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Vorwort, 


Im  vorliegenden  Buche  wird  zum  ersten  Male  der  Versuch  einer 
eingehenden  systematischen  Behandlung  der  aramäischen  und 
phönizisch-palästinischen  Inschriften  gemacht  Ihre  Zahl  hat  sich  in 
den  letzten  beiden  Jahrzehnten  erfreulicherweise  so  sehr  vermehrt, 
dass  es  selbst  für  diejenigen,  die  sich  andauernd  mit  ihnen  beschäf- 
tigen, schwer  ist,  das  ganze  Material  zu  überschauen. 

Bei  dieser  zusammenfassenden'Arb^t  musste  ich  natürlich  im 
Grossen  und  Ganzen  von  den  gegebenen  Lesungen  und  Deutungen 
ausgehen.  Eine  radikale  Nachprüfung  der  Lesungen  hätte  nur  auf 
Grund  des  Studiums  der  Denkmäler  selbst  geschehen  können.  Dies 
war  mir  nur  in  wenigen  Fällen  möglich.  Unabhängiger  war  ich  in- 
betreff  der  Deutungen.  Doch  habe  ich  es  auch  hier  vermieden, 
Hypothesen  vorzubringen,  die  lange  Auseinandersetzungen  erforderten 
und  somit  mehr  in  Monographieen  hineingehörten. 

Die  linguistischen  Teile  gehen  über  die  Epigraphik  hinaus,  indem 
sie  auch  das  Sprachmaterial  der  Münzen  und  geschriebenen  Texte 
bringen.  Sonst  suchte  ich  nur  das  zu  geben,  was  die  nordsemitischen 
Inschriften  selbst  bieten.  Die  sonstigen  alten  Inschriften  und  die 
literarische  Überlieferung  sind  nur  in  beschränktem  Maasse  herange- 
zogen. Ich  bin  auch  jetzt  schon  so  weit  über  meinen  ursprünglichen 
Plan  hinausgegangen,  und  der  auf  das  Doppelte  angewachsene  Umfang 
des  Buches  hat  ohnedies  zu  so  vielen  Konflikten  geführt,  dass  es 
nidit  noch  mehr  ausgedehnt  werden  durfte.  Komme  ich  einmal 
dazu,  eine  zweite  Auflage  zu  bearbeiten,  so  soll  sie  namentlich  dahin 
erweitert  werden,  dass  in  die  linguistischen  Teile  auch  das  ganze  ara- 


Digitized  by  VjOOQIC 
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maische  und  kananäische  Sprachmaterial  aufgenommen  wird,  das  in 
den  griechischen  und  lateinischen  Literaturdenkmälern  und  Inschriften, 
sowie  in  den  Keilschrifttexten  überliefert  ist. 

Für  die  Bibliographie  der  phönizischen,  aramäischen  und  naba- 
täischen  Inschriften  waren  mir  die  reichen  Nachweise  des  Corpus 
von  Nutzen.  Während  diese  aber  für  die  einzelnen  Inschriften  ge- 
geben sind,  ist  die  Bibliographie  des  Handbuches  chronologisch 
geordnet  Durch  die  Siglen'am  Rande  ist  es  jedoch  leicht,  die  Lite- 
ratur der  einzelnen  Gebiete  auszusondern.  Dieselben  Siglen  sind 
auch  in  den  folgenden  Abschnitten  den  Zitaten  beigegeben.  In  den 
linguistischen  Teilen  jedoch  sind  diejenigen  Wörter  und  Formen,  die 
sich  nur  in  punischen  Texten  finden,  noch  besonders  als  pu[nisch] 
gekennzeichnet.  Für  die  kananäische  Kolumne  des  lexikalischen 
Teiles  konnte  ich  übrigens  Bloch's  Phönizisches  Glossar  als  Rahmen 
benutzen.  Aber  auch  das  Phönizische  wurde  in  mancher  Hinsicht 
ergänzt  und  berichtigt 

Die  Chrestomathie  enthält  alle  einigermassen  wichtigen  nordse- 
mitischen Inschriften.  Sie  dürfte  demnach  allen  willkommen  sein, 
die  das  Corpus  nicht  besit;^en,  und  sich  besonders  zum  Gebrauche 
bei  Vorlesungen  eignen.  Da  sie  viele  Texte  bringt,  die  im  Corpus 
noch  nicht  stehen,  wird  sie  aber  auch  für  diejenigen  von  Nutzen 
sein,  die  im  Besitze  des  Corpus  sind.  Bei  einem  eingehenderen 
Studium  der  Inschriften  wird  natürlich  dieses  oder  die  in  den  Vor- 
bemerkungen verzeichnete  Literatur  herangezogen  werden  müssen. 
Dem  mehr  praktischen  Charakter  der  Chrestomathie  entsprechend 
wird  in  den  Vorbemerkungen  von  den  einschlägigen  Arbeiten  in  der 
Regel  nur  eine  Auswahl  angeführt. 

Der  Druck  hat  sehr  lange  gedauert  Die  zahlreichen  während- 
dessen erschienenen  Arbeiten  sind,  soweit  es  ging,  im  Buche  selbst 
herangezogen,  das  Übrige  ist  am  Ende  nachgetragen.  Leider  konnte 
ich  nicht  nur  von  diesen  neuen  Arbeiten,  sondern  auch  von  den 
alten  viele,  z.  T.  sehr  wichtige,  nur  vorübergehend  benutzen.  Da- 
durch hat  sich  manches  Versehen  eingeschlichen,  und  der  Leser 
wird  wahrscheinlich  mehr  entdecken,  als  am  Ende  nachgetragen  und 
berichtigt  ist^  Überhaupt  dürfte  derjenige,  der  sich  mehr  den  Ein- 
zelheiten zuwenden  kann,  manches  finden,  das  mir,  da  ich  so  vieles 
zugleich  im  Auge  haben  musste,  leicht  entgehen  konnte. 
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Im  Anhang  (S.  486  ff.)  werden  einige  neue  Inschriften  veröffentlicht, 
von  anderen  zuverlässigere  Lesungen  gegeben.  Bei  den  bereits  von 
MORDTMANN  edierten  Inschriften  sind  auch  dessen  Lesungen  mit- 
geteilt, damit  sie  im  Glossar  berichtigt  werden  können.  Es  dürfte 
auch  sonst  ratsam  sein,  die  am  Ende  gegebenen  Nachträge  und 
Berichtigungen  in  die  betreffenden  Stellen  des  Buches  einzutragen; 
dadurch  wird  sich  der  Leser  manchmal  vergebliches  Nachschlagen 
ersparen. 

Die  Herren  Proff.  Hoffmann  und  Mühlau  haben  je  eine  Korrek- 
tur mitgelesen,  woftir  ich  ihnen  auch  an  dieser  Stelle  bestens  danke. 
Von  ersterem  konnte  ich  auch  eine  Reihe  Emendationen  und  Kon- 
jekturen mitteilen,  wobei  stets  seine  Autorschaft  angegeben  ist 

Nicht  minder  bin  ich  den  Herren  Erman,  Hamdy-Bey  und 
Heuzey  für  die  Abklatsche  zu  Dank  verpflichtet,  auf  Grund  deren 
ich  im  Atlas  von  vielen  Inschriften  neue  Zeichnungen  geben  konnte. 

Kiel. 

M.  Lidzbarski. 
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I.  Vorbemerkungen. 


Die  Epigraphik  ist  die  Kunde  von  den  Inschriften,  d.  h.  den 
auf  dauerhaftem  Material,  wie  Stein  oder  Metall,  mit  einem  scharfen 
Instrumente  in  erhabener  oder  vertiefter  Schrift  ausgearbeiteten 
Legenden J)  Zum  Gebiete  der  semitischen  Epigraphik  sollten 
demnach  alle  Inschriften  gehören,  die  Semiten  in  ihren  Sprachen 
abgefasst  haben.  Aber  aus  praktischen  Gründen  wird  der  Begriff 
enger  gefasst,  indem  die  Inschriften  der  Babylonier  und  Assyrer 
ausgeschlossen  werden.  Denn  ist  auch  ihre  Sprache  semitisch,  so 
ist  doch  ihre  Schrift,  die  Keilschrift,  von  der  Schrift  der  übrigen 
semitischen  Völker  äusserlich  und  ihrem  inneren  Prinzipe  nach  so 
sehr  verschieden,  dass  das  Studium  der  babylonischen  und  assyri- 
schen Stein-  und  Metallinschriften  mit  dem  der  Thontafeltexte  ver- 
einigt wird.  Die  semitische  Epigraphik  beschäftigt  sich  also  nur  mit 
denjenigen  Inschriften,  die  in  einer  semitischen  Sprache  und  in  einer 
der  bei  den  Semiten  ausgebildeten  Arten  der  Buchstabenschrift  ab- 
gefasst sind. 

Bei  der  Gruppierung  dieser  Inschriften  könnte  man  von  der 
Sprache  ausgehen  und  auch  sie  zunächst  in  nordsemitische  und  süd- 
semitische teilen.  Aber  die  Epigraphik  beschäftigt  sich  weniger  mit 
der  Sprache  der  Inschriften  als  vielmehr  mit  ihrer  Schrift  und  in- 
haltlichen Form.  Für  diesen  Zweck  empfiehlt  sich  zwar  die  Zusammen- 
fassung in  nordsemitische  Inschriften,  aber  eine  südsemitische  Gruppe 
kann  man  dieser  nur  dann  gegenüberstellen,  wenn  man  sich  auf  die 
südarabischen,  lihjanischen  und  abessinischen  Inschriften  beschränkt  2) 

i)  Mit  den  geprägten  Legenden  beschäftigt  sich  die  Münz-  und  Medaillenkundc, 
mit  den  geschriebenen  Aufzeichnungen  die  Paläographie. 

2)  Die  safaitischen  Inschriften  rühren  auch  von  Südarabem  her. 
Lidzbarski»  Nordsem.  Epigraphik.  1 
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2  I.  Vorbemerkungen. 

Denn  nur  diese  hängen  durch  die  nahe  Verwandtschaft  ihrer  Schrift, 
des  sogen,  südarabischen  Alphabetes,  enger  zusammen.  Die  nörd- 
lichen und  mittleren  Araber  hingegen  haben  sich,  wenn  man  von 
den  lihjanischen  Inschriften  absieht,  jenes  Alphabetes  nicht  bedient. 
In  der  älteren  Zeit  scheinen  sie  überhaupt  ihre  Sprache  wenig  zu 
schriftlichen  Aufzeichnungen  verwandt,  sondern  aramäisch  geschrieben 
zu  haben.  Später  bedienten  sie  sich  des  den  Aramäern  entlehnten 
Alphabetes  auch  für  Aufzeichnungen  in  ihrer  eigenen  Sprache.  Diese 
arabischen  Inschriften  stammen  bis  auf  zwei  aus  islamischer  Zeit,  sie 
sind  vom  Islam  stark  beeinflusst  und  unterscheiden  sich  daher  auch 
inhaltlich  von  den  südsemitischen  Inschriften  mit  ihrem  heidnischen 
oder  christlichen  Charakter. 

Anders  verhält  es  sich  mit  den  nordsemitischen  Inschriften. 
Zu  diesen  gehören  nach  Ausschluss  der  assyrisch -babylonischen 
Denkmäler  die  der  Phöniko- Palästinenser  und  Aramäer.  Schon  in 
sprachlicher  Hinsicht  hängen  sie  enger  zusammen,  und  diese  Ver- 
wandtschaft tritt  um  so  stärker  hervor,  je  älter  die  Inschriften  sind 
Noch  mehr  zeigt  sich  ihre  Zusammengehörigkeit  in  der  Schrift, 
deren  spätere  Verzweigungen  auf  den  Denkmälern  aus  älterer  Zeit 
kaum  zu  merken  sind.  Auch  in  der  Form  und  dem  Plan  ihres 
Textes  weisen  sie  gewisse  Ähnlichkeiten  auf  Daher  ist  eine  ge- 
meinsame Behandlung  derselben  nicht  nur  möglich  sondern  geradezu 
geboten. 

Aber  trotz  dieser  engeren  Verwandtschaft  sind  auch  in  ihnen 
Besonderheiten  wahrzunehmen,  welche  kulturelle  Zusammenhänge  und 
ethnische  wie  historische  Volkseinheiten  in  ihnen  ausgeprägt  haben. 
Man  teilt  sie  daher  ein: 

i)  in  phönizisch-palästinische  oder  kananäische  In- 
schriften. Diese  zerfallen  in  a)  phönizische  Inschriften,  d.  h.  die  In- 
schriften der  Phönizier  und  Punier,  die  sie  in  ihrer  Heimat  oder  ihren 
Kolonieen  hinterlassen  haben.  Die  Inschriften  der  Punier  aus  der 
Zeit  nach  der  Zerstörung  Karthagos  werden  wegen  ihrer  veränderten 
Schrift  und  Orthographie  auch  besonders  als  yieupunische  bezeichnet; 
ferner  in  b)  moabitische^  c)  hebräische  und  d)  samaritaniscke  Inschriften. 

2)  in  aramäische  Inschriften.  Von  älteren  Inschriften  aus  dieser 
Gruppe  sind  bis  jetzt  so  wenige  gefunden  worden,  dass  man  sie, 
obgleich  schon  in  ihnen  verschiedene  graphische  und  linguistische 
Nuancen  wahrzunehmen  sind,  nicht  weiter  gruppiert  hat.  Man  nennt 
die  Inschriften  aus  assyrischer,  neubabylonischer,  persischer  und 
frühhellenistischer  Zeit  altaramäisch  oder  auch  einfach  aramäisch.  Erst 
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I.  Vorbemerkungen.  2 

unter  den  jüngeren  Inschriften  unterscheidet  man  mit  Rücksicht  auf 
Sprache  und  Schrift  a)  nabatäisclie,  die,  so  weit  sie  auf  der  Sinai- 
halbinsel gefunden  werden,  auch  als  sinaitiscke  bezeichnet  werden, 
b)  palmyrenisc/Uf  c)  syrische  und  d)  mandäische  Inschriften. 

Unter  den  kananäischen  Inschriften  sind  es  nur  die  moabitischen, 
phönizischen  und  neupunischen,  unter  den  aramäischen  die  altara- 
mäischen, nabatäischen,  sinaitischen  und  palmyrenischen,  die  in  ihrem 
ganzen  Umfange  unser  Interesse  in  Anspruch  nehmen.  Denn  von 
den  betreffenden  Völkern  haben  sich  sonst  nur  geringe  Sprachreste 
erhalten,  wir  können  daher  die  in  den  Inschriften  vertretenen  Schrift- 
und  Mundarten  nur  aus  ihnen  kennen  lernen.  Hingegen  ist  von  den 
Hebräern,  resp.  Juden,  Samaritanern,  Syrern  und  Mandäem  eine  zum 
Teil  reiche  Literatur  auf  uns  gekommen,  und  wir  erfahren  aus  den 
Inschriften  in  sprachlicher  Hinsicht  fast  nichts,  was  wir  nicht  schon 
aus  der  Literatur  wissen.  Auch  graphisch  und  inhaltlich  sind  nur 
die  aus  dem  Altertum  stammenden  Denkmäler  für  den  Semitisten 
von  besonderem  Interesse,  daher  werden  im  vorliegenden  Buche 
nur  sie  berücksichtigt 


1* 
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Anm.    Von  den  Randsiglen  bedeutet 
ar:     aramSisch; 
he:    hebräisch; 
Me:  Meäainschrift; 
Mo:  Moabitica; 
na:    nabatäisch; 
np :    neupunisch ; 
pa :    palmyrenisch ; 
sa :    samaritanisch ; 
so:     Schriitgeschichte; 
si:      sinai  tisch; 
sy:    syrisch. 
Ein  Stern  steht  vor  den  Schriften,  die  besonders  hervorgehoben  zu  werden 
verdienen;   ein  Kreuz  vor  denjenigen,   die   zur  Einflihrung  in  das   betreffende 
Gebiet  geeignet  sind;  eine  Schleifenklammer  (|)  vor  denjenigen,  die  Verf.  nicht 
selbst  gesehen  hat. 

Die  aufgezählten  Schriften  werden  in  der  Bibliographie  und  in  den  folgen- 
den Abschnitten  nach  ihren  Nummern  als  Nl,  N2  u.  s.  w.  zitiert 

Die  Anordnung  ist  eine  chronologische.  Nur  bei  den  aus  einem  Jahre  stam- 
menden Schriften  konnte  die  chronologische  Reihenfolge  nicht  beobachtet  wer- 
den, weil  sonst  das  Datum  des  Erscheinens  eines  jeden  Buches  oder  Zeitschriften- 
heftes hätte  bekannt  sein  müssen.  Daher  sind  innerhalb  desselben  Jahres  die 
Artikel  sachlich  geordnet  und  zwar  in  folgender  Reihenfolge:  sc,  Me,  Mo,  ph, 
np,  he,  sa,  ar,  na,  si,  pa,  sy.  Bei  Arbeiten,  die  Inschriften  aus  verschiedenen 
Gruppen  behandeln,  musste  natürlich  hiervon  abgewichen  werden.  Verschiedene 
Bände  eines  Werkes  und  Aufisätze,  die  von  den  Verfassern  unter  einem  Titel 
zusammengefasst  sind,  stehen  zusammen,  auch  wenn  sie  in  verschiedenen  Jahren 
erschienen  sind.  Auf  solche  früher  erwähnte  Nummern  wird  am  Ende  einer  jeden 
JahresgiTippe  in  fetter  Schrift  hingewiesen. 

Für  die  häufiger  herangezogenen  periodischen  Schriften  werden  folgende 
8iglen  angewandt: 

CR  =  Academie  des  inscriptions  et  belles-lettres.  —  Comptes  Rendus  des 

s^ances. . .    Paris  1858ff.,  8«. 
GA  =  Gazette  Arch^ologique.    Paris  1875 ff.,  4'\ 
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GGA  —  Göttingische  Gelehrte  Anzeigen.    Göttingen  1739  ff.,  16»  resp.  S». 

JA  =  Journal  Asiatique.    Paris  1822  ff.,  8«. 
JAOS  =  Journal  of  the  American  Oriental  Society.    Boston  1849  ff.,  S^. 
JRAS  «  The  Journal  of  the  Royal  Asiatic  Society  of  Great  Britain  &  Ireland. 
London  1834ff,  80. 
OB  =  Orientalische  Bibliographie  herausgegeben  von  A.  Müller  (u.  A.)  Berlin 

ISSSff..  80. 
RA  ==  Revue  Archöologique.    Paris  1844ff.,  8«. 
Rcr.  =  Revue  critique  d'histoire  et  de  litt^rature.    Paris  1866  ff.,  8^. 
Rßj  =  Revue  des  ifetudes  Juives.    Paris  1880ff.,  8». 
WZKM  =  Wiener  Zeitschrift  fOr  die  Kunde  des  Morgenlandes.   Wien  1887  ff.,  8». 
ZA  *=  Zeitschrift  für  Assyriologie  und  verwandte  Gebiete  . . .  herausgsgeben 
von  Carl  Bezold.    Leipzig  (u.  a.)  1886ff.,  80. 
ZATW  =  Zeitschrift  für  die  AltTestamentliche  Wissenschaft  herausgegeben  von 

Bernhardt  Stade.    Giessen  1881  ff,  80. 
ZDMG  =  ZeitBchrift  der  Deutschen  Morgenländischen   Gesellschaft.     Leipzig 

184701,  80. 
ZDPV  =  Zeitschrift  des  Deutschen  Palaestina- Vereins.    Leipzig  1878  ff.,  8^. 


1616.  Inscriptionum  Romanarum  corpus  absolutissimum,  Ingenio  &  1 
cura  Jani  Grateri,  auspiciis  Jos.  Scaligeri  ac  M.  Velseri.  Heidelberg,  fol.  — 
pa  F.  LXXXVI  8.  no  8  schlechte  Abbildung  der  palmyrenischen  Inschrift  Rom.  I 
nebst  kurzer  Beschreibung  des  Denkmals.  (Auch  in  Inscriptiones  antiquae 
totius  orbis  Romani  in  absolutissimum  corpus  redactae  olim  auspiciis  Josephi 
Scaligeri  industria  autem  et  diligentia  Jani  Gruteri:  nunc  curis  ejusdem 
Gruteri  . . .  denuo  cura  viri  summi  Joannis  Georgii  Graevii  recensitae  . .  . 
Amsterdam  1707,  dieselbe  Seite  und  Nummer). 

1629.    Josephi  Scaligeri  Juli  Caesaris  F.  opus  de  emendatione  tem-  2 
pa  porum  . . .    Genf,  fol.  —  P.  427  über  die  palmyr.  Inschrift  Rom.  I.  ^) 

1636.    Athanasii  Kiroheri  Fuldensis  Buchonii  e  Soc.  Jesu  Prodro-  s 
8i    mus  Coptus  sive  Aegyptiacus  . . .    Rom,  4".  —  P.  204—207  wird  eine  von 

Frä  Tomaso  da  Nouara  gezeichnete  sinaitische  Inschrift  behandelt. 
ph  1638.    ThomaeBeinesiD. /2TOPOyi»/^7V^  linguae  Punicae:  errori  4 

populari,  Arabicam  &  Punicam  esse  eandem,  opposita  . . .  Altenburg,  kl.  4^ 
108  SS.  (Noch  einmal  abgedruckt  in  Syntagma  variarum  dissertationum 
rariorum  ...  ex  Musaeo  Jo.  Ge.  Graevii.    Utrecht  1702,  p.  1—91). 

1683.    Recherches  curieuses  d'antiquit^  . . .  par  Monsieur  Spon 5 

pa  Lyon,  i9.  —  Troisiöme  dissertation,  Sur  un  Marbre  Ancien  representant 
deux  Divinitez  Syriennes,  p.  59—74  (Rom.  I).  P.  66  f.  Sam.  Petit's  Über- 
setzung der  Insdirift;  p.  68  f.  Galland's  Urteil  über  Petit's  Übersetzung; 
p.  69  Abbildung  der  Inschrift  Rom.  II. 

1685.    Miscellanea  eruditae  antiquitatis:  in  quibus  Marmor a,  Statuae,  6 
Mufliva,  Toreumata,  Gemmae inedita  referuntur  ac  illustrantur:  Curä, 

1)  Dieses  ist  die  dritte  Auflage  des  Buches;  die  ersten  beiden  sind  1583 
und  1593  erschienen.  Sie  sind  mir  aber  nicht  zugänglich,  und  ich  weiss  nicht, 
ob  und  wo  diese  Stelle  in  ihnen  vorkommt. 
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&  studio  Jacobi  Sponli.    Lyon,  fol.  —  Sectio  prima,  articalus  primus.   Ex-   pa 
plicatio  inscriptioms  Graecae  &  Palmyrenae,  quae  habetur  apud  Gmteram 
pag.  LXXXVI.    Sed  ibi  absque  figoris  exhibetor.   p.  1^4. 

I.  Romae,  tabnla  Marm:  In  hortis  quondam  Garpensibns;  p.  1 — 3.  Ex- 
positio  Palmyrenaram  litterarom  ä  Samuele  Petito  Nemausensi,  ex  ejus  ad 
Peireskinro  Epistola,  anni  1632.  cui  titulum  dat,  Hemina  ad  Libationem; 
p.  2—3.  —  Indicium  Anton^  Galland^  linguarum  orientalium  interpretis, 
de  praecedenti  expositione  Sam.  Petiti;  ex  epistola  ad  me  datft;  p.  3.  —  Ibid. 
Abbildung  der  Rom.  IL 

7  1696.  Annus  et  epochae  Syromacedonnm  in  vetustis  urbium  Syriae 
nummis  praesertim  Mediceis  expositae  . . .  Auetore  F.  Henrico  Noris  . . . 
Leipzig,  40.  —  P.  124  f.  über  die  Inschriften  Rom.  I  und  n.  pa 

8  1697.    Lettere  memorabile,  istoriche,  politiche,  ed  erudite  Scritte ,  e 
Raccolte  da  Antonio  Bidifon.   Neapel,  16".  —  Band  IV,  p.  129  f.  erste  Er-  ph 
wähnung  von  CIS  I  122. 

9  1698.    A  Relation  from  a  Voyage  from  Aleppo  to  Palmyra  in  Syria;   pa 
sent  by  the  Reverend  Mr.  William  Halifax  to  Dr.  Edw.  Bemard  . . .  and 

by  him  communicated  to  Dr.  Thomas  Smith.    Philosophical  Transactions 
XIX,  p.  83—110  mit  2  Tafeln. 

10  1698.    Some  Account  of  the  Ancient  State  of  the  City  of  Palmyra,   pa 
with  Short  Remarks  upon  the  Inscriptions  found  there.    By  E.  Halley. 
Ibid.  p.  160-175. 

11  1698.    Inscriptiones  Graecae  Palmyrenorum  cum  Scholiis  &  Annota-   pa 
tionibus  Edwardi  Bemardi  et  Thomae  Smithi.  Utrecht,  8«,  16  4-  82  SS.  — 

P.  8 — 15  schlechte  Abbildungen  6  palmyrenischer  Inschriften  ohne  Ent- 
zifferung. 

12  1700.    Historia  religionis  veterum  Persarum,  eorumque  magorum  . . . 
Auetor  est  Thomas  Hyde.    Oxford,  40.  —  Taf.  XIV  enthält  Rom.  I  und  II  pa 
nach  N5,  Vog  71  nach  N9  und  Halifax'  Zeichnung,  Vog  26  und  22  gleich- 
falls nach  Halifax'  Zeichnungen. 

13  1701.  Antiquitez  de  la  ville  de  Lyon  ....  par  le  Dominique  de 
Colonia Lyon,  12o.  —  P.  96 f  über  Rom.  II  mit  Tafel  nach  Spon.   pa 

1702.    TgL  N4. 
u  1704.    Memoires  pour  l'histoire  des  Sciences  &  des  beaux  Arts.  Avril 

1704.   Trevoux.  12«.  —  Tafel  zu  p.  994  enthält  die  erste  Publikation  der  In-    ar 
schrifb  von  Carpentras  (CIS  II 141)  seitens  des  M.  Rigord,  Commissaire  de 
la  Marine. 

15  1704.    Jacobi  Bheneferdii  Periculum  Palmyrenum.   Sive  literaturae  pa 
veteris  Palmyrenae  indagandae  &  eruendae  ratio  &  specimen  ....  Franeker, 

40,  20  -+-  56  SS.  mit  3  Tafeln. 

16  1706.    Periculum  Phoenicium  sive  literaturae  Phoeniciae,  Qua  late  ph 
olim  per  Asiam,  Africam  &  Europam  patuit,  eruendae,  specimen.    Quod, 
Annuente  Deo  0.  M.  praeside  Jacobo  Bheneferdio ,  L.  H.  P.  P.  Publice 
Eruditorum  examini  submittit  Joh.  Rodolph  Steck . . .  Franeker,  kl.40,  52  SS. 

1707.    TgL  Nl. 

17  1708.  Palaeographia  Graeca  ....  Opera  &  studio  D.  Bemardi  de 
Montfaucon.     Paris,  fol.  —  Liber  secundus.     Caput  primum.    De  ortu    so 
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Litenumm  Graecarum  ex  Phoenicüs,  cum  schemate  omnium  priscae  formae 
Characteram;  p.  115—122  (p.  122  ist  eine  Alphabettafel).  —  Caput  secun- 
dom.  —  Rabbi  Azariae  narratio  de  literis  Samaritanis.  Recensio  omnium 
formarum  Phoeniciarum  S&  Samaritanarum;  p.  123 — 126. 

1714.    Hadriani  Belandi  Palaestina  ex  monumentis  veteribus  illu-   18 

pa  strata.  Utrecht,  4o.  Tafel  zu  p.  526  enthalt  die  Inschrift  von  Tayyibe  (aus 
den  Papieren  deUa  Valle's)  und  Rom.  U  (Gezeichnet  von  Jan  Massen). 

1719.    L'antiquitä  expliqu^e  et  repr^ent^e  en  figures Par  Dom   i9 

pa  Bemard  de  MoDtfttucon  . . .  Paris,  foL  —  T.  II,  par.  2  —  Chap.  IV.  I. 
Beau  monument  des  dieux  de  Palmyre,  Aglibolus  &  Malachbelus;  p.  389.  — 
rV.  Inscription  de  ce  monument;  p.  391.  —  V.  Autre  monument  singulier; 
p.  391  f.  nebst  einer  Tafel  mit  den  Inschriften  Rom.  I  (besser  als  bei  Gruter) 
und  Rom.  II  (nach  Spon).  —  Suppl.  U  (1724),  p.  208  f.  über  CIS  II  141, 
Faks.  auf  Taf.  LIV. 

ph  1735.    Dissertazione  (II)  del  commendatore  F.  Giuseppe  Claudio  Quyot  so 

de  Marne  Lorenese  delP  ordine  Gerosolimitano  sopra  un  inscrizione 
Pnnica,  e  Greca.  Saggi  di  dissertazioni  accademiche  Publicamente  lette 
nella  nobile  accademia  Etrusca  Dell'  antichissima  Cittä  di  Cortona.  I, 
p.  25 — 34,  mit  einer  Abbildung  des  Denkmals.  Vgl.  auch  Osservazioni 
Letterarie  IV  (1739),  p.  194—200. 

ph  1736,    Remarque  sur  une  Inscription  Ph^nicienne,  par  M.  TAbbö  «i 

Q-uyot  de  Marne,  Commandeur,  &  cy  devant  Gouverneur  des  Pages  du 
Grand  Maitre  de  Malthe.  Memoires  pour  Vhistoire  Des  Sciences  &  des 
beaux  Arte.    Janvier  1736.   Lyon,  p.  155—162  m.  Taf.  (CIS  I  122). 

pa  1736.    Remarques  Sur  quelques  inscriptions  en  langue  fitrusque,  Pu-   22 

nique  &  Palmyr^nienne.  Histoire  de  VAccad.  roy.  d.  Inscr.  et  bei.  lett.  I, 
p.  204—207. 

pa  1736.  £claircissement  Sur  les  explications  que  les  AngloiH  ont  don-   28 

nees  de  quelques  Inscriptions  de  Palmyre,  &  des  remarques  sur  une  qui 
se  trouve  k  Heliopolis  de  Syrie,  appel^  commun^ment  Baalbek.  Par  M. 
VAbb^  Renaudot.   Ibid.  II,  p.  474—494.    Vgl.  Nil. 

ph  1736.    [Abb^  Pourmont].    Sur  une  Inscription  Grecque  envoy6e  de  24 

Malte.    Ibid.  IX,  p.  167—170  (CIS  I,  122). 

1737.    Utriusque  thesauri  antiquitatum  Romanarum  Graecarumque   25 
nova  supplementa  congesta  ab  Joanne  Poleno.    Vol.  IV.   Venedig,  fol.  — 

pa  CoL  407 — 414:  De  duabus  Numinibus  Syriacis  in  Lapide  antiquo  (mit  Ab- 
bildungen der  beiden  Inschriften  Rom.  I  und  IL).  Col.  649—650  Abdruck 
von  N6. 

ph  1739.  {  Jo.  Ant.  Clantar.     De  antiqua  inscriptione  nuper   eifossa  26 

in  Melitae  ürbe  Notabili ,  handelt  nach  CIS  zu  1 122  von  dieser  Inschrift. 
Vgl.  auch  N55. 

—  TgL  anch  N20. 

ph  1741.   Dissertazione  (III)  delF  abte  Michele  Fourmont  di  Parigi 27 

Sopra  una  Iscrizione  Fenicia  trovata  a  Malta.  Saggi  . . .  di  Cortona  III, 
p.  89—110.  (CIS  I  122). 

1742.    Novus  thesaurus  veterum  inscriptionum  ....  coUectore  Lud.   2« 
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Ant.  Muratorlo.    IV.  Mailand,  fol.  —  P.  MCMLXXXII  Publikation  der  ph 
Inschrift  1 122  nach  N20;  vgl.  auch  p.  LXIV. 
89  1743 — 5.    A  description  of  the  East^  and  Some  other  Countries  .... 

by  Richard  Pococke.  3  Bände.  London,  fol.  —  I,  p.  148  Über  die  sinai-  si 
tischen  Inschriften  mit  2  Tafeln  (86  Inschriften).  II,  Teil  1,  p.  213  über  die  ph 
Inschriften  von  Citium  nebst  Tafel. 

80  1750.    Nouveau  traite  de  diplomatique,  oü  Von  examine  les  fonde- 
mens  de  cet  art  . . . .    Par  deux  Religieux  Bönödiotins  de  la  Congr^ga- 
tion  de  S.  Maur.   Tome  I.    Paris,  4«.  —  Chap.  XH  (p.  650—670):  Parallele    sc 
des  alphabets  Samaritain,  Grec,  Arcadien,  P^lasgien,  Etrusque.    Explication 

de  la  planche  qui  les  contient.  Remarques  sur  les  monumens  Etrusques  & 
Samaritains,  nebst  Alphabettafeln;  p.  65(5 f.  Anm.  Erklärung  von  I  122,  ph 
dazu  Tau  XII,  no  XVI.  Vgl.  auch:  Neues  Lehrgebäude  der  Diplomatik, 
welches  in  Fiankreich  von  einigen  Benedictinem  von  der  Gongregation 
des  heil.  Mauri  ausgefertiget  worden.  Zweiter  Teil,  aus  dem  Französischen 
übersetzt  von  Joh.  Chr.  Adelung.  Erfurt  1761,  4»,  p.  101—124  und  die 
Anmei'kungen  des  Übersetzers. 

81  1750.    Inscriptiones  Citieae,  sive  in  binas  inscriptiones  Phoenicias,  ph 
inter  rudera  Citii  nuper  repertas,  conjecturae  ....    Auetore  Joanne  Swin- 
ton.    Oxford,  4^,  88  SS.  (CIS  I  68,  73). 

82  1752.   Ensayo  sobre  los  alphabetos  de  las  letras  desconocidas,  Que  se    ec 
encuentran  en  las  mas  antiguas  Medallas,  y  Monumentos  de  Espafia.  Por 
Don  Luis  Joseph  Velazquez.    Madrid,  4o,  16  +  168  SS.  mit  7  Alphabet- 
und  13  Münztafeln. 

88  1752.    [Qori.]    Difeea  delF  alfabeto  degli  antichi  Toscani  publicato 

nel  MDCCXXXVIL   Dair  autore  del  Museo  Etrusco  disapprovato  dall*  iUu- 
strissimo  Sig.  Marchese  Scipione  Maffei  Nel  Tomo  V  delle  sue  Osserva- 
zioni  Letterarie  date  in  luce  in  Verona.    Florenz,  8^  — -  P.  CI — CIX  über  ph 
1 122,  dazu  Tat  UI. 

84  1752.    [Comte  de  Gay  lue].    Recueil  d^antiquit^s  6gyptiennes,  etrus- 

ques, grecques  et  romaines.  Paris,  4°.  —  I,  p.  74  f.  über  II  141  und  die  ar 
Herkunft  des  phönizischen  Alphabetes  von  den  Hieroglyphen,  dazu  Taf.  XX  VI.     sc 

86  1753.    Dissei-tazioni  &  lettere  filologiche  antiquarie  del  padre  Anton- 

maria Lupi  . . .    Arezzo,  S».  —  P.  64  ff.  über  I  122.  ph 

86  1753.    [DawkibB  &  Wood.]    Les  ruines  de  Palmyre,  autrement  dite   pa 
Tedmor,  aa  deseri    London,  fol.  —  P.  25 — 32  „Inscriptions".    Die  Tafel 
auf  der  Rückseite  von  30  enthält  die  Zeichnung  von  13  „Marmora  Pal- 
myrena".   (=  Oxon  I— III,  Vog  15,  22,  17,  7,  26,  27,  24,  52,  51,  76.) 

87  1754.    An  Explication  of  all  the  Inscriptions  in  the  Palmyrene  Lan-    pa 
guage  and  Character  hitherto  publish^d.    In  five  Letters  from  the  Reverend 
Mr.  John  Swinton.    Philos.  Transact.,  Vol.  XL VIII,  pi  2,  p.  690—756.   Taf. 
XXIV  u.  XXV  mit  den  Inschriften  aus  N36,  Taf.  XXX  mit  Rom.  I.  IL 

—  Tgl.  Aueh  N40. 

88  1758.    A  Dissertation  upon  the  Phoenician  Numeral  Characters  an-  ph 
tiently  used  at  Sidon.    In  -ä  Letter  ....  from  the  Rev.  John  Swinton.   P^- 
Philos.  Transact.,  Vol.  L,  pt.  2,  p.  791— 8<^  nebst  2  Tafeln.    (Über  die 
phönizischen  und  palmyreniscben  Zahlzeichen.) 
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1759.    Memoire  dans  lequel  on  prouve,  qae  les  Chinois  sont  une  39 
colonie  6gyptieime  ....     Par  M.  de  Quisrnes.    Paris,  kl.  8^.  —  Darin 

ph  p.  39 — 51:  Extrait  d'un  memoire  sur  les  lettres  ph^niciennes;  Lü  . . . .  le 
12  Avril  1758  par  M.  Tabb^  Barthelemy.    (Über  1 122.) 

pa  1759.    R^flexions  sur  Talphabet  et  aar  la  laDgae  dont  on  se  servoit  40 

antrefois  k  Palmyre.  Par  M.  TAbbö  Barthelemy.  (Lü  12  F6vr.  1754.) 
Mömoiree  de  l'acad.  des  inscr.  XXVI,  p.  577—597  mit  3  Tafeln.  (Behandelt 
die  Inschriften  Vog  26,  27,  Rom  I,  11.) 

—  TgL  aveh  N44. 

ph  1761.    Lettre  de  M.  Tabb^  Barthelemy,  k  messiears  les  auteors  4i 

dn  Journal  des  S^avans.  Le  Journal  des  S^avans  1761 ,  p.  871  f.  (Über 
I  122). 

—  YgL  anch  NK  30.  51, 

pli  1763.    An  Attempt  to  explain  a  Pnnic  Inscription,  lately  discovered  48 

in  the  Island  of  Malta.    In  a  Letter  . . .  from  the  Reverend  John  Swinton. 

Phüos.  Transac.  Llü,  p.  274—293  mit  Tafel.  (Über  I  124.) 
ph  1763.    Marmora  Oxoniensia.    Oxford,  fol.  —  Pars  II,  tab.  lU  ent-   48 

hält  Cit  II  (I  46) ,  daneben  p.  7  Transkription  und  Übersetzung  [von  John 
pa  Bwinton].  —  Tab.  IV  die  3  oxforder  palmyr.  Inschriften,  daneben  auf  p.  9 

Transkription  und  Übersetzung  [von  dems.]. 
ph  1764.    Reflexions  sur  quelques  monumens  Ph^nidens,  et  sur  les  Alpha-   44 

bets,  qui  en  r^sultent.    Par  M.  TAbbö  Barthelemy  (Lü  le  12  Avril  1758). 

M^oires  de  litt^rature,  tir^  des  registres  de  Tacad.  roy.  des  inscr.  XXX, 

p.  405—426.   (Über  I  122,  46,  64  und  133,  vgl.  auch  Journal  des  S^avans 

1759,  p.  395—402  und  1765,  p.  639—644). 
ph  1764.    Some  Remarks  upon  the  first  Part  of  M.  VAbb6  Barthelemy's  46 

Memoir  on  the  Phoenician  Letters,  relative  to  a  Phoenician  Inscription  in 

the  Island  of  Malta.    In  a  Letter  . . .  from  the  Rev.  John  Bwinton.  Philos. 

Transac.  LIV,  p.  119— *140  mit  Tafel  (ClS  1 122). 
ph  1764.    Farther  Remarks  upon  M.  l'Abbe  Barthelemy 's  Memoir  on  46 

the  Phoenician  Letters,  containing  his  Reflections  on  certain  Phoenician 

Monuments,  and  the  Alphabets  resulting  from  them.    In  a  Letter  . . .  from 

the  Rev.  Joh.  Swinton.    Ibid.  p.  393—438.    (Über  I  122,  40,  71,  58.) 
1765.    Tgl.  N44. 
ph  1766.    Lettre  ä  Monsieur  le  Marquis  Olivieri,  au  sujet  de  quelques  47 

monuments  ph^niciens;  Pour  servir  de  r^ponse  ä  deux  Lettres  ins6r6e8  dans 

le  54e  volume  des  Transactions  Philosophiques.    Par  Tabb^  Barthelemy. 

Paris,  40,  2  +  46  SS.  mit  4  Tafehi.   Vgl.  NN  45  f. 
8i  1766.    A  Letter  from  Edward  Wortley  Montagu to  William   48 

Watson  ....  containing  an  Account  of  his  Joumey  from  Cairo,  in  Egypt, 

to  the  Written  Mountains,  in  the  Desart  of  Sinai.    Philos.  Transac.  LVI, 

p.  40—57  m.  Taf. 
pa  1766.    Remarks  on  the  Palmyrene  Inscription  at  Teive.    In  a  Letter  49 

....  from  the  Rev.  John  Swinton,    Philos.  Transact  LVI,  p.  4—9  m.  Taf. 
ph  1767.    Catalogue  syst^matique  et'raisonn^  des  curiosit^s  de  la  na-   60 

ture  et  de  Tart,  Qui  composent  le  Cabinet  de  M.  Davila.   III.    Paris,  8^.  — 

Abt.  2,  p.  60  f.    Beschreibung  der  Harpokratesinschrift. 
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51  1768.    Explication  d'un  bas-relief  ^ptien,  Et  de  VinBcription  Ph^ni-    ar 

cienne  qoi  Taccompagne.  Par  M.  TAbb^  Barthelemy.  (Lü  ä,  Tassembl^e 
publiq.  du  13  Nov.  1761).  M^moires  de  litt^rature  tir^  des  regisixes  de 
Pacad.  roy.  des  inscr.  XXXII  p.  725—738  mit  3  Tafeln.  (Über  CIS  II,  141). 

55  1769.    [Gabr.  Lancilotto  Gastellus,  Princeps  de  Torremuzza.]  Sidliae  ph 
et  objacentium  insnlarum  inscriptionum  nova  coUectio  prolegomenis  et  notis 
illustrata.    Palenno,  fol.  —  P.  6f  und  291  ff.  über  I  122;  p.  293:  1 124; 

p.  295  f:  1133;  p.  296:  1135. 

53  1772.    Conjectural  obseryations  on  the  origin  and  progress  of  alpha-    se 
betic  writing.    London,  S^,  4  +  X  + 128  SS.  mit  2  Taff. 

54  1772.  [Dn  Gabriel  de  Borbon,  Infante  de  Espafla.]  La  coi^uradon 
de  Catilina  y  la  Guerra  de  Jugurta  por  Cayo  Salustio  Crispo.  Madrid,  foL  — 
Darin  als  Anhang  (von  Franz.  Perez  Bayer):  Del  alfitbeto  y  lengua  de  sc 
los  Fenices  y  de  sus  colonias;  p.  335—378.  —  P.  349  ff.  handelt  von  1 122;  ph 
Taf.  XIV  enthalt  ein  Faksimile  der  Inschrift  nebst  den  Transkriptionen 
von  Barthelemy,  Swinton  und  Bayer;  Tafel  zu  p.  375  (ohne  nr.)  eine  Al- 
phabettafel.    Vgl.  auch  N121. 

56  1772.    Malta  illustrata,  owero  descrizioue  di  Malta  isola  ....  del  ph 
Commendatore  F.  Giovanfrancesco  Abela  ....  corretta,  accresciuta,  e  con- 

tinovata  dal  Conte  Giovannantonio  Ciantar Malta  1772,  fol.  —  P.  560 — 

563  über  1 122. 

56  1774.    Efemeridi  letterarie  di  Roma  1774.   Num.  XLVI,  p.  348—351  ph 
ist  ein  Brief  des  Gio.  Bernardo  de  Bossi  an  Sig.  Abbate  Gio.  ChristoÜEUio 
Amaduzzi  über  1 144  veröffentlicht  mit  einem  Faksimile  und  einer  Erklä- 
rung derselben.    (Datiert  Parma  a  18.  Agusto.) 

57  1774.    Carsten  Niebuhr's  Reisebeschreibung  nach  Arabien  und  an- 
dern umliegenden  Ländern  I,  Kopenhagen,  40.  —  P.  250  f.  über  die  sinai-     sl 
tischen  Inschriften,  dazu  Taff.  XLIX  und  L  mit  16  Inschriften. 

58  1775.    Monde  primitif,  analys^  et  compar^  avec  le  monde  moderne, 
[UI]  consid^r^  dans  lliistoire  naturelle  de  la  parole;  ou  origine  du  langage 

et  de  r^criture; par  M.  Court  de  Gebelin.  Paris,  40.  —  PI.  IV— VII    sc 

Alphabettafeln  (Erklärung  p.  471).    PI.  XII:  CIS  I  46  (Erklärung  p.  479—  ph 
481).    PI.  Xni:  I  122  (Erklärung  p.  481—483)  nach  N  47.    PI.  XVII  die   pa 
Inschriften  Oxon  I,  II  aus  N3G.    PI.  XVIII  die  Inschr.  von  Tayyibe  nach 
N49  (Erklärung  p.  492—495).    PI.  XIX  sinaitische  Inschriften  nach  N48,     si 
PI.  III  (Eklärung  p.  496). 

59  1782.    De  inscriptionibus  Palmyrenis,  quae  in  Museo  Capitolino  ad-   pa 
servantur  interpretandis  epistola  F.  Augustini  Antonii  Georgii  ....  Rom,  8^, 
176  SS.  mit  4  Tafeln.    (Über  Rom.  I,  II). 

60  1787.    Deutsches   Museum  I,  p.  300  f.  berichtet   Carsten  Niebuhr  ph 
von  seinem    vergeblichen   Suchen   zu  Lamaca  nach   den   Pococke'schen 
Steinen. 

61  1793.    Olai  Gerhardi  Tychsen  Elementale  Syriacum  sistens  gram- 
maticam,  chrestomathiam  et  glossarium,  subiunctis  novem  tabulis  aere  ex- 
pressis.    Rostock,  S^.  —  P.  74  f.  s.  no  IV  syrische  Transkription  von  Oxon  I,   pa 
dazu  no  IV  der  unnumerierten  Tafel;  p.  75,  I:  Inscriptio  anecdota  [Syriaca]    ay 
in  statua  marmorea  b.  Virginis  Mariae,  quae  olim  e  Palaestina  aduecta 
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Drepani  in  Sicilia  summa  religione  colitur.  Dazu  die  Note:  Ab  ExcelL 
Gabr.  Lacilotto  (sie!)  Castello  Principe  Turris  Mutü  mecum  communicata 

pa  und  no  1  derselben  Tafel.  P.  76  s.  no  IIA:  Vog  7,  dazu  no  V  der  Tafel; 
ibid.  8.  no  ÜB:  Rom.  II  dazu  no  II  der  Tafel;  p.  77  s.  no  IIC:  Rom.  1  dazu 
no  111  der  Tafel. 

1794.    Doctrina  numorum  veterum  conscripta  a  Josepho  Eokhel  ...  62 

ph  Pars  I  . . .  VoL  III.   Wien,  40.  —  P.  396—404:  De  numis  lingua  Phoenida 

ar  inscriptds.  Prologomena.  (Über  1 122,  46,  II 141  und  die  phönizischen  Al- 
phabete) m.  Taf. 

ph  1798 — 9.    Marmor  Graecis  et  Phoeniciis  litteris  inscriptum  effossum  68 

Athenis  communicatum  cum  Societate  sc  Reg.  Qotting.  a  Jo.  Dav.  Aker- 
blad.  Commentationes  Soc  Reg.  sc  Gotting.,  vol.  XIV,  p.  225 — 228  m. 
Tat  (CIS  1 116). 

8C  1801.    Die  Erfindung  der  Buchstabenschrift,  ihr  Zustand  und  frühester  64 

Gebrauch  im  Alterthum Von  J.  Leonhard  Hug.    Ulm,  40,  2  +  150  SS. 

mit  Tafel. 

ph  1802.    Inscriptionis  Phoeniciae  Ozoniensis  nova  interpretatio,  Auetore  65 

J.  D.  Akerblad.  Paris  X,  8°,  32  SS.  m.  Tai  (Faks.  von  I  46  und  das 
Alphabet  nach  I  122,  46  und  116).  VgL  auch  die  Anzeige  de  Sacy'a  in 
Millin's  Magazin  encyclopödique  VIII,  t  5  (XI— 1803),  p.  37—54,  die  auch 
als  besondere  Schrift  erschienen  ist,  unter  dem  Titel:  Notice  d'une  disser- 
tation  de  M.  J.  D.  Akerblad,  intitul^  Inscriptionis  etc  Paris  XI— 1803, 
kL  8°,  2  +  18  SS.,  femer  die  Tyohsen's  in  Neueste  Critische  Nachrichten 
för  das  Jahr  1803,  Greifewald  1803,  p.  12  f.  und  die  anonyme  in  [Hallische] 
AUgem.  Literatur-Zeitung  1805  II,  col.  745—749. 

ph  1803.  I  Gabriel  Fabricy.    De  Joannis  Hyrcani  Hasmonaei  Judaeo-   66 

mm  snmmi  pontifids  Hebraeo-Samaritico  Numo  Borgiani  Musei  Velitris, 
plane  anecdoto,  Phoenicum  literatura,  cuius  fontes  primum  inquiruntur, 
illustrando  Commentarius.  Rom;  ein  unvollendetes  Werk.  Handelt  auch 
von  I  46,  122,  II  141;  cfr.  [Hallische]  Allg.  Literatur-Zeitung  1805  II,  col. 
747,  N135  p.  129,  CIS  U  ad  141  und  die  Analyse  des  Buches  in  N87,  II,  2, 
p.  505  ff.  Anm. 

1803.     Tentamen   palaeographiae    Assyrio-Persicae  .  .  .  auctore  D.   67 
Anton.  August.  Henric  Ijiohtenstein.    Cum  tabulis  quatuor  aeri  incisis. 
Helmstädt,  4^.  —  P.  156  ff.:  De  aliis  quibnsdam  Asiaticis  monumentis,  ope 

ph  alphabetorum  cuneatorum  illustrandis.  §  I.  De  inscriptionibus  Phoeniciis, 
p.  156 — 160.    (Über  die  Pococke'schen  Inschriften  und  I  122). 

ph  1803.    Erklärung  einiger  phönizischer  Inschriften  an  den  Ruinen  der  68 

Stadtmauer  von  Citium,  auf  der  Insel  Cypem,  von  A.  A.  H.  Lichtenstein. 
Braunschweigisches  Magazin  1803,  col.  97—112.  (Über  die  Pococke'schen 
Inschrifben  und  I  122). 

—  TgL  auok  N65. 

ph  1805.    Andent  and  modern  Malta:  containing  a  füll  and  accurate  69 

account,  of  the  present  state  of  the  Islands  of  Malta  and  Goza  .  .  .  .  By 
Louis  de  Boisgelin.  I.  London,  40.  —  P.  5  f.  über  I  122  dazu  PI.  2  8,  4. 

-  Tgl.  auok  NN  65.  66. 
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70  1806.  {  Censura  critica  del  Alfabeto  primitivo  de  Espafia  ....  Por    so 
D.  Antonio  Conde,  soi  disant  Cara  de  Montuenga.   Madrid,  8<>  (nach 
N87,  p.  532). 

71  1806.    Versuch  einer  Erklärung  der  panischen  Stellen  im  PGnulos  ph 
des  Plautns.    Erstes  StQck.    Von  Joh.  Joach.  Bellermann.    Programm 

des  Kölnischen  Gymnasiums  zu  Berlin  vom  Jahre  1806,  p.  3 — 47.  I.  Über 
die  punische  Sprache  überhaupt,  p.  5 — 12.  IL  Über  die  vorhandenen  Reste 
der  punischen  Sprache,  p.  12 — 14. 

73  1810.    De  Phoenicum  et  Poenorum  inscriptionibus  cum  duarum  ex-  ph 
plicationis  periculo.    Von  Jo.  Joach.  Bellermann.    Programm  des  Kölni- 
schen Gymnasiums  fBr  1810,  p.  3—26.  (bes.  über  I  46),  vgL  auch  N76. 

78  1810.  I  An  essay  on  a  punic  inscnption  found  in  the  Island  of  Malta,  ph 

By  Sir  William  Drummond.  London,  4«»  (über  I  124,  nach  N135,  p.  102, 
vgl.  auch  N77). 

74  1811.    Schreiben  des  Herrn  CoUegien- Assessors  Dr.  Seetsen  an  Herrn     8i 
von  Hammer.    Fundgruben  des  Orients  II,  p.  474  („über  die  Inschriften 
des  Dschebel  el  Mokateb")  nebst  Tafel  mit  27  (?)  sinaitischen  Inschriften. 

75  1812.    Untersuchungen  über  den  Mythos  der  berühmtem  Völker  der  ph 
alten  Welt  ....    Von  J.  L.  Hug.    Freyburg  und  Konstanz,  4<*.  —  Be- 
rücksichtigt passim  auch  phön.  Inschriften. 

76  1812.  In  den  Bemerkungen  über  die  phönizischen  und  punischen  ph 
Münzen.  Erstes  Stück.  Von  Jo.  Joach.  Bellermann  (Programm  des  Köl- 
nischen Gymnasiums  zu  Berlin  für  1812),  §  18,  p.  30 — 35,  bittet  der  Verf., 
einen  Thesaurus  Phoenicio-Punicus  zu  gründen.  Derselbe  soll  alle  phöni- 
zischen Inschriften  und  Münzen,  die  Fragmente  phönizischer  Schriftsteller 
bei  den  Alten,  die  Berichte  dieser  über  die  Phönizier  und  Punier,  Ab- 
handlungen über  die  erwähnten  Gegenstände,  die  in  den  Publikationen 
gelehrter  Gesellschaften  zerstreut  sind,  enthalten.  Das  Werk  könne  nur 
eine  Akademie  unternehmen.  Zugleich  mit  N72  angezeigt  von  b  in 
Jenaische  AUgem.  Litztg.  1813  IV,  col.  265—276. 

77  1812.    W.  Drummond.    On  a  Phoenician  Inscription;  Found  in  the  ph 
Island  of  Malta.     The  Classical  Journal  V,  p.  47-54  (vgl.   auch  N73). 
Ed.  Calm,  id.  ibid.  p.  399-401. 

-  Tgl.  auch  N76. 
77a  1813.    T.  Y.  id.  ibid.  VH,  p.  147  f.  —  Ed.  Calm.  id.  ibid.  p.  191—196.  ph 

78  1813.    T.  O.  On  the  Tyrian  Inscription.  Ibid.  p.  276—279.  Vgl.  auch  ph 
NN73,  77. 

79  1814.  {  Voyage  d'AllBey  el  Abassi  (=  Domingo  Badia  y  Leblich) 

en  Afrique  et  en  Asie  pendant  les  ann^es  1803—7.    Paris,  S^.  —  I,  Taf.  15  np 
enthält  Np  1.  (Vgl.  N435,  p.  W). 

80  1815.    Über  die  phönizischen  Zahlzeichen  auf  Münzen.   Erster  An-  ph 
hang  zu  „Bemerkungen  über  die   phönizischen  und   punischen  Münzen. 
Drittes  Stück".    Von  Jo.  Joach.  Bellermann.    Programm  des  Kölnischen 
Gymnasiums  zu  Berlin  för  1815,  p.  30—32. 

81  1815.    Geschichte  der  hebräischen  Sprache  und  Schrift.  .  .  .   Von 
Wilhelm  Oesenius.    Leipzig,  8^.  —  Darin  p.  137—189:  Geschichte  des    sc 
hebräischen  Alphabets. 
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ph  1815.  De  lingaae  Phoeniciae  et  Hebraicae  mntua  aequalitate  commen-  8a 

^    tatio  Olavi  Crerhardi  Tychsen.    Nova  acta  Regiae  Societ.  scient  üpsa- 
lensis.    VoL  VU,  p.  87 — 103  mit  einer  Inschriften-  und  einer  Alphabet- 
tafeL  —  P.  92  über  H  141;  p.  93:  I  46;  p.  94:  I  122;  p.  95:  I  124;  p.  9G: 
I  116;  p.  97:  I  137,  133. 
ph  1816.    Malta  antica  illnstrata  co'  monumenti,  e  coli'  istoria  dal  pre-   88 

lato  Onorato  Bres.   Rom,  4°.  —  Cap.  VI.    Monumenti  de*  Fenici  ritrovati 
in  Malta,  e  primieramente  le  iscrizioni;  p.  92 — 107  m.  Taf.  (Faksim.  von  I 
122  nebst  den  Transcriptionen  von  Barth^lemy,  Swinton,  Bayer  und  Fabricy). 
ph  1816.    Religion  der  Carthager.    Von  D.  Friedrich  Munter.   Kopen-  84 

hagen,  8^  4  + 100  SS.   (Zweite  vermehrte  und  verbesserte  Auflage.   Mit 
zwei  Eupfertafeln,  ibid  1821,  4^  6  +  172  SS.)    Berücksichtigt  passim  auch 
die  Inschrifben. 
si  1816.    Auszug  eines  Schreibens  von  Herrn  Eduard  Büpell  an  Herrn  85 

von  Hammer.    Fundgruben  des  Orients  V,  p.  427 — 433.  —  P.  431  f.  über 
sinaitisohe  Inschriften,  dazu  No  2  und  3  der  TafdL 
ph  1817.    Lettre  de  M.  Akerblad  .  .  .  ä  S.  Exe  M.  le  Chevalier  d'Ita-  86 

linski  Bur  une  inscription  ph^nicienne  trouv^e  k  Äthanes.  Millin's  Ajmal- 
les  encyclop6diques  II,  p.  193—214  m.  Taf.  (Nach  der  Note  des  Heraus- 
gebers ist  der  Brief  1817  in  Rom  gedruckt,  aber  selten.)  Recensiert  von 
Silvestre  de  daoy,  Journal  des  Savans  1817,  p.  433-440.  (CIS  I  117). 

1818—20.  *  Oluf  Gerhard  Tychsen  oder  Wanderungen  durch  die  87 
mannigfaltigsten  Gebiete  der  biblisch-asiatischen  Literatur  .  .  .  von  A.  Th. 
ph  Hartmann.  Bremen,  2  Bde.  (2ter  Band  in  3  Abteilungen.)  —  n,  Abt.  1, 
pa  p.  275—293:  Tychsen  als  Kenner  der  phönicischen  Sprache.  —  II,  Abt.  2, 
p.  227—295:  Tychsen  als  Entzifferer  der  Palmyrenischen  Inschriften.  — 
ph  P.  496—679:  Tychsen  als  Entzifferer  phönidscher  Denkmäler  gewürdigt 
ph  1819.    A  dassical  and  topographical  tour  through  Greece,  during  88 

the  years  1801,  1805,  and  1806.    By  Edward  Dodwell.  L  London,  4».  — 
Tafel  zu  p.  411  enthält  CIS  I  116. 
sc  1819—21.    Bilder  und  Schriften  der  Vorzeit,  dargestellt  v.  ükich  89 

ph  Friedrich  Kopp.    Mannheim,  8^.    2  Bde.  —  I.  Abschnitt  IV :  Phönicische 
ar    Inschriften,  p.  195—272.   (Über  CIS  I,  81,  80,  46  (m.  Taf.),  61,  58,  66,  68, 
pa   71,  72,  65,  70,  64,  122  (m.  2  Taff.),  127  (m.  Taf.),  116.  —  Bd.  H  Ab- 
schnitt IV.  *Entwickelung  der  semitischen  Schriften,  p.  95—400.  Behandelt 
auch  Oxon  I  (p.  133  ff.  m.  Taf.),  CIS  U  54  (p.  155  ff),  84  (p.  181),  141 
(p.  229  ff.  m.  Taf.)    Vog.  24  (p.  250)  Oxon.  III  (p.  251  ff.),  Oxon.  II  (p.  256 
m-  Taf.),  Vog.  67  (p.  259  ff.),  Vog.  22  (p.  262  ff.).    Angezeigt  in  Jenaische 
Allgemeine  Litztg.  1820  I,  coL  297—309  von  F.  und  W.  G[eBeniu8].    Dazu 
ein  Anhang  von  F.  col.  309  f. 
ph  1821.  I  Notice  sur  quatre  cippes  sepulcraux  et  deux  fragments;  de-   90 

couverts  en  1817  sur  le  sol  de  Vancienne  Carthage,  par  le  Msyor  J.  E. 
Humbert.    Haag,  gr.  fol.  10  SS.  (nach  N135,  p.  163  1.  1  ff). 
—  VgL  anch  N  84. 
ph  1822.    Henrici  Arentii  Hamaker  ....  Diatribe  philologico-critica,  91 

aliquot  monumentorum  Punicorum,  nuper  in  Africa  repertorum,  interpre- 
tationem  exhibens.    Accedunt  novae  in  nummos  aliquot  Phoenicios  lapi- 


Digitized  by  VjOOQIC 


14  U.  Bibliographie. 

demqne  Garpentoraotensem  conjectarae,  nee  non  tabulae,  inscriptiones  et 
alphabeta  Punica  continentes.  Leyden,  4^,  8  +  72  SS.  nebst  3  Tafeln. 
Recension  von  ü.  Fr.  Kopp  in  Heidelberger  JahrbQcher  XYII  1  (1824), 
p.  433—446  m.  Tal  und  von  W.  OfeseniaB]  in  [Hallische]  Allgem.Litztg. 
1826  U,  coL  41—46,  49-52  (zugleich  mit  N96). 

M  1822.    Travels  in  Syria  and  the  Holj  Land;  bj  the  late  John  Lewis 

Burokhardt.  London,  4^.  —  p.  84  Faksimile  von  ClS  11  169,  p.  88  von  na 
II  189,  p.  90  von  II  172,  p.  95  von  II  188.  —  P.  478  sinaitische  Inschriften  8i 
aus  dem  Wady  el  Naszeb,  p.  484  eine  sin.  Inschr.  aus  dem  Wady  Berah, 
p.  581  f.  Inschriften  aus  elLedja,  p.  606  und  608  aus  dem  Serbai,  p.  613  f. 
aus  dem  Wady  Aleyat  Vgl  auch:  Johann  Ludwig  Burckhardt's  Reisen 
in  Syrien,  Palästina  und  der  Gegend  des  Berges  Sinai.  Aus  dem  Engli- 
schen. Herausgegeben  und  mit  Anmerkungen  begleitet  von  Dr.  Wilhelm 
GtesenluB.  2  Bde.  Weimar  1823.  8»;  cfr.  I  p.  159  ft,  473  und  Taf.  1;  U 
929  ff.  und  Taf.  2. 

93  1822.    Description  de  TEgypte,  ou  recueil  des  observations  et  des     si 

recherches  qui  ont  4t^  faites  en  Egypte  pendant  l'exp^dition  franpaise, 
publik  par  Vordre  du  gonvememeni    Antiquit^s,  planches.   Y.   Paris,  foL 
PL  57:  Sinaitische  Inschriften. 
1823.    YgL  N92. 

9i  1824.    Om  en  nyling  blandt  mineme  af  Karthago  opdaget  Punisk  ph 

gravskrift;  ved  Dr.  Frederik  Mimter.  Kopenhagen,  4^,  8  SS.  m.  Taf. 
(Carth.  8.)  Angez.  von  U.  Fr.  Kopp  in  Heidelberger  Jahrbücher  1824  I, 
p.  445—446  m.  Taf. 

—  Vgl.  anch  N91. 

95  [1825.  ^)]  Jesu  Christi  sacra  natalitiä  pie  celebranda  academiae  Fride- 
ricianae  Halensis  cum  Vitebergensi  consociatae  civibus  indicit  prorector 
....  Praemissa  est  Guil.  Gesenii  ....  De  inscriptione  Phoenicio-Graeca 
in  Cyrenaica  nuper  reperta  ad  Carpocratianorum  haeresin  pertinente  com- 
mentatio.   Halle,  4«,  2  +  30  SS.   (Falsifikat!) 

96  1825.  Lettre  k  M.  Raoul-Rochette  ....  sur  une  inscription  en 
caract^res  phöniciens  et  grecs,  röcemment  d6couverte  ä  Cyröne.  Par  H.  A. 
Hamaker.  Leyden,  4«,  8  +  18  SS.  mit  1  Tafel.    Vgl.  auch  NN  91,  95. 

97  1825.  (?)  Ulrici  Frid.  Kopp  epistola  critica,  qua  viro  praeclaro 
Raoul-Rochette,  Parisiensi,  respondetur  de  inscriptione  bilingui  Cyrenaica, 
cuius  fides  impugnatur  tarn  artis  palaeographicae  ope,  quam  ob  dialectos 
orientales  monströse  mixtas,  ac  sententias  denique  ipsas  aetati  parum  con- 
sentaneas.    [Mannheim]  8«,  24  SS.  c.  tab.    Vgl.  N96. 

98  1825.    Osservazioni  sul  bassorelievo  fenico-egizio  che  si  conserva  in    ar 
Carpentrasso  fasse  da  Michelangelo  Ijanei.    Rom,  ^^^  152  SS.  mit  4  Taff 

—  Als  Anhang  (p.  143—152):  Spiegazione  delle  due  epigrafi  palmirene   pa 
del  Museo  Capitolino,  m.  Taf.  Vgl.  auch  die  ausführliche  anonyme  Anzeige  in 
[Hallische]  Allgem.  Litztg.  1828 III,  col.  265—277.  (CIS  II  141;  Rom.  I,  II). 
1826.    Tgl.  N91. 

99  1827.    H.  A.  Heumaker.    Prospectus  d'une  dissertation  sur  les  anti-    ph 


1)  Cfr.  NI35,  p.  249  1.  3. 
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quit^  Ph^nicieiiiies,  intitol^  Miacellanea  Phoenicia.   JA  XI,  p.  60 — 63. 

Vgl.  NlOl. 
ph  1827.    La  8acra  scrittora  illostrata  con  monamenti  fenico-assirj  ed    100 

^^ani  da  Michelangelo  Itsuci.   Rom,  4^  8  -)-  264  +  20  +  16  SS.  und 

7  Tafeln. 
ph  1828.    Heniid  Arentii  Hamaker  ....  Miscellanea  Phoenicia,  sive    101 

commentarii  de  rebus  Phoenicum  ....   Leyden,  4^  X  -|-  4  -f  368  SS.  und 

5  Tafeln.  Recensiert  im  Journal  des  Savants  1829,  p.  736—747  von  De 

Saoy.  Vgl  auch  N125. 
ph  1828.  Memoire  sur  quelques  Inscripidons  puniques,  par  M.  Quatre-    10s 

märe.    Nouveau  Journal  Asiatique  I,  p.  11 — 27.    Supplement,  ibid  p.  256. 

Vgl.  auch  N125. 
ph  1828.    Le  Marquis  de  Fortia.    Sur  la  langue  ph^nicienne.    Ibid.    108 

p.  454—462. 
ph  1828.     De    inscripidone   Melitensi    Phoenicio-Graeca    commentatio    lOi 

quam  ....  publice  eruditorum  examini  ....  snbmittit  Jac.  Chr.  Iiind- 

berg.  Copenhagen,  8°,  8  +  94  SS.  und  7  Taff.  (CIS  I  122).  Vgl.  auch  N125. 
ph  1828.    Illustrazione  di  una  medaglia  inedita  spettante  a  Segesta  e    io5 

di  due  tori  trovati  nelle  rovine  della  stessa  cittä  di  Gio.  Girolamo  Orti. 

Verona,  4»,  16  SS.  und  1  Taf.  —  P.  14  über  CIS  I  137,  dazu  no  III  der 

TafeL 
pa  1828.  Marmora  Palmyrena  explicita  commentatione  Soc.  Reg.  scient.    106 

Gottingensi  ....  tradita   ab  auctore  Jo.  Godfr.  Eiohhom.     Commen- 

tationes  Soc  Reg.  scient.  Gottingensis  recentiores.    Vol.  XVI  Gl.  bist,  et 

phiL  p.  81—120. 

—  Tgl.  auch  N98. 

1828— 53,    Corpus  inscriptionum  Graecarum  ....  edidit  Augustus    107 

ph  BoeokhiuB.    Berlin,  fol.  —  Darin  als  no  859  (I,  p.  523  f.)   CIS  I  H7; 
no  894  (p.  527  f.):  I  116;  no  5753  (in  p.  681):  I  122. 

sc  1829.  Palaeographia  critica  auctore  ülrico  Friderico  Kopp.  Mann-    108 

heim,  4».    §  656—777  (p.  90—240):  Inscriptiones  Semiticae. 

ph  1829.  {  Sendbrev  til  Dr.  M.  0.  H.  Hohlenberg,  i  Anledning  af  hans    109 

offen  tilge  Erkläring  om  hans  Opf0rsel  imod  nig,  samt  en  Recension  i 
Maanedskrift  for  Litteratur  IB.  Af  I.  Chr.  Lindberg.  Copenhagen,  8, 
38  SS.    Vgl.  N125. 

pa  1829.  i  I.  W.  80h war«.     Commentarius   in  XIII  Palmyrenas  in-    110 

scriptiones.  P[ars]  I,  15  SS.  Programm  des  Gymnasiums  zu  Lauban  für 
1829  (nach  „Systematisches  Verzeichniss  der  in  den  Programmen  der 
Preussischen  Gymnasien  und  Progymnasien,  welche  in  den  Jahren  1825 — 
1841  erschienen  sind,  enthaltenen  Abhandlungen  ....  [Von  Dr.  F.  Wi- 
niewski]",  p.  71).    Vgl.  auch  N134. 

—  VgL  aueh  N130. 

1830.    Kritische  Beleuchtung  einiger  dunkeln  und  misverstandenen    111 
Stellen  der  alttestamentlichen  Textgeschichte.  Von  Dr.  Hermann  Hupfeld, 
sc  Theologische  Studien  und  Kritiken  III,  p.  247  ff.   *Darin  p.  259—301  über 
die  Quadratschrift. 
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112  1830.    OeseniUB.    Carthago.    Allgemeine  Encyclopädie von  ph 

I.  S.  Brach  und  J.  G.  Gruber  XXI,  p.  56—101. 
118  1830.  Voyage  de  TArabie  Petr6e  par  L^on  de  Iiaborde  et  Linant 

publik  par  LÄ)n  de  Itaborde.    Paria,  fol.  —  P.  69—71:  luBcriptions  et     si 

dessins  de  Ouadi  Mokatteb,  mit  2  Tafeln, 
lu  1831.    Ludovici  Wihl  De  gravissimis  aliquot  Phoenicum  inscrip-  ph 

tionibus  commentatio  phüologico-critica  ....   München,  8^,  4  +  80  SS. 

und  2  TaE  (über  CIS 1 46, 116, 122,  U  144, 1  68, 71),  vgL  auch  H.  E[wald]'8 

Anzeige  in  GGA  1833,  p.  1295  f.  und  N125. 

115  1833.  Einige  Inschriften  mitgetheilt  von  Dr.  Ludwig  Boas  aus 
Holstein.  Neue  Jahrbücher  für  Philologie  und  Paedagogik,  2*«'  Supple- 
mentband, p.  432—438.    Darin  p.  433  über  I  120.  pb 

116  1833.    Le  Nuraghe  di  Sardegna.    Lettera  del   sig.  *cav.  A.  della 
Marmora  al  dott  Ambrosch.   Bulletino  deir  instituto  di  corrisp.  archeoL 
1833,  p.  121—129.   —  Handelt  128  f.  von  den   phönizischen  Inschriften  ph 
Sardiniens. 

117  1833.    Recherches  sur  Templacement  de  Carthage  suivies  de  ren- 
seignements  sur  plusieurs  inscriptions  puniques  in^tes  ....  par  C.  T. 
Falbe.    Paris,  8^.    Darin  p.  82—108:  Cippes  puniques.    Im  Atlas  pL  V  ph 
sind  die  InschriflÄU  CIS  1 199,  Cartb.  9  und  Np  8  ediert    VgL  auch  N125.   np 

118  1833.    Inscriptiones  et  papyri  veteres  Semitid  quotquot  in  Aegypto    ar 
reperti  sunt  editi  et  inediti  recensiti  ....    Particula 'prima  ....  auctor 
Ed.  Fr.  Ferd.  Beer.    Leipzig,  4«,  4  +  12  +  22  SS.  (TL  141).    VgL  auch 
N125. 

—  TgL  auch  N114. 

119  1834.    Prof.  Anger,   üeber  eine  zu  Athen  entdeckte  inscriptio  bi-  ph 
Unguis.  Neue  Jahrbücher  für  Philologie  und  Paedagogik,  Dritter  Supple- 
mentband, p.  216—218  (über  I  120). 

120  1834.    Inscriptions  from  the  Waady  el  Muketteb,  or  the  Written     si 
Valley;  copied,  in  1820,  by  the  Rev.  G.  F.  Qrey.    Transactions  of  the 
Royal  Society  of  Literature 1834,  p.  147—148  mit  14  Tafeln. 

121  1835.    Paläographische  Studien    über    phönizische    und   punische    sc 
Schrift.  Herausgegeben  von  D.  Wilhelm  Gesenlus.   Enthaltend:  1.  Franz  ph 
Perez  Bayer  über  Schrift  und  Sprache  der  Phönizier,  aus  dem  Spanischen 
von  H.  Hollmann,  mit  Anmerkungen  von  W.  Gesenlus.  2.  W.  Geseniua 
über  die  punisch-numidische  Schrift,  und  die  damit  geschriebenen  grössten-  np 
theils  unerklärten  Inschriften  und  Münzlegenden.    Mit  6  lithographirten 
Tafeln.     Leipzig,  4»,  VIII  +  110  SS.    (Abb.  Ir  p.l— 66,  dazu  Taf.  I— V; 
Abh.  2:  p.  67—110,  dazu  Taf  VI  mit  den  Inschriften  Np  7,  8.  Vgl.  auch 
NN  54,  122  und  135). 

122  1835.    Lapide  fenicia  di  Nora  in  Sardegna  dicbiarata  da  Giannan-  ph 
tonio  Arrl.   Memoria  della  Reale  Accad.  di  Torino  XXX  VTII,  Cl.  di  scienze 
mor.  stör,  e  filoL  p.  59-106,  mit  Tafel  (CIS  1 144).    Angezeigt  von  Fer- 
dinand Benary  (zugleich  mit  N121)  in  Berliner  Jahrbücher  fär  wissen- 
schaftliche Kritik  1836  II,  col.  31—53,  57—67. 

123  1835.    Saggio  sopra  alcune  monete  fenicie  delle  isole  Baleari  del  ph 
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cavaliere  Alberto  della  Marmora.   Ibid.  (Memorie)  p.  107—144.  —  Tau 

Ui  Faksimile  von  CIS  I  133;  vgl.  auch  p.  120. 
ph  1835.   Becherches  aar  la  topographie  de  Carihage,  Par  M.  Doreau   1S4 

de  la  Malle,  ....  avec  des  notes  Par  M.  Dusgate.    Paris,  8^,  X  + 

296  SS.  und  3  Karten.  Paesim  auch  über  die  karthagischen  Inschriften. 
ph  1835.  Gesenltis.  Schriften  über  phönizischePaläographie.  [Hallische]    185 

AUgem.  Litztg.  1835  II,  coL  441-455,  457—468.    Anzeige  von  NN  102, 

101,  104,  109,  114,  118  und  117. 

1835.    Excursions  in  the  Mediterranean.    Algiers  and  Tunis.    Bj   im 

M%jor  Sir  GrenviUe  T.  Temple.  2  Bde.  London,  8^.  —  n  p.  315  ffi 
ph  handelt  von  der  Tuggensis.  Die  lithogr.  Tafel  am  Ende  des  Bandes  ent- 
np  hält  ausser  dieser  auch  Np  6  und  7. 

1835.  Guilelmi  Gesenii  Thesaurus  philologicus  criticus  linguae  He-   an 

braeaeetChaldaeaeVeteris  Testamenti.  I.  Leipzig,  4«^.  —  P.  489 — 491:  Ar- 
ph  tikel  "pn.   Darin  werden  die  Inschriften  1 199,  438  und  die  palmyrenische 
pa  Oxon.  I  angeftihrt  und  ihre  Fakss.  gegeben, 
np  1835.   Copy  of  a  Letter  from  Sir  Grenville  Temple,  Bart.,  to  Lieui-    i28 

General  Bei^amin  Forbes  ....  relative  to  a  Phoenician  Tombstone  found 

in  Maghrdwah  in  Tunis.   Transactions  of  the  Roy.  Asiatic  Soc.  IE,  p.  548  f. 

(Über  Np  7). 

1835.  Lehrgebäude   der  aram&ischen  Idiome  mit  Bezug  auf  die    189 
Indo-Germanischen  Sprachen  von  Julius  Fürst.  Chald&ische  Grammatik. 

ar    Leipzig,  S».  —  P.  22f.:  Erklärung  von  CIS  U  141. 

1836.  Sacra  Pentecostalia  pie  celebranda  academiae  Frideridanae   i8o 
ph  Halis  consociatae  dvibus  indicit  prorector  . . .    Inest  Guilelmi  Gesenii 

disputatio  de  inscriptione  Punica  Libyca.  Leipzig,  4^,  18  SS.  und  2  Taff. 

(Inschr.  von  Tugga). 

1836.  J.  D.  Delaporte.   Memoire  Sur  les  ruines  de  Leptis  Magna   isi 

(r^gence  de  Tripoli  de  Barberie)  adress^  en  1806  ä  M.  le  prince  de  B^n^- 
np  vent.,  ministre  ...  JA,  Ser.  III,  1. 1,  p.  305—337.  —  P.  315  Faks.  von  Np  1. 
np  1836.    Lettre  A  M.  Quatrem^re  ....  sur  une  inscription  latino-    iss 

ph^nicienne  de  Leptis,  par.  M.  Tabbö  Arri.  JA,  Ser.  lU,  t.  2,  p.  142 — 176. 

(über  Np  1). 

1836.    A  brief  account  of  the  researches  and  discoveries  in  Upper    133 

Egypt,  made  under  the  direction  of  Henry  Salt,  Esq.  by  Giovanni  d'Atha- 
ar    nasi.  .  . .    London,  S».  —  P.  185  s.  no  429  ist  CIS  II  143  beschrieben, 

dazu  Taf.  IV. 
pa  1836.   Commentarius  in  tredecim  Palmyrenas  inscriptiones.   Scripsit   184 

Joannes  Wilhelmus  Schwarz.  . . .  Pars  11.    Görlitz,  4<>,  in  „Neunter  Be- 
richt über  das  Gymnasium  zu  Lauban  (1835—1836)  p.  1—10.  —  P.  3—6 

über  Oxon.  1;  p.  7—10  über  Vog  17.    Vgl.  auch  NllO. 
ph  1837.  *Scripturae  linguaeque  Phoeniciae  monumenta  quotquot  super-    135 

np  sunt  edita  et  inedita  ad  autographorum  optimorumque  exemplorum  fidem 

edidit  additisque  de  scriptura  et  lingua  Phoenicum  commentariis  illustravit 
he   Guil.  OeseniUB.   Leipzig,  4»,  XXVm-h482  SS.  und  48  Tafeln.   Handelt 

auch  p.  221  von  der  hebr.  Gemme  Levy  18  (Faks.  auf  Taf.  31);  p.  221  f. 
ar    von  CIS  n  81  (Faks.  auf  Taf.  28);  p.  224  von  CIS  II  79  (Faks.  auf  Taf.  31); 
Lidzbarski,  Nordsem.  Epigraphik.  2 
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p.  226—232  von  CIS  II  141  (dazu  2  Fakss.  auf  Taf.  28  und  29);  p.  232 
von  CIS  n  143;  p.  247  von  CIS  ü  54  (Fakss.  auf  Taf.  32).  Ausftlirliche 
Anzeigen  von  Quatrem^re  in  Journal  des  Savants  1838,  p.  624—637  und 
1842  p.  513—631  (vgl.  auch  N164);  Jul.  Fr.  Wurm  in  Neue  Jahrbücher 
f&r  Philologie  und  Paedagogik  XXIII  (1838),  p.  3—35  (zugleich  auch  über 
N  121);  Ferd.  Benary  in  [Berliner]  Jahrbücher  für  wissenschaftliche  Kritik 
1839  n,  coL  539—583,  585—596;  Hitiig  in  Heidelberger  Jahrbücher  1839, 
p.  833-855.    Vgl.  auch  N157. 

186  1837.   Lettre  5.  M.  le  baron  Silvestre  de  Sacy  ....  Sur  une  inscrip-  np 
tion   latino-punique,  par  Pabbö  Barg^s.    JA,  Ser.  UI,  t.  3,  p.  534—555. 
(Über  Np  1). 

187  1837.    Nouvellee  observations  Sur  Tinscription  latino-punique  de  np 
Leptis,  par  M.  Tabb^  Arri.  JA,  Ser.  IH,  i  4,  p.  301—315  (Np  1). 

188  1838.  Zur  Geschichte  der  Buchstabenschrift  in  besonderer  Beziehung    8c 
auf  Hebräer,  Phönicier,  Griechen  und  Ägypter,  von  Dr.  Jeseph  Levin 
SaalsohütB.  Mit  einer  lith.  Tafel.   (Aach  unter  dem  Titel:  Forschungen 

im  Gebiete  der  Hebräisch-Ägyptischen  Archäologie  ....  I.)  Königsberg, 
80,  Vm-l-96  SS. 

189  1838.  {  Quyon.   Quelques  inscriptions  de  la  province  de  Constan-  np 
tine,  Alger.    Nach  N435,  p.  66  s.  n.  18. 

—  Tgl.  auch  N135. 

140  1839.   Joannis  Antonii  Arri  De  lingua  Phoenicum.   Memorie  della  ph 
Reale  Accad di  Torino,  Ser.  II,  t.  1,  Scienze  mor.  stör,  e  filoL, 

p.  351—384  m.  Taf. 

141  1839.    ^EfpTjfiBQlQ  dQX^ioXoyixriy  q>vXla6tov  15,  p.  274  f.,  s.  no  308,  ph 
Beschreibung  und  Faks.  von  CIS  I  120  seitens  K,  X  I7[irraxi7$]. 

145  1839.  {  Angius,   Antich.  sarde,  in  Biblioth.  sarda,  fasc.  YIII  (mag-  ph 
gio  1839),  p.  294-297  handelt  nach  CIS  zu  I  144  von  dieser  Inschrift. 

—  Tgl.  auch  N135. 

148  1840.    Die  Erfindung  des  Alphabetes.  Eine  Denkschrift  zur  Jubel-    80 

feier  des  von  Gutenberg  im  Jahre  1440  erfundenen  Bücherdruckes.  Ter- 
fesst  von  Dr.  Ferdinand  Hitaig.    Zürich,  4»,  6  +  42  SS.  m.  Taf. 

144  1840.    'EipTjfjisQlg  icQXfxioXoyiXTiy  ^X}möiov  21,  p.  401  s.  no  536,  Be-  ph 

Schreibung  und  Faks.  von  CIS  I  121  seitens  K,  2.  n[ittdxfig]. 

146  1840.    Voyage  en  Sardaigne,  ....  par  le  Cte  Albert  de  la  Mar- 
mora  ....  ü.  Antiquit^.    Paris,  8^.  —  Cap.  VII.    Inscriptions.    Dazu  ph 
PL  XXXn,  1-4. 

146  1840.    Inscriptiones  veter  es  litteris  et  lingua  hucusque  incognitis      si 
ad  montem  Sinai  magno  numero  servatae.  . . .   Explicavit  E.  F.  F.  Beer. 
Fase.  I.    Inscriptionum  centuria  litteris  hebraicis  transcripta.    Accedunt 
tabb.  lith.  XVI.   (Auch  unter  dem  Titel:  Studia  Asiatica.    Auetore  E.  F. 

F.  Beer.  Fasc.  ni).  Leipzig,  4^,  XXIV  -f-  44  SS.  Vgl.  auch  die  aus- 
führliche  Anzeige  Credner's  in  Heidelberger  Jahrbücher  1841,  p.  908—927. 

147  1841.    Ueber  den  Ursprung  des  Alphabetes  und  über  die  Vocal- 
bezeichnung  im  alten  Testamente.   Eine  Abhandlung  von  D.  Justus  Ols- 
hausen.    Kieler  philologische  Studien,  Kiel,  S^.    I.  Vom  Ursprünge  des    so 
Alphabetes,  p.  3-21.    (Mit  Beziehung  auf  N143). 
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ph  1841.   *Die  Phönizier.   Von  Dr.  F.  E.  Movere.  Erster  Band.  Unter-    148 

snchnngen  über  die  Religion  der  Phönizier,  mit  Rücksicht  auf  die  ver- 
wandten Götterdienste  der  heidnischen  Israeliten,  der  Gartl^ager,  Syrer, 
Babylonier  und  Aegypter.  Bonn,  8«,  XXVm  -{-  719  SS.  —  Zweiten  Bandes 
erster  TheiL  Politische  Geschichte  nnd  Staatsverfassung.  Berlin  1849, 
80,  VI  H-  562  SS.  —  Zweiten  Bandes  zweiter  TheiL  Geschichte  der  Co- 
lonien.  Berlin  1850,  8«,  IV  -f  C60  SS.  —  Zweiten  Bandes  dritter  Theil. 
Handel  und  Schiffahrt    Berlin  1856,  8»,  Vin  +  336  SS. 

ph  1841.  'Eq>ijfieQlg  dQx^^oXoyuci^,  (pvXliSiov  22,  p.  417,  s.  no  574,  Be-    149 

Schreibung  und  Faks.  von  CIS  I  119  seitens  K,  S,  niiztaxTig]. 

pli  1841.   L.  L.    Bemerkungen  über  eine  phönizische  Inschrift.    Lite-    150 

ratnrblatt  des  Orients  1841,  col.  92  f.   (I  124). 

1841.  An  account  of  discoveries  in  Lycia  ....  by  Charles  FellowB.    151 
ar    1840.  London.  —  P.  209  und  468  über  CIS  II  109,  dazu  Taf.  36,  no  1. 

—  TgL  »neli  N146. 

pli  1841.    Ewald.    Ueber  das  Phönikische  der  Inschriften   und  im   168 

Flautus.   (Bruchstück  eines  grossem  Werkes).   Zeitschrift  für  die  Kunde 

des  Morgenlandes  IV,  p.  400—418.  —  Das  Phönikische  der  Inschriften, 

p.  416-4ia 

ph  1842.    Essai  sur  la  langue  ph^nicienne  avec  deux  inscriptions  puni-    i58 

»P  ques  inödites,  par.  Aug.-C6L  Judas.    Paris,  8«,  6  -h  96  SS. 

1842.  Beredeneerde  beschrijving  der  Asiatische  an  Amerikaansche    i64 
monumenten  van  het  rauseum  van  Oudheden  te  Leyden,  door  Dr.  Con- 

ph  radus  laeemans.  Leyden,  S^.  —  ni.  C.  A.  Gedenksteenen  met  Phoeni- 
^P  cische,  Carthaagsche, Numidische  en Liby-Phoenicische  opschriften,  p.  56 — 65. 
ar  1842.  {  Rob.  Stewart.    Description  of  ancient  monuments  in  Lycia    165 

and  Phrygia.    London,  teilt  nach  CIS  zu  U  109  diese  Inschrift  mit. 

1842.    J.  R.  Wellsted's  Reisen  in  Arabien.    Deutsche  Bearbeitung    i56 
8i     von  Dr.  E.  Bödiger.    Bd.  ü.    Halle,  8^,  p.  20  ff.  Note  und  p.  412 

über  die  sinaitischen  Inschriften. 

-  TgL  anoli  N135. 

ph  1843.    C.  Cavedonl    Osservazioni  sopra  gli  monumenti  fenicii  re-    157 

centemente  ülustrati   da   Guilelmo  Gesenius.     Bibliografia  archeologica 

esiaratta  dal  tom.  XV  della  continuazione  delle  memorie  di  religione  di 

morale  e  di  letteratura  . . .    Modena.  Abhandlung  3,  28  SS.  8^. 
pli  1843.    Herr  Professor  Ewald  in  Tübingen  als  Punier  gewürdigt  von    158 

Dr.  Carl  Wex.    Schwerin  und  Rostock,  8^,  44  SS. 
pli  1843.    Lettre  ä  M.  de  Saulcy  ....  sur  quelques  monuments  de  la   159 

langue  ph^nicienne.    Par  A.  C.  Judas.    Paris,  8^,  4  -f-  60  SS. 
pli  1843.    F.  de  Sauloy.    Note  sur  une  inscription  bilingue  graeco-    160 

phMcienne,  d^couverte  ä  Äthanes  en  1841.    Annales  de  Tinstitut  arch^ol. 

XV,  cahier  1,  p.  31-45.    (Ober  I  119.) 
pli  1843.    Marmor  Erycinum  spedmen  linguae  Phoenidae  amplissimum    i6i 

interpretatus  almae  matri  Friderico-Alexandrinae  ....  gratulatur  Aug. 

Bbrard,    Eriangen,  40,  10  SS.  und  1  Taf.  (CIS  1 135). 
ph  1843.    F.  de  Sauloy.    Lettre  sur  Tinscription  bilingue  de  Thougga.    i«i 

A  M.  Quatremöre.    JA,  Ser.  IV,  1. 1,  p.  85—126  und  2  Tafeln. 
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163  1843.  F.  de  Saulcy.  Notes  sur  une  inscriptioii  punique  döcouverte  ph 
aa  cap  Carthage  en  1841.    Ibid.  p.  275—278  mit  1  Taf.  (Carth  15). 

164  1844.    Etienne  Quatremere.    üeber  Fhoenidsche  Inschriften.    In  ph 
abgekürzter  üebersetzung  [von  J.  Qildemeister].     Zeitschrift   för   die 
Kunde  des  Morgenlandes  V,  p.  84—114.    Vgl.  N135. 

166  1845.    Paralipomeni  alla  illnstrazione  della  sagra  scrittora  per  mo-  ph 

nnmenti  fenico  -  assirü  ed  egiziani  di  Michelangelo  Lanoi.  I.    Paris,  4^, 
16  +  384  SS.  mit  6  Tafeln. 

166  1845.    J.  D.  Ouigniaut.    Sur  ]e8  sonrces  de  la  reh'gion  des  Ph^ni- 
dens,  et  en  particnlier  sur  Sanchoniathon.   Revue  de  philologie  I,  p.  485 

— 501.    Berücksichtigt  auch  die  Inschriften.  ph 

167  1845.    F.  de  Saulcy.    Note  sur  deux  insciiptions  ph^nidennes  d6-  ph 
couvertes  k  Citium  par  M.  le  professeur  Ross.    Revue  de  philologie  I,  p.  502 
—507.    (CIS  I  47,  48.) 

168  1845.    Bericht  über  die  zur  Bekanntmachung  geeigneten  Verband-  ph 
lungen  der  Preuss.  Akad.  1845,  p.  250 — 253,  Benary^s  Erklärung  der  In- 
schriften CIS  I  47,  48. 

169  1845.    Recher ches  sur  la  numismatique,  par  M.  de  Saiiloy.    Me-  ph 
moires  del'inst.  roy.  de  France;  Inscr.  et  beL  let  XV,  p.  46 — 62,  177 — 200 
mit  2  Tafel,  von  denen  Tafel  I  die  Inschrift  CIS  I  120  enthält. 

170  1845.  F.  de  S[au]oy].  Recherches  sur  les  inscriptions  votives,  ph6-  ph 
nidennes  et  puniques.  Annales  de  Tinstitut  arch^ologique,  nouv.  s^r.  II,  °P 
p.  68—97  und  tab.  E— I. 

171  1845.    Memoire  sur  plusieurs  inscriptions  ph^niciennes  et  particu-  np 
li^rement  sur  Celles  qui  ont  6t6  trouvees  en  Numidie;  par  M.  Judas.  JA, 
Ser.  IV,  t.  5,  p.  39—73  m.  Taf. 

172  ,         1845.    E.  G.  Sohultz.    Biblische  Geographie.    [Hallische]  Allgem. 
Lit.-Ztg.  1845  II,  Col.  649  ff.  mit  Vorbemerkungen  von  E.  Rodiger.    Darin  sa 
col.  657  ff.  Faksim.  der  samaritanischen  Inschrift  Rosen  I  mit  E.  R.*8  Er- 
klärung.    Vgl.  auch  N300f. 

173  1846.  F.  de  Saulcy.  De  Thistoire  et  de  l'^tat  actuel  des  6tudes  ph 
phöniciennes.    Revue  des  deux  mondes  XIII,  p.  1055 — 1072. 

174  1846.  De  quibusdam  marmoribus  Phoeniciis  praemisso  specimine  sc 
de  scripturae  alphabeticae  origine.  Dissertatio  inauguralis  philologica  ....  P^ 
auctor  David  Stadthagen.    Berlin,  8^,  38  SS.  und  1  Taf. 

175  1846.    Essai  sur  la  numismatique  des  satrapes  et  de  la  Ph^nide 
sous  les  rois  achaem^nides.     Par  H.  de  Luynes.     Paris  1846,   handelt  ph 
p.  110—120  von  CIS  I  11;  dazu  Taf.  17. 

176  1846.    Über  drei  in  Cypem  gefundene  phönidsche  Inschriften.    Von  ph 

E.  Rödiger.    Hellenika Von  Ludwig  Ross  I,  p.  118—121.    (CIS  I 

47—49.) 

177  1846.    F.  de  Sauloy.     Lettre  ä  M.  Ch.  Lenormant sur  un  ph 

point  de  T^pigraphie  punique.    RA  lU,  p.  628—634.    (Über  die  Dedika- 
tionen  in  den  carthag.  Inschriften.) 

178  1846.  F.  de  Sauloy.  Inscription  phönicienne  grav^e  sur  la  jambe  pb 
du  colosse  brise  d'Ipsamboul.    Ibid.  p.  757—762. 
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np  1846.    F.  de  Satiloy.   Rectifioation  de  la  valear  alphab^üque  d'nn  179 

caraotöre  de  r^critore  punique.  Ibid.  p.  567—575.  (Über  das  neu- 
panische  n.) 

np  1846.    F.  FresneL  Inscriptions  trilingaes  TrouT^es^  en  mai  1846,  k  i80 

Lebdah  (Leptis  Magna).  JA,  Ser.  lY,  t  8,  p.  349—355  (Np  5,  4,  3).  Daza: 
Lettre  relative  aox  inscriptions  ph^niciennes  de  M.  Fresnel,  ibid.  p.  565 
—569. 

ph  1847.    Memoire  sor  une  inscription  ph^nicienne  d^terr^  ä  Marseille    i8i 

en  join  1845.  Par  M.  de  Saulcy.  M^moires  de  l'insi  roy.  de  France, 
inscr.  et  bei  let  XVII,  1,  p.  310—347  m.  Taf.   (CIS  1  165). 

ph             1847.    Temple  de  Baal  ä  Marseille,  ou  grande  inscription  pb^ni-    i8i 
cienne  d^averte  dans  cette  viUe  dans  le  coorant  de  l'ann^  1845.    Ex- 
pHqu6e par  Tabb^  J.  J.  L.  Barg^.   Paris,  8«,  6  -f  104  Sa  und  1  Tat 

ph  1847.    Punische  Texte.    Erklärt  von  Dr.  F.  G.  Movers.   IL   Das   188 

Opferwesen  der  Karthager.  Commentar  zur  Opfertafel  von  Marseille  .... 
Breslau,  8o,  6  +  138  SS.  und  1  Ta£  YgL  auch  die  Anzeige  in  [Hallische] 
Allgem.  Litztg  1849  I.  col.  529—533,  537—543  (gez.  -z-z.  Z.) 

ph  1847.  L'inscription  ph^nidenne  de  Marseille,  Traduite  et  comment^   i84 

par  S.  Munk.  JA,  Ser.  IV,  1. 10,  p.  473—532.  Vgl.  die  Anzeige  Prankers 
in  Monatschrift  fOr  Gesch.  d.  Judenth.  ü,  p.  237—245. 

pli  1847.    l^tude  demonstrative  de  la  langue  ph^nicienne  et  de  la  langue   i86 

»P  libyque  par  A.-C.  Judas.  Paris,  4«,  8  -f  240  SS.  mit  32  Tafeln.  Angezeigt 
von  E.  Bödlger  in  [Hallische]  Allgem.  Litztg.  1848  II,  col.  773—778, 
781—788,  792—796. 

np  1847.    A.  Judas.    Note  sur  quelques  inscriptions  puniques  (dont    186 

une  m6dite)  trouv6es  ä  Ghelma.  RA  IV,  p.  188— 194. (Np  19,20, 18, 15, 21, 34). 

np  1847.    F.  de  Sauloy.    Recherches  sur  les  ^pitaphes  puniques.    An-    187 

nales  de  Pinstitut  archöologique,  nouv.  S^.  IV,  p.  1 — 16  und  Monumenti 
inediti  pubblicati  dalP  instituto  etc.  IV,  Taf  37  (Np  13,  11, 12, 14, 17,  22, 
25,  28,  26,  23,  29,  27). 

ph  1847.    F.  de  Sauloy.    Nouvelles  inscriptions  votives,   trouv^es  ä    188 

^V  Carthage  et  ä  Constantine.  Ibid.  p.  192-204,  pl.  G— L 

1847.    Introduction  ä  T^tude  du  culte  public  et  des  myst^res  de    i89 
Mithra  en  orient  et  en  occident  par  M.  F^lix   Lajard.    Paris,  4^  mit 

ar   Atlas.    In  diesem  ist  PL  25*  =  CIS  n  98;  PI.  36j  na^b  cfr.  N447  p.  14; 

ph  362  =-  Levy  ph  6;  363  =  CIS  II  84;  43»  =  II  94;  506  =  H  100. 

si  1847.    Visit  to  Mount  Sinai  to  which  is  prefixed  a  brief  Geological    i9o 

Sketch  of  the  Peninsula  of  Sinai.  By  Captain  Newbold.  The  Madras 
Journal  of  literature  and  Science  XIV  2,  p.  47—73.  —  P.  58—61  In- 
scriptions. 

pa  1847.    H.  de  Luynes.    Lettre  ä  M.  de  Saulcy,  sur  une  inscription    i9i 

bilingue  trouvöe  en  Afrique.    RA  IV,  p.  702—705.   (Afr.  1). 

ph  1848.    Movers.    Phönizien,  Phönizier.    Allgemeine  EncyklopSdie    192 

....  von  I.  S.  Ersch  und  I.  G.  Gruber.  Ser.  m,  t.  24,  p.  319—443. 

ph  1848.    (Abhandlung)  über  die  neuentdeckte  Phönikische  inschrift    193 

von  Marseille.    Von  Heinrich  Ewald.    Jahrbücher  der  bibl.  Wissensch. 
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I,  p.  187—220  und  AbhandL  d.  Kgl.  Ges.  d.  WisaeiiBchaften  zu  Göttingen 
IV  (1850),  bist  phil.  Cl.  p.  85-114. 
194  1848.    Dr.  Tuch.   Ueber  eine  sinaitische  Inschrift  ZDMG  11,  p.  395    ßi 

—397. 

—  VgL  anoh  N185. 

196  1849.    Archäologischer   Anzeiger.     Zur  Archäologischen    Zeitung,  ph 

Jahrg.  VII,  coL  111  über  die  angebliche  Statue  des  ■jTnw  3K  (cfr.  CIS 
I,  p.  212). 

196  1849.    Die  Inschrift  von  Eryx.    Versuch  einer  Erklärung  von  0.  ph 
Blau.    ZDMG  ÜI,  429-449  m.  Taf.  (CIS  I  135). 

197  1849.    Memoire   sur  deux  inscriptions  puniques  d^couvertes  dans  ph 
Vile  du  port-Cothon  ä  Carthage,  par  Tabb^  J.  J.  L.  Barges.    Paria,  4^, 

4  +  16  SS.  und  2  Tafeln  (CIS  I  443,  444). 

198  1849.    Über  einen  in  Phönicien  gefundenen  geschnittenen  Stein.  Von  he 
E.  Bödiger.   ZDMG  IH,  p.  243  £  (Levy  he  2). 

199  1849.    E.  Bödiger.    Ein  dritter  hebräischer  Siegelstein  (Naditrag  he 
zu  S.  243).    Ibid  p.  347  f.  (Levy  he  18). 

200  1849.    *Ein  und  zwanzig  sinaitische  Inschriften.    Versuch  einer  Er-    sl 
klärung  von  D.  Friedrich  Tuch.    Ibid  p.  129—215. 

—  Vgl.  auch  N148. 

201  1850.    Exploration  scienti£que  de  l'Alg^rie  pendant  les  ann^ee  1840, 
1841,  1842,  1843,  1844  et  1845  ....    Archäologie  par  Ad.  H.  AI  Dela- 
mare.    Paris,  1^50,  fol.  —  PI.  178  7,  9— u,  i8.  21,  185  4—9,  187,  190  12  np 
neupun.  Inschriften  von  Guelma. 

202  1850.    Remarks  and  additional  views  on  Dr.  Lepsius's  proofs  that    si 
Mount  Serbai  is  the  true  Mount  Sinai  ....  and  on  the  Sinaio  inscrip- 
tions.   With  a  map.    By  John  Hogg.    Transactions  of  the  Roy.  Soc  of 
Literature,  Ser.  II,  vol.  3,  p.  183—236. 

—  Vgl.  auch  NN  148  und  193. 

203  1851.     Dei  monumenti  antichi  nel  gruppo  di  Malta.    Cenni  storid 
del  Dr.  Cesare  Vassallo.    Periode  Fenicio  ed  Egizio.    Valletta,  8°,  8  -h 

56  SS.  —  P.  37—39  über  I  122.  ph 

—  Vgl.  auch  N207. 

204  1852.    Toison   d*or   de  la  langue  Phönicienne,  par  M.  Tabbö  F.  np 
Bourgade.    Paris,  kL  fol.,  4  -h  IV  -f  24  SS.  und  37  Tafeln.  —  2  6d.  Paris 
1856,  fol.,  48  SS.  und  22  Tafeln;  vgl.  auch  Levy  in  ZDMG  XII,  p.  548—550. 

205  1852.  I  Memoire  sur   trente-neuf  nouvelles  inscriptions  Puniques  np 
expliqu^es  et  commentees  par  Tabbe  Barges  ....   Paris,  4^,  28  SS.  (nach 
dem  folgenden  p.  1716). 

206  1852.    H.    E[wald].    Entzifferung   der   neupunischen   Inschriften,  np 
GGA  1852,  p.  1712-1745. 

207  1852.  The  one  primeval  language  traced  experimentally  through  si 
Ancient  Inscriptions  in  alphabetic  characters  of  lost  powers  from  the  four 
continents  ....  By  the  Rev.  Charles  Forster  ....  Second  edition. 
London,  8^,  XVm  +  190  SS.  mit  11  Tafeln  und  1  Karte.  Nach  der 
Anzeige  Garcin  de  Tassy's  in  JA,  Ser.  IV,  t.  18,  p.  88—94  ist  die  erste 
Auflage  London  1851  (8»,  196  SS.)  erschienen. 
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1852.  The  Nestorians  and  their  Rituals  ....   By  the  Rev.  George   2oe 
sy    Percy  Badger.    London,  S^.  —  VoL  I  p.  322  f.  über  die  syrische  Inschrift 

Sach  2. 
np  1853.    Kurzer  bericht  über  den  vertrag  des  Prof.  Dr.  von  Ewald   809 

am  30.  Sept.  1852  aus  der  „Entzifferung  der  Neukarthagischen  Inschriften". 

ZDMG  Vn,  p.  92  £  Cfr.  N206. 
np  1853.    Annuaire  de  la  Soci6t4  archöologique  de  la  province  de  Gon-   aio 

stantine.   Ann6e  1853.  —  PI.  XV  enthält  neben  2  numidischen  Inschriften 

die  Np  73,  dazu  kurze  ,,£xplication"  p.  143. 

1853.  Discoveries  in  the  ruins  of  Nineveh  and  Babylon ....    By   211 
ph   Austen  H.  Iisyard.   London,  S^,  —  P.  155  über  „Phoenician  Seals"; 

•r    p.  600  £  über  die  Gewichte  CIS  II  1  E  mit  Tafel. 

1853.  A  seoond  series  of  the  monuments  of  Nineveh  .  .  .  .  by   21a 
ftr    Austen  Henry  Layard.    London,  Querfolio.  —  Taf.  62  Faks.  von  II  49. 

1854.  Sopra  alcnne  antichitä  Sarde  ricavate  da  un  manoscritto  del   8I8 
XV  secolo.   Memoria  del  luogotenente  generale  Alberto  della  Marmora. 
Memorie  della  Reale  Accad di  Torino,  Ser.  n,  t.  14,  Scienze  mor. 

ph  stör,  e  filoL  p.  101—252  mit  7  Tafeln.  —  Ta£  I16  (Erkl.  p.  124—126)  und 
Illa  a  (ErkL  p.  156—163).  Figuren  mit  scheinbar  phön.  Inschriften,  vg^. 
auch  eis  I,  p.  212.  —  P.  237  über  I  163. 

1854.    Repertoire  des  travaux  de  la  Soci^td  de  statistique  de  Mar-    au 

ph  seüle  XVn,  p.  338—345  über  die  Auffindung  der  Opfertafel  und  die  Um- 
stände, unter  denen  sie  in  das  marseiller  Museum  gelangt  ist. 

1854.    Ulrich   Jasper  Seetzen's  Reisen   durch  Syrien,   Palästina,    ai5 
Phönicien,  die  Transjordan-Länder,  Arabia  Petraea  und  Unter-Ägypten. 

na   Herausgegeben  und  commentirt  von  Professor  Dr.  Fr.  Kruse.  . . .  Berlin. 

ho    2  Bde.,  8°.  —  I  p.  80  eine  nabat,  11  p.  126  eine  hebr.  Inschr.  (Chwolson  17). 

1854.  (The  inscription  of  Abushadhr,  Explained  by  Professor  Francis   ai6 
Dietrich.    Als  Appendix  C  in  „Outlines  of  the  Philosophy  of  universal 
Mstory,  applied  to  language  and  religion  by  Christian  Charles  Josias 
Bunsen.   London,  8».  Vol.  II,  p.  361—374  m.  Taf.   Vgl.  auch  ZDMG  IX, 

p.  334.)   Mandfiisch. 

1854 — 5.    Annuaire  de  la  Soc   arch^ol.  de  Constantine  1864 — 5,   ai7 
np    PI.  5  «  Np  74,  pl.  6  =  Np  32. 

sc  1855.  Phoenicia.  By  John  Kenriok.  London,  8^.  —  Chap.  V.  AI-   ais 

ph  phabet,  Language  and  Literature  p.  157—184.  Teilt  auch  die  Inschriften 

eis  I  120,  116,  122,  199  und  Massü.  L  1-12  mit 

1855.  Histoire  g^n^rale  et  systdme  compar^  des  langues  semitiques   ai9 
so    par  Emest  Benan.   I.  Paris,  8°.  —  P.  103—106  über  den  Ursprung  des 
ph   Alphabetes;  p.  178—185  über  die  phönizischen  Inschriften.    (Von  dem 

Buche  sind  nachher  noch  mehrere  Auflagen  erschienen). 

1855.  {  Transactions  of  the  Albany  Institute  IV.    Darin  ist  nach   aao 
ph   eis  I,  p-  11   die   Van   Dyck'sche  Zeichnung  von   CIS   I,  3   publiziert, 

ebenso  in 
ph  1855.  {  United  States  Magazine,  15  april  1855.  aai 

ph  1855.   Zwei  sidonische  Inschriften  eine  griechische  aus  christlicher   aaa 
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Zeit  und  eine  altphönicische  Eönigsinschrift  zuerst  herausgegeben  und 
erklart  von  Franz  E.  C.  Dietrich.  Marburg,  8»,  Vin  +  128  SS.,  3  Tatt 
und  1  Plan  von  Saida.  Vgl.  auch  Beilage  zu  Nr.  115  der  [Augsburger] 
Allgem.  Ztg.,  (25.  April)  p.  1835,  und  Nr.  245  (2.  Sept)  p.  3914.  Angez. 
von  Ewald  in  GGA  1856,  p.  17  ff.    (ClS  I  3). 

228  1855.   E.  Meier.   Entzifferung  einer  altphönikischen  Inschrift  auf  ph 

dem  Sarkophage  eines  sidonischen  Königs.  Ibid.  (Beilage)  Nr.  232  (20. 
August)  p.  3707  f. 

284  1 855.  Bemerkungen  über  die  phönikische  Inschrift  eines  am  1 9.  Januar   ph 

1855  nahe  bei  Sidon  gefundenen  Königs-Sarkophages.  Von  E.  Bödigec 
ZDMG  IX,  p.  647—659  m.  Taf.   Angez.  von  Ewald  in  GGA  1856,  p.  17  fL 

225  1855.  Die  Grabschrift  des  Eschmunazar.  Untersucht  von  Dr.  Ferd.  ph 
HitBig.   Leipzig,  8^,  VI +  60  SS.   Angez.  von  Ewald,  GGA  1856,  p.  17ff. 

226  1855.  G.  Spano.  Moneta  e  statua  di  Sardopatore.  Bullet  archeoL  ph 
Sardo  I,  p.  9—15,  cfr.  CIS  I,  p.  212. 

227  1855.  C.  Franceso  Bouii^ade.  Lapide  fenicia  Sarda.  Ibid.  p.  43— 51.  ph 
(Über  CIS  I  159). 

228  1855.   Ragionamento  di  Michelangelo  Lanoi  intomo  a  nuova  stela   ph 
fenicia  discoperta  in  Malta.   Rom,  8^,  50  SS.  m.  Taf.  (CIS  1 132).   Angez. 
von  Ewald,  in  Nachrichten  d.  Ges.  zu  Göttingen  1856,  p.  321  ff.  Vgl.auchN355. 

229  1855.  Notice  sur  les  monuments  antiques  de  FAsie  nouvellement  ph 
entr^s  au  musee  du  Louvre  ....  par  M.  Adrien  de  Longperier.  JA,  ar 
Ser.  V,  t.  6,  p.  407—434.  —  P.  421  über  Levy  ph  1;  p.  422  Levy  ar  3; 

p.  426  Levy  ar  14;  p.  429  Levy  ph  4. 

230  1855.    Duc  de  Luynes.    Inscription  ph^nicienne  sur  une  pierre  k    ar 
libation  du  Serap^um  de  Memphis.    Bulletin  arch^ol.  de  TAÜienaeain 
fran^ais  1855,  p.  69—74,  77—81. 

231  1855.  Inschriften  aus  Petra.  Mitgetheilt  vom  Yice-Kanzler  0.  Blau,  na 
ZDMG  IX,  p.  230—237. 

282  1855.    Studien  von  Dr.  Hitzig.    II.  Ober  die  zweite  der  von  Blau   na 

mitgetheilten  Inschriften  von  Petra.    Ibid.  p.  737—739. 
233  1855.    M.  de  Vogud.    Note  sur  quelques  inscriptions  recueillies  ä   pa 

Palmyre.    Bulletin  arch^ol.  de  PAthenaeum  frauQais  1855,  p.  34 — 38. 
284  1855.    M.  de  Vogue.    Lampe  palmyrÄuenne.    Ibid.  p.  102 — 104   pa 

(Vog.  140). 

286  1855.  {  Inscriptions  romaines  de  VAlg^rie  recueillies  et  publiees pa 

par  M.  L§on  Benier.  Paris,  4oi)  giebt  nach  N  276,  p.  213  unter  nn.  1365 
und  1639  die  beiden  palmyrenischen  Inschriften  Afr.  1,  2. 

236  1855^9.    Voyage  dans  la  p^ninsule  arabique  du  SinaY  et  l'figypte 

moyenne  ....   Par  M.  Lottin  de  Laval.    Paris,  4^.  —  Chap.  XU.   Les     si 
inscriptions  sinaltiques,  p.  327  —355.   Der  Atlas  enthält  80  Halbtafeln  mit 
sinaitischen  Inschriften. 

287  1856.  Louis  Delattre.  De  T aiphabet.  Revue  de  TOrient,  noav.  sc 
86r.,  IV,  p.  332—336. 


1)  Titel  und  Jahr  nach  0.  Lorenz,  Catalogue  general  de  la  librairie  fran- 
9aise  IV  (1871),  p.  205b. 
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ph  1856.   üeber  die  Grabschrift  des  Eschmunazar.    Von  Prof.  Gonst.    ass 

SohlottmanxL    ZDMG  X,  p.  407-431. 

ph  1856.    Consi  Sohlottmann.    Nachträgliches  Aber  die  Grabschrift   889 

des  Eschmnnazar.  Ibid.  p.  587 — 589.  Mit  der  Torigen  N  angez.  von 
Ewald  in  GGA  1856,  p.  1401—1410. 

ph  1856.  £.  E.  S[ali8bury].    Phoenidan  Inscription  of  Sidon.   JAOS   mo 

V,  p.  227—243. 

ph  1856.    The  Sidon  Inscription,  with  a  Translation  and  Notes.    6y    241 

William  W.  Turner.  Ibid.  p.  243—259.  Dazu  Anm.  p.  426  f.  Zugleich 
mit  der  vorigen  N.  angez.  von  Ewald  in  GGA  1856,  p.  17  ft. 

ph  1856.    Memoire  sur  le  sarcophage  et  Tinscription  fun^raire  d'Es-    848 

mnnazar,  roi  de  Sidon,  par  H.  d' Albert  de  Luynes.  Paris,  kL  fol.,  VUI  -f- 
84  SS.  und  1  Taf.  —  P.  63—70:  Appendice.  Inscription  punique  de  Malte 
nebst  Faks.  (CIS  I  132).  Recension  von  J.  Derenbourg  in  JA,  Ser.  V, 
t.  7,  p.  260—264,  von  Qoatrem^re  in  Journal  des  Savants  1856,  p.  300— 
310  und  von  Ewald  GGA  1856,  p.  689—704. 

ph  1856.     Essai  sur  l^inscription  ph^nicienne  du  sarcophage  d'Esch-    848 

moun-'6zer,  roi  de  Sidon,  par  M.  S.  Munk.  JA,  Ser.  V,  t.  7,  p.  273—315. 
Angez.  von  Ewald  in  GGA  1856,  p.  1410—1414. 

ph  1856.   Erklärung  der  grossen  Phönikischen  Inschrift  von  Sidon  und   844 

ar  einer  AegTptisch- Aramäischen  mit  den  zuverlässigen  Abbildern  beider  .... 
von  H.  Ewald.  Abhandlungen  der  Egl.  Ges.  d.  Wissensch.  zu  Göttingen 
VII,  bist  phil.  Cl.,  p.  3—68  mit  Tafel.  (Über  CIS  I  3,  p.  3—52;  CIS 
U  123,  p  52—63;  Nachtrag  über  CIS  1 132,  p.  66—68).  Vgl  auch  Nach- 
richten d.  Ges.  zu  Göttingen  1856,  p.  4—15  und  N254. 

ph  1856.   Memoire  sur  le  sarcophage  et  Tinscription  fun^räire  d'Esch-    845 

munazar,  roi  de  Sidon,  par  Tabbö  J.  J.  L.  Barges.  Paris,  4o,  2+42  SS. 
und  2  TafiP.  —  Anzeige  dieser  Schrift  von  Alph.  Caataing  s.  to:  „Le  tom- 
beau  d'un  roi  de  Sidon"  in  Revue  de  TOrient,  nouv.  s^r.,  V  (1857),  p.  384—387. 

ph  1856.    J.  J.  L.  Barges.    Traduction  de  Tinscription  ph^nicienne   846 

qui  ome  le  tombeau  d^Eschmunazar,  roi  de  Sidon.  Revue  de  TOrient, 
nouv.  ser.  DI,  p.  156  f. 

ph  1856.  FrankeL  Phönicische  Alterthfimer.  Monatschrift  für  Qesch.    847 

u.  Wissensch.  d.  Judenth.  V,  p.  447—463.    (über  I  3). 

ph  1856.    A.  Judas.    Sur  T^pitaphe  du  roi  de  Sidon  Esmunazar.  RA   848 

Xni,  p.  458—480. 

ph  1856.    Phönizische  Studien.    Von  Dr.  M.  A.  Levy.    Erstes  Heft.    248 

Erklärung  der  grossen  sidonischen  und  anderer  phönizischen  Inschriften. 

80  Die  ältesten  Formen  des  phönizischen  Alphabets  und  das  Prinzip  der 
Schriftbildung.  Mit  3  Tafeln.  Breslau,  S^,  4  +  68  SS.  Angez.  von 
Ewald,  Nachrichten  d.  Ges.  zu  Göttingen  1856,  p.  321  if.  Vgl.  auch  NN 
260  und  366. 

ph  1856.    G.  Spane.    Stela  fenicia  di  Tharros.    Bullet  archeol.    Sardo    250 

n,  p.  33—38.    (CIS  I  159). 

ph  1856.    F.  Bourgade.    Nuova  interpretazione  della  lapida  fenicia  di   85i 

Tharros.    Ibid.  p.  167—170  (CIS  I  159). 
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86t  1856.    On  the  Assyrian  and  Babylonian  Weights.    By  Hr.  £.  Norris.   ar 

JRAS  XVI,  p.  215—226  mit  2  Taff.  (CIS  n  1  ff.). 
868  1856t    Observations  snr  ane  inscription  aram^enne  da  S^rap^um  de    ar 

Memphis,  par  M.  Erneet  Benan.   JA,  ser.  V,  t.  7,  p.  407—427.  (Ober  CIS 

n  123). 
854  1856.    J.-L.  Bargös.    Noayelle  interpr^tation  de  rinscriptdon  ph^ni-    ar 

ciemie  d^coaverte  par  M.  Mariette,  dans  le  s^rap^nm  de  Memphis.   Reyue 

de  rOrient,  nouT.  s^r.  III,  p.  190—206  m.  Taf.    Vgl.  Ewald's  Anzeige 

dieser  Schrift  und  von  N244  in  Jahrbücher  der  bibL  Wissensch.  VUI, 

p.  134—138. 

255  1856.  {  Charles  Forster.  The  israelitish  aatorship  of  the  sinaltic  sl 
insoriptions.    London,  8o.    (Nach  N1060,  p.  Vm.) 

256  1856.  Further  notice  respeoting  the  Sinaitic  Insoriptions.  By  John  si 
Hogg.  Transactions  of  the  Roy.  Soc.  of  Literatare,  Ser.  U,  vol.  5,  p.  33  na 
—58  m.  Taf.   Vgl.  auch  ZDMG  XVII,  p   155  und  N1158. 

857  1856.  {  bK'i^tK.    Ariel  über  sinaitische  Inschriften,  10  Stämme  und     sl 

Sambation,  Kechabiten  u.  A.  zur  bibL  Geographie  gesammelt  von  Eal- 
mann  Schulmann.    Wilna,  12«,  XX  +  158  SS.    Cfr.  ZDMG  XVn,  p.  155. 
—  Vgl.  auch  NN  148.  204.  222.  224.  225.  228. 

258  1856—7.    A.  Judas.    A  M.  le  professeur  Cherbonneau  . . .  Sur  les  np 

insoriptions  numidico-puniques,  libyennes  ou  herberes,  et  palmyr^nienne,  pa 
ins^^  dans  les  deux  premiers  cahiers  de  VAnnuaire  de  cette  Soci^t^. 
Annuaire  de  la  Soci6t6  arch^ol.  de  Constantine  1856 — 1857,  p.  1 — 24. 

859  1857.    Entstehung  und  Beschaffenheit  des  f5nikisch-hebräischen  AI-    so 

fabetes.    Von  Prof.  Dr.  Heinrich  Wuttke.    ZDMG  XI,  p.  75—97. 

260  1857.  Phönizische  Studien.  Von  Dr.  M.  A.  Levy.  Zweites  Heft,  ph 
I.  Herr  Professor  Ewald  nochmals  als  Punier  gewürdigt.  II.  Backsteine,  ^P 
Gemmen  und  Siegel  aus  Mesopotamien  mit  phönizischer  (altsemitischer) 
Schrift,  in.  Erklärung  sämmtlicher  neuphönizischer  Inschriften.  Mit 
einer  Tafel.  Breslau,  IV  -f  116  SS.  Angezeigt  von  0.  Blau  in  ZDMG 
Xn  (1858),  p.  723—728,  femer  zugleich  mit  N249  von  Prankel  in  Monat- 
schrift für  Gesch.  d.  Judenth.  VII  (1858),  p.  159—162,  228—231.  Vgl.  auch 
N273und366. 

261  1857.  Ueber  den  Anfang  der  Sidonischen  Inschrift.  Von  Dr.  C.  Wex.  ph 
ZDMG  XI,  p.  328. 

268  1857.    Sülle  monete  punico-sicule.   Memoria  dell'  ab.  Gregorio  Ug-  ph 

dulena.  Palermo,  4^  Darin  p.  46 — 53  als  Appendice:  Vaso  Panormitano. 
Iscrizion  Marsalese  et  torellino  d'oro.  Lapide  Ericina.  (=  CIS  1 133,  137, 
135;  die  ersten  beiden  sind  auf  Taf.  II  s.  nn.  20  und  24  abgebildet). 

263  1857.  Nouvelle  analyse  de  Tinscription  ph^nicienne  de  Marseille  ph 
par  A.  C.  Judas.    Paris,  4«,  4+36  SS.   Vgl.  auch  N264. 

264  1857.  Nouvelles  6tudes  sur  une  s^rie  d'inscriptions  numidico-puni-  np 
ques  dont  plusieurs  sont  inödites,  sp^cialement  au  point  de  vue  de  Temploi 

de  l'aleph,  comme  afQrmante  de  la  premi^re  personne  du  singulier  du 
pr6t6rit;  par  M.  A.-C.  Judas.  Paris,  4o,  56  SS.  und  5  Taff.  Zugleich  mit 
dem  Vorigen  von  Ewald  angezeigt  in  GGA  1857,  p.  1793 — 1809  und  mit 
N204  von  Levy  in  ZDMG  XII  (1858),  p.  548—552. 
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np  1857.    Baal-Hah  (Maltre  de  Fanneaa)  c'est  k  dire  Mercure  repr^sen-   266 

taut  le  soleil  dans  sa  r^volntion  annueUe  (Extrait  de  la  Toison  d*Or  de 
la  langae  ph^nicieime)  par  l'abb^  F.  Bourgade.  Paris,  16^  36  SS.  und 
2  TaE  (Np  39,  44). 

he  1857.  AlthebrSische  Siegelsteine,  nachgewiesen  yon  Dr.  M.  A.  Xievy.   266 

ZDMG  XI,  p.  318—324. 

BT  1857.    Üeber  die  aramäische  Inschrift  auf  einer  Vase  des  Serapeum's   267 

zu  Memphis  ....  Von  Dr.  M.  A.  Levy.  Ibid.  p.  65—74  m.  Taf.  (CIS II 123). 

8i  1857.    ÜHCBMeHa  KimeA  MaHaeu  na  CHHaucKBZ'L  yrecax'L.    Co^HHeHie   268 

apiHMaHÄpHTa  nop(|nipiÄ  YcneHCKaro.   Petersburg,  8<>,  4 + 148  SS.  m.  Karte. 

—  Tgl  aneh  N245. 

ph  1858.    M.  de  Vogüe.    Memoire  sur  une  inscription  ph^nicienne  de   269 

Sälda  (l'ancien  Sidon).   CR>  Ser.  I,  t  2,  p.  282—285  (CIS  1 4). 
ph  1858.    Inscription  ph^nidenne  de  Marseille.   Nouvelle  Interpretation   270 

par  Tabb^  Barg^.   Paris,  40,  38  SS.  m.  Taf. 

1858.    Epigraphische  Miscellen.    Von  Prof.  Ferd.  Hitslg.    ZDMG   271 

XII,  p.  695 — 699.  —  1.  (Ober  eine  fälschlich  für  phönizisch  gehaltene  grie- 
ph  chische  Inschrift)  p.  695  f.  —  2.  (Über  CIS  I  111—113),  p.  696  f.  —  3. 
np  (Gee.  XL  bis),  p.  698.  —  4  (Np  6),  p.  699. 
np  1858.    A.  Judaa    Sur  une  inscription  punique  r^cemment  trouv^   272 

k  Constantine.   RA  XV,  p.  129—136  (Np  86). 
np  1858.    Erklärung  einer  neuen  Punischen  Inschrift  von  H.  Ewald.   273 

Nachrichten  d.  Ges.  zu  Göttingen  1858  p.  137—154  (Np  86).    Dies  und 

N260    von  Ewald    angezeigt  in  Jahrbücher    für  bibL  Wissensch.  IX, 

p.  112—114. 
ar  1858.    A.  Judas.    Sur  l'inscription  ph^nicienne  d'un  libatoire  du   274 

S^rap^um  de  Memphis.  RA  XV,  p.  677—696  (CIS  H  123).   Vgl.  auch  N288. 
na  1858.    Briefliche  Bemerkungen  über  Petra,  von  George  P.  Marsh.    275 

ZDMG  XII,  p.  708—712  m.  Taf. 
pa  1858.    Einige  Bemerkungen  über  altsyrische  Schrift  und  über  zwei   276 

in  Nordafrika  gefundene  lateinisch  -  palmyrenische  Inschriften.    Von  Dr. 

M.  A.  Iievy.    ZDMG  XII,  p.  209—219  m.  Taf.  (Afr.  1,  2). 

-  Tgl.  »noh  N260,  264. 

sc  1859.    M.  de  Bouge.    Memoire  sur  l'origine  de  Talphabet  ph6ni-    277 

cien.   Analyse.    CR,  Ser.  I,  t.  3,  p.  115—124.    Vgl.  auch  NN  509  und  551. 
ph  1859.    üeber  den  heutigen  stand   der   Phönikischen  forschungen.    278 

Von  Dr.  H.  v.  Ewald.   ZDMG  XIII,  p.  343—358.    Vgl.  auch  Jahrbücher 

d.  bibL  Wissensch.  X,  p.  151—153. 
ph  1859.    G.  H[eiisen].    Iscrizione  Greco-fenicia  d'Atene.    Annali  del?    279 

instituto  di  corrisp.  arch.  XXXIII,  p.  321—327  und  Taf.  Mj.   (CIS  I  115). 
ph  1859.    G.  Spane.   Nuova  interpretazione  della  stela  fenicia  di  Thar-   280 

ros.  BulL  arch.    Sardo  V,  p.  76—80  (CIS  I  159). 
ph  1859.     A.  Judas.     Sur  un   monument  punique  in^dit.    RA  XVI,   2di 

p.  167—169;  vgl.  auch  N288.    (Inschr.  von  Jol). 
np  1859.    Erklärung  einer  neuen  neuphönizischen   Inschrift  aus  Con-   282 

stantine.    Von  Dr.  M.  A.  Levy.    ZDMG  Xm,  p.  651—658  mit  Tafel.    Vgl. 

auch  Bwald's  Jahrbücher  X,  p.  151—153. 
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288  1859.    Der  Dekalog  in   einer  samaritanisclien  Inschrift  aus  dem    sa 

Tempei  des  Garizim.    Von  Dr.  O.Blau.    ZDMG  XIII,  p.  275— 281  m.Taf. 

284  1859.    Essai  sor  les  systömes  m^triques  et  mon^taires  des  anciens    ar 
peuples  depois  les  premiers  temps  historiqnes  josqn'  ä  la  fin  du  khalüat 
d'orient  par  Don  V.  Yazqaez  Queipo.  I.    Paris,  8^,  p.  334 — 350  über  die 
Gewichte  CIS  U  1  flF. 

285  1859.    M^langes  asiatiques  tir^  da  „Bulletin  historico-philologi-    ar 
que"  ....  de  St.  P^tersbourg.  III,  Taf  3  s.  n.  2  die  Inschr.  CIS  II 111  und 

p.  43  die  armenische  Lesung  derselben. 

286  1859.    Sur  Vorigine  chr^tienne  des  inscriptions  sinaXtiques,  par  M.     sl 
Fran^ois  Lenopmant.  JA,  Ser.  V,  t  13,  p.  5—58,  194—214  und  2  Taff. 
VgL  auch  CR,  Ser.  I,  i  2,  p.  45-47. 

287  1859.  Denkmäler  aus  Aegjpten  und  Aethiopien  nach  den  Zeich- 
nungen der  von  Seiner  Majestät  dem  Könige  von  Preussen  Friedrich 
Wilhelm  IV  nach  diesen  Ländern  gesendeten  und  in  den  Jahren  1842 — 
1845  ausgeführten  wissenschaftlichen  Expedition  auf  Befehl  Seiner  Mige- 
stät  herausgegeben  und  erläutert  von  C.  R.  Iiepsius.  Berlin,  fol.  — 
Abs.  VI,  BL  14—21:  sinaitische  Inschriften;  Bl.  75:  CIS  I  122;  BL  98:  sl 
CIS  I  111—113.  ph 

288  1859.    A.  Judas.    Sur  deux  fragments  palmyr^ens  du  mus^  du   pa 
Louvre,  et  sur  plusieurs  inscriptions  palmjr^niennes  trouv^es  en  Alg^rie. 
RA  XVI,  p.  65—69.    Von  Ewald  zugleich  mit  NN  274  und  281  angezeigt 

in  Jahrbücher  für  bibl.  Wissensch.  X,  p.  153. 

289  1860.    Unseres  Alphabetes  Ursprünge,  gemeinfasslich  dargelegt  von    ac 
F.  Böttcher.   Dresden,  8«,  86  SS.    Vgl.  Bedslob's  Anzeige  in  ZDMG  XV, 

p.  420—422,  und  die  Nachträge  des  Vf.'s  ibid.,  p.  422-426. 

290  1860.    Sur  Torigine  de  Talphabet  phäniden,  lettre  de  M.  E.  Des-    sc 
jardins  ä  M.  Henzen.   Bulletino  dell'  instituto  di  corrisp.  archeoL  1860, 

p.  126—128.    (Cber  de  Roug^'s  llieorie). 

291  1860.    Erklärung  phönildscher  Sprachdenkmale,  die  man  auf  Cjpem,   ph 
Malta  und  Sicilien  gefunden.    Von  Dr.  Ernst  Meier.    Verzeichnis  der  von 
der  phil.  Fac.  der  Univ.  in  Tübingen  im  Decanatsjahre  1859 — 1860  er- 
nannten Doctoren.    Tübingen,  4°,  p.  5—55.    VgL  auch  N355. 

292  1860.    Memoire  sur  une  nouvelle  inscription  ph^nicienne,  par  M.  de  ph 
Vogüe.    M6moires  präsentes  par  divers  savants  ä  l'acad.  de^  inscr.  Ser.  I, 

t.  6,  p.  55—73  m.  Taf.  —  P.  72  f.  handelt  von  den  „Inscriptions  ph^niden- 
nes,  Grav^es  sur  un  des  Sphinx  du  S6rap6um  de  Memphis**  (CIS  I  97). 
298  1860.    Phönikische  Analekten.    Von  Dr.  Otto  Blau.    ZDMG  XIV,  ph 

p.  649—662.  —  1.  Die  Tempelinschrift  der  Gauliter  zu  Malta.  (-»  CIS  I 
132),  p.  649.  —  2.  Die  Grabschrift  des  letzten  Königs  von  Citium  («  CIS 
1 11),  p.  654—662.  —  3.  Der  Opfertarif  von  Carthago.  (—  CIS  1 167)  ibid. 
XVI  (1862),  p.  438—447.  —  4.  Die  Inschriften  von  Ipsambul,  Andenken 
der  Söldner  Psammetichs  I  vom  J.  650  v.  Chr.  (=  CIS  111—113).  Ibid. 
XIX  (1865),  p.  522-535.  —  Beigaben.  1.  Zu  nnr,  p.  535  f.  2.  Zu  nnß, 
p.  536  f.  3.  Zu  ^sn  =-  b3*^n,  p.  537—539.  Dann  zu  I  3,  p.  539—543.  — 
5.  Neopunica  130.    Elegie  der  Theona.  Ibid.  XXX  (1876),  p.  738—741.        np 
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1860.    Itin^raire  de  Ttle  de  Sardaigne  ponr  faire  soite  au  vojage   294 

eu  cette  contr^e  par  le  G.te  Albert  de  la  Marmora.    2  Bde.   Turin,  8^. 
ph  I,  p.  273:  Faks.  7on  CIS  I  148;  p.  278:  Faks.  des  Siegels  Ges.  XLV. 
ph  1860.    Lapida  fenida  di  Nora  annotata  da  Rafaele  Qamcoi.   Dis-   295 

sertazioni  della  Pontificia  Accademia  Bomana  di  archeologia  XIV,  p.  231 — 

243.  (CIS  I  144). 

1860.    Catalogo  della  racoolta  archeologica  sarda  del  Canon.  Gio-   296 

Tanni  Spane  da  loi  donata  al  Museo  d'antichitä  di  Cagliari  I.  Cagliari, 
ph  8».  —  P.  45£  über  CIS  I  153;  p.  76:  I  146;  p.  79:  I  147;  p.  89:  I  148. 
ph  1860.    G.  Spane.   Disco  di  Tbarros  con  iscrizione  fenicia.   Bullet.   297 

archeoL  Sardo  VI.  p.  177—180  (CIS  I  153). 
ph  1860.    R.  Qamooi.    Ancöra  sulla  stela  di  Tharros.  Ibid.  p.  49—51   298 

(CIS  1  159). 
ph  1860.    On  Recent  Excavations  at  Carthage,  and  the  Antiquities   299 

discoTered  there  bj  the  Rev.  Nathan  Davis.    By  Augustus  Wollaston 

Franks.    Archaeologia:  or  Miscellaneous  tracts  relating  to  antiquity  . . . 

VoL  XXXVni,  p.  202—236.  —  P.  207—221.    Inscriptions. 
sa  1860.    Über  samaritanische  Inschriften.    Von  Dr.  Rosen.    ZDMG   800 

XIV,  p.  622-631  m.  2  Taff. 
sa  1860.    Schlussbemerkung  über  die  samaritanischen  Inschrifben.  Von   soi 

Prof.  E.  Bödlger.    Ibid.  p.  632-634. 

1860.  ^Reisebericht  über  Hauran  und  die  Trachonen  nebst  einem   802 
Anhange  über  die  sabäischen  Denkmäler  in  Ostsjrien.    Von  Dr.  Johann 

na   Gottfried  Wetastein  ....    Berlin,  8°  VI  +  150  SS.  —  P.  66  f.  über 
nabatäische  Inschriften  mit  2  Fakss. 

na  1860.    *Ueber  die  nabathäischen  Inschriften  von  Petra,  Hauran,  vor-    8O8 

»1     nehmlich  der  Sinai-Halbinsel  ....    Von  Dr.  M.  A.  Iievy.    ZDMG  XIV, 
p.  363-480  mit  4  TaE 

pa  1860.    M.  A.  Land.   Iscrizione  bilingue.    Bullet.  delP  inst,  di  cor-    ao4 

risp.  archeol.  1860,  p.  58—61.   (Rom  HI). 

np  1860 — 1.    A.  Judas.    Sur  dix-neuf  inscriptions  numidico-puniques   805 

d^couTertes  ä  Constantine.  Annuaire  de  la  Soc.  archeol.  de  Constantine 
1860—1,  p.  1—102  und  11  Taff.  Erschien  auch  unter  dem  Titel:  Mtooire 
sur  dix-neuf  inscriptions  numidico-puniques  in^dites,  trouv^  k  Constan- 
tine, en  Alg^rie  ....  Constantine  1861,  80,  102  SS.  und  11  Taff.  Ano- 
nym angezeigt  im  Lit.  Ctrbl.  1862,  col.  224—226.  (Np  86—104).  Vgl.  auch 
NN  330,  355  und  396. 

1861.  Bericht  Benan's  an  Napoleon  III.  über  seine  Mission  nach   aoe 
Phönizien,  RA,  nouv.  s6r.,  t3,  p.  317—335. 

1861.     Astarte.     Ein   Beitrag  zur   Mythologie   des  orientalischen    so? 

Alterthums.  Von  Dr.  Alois  Müller.  Sitzungsberichte  d.  phil.  bist.  Cl. 
ph  d.  Wiener  Akad.  XXXVII,  1.  Berücksichtigt  auch  die  phön.  Inschriften. 
ph  1861.    P.  Martini.    Iscrizione  trilingue  in  bronzo.  Bullet,  archeol.   8O8 

Sardo  VU,  p.  57—59  (CIS  I  143).  —  Ist  nach  CIS  1  p.  187  unt.  in  Effe- 

meride  della  publica  istruzione  di  Torino,  anno  II,  no  37,  p.  622  wiederholt. 
ph  1861.    G.  Spane.     Frammenti   di  sei   iscrizioni  Puniche   del   R.    809 

museo.  Bull,  archeol.  Sardo  VII,  p.  33—36  m.  Tnf. 
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810  1861.    G.  Spano.    Iscrizione  fenicia  di  Sulcis.    Ibid.  p.  113—115.  ph 

(CIS  I  150). 

8U  1861.    Carthage  and  her  remaine  being  an  aocount  of  the  excava- 

tions  and  researcbes  on  the  aide  of  the  Phoenician  metropolis  in  Africa, 
and  other  adjacent  places.  Gonducted  nnder  the  Auspices  of  Her  Majesty'B 
Government.  By  Dr.  N.  Davis.  London,  8°,  XVI  +  632  SS.  und  32  Taff; 
— P.  256—276  über  karthag.  Inschriften,  dazu  Tat  12  und  13.  Vgl.  auch  N355.  ph 

812  1861.  {  Judas.    Sur  un  tarif  de  taxes  pour  les  sacrifices  en  langne  ph 

punique,  trouv6  k  Carthage,  et  analogue  k  celui  de  Marseille.  Paris,  S^. 
Nach  CIS  ad  I  167  über  diese  Inschrift. 

818  1861.    Epigraphische  Beiträge  zur  Geschichte  der  Juden.  Von  Dr. 

M.  A.  IiBvy  in  Breslau.    Jahrbuch  für  die  Geschichte  der  Juden  und 
des   Judenthums   II,  p.  259—324  m.  Taf.  —  P.  263  über  althebräische  he 
Siegel;  p.  264—266  über  Vog.  7.  pa 

8U  1861.    CR  Ser.  I,  t  5,  p.  260  f.   Notiz  F.  Lenormant'e  über  CIS   ar 

U  142. 

815  1861.    Deuz  mots  sur  les  inscriptions  du  Sinai,  par  M.  Fran^ois    bI 
Lenormant.    JA,  Ser.  V,  t.  18,  p.  263—270. 

816  1861.  Recherches  sur  le  culte  du  cypr^s  pyramidal  chez  les  peuples 
civilisds  de  Tantiquit^,  par  M.  F41iz  Lajard.  M^moires  de  Tinstitut  de 
France,  Acad.  des  inscr.  XX,  2;  —  PI.  II  enthält  Rom.  II;  PL  III:  Rom.  L   pa 

817  1 861 .    Zur  semitischen  Paläographie.  Von  Dr.  M.  A.  Iievy .  Drei  palmy-  pa 
renische  Inschriften.  ZDMG  XV,  p.615— 623  m.Taf.  (Tayyibe,  Rom.m,Vogl8b). 

818  1861 — 2.     üeber  die  phönizischen  Inschriften  des  Britischen  Mu-  ph 
seums.  Von  Dr.  M.  Heidenheim.  Deutsche  Vierteljahrsschrift  för  englisch- 
theologische Forschung  und  Kritik  I,  p.  67—77,  251—258  mit  2  Taff. 

319  1861—2.    üeber  die  Opfertafel  des  Brit.  Museums.    Von  Dr.  M.  ph 

Heidenheim.    Ibid.  p.  539—551.  (CIS  1 167;  p.  543—545:  Die  Marseiller 

Opfertafel). 
8»  1861—2.     M.  Heidenheim.    Die  Textworte  auf  dem  in  Nablus    sa 

aufgefundenen  Steine  nach  unserem  Facsimile.    Ibid.  p.  567. 
831  1862.    Remarks  on  the  Phoenician  Inscription  of  Sidon.    By  Prof.  ph 

Wüliam  W.  Turner.    JAOS  VII,  p.  48—59  (CIS  I  3). 
828  1862.    M.  Benan.    Essai  d*interpr^tation  de  trois  inscriptions  ph4-  ph 

niciennes  trouv6es  ä  Oum-el-Awamid.    CR,  Ser.  I,  t.  6,  p.  85—87,  mit 

2  Tatf.    Dazu  Bemerkungen  Munk's  p.  87  f.  und  Renan^  p.  119  (CIS 

I  7-9). 
838  1862.    Trois  inscriptions  ph^niciennes  trouvees  ä  Oum-el-Awamid,   ph 

par  M.  Ernest  Benan.    JA,  Ser.  V,  t,  20,  p.  355—380  mit  2  Taff.  (CIS 

I  7—9);  vgl.  auch  N334. 
884  186'4.    Fouilles  de  Chypre  et  de  Syrie.    Extrait  d'une   lettre   de  ph 

M.  Melchior  de  Vogü6  k  M.  Renan.    RA,  nouv.  s6r.,  t.  6,  p.  244—249. 
835  1862.    Extrait  d^une  lettre  de  M.  de  Vogüe  k  M.  de  Longperier.  ph 

Ibid.  p.  250-252. 
826  1862.    H.  Ewald.    Entzifferung  der  neu  entdeckten   Phöniktsch-  ph 

Kyprischen  Inschriften.    Nachrichten  d.  Ges.  zu  Göttingen  1862,  p.  457 — 

470.    Nachtrag  ibid.  p.  543—549.  (CIS  I  10). 


Digitized  by  VjOOQIC 


IL  Bibliographie.  ^I 

ph  1862.  Aus  einem  Schreiben  des  Herrn  Qraham.   ZDMG  XVI,  p.  566   bb7 

—568.    (CIS  I  112). 
ph  1862.    C.  Cavedonl    Sopra  la  base  di  bronzo  con  iscrizione  tri-   888 

lingue.    BnUet.  archeol.  Sardo  Vm,  p.  24—29.  (CIS  I  143). 
ph  1862.    R.  Qaruoci    D^une  inscription  trilingue  d^couverte  en  Sar-   889 

daigne.   fltudes  religienses,  historiqnes  et  litt^raires,  nonv.  s^r.  I,  p.  551 — 

558.   (CIS  I  143). 
np  1862.    A.  Judas.   Addition  au  Memoire  sur  les  inscriptions  nnmi-    880 

dico-puniqnes  de   Constantine.     Annnaire  de  la  Soc  Arcb^l.  de  Con- 

Btantine  1862.  p.  57—67.  Dazn  pl.  12  u.  13.   Vgl  auch  NN  305  und  396. 
ar  1862.    M.  de  Vogüd.    Notice  sur  un  talent  de  bronze  trouv6  ä   83i 

Abydos.   RA,  nouv.  sör.  V,  p.  30-39.  (CIS  II  108).   VgL  auch  N430. 

1862.    Geschichte  der  jüdischen  Münzen.  Gemeinfaflslich  dargestellt   888 
ar    von  Dr.  M.  A.  Iievy.    Leipzig,  8°.  —  P.  147—153  über  die  Gewichte 

CIS  II  1  fF.  und  108.  Vgl.  hierzu  [Geiger  in]  Jüdische  Zeitschrift  I,  p.  204 

und  Levy,  ibid.  11,  p.  310  f. 
na  1862.    Ueber  nabatäische  Inschriften.    Von  Dr.  0.   Blau.    ZDMG   88S 

XVI,  p.  331-388. 

—  TgL  auch  NN  293  und  305. 
ph  1863.    Addition  au  memoire  de  M.  Renan  sur  les  inscriptions  d'Oum   884 

el-Awamid.   JA,  Ser.  VI,  t.  2,  p.  517—531.  VgL  N322  f. 
ph  1863.    A.  Bourquenoud.    M.  Renan  et  la  grammaire  h^raique.   885 

Etudes  religieuses,  historiques  et  litt^raires,  nouv.  s^r.  n,  p.  1063—1076. 

(Beschäftigt  sich  besonders  mit  Renan's  phönizischen  Arbeiten). 
ph  1863.    Obsenrations  sur  les  inscriptions  ph^niciennes  du  mus^  Na-    886 

pol6on  ni,  par  l'abb^  Barges.    JA,  Ser.  VI,  t.  2,  p.  161—195.    (Über  CIS 

I  7—9).    VgL  auch  N364. 
ph  1863.    W.  S.  W.  Vaux.    Extracts  from  letters  addressed  to  C.  T.    837 

Newton,  esq.,  by  M.  Demetrius  Fierides  and  F.  Calvert.   Transactions 

of  the  Roy.  Soc  of  Literature,  Ser.  II,  t.  7,  p.  394—398  m.  Taf.  (CIS  1 10). 
ph  1863.    G.  Spano.    Nuova  stela  fenicia  di  Tharros.    Bullet,  archeol.   888 

Sardo  IX,  p.  33—40.    (CIS  1 155.) 
ph  1863.  G.  Spano.  Anello  d'oro  con  iscrizione  punica.  Ibid.  p.  43 — 45.    889 

(«  „Sulc.  IV",  cfr.  N478,  p.  45  f.). 
ph  1863.    G.  Henzen.    Seconda  iscrizione  fenicia  di  Tharros.    Ibid.    840 

p.  81—85  (CIS  I  156). 
ph  1863.'  niustrazione  di  una  base  votiva  di  bronzo  con  iscrizione    8ii 

trüinguß  latina,  greca  e  fenicia  trovata  in  Pauli  Gerrei  nell*  isola  della 

Sardegna  per  Gioanni  Spano.    Memorie  della  Reale  Accad.  di  Torino. 

Ser.  n,  t.  20.    Scienze  mor.  stör,  e  filoL  p.  87—102,  mit  2  TafF.  (I  143). 
ph  1863.    G.  Spano.    Sul  titulo  di  Merre   dato   ad  Esculapio  nell*    848 

iscrizione  trilingue  di  Pauli  Gerrei.    Bullet,  archeol.  Sardo  IX,  p.  89—94. 

(CIS  I  143). 
ph  1863.  G.  Spano.    Terza  lapida  fenicia  di  Tharros.    Ibid.  p.  105 —   848 

108.   (CIS  I  154). 
ph  1863.  {  Bulletin  de  la  Soci6t6  des  antiquaires,  1863,  p.  107—113.    844 

Abhandlung  Vogü6*8  über  die  Inschrift  von  Marseille  (nach  CIS  I  p.  223). 
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846  1863.    InBcriptionB  in  the  Phoenidan  character,  now  depoeited  in  ph 
the  British  Mosemn,  discovered  on  the  site  of  Cartha^e,  during  researches 
made  by  Nathan  Davis,  esq.,  at  the  expense  of  Her  M^esty's  govem- 
ment,  in  the  years  1856,  1857,  and  1858.    s.  1.  Querfolio,  6G  Bll.    Ange- 
zeigt von  Nöldeke  in  GGA  1863,  p.  1825—1835,  vgl.  auch  NN  355,  393. 

S46            1863.    Bericht  über  das  KönigL  Dom-Gymnasium  zu  Magdeburg 
von  Ostern  1862  bis  Ostern  1863 Vorausgeschickt  ist  eine  Abhand- 
lung  von   Gymnasiallehrer  Dr.   Biegfiried:    de   inscriptione   Gtorbitana.   np 
Magdeburg,  4«,  22  SS.  (Np  6). 

847  1863.    A  dictionary  of  the  Bible edited  by  Wüliam  Smith. 

m.  London,  8«.  —  P.  1729—1732  über  die  assyrischen,  babylonischen  und    ar 
persischen  Gewichte  (CIS  U  Iff,  108);  p.  1788—1803:  Writing.  so 

848  1863.    Zur  phönizischen  Münzkunde  Nordafrikas  ....  und  Nach- 
träge zu  den  nabathäischen  Inschriften.    Von  Dr.  M.  A.  Levy.    ZDMG    na 
XVn,  p.  75—94. 

849  1863.   Ober  die  nabatfiischen  Inschriften.   Von  Prof.  Ernst  Meier,   na 
Ibid.,  p.  575—645. 

850  1863.    Zu  den  nabataischen  Inschriften.     Von  Dr.  Th.  Nöldeke.   na 
Ibid.,  p.  703— 70a 

851  1863.  Voyage  scientifique  de  MM.  Waddington  et  le  comte  Mel- 
chior de  Vogü6  en  Syrie.   CR.   Ser.  I,  t.  7,  p.  24—28. 

863  1864.  A.  BonnettL   De  la  question  de  savoir  si  Th^breu  carr6  est    sc 

plus  moderne  que  Th^breu  samaritain,  qui  est  inscrit  sur  les  monnaies 
juives.    Annales  de  philosophie  chretienne,  Ser.  V,  t  9,  p.  416—433. 

863  1864.  M.  de  Longp6rier.  Sur  Tusage  de  i'^criture  h^bralque  carr^e.    so 
Analyse.   CR,  Ser.  I,  t.  8,  p.  270  f. 

864  1864.    *Mi8sion  de  Ph^nicie  dirig^e  par  M.  Emest  Renan.    Paris, 

40,  4  +  888  SS.  und  Attas  von  70  Tafeln.  —  P.  144  £  über  das  Siegel  Levy  ph 

ar  24;  p.  247—755,  303  über  syrische  Inschriften  von  Geb&l;  p.  351  über  das  ey 

Siegel  Levy  he  12;  p.  709—729,  842b,  871a  über  die  Inschriften  von  Oum-  he 

el-aw&mid  (Atlas  pL  57.  58);  p.  763-782  hebräische  Inschriften  aus  Pa-  ph 

lästina  (Attas  pl.  70).  Vgl.  auch  N355.  he 

865  1864.   Dr.  0.  Blau.   Neuere  Litteratur  phönikischer  und  punischer  ph 
Inschriften   und  Alterthümer.     ZDMG  XVIII,   p.  633—643,    XIX  (1865), 

p.  351—357.    Über  NN  228,  291,  305,  311,  345,  358,  366,  354. 

856  1864.   Le  Hir.   ü^pigraphie  ph^nicienne.   £tudes  religieuses,  histo-   ph 

riques  et  litteraires,  nouv.  s6r.,  i4,  p.  391-400,  512—530.  (CIS  I  p.  29 
unt  wird  in  Bezug  auf  Le  Hir  auch  auf  {  ^tudes  bibliques  11,  p.  462  ff. 
verwiesen. 

357  1864.   Monographie  de  la  voie  sacr^e  ^leusienne,  de  ses  monumeuts 

et  de  ses  Souvenirs  par  Franyois  Iienormant.   Paris,  8^.  —  I,  p.  120—123  ph 
über  CIS  I  115. 

858  1864.    Phöniziache  Studien.    Von  Dr.  M.  A.  Levy.    Drittes  Heft   ph 

I.  Neue  cyprische  Inschriften  (=  CIS  1, 10, 88, 11).  —  II.  Die  sechste  Inschrift 
von  Athen  (=1115).  -  III.  Inschrift  von  Ipsambul  (=-1112). —IV.  Eine 
zweite  Inschrift  von  Sidon  (==  I  4).  —  V.  Drei  Inschriften  von  Umm-el- 
awamid  (==  I  7—9).   —   VI.  Eine  dreisprachige  Inschrift  aus  Sardinien 
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(*—  I  143).  —  Vn.  Neunzig  carthagische  Inschriften,  —  Ylll.  ünedierte 
np   nenphönizische  Inschriften  ans  Nordafrika.  (Ober  Np  110 — 117,  CIS 1 97  und 

ZQ  N305).   —   IX.  2  anedierte  Siegelsteine  (Levy  ar  34  und  he  7).    Mit 

einer  Tafel    Breslau,  S%  lY  +  80  SS.    Vgl.  auch  NN  355,  364  und  366. 
ph  1864.    üeber  eine  lateinisch-griechisch-phönizische  Inschrift  aus   859 

Sardinien,  Von  Dr.  M.  A.  I-evy.  ZDMG  XVUI,  p.  53-64  (CIS  1 143). 
ph  1864.    Die  dreisprachige  Sardinische  Inschrift.    Ein  Sendschreiben    S60 

von  Professor  Paulus  Cassel.    Berlin,  S»,  16  SS.  —  2te  Auflage.   Berlin 

1890.    (CIS  I  143). 

1 864.   Di  un  antico  cranio  fenicio  rinvenuto  nella  necropoli  di  Tharros   86I 

in  Sardegna.    Memoria  del  dottore  G.  Niooluool   Memorie  della  Reale 
ph   Accad.  di  Torino.   Ser.  11,  t.  21,  p.  383—398  mit  3  Taft  —  Handelt  auch 

von  CIS  I  159. 

1864.    6.  Bpano.    Mnemosyne  Sarda  ossia  ricordi  e  memorie  di   86S 

varii  monumenti  antichi  con  altre  rarit^  dell'  isola  di  Sardegna.   Cagliari, 
ph   40.  —  Tav.  VII  und  VIII:  Stele  ed  iscrizioni  fenicie. 
ph  1864.  Haneberg.   Punische  Inschriften.   Sitzungsberichte  der  Egl.   868 

Bayer.  Akad.  d.Wi8sensch.  1864  U,  p.  299—304  und  2  Taff.  (—  CIS  1 530,531). 
ph  1864.    M.  Benan.    Sur  Pexplication  des  inscriptions  ph^niciennes   864 

du  mus^e  Napoleon  III  par  Tabb^  Bargös  et  par  M.  L^vy.    Analyse.   CR, 

Ser.  I,  t.  8,  p.  69f. 

1864.  Monumentes  histöricos  del  municipio  Flavio  Malacitano  que   865 

ha  ordenado  Manuel  Rodriguez  de  Berlanga.    Malaga,  8^.  —  Handelt 

p.  140—149  von  einer  pseudophöniciBchen  Inschrift  aus  Malaga.     Vgl. 

Hühner  in  Rheinisches  Museum  XVH,  p.  266  und  CIS  I,  p.  239. 
ph  1864.    Phönizisches  Wörterbuch.    Von  Dr.  M.  A.  Levy.    Breslau,   866 

80,  VI  -H  52  SS.  —  Dies  nebst  NN  249  und  260  angezeigt  [von  Obiger] 

in  Jüdische  Zeitschrift  II,  p.  283—286  und  zusammen  mit  N358  von  -sk- 

inMonatschrift  für  dieWissensch.  d.  Judenth.  XIII,  p.398  ~403.Vgl.  auchN355. 
he  1864.    M.  de  Vogüö.    Notice  sur  des  inscriptions    h^bralques  re-    867 

cueillies  en  Jud^e.    Analyse.    CR,  Ser.  I,  t  8,  p.  781 
he  1864.    Sur  les  inscriptions  h^braiques  des  synagogaes  de  Eefr-Be-    868 

reim,  en  Galile6,  par  M.  Emest  Benan.    JA,  Ser.  VI,  t  4,  p.  531—540 

m.  Taf.    Vgl.  auch  CR,  Ser.  I,  t  8,  p.  80  f. 
he  1864.    M.  de  Vog^e.    Inscriptions  hebraXques  de  Jerusalem.    RA,    869 

nouv.  s^r.,  t  9,  p.  200—209. 
he  1864.    M.  de  Vogü6.   Ruines  d'Araq-el-fimir.    Ibid.  1. 10,  p.  52—62.    870 

he  1864.  Ezplication  de  Tinscription  qu*on  lit  sur  le  tombeau  apporte   87i 

Bj    de  Jerusalem  par  M.  de  Bauloy.   Annales  de  philosophie  chr^tienne,  Ser. 

V,  t.  9,  p.  405—415.    Vgl.  auch  t  13,  p.  308-311.    (CIS  E  156). 

1864.    History  of  jewish  coinage  and  of  Money  in  the  Old  and   872 

New  Testament  by  Prederic  W.  Madden.    London,  S».   —   Chap.  XII. 
SP    Weights,  p.  248—304  behandelt  auch  die  Gewichte  CIS  II  1  ff.  und  10b 
ph   und  das  Gewicht  von  Jol.   Chap.  Xm.  Writing  p.  305—320  mit  Schrift- 
8C    tafeL    Vgl.  auch  N760. 
na  1864.    M.  de  Vogüö.    Inscriptions  aram^nnes  et  nabat^nnes  de   378 

Haouran.    RA,  nouv.  sör.,  t.  9,  p.  284— 28a 
Li  dz  bar  Ski,  Nordsem.  Epigraphik.  3 
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{  874  1864.   Die  palmyrenischen  Inschriften  mit  Beiträgen  ans  dem  band-   pa 

!  Bchriftlichen  Nachlasse  von  E.  F.  Beer  ....  erklärt  von  Dr.  M.  A.  Ii0vy. 

I  ZDMG  XVIII,  p.  65-117.    Vgl.  auch  N391. 

I  875  1864.   Bemerkungen  zu  den  palmyrenischen  Inschriften.   Von  Joh.   pa 

Oberdick.    Ibid.  p.  741—750. 
I  876  1864 — 5.   Aus  Briefen  des  Hm.  Professor  Iievy.  Jüdische  Zeitschrift   he 

III,  p.  227-231.  —  Anfang  November  1864  über  CIS  U  156;  6.  Mftrz  1865:    ar 
I  Chw.  6;  7.  April  1865:  CIS  II  Iff.,  Levy  he  3;  CIS  H  100;  Chw.  17. 

877  1865.  *M.  de  Vogüe.  L'alphabet  h^bralque  et  l'alphabet  aram^en.  sc 
RA,  nouv.  s^r.,  1. 11,  p.  319—341.     Vgl.  auch  N430. 

878  1865.  Etudes  pal6ographiques  sur  l'alphabet  pehlevi,  see  diverses  sc 
vari^t^s  et  son  origine,  par  M.  Fran^ois  lienormant.    JA,  Ser.  VI,  t.  6, 

p.  180-226. 

879  1865.   Die  phOnikische  Opfertafel  von  Marseille  nebst  dem  Bruch-  ph 
stück  einer  neuentdeckten  Opfertafel  von  Karthago,    üebersetzt  und  er- 
klärt von  Ernst  Meier.    ZDMG  XIX,  p.  90-119  mit  2  Taff.   Vgl  auch 
N480. 

880  1865.  Ewald.  Einige  bemerkungen  über  die  dreisprachige  Sardische  ph 
Inschrift.    Ibid.  p.  294—296  (CIS  I  143). 

881  1865.    F.  Ritsohl  und  J.  Gildemeister.    Dreisprachige  Inschrift  ph 
von  Sardinien.    Rheinisches  Museum.  Neue  Folge  XX,  p.  1—14  und  Fri- 
derici  Ritschelii  Opuscula  philologica  IV,  p.  657 — 672.    (Hier  auch  eine 
kurze  Nachbemerkung  J.,  GfildemeisterJ's.    (CIS  I  143). 

88S  1865.  Voyage  en  Terre-Sainte  par  F.  de  Bauloy.  2  Bde.  Paris,  8^ 

-  I  p.  215  über  Chw.  I;  384—398:  CIS  II 156;  II  p.  17:  Chw.  IV;  p.  169;  he 
Chw.  6;  p.  200:  Chw.  3;  p.  325—327:  Chw.  49  und  17a.  ey 

883  1865.  M.  de  Baulcy.  Memoire  sur  Aäraq-el-Emyr.  Analyse.  CR,  he 
Ser.  II,  t.  1,  p.  79—82  (Chw.  1). 

884  1865.  F.  de  Bauloy.  Inscription  du  tombeau  dit  de  Saint  Jacques  he 
^  Jerusalem.   RA,  nouv.  s^r.,  t.  11,  p.  137—153.   (Chw.  17). 

885  1865.  F.  de  Bauloy.  R^ponse  au  nouveau  memoire  de  M.  le  comte  he 
de   Vogüä   sur   Tinscription   du  tombeau   dit   de   Saint  Jacques.     Ibid. 

p.  398—405. 

886  1865.  F.  de  Bauloy.  Note  sur  les  inscriptions  h^braSques  de  Eefer-  he 
Ber'eim.    Ibid.,  t.  12,  p.  69—73. 

887  1865.  Nouvelles  observations  d'^pigraphie  höbralque,  par  M.  Benan.  he 
JA,  Ser.  VI,  t.  6,  p.  550—570. 

888  1865.  Frcüikel.  üeber  die  hebräischen  Inschriften  der  Synagogen  he 
zu  Eefr-Bereim  in  Galiläa.   Monatschrift  für  die  Gesch.  d.  Judenth.  XIV, 

p.  147—155. 

889  1865.    Bilingual  Readings  —  Cuneiform  and  Phoenician.    Notes  on   ar 
some  Tablets  in  the  British  Museum,  containing  Bilingual  Legends  (Assy- 
rian  and  Phoenician\   By  Major-General  Sir  H.  Rawlinson.   JRAS,  new 
ser.  I,  p.  187—247  mit  2  Ta€ 

890  1865.  Bemerkungen  zu  den  von  De  Vogü6  herausgegebenen  Naba-  na 
taischen  und  Hebräischen  Inschriften.  Von  Th.  Nöldeke.  ZDMG  XIX,  he 
p.  637—641. 


Digitized  by  VjOOQIC 


n,  Bibliographie.  ^j 

pa  1865.    Gkiger.    Zu  den  Anmerkungen  über  Ijeyy's  Palmjrena,   89i 

Bd.  XVm,  S.  93,  Anm.  2.    ZDMG  XIX,  p.  3U.    Vgl.  N374. 
—  YgL  Auch  NN  293,  855. 

ph  1866.    Die  Grabschrift  dee  sidonischen  Königs  Eschmun^er  über-    892 

■etst  und  erklftrt  von  Dr.  Ernst  Meiar.  Leipzig,  8<>.  (Abhandlungen  der 
DMG,  IV,  4)  4  +  66  SS.  und  2  Taft 

ph  1866.    Abhandlung  über  die  grosse  Karthagische  und  andere  neu-    808 

entdeckte  Phönikische  inschriften  von  H.  Bwald.  Abhandlungen  der  Kgl. 
Geeellsch.  d.  Wissensch.  zu  Göttingen  XII,  bist.  phil.  Cl.  p.  63—118.  — 
[Die  grosse  Karthagische  Inschrift  H  ^^^  1 167)]  p.  63—90.  Die  anderen 
neuentdeckten  inschriften.  Die  kleineren  Karthagischen  (in  N345): 
p.  90 — ^96.  Die  Renan'sohen  inschriften  von  Umm  el  ^ay&mid,  und  die 
zweite  Sidonische  (—  CIS  I  7—9,  4):  p.  96—108.  Die  neuentdeckte  Sar- 
dische  inschrift  (—  CIS  1 143):  p.  109—114.  Eine  neuentdeckte  Kyprische 
inschrift  (VgL  N326):  p.  114.    Nachtrag:  p.  115— lia 

ph.  1865. 1  Spano.  Memoria  sopra  alcuni  idoletti  di  bronzo.   Cagliari   8M 

teüt  auf  p.  43  nach  CIS  zu  I  157  diese  Inschrift  mit 

ph.  1866.  Hermann  Zotemberg.   Inscription  ph^nidenne  de  Carthage.   895 

RA,  nouv.  sör.,  1. 13,  p.  111—113,  vgl.  auch  JA,  Ser.  VI,  t.  7,  p.  452—454. 

pb  1866.  A.  Judas.  Seconde  addition  au  Memoire  sur  dix-neuf  inscriptions   896 

np  numidico-puniques  ou  memoire  sur  diverses  inscriptions  ph^niciennes, 
carthaginoises  et  n^opuniques  dont  cinq  sont  in^dites  Recueil  des  notices 
et  m^moires  de  la  Soc.  Arch^oL  de  Constantine  X,  p.  263 — 309  und 
PL  21—24.    Vgl.  NN  305  und  330. 

2xp  1866.    A.  Judas.   Appendice  sur  le  sens  du  mot  c:ot  (-=>  n^^M)  dans   897 

quatre  inscriptions  ph^niciennes.    Ibid,  p.  320—325. 

Ixe  1866.  CR,  nouv.  s^r.,  t.  2,  p.  290,  323  f.  Notiz  Renan's  über  das  Siegel   898 

Levy  he  12. 

b.e  1866.    [A.  Gelder.]    Die  Inschriften  auf  dem  Sarge  einer  Königin   899 

•y  und  an  der  Synagoge  zu  Kefr-Bereim.  Jüdische  Zeitschrift  IV,  p.  274 — 
276.  (CIS  n  156  und  Chw.  17.) 

1866.  Das  Münz-,  Mass-  und  Gewichtswesen  in  Vorderasien  bis  auf  400 
ar    Alezander  den  Grossen  von  J.  Branclis.    Berlin,  S^^.  —  P.  44 — 54  über 

die  Gewichte  CIS  n  1  ff.  und  108. 

1867.  Rapport  Fait  ä  TAcad^mie  des  inscriptions  et  belles-lettres   401 
par  la  Commission  sp^ale  charg^e  de  l'examen  du  projet  d'un  Corpus 
Inscriptionum  Semiticarum.  JA,  Ser.  VI,  t.  9,  p.  398—409.    Vgl.  auch  CR, 
nouv.  s6r.,  t.  3,  Index  sub  „Corpus  Inscriptionum  Semiticarum". 

1867.    Qolasta  oder  Gesänge  und  Lehren  von  der  Taufe  und  dem    408 
Ausgang  der  Seele  ....  herausgegeben  von  Dr.  J.  Euting.  Stuttgart,  fol.  — 
BO    Als  Anhang  eine  „Aramäische  Schrifttafel". 

ph  1867.    De  lingueie  Phoeniciae  proprietatibus.   Particula  prima.   Dis-   403 

sertatio  inauguralis  philologica  ....  auctor  Paulus  Schröder.   Halle,  B^', 
2  +  30  SS. 
ph  1867.    Oster -Programm  der  Universität  Halle- Wittenberg  enthal-   404 

3* 
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tend  eine  Abhandlung  über  die  InBchrift  Eschmonazar'B  EOnigs  der  Sido- 
nier  von  Dr.  Konstantin  Sohlottmann.   Halle,  A%  48  SS. 

405  1867.    Die  Inschrift  von  Umm  el  Awamid  L    Von  Dr.  A.  Merx.  ph 
ZDMG  XXI,  p.  476-487.    VgL  auch  N421. 

406  1867.    Inscriptions  ph^nidennes  de  l'Üe  de  Cypre,  par  M.  de  Vogüe.  ph 
JA,  Ser.  VI,  1. 10,  p.  85—176.   YgL  auch  CR,  nouy.  s^r.,  t.  3,  p.  114—120 
(CIS  I  10  E)  und  N430. 

407  1867.    Iienormant.    Sur  une  inscription  in^dite  de  File  de  Pan-  ph 
tellaria.    CR,  nouv.  86r.  t  3,  p.  64—66.   VgL  CIS  I,  p.  181. 
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d^couverte  r6cemment  dans  les  ruines  de  Carthage  et  analogue  k  celle 
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Ibid.  27.  März,  Sohrader,  Theologisches  Literaturblatt,  1.  Juni,  Rawlinson,  Con- 
temporary  Review,  August  1870.    Vgl.  auch  unten,  p.  42  Anm. 
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488  1870.    Maurice  Vemee.    Note  sur  un  fragment  de  vase  antique,   he 
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Geschichte  der  hebräischen  Sprache  und  Schrift.    Von  Prof.  Dr.  Hiinpel. 
Archiv  für  wissenschaftliche  Erforschung  des  Ali  Test  II,  p.  96—104. 
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499  1871.  F.  Hitaig.  Phönicische  Epigraphik.  Und  noch  einmal  Mesha.  ph 
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salem.   Pal.  expl.  f.  QSt  1873,  p.  13—22.   Xm.  Jerusalem  and  El  Midyeh, 
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582  1873.    Note  on  the  drawings  and  copies  of  inscriptions  from  the  Mo 
*'Shapira    CoUection*'   sent  home  by   Lieut  Conder  and  Mr.  Brake. 
Ibid.  p.  79  f. 
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Cfr.  JAOS  X  (1880),  Proceedings  p.,  LXVI. 
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ph  1876.    E.  FabianL  Osservazioni  sopra  le  rappresentazioni  mitiche   684 

dei  monumenti  PrenestinL   Ibid.  p.  257 — ^294.   Handelt  auch  von  CIS  1 104. 
np  1876.    Hal6vy.    Inscription  carthaginoise  de  Sulci.    Congr^s  inter-    635 

national  des  Orientalistes  (Paris  1873)  II,  p.  250  f.  m.  Taf. 
he  1876.    Alijüdische  Denkmaler  aus  der  Krim,  mitgetheilt  von  Abra-    636 

ham  Pirko witsch  (1839— 1872)  und  geprüft  von  Albert  Harkavy.  40.  M6- 

moires  de  l'acad. . .  de  St  P^tersbourg  XXIV,  Nol.  —  P.  108—116:  „Paläo- 
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Von  D.  ChwolBon.    M^langes  a^iatiques  (St.  Pötersbourg)  VII,  p.  433— 
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el-awamid  par  Philippe  Borger.  In  ,,La  feusult^  de  th^logie  proteetante 
de  Paris  k  M.  Edouard  Beuss  . . . .  ä  Toccasion  du  cinquanti^me  anniver- 
saire  de  son  professorat*'.    Paris,  40,  p.  37—55.   Vgl.  auch  die  Anzeige 
in  Bcr.  1880  I,  p.  85—94  (Clermont<<2kaineau). 
ph  1879.   Commentaire  analytique  de  deuz  inscriptions  oarthaginoises.   680 

Par  M.  Marius  Nioolas.   Bulletin  de  Tacad^mie  d'Hippone  XIV,  p.  89—99 
m.  Taf. 
ph  1879.    '■'Philippe  Berger.    La  trinit^  carthaginoise.    Mtooire  sur   600 

an  bandeau  trony^  dans  les  environs  de  Batna  et  conserv6  au  Mus^  de 
Conrtantine.  GA  V,  p.  133—140,  222—229  m.  Taf.,  VI  (1880),  p.  18—31, 
164—169. 

1879.    08terland8ke  Indskrifter  fra  den  Eongelige  Antiksamling.   eoi 
ph  Samlede  og  oversatte  af  Valdemar  Schmidt  Kopenhagen,  80  —  P.  52  £: 
na    Phenikiske  (puniske)  Indskrifter ;  p.  57 :  Nabataeiske  og  Syriske  Indskrifter; 
sy    p.  58:  Omskrift  af  de  Puniske  Indskrifter;  p.  61:  Glossarium  Punicum. 

1879.    G.-W.  ManselL     La  V6nus  androgyne  asiatique.     GA  V,   608 
p.  62— 7a 
ar  1879.   ZDMG  XXXÜI,  p.  321  f.   Bemerkungen  Nöldeke's  über  die   60S 

aram.  Inschriften  aus  Ninive. 
ar  1879.    JA,  Ser.  VII,  i  13,  p.  441—443  Bemerkungen  auyard's  zu  604 

eis  n  21,  22. 

-  Vgl.  auch  NN  487,  679. 
ar  1879—80.  Oprindelsen  til  ordet  munk  0Mdva;COc).  Af  H.  V.  Iinnd.   605 

Nordisk  Tidskrift  for  filologi.  Ny  raekke.   IV,  p.  213—222  m.  Taf.   Ver- 
wertet  CIS  II  141  und  142.    Die  Tafel  enthält  die  Fakss.  dieser  Stelen. 
80  1880.    On  De  Roug^'s  derivation  of  the  Phoenician  aiphabet  from   6O6 

the  Egyptian  characters,  by  Prof.  W.  D.  Whitney,  of  New  Haven.  JAGS  X, 
Proceedings,  p.  CXXXI  l 
sc  1880.  niostrierte  Geschichte  der  Schrift  ....  von  Karl  Faulmann.   607 

Wien  &,  80.  —  P.  367-374:  Die phönikisch-hebrftische  Schrift;  p.  374—387: 
Die  syrischen  Schriften;  p.  406—409:  Die  nabathäische  Schrift. 
80  1880.  tL'6criture  et  les  inscriptions  B^mitiques  par  Philippe  Berger.   6O6 

(Extrait  de  r£n<7clop^die  des  Sciences  Religieuses.)  Paris,  8^,  6  +  52  SS. 
m,  Ta£  —  L'toiture  &§mitiqae,  p.  1 — .   Les  inscriptionji  sömitiques,  p.  27—. 
sc  1880.    [Ph.  Berger.]    Notice  sur  les  caractäres  ph^niciens  deetin^   60e 

k  l'impression  du  Corpus  Inscriptionum  Semiticarum.    JA,  Ser.  VII,  1 15, 
p.  5—34. 
Me  1880.  {  S.  Bharpe.    An  inquiry  into  the  age  of  the  Moabite  Stone.   700 

London,  18»,  21  SS.    Nach  Friedend,  Bibl.  Grient  V,  s.  no  609. 
Mo  1880.   '('Moabitica.  Symmicta  Ton  Paul  de  Lagarde.  II.   Göttingen,   70i 

8«,  p.  41—87, 
ph  1880«    Etudes  d'arch^logie  Orientale  par  Ch.  Clermont-Oanneau.   702 
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Tome  I,  (Biblioth^que  de  Töcole  des  hautea  Stades,  fesc  XLIV),  livr.  1, 
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tion  d'Eschmoun  azar.    RA,  nouv.  s^r.,  t.  39,  p.  380—386. 

704  1880.    Ibid.  1 40,  p.  179—181:  Brief  Ch.  Bruston's  über  I  3.    Dar-  ph 
auf  bezüglich  ein  Brief  Clermont-Gktnneau's,  p.  246. 

705  1880.    Note  sur  la  forme  du  tombeau  d'Eschmounazar,  par  M.  le  ph 
Mis  de  Vogüe.    JA,  Ser.  VIT,  1. 15,  p.  278—286. 
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1880,  p.  174—181. 

707  1880.    Phönicische  Miscellen.    Von  Dr.  Paul  Schröder.     ZDMG  ph 
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p.  675— CSD  (CIS  144).  2.  Drei  Fragmente  aus  Kition,  p.  680 f.  H  CIS 
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Di  Cesnola,  by  Rev.  W.  H.  Ward,  of  New  York.    JAOS  X,  Proceedings, 

p.  LXXXV. 

709  1880,    On  some  Phoenician  Inscriptions  in  the  new  Cesnola  CoUec-  ph 
tion,  by  Prof.  IsaÄC  H.  Hall.    Ibid.  p.  CLXVIU. 

710  1880.    Sur  un  graffito  d'Abydos.    Note  d'Emest  Henan.    Atti  del  ph 
Congresso  intemazionale  degli  orientalisti  tenuto  in  Firenze  nel  Settembre 
1878.  L   Firenze,  8»,  p.  215  f.  (CIS  1 102a).    VgL  auch:  Intomo  agli  atti 

del  IV  congresso  intemazionale  degli  orientalisti  tenuto  in  Firenze  etc. 
Relazione  di  Pietro  Perreau.    Corfd  1881,  4«,  XIII,  p.  31  £ 

711  1880.    E.  Renan.     Inscription  bilingue  de  D6I0S  d^couverte  par  ph 
M.  Homolle.     Bulletin  de  correspondence  hell^nique  IV,  p.  69 — 71  (-« 
CIS  1 114). 

712  1880.  {  Annibal  Preca.    Saggio  intomo  alla  lingua  Maltese,  Malta,  ph 
handelt  nach  CIS  zu  1 124  von  dieser  Inschrift. 

713  1880.    Philippe  Berger.   Le  mythe  de  Pygmalion  et  le  dieu  Pygfmöe.  ph. 
CR,  Ser.  IV,  t  8,  p.  60-68. 

714  1880.    On  the  Pseudo-Phoenician  Inscription  of  Brazil,  by  Rev.  W. 
H.  Ward.    JAOS  X,  Proceedings,  p.  LXXXV  f. 

715  1880.    On  Recent  Discussions  of  the  Evidence  of  Phoenician  Occu- 
pation  of  America,  by  Mr.  J.  Hammond  Trumbull.    Ibid.  p.  CV  f. 

716  1880.    C.  Schick.    Phoenician  Inscription  in  the  pool  of  Siloam.   he 
Palestine  expl.  l  QSt  1880,  p.  238  f. 

717  1880.  A.Socin.  Eine  neue  Entdeckung  in  Jerusalem.  ZDPV  III,p.54f.    he 

718  1880.    *l8crizioni  inedite  o  mal  note,  greche,  latine,  ebraiche,  di  an-   he 
tichi  sepolcri  giudaici  del  Napolitano,  edite  e  illustrato  da  G.  J.  Ascoli.  Atti 

del  IV  Congresso  Intemazionale  degli  Orientalisti  tenuto  in  Firenze  nel 
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Settembre  1878,  I,  p.  293—354  mit  8  TafF.    Vgl.  auch  die  Anzeige  A[r8Öne] 

D[arm8tetep]'8,  REJ  I,  p.  133—137  und 
he  1880.    [H.  Oraets.]   Die  jüdischen  EatakombeninBohriften  in  Süd-    7i9 

italieu.    Monatsschrift  f.  d.  Gesch.  d.  Judenth.  XXIX,  p.  433—451. 
ar  1880.   Fleischer.   Berichtigung.   ZDM6  XXXIY,  p.  568.   (Über  die   tso 

Priorität  der  Ansicht,  dass  Dr^nan  »  >e^.    Dazu  Bern.  Wm.  Wright's, 

p.  766. 
pa  1880.    Note  on  a  Sepulchral  Monument  from  Palmjra.   By  Professor   72i 

William  Wrlght.   Transactions  of  the  Soc.  of  bibl.  archaeol.  VII,  1,  p.  1 — 4 

m.  Taf. 
pa  1880.    Wm.  Wrlght    A  Palmyrene  Bust.    ITie  Athenaeum,  1880   722 

1,  p.  440. 

—  YgL  aaoh  NN  670,  688.  690. 
ph  1880—1.    Proceedings  of  the  Soc  of  bibL  arch.  1880—1;  p.  49  f.   72s 

Mitteilung  W.  Wright's  über  CIS  144;  p.  60 f.  Mitt  A.  Lö war's;  p.  71 

W.  Wrighfs.   Ibid.  p.  72  f.  Mitt.  D.  Pierides'  und  Wrighfs  über  CIS 

1 13  m.  Ta£;  p.  85f.  W.  Wright  über  eine  karth.  Inschrift;  p.  102—104 

über  CIS  I  50,  53,  52,  51. 

1880 — 1.    Notizie  degli  scavi  di  antichitä  comunicate  dal  Socio  G.    7U 

FiorelU.    Atti  della  R.  Acad.  dei  Lincei,  an.  CCLXXVIU,  Ser.  UI,  Me- 
np  morie  della  cL  di  scienze  mor.  stör,  e  filol.  VII,  p.  237—258.   Darin  p.  257  £ 

Benan's  Erklärung  von  CIS  I  149. 
80  1881.    Hyde  Clarke.   Phoenician,  Hebrew,  and  Canaanitic  Alphabet   725 

and  Numerais.    The  Athenaeum  1881  U,  p.  433. 
ph  1881«    La  Ph^nicie  pour  faire  suite  ä  T^criture  et  les  inscriptions    726 

sdmitiques  par  Ph.  Berger  ....    Extrait  de  TEncydop^die  des  Sciences 

Religieuses.    Paris,  8^,  4  +  32  SS.    Vgl.  auch  N698. 
ph  1881.    *Corpus  Inscriptionum  Semiticarum  ab  Academia  inscriptio-   727 

num  et  litterarum  humaniorum  conditum  atque  digestum.    Pars  prima 

inscriptiones  Phoenicias  continens.   Tomus  I.  Fasdculus  I.  (40,  XVI,  S.  1 

—116,  Ta£  I — XIV).    Recensionen  von  Hartwig  Derenbourg  in  Rßj  III, 

p.  311—319  und  J.  Hal6vy  in  Rcr.  1881  U,  p.  361—371  und  in  N808, 

p.  136—148. 
ph  1881.    Introdnzione  allo  studio  dei  monumenti  fenici.    Archivio  di   7i8 

letteratura  biblica  ed  Orientale  m,  p.  41—44,  70—79,  133—145,  331—342, 

IV  (1882),  p.  75—85,  103—106,  202—210,  V  (1883),  p.  11—15,  49—56,  119 

-123,  139—153.     . 
ph  1881.    Ch.  Brüsten.    L*inscription  d'Eschmoun-azar  traduite  et  an-    729 

not^    RA,  nouv.  86r.,  t  42,  p.  148—159,  216—226. 
ph  1881.    B.  S[tade].    Zur  phönicischen  Epigraphik.    ZATW  I,  p.  343    73o 

—346.   (Über  CIS  I  44). 
ph  1881.    J.  Hal6vy.     Les  inscriptions  peintes  de  Citium.    REJ  IQ,    78i 

p.  173 — 204.  —  I.  Le  mot  ph^nicien  signifiant  d^pense,  p.  176 — .    II.  Les 

deuz  nouveauz  noms  de  mois  ph^niciens,  p.  178 — .     III.  Les  dieux  de 

la  neom6nie,  p.  184—.  IV   Lee  ma!tres  des  jours,  p.  188—.  V.  Les  ämes  de 
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CR,  Ser.  IV,  t.  9,  p.  190—193).   Wieder  abgedruckt  in  N808,  p.  165—196. 
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Epigraphes  ph^niciennes. 
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he  1881.    Extrait  d'une  lettre  de  M.  Clermont-Qanneau,  dat6e  de   756 

Jafia,  16  juillet  1881,  et  relative  aux  premiers  r^sultats  de  ses  excursions. 

CR,  Ser.  IV,  t  9,  p.  186f. 
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Digitized  by  VjOOQIC 


6o  U.  Bibliographie. 

770  1881—2.  Molse  Schwab.  Les  tombes  des  Jnifs  et  Celles  des  £gyp- 
tiens.  GA  VII,  p.  79—82.  Nimmt  aach  auf  die  semitischen  Inschriften 
Rficksicht 

771  1881 — 2.  Holse  Schwab.  Lee  o^r^monies  fan^bres  des  Jmfs  et 
des  l^gyptiens.    Ibid.  p.  191 1 

775  1882.  {  G.  Bertin.     On  the  Origrin  of  the  Phoenidan  Alphabet    sc 
Orientalia  antiqoa  I,  1.    Nach  Friederici,  BibL  Orient.  VII,  s.  no  925a. 

778  1882.  I A.  A.  Caruana.  Repori;  on  the  Phoenician  and  Roman  Anti-   ph 

qoities  in  the  Group  of  the  Islands  of  Malta.  Malta,  8^  168  SS.  und 
39  Taff.    Nach  Friederici,  Bibl.  Orient.  VH,  s.  no  929. 

774  1882.   Emile  Bourgeois.   De  la  Constitution  carthaginoise.  Revue  ph 

historique  XX,  p.  327—345.    Berücksichtigt  auch  die  Inschriften. 

776  1882.  Marques  de  fabrique  recueillies  k  Carthage  sur  des  vases  de   np 
poteries   romaine,   grecque   et   punique  et  communiqu^es  ä  PAcad^mie 
dTEippone  par  le  R-P.  Delattre.    Bulletin  de  VAcad.  d'Hippone  Nol7, 

p.  77-81.  —  III.  —  Marque  punique,  p.  81.  —  Nol8  (1883),  p.  49—52.  — 
IV.  —  Marques  puniques,  p.  51  f.*) 

776  1882.    Bericht  Über  meine  Arbeiten  am  SiloahkanaL  Von  Baurath   he 
C.  Schick.    ZDPV  V,  p.  1—6,  vgl.  auch  p.  81  fL 

777  1882.    Nachträgliches  zur  Siloahinschrift    Von  Prof  E.  Kautzsch.   he 
Ibid.  p.  205-218. 

778  1882.  Palestine  expl.  f.QStl882,  p.  17f.   Bemerkungen  Clermont-    he 
Gkuineau's  über  die  Siloahinschrift. 

779  1882.    A.  H.  Sayce.    The  Siloam  Inscription.    Ibid.  p.  62  f.  he 

780  1882.   C.  R.  C[onder].    The  Siloam  TunneL    Ibid.  p.  122—131  mit  he 
einem  Plan. 

781  1882.   S.  Beswiok.    Siloam  Tunnel,  mit  Anh.  von  G.  R.  C[onder],   he 
ibid.  p.  178—183  mit  einem  Plan. 

782  1882.  Die  Siloahinschrift  von  H.  Quthe.   ZDMG  XXXVI,  p.  725—   he 
750  m.  Taf. 

783  1882.    E.  Iiedrain.    Note  sur  deux  sceaux  portant  le  m§me  nom   he 
h^breu.    RA,  nouv.  s^r.,  t.  43,  p.  285—287. 

784  1882.  Premiers  rapports  sur  une  mission  en  Palestine  et  en  Ph6-  he 
nicie  entreprise  en  1881,  par  M.  Ch.  Olermont-Oanneau.  Archives  des 
missions  scientifiques  et  litt^raires.  Ser.  III,  t  9,  p.  277—321.  Handelt 
von  der  althebrSischen  Inschrift  von  Amwäs  (p.  292  ff.)  einem  dritten  Exem- 
plar der  Inschriften  von  Gezer  (p.  315)  und  hebr.  Ossuarien  (p.  316).  VgL 
auch  N876. 

786  1882.   *Corpus  Inscriptionum  Hebraicarum  enthaltend  Grabschriften   he 

aus  der  Krim  und  andere  Grab-  und  Inschriften  in  alter  hebr&ischer 
Quadratschrift  ....  gesammelt  und  erläutert  von  D.  Ohwolson.  Mit  IV 
photolithographischen  und  II  phototypischen  Tafeln  nebst  einer  Schrift- 
tafel von  Prof  Dr.  Euting.    St.  Petersburg,  4»,  XVIII  -j-  528  coli.    An- 

1)  Die  daselbst  p.  XXXV  erwähnte  und  PL  VIIl  abgebildete  „punische  oder 
libyco-berberische''  Inschrift  stellt  sich,  wenn  man  die  Tafel  umkehrt^  als  eine 
hebräische  des  Inhaltes  mb;r  heraus. 


Digitized  by  VjOOQIC 


U.  Bibliographie.  6l 

zeigen  in  REJ  VI,  p.  147—154  von  A.  N[eubauer]  Rcr.  1883  I,  p.  61—64 
von  J.  Hal6vy  und  ibid.  p.  144—147  von  Olermont-Ganneau.    Vgl. 
anch  p.  332—334. 
he  1882»  Fran9ois  Iienormant.  La  catacombe  juive  de  Venosa.  REJ   786 

VI,  p.  200—207. 
ar  1882.    Note  m^trologique  de  M.  Ledrain  sur  les  lions  de  bronze   787 

assyriens.  Revue  ögyptologique  11,  p.  173—176.   (Über  CIS  11 1  ft  nnd  108). 
ar  1882.    Claude  R.  Oonder.    Seals  from  Palmyra.    Palestine  expl.   788 

£  QSt  1882,  p.  231-234. 
sy  1882.    Edesseniache  Inschriften.    Mitgetheilfc  und  erklärt  von  Ed.    789 

SachatL    ZDMG  XXXVI,  p.  142—167  m.  Taf. 
sy  1882.    ZurTrilinguisZebedaea.   Von  Ed.  Sachau.   Ibid.  p.  345— 352    790 

pa  1882.    Bemerkungen  zu  den  von  Sachau  herausgegebenen  palmyre- 

•y   nischen  und  edessenischen  Inschriften.    Von  Th.  Nöldeke.    Ibid.  p.  664   79i 
-668. 

1882.    Emest  Renan.    Des  noms  th^ophores  apocop^  dans  les  an-    798 
ciennes  langues  s^mitiques.    r6J  V,  p.  161 — 177.  —  Noms  th^ophores 
ou  le  nom  est  au  g^tif:  p.  165 — 171. 
1»  Compos^  de  nsy  et  de  jvaj,  p.  165—. 

'         167—. 
,168-. 
.169. 
169—. 
,170. 
,170. 
.170—. 
171. 
,171. 

Noms  th^phores  oü  le  nom  du  dieu  est  k  Taccusatif :  p.  172  f. 
P  Composes  de  ^"^n,  p.  172. 
2*         „  „  -^n«,  p.  172—. 

Noms  th^ophores   oü  le   nom   du  dieu  est  sous-entendu  au  nominatif: 
p.  173—177. 

1«  Compos^  de  ara«?  p.  173—. 
2«         „  „    -I1Q»  p.  174. 

30         „  „     -ntr  p.  174. 

40        „         „  n^n  p.  174—. 
50        „         „  nrt  p.  175. 
60        „         „  nnn  et  mn  p.  175. 
70        „         „  n^n  ou  nin  au  pihel,  p.  175. 
so         „         du  verbe  isn  p.  176—177. 
—  Tgl.  aaeh  N728. 
ph  1882 — 3.    Atti  della  Reale  Accad.  dei  Lincei,  an.  280,  Serie  terza.    793 

Memorie  della  Cl.  di  sdenze  mor.  stör,  e  filol.   Vol.  XI,  p.  254 — 2(30.  Mit- 
teilung A.  Salinas'  über  CIS  I  136  mit  4  Taff. 

1882—3.    Proceedings  of  the  Soc.  of  bibl.  arch.  V,  p.  100—103.  Mit-    794 
teilung  Wrlght's  über  die  Siegel  Cl.Gan.  Sc.  23,  49,  13  und  45  m.  Taf. 


20 

» 

„        -^a 

1 

P- 

30 

n 

„    n'ii 

P- 

40 

n 

„   nbs 

P- 

50 

)» 

„    "K 

P- 

CO 

Ji 

„  in« 

P. 

70 

f> 

„   T^ 

P- 

80 

f* 

„    nnT 

P- 

90 

ff 

»     -.n 

P- 

100 

» 

»     tP 

P- 

Digitized  by  VjOOQIC 


62  n.  Bibliographie. 

795  1883«  Cours  d'^pigraphie  s^mitique  et  d'aroh^logie  assyrienne. 
Le^n  d'onyertore  Hute  le  7  d^eembre  Par  M.  Leändn.  Discoors  d'oa- 
vertore  de  MM.  les  profeesears  de  TEoole  da  Louvre.   PariB,  S^^  p.  81 — 89. 

796  1883.  l  J.  G.  Clarke.   The  Origin  of  tfae  Semitio  Alphabet.  Hebrew    bc 
Student,  1883,  June.   Nach  Friederici,  BibL  Orient.  Vm,  b.  no  863.    Vgl. 
auch  N927. 

797  1883.    fThe  Alphabei   An  account  of  the  Origin  and  Development    sc 
of  LetterB.    By  Isaac  Taylor.    2  Bde.    London.   8<^.  —  I.  Semitic  Alpha- 
bets.  80,  XVI  4-  358  SS. 

79B  1883.    eis.    Pars  prima,  tomu«  I,  fesc.  2  (p.  117—216,  Taf.  XV—  pli 

XXXVI.    Anzeige  von  Hartwig  Derenbourg  in  Btj  Vm  (1884),  p.  146 
— 152  wo  namentlich  102  a  und  119  behandelt  werden. 

799  1883.  Salomon  Reinaoh.  Vase  de  Dali  (Idalium}  GA  Vm,  p.  329 1  pb 
(Mit  phön.(?)  Inschr.). 

800  1883.  Sac.  Bartolomeo  Itagomina.  Su  due  stele  puniche  trovate  ph. 
a  Marsala.    Archivio  Storico  Siciliano  VII,  p.  122—125.  (CIS  I  138). 

801  1883.   Sammlung  der  carthagischen  Inschriften  herausgegeben  ....  pli 
von  Julius  Euting.   Band  I.  TaE  1—202  und  Anhang,  TaflF.  1—6.    Straas- 
burg,  40.  (Die  Inschriften  ohne  Transkription;  blinde  NN:  118, 119,  238— 

— ^240,  vgL  die  Vorbemerkung.) 
809  1883.    Corpus  Inscriptionum  Latinarum  consilio  et  auctoritate  acad. 

litter.  Reg.  Borussicae  editum,  X,  2,  Berlin,  fol.   Darin  als  no  7513  (p.  783)  pli 

CIS  1  149,  no  7856  (p.  816)  CIS  I  143. 
808  1883.  i  Delattre.   Carthage  et  la  Tunisie  au  point  de  vue  arch^o-  ph 

logique,  Tunis.    Nach  E.  Kuhn,  Literaturblatt  II,  no  3190. 

804  1883.  {  Bulletin  du  Comit^  des  travaux  bist,  et  scient.  du  Min.  de  pli 
rinstr.  publ.  1883«  p.  72  ist  nach  CIS  zu  I  261  diese  Inschrift  von  Benan 
ediert 

805  1883.    Die  Religion  der  Phönicier.     Von  Dr.  E.  Bindtorf:    Pro-  ph 
gramm  der  Realschule  I.  Ordnung  zu  Weimar.    Ostern  1883,  4^,  p.  3—19, 
vgl.  besonders  p.  18. 

806  1883.  Epigraphisches.  Von  Julius  Euting.  ZDMG  XXXVQ,  p.  541  ph 
—543  mit  2  Taff.  (Harpokr.,  CIS  1 139,  II  53,  64,  49,  102,  84;  Q.  Gan.  Sc.  ar 
34,  21,  36,  48). 

807  1883.   Clermont-Qanneau.    Notes  d'arch^logie  Orientale.    Rcr. 
1883  I,  p.  413—418.    I.  Le  dieu  Ägd  et  le  nom  gr^co  ph^niden  de  Th^ön,  ph 
p.  413 — .   IL  Nouvelle  interprötation  de  Tinscription  aram^nne  de  la  table    ap 
ä  libation  du  S^rapeum,  conserv^e  au  Mus6e  du  Louvre,  p.  415 — .     Vlll.  ph 
Nouvelles  ^pigraphes  phöniciennes  inödites.    Ibid.  1884  I,  p.  12 — .   IX.  Le 
Melis  Krisetm  de  Chypre,  p.  15.    X.   Cachet  ph^nicien  in^dit,  p.  15 — . 
XV.  La  st^e  aram^enne  de  Teima.    Ibid.  11,  p.  265  f  XVI.  Sur  un  monu-    ap 
ment  apocryphe  du  musee  du  Louvre,  p.  266 — 268.    XVII.  Les  inscriptions 
aram^ennes  de  Teima:   le  dieu  Qelem,  p.  442^44.    XIX.  L'inscription   na 
nabat^enne  de  D^meir,  et  Tore  des  Seleucides,  dite  ^re  des  Romains.  Ibid. 
1885  I,  p.  88 — 92.    XX.  Nouvelles   observations   sur  Tinscription  naba- 
t6enne  de  D*meir,  p.  175  f.    XXI.  Les  noms  propres  nabat6ens  pseudo- 


Digitized  by  VjOOQIC 


n.  Bibliographie.  63 

thtophoree,  p.  176  f.  XXIY.  Le  mot  ,»cliillek'S  sauver,  en  ph^nicien  et  dans 
ar  Farabe  vulgaire.    Ibid.  n,  p.  58  und  p.  165  f.    XXY.  Le  Seeaa  d'Abdha- 

dad.  p.  171  f.  und  N904,  p.  167  £    XXX.  Apollon  Agyieuß  et  le  Beseph- 

H0U9  phönicien.   Ibid.  1887  1,  p.  393—397,  und  N904,  p,  176—182.   XXXI. 

Lee  noms  gr6oo-pb4nicien8  kyfdawfiog,  Mvaoiag  et  U.tprjgf  p.  466 — 471  und 

N904,  p.  183—192.   XXXm.  Caeear  et  le  nom  punique  de  T^^phant   Ibid. 

n,  p.  56—68  und  N904,  p.  230-234. 

1883.    M^langee  de  critique  et  d'bistoire par  J.  Hal6vy.   8O8 

Paria,  8».  —  XX.  M^langes,  p.  422—435:  H.  Hadad,  p.  424.  IH.  B6tyle, 
pb  p.  4251  IV.  pn  brPü,  p.  426f:  V.  wn,  p.  427.  IX.  '^W,  p.  430.  XL 
he  mt  (in  der  Silöahinflchr.),  p.  431.    Xm.  *ita  onn,  p.  433f.    XV.  nHann-^b, 

p.  435  (Hai,  Hest  n«bna''a  —NöapoHtain).  VgL  auch  NN537,  686,  726  u.  731. 
he  1883,   Soeaux  et  cachets  isra^lites,  ph^niciens  et  Syriens,  suiyis  d'4pi-   809 

ph  graphee  ph^nidennes  in^ites  sur  divers  objets,  ....  par  M.  Charles  Cler- 
ar  mont-Qaxmeau.    JA,  Ser.  Vm,  1 1,  p.  123—159,  506—510,  t  2,  p.  304  f. 

m.  Tkf  . 
he  1883»    Ch.  Clermont-Gkmntaa.    J^pigraphes  h^bralques  et  grec-   810 

ques  sur  des  oesuaires  juifr  in^ts.  RA,  Ser.  III,  1. 1,  p.  257—276  u.  pl.  IX. 
he  1883«  Fratt9oi8  Lenonnant.  Premier  rapport  ä  M.  le  ininistre  de   sii 

l'instruction  publique  sur  une  mission  arch^ologique  dans  le  midi  de  Tltalie. 

GA  vm,  p.  11—72,  191—213.    Darin  sind  auch  hebr.  Grabschriften  pu- 

büsiert.  ^ 

1883.  Reise  in  Syrien  und  Mesopotamien.   Von  Dr.  Eduard  Saohau.   sa 
pa  ...  Leipzig,  8».  —  P.  46f.  über  palmyrenisohe  Inschriften  (ofr.  N762); 
Qr  p.  125L  über  die  Inschrift  von  Zebed  (cfr.  N764);  p.  197—205  über  edesse- 

nische  luBchriften  (cfir.  N789). 
pa  1883.    Inscriptions  palmyr^ennes  in^tes,  par  le  Mis  de  Vogü6.   8I8 

JA,  Ser.  vm,  1 1.  p.  231—245,  i  2,  p.  149—183.  Note  additionnelle  aux 

inscriptions  palmyr^niennes,  ibid.,  p.  549  £    Bec  von  D.  H.  Müller  in 

ÖBt  Monatschr.  für  den  Orient  X  (1884),  p.  124—126. 
pa  1883.    Communication  de  M.  Rubens  Dnval  sur  la  loi  fiscale  de   8u 

Pahnyre.    JA,  Ser.  Vm,  t  2,  p.  537—539. 
pä  1883.  üeber  den  palmyrenischen  vofiiog  zsX<onx6g,  Von  Ed.  Baohau.   815 

ZDMG  XXXVn,  p.  662—571. 
By  1883.  Deuz  monuments  ^pigraphiques  d'l^desse.  Par  M.  £.  Benan.   8I6 

JA,  Ser.  vm,  t.  1,  p.  246—251,  m.  2  Taff. 

—  VgL  aueli  0519,  728,  767,  775,  872. 
sc  1883—4.    John  D.  Peters.    The  Babylonian  Origin  of  the  Phoe-   817 

nioian  Alphabet     Proceedings  of  the  Soc  of  bibL  arch.  VI,  p.  73—76. 

Dazu  Remarks  von  Isaac  Taylor,  p.  77—83  und  von  Geo.  Bertin,  p.  83  f. 

Dann  Reply  von  John  P.  Peters,  p.  225—228. 
sa  1883 — 4.  Ibid.  p.  25  f.   Mitteilung  Wm.  Wright's  über  eine  sama-    8I8 

ritanische  Inschrift,  m.  Taf. 
ar  1883—4.   Ibid.  p.  16f.   Mitteilung  Henry  C.  Relchardt's  über  das    819 

Siegel  eis  U  92. 
ar  1883—4.    Ibid.  p.  119-123  Mitteilung  Ph.  Berger's  über  CIS  II   8So 

ph  47,  48,  46,  49  tnd  I  164. 


Digitized  by  VjOOQIC 


64  ^  Bibliographie, 

881  1883—4.    Ibid.  p.  27—29  Mitteilung  Wm.  WrighVs  über  palmy-   pa 

renische  Inschriften. 

888  1884.    Handwörterbuch  des  Biblischen  Alterthnms von  Dr.  £. 

C.  A.  Riehm.    Bielefeld  und  Leipzig,  S%  —  Darin  p.  984—966  Artikel 
«yMesa^^  von  Sohl[ottmann]  (in  Aufl.  2,  p.  999—1002,  dazu  ein  Faksimile  Me 
„nach  dem  Abguss  im  Ägyptischen  Museum  zu  Berlin'^  und  „fSchrifb  und    so 
Schriffczeichen"  von  dems.  p.  1416—1431  (resp.  1434—1450)  mit  Schrift- 
tafeL 

883  1884.    Moabitisches!    Von  E.  Prym.    ZDPV  YD,  p.  78.  Mo 

884  1884.    *Eiprjfji€Qlg  aQxaioXoyuc^  1884,  coL  68  f.  Mitteilung  ^A.  Me-  ptaL 
XbxokovXo^^  über  Ath.  8  nebst  Faksimile. 

885  1884.  E.  Ledrain.   Le  mot  Dan  des  tables  de  sacrifices  puniques.  pli 
Rev.  d'assyr.  I,  1,  p.  34  f. 

886  1884.  £.  Ledirain.  £tude  sur  quelques  intailles  s^mitiques  du  mus^  pli 
du  Louvre.   Ibid.  p.  35 — 38.  Darunter  eine  Gemme  mit  der  Inschr.  'isn«. 

887  1884.  {AstorrePellegrini.   Stele  carthaginesi  a  Trapam.  II  Vessillo   ph. 
IsraeHtico.  Jg.  XXXn  no  12.  Nach  Kuhn's  Literaturblatt  IH,  s.  no  2071. 

888  1884.    Mission  ä  Carthage  par  E.  de  Sainte-Marie  ....    Paris,   ph. 
80.  4  +  234  SS.  mit  vielen  Abbildd.  und  Plftnen.  np 

889  1884.   Philippe  Berger.   Lettre  ä.  M.  Alexandre  Bertrand  sur  une  ph. 
nouyelle  forme  de  la  triade  carthaginoise.   RA,  Ser.  III,  t.  3,  p.  209 — 214. 

830  1884.    Paul  Melon.    La  ntoopol^ph^nicienne  de  Mahdia.    Ibid. 

t.  4,  p.  166—173. 
881  1884.   Bulletin  de  Acad.  d'Hippone  No20,  p.  25  schlechtes  Faksimile  np 

einer  neupun.  Inschrift  aus  Makter  von  Danjean  publiciert 
838  1884.   Epigraphisches  aus  Syrien.   Von  Dr.  P.  Sohroeder.    ZDMG   ph 

XXXVin,  p.  530—534  mit  3  Taff.  na 

883  1884.    Trois  monuments  ph^niciens  apocryphes,  par  M.  Ch.  Cler- 

mont-Ganneau.    JA,  Ser.  VIII,  t.  3,  p.  336—367. 
834  1884.    Ober  die  von  Euting  in  Palmy ra  gefundene  Synagogenin-    he 

Schrift.    Von  Dr.  Landauer.    Sitzungsberichte  d.   Preuss.  Akad.  1884, 

p.  933  £  mit  2  Taffl 
885  1884.   Grammatik  des  Biblisch-AramSischen von  £.  Kautssch.    ar 

Leipzig,  8^.  —  P.  14—16  Über  die  aramäischen  Inschriften.    VgL  auch 

The  aramaic  language.  By  Prof.E.  Kautzsch ....  TranslatedfromKautzsch's 

Grammatik  des  Biblisch- Aramfiischen.    By  Professor  Charles  L.  Brown. 

Hebraica  I  (1884/5),  p.  98-115. 

836  1884.   Lettre  de  M.  Aures  ä  M.  Ledrain  sur  la  distinction  k  ^tablir    ar 
entre  la  mine  du  roi  et  la  mine  du  pays.    Rev.  d'assyr.  I,  1,  p.  11 — 16. 
R^ponse  de  M.  Ledrain,  p.  16  f.    Über  CIS  II  1  ff. 

837  1884.    E.  Ledrain.    Mots  6gyptiens  contenus  dans  quelques  stdles   ar 
d'Egypte.   Ibid.  p.  18-  23.  —  lo— St^le  de  Carpentras,  p.  13—.   2»— Vase  k 
libation  du  Serapöum,  auMus^e  duLouvre,  p.2 1 — .  3°— St^le  du  Vatican,  p.  22 — . 

838  1884.   E.  Ledrain.   Une  brique  babylonienne  in^te  avec  un  nom    ar 
propre.    Ibid.  p.  38  f.  (=  CIS  II  59). 

839  1884.    E.  Ledrain.    ün  conti'at  bilingue  assyrien-aram^n.    Ibid.    ar 
p.  39  f.  (=  CIS  II  28). 


Digitized  by  VjOOQIC 


II.  Bibliographie.  65 

1884.    Denis  de  Kivoyre.     Lea  vrais  Arabes  et  lenr  pays 840 

ar   Paris,  80.  —  Ta£  zu  p.  256  enthält  ein  Faksimile  von  CIS  11  72. 

ar  1884.    Altaramäische  Inschriften  von  Teimä  (Arabien).    Von  Th.   84i 

Koldeke.  Sitzungsberichte  d.  Preuss.  Akad.  1884,  p.  813—820  mit  2  Taff. 

(dS  n  113£).   Angez.  von  D.  H.  Müller  in  österr.  Monatschr.  f.  d.  Orient 

X,p.  2091 
ar  1884.  Documents  ^pigraphiqnes  recueillis  dans  le  nord  deTArabie   848 

na  par  Charles  Dougbty.    Paris,  40,  2  +  64  SS.  und  57  Taff.    Angez.  von 

D.  H.  Müller,  ibid.  p.  278  f. 

1884.  Inscriptions  recueillies  dans  l'Arabie  centrale  1878 — 1882  par   848 
ar    Charles  Huber.  Bulletin  de  la  Soc.  de  g^ographie,  Ser.  VII,  t.  5,  p.  289—303. 
na   Vorwiegend  protoarabische,  doch  audi  aram.  und  nabat.  Inschriften. 

1884.  Joseph  Hal6vy.  D^couvertes  ^pigraphiques  en  Arabie.  R£J   8M 
ar   IX,  p.  1 — 20.    I. —  Inscriptions  aram^ennes  archalques,  p.  2—.    IL—  In- 
na   scriptions  nabat^nnes,  p.  8 — .    VgL  auch  CR,  Ser.  IV,  t.  12,  p.  332. 

1884.  Anzeiger  der  Wiener  Akademie  XXI,  p.  81—86.  Bericht  D.   845 

H.  Müller's  über  die  Ergebnisse  der  Reise  Euting's  in  Arabien. 
na  1884.  Zwei  goldene  Eameele  als  Votivgeschenke  bei  Arabern.   Von   846 

Th.  Nöldeke.    ZDMG  XXXVIU,  p.  143  f.    Dazu  „Berichtigung*'  p.  654. 

(CIS  n  157). 
na  1884.  Eine  Nabatäische  Inschrift  aus  pm§r.  Mitgetheilt  von  Eduard   847 

Saohau.    Ibid.  p.  535—542  m.  Taf. 
na  1884.    Nou volles  inscriptions  nabat^nnes  de  MedaTn  Salih,  par  M.   848 

Philippe  Berger.    CR,  Ser.  IV,  t.  12,  p.  377—393  mit  2  Taff.    Angez. 

von  D.  H.  Müller  in  Oesterr.  Monatschr.  f.  d.  Orient  XI  (1885),  p.  21  f. 
pa  1884.    Vier  palmyremsche  Grabinschriften  im  Besitze  des  Ministe-    849 

rial-Concipisten  Herrn  Dr.  J.  C.  Samson.    Erklärt  von  Dr.  David  Hein- 
rich Müller.    Sitzungsberichte  der  Wiener  Akad.  CVIH,  p.  973—977  m. 

Taf.    VgL  auch  die  Bemerkungen  in  Osten*.  Monatschr.  t  d.  Orient  XI 

(1885),  p.  158. 

1884.  *naJbMHpa.  ApxeojonraecKoe  HBCjiiÄOBaHle  KHHsa  C.  AßaMeJeiCB-    86O 
pa  Jasapesa.    Petersburg,  fol,  2  -h  84  SS.  und  8  -h  5  Taff.  —  P.  57—84: 

HeH3AaHHUA  najELMHpcKlA  uAjtjaca.    CraTBH  MapKHsa  Bon09  (Journal  asia- 

tique  avril  et  aoüt-septembre  1883).    Cfr.  NN813  und  852. 
pa  1884.     Neue  palmyrenische   Inschriften.     Von  Dr.  P.  Schröder.    85i 

Sitzungsberichte  d.  Preuss.  Akad.  1884,  p.  417—436  m.  Taf.    Vgl.  auch 

N852. 
pa  1884.    H.  Dessau.    Der  Steuertarif  von  Palmyra.    Hermes  XIX,   ssa 

p.  486—533.     Behandelt  besonders  den  griechischen  Text.    Die  letzten 

3  Nummern  sind  angezeigt  von  D.  H.  Müller  in  österr.  Monatschr.  f.  d. 

Orient  XI  (1885),  p.  43—45. 
pa  1884.    R.  Cagnat.    Remarques  sur  un  tarif  r^emment  d^couvert   858 

k  Palmjre.    Revue  de  phüologie  VIII,  p.  135 — 144. 
pa  1884.    Bemerkungen  zu  den  palmjrenischen  Inschriften.    Von  J.  H.    854 

Mordtmann.   ZDMG  XXXVIU,  p.  584-589. 
pa  1884.    Rubens  Duval.    Le  passif  dans  Varam^en  biblique  et  le  pal-    855 

myrönien.    RÄJ  VITT,  p.  57—63. 

Lidzbarski,  Nordsem.  Epigraphik.  5 


Digitized  by  VjOOQIC 


66  U«  Bibliographie. 

866  1884.    Sjiische  Inschriften  ans  Karjetön.    Mitgetheilt  von  Eduard    sy 
Sachau.    ZDMG  XXXVHI,  p.  543—545  m.  Taf.   Vgl  auch  N684. 

—  Vgl.  aaeh  NN  798,  807,  813. 

867  1854—5.    The  Varieties  of  the  Semitic  Alphabet   By  Prot  John  C.    bc 
C.  CUrke.    Hebraica  I,  p.  52—59  mit  4  Taff.    Vgl  auch  N927. 

858  1884—5.    A  Phoenician  Inscription  in  New  York.    By  Isaac  H.  Hall,  ph 

Ibid.  p.  25  fc 
86»  1884—5.    Proceedings  of  the  Soc.  of  bibl.  arch.  VII,  p.  31,  Mittei-  ph 

long  W.  Wright'ß  über  eine  karthag.  Inechrift. 

860  1884—5.    Miscellaneous  Notes.  By  Prof.  John  P.  Peters.   Hebraica 

I,  p.  115  f.    Handelt  auch  von  der  Insdir.  von  Teima.  ar 

861  1885.    G.  Bertin.    Ongine  de  T Alphabet  Ph^nicien.    ftudes  ar-    sc 
ch^ologiques  . . .  dödi^es  ä.  . .  C.  Leemans.    Leyden,  4^,  p.  135 1 

868  1885.    On  the  Egyptian  and  Old  Babylonian  Theories  of  the  Origin    so 
of  the  Phoenician  Alphabet  compared,  by  John  P.  Feten.    J  AOS  XI,  Pro- 
ceedings, p.  CLXxv— vni. 

868  1885.    Geschichte  Babyloniens  und  Assyriens  von  Dr.  Fritz  HommeL    so 

Berlin  1885,  8^.  (Allgemeine  Geschichte  in  Einzeldarstellungen  . . .  heraus- 
gegeben von  Wilhelm  Oncken,.  I,  2).  P.  50 — 55:  Ursprung  des  phöniki- 
sehen  Alphabets. 

864  1885.    Histoire  de  Tart  dans  Tantiquit^ par  George  Perrot 

....  et  Charles  Chipiea.    III.  Ph^nicie  — Chypre.    Paris.  4«.  —  P.  80— 90:    so 
L'^criture  ph^nicienne. 

866  1885.    La  stela  di  Mesa  re  di  Moab.    La  Giviltä  GattoHca,  Ser.  XII,  Me 

t.12,  p.22— 34.  —  I.  Le  Iscrizioni  della  Palestina,  p.  22—.  II— IV.  Über  Me.   he 

866  1885.    eis.    Pars  I,  t.  I,  fesc.  3:  p.  217—352,  tab.  XXXVII— XLIX.  ph 

867  1885.    Phönizische  Inschrift  aus  Tyrus.   Von  P.  Schröder.    ZDMG  ph 
XXXIX,  p.  317—321.    Berichtigung  zu  S.  318:  p.  516. 

868  1885.    Clermont-Qanneau.    Deux   nouvelles   insoriptions  ph^ni-  ph 
ciennes  de  Sidon.    RA,  Ser.  III,  t.  5,  p.  301—304  und  N904,  p.  77—80. 

869  1885.    Clermont-Ganneau.   L'inscription  ph^nicienne  de  Ma  soub.  ph 
Ibid.  p.  381-384  resp.  81—86  m.  Taf. 

870  1885.    Les  insoriptions  ph^niciennes  du  temple  de  Seti  k  Abydos,  pu-  ph 
bli^es  et  traduites  d'apr^  une  copie  in^dite  de  M.  Sayce,  par  Joseph  et 
Hartwig  Derenbourg.    Rev.  d'assyr.  I,  3,  p.  81—101  mit  4  Taflf. 

871  1885.  I  Astorre  Pellegrini.    L'iscrizione  punica  d'Erice.    II  Ves-  ph 
sillo  Israelitico  XXXIII,  Apr.    Nach  Kühnes  Literaturblatt  III,  s.  no  2972. 

872  1885.    Le  capitole  de  Carthage,  par  M.  A.  Castan.    CR,  Ser.  IV, 
t.  13,  p.  112—132. 

878  1885.    Emest  Babelon.    Carthage  et  l'arch^ologie  punique  en  Tu-  ph 

nisie.    The  American  Journal  of  Archaeology  I,  p.  173 — 181. 

87i  1885.    LadislauNnetto.    Lettre  k  Monsieur  Emest  Renan  k  propos 

de  rinscription  ph6nicienne  apocryphe  soumise  en  1872  A  Tlnstitut  histo- 
rique,  göographique  et  ethnographique  du  Brasil.  Rio  de  Janeiro,  8», 
36  SS.  m.  Taf. 

876  1885.     Epigraphische  Miscellen.     Von  Julius   Euting.     Sitzungs-  ph 

berichte  d.  Preuss.  Akad.  1885,  p.  669—688  mit  7  Taff.    Angezeigt  von  he 


Digitized  by  VjOOQIC 


n.  Bibliographie.  6/ 

ar   D.  H.  Müller  in  Österr.  Monatschr.  £  d.  Orient  XI,  p.  177.  —  Zweite  Reihe, 
pa   ibid.  1887,  p.  407—422  mit  5  Taflf. 

1885.    '■'Rapports  sor  nne  mission  en  Palestine  et  en  Ph^nicie  entre-    876 

prise  en  1881,  par  M.  Ch.  Clermont-Ganneau.    Cinqui^me  rapport.   Ar- 

chiyes  des  missions  sdentifiques  et  litt^raires.  Ser.  XU,  1. 11,  p.  157 — 251 
ph  m.  12  Taff.  —  P.  173,  s.  n.  26  über  eine  phön.  Inschrift  vom  Earmel, 
he   Taf.  I  A;  p.  203,  s.  n.  20  über  die  Siloahinschrift,  Ta£  VUI;  p.  205,  s.  n.  26 

hebr.  Graffito  auf  einem  Ossuarium;  p.  211,  s.  n.  50  Über  die  althebr. 
pa  Inschrift  von  Amw&s,  Taf.  IC;  p.  213,  s.  n.  56  palm.  Inschr  (=—  Sim.  13); 
ph  p.  215  8.  nn.  64 — 66  über  einen  Diskus  und  eine  Klinge  mit  phön.(?)  Inschr. 

nnd  CL  Gan.  Sc.  38,  Ta£  III  A— C  (vgl.  auch  p.  228,  s.  no  95);  p.  216  s.  n. 
he  67  über  CL  Gan.  Sc  16;  p.  217  £  s.  n.  73  über  den  kleinen  Tempel  von 
sy    Silwän  mit  der  Inschr.  l*i,  Ta£  UD;  p.  228,  s.  n.  95  über  ein  phön.  In- 
schriftenfragment aus  Sidon,  Ta£  V  A;  p.  238  £  s.  n.  116  über  die  sjr.  Inschr. 
he  Ren.  2,  Ta£  IX;   p.  243  £  über  ein  drittes  Exemplar  der  Inschriften  von 

Gezer.    Vgl.  auch  N784. 
he  1885.    Wilhelm  Gesenius*  Hebräische  Grammatik.    Völlig  umgear-    877 

beitet  und  herausgegeben  von  E.  Eautzsch.  24.  Aufl.    Leipzig,  8.  —  P.  377. 

Faksimile  und  Transkription  der  Siloahinschr.  von  J.  SSuting.    (Auch  in 

den  folgenden  Aufll.) 
he  1885.    Clermont-Qanneau.   Le  sceau  de  Obadyahou  fonctionnaire   878 

royal  isra^lite.    RA,  Ser.  lU,  t.  5,  p.  1—6  und  N904,  p.  33—38. 

1885.    Collection  de  Cleroq.    Catalogue  m^thodique  et  i-aisonne.    879 
ar   I.  —  P.  181,  231  dazu  Taf.  36  s.  no  321  über  CIS  II  78. 
ar  1885.    The  American  Journal  of  Archaeology  I,  p.  174,  Mittheilung   88o 

Dr.  Ward's  über  CIS  IT  72. 
ar  1885.    Emest  Renan.    Les  inscriptions  arameennes  de  Teimä.    Rev.    88i 

d'assyr.  I,  2,  p.  41—45. 
ar  1885.    E.  Ledrain.    Etudes  sur  quelques  objets  semitiques.     Ibid.    888 

p.  66—69.    (Über  CIS  IJ  92,  105,  108  und  ein  Siegel). 
ar  1885.    A.  Neubauer.     The  God  Dbx.     The  Athenaeum   1885  1,   888 

p.  280. 
ar  1885.  {  The  Jewish  Chronicle  1885,  no  838  enthält  nach  CIS  II,    884 

p.  108  einen  Artikel  Neubauer's  über  die  Inschr.  von  Teima. 
ar  1885.    On  some  newlj  discovered  Temanite  and  Nabataean  Inscrip-    886 

i^    tions.    [Ad.  Neubauer.]    Studia  Biblica  I,  p.  209—232. 
ar  1885.    E.  Ledrain.     Quelques   objete  semitiques.    Revue  d'assyi.     886 

pa   I,  3,  p.  115—117  (Siegel  des  'Abdhadad,  vgl.  auch  N807,  XXV,  Palmyie- 

nisches  und  CIS  II  53,  41.  15.) 
ar  1885.    E.  Ledrain.    Etüde   sur   quelques  inscriptions  semitiques.    887 

pa  Ibid.  p.  162—164.    (CIS  II  17,  72  und  Palmyrenisches). 
na  1885.    La  st^le  de  Dhmer,  par  M.  de  Vogüe.    CR,  Ser.  IV,  t.  13,    888 

p.  45—52. 
na  1885.    Ch.  Clermont-Gkuineau.    Le  cippe  nabat^en  de  D'meir  et   889 

l'introduction  en  Syrie  du  calendrier  romain  combin^  avec  V^re  des  8e- 
leucides.    N904,  p.  48—74,  vgl.  auch  N807,  XIX  £ 

5* 


Digitized  by  VjOOQIC 


68  U«  Bibliograpliie. 

880  1885.  J.  Hal6vy.   Inscriptioiis  nabat^ennes  de  MMaXn  Salih.  R]^J  na 

X,  p.  260f. 
891  1885.    Nabat&iache  Infichriften  ans  Arabien  von  JnlinB  Bntiiig.   n» 

Berlin^  4^,  lY  -f  98  SS.  und  29  Ta£    Angez.  yon  D.  H.  Müller  in  Östenr. 

Monatechr.  f.  d.  Orient  XI,  p.  2771  nnd  J.  Halövy  in  R^J  Xu  (1886), 

p.  161—158. 
809  1885.  Olermont-Qanneau.   Lee  noms  royaox  nabattois  employ^  na 

oomme  noms  divins,  RA,  Ser.  m,  t  5,  p.  170-178  nnd  N904,  p.  39-47. 
898  1885.   L'Arabie  avant  Mahomet^  d'apr^  les  inscriptions;  conförence 

foite  k  la  Sorbonne,  par  M.  Philippe  Berger.    Exirait  du  Bulletin  heb- 

domadaire  de  TAssociation  scientifiqne  nos  271  et  272.    Paris,  8^,  28  SS. 

m.  Taf. 
884  1885.   J.  Hal6vy.   Trois  divinit^s  m^connnes  da  panth^on  idnm^-   na 

nabat^n.  Etudes  archeologiqnes  ....  d^6e8  ä  . .  C.  Leemans.  Leyden, 

40,  p.  133  f.  1)  Ko};i  -«  *  ti  =  nntp.    2)  Xaaßov,  Xaafiov ««  Kavafiov 

od.  Kaiafiov  =  rorp  od.  la'^p;  3)  rp"!  in  iKrp\ 

895  1885.    E.  Ledrain.     Quelques  inscriptions  palmyr^niennes.    Rev.   pa 
d'assyr.  I,  2,  p.  73—76. 

896  1885.  Rapport  de  M.  Pognon  . . . .  ä  M.  Patrimonio.  Ibid.  p.  76—79.   pa 

897  1885.    Palmyrenische  Inschriften.    Von  Dr.  P.  Schröder.    ZDMG   pa 
XXXIX,  p.  352—362. 

898  1885.  *tLes  fraudes  archeologiqnes  en  Palestine  suiviee  de  quel- 
ques monuments  pheniciens  apocryphes  ....  par  Ch.  Clermont-Qan- 
neau.  Paris,  16«,  358  SS.  mit  6  Taff.  (Bibliothöque  Orientale  Elz6vi- 
rienne  XL).  —  Ch.  I.  Inscriptions  authentiques  de  Palestine  ant^rieures  ä  he 
la  prise  de  Jerusalem  par  Titus,  p.  7—26.  Ch.  11.  Fabrication  d'anti- 
quites  en  Palestine,  p.  27—100.  Ch.  III.  Les  fausses  poteries  moabitesMo 
de  Berlin,  p.  101 — 183.  Ch.  V.  Monuments  pheniciens  apocryphes,  p.267 — 351. 

—  Tgl.  auch  N5807,  848,  849,  852. 

899  1885 — 6.    Some  Phoenician  Inscriptions  in  New  York.    By  leaac  ph 
H.  Hall.    Hebraica  II,  p.  7  f. 

900  1885—6.    More  Phoenician  Inscriptions  in  New  York.    By  Isaac  ph 
H.  Hau,  ibid.  p.  240—243. 

901  1885—6.    Professor  Wright.    Note  on  Seven  Punic  Inscriptions  ph 
in  the  British  Museum.   Proceedings  of  the  Soc.  of  bibl.  arch.  VIII,  p.  211 — 
213  mit  2  TafF. 

908  1885—6.    A  South-Babylonian  Aramaic-Greek  Bilingnal.   By  Pro-    ar 

fessor  Dr.  Eberhard  Sohrader.    Hebraica  II,  p.  1—3.    (CIS  II  78). 
908  1885—6.  ProceedingsoftheSocof  bibl  arch.  VIII,p.  29-31.  Mit-   pa 

teilung  Wright's  über  4  palmyrenische  Inschriften  mit  3  Taff. 
904  1885—8.  *Recueil  d'archeologie  Orientale  par  Ch.  Clermont-Qan- 

neau  I.    Paris,  8«,  4  +  404  SS.  und  12  Tafeln.    Cfr.  NN807,  868  f.,  878, 

889,  892,  906,  923,  949,  959,  980,  989. 
906  1886.  t*I^ie  Inschrift  des  Königs  Mesa  von  Moab  für  akademische  Me 

Vorlesungen  herausgegeben  von  Rudolf  Smend  und  Albert  Sooin.  Frei- 


Digitized  by  VjOOQIC 


IL  Bibliographie.  69 

barg  i.  B.,  8^,  IV  +  34  SS.  m.  Taf.    Von  den  Recensionen  (zusammen- 

gestellt  in  Kohn's  Literaturblatt  IV,  p.  132  und  OB  I,  p.  53)  s.  besonders 

Journal  des  Savants  1887,  p.  158—164  (E.  Benan)  und  N929. 
ph  1886.    Clermont-Qanneaa.  Une  inscription  ph^nicienne  de  Tyr.   906 

RA,  Ser.  ül,  t.  7,  p.  1-9  und  N904,  p.  87—96  m.  Tal 
ph  1886«    J.  Hal6vy.  Deux  inscriptions  ph^idennes  r^cemment  d6-   907 

couvertes.    R^J  XII,  p.  107—111.    1.  —  Inscription  de  Tyr.  1  p.  107—. 

2.  —  Inscription  de  Ma'soub,  p.  109—, 
ph  1886.    A.  Amiaud.    Une  phrase  de  Tinscription  d'Escbmounazar.    9oe 

JA,  Ser.  VIII,  t  8,  p.  381—384  ('ai  nbtM). 

[1886.]  Alte  Denkmäler  im  Lichte  neuer  Forschungen  ....  von  A.  909 
ph  H.  Sayoe  ....  Deutsche  vom  Verfasser  revidierte  Ausgabe.  Leipzig,  8^. 
BC  —  P.  80—84  über  die  Tarife  von  Marseille  und  Karthago;  p.  86—89  über 
Me  den  Ursprung  des  Alphabets;  p.  90—98  über  den  Mefiastein;  p.  99—105 
he  über  die  Siloahinschrifb;  p.  207—209:  Anhang  I.  Die  Inschrift  des  Königs 
Me  Mescha  von  Moab  (Übersetzt  von  Smend  und  Sooin). 
ph  1886.  {  The  Cyprus  Museum.    A  biling^ual  inscription  (phoenidan   910 

and  kypriote)  [by  Falc.  Warren  and  D.  Pierides].  Nicosia.  8  SS.  in  8. 

Über  Tam.  I  nach  N952,  p.  116. 
ph  1886*    Note  sur  trois  cents  nouveaux  ex-voto  de  Garthage,  parM.   9ii 

Philippe  Berger.    CR,  Ser.  IV.  t.  14,  p.  381—387. 
ph  1886,  {  A,  Pellegrini.  Iscrizione  cartaginese  del  museo  di  Treviso.   912 

n  Vesfflllo  Israelitico  XXXVI,  p.  193.   Nach  Kuhn's  Literaturblatt  IV,  s. 

no  2535. 

1886.    A.  Papier  [et  M61ix].    Sur  dix-huit  inscriptions  nouvelles   9i8 

communiqu^es  ä  TAcad^mie  dTOppone.   Bulletin  de  TAcadömie  d'Hippone 
np  No  21,  p.  81—112.  —  P.  101—109  über  drei  neupunische  Inschriften. 
np  1886.   Capitaine  Melix.    Sur  une  inscription  punico-libyque  Trou-    9U 

v^  k  Bordj-Hellel  (Tunisie).    Ibid.  p.  251—230. 
np  1886.    Capitaine  C.  Melix.    Sur  deux  inscriptions  latino-puniques   915 

Provenant:   Pune  de   Guelaät-bou-Sba    et    Tautre   de   Khemissa.     Ibid. 

p.  230-249. 
he  1886.   Bulletin  arch^ologique  du  Comit^  des  travaux  historiques  et   9i6 

scientifiques  1886,  p.  11  wird  eine  hebräische  (  •  •  fcl^TT)  für  phönizisch 

angesehene  Inschrift  publiziert. 
ar  1886.  Note  sur  une  inscription  bilingue  de  Tello,  par  M.  de  Vogüe.   9i7 

CR.  Ser.  IV,  t.  14,  p.  187—191.     (CIS  II  72).    Daran  anschliessend: 
ar  1886.   Note  sur  quelques  intailles  s^mitiques.   Idem,  ibid.  p.  191—   9i8 

na  193  m.  Tal 
ar  1886.    Rapport  sur  quelques  inscriptions  aram^ennes  inedites  ou   9i9 

imparfaitement  traduites  du  British  Museum,  par  M.  Philippe  Berger. 

Ibid.,  p.  198-223. 
ar  1886.   J.  Halevy.   Encore  im  mot  sur  Vinscription  de  Teima.   R^J   980 

XII,  p.  111—113. 
ar  1886.  {  Catalogue  des  monuments  aram^ens  et  himyarites  du  Mus^   92i 

du  Louvre  par  E.  Ledrain.    Paris.    Nach  N962,  p.  6. 


Digitized  by  VjOOQIC 


jQ  II.  Bibliographie. 

MS  1886.  {  Julien  Duohateau.    £pigraphie  Orientale.    Apercu  snr  la     ai 

SinaTÜqne  et  lee  ^pigraphes  da  mont  Sinai  dans  Tantiquit^  et  oonsid^- 

ration  analytiqne  de  Textrait  du  memoire  de  M.  le  baron  Textor  de  Kayisi. 

Le  Muston  1886,  jauv.  p.  139—41.    Nach  Euhn's  Literatorblatt  IV,  s. 

no2368. 
M8  1886.   Clermont-Ganneau.   Antiquit^  et  inscriptionB  inMites  de    pa 

Palmyre.    RA,  Ser.  HI,  t.  8,  p.  14-32,  144-148  m.  Taf.   und  N904, 

p.  115—135. 

—  Tfl.  auch  N891. 
W4  1886—7.   Proceedings  of  the  Soc.  of  bibl.  Arch.  IX,  p.  47—49  Mit-   ph 

teilung  Wpight'8  Über  die  beiden  Inschriften  von  Tamassus  mit  2  Tat 

Dazu  Bemerkungen  Ph.  Berger's,  p.  100—104,  153—156. 
»«5  1886—7.   Note  sur  une  inseription  n^-punique  du  Djenan  Abd-er-    np 

rahman  par  M.  AUotte  de  Fuye.   Becueil  des  notices  et  m^moires  de  la 

Soc.  arch.  de  Constantine  XXIV,  p.  86 — 89.    Vgl.  auch  Ephemeris  epi- 

graphica  VII,  p.  133  f. 
9M  1886—7.  A.  H.  Sayoe.  New  Phoenician  &  Israelitish  Inscriptions.    ar 

The  Babjlonian  and  Oriental  Record  I,  p.  193  f.  mit  einem  Postscriptum 

W.  M.  F.  Petrie's.   (ClS  ü  135  und  2  phön.(?)  Siegel.) 

927  1887.  {  J.  0.  G.  Clarke.  The  origin  and  vari[e]ties  of  the  semitic    so 
aiphabet,  Chicago,  8«,  18  SS.  (20  plates).    Nach  OB  I,  no  563.   Vgl.  auch 
NN796.  857  und  1037. 

928  1887.    Hal6vy.    L'origine  du  th^t  phönicien.    CR,  Ser.  IV,  t.  15,    sc 
p.  315  f. 

929  1887.    *La  st^le  de  M^a,  examen  critique  du  texte,  par  M.  Cler-  Me 
mont-Oanneau.    JA,  Ser.  VIII,  t.  9,  p.  72—112. 

930  1887.    Albert  Iiöwy,   The  Apocryphal  Character  of  the  Moabite  Me 
Stone.  The  Scottish  Review  IX,  p.  215—245  m.  Taf.   Vgl.  die  Besprechung 

J.  Halevy's  in  REJ  XIV,  p.  315-318  und  die  folgg.  NN. 

981  1887.    DelV  autenticitä  delV  iscrizione  moabitica  di  Mesha.    Nota  Me 
del  Prof.  Castelli,  comunicata  dal  Vicepresidente  Pro!  Fausto  Lasinio. 
Giomale  della  Societä  Asiatica  Italiana  I,  p.  99—103. 

982  1887.    Ch.  Clermont-Qanneau.    The  Moabite  Stone.    The  Con-  Me 
temporary  Review  LH,  p.  169—183. 

988  1887.    The  Moabite  Stone.    The  Academy  XXXI,  p.  293  (A.  Neu-  Me 

bauep),  312  (Henry  George  Tomkins),  454  (A.  Löwy),  XXXII,  p.  28  f. 
(E.  Kautzsch).  Vgl.  auch  „Opinions  of  some  Continental  scholars  on  the 
Moabite  Stone".  Ibid.,  p.  417  f.  (Briefliche  Mitteilungen  Olermont- 
Qanneau's,  Duvars,  XSuting's  und  Sooin'B  an  einen  Correspondenten.) 

984  1887.    E.  Jaoquier.    La  st^le   de  M^sa.     La  ControverBe  et  le  Me 
Contemporain,  nouv.  s^r.,  t.  9,  p.  448—461. 

985  1887.    JA,  Ser.  VUI,  1. 10,  p.  533  Notiz  Halövy's  zur  Stelle  nöHl  Me 
'ai  bx^iK  n«  öuro  in  der  MeSainschrift. 

986  1887.    eis.    Pars  I,  t.  1,  fasc.  4:  p.  353—450,  tab.  L— LVH.  ph 

987  1887.    CR,  Ser.  IV,  t.  15,  p.  182  f.  Notiz  Renan's  über  die  Tebneth-   pli 
inschrift  nebst  Übersetzung.    Vgl.  auch  Berliner  philologische  Wochen- 
schrift 1887,  col.  868,  931. 


Digitized  by  VjOOQIC 


II.  Bibliographie.  .  yi 

1887.  Ibid.  p.  306f.  Bemerkung  Maspero's  über  die  Hieroglyphen   988 

auf  dem  Sarkophage  Tebneth's. 
ph  1887.    J.  HalÄvy.    L'fipitaphe  du  roi  Tabnii    Ibid.  p.  314  f.  939 

ph  1887.    Quelques  obserrationB  sur  le  sarcophage  de  Tabnit,  roi  de   940 

Sidon,  par  M.  J.  Derenbourg.    Ibid.  p.  339—342. 
ph  1887.  Hartwig  Derenbourg.  L'inscription  de  Tabnith  pöre  d'Esch-    94i 

moun  azar.    Revue  de  Fhistoire  des  religions  1887,  p.  7 — 15. 
ph  1887.  J.  Derenbourg.  Le  sarcophage  deTabnit.  RE J  XV,  p.  109—112   949 

ph  1887.   Ph.  B[erger].   Le  sarcophage  de  Tabnith  roi  de  Sidon.   RA,   948 

Ser,  HI,  t.  10,  p.  l-~8.    Daran  anschliessend  Bemerkungen  Maspero's 

über  die  Hieroglyphen  auf  dem  Sarcophage  (p.  8 — 10)  mit  2  Taff. 
ph  1887.   J.  Halevy,   Notes  et  mölanges.   H.  ün  mot  important  dans   944 

l'inscription  ph6nicienne  de  Tabnit  REJ  XV,  p.  292—295  (iViK  =  Btö(oXov). 
ph  1887.   Deux  inscriptions  ph^niciennes  in^dites  de  la  Ph^nicie  propre   945 

par  0.  Clermont-Ganneau.  Annales  du  mus^e  Guimet  X,  p.  501—516. 

I.  L'inscription  ph^nicienne  de  Masoub,  p.  503 — 508  m.  Taf.   H.  La  pre- 

mi^re  inscription  phenicienne  de  Tyr,  p.  509—516  m.  Taf. 
ph  1887.   Th.  HomoUe.   Jomilcas  et  Jechomelekh.  RA,  Ser.  IH,  1. 10,   94« 

p.  47—50. 
ph  1887.    The  Academy  XXXI,  p.  293  Mitteüung  über  Idal.  7.  Dar-   947 

auf  bezüglich: 
ph  1887.    D.  Pierides.    The  Phoenician  Inscription  lately  discovered    948 

in  Cyprus.    Ibid.  p.  329.    Vgl  auch  1019. 
ph  1887.    La  seconde  inscription  bilingue  de  Tamassus,  par  M.  Philippe   949 

Berger.    CR,  Ser.  IV,  1. 15,  p.  187—198.   Daran  anschliessend:  Lettre  de 

M.  Clermont-Oanneau,  —201.    Vgl  auch  N904,  p.  198-200. 
ph  1887.    Une  nouvelle  inscription  royale  de  l'ile  de  Chypre,  par  M.    950 

Philippe  Berger,  ibid.,  p.  203—210.    (Idal.  7). 
ph  1887.   Philippe  Berger.   Deux  inscriptions  bilingues  de  Tamassus.    95i 

Rcr.  1887  I,  p.  172  £ 
ph  1887.   Zwei  bilingue  Inschriften  aus  Tamassos.   Von  Julius  Euting.   958 

Sitzungsberichte  d.  Preuss.    Akad.  1887,  p.  115—123  mit  2  Taff. 
ph  1887.    Note  sur  une  inscription  ph6nicienne  grav6e  sur  un  chaton   953 

de  bague  trouv6  k  CJhypre,  par  M.  J.  Derenbourg.    CR,  Ser.  IV,  t.  15, 

p.  231  £ 
ph  1887.     Das  phönicische  Suffix  D3.    Von  J.  Barth.     ZDMG  XLI,   954 

p.  642  f. 
ph  1887.    Pognon.    Sur  un  plat  avec  inscription  punique.    JA,  Ser.   955 

Vm,  t.  9,  p.  291—293.    Hierzu  Bemerkungen  J.  Halevy's  p.  293. 
np  1887.    Ibid.  p.  294  Mitteilung  Ph.  Berger's  über  ein  in  Delos  ge-   956 

fundenes  Thonfragment  mit  einer  neupun.  Inschrift. 
np  1887.   Note  sur  la  grande  inscription  nöopunique  et  sur  une  autre   957 

inscription  d'Altiburos,  par  M.  Philippe  Berger.    Ibid.  p.  457 — 471. 
np  1887.    Ibid.  t.  10,  p.  535  f.  Notiz  Ph.  Berger's  über  3  Vasen  aus   958 

der  Gegend  von  Sousse  mit  neupunischen  Graffiti. 
ar  1887.   Ch.  Clermont-Ganneau.   Une  intaille  bilingue  egypto-ara-   959 

m6enne.    N904,  p.  238-240  (ClS  II  140). 


Digitized  by  VjOOQiC 


'J2  !!•  Bibliographie. 

960  1887.    D^coavertes  en  Chald^e  par  Ernest  de  8ars«o. . . .    Publik 
par  les  soins  de  L^n  Heusey.    Livr.  U,  fosc  I.    Paris,  foL  —PL  37  8.    ar 
nn.  11,  12  Faksimile  von  CIS  II  72.   Livr.  m,  fasc  I,  PL  30  bis  s.  no  23 
Siegel  mit  aram.(?)  Inschrift. 

961  1887.    Eine  Altaramäische  Inschrift  ans  Lycien.    Mitgetheilt  von    ar 
Prol  Eduard  Sachau.  Sitzongsberichte  der  Wiener  Akad.  CXIY,  p.  3—7 

m.  Taf.    (CIS  I  109). 
969  1887.  Dictionnaire  des  noms  propres  palmjr6niens  par  £.  Iiedrain.  pa 

Paris,  80,  60  SS. 
968  1887.    Die  semitischen  Sprachen.    Eine  Skizze  von  Th.  XTöldeke. 

Leipzig,  80,  4  4-64  SS.    VgL  besonders  p.  25— 32. 

964  1887.  Skizzen  und  Vorarbeiten.  Von  J.  WellhauBen.  UI.  Reste 
arabischen  Heidentumes.  Berlin,  8°,  VI  4-  224  SS.  Passim  auch  Epigra- 
phisches.   VgL  auch  Nöldeke's  Anzeige  in  ZDMG  XLI,  p.  707—726. 

—  Tgl.  auck  NN  807,  875. 

965  1888.  I  E.  Ledrain.   Notice  sommaire  des  monuments  ph^niciens  ph 
du  Musöe  du  Louvre.    Paris,  18o,  192  SS.    Nach  OB  II,  s.  no  2635. 

966  1888.    Dr.  Oohn.    Eine  phönicische  Grabschrift    Jüdisches  Litte-   ph 
ratur-Blatt  XVn,  p.  3.    Dazu: 

967  1888.   Arthur  S.  WeisBmann.   Zur  phönicischen  Grabschrift.   Ibid.   ph 
p.  23.    (Tebneth.) 

968  1888.  CR,  Ser.  IV,  i  16,  p.  I2f.   Vorläufige  Übersetzung  Benan's  ph 
und  Berger's  der  Kranzinschrift. 

969  1888.    Emest  Benan.    Inscription  ph6nicienne  et  grecque  d^oou-   ph 
verte  au  Pir6e.    RA,  Ser.  III,  t  11.  p.  5—7  m.  Taf. 

970  1888.    J.  Haldvy,    Note  sur  l'inscription  phönicienne  du  Pir^e.   ph 
REJ  XVI,  p.  140-144. 

971  1888.    Salomon  Beinaoh.    Note  sur  l'inscription  ph^nicienne  du  ph 
Pir6e.    Ibid.,  p.  275—277. 

972  1888.   Communications  de  M.  Haldvy.   JA,  Ser.  VIII,  1. 12.  —  L  (Zur  ph 
Kranzinschr.)   p.  505—507.  —   1.  Dn   et  rn^b.    (In  derselben  Inschr.), 

p.  513—515. 
978  1888.   Die  im  Piraeus  neu  aufgefundene  phönizische  Inschrift.   Von  ph 

J.  K.  Zenner.    WZKM  II,  p.  249-252. 

974  1888.  Siegm.  FraenkeL  L4nscription  phönicienne  d' Äthanes.  Rcr.   ph 
1888  I,  p.  493.    VgL  dazu  J.  Hal6vy,  ibid.  II,  p.  38£ 

975  1888.   Paul  Wolters.   Der  Grabstein  des  Antipatros  von  Askalon.   ph 
Mittheilungen  des  kaiserlich  deutschen  archaeol.  Inst.,  Athenische  Abthei- 
lung Xm,  p.  310—316.    (CIS  I  115). 

976  1888.    L'histoire  d'une  inscription.   üne  rectification  au  Corpus  in-   ph 
scriptionum  Semiticarum  Ire  partie,  No  122  par  M.  Philippe  Berger.  CR, 
Ser.  IV,  t.  16,  p.  494—500.    VgL  auch  p.  472. 

977  1888.    Ibidem  p.  85  f.  Mitteilung  Ph.  Berger's  über  zwei  in  Kesseur  np 
M^tameur  (Südalgerien)  gefiindene  neupunische  Inschriftenfragmente. 

978  1888.    Ibid  ,  p.  197  f.   Mitteilung  Ph.  Berger  s  über  die  Micipsa-  np 
Inschrift.    VgL  NlOUl. 


Digitized  by  VjOOQIC 


n.  Bibliographie.  73 

np  1888.    Dr.  A.  Verooutre.    Note  sur  une  poterie  bilingae  (latine   979 

et  n^o-pnniqae)  trouv^e  k  Sonsse.    GA  XIII,  p.  255  f. 
he  1888.  Gh.Clermont-Qaiineaa.  L'inscription  h^braique  de  Taqueduc  980 

de  Süo4.    N904,  p.  293—299  u.  PI.  XVI. 
he  1888.    The  ancient  Hebrew  Inscription  of  Siloam.    Translated  by   98i 

the  Editor  («  A.  H.  Sayoe).  Reoords  of  the  Fast  New  Seriee,  I.  p.  168—175. 
ar  1888.     J.  Darmsteter.    L'inscription  aram^enne  de  Limyra.    JA,   982 

Ser.  VUI,  t.  12,  p.  508-^10.  (CIS  U  109). 
ar  1888.    Philippe  Berger.    Gylindre  perse  avec  legende  aram^enne.   988 

GAXni,  p.  143  f. 
ar  1888.    Rubens  DuvaL    La  d!ine  ä  Teima.    Rey.  d'assyr.  11, 1,  p.  1   984 

—3,  68-72. 
ar  1888.  {  Flinders  Petrie.    A  season  in  Egypt  teilt  nach  CIS  II,   985 

p.  136  auf  Taf.  XVI  s.  nn.  523  und  519  die  Inschriften  CIS  II  135  f.  mit 

1888.    Travels  in  Arabia  Deserta  by  Charles  M.  Doughty.    2  Bde.   986 
ar    Cambridge,  XX,  624,  XIV,  690  SS.  auch  über  aram.  und  nabai  Inschrif- 
na  ten,  besonders  I,  p.  180 — 187  (Appendix  von  E.  Benan). 
pa  1888.    ♦Der  aramäische  Theil  des  palmyrenischen  Zoll-  und  Steuer-   987 

tarifs.    Von  S.  Reckendorf.   ZDMG  XLII,  p.  370—415. 
pa  1888.     E.  Xiedrain.     Inscriptions   palmyröniennes   in^dites.    Rev.    988 

d'assyr.  U,  1,  p.  23-28. 
pa  1888.  Clermont-Gaimeau.  Sur  une  inscription  bilingue  [du  Louvre],   989 

grecque  et  pahnyrönienne.    JA,  Ser.  VIII,  1. 11,  p.  303  f.  und  N904,  p.  300 

—302. 
pa  1888.   Palmyrenisches.   Von  S.  Reckendorf.   WZKMII,  p.325— 327.   990 

1888.   t Beiträge  zur  semitischen  Religionsgeschichte  von  Lic  Dr.   99i 

Friedrich  Baethgen  ....    Der  Gott  IsraePs  und  die  Götter  der  Heiden. 

Berlin,  8«,  316  SS.  —  Vgl.  besonders  die  Anzeige  von  Th.  Nöldeke  in 

ZDMG  XLn,  p.  470—487. 
ph  1888 — 9.    Richard  Gottheil.   The  Inscription  of  Tabnith.    Hebraica   992 

V,  p.  197. 

1888—9.    *Ashtoreth  and  the  'Ashera.     By  Rev.  G.  W.  ColUns.    993 

Proceedings  of  the  Soc.  of  bibL  arch.  XI,  p.  291—303. 
Me  1889.    The  Moabite  Stone  Translated  by  Dr.  A.  Neubauer.    Re-    994 

cords  of  the  Past.    New  Series,  II,  p.  194—203. 
ph  1889.    History  of  Phoenicia  by  George  Rawlinson.    London,  8.  —   995 

P.  229  Abbildung  von  CIS  I  164;   p.  232—239  über  phönizische  Siegel; 

p.  393—402,  498  über  phönizische  Inschriften. 
ph  1889.    Geschichte  der  Phönizier.    Von  Dr.  Richard  Pietsohmann.   996 

Berlin  1889,  8«,  4  -h  316  SS.  und  8  Taff.   (Allgemeine  Geschichte  in  Einzel- 
darstellungen ...  herausgegeben  von  Wilhelm  Oncken.    Erste, Hauptab- 
theilung.   4.  Theil.   II.  Hälfte).    Passim  auch  Epigraphisches. 
ph  1889.    Philippe  Berger.    D^ret  honorifique  de  la  communaut^   997 

ph^nicienne  du  Pir6e.    Memoires  de  la  Soci6t6  de  linguistique  VI,  fasc.  5, 

p.  381—390. 
ph  1889.    Über  einige  phönikische  Inschriften.    Von  Georg  Hoffinann.    998 

Abhandlungen  der  Ges.  zu  Göttingen  XXXVI,  1,  p.  3—59.    I.  Die  Kranz- 


Digitized  by  VjOOQIC 


*j^  U.  Bibliographie. 

inschrift  vom  Piräus,  p.  3 — .  ü.  Die  Inschrift  von  Ma  süb,  p.  20 — .  III.  Die 
InBchrifl  ESmürfazar's,  p.  30—.  IV.  Die  Inschrift  Tebnfet's,  p.  57  £   V.  Sido- 
nische  Inschrift.    CIS  n.  4,  p.  58  f. 
990  1889.    M.  de  Vogü6.    Note  sur  lee  ntoopoles  de  CarÜiage.    RA,  ^p 

Ser.  m,  1 13,  p.l63— 186mit4Tafl.  (Neupunische  nnd  hebräische  Graffiti),    he 

1000  1889.    '■'Philippe  Berger.   Inscriptions  c^ramiqnes  de  la  ntoopole  np 
punique  d'Hadrum^te.    Ibid.  i  14,  p.  21-40,  201—228. 

1001  1889.    Inscription  n^punique  de  Cherchell,  en  Thonnear  de  Micipsa.  np 
Par  Philippe  Berger.    Rev.  d'aasyr.  II,  2,  p.  35—46  m.  Ta£  (P.  38  n.  2 
auch  über  Np  2;  p.  42  über  Np  1). 

1008  1889.    Inscriptions  libyqnes  et  n^o-puniques  provenant  de  Maktar.  np 

Rapport  de  M.  Philippe  Berger  sur  des  Communications  de  MM.  Bordier 
et  de  Ija  Blanohere.  Bulletin  arch^logique  du  Comit^  des  travaux 
historiques  et  scientifiqnes  1889,  p.  98 — 101. 

1002a  1889.  Philippe  Berger.  Rapport  sur  sept  inscriptions  puniques  peintes  np 

sur  des  vases  provenant  de  la  n^cropole  de  Sousse.  Envoyöes  par  M.  de 
La  Blanohdre.    Ibid.  p.  102—104. 

1003  1889.    Philippe  Berger  über  eine  schlecht  zu  lesende  neupun.  In-  np 
Schrift.    Ibid.  p.  262. 

1004  1889.    Esmun.    Eine  wissenschaftliche  Abhandlung.    Sunem 

Herausgegeben  von  D.  Paulus  Cassel  XV,  p.  36  f.,  43—46,  51—54,  59—62, 
67—70,  76  f.,  85  f.,  91—94, 101  f.,  109f..  115—118,  124—126, 131—134, 140— 
142,  148—150,  157  f.,  165  f. 

1005  1889.    David  de  Qxmzbourg.    Ktudes  ^pigraphiques.    REJ  XVIII,   he 
p.  212—218.    I  (Chw.  16),  p.  212  f.    ü.  (Chw.  17),  p.  213. 

1006  1889.    CIS.  Pars  secunda,  tomus  I,  fasc.  1.   (VIII,  S.  1—168,  Taf.  I—    ar 
XIX).    Vgl.  auch  NN1028  und  1054. 

1007  1889.    La  numismatique  aram^nne  sous  les  Arsacides  et  en  M^-    ar 
potamie,  par  M.  E.  Drouin.    JA,  Ser.  VIII,  t.  13,  p.  376—401.   Passim 
auch  Epigraphisches. 

1008  [1889.]   Resa  i  Orienten  1711—1712  af  Michael  Eneman  . . .  utgifven 

af  K.  U.  Nylander.  üpsala,  8^.  U,  p.  38 — 41  Über  die  sinaitischen  Inschriften     si 
mit  einem  Facsimile  (vielleicht  identisch  mit  Eut668);  vgl.  auch  p.  295. 

1009  1889.   CR,  Ser. IV,  t.l7,  p.  308f.  Mitteüung  über  die ThätigkeitB6n6-    si 
dit's  auf  der  Sinaihalbinsel.  Weitere  Mitteilungen  ibid.  1. 18  (1890),  p.  184,358. 

1010  1889.    *tSculpture8  et  Inscriptions  de  Palmyre  ä  la  Glyptoth^ue  de   pa 
Ny  Carlsberg  d^crites  et  expliquees  par  D.  Simonsen.    Kopenhagen,  8®, 

8  +  64  SS  SS.  mit  8  Zinkotypieen  nach  Zeichnungen  von  J.  EuÜng  und 
18  Photogravüren. 

1011  1889.  E.Ledrain.  Inscriptions  palmyröniennes  inödites.  Rev.d'assyr.   pa 
II,  2,  p.  68—72. 

1012  1 890.  Syrisch-nestorianische  Grabinschriften  aus  Semirjetschie,  heraus- 
gegeben und  erklärt  von  D.  Chwolson  ....    *Mit  einer  . . .  von  Prof.  Dr.    so 
Julius  Buting  ausgearbeiteten  Schrifttafel.    St.  Petersburg,  4^,  (M^moires 

de  PAcad.  imp.  de  St.  P^tersbourg,  Ser.  VII,  t.  37,  no  8). 

1013  1890.    Les  antiquit^s  semitiques.    Le^on  d'ouverture  faite  au  College 
de  France  pour  l'inauguration  de  la  chaire  d^^pigraptie  et  antiquit^  s6mi- 
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tiqaes  le  21  mai  1890  par  Ch.  Clermont-Ganneau.    Paris,  I80,  4  +  62  SS. 

(BibL  or.  Elz^vir.  65). 

1890.  (  Phil.  Berger.  La  Bible  et  les  inacriptions.  (Le^.  d*ouv.)  Paris,  lou 

80,  24  SS.   Nach  OB  V,  s.  no  972. 

1890.    Notes  on  the  Hebrew  Text  of  the  Books  of  Samuel  with  an  ioi5 

introdaction  on  Hebrew  palaeography  and  the  andent  versions  and  facsi- 

miles  of  inscriptions  by  the  Rev.  S.  R.  Driver.  Oxford,  8^.  Introduction. 
sc  §  I.  The  Early  History  of  the  Hebrew  Alphabet,  p.  IX— XXIX,  dazu  PI.  I, 
^«  Süoah;  PI.  ü:  CIS  U  141;  PI.  III:  CIS  U  145B;  PL  IV:  Tebnetinschrift. 
Jf   Appendix.   The  Inscription  of  MeshaS  commonly  known  as  the  *Moabite 

Stone',  p.  LXXXV-XCIV. 
ph  1890.    CIS.   Pars  I,  i  U,  fosc  1:   IV  und  p.  1—112,  tab.  I— XL  loie 

ph  1890.    CR,  Ser.  IV,  t.  18,  p.  122 1    Mitteilung  Benan's  über  eine  1017 

neue  sidonische  Inschrift  nebst  Übersetzung.    Vgl.  N1039. 
ph  1890.    C.  R.  Ofonderl.   The  Date  of  Eshmunazar's  Coffin.   Palestine  1018 

expL  l  QSt  1890,  p.  38£ 
ph  1890.    D.  Fierides.   A  Phoenician  Inscription  in  Cyprus.   The  Aca-  1019 

demy  XXXVU,  p.  140.  (Mit  Rücksicht  auf  N948). 
pb  1890.    Phoenicischee  Glossar  von  Dr.  A.  Bloch.    Berlin,  8»,  66  SS.  loao 

VgL  Ph.  Berger's  Anzeige  in  Rcr.  1891  II,  p.  255—259. 
ph  1890.    Phönidsches  von  Armand  Bloch.    Mitteilungen  des  Akade-  losi 

misch-Orientalistischen  Vereins  zu  Berlin.   No  3,  p.  49—52.    (Ober  Eigen- 
namen auf  M;  über  Eigennamen  mit  in). 
np  1890.    Les  inscriptions  de  Maktar,  par  M.  Philippe  Berger.    CR,  1022 

Ser.  IV,  t  18,  p.  35—42. 
np  1890.    Philippe  Berger.    Rapport  sur  sept  nouvellea  inscriptions  1028 

n^-punlques  et  deux  inscriptions  libyques  de  Maktar.    Bulletin  arch^- 

logique  du  Comit^  des  travaux  historiques  et  scientifiqnes  1890,  p.  461  f. 
he  1890.    Die  echte  und  die  gefölschte  Siloahinschrift.    Von  Prof.  H.  1084 

authe.    ZDPV  XUI,  p.  203  f. 
he  1890.    Das  Schicksal  der  Siloah- Inschrift.    Von  Prof.  H.  Quthe.  1025 

Ibid.,  p.  286—288. 
he  1890.  I  Philippe  Berger.   Les  inscriptions  h^braiques  de  la  syna-  1026 

gogue  de  Paimyre.    Mem.  Soc.  ling.  VII,  S.  65—72.    Nach  OB  IV,  s. 

no  1251.    Vgl.  auch  JA,  Ser.  VIII,  t.  14,  p.  5—7. 
sa  1890.  F.  Marie- Joseph  Lagrange.   Dicouverte  d'une  inscription  en  1027 

charact^res  samaritaines  ä.  Amouas.    Revue  illustr^e  de  la  Terre  Sainte 

1890,  p.  339  f.    VgL  auch  NN1053  und  1096. 
ar  1890.    J.  Halevy.  Notes  sur  quelques  textes  arameens  du  Corpus.  io-28 

Rfij  XXI,  p.  224—240. 
AT  1890.   MisceDen  von  Siegmund  Praenkel.   WZKM  IV,  p.  332—341.  1029 

ph  A.  Eigennamen.  Davon:  10)  xanaa  (in  CIS  U  125),  12)  n«  (zu  CIS  U  79 
na  undnota).  B.  In8chrifkliches:p.340f:  1)  Zur  Massil.  L  5.  2)  Zur  Nabat  278. 
iM^  1890.    Une  inscription  nabat^enne.    Par  M.  J.  Lagrange.  ZA  V,  1030 

p.  289—292  (CIS  II  196).    Vgl.  auch  NlOöa 
na  1890.   Rubens  Diival.  Observations  sur  deux  mots  nabatöens  (xba,    i03i 

^hz;  x-iaott)  JA,  Ser.  VIII,  1. 15,  p.  480—482. 
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i03i  1890.    Th.  XTöldeke.    Zu  der  lateiniBch-palmyrenischen  Inschrift    pa 

von  Eardnsebes.    Archaeologische  Mittheilungen  aus  Oesterreich-Üngam 

Xm,  p.  180- 
108S  1890.   G.  Hagemans.  Archäologie  palmyr^nienne.    Note  sur  trois   pa 

bustes  fun^raires  avec  inscriptions  provenant  de  Palmyre.    Annales  de 

la  Soci6t6  d*Arch^logie  de  Bruxelles  IV,  p.  197—204. 
—  TgL  avcli  N360. 
lOSi  1890—1.    The  Moabite  Stone  and  Hebrew  records.    By  Professor  Me 

John  D.  Davis.    Hebraioa  VII,  p.  178—182.    Vgl.  auch  N1086. 

1065  1890—1.  A  Phoenician  Seal.  By  Morris  Jastrow.  Ibid.,  p.  257—267.    ph 
Vgl.  auch  NN  1040f: 

1066  1891.  fHistoire  de  P^criture  dans  Vantiquit^  par  M.  Philippe  Berger.     sc 
Paris,  80,  XVin  +  390  SS.  mit  11  Taff.   (Über  die  nordsemitischen  Alpha- 
bete: p.  115—127,  161-220,  252—287).    2te  Aufl.  1892. 

1037  [1891].  {  J.  C.  C.  Clarke.    Addendum  to  the  Origin  and  varieties     ac 

of  the  semitic  aiphabet,  8°,  4  SS.    Nach  OB  V,  s.  no  3450.    Vgl.  N927. 

1068  1891.    The  introduc^ion  of  the  square  charaoters  in  biblical  MSS.     sc 

of  the  Old  Testament.    [Ad.  Weubauer].    Studia  Biblica,  III,  p.  1-36. 
Von  den  Tafeln  ist  Taf.  1  eine  von  Brünnow  gezeichnete  Alphabettafel. 

1039  1891.   Inscription  ph^nicienne  in^te  de  Sidon.   Par  Emest  Renan,    ph 
Eev.  d^assyr.  U,  3,  p.  75-77  m.  Taf.    Vgl.  auch  N1017. 

1040  1891.   CR,  Ser.  IV,  t.  19,  p.  356f.  MitteDung  Clermont-aanneau's    ph 
über  das  Siegel  in  N1035. 

1041  1891.    Hartwig  Derenbourg.    ün  sceau  phönicien.    REJ  XXIII,    ph 
p.  314—316.    Cfr.  NN1035  und  1040. 

1042  1891.    fAstorre  Pellegrinl.    Studii  d'epigrafia  fenicia.    Atti  della    ph 
reale  acad.  di  scienze,   lettere  e  belle  arti  di  Palermo.    Ser.  III,  t.  1, 
Abh.  9,  t  2  (1893),  Abh.  6.   128  SS.  —  I.  I  Fenicii  nelle  loro  epigrafi, 

p.  3—55.  n.  Note  ed  appunti  sulle  iscrizioni  fenicie  del  Corpus,  p.  56 — 128. 

1043  1891.    Inscription  n^opunique  d'Altiburos  (Lignes  8  et  9)  par  Phi-    np 
lippe  Berger.    Paris,  8»,  12  SS. 

1044  1891.   A.-L.  Delattre.   Les  tombeaux  puniques  de  Carthage,  n^cro-    np 
pole  de  la  colline  de  Saint-Louis.    RA,  Ser.  III,  t.  17,  p.  52—69. 

1045  1891.    Bulletin  arch^logique  du  Comitd  des  travaux  historiques   np 
et  scientifiques  1891,  p.  527  f.    Zusammenstellung  der  lateinischen  Namen 

in  den  von  Bordier  und  Delherbe  in  Maktar  gefundenen  Inschriften. 

1046  1891.    Quelques  inscriptions  in^dites  entr^s  au  Mus^e  de  Louvre,  P^ 
par  E.  Iiedrain.    Rev.  d'assyr.  U,  3,  p.  93—95  und  PL  VI.  ^ 

1047  1891.    Communication   de   M.   J.  Halevy.     JA,  Ser.  VIII,  t  18,  ph 
p.  13—16.    I.  (überSid.  4)  p.  13—15.    II.  (zur  Panammuinschrift)  p.  15  f.  ar 

1048  1891.    Teil  el  Hesy  (Lachisch)  by  W.  M.  Flinders  Petrle.   London, 

40.  —  P.  50  Faksimile  der  Inschr.  von  Lachisch.  he 

1049  1891 .  Notes  by  Major  Oonder.  Palestine  expl.  f.  QSt  1891,  p.  69—74.    he 
II.  The  Hebrew  Weights,  p.  69 f.    m.   The  Lachish  Inscription,  p.  72. 

Zu  ni  vgl.  auch  eine  Note  von  Sayce  und  „another  well-known  Semitic 
Scholar**  (=  Neubauer?  cfr.  N1051),  ibid.,  p.  158  f. 
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he  J891.    Notes  on  Hebrew  and  Jewish  InscriptionB.    By  Prof.  Cler-  i050 

mont-Ganneau.    Ibid.,  p.  240—243.     I.  The  Hebrew  Inscription  from 

Teil  el  Hesy,  p.  240.    II.  Jewish  Inscriptions  on  Ossuaires,  p.  241  f. 
he  1891.  The  Lachish  Inscription.    Note  by  Professor  A.  Neubauer.  106I 

Ibid.,  p.  310.    VgL  aach  eine  Note  Conder's,  p.  311. 
he  1891.    Inscriptions  de  J^msalem,  communiqato  par  M.  Olermont-  1068 

Oazmeau.    I.  !^pigraphe  h^braiqne,  CR,  Ser.  lY,  t  19,  p.  221  f. 
sa  1891.    P.  M.  J.  Lagrange.    L'inscription  samaritaine  d'Amonas.  1058 

Revue  illustr6e  de  la  Terre  Sainte  1891,  p.  83  f.   Vgl.  auch  NN1027  und  1Ö96. 
ar  1891.   Glossen  zum  Corpus  Inscriptionum  Semiticarum  II.  Von  D.  1054 

H.  Müller.    WZKM  V,  p.  1—8 
ar  1891.    JA,  Ser.  Vm,  i  18,  p.  7  f.  Mitteilung  Ph.  Berger's  über  lOM 

die  Panammustele. 
ar  1891.  Zu  der  Altaramftischen  Inschrift  Corpus  inscriptionum  Semi-  1066 

ticarum  ü,  1,  no.  75.    Von  Ed.  Saohan.    ZA  VI,  p.  432-436. 

1891.   Charles  Haber.   Journal  d'un  voyage  en  Arabie  (1883—1884)  i067 

publik  par  la  Soci^t^  Asiatique  et  la  Society  de  Geographie. . . .    Paris, 
ar    80,  XII  4-  782  SS.,  14  -h  13  Karten.    Enthält  auch  Faksimiles  von  aram. 
na  und  nabat.  Inschriften. 
na  1891.    Die  nabatSische  Inschrift  von  Medaba.    Von  Th.  NÖldeke.  1058 

ZA  VI,  p.  149  f.    (ZuN1030). 
na  1891.     Clermont-Qanneau.     Notes  nabat^ennes.    JA,  Ser.  VIII,  1009 

t.  17,  p.  535-543.    (Über  CIS  II  161,  196,  195). 
ai  1891.     t*Sinaitische   Inschriften    von  Julius  Euting.     Berlin,  40,  1060 

XII  +  92  SS.  und  40  Taö.    Vgl.  auch  Ph.  Berger's  Anzeige  in  Rcr.  1892 

n,  p.  489-493. 
ei  1891.    Julius  Euting's  Sinaitische  Inschriften.  Von  J.  Karabaoek.  loei 

WZKM  V,  p.  311-326. 
pa  1891.    Narrative  of  a  trip  to  Palmyra  in  April  1890,    By  Rev.  1062 

George  E.  Post.    Palestine  expl.  f.  QSt  1891,  p.  20—49,  mit  Fakss.  von 

palmyr.  Inschriften. 
pa  1891.    Notes  on  Dr.  Post's  Palmyrene  Inscriptions.    By  Rev.  J.  E.  loes 

Hanauer.    Ibid.,  p.  156—158. 
pa  1891.  Not^  on  the  Palmyrene  Inscriptions.  By  Rev.  Harvey  Porter.  1064 

Ibid.,  p.  312—314.    Dazu  eine  Note,  ibid,  1892,  p.  47. 
ph  1892.    Fr.  M.-J.  Lagrange.    Une  inscription  phönicienne.    Revue  i065 

Biblique  I,  p.  275—281.    (Falsifikat!).    Hierüber 
ph  1892.    C.  R.  Conder.    The  Prayer  of  Ben  Abdas  on  the  dedica-  1066 

tion  of  the  temple  of  Joppa.    Palestine  expl.  £  QSt  1892,  p.  170—174. 
ph  1892.    Note  de  M.  le  marquis  de  Vogüe  sur  une  inscription  puni-  1067 

que  trouv^e  par  le  P.  Delattre  ä  Carthage.    CR,  Ser.  IV,  t.  20,  p  109—111. 
ph  1892.    Rapport  de  M.  Berger  sur  une  inscription  punique  trouv^e  1068 

he    k  Lixus  et  sur  une  inscription  juive  ancienne  de  Volubilis  d^couverte  par 

M.  de  la  Martini^re.  Bulletin  archöologique  du  Comit^  des  travaux  histo- 

riques  et  scientifiques  1892,  p.  62 — 6ü  m.  Taf. 
np  1892.    Inscriptions  peintes  sur  vases  de  la  n^cropole  d'Hadrumäte.  i069 
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Rapport  de  M.  Berger  eur  une  commonication  de  M.  HanneBO.    Ibid.. 
p.  67£: 

1070  1892.  [Ch.  Clermont-Qaxmeau].  The  Hebrew-Phoenician  Inscrip-  he 
tion  of  TeU  el  Hesy.    Palestine  expl.  f.  QSt  1892,  p.  126—128. 

1071  1892.   Notes  by  M^jor  Conder,  R.  E.   Ibid.,  p.  200-207.    n.  The  he 
Teil  el  Hesy  Text,  p.  203 1 

1078  1892.  Nouvelles  intailles  k  legendes  s^mitiques  provenant  de  Pale-  he 

stine,  oommaoiqu^  par  M.  Clermont-Ghmneau.    CR,  Ser.  lY,  t  20, 
p.  274-282. 

1078  1892.    Zur  historischen  Geographie  von  Nordsyrien.    Von  Eduard   ar 

Baohau.    Sitzungsberichte  der  Preuss.  Akad.  1892,  p.  313—328.    Berück- 
sichtigt auch  die  Sendschirli-Inschriften. 

1074  1892.    Notes  de  M.  J.  Hal6vy.    JA,  Ser.  VIU,  t  19,  p.  564—566:  ph 

in.  (pn  bjD  «  Maitre  du  mont  Amanus).    IV.  (Zur  YOrhergehenden  N).   ar 

1076  1892.    Anzeiger  der  Wiener  Akademie  XXIX,  p.  85  f.  Mitteilung  ar 

D.  H.  Müller's  über  die  Jagdinschrift  aus  Gilicien  nebst  Faks. 

1076  1892.    Aramäische  Inschrift  aus  Gilicien.  Von  Th.  Nöldeke.   ZA   ar 
Vn,  p.  350—353. 

1077  1892.    Note  on  an  Aramaean  Inscription  from  Egypt.    By  Pro£    ar 
Sayoe.    Palestine  expl.  f.  QSt  1892,  p.  251.    („on  a  rock  of  the  westem 
bank  of  the  Nüe'O. 

1078  1892.   Quelques  inscriptions  s^mitiques  du  Louvre.  Par  E.  Ledrain.   ar 
Rev.  d'assyr.  n,  4,  p.  143-145.  pa 

1079  1892.    Notes  by  M{gor  Conder,  R.  E.  I.  The  Sinaitic  Inscriptions.    ei 
Palestine  expl.  f.  QSt  1892,  p.  42—44  mit  einem  Faks.  von  Eut  596. 

1080  1892.   Palmyrenica  aus  dem  British  Museum.    Von  D.  H.  Müller,  pa 
WZKM  VI,  p.  317-326  mit  Taf. 

1081  1892.   Palestine  expl.  f.  QSt  1892,  p.  259-262  teilt  George  E.  Post  pa 
eine  genauere  Kopie  von  Vog.  124a,  b  mit. 

1082  1892.  Fr.  M.-J.  Lagrange.  üne  inscription  palmyr^nienne.   Revue  pa 
Biblique  I,  p.  433-438. 

1088  1892.  Kleinigkeiten  zur  semitischen  Onomatologie.   Von  Th.  Nöl- 
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namen, p.  307—312.    Gliedmaassen  als  Personennamen,  p.  313 — 316. 

1084  1892.    K6pigraphie   et  les  antiquit^s  s6mitiques  en  1891,  par  M. 

Clermont-aanneau.    JA,  Ser.  VIII,  t.  19,  p.  103—150. 
—  Vgl.  auch  NN  1036,  1064. 

1086  1892—3.    The  Origin  of  the  Phoenician  Alphabet    By  the  Rev.    sc 

C.  J.  Ball.  Proceedings  of  the  Soc.  of  bibl.  arch.  XV,  p.  392—408  m.  Taf. 

1086  1893.    The  Moabite  Stone  and  the  Hebrew  records;  by  Pro£  John  Me 

D.  Davis.   JAOS  XV,  Proceedings,  p.  LXVI  f.    Vgl.  auch  N1034. 

1087  1893.  {  Turaev,  B.  A.  Oöerk  istorii  izuöenija  finikyskoj  drevnosti:  ph 
Istoriö.  Obozrenie.  Sbomik  Istorii.  Ob§ö.  pri  Imp.  St.  P.  Univ.,  izd.  pod 
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1088  1893.    Kypros,  die  Bibel  und  Homer.    Beiträge  zur  Cultur-,  Kunst- 
und  Religionsgeschichte  des  Orients  im  Alterthume. . . .    Von  Dr.  Max 
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ph  OhnefiBdsoh-Bichter.    Berlin,  4<),  2  Bde.    Im  zweiten  Bande  enthalten 
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alte  Götter.    Von  Georg  Hoflftnann.    ZA  XI,  p.  207—292. 
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de  Wette  435. 

Wetzstein  302. 

Wex  158,  261. 

Whitney  696. 

Wihl  114. 

Wilson  666. 

Winckler  1102, 1126, 1149. 

Wolters  975. 

Wood  36. 

Wright  460,  474,565,  566. 
605,  683,  720,  721,  722, 
723,  768,  769,  794,  818, 
821,  859,  901,  903,  924, 
1146  (derselbe?);  vgl. 
auch  p.  109. 

Wurm  135. 

Wuttke  259,  508. 

Zenner  973. 

Zotemberg  395,  Zotenberg 

422,  439. 
V.  Zouteveen  573. 
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III.  Geschichte  der  nordsemitischen  Epigraphik. 

Die  erste  nordsemitische  Inschrift  wurde  im  Anfange  des  sieb- 
zehnten Jahrhunderts  publiziert.  Es  war  dies  eine  griechisch-palmy- 
renische  Bilinguis,  die  in  Rom  in  der  Nähe  der  Porta  Portuensis*) 
gefunden  worden  war  2),  und  die  Jan  Gruter  (1560 — 1627)  im  Jahre 
16 16  in  seinem  Inscriptionum  Romanarum  corpus  herausgab  ^).  Er  be- 
schränkte sich  darauf,  das  Monument  abzubilden  und  zu  beschreiben,  j 
und  da  die  Abbildung  des  palmyrenischen  Textes  sehr  schlecht  war,  ) 
nahm  er  auch  anderen  die  Möglichkeit  ihn  zu  entziffern.  Der  genfer 
Professor  Samuel  Petit  (1594 — 1643)  lieferte  zwar  eine  Übersetzung, 
doch  machte  diese  mehr  seiner  Phantasie  als  seiner  Gelehrsamkeit 
Ehre.*)    Jac.  Spon  (1647 — 1685),  der  diese  Entzifferung  Petit's  und 

i]  An  dieser  Stelle  hatte  in  der  römischen  Kaiserzeit  ein  Sanktuar  fUr  die  aus  Pal- 
myra  stammenden  Soldaten  gestanden;   vgl.  N434,  p.  64,  Anm.  2. 

2)  Im  16.  Jahrh.  oder  früher,  denn  sie  wird  bereits  von  Scaliger  erwähnt,  der 
vom  palmyrenischen  Texte  sagt:  Sequebaniur  characteres  ignorabiles ,  sed  qui  a  dextris 
sinistrorsum  more  Hebraeorum  legantur;  cfr.  N2. 

3)  Über  die  älteste  Epoche  der  palmyrenischen  Studien  vgl.  N40,  p.  577  ff.  und 
N87,  p.  254  ff.  —  Ein  merkwürdiger  Zufall  ist  es,  dass  in  demselben  Jahre  1616  Pietro 
della  Valle  (1586 — 1652)  die  palmyrenische  Inschrift  von  Tayyibe  fand  und  kopierte; 
Viaggi  ed.  Brighton  1843, 1,  p.  356  f.:  ...  una  pietra  quadra  antica,  con  una  iscrizione 

greca,  e  da*  piedi  due  versi  di  certe  altre  lettere  strane,  al  mio  parere  un  poco  simili 
air  ebraiche  ed  alle  samaritane^  delle  quali  tutte  presi^  e  iengo  copia.  Diese  Kopie 
wurde  später  von  Reland  herausgegeben,  cf.  N18. 

4)  Seine  Übersetzung  lautet:  Ma  vieillesse  a  tremble,  la  plante  de  mes  pieds  a 
bronchCf  ton  serviteur  accable  de  tristesse  est  tombe  dans  les  mains  du  demon  de  la 
lumiere:  il  a  este  He  &*  maltraite,  sa  maison  a  este  dans  un  grand  danger;  le  cotnble 
de  tes  misericordes  a  abonde  6*  arrosi  les  lieux  pierreux  6*  solitaires,  comme  est  le 
chemin  qui  conduit  a  Memphis  [ce  qui  marque  la  Situation  &*  la  desolation  de  Pal- 
myre  du  temps  de  Zenobie)  tout  ce  que  mon  extreme  misere  souhaitoit  m*a  esti  donne 
avec  profusioHf  ton  ombre  est  souverainement  misericordieuse:  c*est  pourquoy  ia 
Portion  etemelle  sera  une  mesure  de  vin,  ou  de  quelqu'  autre  liqueur^  que  je  foffriray 
tous  les  ans  pour  fusage  des  Sacrißces;  cfr.  N5. 


Digitized  by  VjOOQIC 


OO  ni*  Geschichte  der  nordsemidschen  Epigraphik. 

zugleich  ein  treffendes  Urteil  des  Orientalisten  Antoine  Galland 
(1646— 1715)  über  sie  mitteilte,  veröffentlichte  noch  eine  andere  an 
demselben  Orte  gefundene  lateinisch -palmyrenische  Bilinguis,  aber 
wiederum  in  schlechter  Abbildung,  so  dass  die  palmyrenischen  Stu- 
dien dadurch  nichts  gewonnen  haben.  ^) 

Die  Kenntnis  des  Palmyrenischen  wurde  auch  nicht  gefördert,  als 
es  am  Ende  des  1 7.  Jahrhunderts  dem  englischen  Geistlichen  William 
Halifax  gelang,  nach  Palmyra  vorzudringen  und  daselbst  neben 
einer  Anzahl  griechischer  sechs  palmyrenische  Inschriften  zu  kopieren. 
Die  Zeichnungen  waren  nämlich  so  schlecht,  dass,  obgleich  man  eine 
Kontrolle  in  den  griechischen  Paralleltexten  hatte,  die  Herausgeber 
der  Halifax'schen  Inschriften,  Edward  Bernard  (1638— 1696)  und 
Thomas  Smith  (1638 — 1710),  darauf  verzichteten,  die  palmyrenischen 
zu  entziffern,  und  ersterer  meinte:  Palmyrenum  vero  si  quis  dederit 
[alpliabetum] ,  erit  mihi  magnus  Philologus,'^)  Diesen  Namen  glaubte 
Jac.  Rhenferd^)  erwerben  zu  können  und  stellte  ein  Alphabet  zu- 
sammen (Nis),  auf  Grund  dessen  David  Wilkins  sogar  ein  palmy- 
renisches  Vaterunser  zusammenfügte.  Aber  der  Verfasser  dieses 
sah  wohl  selbst  ein,  wie  schlimm  es  mit  der  Zuverlässigkeit  des 
Rhenferd'schen  Versuches  bestellt  war,  denn  er  zog  es  vor,  sein 
Elaborat  nicht  zu  veröffentlichen,^)  Erst  als  im  Jahre  1753  die  eng- 
lischen Reisenden  Dawkins  und  Wood  ihr  Werk  über  Palmyra 
publizierten,  das  auch  13  palmyrenische  Inschriften  enthielt,  wurden 
diese  Studien  wieder  in  Angriff  genommen.*)  Es  machten  sich  an 
ihre  Entzifferung  gleichzeitig  und  unabhängig  von  einander  der  be- 
rühmte französische  Archäologe  Abbe  Barthelemy  ^)  und  der  oxfor- 
der Geistliche  und  Professor  John  S  winton  (1703 — 1777).  Sie  nahmen 
erst  die  achte  und  neunte  Inschrift"^)  vor,  die,  weil  sie  fast  nur  aus 

i)  Vgl.  Norris'  Ansicht  über  die  palmyrenischen  Inschriften  in  N7,  p.  124,  L  4  v. 
unt.:  5««/  liUrae  Phoeniciae,  * 

2)  Nu,  p.  9. 

3)  Geb.  15.  Aug.  1654  zu  Mülheim,  war  1678— 1680  Rector  des  Gymnasiums  zu 
Franeker  und  von  1683  an  Prof.  der  orientalischen  Sprachen  an  der  dortigen  Universität. 
+  7.  Nov.  1712. 

4)  Vgl.  N87,  1.  c. 

5)  Von  den  13  hatten  sie  die  ersten  3  in  den  Originalen  nach  Elngland  mitge- 
bracht, vgl.  N36. 

6)  Jean  Jacques  B.,  geb.  20.  Jan.  17 16  zu  Cassis  bei  Aubagne,  wurde  für  den  geist- 
lichen Beruf  vorbereitet,  widmete  sich  jedoch  der  Altertumswissenschaft.  Seit  1744  am 
Medaillenkabinett  zu  Paris  thätig,  wurde  er  1753  Direktor  desselben,     f  3°.  Apr.  1795. 

7)  Es  sind  dies  die  Inschriften  Vog  26  und  27. 
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Eigennamen  und  griechischen  Fremdwörtern  bestehen,  am  besten 
durch  die  griechischen  Paralleltexte  kontrolliert  werden  konnten.  Bar- 
thelemy  beschränkte  sich  auf  diese  und  die  beiden  römischen  In- 
schriften (N40),  während  Swinton  auch  die  übrigen  von  Wood  und  dazu 
noch  die  von  Tayyibe  behandelte,  die  inzwischen  nach  England  ge- 
bracht worden  war  (NN37,49)  ^).  Unterstützt  durch  die  griechischen 
Texte  und  die  Ähnlichkeit  des  palmyrenischen  Alphabetes  mit  dem 
hebräischen,  fanden  sich  beide  leicht  in  die  Inschriften  hinein  und  för- 
derten ihr  Verständnis  so  weit,  dass  ihre  Nachfolger  an  den  Le- 
sungen nicht  viel  zu  verbessern  hatten.  Im  Übrigen  zeigt  sich  schon 
bei  diesen  Studien  Barthelemy's  bedeutende  Überlegenheit  über 
seinen  Rivalen.  Einen  gewissen  paläographischen  Takt  besassen  sie 
beide;  aber  während  Barthelemy's  Arbeiten  immer  den  besonnenen, 
feingebildeten  und  geschulten  Gelehrten  verraten,  haftet  Swinton's 
Remarks  etwas  Dilettantisches  an,  das  noch  durch  die  mangelhaften 
sprachlichen  Kenntnisse  des  Verfassers  verstärkt  wird. 

Bis  die  palmyrenischen  Studien  wieder  mit  Erfolg  aufgenommen 
wurden,  verging  ein  ganzes  Jahrhundert,  aber  inzwischen  wurde  auf 
den  anderen  Gebieten  der  nordsemitischen  Epigraphik  Bedeutendes 
geleistet 

Im  17.  Jahrhundert  wurde  nur  noch  eine  Inschrift  publiziert.  Es 
war  eine  sinaitische,  die  Athanasius  Kircher  (1602— 1680)  nach  einer 
von  Fra  Tomaso  da  Nouara  mitgebrachten  Zeichnung  im  Jahre 
1636  in  seinem  Prodromus  Coptus  (N3)  veröffentlichte.  Sie  ist 
aber  so  entstellt,  dass  es  noch  jetzt  schwer  ist,  über  ihren  Inhalt 
etwas  auszusagen.  Kircher  allerdings  glaubte  sie  entziffert  und  in 
ihr  eine  Voraussage  der  göttlichen  Geburt  Jesu  gefunden  zu  haben.^) 

Auch  die  nächste  Inschrift,  die  bekannt  wurde,  war  eine  ara- 
mäische. Woher  sie  stammt,  weiss  man  nicht;  im  Anfange  des 
18.  Jahrhunderts  befand  sie  sich  im  Besitze  des  Marinekommissars 

1)  Von  wem,  wird  weder  in  N49  noch  in  N605  angegeben. 

2)  Kircher  las  sie:  ■p^'»  Kn3^5  '^'^*»  ^^deus  virginem  concipere  faciet\  Die  sinai- 
tischen Inschriften  werden  übrigens  unter  allen  nordseroitishen  zuerst  erwähnt,  was 
bei  ihrer  offenen  Lage  und  Massenhaftigkeit  nicht  auflfallig  ist.  Bereits  Cosmas  Indi- 
copleustes  (6.  Jahrh.)  spricht  von  ihnen  in  der  Christiana  topographia :  &'^cv  icxlv  iSetv 
iv  ixBlvy  xj  iQ^ptqt  tov  Sivalov  opovg  iv  naaaiq  xaxanavaeoi,  ndvtaq  xovq 
Xi^ovq  Tcwv  a^o^iy  xovq  ix  x<Sv  oqscdv  dnoxXwfjiivovqy  ysypafifiivovg  y^dfifiaa 
yhmxolg  ^EßgaixoTg,  (oq  avxoQ  iyto  ne^vaaq  xovg  xonovg  fjiaQXVQw.  a  xiva  xal 
xtvhq  lovdaXoi  dvayvovxsq  Sirjyovvto  ^/jXv  Xiyovzeq  ytyQd<ft^m  ovnwc,  ina^cig 
Tovde,  ix  gwX:^g  xfjgSiy  hsi  x^Ös,  fiijvl  r^de,  xa&a  xal  na^*  ^jAtv  wokXdxig  xivhg 
^v  xalg  ievlaig  yQdtpovaiv  (Ed.  Montfaucon,  p.  205  D). 
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Rigord  zu  Marseille,  der  ein  Faksimile  von  ihr  im  Jahre  1704  ver- 
öffentlichte (N14).  Es  ist  die  berühmte  Inschrift,  die  nach  ihrem 
jetzigen  Aufbewahrungsorte  die  Inschrift  von  Carpentras  genannt 
wird,  und  deren  Entziffenmg  zuerst  Barthelemy  mit  vielem  Erfolg 
versuchte.^) 

Aber  noch  war  von  den  Inschriften,  deren  Auffindung  man  am 
meisten  herbeiwünschte,  denen  der  Phönizier,  keine  einzige  bekannt 
Allerdings  beschäftigte  man  sich  schon  lange  mit  phönizischer 
Sprache  und  Schrift.  Mit  jenem  Fleisse,  den  man  nur  in  der  guten 
alten  Zeit  kannte,  suchte  man  aus  den  griechischen  und  römischen 
Schriftstellern  alles  zusammen,  was  phönizischen  Ursprunges  sein 
konnte,  und  bemühte  sich,  es  mit  den  semitischen  Sprachen  in  Zu- 
sammenhang zu  bringen.  2)  Auch  in  der  Sprache  der  Malteser 
glaubte  man  eine  Quelle  für  das  Phönizische  zu  finden.^)  Aber 
ausser  diesen  Spielereien  benutzte  man  ein  sichreres  Material,  um 
die  phönizische  Sprache  und  die  phönizische,  wie  überhaupt  kana- 
näische,  Schrift  kennen  zu  lernen,  und  diese  war  zum  Teil  bereits 
bekannt,  noch  bevor  eine  kananäische  Inschrift  veröffentlicht  war.  Schon 
früh  waren  nämlich  Münzen  mit  Aufschriften  gefunden  worden,  deren 
Ähnlichkeit  mit  der  samaritanischen  Schrift  man  gleich  bemerkt,  und 
die  man  zum  Teil  mit  Hilfe  <^on  Samaritanem  gelesen  hatte.  *)  Man 
lernte  dann  mit  Berücksichtigung  der  auf  den  Münzen  geprägten  Em- 


i)  Es  sei  hier  seine  Transkription  der  im  CIS  (II  141)  gegenübergestellt: 

Barthflemy  (N51):  «nV>«  «^-nDi«  ^1  «naon  ^^nT\  n"na  «an  ns'^'na 

nan  n"n?3K  vA  ttr^«  «^t  *»ddi  n^nj  nA  ttj*«a  dy^  p 

....  '^Dn  'j'^ai  ^r^'s  ds  nrk^  ^*\n 

CIS:  Krt«  *^"nDiK  '^1  «naian  '^cnn  n^a  «an  ns^^'na 

man  n"ni3K  «V>  ü*^«  '^s'^di  n^aa?  vA  w^v^'z  Dsnaa 

'^np  1*^«  *^'nöiK  D^p  p  ^*\n  na^^'na  •^'no'^«  D^p 

n^ün  i'^ai  '^ns^QJ  nrht  '^in 

2)  Besonders  reichhaltig  ist  in  dieser  Hinsicht  Bochart's  Canaan  (1646),   das  frei- 
lich des  Guten  zu  viel  giebt. 

3)  Vgl  die  Literatur  in  N87,  p.  524  ff. 

4)  Vgl.  Az.  de  Rossi,  MeSr^htaim,   ed.   D.  Cassel  (Wilna  1866),  p.  450:  njnn 

•»sa-na  .i"n  'aw  n-ninn  vs^^t  »nnK  (—  Nachmanides,  13.  Jahrh.)  i^t  i^ao-nnV»  «»an 
Dnin  «^ninc  nniBia  t]Da  5aüa  y^v^n  ^^pi  ^^^  0»  "^nKSoi  la^b  "^nKaw  na  t?  ti 
nniß^a  ana  a*^aD  yn^:tn  '^swai  n*^niV>s  'j'^ja  ^^wn  r^:^^  ^pw  ipa  •j'^w  ^n«n  rtto 
n«w3  »nü«  *»na5  ana  «in  »^a  ^^tq  •in-'\«'npi  o'>'>mai  anan  •^«■^ni  aö'^n  n«a 
ö*>l3ttji'n*»  «nnKn  i:cn  iai  d'^Vipttjn  bpw  '«n  ^xn  "j^a  i«^p"i  i'^'n^nsba  'ti»  iiaa  "^^n-ob 

ntt51*ipn.     Nur  die  zweite  Legende  ist  richtig  gedeutet. 
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bleme  oder  der  hier  und  da  noch  vorhandenen  griechischen  Aufschriften 
die  Münzen  in  zwei  Gruppen  teilen,  in  hebräische  und  phönizische 
oder  punische.  Eine  Schwierigkeit  bot  allerdings  der  Umstand,  dass 
die  Kolonieen  der  Phönizier  und  Karthager  bei  diesen  andere  Namen 
trugen,  als  bei  den  Griechen  und  Römern.  Doch  las  bereits  Rhen- 
ferd  auf  einer  Münze  von  Gades  mal  (Ni6);  er  hat  sich  nur  im 
ersten  Buchstaben  geirrt,  der  kein  1,  sondern  ein  K  ist  Einige  Jahre 
später  (1708)  las  Montfaucon  (1655— 1741)  auf  einer  sidonischen 
Münze  flllb  (N17,  p.  118),  wobei  nur  die  letzten  beiden  Buchstaben 
nicht  richtig  gelesen  sind,  denn  die  Legende  ist  WrA. 

Die  erste  phönizische  Inschrift  wurde  erst  im  Jahre  1735  publi- 
ziert Es  ist  eine  griechisch-phönizische  Bilinguis,  die  sich  in  zwei 
Exemplaren  auf  den  Sockeln  von  Marmorstelen  befindet  und  bereits 
Ende  des  1 7.  Jahrhunderts  erwähnt  wird  (N8).  Im  genannten  Jahre  wurde 
sie  von  dem  Kommandeur  des  Malteserordens  Guyot  de  Marne 
in  den  Saggi  di  Cortona  (N20)  veröffentlicht,  aber  ohne  dass  er 
sich  an  ihre  Entzifferung  heranwagte.  Der  erste,  der  sie  zu  erklären 
versuchte,  war  der  von  seiner  Thätigkeit  auf  dem  Gebiete  der  grie- 
chischen Epigraphik  her  berüchtigte  Michel  Fourmont  (1690 — 1745). 
Obgleich  nun  der  griechische  Text  lautet: 

AIONTSIOS  KAI  SAPAniQN  Ol 

SAPAniQNOS  TYHOI 

HPAKAEI  APXnrETEl 
las  und  übersetzte  er  den  phönizischen  folgendermassen: 
51^1?*)  lin  tM>  ?^b*)  C|iÄb  bbibb 

„Urinatore  (magno)  Urinatorum  Magistro  (Deo)  Duci  Et  (Deo)  ab- 
sorbenti:  In  die  (quo)  Sublevarunt  (anchoram)  &  natarunt  exierunt  (ad 
verbum)  navigarunt  eTyro;  Portunt  reliquerunt  eum?  Coeperunt  In- 
venire  Coralliunt  exierunt  (iterum)  e  Tyro  ecce  vastare  Lydam'\  (N27). 
Seine  Lesung  und  Übersetzung  wurde  von  den  Benedictinem, 
den  Verfassern  des  Nouveau  traite  de  diplomatique,  scharf  zurückge- 
wiesen, die  aber  ihrerseits  folgende  Deutung  lieferten  (N30). 

^ib  ns  mt  ^  niS)  Tn  nm  m 
nn-^  •T»'»  itDO  rrso  «nwD  ^^'s  pni 

•»m  ia  W^  '»nWD  Vn  ITT  WDn 
JPluebat  Libertas,  fluebat  sors,  inimicus  imperabat;  hostis  absorptus 
est:  tunc  insculptum,  perversk  eum  effecisse  Cosuram  rubum  (seu  de- 
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sertam:)  retftex  ejus  Dens  ejus  praecipitavit  eum;  equus  ou  equitatus 
ejus,  emaciavit  eum;  pasti  sunt  Cosurenses;  cum  dejiceret  corpus  & 
ctspectus  (ejus,  id  est  inimiciy\  Der  erste,  der  den  wirklichen  Inhalt  der 
Inschrift  erfasste  und  sie  nur  darum,  weil  er  den  Buchstaben  ID  für 
ein  Ji  hielt,  nicht  ganz  richtig  las,  war  wieder  Abb^  Barthdemy,  der 
seine  Abhandlung  am  12.  April  1758  der  Akademie  vortrug  (N44). 

Inzwischen  war  an  einem  andern  Orte  eine  Menge  phönizischer 
Inschriften  entdeckt  worden.  Im  Jahre  1738  fand  der  englische 
Reisende  Richard  Pococke  (1704 — 1765)  auf  Cypem,  in  den  Ruinen 
des  alten  Kition,  33  phönizische  Inschriften  und  publizierte  sie  1745 
im  zweiten  Bande  seiner  Description  of  the  East  (N29).  Um  die- 
selbe Zeit  besuchte  Porter  of  Thaxed,  ein  Arzt  aus  Essex,  die  Insel, 
zeichnete  29  derselben  Inschriften  ab  und  brachte  einen  Stein  nach 
England  mit  Nach  dessen  Abschriften  versuchte  Swinton  eine 
Entzifferung  zweier  Inschriften  und  veröffentlichte  sie  im  Jahre  1750 
(N31).  Die  eine  derselben,  allerdings  eine  kurze  und  leichte,  hat  er 
auch  ganz  richtig  gelesen,  i)  Man  kann  ihn  also,  wenn  man  das  rein 
Chronologische  ins  Auge  fasst,  den  Vater  der  phönizischen  Epi- 
graphik nennen.  Doch  zeigt  er  sonst  auch  in  seinen  phönizischen 
Entzifferungsversuchen,  neben  seiner  paläographischen  Findigkeit, 
so  wenig  Sinn  für  sprachlich  Mögliches,  dass  man  mit  Recht  Bar- 
th elemy  als  den  Begründer  jener  Disciplin  ansieht. 2) 

In  den  folgenden  Jahrzehnten  wurde  eine  Reihe  anderer  phöni- 
zischer Denkmäler  in -den  verschiedensten  Teilen  der  Mittelmeer- 
länder gefunden.  Im  Jahre  1761  entdeckte  man  eine  zweite  Inschrift 
auf  Malta,  die,  ebenso  wie  die  Erycina,  zuerst  von  Castello  di 
Torremuzza(i727— 1794)  in  seiner Inschriftensammlung(N52)  heraus- 
gegeben wurde.  Auch  bei  Pula  auf  Sardinien,  in  Athen  und  in  der 
Berberei,  besonders  im  Gebiete  des  alten  Karthago,  wurden  mehrere 
Inschriften  gefunden.  Von  ihren  Erklärern  seien  besonders  hervor- 
gehoben der  spanische  Numismatiker  Bayer  (171 1 — 1794),  der  übri- 
gens zuerst  die  erste  Melitensis  ganz  richtig  las,  Tychsen  (1734— 
1815)  der  Schwede  Äkerblad  (1760— 1819),  Bellermann  (1754— 
1842),  Ha maker  (1789— 1835)  und  Ulrich  Kopp,  dessen  linguistischen 


i)  Es  ist  die  Inschrift  CIS  I  73;  die  andere  ist  CIS  I  68. 

2)  Der  Unterschied  zwischen  den  Entzifferungen  der  beiden  Männer  zeigt  sich 
schon  in  der  Lesung  des  ersten  Wortes  in  der  Cit.  11.  Swinton  kombinierte  "^iK  mit 
owf  und  gab  es  durch  „alabastrites,  marmor'*  wieder,  während  Barthdemy,  sobald  er 
das  zuverlässige  Faksimile  der  Inschrift  kennen  lernte,  in  dem  Worte  gleich  »^Db^ 
erkannte  (N47). 
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Untersuchungen  man  es  allerdings  anmerkt,  dass  er  erst  „nach  bereits 
zurücl^elegtem  fünfzigsten  Jahre  mit  der  Hebräischen  Grammatik 
unter  dem  Arme  die  Lehrstunden  des  Professors  de  Wette  be- 
suchte"*) der  aber  in  seinen  „Bilder  und  Schriften"  den  Grundstein 
zur  semitischen  Paläographie  legte.  2) 

Dennoch  wurde  die  phönizische  Epigraphik  nicht  bedeutend 
gefördert.  Der  Hauptgrund  lag  darin,  dass  von  den  meisten  In- 
schriften nur  sehr  entstellte  Abbildungen  vorlagen,  die  der  Ent- 
zifferung um  so  mehr  Schwierigkeiten  boten,  als  die  Werte  des  phö- 
nizischen  Alphabetes  damals  noch  keineswegs  feststanden.  Dazu  kam, 
dass  das  Material  in  Journalen  aus  den  verschiedensten  Ländern  und 
in  Monographieen  zerstreut  war  und  daher  von  wenigen  vollständig 
benutzt  werden  konnte,  während  die  Schwierigkeit  des  Stoffes  gerade 
einen  Überblick  über  das  Ganze  erheischte.  Auch  über  die  Sprache 
der  Inschriften  war  man  im  Unklaren.  Während  der  eine,  z.  B. 
Tychsen,  in  ihnen  ein  reines  Hebräisch  suchte,  hielt  der  andere  sie 
mit  allen  semitischen  Sprachen  für  verwandt  und  zog  alle  diese  zur 
Erklärung  der  von  ihm  herausgelesenen  Wörter  heran.  3)  Diesen  Übel- 
ständen suchte  ein  Mann  abzuhelfen,  der  sich  damals  bereits  durch 
seine  grammatischen  und  lexikalischen  Arbeiten  auf  einem  verwandten 
Gebiete  einen  unsterblichen  Namen  erworben  hatte,  und  dessen 
Leistungen  auch  in  der  Epigraphik  epochemachend  werden  sollten: 
Wilhelm  Gesenius.^)  Indem  er  die  wahren  Gründe  für  das  Zurück- 
bleiben dieser  Disdplin  erkannte,  suchte  er  zunächst  die  Inschriften, 
soweit  es  ging,  auf  den  Steinen  selbst  zu  studieren,  von  den  anderen 


1)  N89,  I,  p.  198  f. 

2)  Geb.  18.  März  1762  zu  Cassel,  wurde  1788  Justizrat  und  1808  Prof.  in  Heidel- 
berg, lebte  später  als  Privatmann  in  Mannheim  und  f  26,  März  1834. 

3)  Was  ftir  Deutungen  man  noch  im  Jahre   1803  leistete,  zeige  Lichtenstein's  Über- 
setzung der  Citiensis  3  (CIS  I  57)  und  4  (I  64)  aus  N68: 

Spalte  106: 
(Grabscbrift  eines  reichen  Kaufmanns,  und  zugleich  Kämmerers  der  Stadt  Citium.) 
„Tod  ist  mein  Loos!  Vergeblich  wegr'  ich  mich. 
Hinabzusteigen  in  den  Keller  unsrer  Zahlbank. 
Wir  alle  müssen  diese  Staatsschuld  büssen. 
Kein  Zögern  hilft  zum  Aufschub  und  Protest. 
Mein  Lager  tilgt  allein  den  Wechsel,  der  uns  drücket. 
Durch  sanften  Schlaf  bezahlt  es  alles  zum  voraus." 
Spalte  107:  „Buhlschaft  mit  einer  Königin 

Neckt  und  verstrickt  den  armen  Bürger." 

4)  Geb.  3.  Febr.  1786  zu  Nordhausen,  wurde  1809  Prof.  in  Halle  und  f  23.  Oct.  1842. 
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sich  zuverlässige  Reproduktionen  zu  verschaffen.  Er  reiste  zu  diesem 
Zwecke  nach  London  und  Leyden  —  an  einer  Reise  nach  Paris 
wurde  er  durch  Krankheit  verhindert  —  liess  sich  Schwefel-  und 
Gypsabgüsse  und  Papierabklatsche  anfertigen  und  nahm  sie  in  seine 
Heimat  mit  Nur  bei  den  inzwischen  verloren  gegangenen  Inschriften 
oder  solchen,  die  sich  in  schwer  zugänglichen  Gebieten  befanden, 
begnügte  er  sich  mit  den  alten  Abbildungen.  Auf  diese  Weise 
brachte  er  jj  phönizische  Inschriften  zusammen,  darunte^  9  Inedita. 
Er  beschränkte  sich  jedoch  nicht  auf  die  Inschriften,  sondern  sam- 
melte auch  alle  Münzen  und  alles,  was  sich  an  phönizischem  Sprach- 
gut bei  griechischen  und  römischen  Schriftstellern  erhalten  hatte. 
Er  suchte  auch  die  paläographische  Entwickelung  der  verschiedenen 
semitischen  Schriftarten  zu  ergründen,  und  besonders  den  ara- 
mäischen Denkmälern,  auf  Stein  wie  Papyrus,  widmete  er  sein  In- 
teresse. Die  Ergebnisse  dieser  Studien  legte  er  in  dem  Werke 
Scripturae  linguaeque  Phoeniciae  monumenta  nieder,  das  einen  Mark- 
stein in  der  Geschichte  der  phönizischen  Epigraphik  bildet,  und  mit 
dem  der  Verfasser  sich  selbst  ein  Monumentum  aere  perenniiis  setzte. 

Von  nun  ab  hatten  diejenigen,  die  sich  dem  Studium  der  phöni- 
zischen Inschriften  widmen  wollten,  ein  bequemes  Mittel,  sich  mit 
dem  vorhandenen  Material  bekannt  zu  machen  und  sich  ein  Bild 
von  dem  zu  verschaffen,  was  für  dessen  Erklärung  bereits  geleistet 
war,  und  was  für  sie  noch  übrig  blieb.  In  der  That  nahm  die  phö- 
nizische Epigraphik  in  den  folgenden  Jahren  einen  bedeutenden  Auf- 
schwung, der  allerdings  noch  durch  andere  Umstände  gefördert 
wurde. 

Bereits  in  den  ersten  Dezennien  dieses  Jahrhunderts  hatte  man 
in  den  Küstengebieten  Nordwestafrikas  eine  Anzahl  phönizischer  und 
neupunischer  Inschriften  gefunden.  Seitdem  jedoch  Algier  imter 
französische  Herrschaft  gekommen  war,  und  auch  Tunis  sich  euro- 
päischen Reisenden  geöffnet  hatte,  traten  hier  Inschriften  in  unge- 
ahnter Menge  zu  Tage.  Wir  verdanken  dies  teils  den  nach  diesen 
Ländern  entsandten  Expeditionen  teils  der  Thätigkeit  der  Akade- 
mieen,  die  sich  in  den  verschiedenen  Provinzen  Algeriens  bildeten 
und  mit  Eifer  an  die  Durchforschung  des  Landes  machten. 
Speziell  der  karthagischen  Epigraphik  kam  auch  zu  gute,  dass  von 
Louis  Philippe  auf  der  Stelle  des  alten  Karthago  zum  Andenken  an 
den  dort  erfolgten  Tod  des  heiligen  Ludwig  eine  Kapelle  errichtet 
wurde,  deren  geistiiche  Funktionäre  Müsse  genug  hatten,  das  um- 
liegende Land  zu  durchforschen.     Allerdings   haben   diese  Gesell- 
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Schäften  und  Männer  mehr  für  die  Auffindung  und  Veröffentlichung 
als  für  die  Erklärung  der  Inschriften  gethan.  Es  gilt  dies  auch  von 
einem  Manne,  der  sich  namentlich  um  die  Kenntnis  der  neupunischen 
Inschriften  sehr  verdient  gemacht  hat,  C^l.  Judas,  einem  Militärarzte, 
der  im  Jahre  1837  nach  Algerien  abkommandiert  wurde  und  sich 
dann  eifrig  der  nordafrikanischen  Archäologie  widmete.  Da  auf 
diese  Weise  die  meisten  phönizischen  Inschriften  zuerst  von  Fran- 
zosen und  in  französischen  Zeitschriften  publiziert  wurden,  und  in 
Frankreich  Regierung  wie  Privatleute  sich  bemühten,  die  phönizischen 
und  überhaupt  semitischen  Denkmäler  für  ihre  Hauptstadt  zu  er- 
werben, wurde  Paris  allmählich  zum  Mittelpunkte  der  semitischen 
Epigraphik.  Die  Franzosen  hatten  sogar  das  Glück,  dass  in  ihrem 
eigenen  Lande  eine  Inschrift  gefunden  wurde,  die  an  Umfang  bei 
weitem  alles  übertraf,  was  damals  an  semitischen  Inschriften  bekannt 
war.  Im  Jahre  1845  wurden  in  Marseille,  also  in  derselben  Stadt,  in 
der  anderthalb  Jahrhunderte  früher  der  sog.  Stein  von  Carpentras 
aufgetaucht  war,  zwei  Steintafeln  entdeckt,  die  sich  als  Fragmente 
einer  Inschrift  ergaben,  von  der  etwa  der  vierte  Teil  fehlte.  Sie 
enthielt  in  21  z.  T.  sehr  langen  Zeilen  einen  Opfertarif  mit  Angaben, 
wieviel  für  die  verschiedenen  Opferarten  an  die  Priester  zu  zahlen 
war,  und  welche  Teile  der  Tiere  diesen,  welche  dem  Eigentümer 
zufielen,  also  Bestimmungen  der  Art,  wie  man  sie  in  den  ersten 
Kapiteln  des  Leviticus  findet 

Zehn  Jahre  nach  der  Entdeckung  dieser  Inschrift  wurde  die 
wissenschaftliche  Welt  durch  einen  andern  hervorragenden  Fund 
erfreut  Im  Januar  1855  gruben  Landleute  in  der  Nähe  von  Saida 
nach  Schätzen  und  stiessen  dabei  auf  einen  Sarg.  Sie  hätten  das 
schwere  Steingerät,  da  es  bereits  früher  erbrochen  und  ausgeplün- 
dert worden  war,  gewiss  am  Orte  gelassen  und  wieder  vergraben, 
wenn  nicht  die  Kunde  vom  Funde  nach  Beirut  gedrungen  wäre.  Es 
wurde  dann  von  verschiedenen  Seiten  versucht,  den  Sarg  von  den 
Findern  zu  erwerben,  und  es  kam  schliesslich  zu  einer  Verhandlung 
vor  dem  Pascha,  der  das  Monument  dem  französischen  Consular- 
agenten  zusprach.  Dieser  trat  es  an  den  Herzog  von  Luynes 
(1802 — 1867)  ab,  auf  dessen  Gesuch  hin  die  französische  Regierung, 
in  Anbetracht  der  Bedeutung  des  Denkmals,  die  Kriegskorvette  La 
Serieuse  nach  Saida  schickte,  die  den  kostbaren  Schatz  nach  Frank- 
reich brachte^). 

l)  De  Luynes   erzählt   auch   folgende  Episode  (X242,  p.  3):    M.  U  commandant 
Delmas  de  la  Pirouse  ne  voulut  pas  quiiter  U  rivage  de  Sayda  sant  faire  connaiirt 
Lidzbarskl,  Nordsem.  Epigraphik.  7 
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Die  Inschrift,  die  der  Sarg  trägt,  es  ist  der  des  Königs  Es- 
munazar  von  Sidon,  ist  die  bedeutendste  phönizische,  die  bis  dahin, 
ja  bis  jetzt  gefunden  worden  ist  Sie  zählt  22  Zeilen  und  ist  bis  auf 
eine  kleine  durch  den  Spaten  der  Gräber  beschädigte  Stelle  voll- 
ständig und  so  gut  erhalten,  dass  man  über  keinen  Buchstaben  im 
Zweifel  sein  kann.  Während  femer  bis  dahin  alle  Inschriften  in  den 
Kolonieen  der  Phönizier  gefunden  worden  waren,  war  sie  die  erste, 
die  aus  ihrem  Mutterlande  stammte.  Abgesehen  davon,  dass  sie 
definitiv  bestätigte,  dass  die  phönizische  Sprache  mit  der  hebräi- 
schen fast  identisch  ist,  lässt  sie  uns  auch,  wie  keine  bis  dahin  ge- 
fundene, in  die  religiösen  Anschauungen  der  Phönizier  und  die 
staatliche  Verfassung  Sidons  blicken. 

An  der  Interpretation  der  entdeckten  Inschriften  beteiligten  sich 
namentlich  Hebraisten  und  Bibelforscher,  in  Deutschland  Hitzig  0, 
Ewald^)  und  Movers^),  in  Frankreich  Barg^s^)  und  Munk^).  So 
natürlich  dies  auch  bei  der  nahen  Verwandtschaft  des  Phönizischen 
mit  dem  Hebräischen  ist,  so  kam  es  doch  der  Epigraphik  nicht  sehr 
zu  statten.  Die  alte  Gewohnheit,  im  biblischen  Texte  mehr  zu  sehen, 
als  wirklich  dasteht,  und  in  ihn  Dinge  hineinzudeuten,  die  man  nach 
vorgefassten  Meinungen  in  ihm  zu  lesen  wünscht,  wurde  auch  auf 
die  phönizischen  Inschriften  übertragen.  Daher  sind  selbst  die  Ar- 
beiten des  bedeutendsten  unter  jenen  Männern,  die  Heinrich  Ewald  s. 


a  sott  eguipage  Vimportance  du  monumeni  qui  avait  coüti  tant  de  peines  et  de  tra- 
vail,  Riunissant  ses  marins  autour  de  lui,  il  leiir  fit  donner  lecture  de  la  grande  in- 
scriptlon  sur  une  traductlon  provisoire,  mais  a  peu  prks  ex  acte  envoyie  de  France  a 
M.  Peretiiy  dks  le  6  avril  de  cette  unnie,  Dans  cette  siance  acadimique  d'un  genre 
tout  nouveau^  Us  matelots  f ran ^ais,  sHencieux  et  attenti/s,  ecoutaient  les  demiires 
paroles  d'un  rot  dont  les  vaisseaux  avaient  peut-etre  visite  les  cdtes  de  la  Gaule  en- 
core  barbare  pendant  leur  frequentes  navigations  vers  les  lies  septentrionaleSf  aux  ex- 
tremit/s  du  monde  alors  connu, 

i)  Ferdinand  H.,  geb.  23.  Juni  1807  zu  Hauingen  (Baden),  war  Prof.  der  Theo- 
logie in  Zürich  und  Heidelberg  und  f  hier  22.  Jan.   1875. 

2)  Georg  Heinrich  August  E.,  geb.  16.  Nov.  1803  in  Güttingen,  war  Prof.  hier 
(einer  der  Göttinger  Sieben!)  und  in  Tübingen  und  f  4.  Mai  1875  in  Göttingen. 

3)  Franz  Karl  M.,  geb.  17.  Juli  1806  zu  Coesfeld  in  Westfalen,  wurde  1839  Prof. 
der  Theologie  in  Breslau,  f  28.  Sept.   1856. 

4)  Jean-Josoph-Leandre  B.,  geb.  27.  Febr.  1818.  Seit  1842  Prof.  an  der  Facultö 
de  th^ologie  de  Paris. 

5)  Salomon  M.,  geb.  14,  Mai  1803  in  Glogau.  Wurde  1840  am  Manuslcripten- 
kabinett  in  Paris  angestellt,  1865  Prof.  des  Hebräischen  am  College  de  France, 
t  6.  Febr.   1867. 
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voller  Phantastereien  und  linguistischer  Unmöglichkeiten  Am  ge- 
diegensten sind  noch  die  wenigen  Arbeiten  Munk's. 

Von  den  Archäologen  ist  es  nur  De  Saulcy'),  der  sich  auch 
der  semitischen  Epigraphik  mit  Eifer  widmete,  und  unter  den  eigent- 
lichen Orientalisten  verdienen  nur  Quatrem^re'^),  Rödiger^)  und 
Gildemeister^)  hervorgehoben  zu  werden.  Nicht  als  ob  die  orien- 
talischen Studien  damals  überhaupt  wenig  betrieben  worden  wären. 
Aber  in  Frankreich,  ebenso  wie  in  England,  wandten  sich  damals  die- 
jenigen, die  zur  orientalischen  Altertumskunde  Neigung  hatten,  mit 
Vorliebe  der  jungen  Keilschriftforschung  zu.  In  Deutschland  wie- 
derum fällt  in  diese  Zeit  die  fruchtbare  und  segensreiche  Thätigkeit 
Wüstenfeld's  und  das  konzentrierte  aber  um  so  intensivere  Wirken 
Fleischers  und  Ahlwardt's,  durch  die  den  orientalischen  Studien 
eine  mehr  arabische  und  islamische  Richtung  gegeben  wurde.  Jedoch 
muss  eines  Mannes  gedacht  werden,  der  weder  an  Wissen,  noch  an 
Wissenschaftlichkeit  mit  diesen  Männern  verglichen  werden  kann,  des 
Dr.  M.  A,  Levy\).  der  sich  jedoch  mit  liebevoller  Hingebung  und 
rührendem  Eifer  den  verschiedenen  Gebieten  der  semitischen  Epi- 
graphik widmete  und  durch  seine  Arbeiten,  besonders  die  „Phöni- 
zischen  Studien",  viel  zu  ihrer  Förderung  und  Verbreitung  beitrug. 

Durch  den  wertvollen  sidonischen  Fund  angeregt,  rüstete  im 
Jahre  1860  die  französische  Regierung  unter  Ren  an 's®)  Leitung  eine 
Mission  de  Ph^nicie  aus,  die  aber  für  die  Epigraphik  wenig  ergiebig 
war.  Es  wurden  ausser  einigen  hebräischen  Inschriften  jüngeren 
Datums  nur  drei  kurze  phönizische  in  Umm-el-*awämid  gefunden. 
Vorher  allerdings  (1858)  hatte  der  britische  Konsul  Moore  in  Saida 
eine  zweite  kurze  und  fragmentarische  Königsinschrift  entdeckt  (CIS 
I  4).  Auch  De  Saulcy's  Durchforschung  Palästinas  (1863)  bereicherte 
die  Epigraphik  nur  um  einige  jüngere  hebräische  Inschriften. 

i)  Caignard  de  S.,  geb.  19.  März  1807  zu  Lille,  war  erst  Offizier  in  Metz,  dann 
Konservator  des  Artilleriemuseums  zu  Paris,  f  4.  Nov.   1880. 

2)  Etienne  Marc  Qu.,  geb.  12.  Juli  1782  zu  Paris,  war  Prof.  in  Roucn  und  Paris 
und  t  Wer  18.  Sept.  1857. 

3)  Emil  R.,  geb.  13.  Oct  l8oi  zu  Sangerhausen,  wurde  1830  Prof.  in  Halle,  1860 
in  Berlin,  f  1$-  Juni  1874. 

4)  Johannes  G.,  geb.  20.  Juli  1812  zu  Klein-Sicmen  (Mecklenburg),  wurde  1844 
Prof.  in  Bonn  und  f  das.   11.  März  1890. 

$)  Geb.  1817  in  Altona,  wirkte  als  jüdischer  Rpligionslchrer  in  Breslau,  f 
22.  Febr.   1872. 

6)  Ernest  R.,  geb.  27.  Febr.  1823  zu  Tr6guier  (C6te  du  Nord),  war  1862— 1863 
und  dann  von  1871  an  Professor  am  College  de  Franc**,  f  2.  Oct.   1892. 

7* 
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Aber  in  anderen  Gegenden  machte  man  reichere  Funde.  Die 
phönizischen  Inschriften  Pococke's  waren  bis  auf  die  zweite  der  Wis- 
senschaft verloren  gegangen.  Sie  waren  im  Jahre  1749^)  beim  Bau 
einer  Wasserleitung  zu  Kalk  gebrannt  worden.  Um  so  grösser  war 
die  Freude,  als  dank  den  Bemühungen  des  Griechen  Pierides  in 
Lamaka  eine  Reihe  anderer  Inschriften  entdeckt  wurde,  die  zuerst 
der  Marquis  Melchior  de  Vogü^^)  der  Wissenschaft  zugänglich 
machte  (N406).  Auch  in  Ägypten  und  Athen  wurden  Inschriften  ge- 
funden, dort  allerdings  nur  Graffiti.  Eine  Anzahl  neuer  Inschriften  trat 
auch  in  Sardinien  zu  Tage.  Hier  hatte  sich  der  Kanonikus  Giovanni 
Spano  (1803—1878)  mit  Eifer  der  archäologischen  Durchforschung 
des  Landes  gewidmet,  und  die  meisten  phönizischen  Inschriften  aus 
Sardinien,  die  man  jetzt  kennt,  hat  man  ihm  zu  verdanken.  Das  er- 
giebigste Feld  blieb  aber  Nordwestafrika,  besonders  die  Gegend  von 
Tunis  und  Constantine.  Als  nun  im  Jahre  1869  Paul  Schröder'*) 
einen  neuen  Versuch  machte,  auf  Grund  des  vorhandenen  Sprach- 
materials ein  Bild  von  der  phönizischen  Sprache  zu  entwerfen,  konnte 
er  331  Inschriften  benutzen  (N436). 

Freilich  stand  auch  diese  Zahl  in  keinem  erheblichen  Verhältnis 
zu  der  Bedeutung  des  Volkes,  von  dem  die  Denkmäler  herrühren.  Für 
die  anderen  nordsemitischen  Inschriften  war  dies  jedoch  noch  viel 
weniger  der  Fall.  Von  dem  Volke,  das  aus  dem  semitischen  Alter- 
tum am  meisten  unser  Interesse  in  Anspruch  nimmt,  den  Hebräern, 
war  ausser  einigen  Siegeln  keine  einzige  Inschrift  aus  älterer  Zeit 
gefunden  worden.  Nicht  viel  besser  stand  es  mit  den  altaramäischen 
Monumenten.  In  den  seit  der  Veröffentlichung  des  Steines  von 
Carpentras  verflossenen  16  Dezennien  war  nur  noch  eine  Inschrift 
von  4  Zeilen  hinzugekommen.  Sie  befand  sich  auf  einem  von  Mariette 
um  1855  im  Serapeum  zu  Memphis  ausgegrabenen  Weihgefass 
(II  123).  Ausserdem  hatte  man  nur,  namentlich  bei  den  Ausgrabungen 
in  Niniveh,  eine  Anzahl  kleinerer  Gegenstände,  wie  Gewichte,  Siegel 
und  Thontäfelchen,  gefunden,  die  kurze  altaramäische  Legenden 
trugen,  und  nach  denen  De  Vogüe  in  einer  grundlegenden  Studie 
die  ältere  Geschichte  des  semitischen  Alphabetes  darlegte  (N377). 

Viel  weiter  war  man  jedoch  mit  den  jüngeren  aramäischen  In- 


i)  Nicht  1849  wie  N436,  p.  48  hat. 

2)  Geb.  18.  Oct.  1S29  zu  Paris,  machte  1853—54,  1861  und  1862  Reisen  in  Syrien 
und  Palästina,  war  1871 — 1875  ^ranz.  Botschafter  in  Konstantinopel,  1875— 1879  in 
Wien,  lebt  jetzt  in  Paris. 

3)  Geb ;  jetzt  deutscher  Generalkonsul  in  Beirut. 
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Schriften  gekommen.  Von  den  Reisenden,  die  die  Sinaihalbinsel 
besuchten  und  beschrieben,  hatten  mehrere  auch  eine  Anzahl  sinai- 
tischer  Inschriften  in  Faksimile  publiziert,  so  schon  Pococke  und 
Niebuhr,  dann  in  diesem  Jahrhundert  Seetzen  (1767 — 1811),  J.  L. 
Burckhardt  (1784 — 1817),  Coutelle  und  Rozi^re,  De  Laborde 
(1807— 1869)  und  besonders  G.  F.  Grey,  der  im  Jahre  1832  177  In- 
schriften veröffentlichte  (N 120).  An  die  Entzifferung  derselben  machte 
sich  mit  Erfolg  zuerst  E.  F.  Beer'),  der  zu  folgenden  Resultaten  ge- 
langte. Die  Inschriften  sind  in  einem  Alphabete  geschrieben,  das  zwi- 
schen dem  syrischen  und  kufischen  steht.  Die  Zeit  ihrer  Entstehung 
ist  etwa  das  4.  Jahrhundert,  und  sie  rühren  besonders  von  christlichen 
Asceten  her,  die  damals  die  Sinaihalbinsel  bevölkerten.  Sie  ent- 
halten fast  nur  Eigennamen,  denen  Ausdrücke  wie  übW  „Gruss", 
T21  „es  werde  gedacht  des  NN."  oder  'j'^m  „gesegnet  sei  NN." 
vorangehen.  Die  Sprache  ist  ein  Gemisch  von  Aramäisch  und  Ara- 
bisch; das  arabische  Element  tritt  besonders  in  den  Eigennamen 
hervor  (NN  146, 156).  Seine  im  Grunde  ganz  richtige  und  später  nur  in 
den  Details  modifizierte  Ansicht  2)  wurde  bekämpft  vom  Engländer 
Forst  er.  Dieser  las  Hebräisches  aus  den  Inschriften  heraus  und 
suchte  nachzuweisen,  dass  sie  von  den  Hebräern  herrühren,  die 
sich  während  ihres  etwas  langwierigen  Aufenthaltes  auf  der  Sinai- 
halbinsel damit  die  Zeit  vertrieben  hätten  (NN  207, 2  5  5). 

In  den  fünfziger  Jahren  kamen  noch  einige  andere  Sammlungen 
hinzu.  Man  verdankte  sie  dem  französischen  Reisenden  Lottin  de 
Laval,  dessen  Publikation  reichhaltig  aber  wenig  zuverlässig  ist 
(N236),  dem  russischen  Geistlichen  Uspenskij  (N268)  und  dem  deut- 
schen Äg/ptologen  Lepsius  (181 1  — 1884),  der  seine  durch  grosse 
Treue  ausgezeichnete  Sammlung  in  dem  berühmten  Werke  „Denk- 
mäler aus  Ägypten  und  Äthiopien"  veröffentlichte  (N287).  Auf  Grund 
dieser  Publikationen  erschien  im  Jahre  1860  von  Levy  eine  neue  Un- 
tersuchung über  die  sinaitischen  Inschriften,  in  der  er  ihr  Ver- 
ständnis weiter  forderte  (N303).  In  derselben  Arbeit  behandelte  er 
auch  die  wenigen  nabatäischen  Inschriften  aus  dem  Haurän,  die 
Burckhardt  (Ni92),  Seetzen  (N215)  und  Wetzstein  (N302)  abgezeich- 
net hatten.  Reicheres  und  zuverlässigeres  Material  erhielt  man  erst 
von  De  Vogüe,  der  1 861  — 1862  zugleich  mit  Waddington  den  Haurän 
und  die  Nabatene  archäologisch  durchforschte  und  seine  umfangreiche 


1)  Geb.  15.  Juni  1805  zu  Bautzen,  ward  1838  Prof.  in  Leipzig,  f  5-  April  1841. 

2)  Vgl.  fUr  die  nächste  Zeit  die  Arbeit  Tuch's  N200, 
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Sammlung  in  dem  Monumentalwerke  „Syrie  centrale"  der  Wissen- 
schaft zugänglich  machte. 

Auch  die  Kenntnis  der  palmyrenischen  Inschriften  wurde  durch 
dieses  Werk  sehr  bereichert  <  Diese  hatten  sich  seit  Barthelemy 
und  Swinton  nur  um  fiinf  vermehrt,  von  denen  merkwürdigerweise 
zwei  in  Algerien  gefunden  worden  waren.  Auch  ihr  Verständnis  war 
nicht  wesentlich  gefördert  worden.  Die  Arbeiten  Georgias  (N59)  und 
Kopp's  waren  eher  ein  Rückschritt,  die  Eichhorn  s  (1752 — 1827)  und 
Schwarz'  kaum  ein  Fortschritt  (NN106,  iio,  134).  Besser  sind  schon 
die  Arbeiten  Michelangelo  Lanci's  über  die  römischen  Inschriften 
(NN  98, 304)  und  die  Levy's  im  18.  Bande  der  ZDMG,  in  der  er  mit 
Benutzung  des  Beer'schen  Nachlasses  alle  bekannten  Inschriften  noch 
einmal  durchmusterte.  Als  nun  Waddington  im  Jahre  1861  Palmyra 
besuchte,  zeichnete  er  auf  De  Vogües  Veranlassung  nicht  nur  die 
alten  Inschriften,  sondern  auch  viele  neue  ab,  und  in  dem  erwähnten 
Werke  „Syrie  centrale"  konnten  1 50  statt  der  bis  dahin  bekannt  ge- 
wesenen 21  Inschriften  publiziert  werden^). 

In  der  kurzen  Zeit,  die  seit  dem  Erscheinen  von  Gesenius' 
Monumenta  verflossen  war,  hatte  also  die  Epigraphik  bedeutende 
Fortschritte  gemacht.  In  einigen  Teilen  hatte  sich  das  Material  ver- 
zehnfacht, andere  waren  neu  begründet  worden.  Und  doch  galten 
die  Klagen,  die  Gesenius  über  den  Stand  der  Disciplin  in  den 
dreissiger  Jahren  erhob,  und  die  ihn  veranlassten,  seine  Monumenta 
zu  bearbeiten,  auch  für  die  damalige  Zeit.  Das  Material  hatte  sich 
wieder  sehr  zerstreut  und  war  wohl  niemandem  in  seiner  Gesammt- 
heit  zugänglich.  Auch  liess  die  Edition  vieler  Inschriften  manches 
zu  wünschen  übrig.  Daher  beschloss  im  Jahre  1867  die  pariser 
Acad^mie  des  inscriptions  et  heiles  lettres  auf  Anregung  Renan's 
nach  dem  Muster  der  grossen  Inschriftenwerke  der  berliner  Akademie 
ein  Corpus  inscripiiomim  Semiticartmi  herauszugeben,  in  dem  alle  vor- 
handenen Inschriften  in  getreuen  Nachbildungen  ediert  und  erklärt 
werden  sollten.  Sie  machte  es  sich  auch  zur  Aufgabe,  in  die  Ge- 
genden, in  denen  man  Funde  erwarten  durfte,  wissenschaftlich  vor- 
gebildete Leute  zu  senden,  die  etwa  entdeckte  Inschriften  für  Paris 
erwerben,  oder  wenigstens  Abklatsche  oder  Zeichnungen  von  ihnen 


l)  De  Vogü6  hatte  bereits  im  Jahre  1854  Palmyra  besucht,  doch  kam  fiir  die 
Epigraphik  dabei  wenig  heraus.  Die  Gründe  hierfür  giebt  er  in  N434,  p.  I  f.  an.  —  Für 
die  Faksimiles  in  „Syrie  centrale"  wurden  auch  Abklatsche  Vignes'  aus  dem  Jahre  1864 
benutzt. 
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herstellen  sollten*).  Natürlich  musste  einige  Zeit  vergehen,  bis  die 
Arbeiten  der  mit  der  Ausfuhrung  des  Planes  beauftragten  Männer 
so  weit  gediehen  waren,  dass  ein  Teil  des  Werkes  der  Öffentlich- 
keit übergeben  werden  konnte. 

In  dieselbe  Zeit  fällt  ein  anderes  wichtiges  Ereignis.  Im  Jahre 
1868  hielt  sich  der  berliner  Professor  Peter  mann  in  Jerusalem  auf 
Da  besuchte  ihn  der  deutsche  Missionar  Klein  und  teilte  ihm  mit, 
man  hätte  ihm  in  der  Gegend  von  Dibän  eine  alte  Steininschrift 
von  33  Zeilen  gezeigt  Petermann  fragte  darauf  bei  der  Direktion  der 
KgL  Museen  in  Berlin  an,  ob  er  für  sie  das  Denkmal  ankaufen  dürfte. 
Als  er  eine  bejahende  Antwort  erhielt,  knüpfte  er  mit  dem  Scheich 
der  um  Dibän  hausenden  Beduinen  Verhandlungen  behufs  Erwer- 
bung des  Steines  an,  und  es  gelang  ihm,  einen  Kontrakt  mit  ihm 
abzuschliessen.  Doch  auch  Ch.  Clermont-Ganneau,  Kanzler- 
Dragoman  am  französischen  Konsulate  in  Jerusalem 2),  hatte  Kunde 
von  der  Existenz  der  Inschrift  erhalten  und  bemühte  sich  seiner- 
seits, dieselbe  von  den  Beduinen  zu  erwerben.  Durch  diesen  Eifer 
der  Frendschis,  in  den  Besitz  des  beschriebenen  Steines  zu  ge- 
langen, wurden  die  Beduinen  in  ihrem  Glauben,  dass  die  Antika 
Schätze  berge,  noch  mehr  bestärkt  und  verlangten  von  Petermann 
eine  höhere  Summe,  als  abgemacht  war  und  er  ausgeben  durfte. 
Da  suchte  er  die  Vermittelung  der  türkischen  Behörden  zur  Er- 
langung des  Denkmals.  Doch  die  Beduinen,  eifersüchtig  auf  ihre 
Unabhängigkeit,  wollten  es  zu  einer  Einmischung  der  Türken  in  ihre 
Angelegenheit  nicht  kommen  lassen  und  sprengten  den  Stein ^). 
Glücklicherweise  hatte  sich  Clermont-Ganneau  vorher  durch  einen 
Araber  einen  Abklatsch  der  ganzen  Inschrift  verschafft.  Er  erwarb 
auch  später  einige  Bruchstücke  und  wies  sie  sammt  dem  Abklatsche 
dem  Louvre  zu. 

Dieses  Denkmal  übertraf  an  Alter  alle  semitischen  Inschriften, 
die  bis  dahin  gefunden  worden  waren.  Es  rührt  her  von  dem  auch 
In  der  Bibel  genannten  Moabiterkönig  Mesa,  der  darin  seine  Kämpfe 
gegen  das  Haus  Omri  und  seine  Bauten  erwähnt.  Seine  Bedeutung 
ist  eine  mannigfaltige.  Durch  die  Inschrift  wurde  man  in  Stand  ge- 
setzt, die  geschichtlichen  Darstellungen  der  Hebräer  über  die  älteste 


1)  Dieser  Beschluss   kam  zuerst  der  südsemitischen   Epigrai)hik    durch    die  Ent- 
sendung Jos.  Hal6vy's  nach  Jemen  zu  gute. 

2)  Geb.  1846  in  Paris,  jetzt  Prof.  am  College  de  France. 

3)  Sie   bewerkstelligten    dies   dadurch,   dass   sie  ihn   auf  Feuer  legten  und  kaltes 
Wasser  auf  ihn  gössen. 
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Zeit  von  aussen  her  zu  kontrollieren,  was  sonst  nur  durch  die  Keil- 
schriftdenkmäler geschehen  kann,  die  wegen  der  subjektiven  Dar- 
stellung historischer  Ereignisse  seitens  der  Assyrer  nicht  sehr  zu- 
verlässig sind.  Aus  der  Inschrift  ersehen  wir  femer,  wie  sich  die 
Sprache  eines  den  Israeliten  benachbarten  Volkes  zur  hebräischen 
verhielt,  dass  sie  nämlich  mit  dieser  fast  identisch  war  und  sich  von 
ihr  nur  durch  unwesentliche  dialektische  Eigentümlichkeiten  unter- 
schied. Sehr  wichtig  ist  das  Denkmal  aber  auch  für  die  Geschichte 
der  Schrift,  und  in  dieser  Hinsicht  reicht  seine  Bedeutung  weit  über 
die  Grenzen  der  semitistischen  Wissenschaften  hinaus. 

Zwischen  dem  Erscheinen  von  Gesenius'  Monumenta  und  dem 
Beschlüsse  der  Herausgabe  eines  Corpus  inscriptionum  Semiticarum 
wie  der  Auffindung  des  MeSasteines  lagen  drei  Jahrzehnte.  In  dem 
ungefähr  gleich  langen  Zeitraum,  der  seither  verflossen  ist,  hat  die 
semitische  Epigraphik  noch  weit  grössere  Fortschritte  gemacht 
Dies  geschah  freilich  nicht  durch  die  Gegenstände,  mit  denen  sich 
die  Freunde  der  semitischen  Inschriften-  und  Altertumskunde  in  den 
nächsten  Jahren  zu  beschäftigen  hatten. 

Die  unerwartete  Entdeckung  in  Moab  erregte  allenthalben  die 
Hoffnung,  dass  man  dort  noch  andere  Funde  machen  werde.  In 
der  That  brachte  im  Jahre  1872  die  Zeitschrift  der  Deutschen  Morgen- 
ländischen Gesellschaft  eine  Mitteilung  des  hallenser  Professors  Con- 
stantin  Schlottmann  von  neuen  nach  Jerusalem  gebrachten  moa- 
bitischen Altertümern  aus  Thon,  die  zum  Teil  auch  Inschriften 
trugen.  Er  hatte  die  Nachricht  und  zugleich  Abbildungen  der  Gegen- 
stände von  einem  Schüler,  dem  Licentiaten  Weser,  erhalten,  der 
sie  beim  Antiquitätenhändler  Schapira  gefunden  hatte.  Aber  die 
von  Schlottmann  mitgeteilten  Textproben  erregten  vielfach  Zweifel 
an  der  Echtheit  der  Antiken.  Die  schwankende  Form  der  Schrift, 
die  Sinnlosigkeit  der  Buchstabenkomplexe,  die  Massenhafdgkeit  der 
Gegenstände  aus  einem  oft  von  Forschem  durchstreiften  Lande,  in 
dem  vorher  nichts  Ähnliches  gefunden  worden  war,  schliesslich  die 
Nachricht,  dass  derselbe  Händler  Schapira  notorisch  gefälschte  In- 
schriiften  veräusserte,  Hessen  bei  vielen  den  Glauben  an  die  Echtheit 
nicht  aufkommen.  Aber  auch  ihre  Verwerfung  gab  viele  Rätsel  auf 
Weser  war  selbst  nach  Moab  gereist,  um  den  Fundort  zu  unter- 
suchen, und  bei  Ausgrabungen,  die  er  daselbst  veranstaltete,  traten 
ähnliche  Thonwaaren  zu  Tage.  Man  konnte  es  auch  schwer  be- 
greifen, dass  es  einen  Fälscher  geben  sollte,  dem  zwar  die  altsemi- 
tischen Schriftarten,  aber  nicht  einmal  die  Elemente  einer  semitischen 
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Sprache  bekannt  waren,  da  er  diese  sonst  zu  verwerten  gesucht 
hätte.  Dazu  kam  noch,  dass  Weser  versicherte,  dergleichen  Thon- 
waren  könnten  in  ganz  Palästina  nicht  hergestellt  werden.  So  ist 
es  denn  begreiflich,  dass  die  Echtheit  der  „Moabitica"  an  Schlott- 
mann einen  eifrigen  Verteidiger  finden  konnte,  und  als  dann  Schapira 
eine  grössere  Kollektion  der  Gegenstände  nach  Berlin  brachte,  wur- 
den sie  besonders  durch  seine  Bemühungen  für  das  Museum  an- 
gekauft, 

Licht  in  die  dunkle  Angelegenheit  brachte  erst  Clermont-Gan- 
neau.  Er  hatte  dem  Ursprung  der  Moabitica  nachgeforscht  und 
veröffentlichte  seine  Ermittelungen  im  Jahre  1874  im  „Athenaeum" 
(N552).  Nach  ihm  waren  die  Thonwaren  von  einem  gewissen  Selim 
el  Qäri  verfertigt  Derselbe  hatte  oft  europäische  Reisende  begleitet 
und  auch  in  Clermont-Ganneau's  Diensten  gestanden,  auf  dessen  Ver- 
anlassung er  sich  nach  Moab  begeben  und  einige  Zeilen  der  Me§a- 
inschrift  abgezeichnet  hatte.  Der  schlaue  Araber  wusste,  welchen 
Wert  beschriebene  Antikas  für  die  Frendschis  haben,  und  kam  auf 
den  Gedanken,  selbst  solche  herzustellen.  Er  verfertigte  die  Thon- 
waren mit  Hilfe  eines  jerusalemer  Töpfers,  beschrieb  sie  mit  Buch- 
staben, die  er  jener  Zeichnung  entlehnte  und  setzte  die  Gegenstände 
bei  Schapira  ab.  Ihn  hatte  auch  Weser  nach  Moab  als  Begleiter 
mitgenommen  und  wurde  hierbei  von  ihm  und  den  von  ihm  ein- 
geweihten Beduinen  getäuscht  Es  entstand  nun  ein  langer  und 
erbitterter  Streit  um  die  Echtheit  der  Moabitica,  der  erst  allmählich 
verstummte,  nachdem  die  beiden  baseler  Professoren  E.  Kautzsch^) 
und  A.  So  ein  2)  im  Jahre  1876  durch  eine  eingehende  Behandlung 
der  Frage  alle  urteilsfähigen  Männer  für  die  Unechtheit  gewonnen 
hatten  3). 

Aber  einige  Jahre  später  ist  in  Jerusalem  eine  wirkliche  und 
auch  sehr  wichtige  Entdeckung  gemacht  worden:  die  der  ersten  län- 
geren hebräischen  Inschrift  aus  älterer  Zeit.  Sie  befand  sich  im 
Siloahkanal,  aus  dessen  Herstellung  sie  eine  Episode  erzählte,  und 
dürfte  nach  Jes.  22,  1 1  aus  der  Zeit  Hizkia's  stammen. 

Auch  von  phönizischen  Inschriften  wurden  ebenso  wertvolle  wie 
zahlreiche  Funde  gemacht.  Unter  ihnen  verdient  besonders  hervor- 
gehoben zu  werden  die  im  Jahre  1869  entdeckte  grosse  Weih-  und 


1)  Geb.  4.  Sept.  1841  in  Plauen  i.  V.,  jetzt  Prof.  in  Halle. 

2)  Geb.   1844  in  Basel,  jetzt  Prof.  in  Leipzig. 

3)  Vgl.  in  der  Bibliographie  die  Artikel  mit  der  Randsigle  Mo. 
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Bauinschrift  des  Königs  Jechaumelekh  von  Byblus,  die  wohl  ins 
fünfte  Jahrhundert  v.  Chr.  gehört  Auch  die  cyprischen  Inschriften 
haben  sich  beträchtlich  vermehrt  Zu  den  alten  aus  Larnaka  kamen 
noch  viele  neue  hinzu  und  dazu  mehrere  aus  Dali,  Frangissa  (Ta- 
massus)  und  jüngst  eine  sehr  umfangreiche  aus  LamaxLapithü^).  Von 
besonderem  Wert  für  die  Geschichte  der  Schrift  sind  die  im  Jahre 
1877  vielleicht  nur  zufällig  auf  Cypern  gefundenen  Fragmente  zweier  (?) 
dem  Baal  des  Libanon  geweihten  ehernen  Schalen,  die  wahrscheinlich 
nicht  jünger,  wenn  nicht  noch  älter  als  die  Mesainschrift  sind. 
Namentlich  die  folgenden  Jahre  waren  reich  an  interessanten  Funden. 
Da  ist  zunächst  die  für  die  Chronologie  wichtigeWeih- und  Bauinschrift 
von  Ma§üb  (1885),  dann  der  im  Jahre  1887  ausgegrabene  mit  einer  In- 
schrift versehene  Sarg  des  Tebneth,  des  Vaters  des  Esmunazar, 
ferner  die  interessante  „Kranzinschrift"  der  sidonischen  Kolonie  im 
Piräus  (1887).  Der  ergiebigste  Boden  war  aber  auch  in  diesem  Zeit- 
räume die  nordwestafrikanische  Küste. 

Im  Jahre  1874  beauftragte  nämlich  die  pariser  Akademie  den 
Dragoman  am  französischen  Consulat  in  Tunis,  Pricot  de  Sainte-Ma- 
rie,  in  der  Gegend  von  Karthago  Ausgrabungen  zu  veranstalten.  Bei 
der  Ausführung  dieses  Auftrages  wurden  an  einer  Stelle  nicht  we- 
niger als  2170  Weihinschriften  gefunden.  Leider  ist  das  Schiff  „Ma- 
genta",  das  den  Fund  nach  Frankreich  brachte,  im  Hafen  von  Toulon 
verbrannt,  wobei  alle  Steine  ins  Wasser  fielen.  Aber  so  sehr  gross 
war  der  Schade  nicht,  da  die  Inschriften  vor  der  Verladung  vier- 
fach abgeklatscht  worden  waren,  und  ausserdem  ein  grosser  Teil  der 
Fragmente  nachher  gehoben  wurde.  Von  De  Sainte-Marie  wurde 
um  dieselbe  Zeit  auch  die  grosse  neupunische  Inschrift  von  Medeina 
(Altiburus)  entdeckt. 

Auch  in  den  letzten  beiden  Dezennien  verging  kein  Jahr,  ohne 
dass  man  in  Tunis  und  Algier  neue  Inschriften  fand.  Besonders 
um  die  karthagischen  Ausgrabungen  machte  sich  Pater  Delattre  ver- 
dient, der  das  Museum  verwaltet,  das  Kardinal  Lavigerie  an  der  St 
Ludwigskapelle  zur  Aufnahme  der  karthagischen  Altertümer  ge- 
gründet hat 

Nicht  so  zahlreich  wie  die  phönizischen,  aber  von  grösserem 
inneren  Werte  sind  die  im  letzten  Vierteljahrhundert  gefundenen 
aramäischen  Inschriften.  Im  Jahre  1876—1878  bereiste  der  Eng- 
länder Charles  Doughty  unter  harten  Mühsalen  Nordarabien  und 


l)  Vgl.  besonders  NNll35,  *'6'  §  21. 
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entdeckte  in  Medäin-Sälih  (Hi^,  Hegra)  viele  in  den  Fels  gehauene 
Grabbauten  mit  umfangreichen  nabatäischen  Inschriften,  die  er  zum 
grössten  Teil  abklatschte.  Da  sie  fast  durchweg  datiert  sind,  lässt 
sich  ihr  Alter  genau  bestimmen:  sie  stammen  aus  der  Zeit  Christi. 
Im  Jahre  1884  wurde  der  Ort  noch  einmal  von  Charles  Hub  er 
(1837  ^) — 1884)  und  Julius  Euting2)  besucht  und  von  letzterem  wurden 
noch  sorgfältigere  Abklatsche  hergestellt.  Diesen  beiden  Männern 
hat  man  einen  noch  wichtigem  Fund  zu  verdanken.  Nachdem  schon 
Doughty  in  Teima,  im  nördlichen  Arabien,  altaramäische  Inschriften 
von  geringerem  Umfange  entdeckt  hatte,  fand  Huber  im  Jahre  1 880 
daselbst  eine  ebensolche  grosse  Inschrift,  die  er  zum  Teil  abzeich- 
nete. Im  Jahre  1884  wurde  sie  von  ihm  und  Euting  wiedergefunden, 
von  letzterem  abgezeichnet,  und  nach  dessen  Zeichnung  noch  im 
selben  Jahre  von  Theodor  Nöldeke^)  herausgegeben.  Sie  dürfte 
aus  dem  fünften  Jahrhundert  v.  Chr.  stammen,  und  ist  eine  Ur- 
kunde über  die  Einftihrung  des  Kultus  des  Gottes  Salm  von 
Hagam  in  Teima  und  die  Pfründen,  die  dessen  Tempel,  resp.  Prie- 
stern zugewiesen  wurden.  Durch  die  Bemühungen  Huber's,  der 
leider  dabei  das  Leben  einbüsste,  und  die  des  französischen  Kon- 
suls in  Dschedda,  Dr.  Lostalot,  gelangte  der  Stein  mit  noch  einigen 
kleinen  Inschriften  später  in  den  Louvre. 

Aber  auch  diese  Entdeckungen  wurden  an  Bedeutung  über- 
troffen von  denen,  die  einige  Jahre  darauf  gemacht  wurden.  Im 
Jahre  1888  bildete  sich  in  Berlin  ein  „Orient-Komit^",  das  sich  zur 
Aufgabe  machte,  „Alterthümer  orientalischer  Herkunft  in  fachmänni- 
scher Weise  auszugraben,  resp.  zu  erwerben,  und  dieselben  deutschen 
Museen  zum  Selbstkostenpreise  zur  Verfügung  zu  stellen."  Noch  in 
demselben  Jahre  wurde  unter  der  Leitung  Karl  Humann's  und  F. 
V.  Luschan's"*)  eine  Expedition  ausgerüstet,  die  ihre  Thätigkeit  an 
einem  nördlich  von  Islahie  bei  Zengirli  gelegenen  Teil  begann, 
an  dem  bereits  im  Jahre  1883  Altertümer  entdeckt  worden  warea 
Bei  dieser  und  der  nächsten  im  Jahre  1890  unter  v,  Luschan's  Lei- 
tung unternommenen  „Kampagne",  fand  dieser  in  der  Umgegend 
von  Zen^rli   Fragmente   zweier  Statuen    mit   umfangreichen,   aller- 


i)  ?  —  vgl.  N1057,  p.  V. 

2)  Geb.  II.  Juli  1839  zu  Stuttgart,  jetzt  Professor  und  Oberbibliothekar  in  Strassburg. 

3)  Geb.  2.  März  1836  in  Harburg,  jetzt  Prof.  in  Strassburg. 

4)  Geb.  II.  Aug.  1854  in  Wien,  jetzt  Docent  an  der  Universität  und  Direktorial- 
assistent ani  Museum  für  Völkerkunde  in  Berlin, 
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dings  schlecht  erhaltenen,  aramäischen  Inschriften.  Später  kam  noch 
eine  kürzere  gut  erhaltene  Inschrift  von  20  Zeilen  hinzu. 

Die  Schrift  dieser  Denkmäler  ist  mit  der  des  Me§asteines  fast 
identisch,  und  die  aramäische  Sprache  tritt  uns  hier  in  einem  Sta- 
dium oder  einer  Mundart  entgegen,  die  den  kananäischen  Dialekten 
merkwürdig  nahe  steht  Sie  stammen  aus  der  Zeit  Tiglath-pile- 
ser's  III,  der  selbst  in  zweien  von  ihnen  genannt  wird,  und  gewähren 
uns  interessante  Einblicke  in  die  Palastwirtschaft  der  kleinen  syrischen 
Dynasten  und  ihr  Verhältnis  zum  Grosskönig  in  Niniveh. 

Weniger  bedeutend  sind  die  Funde  aus  den  anderen  Teilen  Sy- 
riens, wenn  sich  auch  unter  ihnen  einige  interessante  Stücke  finden. 
Im  Jahre  1870  besuchte  A.  D.  Mordtmann  (181 1— 1879)  Palmyra, 
das  damals  unter  dem  Befehle  seines  Schwiegersohnes  *Ömär  Pascha 
stand,  und  unterwarf  nicht  nur  die  von  De  Vogü6  herausgegebenen 
Inschriften  einer  Nachprüfung,  sondern  fand  noch  93  neue,  die  aller- 
dings zum  grössten  Teil  aus  kleinen  Terrakotten  bestehen.  Im  Jahre 
1879  unternahm  Eduard  Sachau  ^)  auf  Kosten  der  preussischen  Re- 
gierung eine  Reise  nach  Syrien  und  Mesopotamien,  auf  der  er  einige 
interessante  syrische  Inschriften  entdeckte.  Unter  ihnen  ist  be- 
sonders die  Trilinguis  von  Zebed  für  die  Geschichte  der  syrischen 
und  auch  arabischen  Schrift  von  Wert  Er  hielt  sich  auch  in  Pal- 
myra auf,  aber  hier  fand  er  nur  einige  kürzere  fragmentarische  In- 
schriften. Glücklicher  war  der  russische  Fürst  Abamelek-Lazarew, 
der  Palmyra  drei  Jahre  nach  Sachau  besuchte.  Er  entdeckte  eine  umfang- 
reiche griechisch-palmyrenische  Bilinguis,  in  der  der  aramäische  Text 
allein  1 60  Linien  umfasst.  Es  ist  ein  Zoll-  und  Steuertarif,  der  besonders 
zu  dem  Zwecke  aufgezeichnet  wurde,  um  den  Streitigkeiten  zwischen 
den  Karawanenführern  und  den  Zöllnern  ein  Ende  zu  machen.  Zahl- 
reiche andere,  freilich  kürzere,  palmyrenische  Inschriften  hat  der  um 
die  semitische  Altertumskunde  hochverdiente  dänische  Konsul  in 
Beirut  J.  Leytved  zusammengebracht.  Von  ihm  rührt  auch  jene 
schöne  Sammlung  palmyrenischer  Skulpturen  und  Inschriften  her, 
die  das  Museum  Ny  Carlsberg  bei  Kopenhagen  besitzt  (Nioio). 

Mit  diesem  äussern  Zuwachs  ging  der  Fortschritt  im  innem  Ver- 
ständnis der  Inschriften  Hand  in  Hand.  Infolge  der  Bearbeitung  des 
Corpus  inscriptionum  Semiticarum  und  weil  die  meisten  semitischen 
Inschriften  nach   Paris  gelangen,   werden  besonders  hier  die  epigra- 

l)  Geb.  20.  Juli  1845  in  Xcumünster  (Holstein),  jetzt  Prof.  an  der  Universität  und 
Direktor  des  Seminars  filr  orientalische  Sprachen  in  Berlin. 
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phischen  Studien  mit  Eifer  gepflegt.  Dies  zeigt  sich  auch  schon 
darin,  dass  man  im  Jahre  1890  am  College  de  France  einen  Spezial- 
lehrstuhl  für  orientalische  Archäologie  und  Epigraphik  gründete, 
auf  den  Ch.  Clermont-Ganneau  berufen  wurde.  Neben  den  zahl- 
reichen und  vielseitigen  Arbeiten  dieses  Gelehrten  verdienen  na- 
mentlich die  Ernest  Renan's  und  seines  besonders  um  die  phöni- 
zische  Epigraphik  verdienten  Schülers  Philippe  Berg  er'),  ferner 
die  J.  Derenbourg's^),  J.  Halevy's^)  und  De  Vogüe's  hervorge- 
hoben zu  werden.  In  Deutschland  ragen  namentlich  die  gramma- 
tischen und  exegetischen  Arbeiten  Theodor  Nöldeke's  und  die 
prächtigen  besonders  in  paläographischer  Hinsicht  wertvollen 
Publikationen  Julius  Euting's  hervor.  Durch  die  ausgezeichneten 
Schrifttafeln,  die  dieser  Gelehrte  eignen  und  vielen  fremden  Wer- 
ken beigab,  hat  er  sich  auch  um  die  Hebung  des  Interesses 
und  Verständnisses  für  semitische  Paläographie  sehr  verdient  ge- 
macht. Hinter  Frankreich  und  Deutschland  stehen  die  übrigen 
Länder  weit  zurück.  In  Österreich  herrscht  noch  immer  die  in 
seiner  historischen  Entwickelung  und  geographischea  Lage  be- 
gründete Vorliebe  für  die  modernen  orientalischen  Sprachen.  Nur 
in  David  Heinrich  Müller^)  haben  die  semitischen  Inschriften  einen 
eifrigen  Bearbeiter  gefunden.  Aus  England  sind  nur  die  Arbeiten 
William  Wright's^)  von  Wert,  der  auch  auf  diesem  Gebiete  Tüch- 
tiges geleistet  hat  Die  sonstigen  zahlreichen  Artikel,  die  in  den 
letzten  Jahrzehnten  in  englischer  Sprache  erschienen,  sind  unbe- 
deutende Aufsätze  dilettantischer  Reverends. 

Inzwischen  ist  auch  die  Herausgabe  des  Corpus  ziemlich  weit 
gediehen.  Das  erste  den  phönizischen  Inschriften  gewidmete  Heft 
erschien  im  Jahre  1881  und  entsprach  an  innerem  Werte  und  äusserer 
Ausstattung  durchaus  den  gehegten  Erwartungen.  Das  gilt  auch 
von  den  Heften  des  ersten  und  zweiten  Teiles,  die  nachher  aus- 
gegeben   wurden,    und   die   die  wichtigsten   phönizischen   und  ara- 


1)  Geb.  15.  Sept.  1846  in  Bcaucourt  (Haut-Rhin),  jetzt  Prof.  am  College  de  France. 

2)  Geb.  21.  Aug.  181 1  in  Mainz,  war  Prof.  an  der  Ecole  des  hautes  ^tudes  in 
Paris,  t  29.  Juli  1895. 

3)  Geb.  15.  Dec.  1827  in  Adrianopel,  jetzt  Prof.  an  der  Ecole  des  hautes  etudes. 
Vgl.  auch  p.   103,  Anm.  i. 

4)  Geb.  6.  Juli  1846  in  Buczacz  (Galizien),  jetzt  Prof.  in  Wien. 

5)  Geb.  17.  Jan.  1830  in  Bengalen,  wurde  1855  Prof.  in  London,  1856  in  Dublin, 
1861  Assistent  in  der  Handschriften- Abteilung  des  British  Museum  und  1870  Prof.  in 
Cambridge,  f  22.  Mai  1889. 
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maischen  Inschriften  enthalten,  mit  Ausnahme  derer,  die  in  der 
letzten  Zeit  gefunden  wurden.  Freilich  hat  das  Corpus  für  die  semi- 
tistischen  Wissenschaften  nicht  die  Bedeutung  gewonnen,  wie  die 
berliner  Inschriftenwerke  fiir  die  lateinischen  und  griechischen  Dis- 
ciplinen;  aber  dies  liegt  nicht  an  der  Bearbeitung  sondern  am 
Material.  Die  semitischen  Inschriften  weisen  eben  nicht  die  grosse 
Zahl  und  bunte  Mannigfaltigkeit  der  lateinischen  und  griechischen 
auf,  deren  Inhalt  in  die  verschiedensten  Zweige  des  öffentlichen  und 
privaten  Lebens  eingreift.  Es  sind  zwar  bis  jetzt  schon  Tausende  von 
ihnen  bekannt,  aber  ihre  Mehrzahl  besteht  aus  den  unbedeutenden 
sinaitischen  Graffiti  und  den  kurzen  karthagischen  Weihinschriften 
mit  ihrem  ewigen  Einerlei.  Und  dennoch  beweisen  Inschriften  wie  die 
von  Dibän,  Zengirli  und  Tedmur,  dass  die  Nordsemiten  auch  noch 
andere  Schriftdenkmäler  schufen  als  nichtssagende  Weih-  und  Grab- 
inschriften. Dass  so  wenige  dieser  Art  gefunden  worden  sind,  kommt 
wohl  daher,  dass  der  Boden  des  vorderen  Orients  bis  jetzt  kaum 
mehr  als  oberflächlich  durchforscht  ist  Die  vielen  Teils,  mit  denen 
Syrien  bedeckt  ist,  bergen  gewiss  noch  sehr  wichtiges  epigraphi- 
sches Material  und  harren  eindringender  Untersuchung.  Mag  diese 
nicht  zu  lange  auf  sich  warten  lassen  I 
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A.  Allgemeiner  Teil. 

I.    Chronologie  und  Topographie. 

Das  beste  Mittel  zur  Bestimmung  des  Alters  einer  Inschrift 
ist  das  in  ihr  selbst  angegebene  Datum  ihrer  Abfassung  oder  Aus- 
führung. Doch  ist  unter  den  vorhandenen  semitischen  Inschriften 
die  Zahl  der  datierten  bei  weitem  die  geringere.  Und  unter  diesen 
wenigen  wird  vielfach  nach  Ären  gezählt,  deren  Beginn,  oder  nach 
Personen,  deren  Regierungs-  oder  Amtszeit  uns  unbekannt  sind.  Im 
ganzen  finden  sich  folgende  Zählungen: 
A.  Nach  dem  Regierungsjahr  des  herrschenden  Königs. 

I)  Einheimischer  Könige: 

a)  in  Sidon:  am  ^btt  'ö  ^b73  "^Dbiab  x  riDcn,  I  3;  "^[^bj^a  ntDi 
Dnt  ^btt  'fi  ^btt,  1 4. 

b)  im  östlichen  Cypern  nach  den  Königen  von  Citium  und 
Idalium:  b^^TKI  (HD)  ^To  ^btt  'D  ^bttb  x  nsül,  I,  1 1,  88,  89,  90, 
Tam.  I,  2,  resp.  bei  Pumiiathon,  von  Citium,  Idalium  und 
Tamassus:  TDiani I  10*). 

i)  Auf  Grand  der  Münzen  und  Inschriften   ist  bei  Babelon,  Les  Perses  Achime- 
nides  .  .,  Paris  1893,  p.  CXXVI  folgende  Liste  der  Könige  von  Citium  aufgestellt  worden: 

Baalmelek  I,  König  von  Citium  (cfr.  Idal.  7) 479—449 

Interregnum  von  einigen  Monaten 449 

Ozbaal,  König  von  Citium  und  Idalium  (ibid) 449 — 425 

Baalmelek  II,  König  von  Citium  und  Idalium  (ibid)  ....  425 — 400 

Baalram  Cnx,  o  faVaf,  cfr.  I  892) 400— 392(?) 

Melekiathon,  König  von  Citium   und  Idalium  (cfr.  I  90),  erste 

Regicrangszeit 392  —  388 

Dcmonicus,  König  von  Citium 388 — 387 

Melekiathon,  zweite  Regierangszeit 387—361 

Pumiiathon,  König  von  Citium,  Idalium  und  Tamassus  (cfr.  1 10, 1 1)  361 — 3 1 2 

Im  Jahre  312  wurde  Pumiiathon  von    Ptolemäus  I  Soter  hingerichtet  (vgl.  auch  CIS  I, 
P-  37)»  worauf  mit  311  die  Zählung  nach  *^r3  03?  begann. 
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c)  im  Nabatäerreich:  KDbtt  'th  x  r3ü(a)  II  i6i,  neben  der  Da- 
tierung D2,  174,  218;    11313  ibtt  'th  X  n3ü(n)  II  158,   182, 
197  ff..  332;   11333  7btt  'C  K3«nttb  X  DStD  II  201;  'Cb  X  n3Tü(n) 
11333  ^blQ  KDbtt  II  184,  195,  2I9ff.i). 
2)  Fremder  Grosskönige: 

a)  nach  Achämeniden  in  Ägypten:  [K*>Db]tt  *>T  KDbia'Cxn3t?n,II  122, 

b)  nach  Ptolemäern 

a)  in  Phönizien:   n'CI  c:?3  bl^C  "n«n  CDb^ö  n«  'fib  x  nun 

^^[n]«  ib«  Mas.2),  neben  C  i. 
ß)  auf  Cypern:  'C  DDbtt  pKb  x  nSÜl,  I  93,  neben  C3  und 

Larn.  Lap.  2,  neben  B  2  b,  C  4 

c)  nach  römischen  Kaisern  im  Nabatäerreiche:  lO'^p  'ob  x  nw, 
II  170. 

B.    Nach  höheren  Beamten. 
i)  Nach  Sufeten: 

a)  in  Karthago:  "Cn  't  nü,  I  179,  vgl.  auch  175  und  196;  rjp 
[D31ini]  "B1  'B  1  I  170  und  auch  165,  die  ideell  wenigstens 
sicher  nach  Karthago  hingehört. 

b)  ausserhalb  Karthagos,  wohl  nach  einheimischen  Sufeten, 
a)  auf  Sardinien:  "öl  'ß  üUtW  DIDa,  I  143. 

ß)  in  Altiburus:  '"ß1  "C1  'C  DMÜl  Np  124,  neben  B2a,  d,  e. 
2)  Nach  Priestern: 

a)  des  pnb:?!:  in  Altiburus,  Npi24,  neben  Bib/9,  2d,  e. 

b)  des  vergötterten  ptolemäischen  Grosskönigs:  p»b  'jnri 
't  QDbl2  auf  Cypern,  Larn.  Lap.  2,  neben  A2bÄ  C4. 

c)  einer  Kanephore  der  Arsinoe:  n't  !:iblbc  OWOIX  01032, 
I  93  (vgl.  eis  I,  p.  III a),  neben  A2bi9,  C3. 

d)  einem  niT  auf  Gaulus,  I  132,  neben  3a,b  und  in  Altiburus, 
Npi24,  neben  B  ib^,  2a,  e. 

e)  einem  Il2t3:?'^3  IM  by  10  MI  in  Altiburus,  Npi24,  neben 
BibÄ  2a,  d. 

1)  Die   Chronologie    der  für    die  Inschriften    in  Betracht    kommenden   Nabatäer- 
könige  ist  nach  N891  pp.  21,  84  ff.  und  CIS  II,  p.  181  f.: 

isb^  (Malichus  II):  mindestens  von  47 — 31  v.  Chr. 

n^r  Dn*.  rr.'^n  (Aretas  IV):  9  V.  Chr.  —  39  n.  Chr. 

isbia  (Malichus  III):  39— 7 1  n.   Chr. 

bnnn  (Rabilus  II):  71—105(6?)  n.  Chr.  Im  Winter  105/6  wird  Arabia  Peträa 
von  Cornelius  Palma  in  eine  römische  Provinz  verwandelt ,  worauf  mit  dem  22.  März  106 
die  Ära  von  Bo^ra  beginnt. 

2)  D.  h.  griechisch:    iv  exei   x   xov    Selvoq  xvqIov  ßaaiXeiwv  fxsyaXoSoSov 
evsQyixov  xctl  t^g  öelvog-  dfcwv  döthfwVy  cfr.  NS69,  p.  382. 
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3)  Nach  sonstigen  Beamten. 

a)  einem  ron^  TT»  ("l  n»)  auf  Gaulus,  I  132,  neben  2d,  3b. 

b)  einem  niHti  Itiü  ibid.,  neben  2d,  3a^) 

c)  einem  Beamten  ungewisser  Stellung  (Sufet?):  'D  noa  I  124. 
l.   Nach  städtischen  Area 

i)  Ära  von  Tyrus:  "Tl  Wb  nt?  x,   Beginn  275  v.  Chr.,  I  7,  (vgl 
eis  I,  p.  31  £)  neben  D  i  und  Mas.  neben  A2ba, 

2)  Ära  von  Sidon:  "pi  d:Ä  x  nt?a,  Beginn  in  v.  Chr.,  Kranzin., 

3)  Ära  von  Citium:  "»ro  WVfb  x  nt?,  Beginn  311  v.  Chr.  (vgl.  oben 
p.  III  Anm.),  I  93,  neben  A2bÄ  B  2c, 

4)  Ära  von  Lapethus:   x  rüü  tish  Wb,   Beginn   unsicher  (vgl. 
N1161,  pp.  162,  170 ff),  Lam.  Lap.  2,  neben  A2bj9  und  B2b. 

D,  Nach  der  seleucidischen  Ära,  Beginn  i.  Oct.  312  v.  Chr. 
i)  in  Phönizien:  DDitt  pKb  x  nüi  I  7,  neben  Ci, 

2)  auf  der  nabatäischen  Inschrift  von  Dumer:  K^^ttinn«  1*>3ttn  x  rüü, 
II  161,  neben  A  ic, 

3)  auf  den  palmyrenischen  Inschriften:  x  nsü,  Vog.  iff. 

4)  auf  den  syrischen  Inschriften:  x  iux.,  Sa  4,  x  &mxa  Zebed, 
später  erst  wird  f^iJoA   hinzugefügt. 

E.  Nach  der  Ära  von  Bo§ra,  Beginn  22.  März  106  n.  Chr.  (vgl.  p.  112, 
Anm.  i):  in  den  sinaitischen  Inschriften:  xrDID,  Eut3i9,457;  xDDM 
n^D^finb,  Eut463.  In  den  letzten  beiden  Inschriften  wird  das  Datum 
noch  durch  Hinweis  auf  merkwürdige  Ereignisse  näher  bestimmt, 
in  457:  p-io'>p  nnbn  b^  ptsi,  in  463:  «^ik  «-^[ni^  innnK  nn  "^-i; 

.vgl.  auch  Berger  zu  N1060. 
In  den  meisten  Fällen,  in  denen  das  Jahr  genannt  wird,  wird 
auch  der  Monat  angegeben,  manchmal  auch  der  Tag,  besonders  auf 
den  cyprischen  Inschriften,  und  zwar  in  folgenden  Formeln: 
i)  Auf  phönizischen  Inschriften: 

rüün  X  HTa,  1 3 

nun  X  HTa,  1 4 

rDün  X  HTb  y  Ctt'^n,  I  loff.,  Tam.  2 


i)  Einige  dieser  Angaben  mögen  keine  eigentlichen  Datierungen  sein  und  mehr 
^•e  Bestimmung  der  Amtsthätigkeit  jener  Magistratspersonen  als  die  ihrer  Amtszeit  be- 
zweckt haben.  Dasselbe  dürfte  auch  bei  den  Angaben  in  der  Einleitung  des  Steuertarifs 
^on  Pahnyra  der  Fall  sein :  '"'t1  '"t  «'^313^X1  "t  ^^  fi<*^ül3'^.an  't  ^*^  ^r\^^*mht'2,  eben- 
minder  syr.  Inschrift  Sa  4 :  T^ix^orsA  ^^Ä  >t^o  <^i*.*iz*i  ^Ä  »isn  ^^cäs 
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Dün  xb  y  C^n,  Kranzin. 

nt?n  X  n^r^  |  *>ni>Dn,  1 124 

•  •  HTb  DWD    Altib.  2. 

2)  Auf  nabatäischen  Inschriften: 

riDü  X  m'^n,  li  182, 197«: 
[n3]ün  X  ni-'n,  II  184,203 

nstDn  y  DT^  xn,  II  211  (unsicher). 

3)  Auf  palmyrenischen  Inschriften: 

r)3Tö  X  n^n,  Vog  i  ff. 
nw  *ii  X  HTa,  Vog  23,  25  ff. 
naüT  X  nn*>a,  Vog  18 
X  n^n  z  nstD,  Vog  24 
nsü  y  üT^  X  nn^n,  Tarif 

Ist  kein  Datum  angegeben,  so  gewährt  die  Inschrift  oft  andere 
Anhaltspunkte  zur  Bestimmung  ihres  Alters.  Es  werden  in  ihr 
Personen  genannt,  Ereignisse  erwähnt  oder  vorausgesetzt,  Verhält- 
nisse angenommen,  deren  Zeit  wir  aus  den  Steindenkmälern  oder 
der  Literatur  desselben  oder  eines  anderen  Volkes  kennen.  So 
kann  die  Inschrift  des  Me^a  durch  die  Erwähnung  dieses  Königs  in 
der  Bibel  (II  Kön.  3, 4)  und  Anspielungen  in  ihr  auf  Ereignisse  der 
israelitischen  Geschichte  chronologisch  mit  ziemlicher  Genauigkeit 
bestimmt  werden:  sie  ist  im  ersten  Viertel  des  9.  Jahrhunderts  ent- 
standen. Auch  die  Inschriften  des  Bar-Rkb  enthalten  keine  Datie- 
rung, aber  die  Erwähnung  eines  Tiglath-Pileser  als  Oberherrn  des 
Autors  und  das  Vorkommen  des  in  ihnen  genannten  Panammu  von 
Sam'al  in  den  Inschriften  Tiglath-Pileser's  III  ^)  belehrt  uns,  dass  die 
Inschriften  aus  der  Zeit  dieses  (745 — 727  v.  Chr.)  stammen. 

Jetzt,  wo  wir  den  Entwicklungsgang  der  verschiedenen  Zweige 
der  semitischen  Schrift  verfolgen  können,  bildet  ein  wichtiges  Mittel 
zur  Bestimmung  des  Alters  einer  Inschrift  die  Schrift  selbst 2).  Doch 
sind  hier  die  Grenzen  ziemlich  weit,  ebenso  wie  bei  der  Bestimmung 
durch  sprachliche  Eigentümlichkeiten.  In  der  Sprache  sind  nament- 
lich die  etwa  vorkommenden  Fremdwörter  zu  berücksichtigen.  Das 
Vorhandensein  persischer  Wörter  wird  als  terminus  a  quo  die  per- 
sische Epoche  der  vorderasiatischen  Geschichte,  das  griechischer 
die  hellenische  anweisen. 

Oft  giebt  auch  das   Monument  selbst,    abgesehen   von   der  In- 

1)  V^rl.    XIO98,    p.    58  ff. 

2)  Vgl.  Abschn.  V. 
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Schrift,  Fingerzeige  für  die  chronologische  Bestimmung.  Manchmal 
sind  es  die  auf  dem  Steine  vorhandenen  bildlichen  Darstellungen.  So 
wird  die  Inschrift  von  Byblus,  weil  der  König  auf  ihr  in  persischer 
Tracht  dargestellt  ist,  der  persischen  Zeit  zugewiesen.  Bei  bilinguen 
Inschriften  ist  auch  der  fremdsprachliche  Text,  linguistisch  oder 
graphisch  betrachtet,  für  die  Altersbestimmung  massgebend. 

Wie  für  die  chronologische  Bestimmung  einer  Inschrift  das  in 
ihr  angegebene  Datum  das  sicherste  Kriterium  ist,  so  fiir  die  topo- 
graphische die  Nennung  des  Ortes,  in  dem  oder  fiir  den  sie  her- 
gestellt wurde.  Dieses  ist  jedoch  sehr  selten  der  Fall:  Me  (nn"lpn), 
I7  (in«b  ÄbM),  190  (b-^lKn),  I139  (n:^3'^«n),  Nerabinschriften  fnn5n\ 
Np  124  (tD-Onbxn),  Eu  5  (■'bnn).  Dennoch  ist  die  örtliche  Zugehörig- 
keit sicherer  als  die  zeitliche.  Zunächst  ist  eine  grosse  Anzahl  von 
Inschriften  in  den  natürlichen  Felsen  gehauen  (Siloah,  Higr,  Sinai),  wo 
also  die  Ortsangehörigkeit  von  vornherein  gegeben  ist.  Andere 
sind  an  Gebäuden  angebracht,  die  noch  jetzt  dastehen,  und  bei 
denen  aus  dem  Orte,  an  dem  sich  die  Inschrift  befindet,  manchmal 
auch  aus  ihrem  Inhalt,  zu  ersehen  ist,  dass  ihre  Lage  die  ursprüng- 
liche ist.  Aber  auch  sonst  darf  man  behaupten,  dass  die  meisten 
Inschriften  an  ihrem  ursprünglichen  Orte  (in  situ),  oder  doch  nicht 
weit  davon,  gefunden  werden,  namentlich  diejenigen,  die  besonders 
für  die  Epigraphik  in  Betracht  kommen,  die  Steininschriften.  Mögen 
diese  häufig  von  ihrer  Stelle  weggetragen  worden  sein,  um  zu  Bauten 
oder  als  Grabsteine  verwandt  zu  werden,  so  sind  doch  die  oft  recht 
schweren  Blöcke  kaum  nach  einem  allzu  entfernten  Orte  gebracht 
worden. 

Anders  verhält  es  sich  mit  Metallgefässen,  Siegeln  oder  sonstigen 
kleineren  Gegenständen,  die  gewiss  schon  im  Altertume  weithin  ver- 
schleppt wurden;  aber  auch  ihre  Herkunft  lässt  sich  oft  nach  der 
Art  der  Ausfuhrung,  wie  nach  der  Schrift  und  der  Sprache  der  In- 
schrift bestimmen.  Somit  ist  die  Sicherheit  in  der  Beurteilung  der 
topographischen  Zugehörigkeit  eines  Denkmals  bei  weitem  grösser 
als  die  in  der  Bestimmung  des  Alters,  wo  die  Grenzen  oft  um  Jahr- 
hunderte auseinanderliegen. 

Der  ganze  Zeitraum,  über  den  die  auf  das  Altertum  sich  be- 
schränkende nordsemitische  Epigraphik  sich  erstreckt,  umfasst  etwa 
ein  Dutzend  Jahrhunderte.  Durch  diese  Einschränkung  werden  auch 
die  örtlichen  Grenzen  enger.  Hebräische  Inschriften  sind  jetzt  fast 
über  die  ganze  Erde  verbreitet,  und  auch  syrische  Inschriften  aus 

8* 
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dem  Mittelalter  finden  sich  bis  tief  in  China  hinein ').  Alte  Inschriften 
aber  wurden  bis  auf  eine  einzige  nur  in  den  Mittelmeerländem  ge- 
funden, in  Asien  allerdings  weit  landeinwärts. 

So  lange  das  MeSadenkmal  wahrscheinlich  die  älteste  Inschrift 
ist,  die  wir  kennen,  muss  man  chronologisch  mit  den  moabitiscben 
beginnen.  Von  dessen  Alter  und  Fundort  ist  bereits  die  Rede  ge- 
wesen 2).  Sonst  sind  nur  zwei  Siegel  dadurch,  dass  ihre  Legenden 
mit  üttD  zusammengesetzte  Namen  enthalten,  als  moabitische  kennt- 
lich. Die  Schrift  des  einen,  das  Sachau  in  Nu 57  mitgeteilt  hat,  ist 
mit  der  des  Me^asteines  identisch  und  dürfte  nicht  weniger  alt 
sein  als  dieser.  Hingegen  ist  das  Siegel  Levy  he  12  wohl  um  einige 
Jahrhunderte  jünger  3).  Eine  genauere  örtliche  Bestimmung  ist  bei 
diesen  kleinen,  leicht  transportablen  Gegenständen  nicht  möglich. 

An  die  moabitischen  Inschriften  schliessen  sich  chronologisch 
die  phönizischen,  geographisch  die  hebräischen  an.  Doch  da  jene 
uns  zu  weit  nach  Westen  fiihren,  mögen  hier  erst  die  hebräischen 
erörtert  werden. 

Alte  hebräische  Inschriften  sind  bis  jetzt  nur  in  Palästina,  beson- 
ders in  und  bei  Jerusalem  gefunden  worden.  Ihre  Zahl  ist  leider  nicht 
gross,  und  ausser  der  Siloahinschrift^)  haben  sie  alle,  soweit  sie  bis  jetzt 
herausgegeben  sind,  keinen  hohen  Wert.  Gleichfalls  in  Siloah-Silwän, 
an  der  Aussenwand  einer  Grotte,  fand  Clermont-Ganneau  im  Jahre 
1870  zwei  sehr  verstümmelte  Inschriften,  die  nach  seinem  Urteil  aus 
der  Zeit  des  judäischen  Reiches  stammen;  sie  sind  bis  jetzt  noch 
nicht  ediert*).  Im  Jahre  1881  entdeckte  er  wiederum  in  Silwän  an 
der  Thür  eines  kleinen  Monolithtempels  eine  leider  nur  aus  zwei 
Buchstaben  bestehende  Inschrift,  deren  Charakter  eine  chronolo- 
gische Bestimmung  nicht  gestattet.  Auch  die  sonstigen  alten  In- 
schriften enthalten  nur  wenige  Buchstaben.  Meistenteils  sind  es 
Siegel,  von  denen  einige  älter  sein  dürften  als  die  Siloahinschrift  ^). 
Sonst  sind  nur  noch  zwei  Scherbeninschriften  bekannt,  von  denen  die 
eine  in  Jerusalem  (cfr.  N488),  die  andere  im  Teil  el  Hasi  ^)  gefunden 
worden  ist  und  eher  palästinisch  zu  nennen  sein  dürfte,  cfr.  NNi048ff 

1)  In  Si-Ngan-Fu  in  der  Provinz  Schensi  ist  eine  aus  dem  Jahre  781  stammende 
chinesisch-syrische  Bilinguis  gefunden  worden,  die  von  dortigen  Nestorianern  herrührt. 

2)  Vgl.  o.  pp.  103,  114. 

3)  Vgl.  die  scharfe  Biegung  des  Schaftes  beim  3  und  das  n. 

4)  S.  o.  p.   105. 

5)  Vgl.  N898,  p.  15  ff. 

6)  Levy  he  I,  4,  Cl.  Gan,  Sc.  4. 

7)  In  der  Nähe  des  alten  Lakhi§  in  Süd-Palästina. 


Digitized  by  VjOOQIC 


I    Chronologie  und  Topographie.  II7 

Den  Übergang  von  den  althebräischen  Inschriften  zu  den  sa- 
maritanischen  bildet  die  kurze  Bilinguis,  die  Clermont-Ganneau  in 
der  Nähe  von  Emmaus  (*Amwäs)  gefunden  hat  (cfr.  NN784, 876).  Sie 
stammt  frühestens  aus  dem  4.  Jahrhundert,  ihre  Schriftzüge  sind  aber 
fast  dieselben,  wie  auf  den  Hasmonäermünzen.  Die  ältesten  sama- 
ritanischen  Inschriften  dürften  etwa  dem  5.  Jahrhundert  angehören. 
Die  Fundorte  sind  Nabulus  und  'Amwäs^). 

Als  die  älteste  hebräische  Inschrift  in  Quadratschrift  wird  die  von 
*Araq  el  Emir  2)  angesehen  (Chw  i).  Sie  besteht  aus  nur  einem  Worte 
von  fünf  Buchstaben,  das  nach  der  letzten  Reproduktion  in  N1015, 
p.  XXII  n'^i*ü?  zu  lesen  ist.  Der  Höhlenbau,  an  dem  sie  sich  befindet, 
wird  mit  demjenigen  identifiziert,  den  nach  Josephus,  Antiqu.  Jud. 
XII,  4,  II,  Hyrkan,  ein  Vetter  des  Hohepriesters  Onias  II,  in  der 
Ammonitis  herstellen  Hess,  als  er  dahin  flüchtete.  Dies  geschah  im 
Jahre  183  v.  Chr.;  die  Inschrift  kann  also  nicht  älter  sein,  voraus- 
gesetzt, dass  Hyrkan  jenen  Bau  ganz  neu  herrichten  Hess  und  nicht 
ältere  Höhlenbauten  für  seine  Zwecke  umwandelte.  Aus  dem  Schrift- 
charakter allein  lässt  sich  das  Alter  schwer  bestimmen.  Das  ^ 
ist  das  altsemitische,  i,  *^  und  n  gleichen  den  aramäischen  Charak- 
teren aus  der  persischen  Zeit,  während  das  i  das  der  Quadrat- 
schrift ist. 

Auch  bei  den  sonstigen  älteren  hebräischen  Inschriften  in  Qua- 
dratschrift sind  die  Grenzen  der  Altersbestimmung  ziemUch  weit. 
Einige  rühren  von  oder  aus  Bauten  her,  die  nicht  gut  nach  der 
Zerstörung  Jerusalems  errichtet  sein  können.  So  die  Inschrift  am 
Grabe  der  Bene  Chezir,  dem  sogen.  Grabe  des  heiUgen  Jacobus  am 
OHvenberge  (Chw  6),  und  die  syrisch-hebräische  BiHnguis  auf  dem 
Sarkophage  der  Königin  Sadda,  die  mit  Recht  mit  der  Königin 
Helena  von  Adiabene  identifiziert  wird,  die  um  das  Jahr  40  n.  Chr. 
nach  Jerusalem  gekommen  ist  und  sich  daselbst  niedergelassen  hat 
(CIS  n  156).  Auch  die  Grenzsteine  von  Gezer  (Chw  2)  und  die  merk- 
würdigen Ossuarieninschriften  (Chw  11 — 15,  N810)  dürften  aus  den 
letzten  beiden  Jahrhunderten  des  jüdischen  Reiches  stammen. 

Von  den  übrigen  für  uns  noch  in  Betracht  kommenden  Inschriften 
werden  die  an  den  beiden  Synagogen  von  Kafr  Birim^)  (Chw  16,  17) 
nach   dem   Stile   der  Bauten  in    das  2—3.  Jahrhundert  verwiesen*). 

i)  Unter  den  Artikeln  mit  der  Randsigle  sa  vgl.  besonders  NN300,  818,  1096. 

2)  Südöstlich  Ton  es-Salj  am  Wddi-9-§ir. 

3)  In  Galiläa  nordwestlich  von  §afed. 

4)  Einige  andere  fragmentarische  Inschriften  aus  Palästina  s.  in  N785,  col.  öoff. 


Digitized  by  VjOOQIC 


Ijg  IV.   Realien  und  Formeln.     A.  Allgemeiner  Teil. 

Aus  derselben  Zeit  dürften  auch  die  Synagogeninschriften  von  Pal- 
myra  stammen  (NN 834,  1036^,  p.  260);  jünger  sind  sie  jedenfalls  nicht 
da  die  Bauten  kaum  nach  dem  Jahre  273  n.  Chr.  entstanden  sind. 
Aus  dem  zweiten  und  dritten  Jahrhundert  stammen  auch  die  jüdi- 
schen Katakombeninschriften  von  Roni  und  Venosa  (Chw  22—31), 
wie  aus  dem  lateinischen*  resp.  griechischen  Teile  der  Inschriften 
geschlossen  werden  kann. 

Die  phönizischen  Inschriften  zerfallen  in  zwei  Gruppen;  teils 
stammen  sie  aus  dem  Mutterlande  und  den  mit  demselben  kultur- 
historisch zusammenhängenden  Gebieten,  teils  aus  Karthago  und 
seiner  Einflusssphäre.  Das  Gebiet  der  ersteren  sind  die  östlichen 
Mittelmeerländer  einschliesslich  der  Balkanhalbinsel,  das  der  letzteren 
das  westliche  Becken  des  Mittelmeeres. 

Phönizien  selbst  war  bis  jetzt  an  Funden  wenig  ergiebig.  Die 
meisten  Inschriften  wurden  bei  Sidon  entdeckt,  aber  auch  hier  im  ganzen 
nur  sieben.  Zwei  stammen  aus  Tyrus,  drei  aus  Umm-el-*awämid  ^)  und 
je  eine  aus  Ma*sübM,  Byblus  (öebel)  und  dem  Karmel.  Die  Inschrift 
von  öebel  ist  die  älteste;  sie  ist  die  einzige,  die  aus  persischer  Zeit, 
etwa  dem  fünften  Jahrhundert,  stammt,  während  alle  übrigen  der 
hellenischen  Epoche  angehören  dürften.  Bei  der  Inschrift  von  Ma*§üb 
und  CISI7  ist  das  Datum  sogar  genau  bekannt;  jene  ist  aus  dem 
Jahre  221,  diese  aus  dem  Jahre  132  v.  Chr. 

Auf  dem  asiatischen  Festlande  ist  ausser  einer  Anzahl  Siegel 
nur  noch  eine  Inschrift  gefunden  worden,  die  von  Hassan-bey-li  2), 
Ist  auch  die  Lesung  -ITÖ«  *Tbia  in  Zeile  4,  wie  nt?K  nobtttt  in  Zeile  6 
und  die  Deutung  als  „König  von  Assyrien"  resp.  „Königreich  Assy- 
rien" sehr  zweifelhaft,  so  beweist  doch  die  Schrift,  dass  das  Denk- 
mal nicht  viel  jünger  ist,  als  die  aramäischen  Inschriften  von  Zen^rli. 
Es  gehört  also  dem  7 — 8.  Jahrhundert  an  und  ist  die  zweit-älteste 
unter  den  jetzt  bekannten  phönizischen  Inschriften. 

Die  älteste  Inschrift  ist  auf  Cypem,  in  Limassol,  entdeckt 
worden  (I5).  Sie  steht  anfacht  Fragmenten  eherner  Schalen,  und 
ihre  Schrift  macht  einen  noch  altertümlicheren  Eindruck  als  die  des 
Mesasteines^j.    Auch  sonst  war  Cypem,  besonders  die  Gegend  von 


i)  Beide  örtlichkeiten  liegen  zwischen  Tyrus  und  Akko  nicht  weit  von  der  Küste. 

2)  Etwa  13  Kilometer  westlich  von  Zen^trli. 

3)  Die  Annahme,  dass  die  Schalen  aus  Syrien  resp.  Phönizien  stammen  imd  erst 
später  nach  Cypern  geraten  seien,  ist  m.  E.  nicht  notwendig.  Sie  sind  allerdings  dem 
*j3Sb  b2?!3  geweiht,  aber  darum  brauchen  sie  ebensowenig  aus  dem  Libanon  zu  stammen, 
wie  die  Stelen  I  1 22  aus  Tynis,  weil  sie  dem  "ns  bjS  geweiht  sind.     Auch  der  Umstand, 
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Citium  (Larnaka),  reich  an  Funden  (I  10  —  87,  vgl  auch  NN1115, 
II 34»  1130).  Die  Inschriften  stammen  wohl  alle  aus  dem  vierten 
Jahrhundert  v.  Chr.;  die  wichtigeren  sind  nach  Tag,  Monat  und 
Jahr  datiert;  vgl.  p.  in. 

Minder  ergiebig  war  der  Boden  von  Idalium  (Dali),  I  88—94, 
Idal.  7,  ferner  Tamassus  (Frangissa)  cfr.  NN947  ff.,  Lapethus  (Lamax 
Lapithü)  I  95,  vgl.  auch  NN1135,  1161  §  21,  und  Golgi,  I  96.  Diese 
Inschriften  gehören  teils  dem  Ende  des  fünften  und  der  ersten 
Hälfte  des  vierten  Jahrhunderts,  Idal.  7,  I  88— 92,  teils  der  ptolemä- 
ischen  Epoche  an,  I  93 — 95,  Larn.  Lap.  2. 

Die  phönizischen  Inschriften  Ägyptens  sind  nur  Graffiti.  Die 
ältesten  sind  die  an  den  Kolossen  von  Ipsambul,  I  in,  112,  und 
rühren,  wie  aus  den  danebenstehenden  griechischen  Inschriften  zu 
ersehen  ist,  von  Söldnern  Psammetich's  I  oder  II  her.  Andere  jün- 
gere Graffiti  finden  sich  an  den  Säulen  des  Tempels  von  Abydus, 
I  99 — HO,  und  auf  einer  Sphinx  aus  Memphis,  jetzt  in  Paris,  I  97, 
auf  letzterer  in  phönizischer,  aramäischer  und  neupunischer  Schrift. 

Unter  den  Inseln  des  ägäischen  Meeres  ist  nur  auf  Delus  eine 
phönizisch-griechische  Bilinguis  gefunden  worden  (I  114).  Sie  ist  arg 
verstümmelt,  man  kann  jedoch  noch  soviel  herauslesen,  dass  sie  die 
Weihinschrift  eines  Königs  [nnnüjanü!?  [vonSidon?]  ist.  Der  Charakter 
der  griechischen  Schrift  weist  auf  das  4.  Jahrhundert  hin.  Sonst  ist 
es  im  östlichen  Teile  des  Mittelmeeres  nur  Attika,  wo  mehrere  phö- 
nizische,  von  Metöken  und  Reisenden  herrührende  Inschriften  zu 
Tage  getreten  sind.  Die  Inschriften  I  115  — 117  stammen  aus  Athen, 
118— 121  und  die  Kranzinschrift  aus  demPiräus.  Die  letzte  ist  datiert; 
sie  ist  aus  dem  Jahre  1 5  der  Ära  von  Sidon,  d.  h.  dem  Jahre  96  v.  Chr. 

Unter  den  westlichen  Fundorten  ist  Karthago  die  Hauptstätte,  wo 
bereits  mehrere  Tausende  von  Inschriften  ausgegraben  worden  sind*). 
Die  grosse  Zahl  derselben  und  die  Übereinstimmung  der  Schrift- 
charaktere mit  denen  auf  den  karthagischen  Münzen  weist  darauf 
hin,  dass  sie  aus  einer  Zeit  stammen,  wo  Karthago  noch  eine  stark- 
bevölkerte und  selbständige  Stadt  war.  Da  jedoch  unter  den  In- 
schriften mehrere  gefunden  worden  sind,  die  mit  neupunischen  Cha- 
rakteren gemischt  oder  ganz  in  ihnen  abgefasst  sind,   so  darf  man 

dass  der  Darbringer  sich  D312S  "bia  B*\n  *133?  nennt,  braucht  nicht  dafür  zu  sprechen, 
da  *ia?  hier  vielleicht  nur  Vasall  bedeutet,  wie  in  den  Inschriften  von  Zen|^trii.  r^*lHn*\p 
ist  die  cyprische  Stadt. 

l)  Die  verschiedenen  Punkte,  an  denen  Funde  gemacht  worden  sind,  siehe  auf  den 
Übersichtskarten  in  CIS  I,  pp.  243,  275. 
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sie  nicht  zu  hoch  hinauf  in  die  vorrömische  Zeit  verweisen;  sie  dürften 
d6n  letzten  beiden  Jahrhunderten  der  Selbständigkeit  Karthagos  an- 
gehören ^),  Gleichfalls  aus  vorrömischer  Zeit  stammen  die  Inschriften 
von  Hadrumetum  (Süsa),  die  Bilinguis  von  Thugga,  die  von  Jol  (Scher- 
schel),  Lixus  (el-*Aräi5)  und  die  Inschriften  von  Cirta  (Constantine), 
deren  Schrift  von  der  phönizischen  zur  neupunischen  hinüberleitet. 

Ältere  Inschriften  sind  in  den  punischen  Kolonieen  gefunden 
worden,  aber  auch  ihr  Alter  lässt  sich  nur  annähernd  bestimmen. 
Den  ältesten  Eindruck  machen  die  Inschriften  von  Nora  (Pula) 
im  südlichen  Sardinien,  I  144,  145,  deren  Schrift  der  des  MeSasteines 
sehr  nahe  steht.  Ob  sie  ihr  auch  chronologisch  zur  Seite  gestellt 
werden  dürfen,  lässt  sich  bei  dem  Dunkel,  in  das  die  Geschichte 
der  Niederlassungen  der  Phönizier  in  den  westlichen  Gewässern  des 
Mittelmeeres  gehüllt  ist,  schwer  sagen.  Andere  sardinische  Fundorte 
sind:  im  Süden  Caralis  (Cagliari),  I  139,  140,  Pauli  Gerrei  (Santuiaci), 
143,  im  Westen  Sulci  (Sant-Antioco),  147,  148,  Tharrus,  153 — 161,  und 
Bosa,  162,  163.  In  Sizilien  traten  im  Norden  in  Panormus  (Palermo), 
133,  im  Westen  in  Er>'x  (Monte  San  Giuliano),  135,  136,  Motya  (auf 
San  Pantaleo),  137,  und  Lilybäum  (Marsala),  138,  Inschriften  zu  Tage. 
Eine  grössere  Anzahl  Inschriften  wurde  auch  auf  Malta  gefunden, 
122 — 131,  von  denen  123a, b  gewiss  sehr  alt  sind,  femer  je  eine  auf 
Gaulus  (Gozzo),  1322),  endlich  bei  Praeneste  (Palestrina),  164,  und 
in  Marseille,  165. 

Die  meisten  neupunischen  Inschriften  fand  man  im  östlichen 
Algerien,  in  der  Gegend  von  Cirta  und  Calama  (Gelma).  Im  west- 
lichen Algerien  ist  es  Jol,  in  dem  mehrere  Inschriften  entdeckt 
worden  sind,  darunter  die  Micipsainschrift,  die  zwar  zum  grössten 
Teü  unverständlich,  aber  die  einzige  ist,  für  die  wir  einen  histo- 
rischen Anhaltspunkt  haben:  sie  gehört  der  zweiten  Hälfte  des 
zweiten  vorchristlichen  Jahrhunderts  an.  In  Tunesien  ist  es  vor  allem 
Tunis  selbst,  dann  Mactar,  Altiburus  (Medeina),  Hadrumetum  und 
die  Insel  Gerba;  in  Tripolis:  Leptis  Magna  (Lebda)  und  el-Amruni. 
Ausserhalb  Afrikas  wurden  neupunische  Inschriften  auf  Sardinien  in 
Caralis,  I  141,  und  Sulci,  I  149—152,  auf  Sizilien  in  Panormus,  I  134, 
und  schliesslich  eine  Scherbeninschrift  auf  Delus  gefunden  (N956). 
Die  Entstehungszeit  der  Inschriften  dürften  die  beiden  letiten  vor- 
christlichen Jahrhunderte,  vielleicht  auch  das  erste  nachchristliche  sein. 

Wie  die  Mehrzahl  der  phönizischen  Inschriften  ausserhalb  der 

1)  über  die  kleine  in  N1118  herausgegebene  Inschrift  vgl.  p.  171. 

2)  Diese  Inschrift  ist  vielleicht  auch  in  Malta  gefunden  worden. 
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Hdmat  der  Phönizier,  ja  ausserhalb  des  eigentlichen  Sitzes  der  Semiten 
entdeckt  wurde,  so  stammen  die  aramäischen  Inschriften  mit 
wenigen  Ausnahmen  aus  Gegenden,  die  nicht  zur  eigentlichen  Heimat 
der  Aramäer  gehörten.  In  Ger^n-Zen^rli,  Ninive,  Babylon,  Teima 
und  Memphis  sind  die  wichtigsten  altaramäischen  Inschriften  zu  Tage 
getreten.  Nur  die  von  Nerab  (südöstlich  von  Aleppo)  wurden  im 
eigentlichen  Aram  gefunden. 

Die  ältesten  Inschriften  sind  die  von  Ger^n-Zengirli  und  Ninive 
(II  I  ff),  die  aus  dem  8  -  7.  Jahrhundert  stammen.  Ihnen  schliessen  sich 
die  aus  Babylon  an,  II 53 — 71  (7 — 5.  Jahrhundert),  die  freilich,  bis  auf  II 53, 
Thontafeln,  also  eher  Schriftstücke  als  Inschriften  sind.  Aus  assyri- 
scher resp.  neubabylonischer  Zeit  sind  nur  noch  die  Inschriften  von 
Nerab,  die  in  Olympia  gefiindene  eherne  Schale  II  112  und  einige 
§iegel:  II  73—90,  106,  107.  Die  übrigen  aramäischen  Inschriften,  mit 
Ausnahme  der  griechisch-aramäischen  Bilinguis  von  Tello,  II 72,  stam- 
men aus  persischer  Zeit.  Dies  gilt  sowohl  von  den  in  Kleinasien  gefun- 
denen Inschriften,  wie  dem  Löwen  von  Abydus  amHellespont,  II  108, 
der  Grabschrift  von  Limyra,  II  109,  und  der  Jagdinschrift  von  Cili- 
den^),  als  auch  von  denen  aus  Teima,  113— 121,  und  Ägypten,  d.  h. 
den  von  Memphis,  122 — 1232),  Ahmim,  134,  Wadi  es-Saba  Rigaleh, 
135,  136,  Abydus,  125 — 133,  und  den  Inschriften  141— 143,  deren  en- 
gere Heimat  nicht  bekannt  ist.  Auch  die  Siegel  II  91 — 105  und  die 
silberne  in  der  Nähe  von  Wladikawkaz  gefundene  Schale  II  1 10  ge- 
hören der  persischen  Zeit  an. 

Der  griechischen  Zeit  kann  man  mit  Sicherheit  nur  die  Bilinguis 
von  Tcllo  zuweisen.  Sonst  sind  keine  Inschriften  bekannt,  die  sicher 
aus  der  Diadochenzeit  stammen.  Erst  am  Ende  des  letzten  vor- 
christlichen Jahrhunderts  wird  das  Material  reichlicher,  und  zwar 
sind  es  zwei  Gebiete,  die  zu  derselben  Zeit  eine  Fülle  von  Inschriften 
liefern:  im  Süden  das  Nabatäerreich,  im  Nordosten  Palmyra.  Dort 
ist  es  besonders  der  6ebel  Hauran,  in  dem  reiches  Material  zu  Tage 
getreten  ist  Die  Fundorte  sind:  Se\  II 163  — 168,  Kanatha(el-Kanawät), 
169,  vgl.  auch  NNi  142,  1156,  1160  §41,  es-Suwedä,  162,  Hebran,  170— 
172,  Bostra,  173—182,  Salcha  (Salhad),  182—185,  *Ijün,  188,  Sahwet- 
el-I^idr,  188,  *Ire,  189,  Umm-el-gfemal,  190—193  und  Zoroa  (Ezra* ),  186. 
Diesen  Orten  schliessen  sich  südwestlich  an:  Kapitolias  (Bet  er-Ras) 
in  der  Dekapolis,  193,  ferner  Medaba,  196,  und  Umm-er-ra§ä§,  195,  im 
Lande  Moab.    Weiter  nach  Arabien  hin  ist  es  Petra  (cfr.  Nu  58),  der 

i)  Südöstlich  TOD  Saraidin  an  einer  Felswand  des  Lamasthaies. 
2)  Das  Siegel  124  dürfte  aus  assyrischer  Zeit  stammen. 
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Öof,  346-348,  Öobbeh,  345,  Teima,  336—344,  Hegra  (Higr)  und  Um- 
gegend, wo  man  die  wichtigsten  nabatäischen  Inschriften  entdeckte, 
197—331,  schliesslich  el-*01a,  332—334,  und  yaibar,  335.  Ausserhalb 
des  Nabatäerreiches  wurden  Inschriften  gefunden:  in  Asien  in  Ad- 
medera  (Dumer)^),  161,  und  Sidon,  160,  und  in  Italien  in  Rom,  159, 
und  Puteoli  (Pozzuoli),  157,  158. 

Für  die  Altersbestimmung  der  nabatäischen  Inschriften  ist  man 
insofern  gut  daran,  als  viele  von  ihnen  auf  Jahr  und  Monat  datiert 
sind.  Durch  Vergleichung  der  Schrift  lässt  sich  das  Alter  der  un- 
datierten ungefähr  bestimmen.  Die  älteste  der  datierten  Inschriften 
ist  II  174,  die  aus  dem  1 1.  Regierungsjahre  Malichus'  II,  d.  h.  ungefähr 
dem  Jahre  40  v.  Chr.,  stammt;  die  jüngste  ist  183  aus  dem  Jahre  95  n. 
Chr.  Zwischen  diesen  Jahren  dürften  auch  die  meisten  undatierten 
entstanden  sein.    Nur  II 162  macht  einen  älteren  Eindruck. 

An  die  nabatäischen  Inschriften  schliessen  sich  in  jeder  Hinsicht, 
in  Ort  und  Zeit,  in  Sprache  und  Schrift,  die  sinaitischen  an.  Ihre 
Hauptmasse  findet  sich  an  den  Felswänden  des  Wädi-Muketteb, 
des  „vielbeschriebenen  Thaies",  das  diesen  Namen  jener  Inschriften 
wegen  erhalten  hat^).  Datiert  sind  nur  drei  unter  ihnen:  Eut  319 
457  und  403.  Die  erste  stammt  aus  dem  Jahre  126  [der  Ära  von 
Bo§ra],  d.  h.  dem  Jahre  231/2,  die  zweite  aus  dem  Jahre  211/2  und 
die  dritte  aus  dem  Jahre  190/ 1  n.  Chr.^).  Man  kann  aber  aus  der 
Entwickelung  ihrer  Schrift,  die  von  der  nabatäischen  zur  kufischen 
hinüberleitet,  ersehen,  dass  sie  in  den  ersten  vier  Jahrhunderten  un- 
serer Zeitrechnung  entstanden  sind.  Jünger  sind  sie  wohl  nicht, 
denn  als  Cosmas  Indicopleustes  im  sechsten  Jahrhundert  den  Sinai 
besuchte  und  nach  dem  Ursprünge  der  Inschriften  fragte,  kannte 
man  ihre  Herkunft  nicht  mehr^). 

Die  palmyrenischen  Inschriften  sind  vornehmlich  in  Palmyra 
selbst  gefunden  worden.  Auch  unter  ihnen  sind  viele  datiert  Das 
älteste  Datum  ist  November  304  der  Seleucidenära,  d.  h.  9  v.  Chr. 
(Vog  30),  das  jüngste  August  582,  d.  h.  271  n.  Chr.  (Vog  28,  29). 
Diese  beiden  Inschriften  stammen  also  aus  dem  zweitletzten  Jahre 
vor  der  Zerstörung  Palmyras.  Auch  die  undatierten  dürften  in  der 
Zeit  zwischen  jenen  beiden  Jahren,  d.  h.  in  den  ersten  drei  Jahrhun- 
derten unserer  Zeitrechnung  entstanden  sein.  Ausser  in  Palmyra  fanden 

i)  ONO  von  Damascus. 

2)  Vgl.  die  Übersichtskarte  Über  die  Fundorte  in  N1060,  Taf.  40. 

3)  Vgl.  oben  p.  II3E. 

4)  Vgl.  oben  p.  91,  Anm.  2. 
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sich  noch  Inschriften  in  et-Taijibe ')  und  Nezala  (Karjetein)*-^).  Auch  in 
Afrika  und  Europa  traten  einige  zu  Tage,  dort  in  der  Gegend  von  Cirta- 
Constantine  (Afr.  i,  2),  hier  in  Rom,  ja  sogar  in  Ungarn  (Kardnsebes)^) 
und  in  England  (South  Shields)^).  Dieses  ist  überhaupt  der  äusserste 
Punkt,  an  dem  alte  Inschriften  gefunden  worden  sind. 

Die  älteste  syrische  Inschrift  ist  die  auf  dem  Sarge  der  Königin 
Saddan,  von  dem  bereits  die  Rede  gewesen  ist  (p.  117);  er  stammt  aus 
Jerusalem.  Die  sonstigen  älteren  Inschriften  wurden  in  oder  un- 
weit der  Stadt  gefunden,  in  der  auch  die  ältesten  Denkmäler  der 
syrischen  Literatur  entstanden  sind.  In  der  Nachbarschaft  von  Edessa 
(Urfa),  in  Der  Ja*qüb,  hat  Sachau  eine  syrisch  -  griechische  Bilinguis 
entdeckt,  die  der  zweiten  Hälfte  des  zweiten  Jahrhunderts  angehört. 
Die  anderen  von  ihm  gefundenen  edessenischen  Inschriften  dürften 
um  2  —  3  Jahrhunderte  jünger  sein.  Sa  4  ist  datiert,  sie  ist  im 
October  493  entstanden.  Von  den  übrigen  syrischen  Inschriften  sei 
hier  nur  noch  auf  die  Trilinguis  von  Zebed^)  vom  September  512  und 
die  von  Dehhes^)  mit  derselben  merkwürdigen  Zeilenrichtung  hin- 
gewiesen'). 

2.    Technische  Ausführung  der  Inschriften. 

Das  Material  der  meisten  erhaltenen  semitischen  Inschriften  ist 
Stein,  besonders  Kalkstein.  Aus  Metall  sind  ausser  I  143  nur  klei- 
nere Gegenstände,  wie  Gefässe,  Gewichte;  Kupfer:  I  5,  Jol,  II  iff. 
46ff.;  Silber:  I  164,  II  iio;  Gold:  das  in  Ni  118  beschriebene  Amulett 
und  die  unechten  Stierchen  mit  einer  Aufschrift,  die  einer  authen- 
tischen nachgemacht  ist,  I  137.  Das  seltene  Vorkommen  von  Metall 
rührt  zunächst  davon  her,  dass  dies  von  vornherein  weniger  als 
Material  verwandt  wurde,  dann  aber  besonders,  weil  Metallgegen- 
stände leichter  durch  Einschmelzen  ihren  ursprünglichen  Charakter 
verlieren  konnten. 

Von  den  Steinmetzen  oder  Graveuren  erfahren  wir  aus  den 
Inschriften    selbst    nichts.     Nur    in    den    nabatäischen    Inschriften 


i)  Nordöstlich  Ton  Palmyra,  an  der  Strasse  nach  Ru^&fa-Raqqa. 

2)  Südwestlich  von  Palmyra,  zwischen  diesem  und  Damascus. 

3)  Südöstlich  von  Temesvär,  vgl.  N1032.     Diese  Inschrift,  wie   Afr.  1,2,   sind 
Grabschriften  von  Soldaten.    Über  die  römischen  Inschriften  vgl.  p.  89. 

4)  Vgl.  N683.    Es  ist  die  Grabschrift  einer  Freigelassenen. 

5)  Ostlich  von  I^unä^ara. 

6)  Zwei  Tagereisen  westlich  von  Haleb. 

7)  Siehe  unten  p.  126. 
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nennen  sich  die  Steinmetzen  häufig  am  Ende  mit  der  Formel  'Oy  't ') 
(II  198,  214,  217),  «bOD  'D  (II  220),  Xa  «bOfi  %  (II  201,  208,  2I2f., 
219).  Sonst  haben  wir  nur  noch  •  •  *  pD  T^n  in  II  122,  't  fcÖM  in 
der  Micipsainschrift  und  't  SHD  in  Np87.  Doch  beziehen  sich  wohl 
diese  Bemerkungen,  mit  Ausnahme  der  letzten,  weniger  auf  die  In- 
schrift als  vielmehr  auf  das  ganze  Monument  resp.  auf  den  ganzen 
Bau,  woher  es  denn  kommt,  dass  sich  manchmal  zwei,  ja  drei  Stein- 
metzen nennen:  «»^boö  "B1  %  (II  209),  *nn:^  «*»bOD  "01  't  (II  206), 
im:?  «"^bofi  "'t1  "B1  'B  (II  207,  221).  Dasselbe  gilt  auch  von  den  Be- 
merkungen in  II  166:  i^DID«  'B  und  in  II  164  und  in  der  Stierschrift 
von  Kanawät  (N1143)  röbü  «Dtt«  'B^).  Als  Autoren  von  Inschriften 
kommen  die  Steinmetzen  vor  in  II  229,  230. 

Die  Kosten  der  Herstellung  werden  nur  in  der  Kranzinschrift 
aus  dem  Piräus  berührt.  Für  Ausführung  und  Aufstellung  der  Stele 
werden  20  Drachmen  angesetzt,  eine  Summe,  die  sich  auch  häufig 
auf  griechischen  Inschriften  aus  Attika  findet^). 

War  die  Anbringung  der  Inschrift  auf  dem  Gegenstande  von 
vornherein  beabsichtigt,  so  konnte  es  der  Steinmetz  gleich  so  ein- 
richten, dass  er  einen  für  den  Text  ausreichenden  und  passenden 
vRaum  erhielt.  Am  besten  war  er  daran,  wenn  der  Stein  oder  das 
Metallstück  nur  die  Inschrift  aufnehmen  sollte.  Aber  auch  in  solchen 
Fällen,  in  denen  der  Gegenstand  ausser  der  Inschrift  noch  bildliche 
Darstellungen  tragen  sollte,  konnte  es  nicht  schwer  fallen,  ein  für 
die  Inschrift  passendes  Feld  herzustellen,  oder  zwischen  den  Figuren 
einen  genügenden  leeren  Raum  zu  finden.  Über  die  Reliefs  hinweg, 
wie  bei  den  Assyrem,  ist  nur  auf  Pan.  und  Ner.  i  geschrieben. 

In  den  meisten  Fällen  wird  dafür  gesorgt,  dass  die  Inschrift  zu- 
sammenhängend auf  einer  Seite  des  Bildes  steht.  Doch  stehen  auf 
Ner.  1  einige  Zeilen  auf  beiden  Seiten,  und  zwar  sind  hier  die  Zeilen 
über  das  Bild  hinaus  zu  lesen.  Anders  ist  es  auf  den  palmyrenischen 
Denkmälern,  wo  die  Texte  kolumnenweise  auf  beiden  Seiten  der 
Bildnisse  stehen. 

Bei  Statuen  scheint  es  in  Syrien,  wie  in  Mesopotamien,  in  alter 

i)  Also  wie  die  griechischen  Künstler  mit  6  6stva  hcolriCBV  oder  inoiei, 

2)  Ähnliche  Grüsse  des  Künstlers  an  den  Betrachter  oder  Benutzer  seines  Werkes 
scheinen  auf  griechischen  Skulpturen  nicht  vorzukommen,  wenigstens  giebt  Em.  LoEWY, 
Inschriften  griechischer  Bildhauer,  p.  VII  ff.  solche  nicht  an,  wohl  aber  finden  sich 
einige  auf  griechischen  Vasen;  vgl.  die  Malersignatur  in  den  Wiener  Vorlegeblätiem 
188g,  VII,  3:  NI902:eENE2:  ME  EnOIElEN  XAIPE  und  die  wenigen  ähnUchen 
bei  P.  Kretschmer,  Die  griechischen    Vaseninschrißen,  p.  85  f. 

3)  Vgl.  CIA  II  I.  nn.  37,  42,  46,  47»  5^  "•  ^ 
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Zdt  Sitte  gewesen  zu  sein,  am  Körper  selbst  die  Inschrift  anzu- 
bringen, wofür  bei  der  langen  Gewandung  die  fast  ebene  untere 
Partie  am  geeignetsten  war.  Beispiele  hierfür  haben  wir  in  der  Ha- 
dad-  und  Panammustatue.  Erst  in  späterer  Zeit  hat  man,  vielleicht 
unter  griechischem  und  römischem  Einflüsse,  die  Inschrift  am  Sockel 
angebracht.  Besonders  auf  Cypern  sind  zahlreiche  Sockelinschriflen 
gefunden  worden^). 

Bei  Gegenständen,  die  nicht  von  vornherein  für  die  Aufnahme 
der  Inschrift  bestimmt  waren,  musste  man  sich  oft  mit  ziemlich  un- 
geeigneten Stellen  begnügen.  Am  Sarkophage  des  Tebneth  wurde 
die  phönizische  Inschrift,  da  die  obere  Fläche  des  Deckels  mit  der  des 
ursprünglichen  Besitzers  bedeckt  war,  am  untern  Rande  eingemeisselt. 
Möglich,  dass  man  aus  demselben  Grunde  auch  die  Esmunazarinschrift 
zuerst  in  der  Kopfwand  des  untern  Teiles  eingraben  liess  und  erst, 
als  der  Steinmetz  sie  durch  seine  Nachlässigkeit  verdorben  hatte,  die 
ägyptische  Deckelinschrift  abkratzte  und  an  ihre  Stelle  die  phöni- 
zische setzte.  Auch  auf  den  mit  Figuren  geschmückten  Metallge- 
fässen  musste  sich  der  Graveur  mit  einer  für  die  Inschrift  ziemlich 
ungünstigen  Stelle  begnügen  (I  164,  II  iio,  112). 

In  den  meisten  Fällen  befindet  sich  die  Inschrift  auf  einer  Seite 
ihres  Trägers,  der  Front  Die  Zahl  der  Ausnahmen  ist  gering.  In 
II  113,  wo  der  Errichter  des  Denkmals  an  der  Seitenfläche  des 
Steines  dargestellt  ist,  ist  sein  Hild  noch  durch  eine  kurze  Inschrift 
erklärt.  An  Altären,  die  gewöhnlich  von  allen  Seiten  betrachtet 
werden  konnten,  sind  oft  mehrere  Seiten  beschrieben  (II  161,  Vog 
^3f  87).  Auch  auf  den  Gewichtsstücken  von  Niniveh  findet  sich  die 
Inschrift  in  abweichender  Form  auf  verschiedenen  Seiten  wiederholt 
(11  iff".)  Ebenso  ist  auf  den  hebräischen  Ossuarien  die  Inschrift 
manchmal  sowohl  auf  dem  Deckel  wie  an  der  eigentlichen  Kiste 
angebracht^),  wahrscheinlich  um  die  Zusammengehörigkeit  der  beiden 
Teile  noch  besonders  zu  markieren. 

Die  Zeilen  gehen  in  horizontaler  Richtung  von  rechts  nach 
links.  Nordsemitische  Inschriften,  in  denen  die  Zeilen  ßovOTQO(pr}d6v 
verlaufen,  sind  bis  jetzt  nicht  gefunden  worden.  Auf  älteren  syri- 
schen Inschriften  und  auf  einigen  palmyrenischen  in  kursiver,  der  syri- 
schen ähnlicher  Schrift  verlaufen  die  Linien  von  oben  nach  unten, 
und  zwar  geht  die  Linienreihe  von  links  nach  rechts.  Bei  den  pal- 
myrenischen Denkmälern  dürfte  diese  Richtung  manchmal  durch  die 

i)  Vgl.  I  II,   13  ff.,  ferner  1  149 — 151   (Sulci)  und  die  Micipsainschrift  ijol). 
2)  Vgl.  z.  B.  N810,  s.  n.  I,  2,  9,   10. 
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Raumverhältnisse  veranlasst  worden  sein.  Auch  andere  Umstände 
dürften  hie  und  da  für  die  vertikalen  Linien  gesprochen  haben. 
Hätte  z.  B.  der  Steinmetz  auf  Sim  12  die  beiden  Betschriften  hori- 
zontal eingemeisselt,  so  würde  man  nicht  wissen,  zu  welchem  Bilde 
eine  jede  gehöre;  nur  durch  ihre  vertikale  Richtung  wird  die  Be- 
ziehung klar. 

Besonders  merkwürdig  verlaufen   die   Zeilen   in   den   syrischen 
Inschriften  von  Dehhes  und  Zebed.     Die  Buchstaben  stehen  so,  als 
sollten  die  Zeilen  von  oben  nach  unten  gehen,  aber  diese  bestehen 
nur  aus  einem  Buchstaben: 
2    ^'  \   (\  ^  ^    A  f{    O    r:    ^  ^  \    r.  Y^    2  Y  Y   n  Y   O    Q    r. 

Bei  der  Inschrift  von  Dehhes,  wo  die  Raumverhältnisse  an  der 
oberen  Partie  längere  Zeilen  nicht  gestatteten,  ist  diese  Erscheinung 
noch  nicht  so  auffällig,  aber  in  der  Zebedaea  hätten  die  Zeilen  länger 
sein  können,  wie  ja  auch  mehrere  von  links  nach  rechts  verlaufende 
Zeilen  unter  einander  stehen.  Sollte  diese  Linienrichtung  eine  Nach- 
ahmung der  griechischen  sein? 

In  den  meisten  Fällen  richtete  es  der  Steinmetz  so  ein,  dass 
die  Zeilen  nicht  in  der  Mitte  eines  Wortes  abbrechen.  Dies  kann 
man  schon  bei  alten  Inschriften  wahrnehmen.  Die  34  Zeilen  der 
Hadadinschrift  hören  alle  am  Wortende  auf,  und  man  sieht,  wie  der 
Steinmetz  manchmal  den  Buchstaben  Gewalt  anthat,  um  die  Wörter 
nicht  zu  teilen  (Z.  \6\  Auch  in  den  Inschriften  von  Nerab  und  in 
der  grossen  von  Teima  kommen  Wortbrechungen  nicht  vor*).  Hin- 
gegen hören  unter  den  23  Zeilen  der  Panammuinschrift  3  in  der  Mitte 
des  Wortes  auf,  und  noch  häufiger  kommen  Wortbrechungen  in  der 
Bauinschrift  vor,  was  durch  die  Kürze  der  Zeilen  veranlasst  sein  mag. 

Der  „n^^ritt  ISO"  der  Mesainschrift  achtete  nicht  darauf,  dass  die 
Linien  mit  dem  Wortende  abschliessen.  Ebenso  kümmerten  sich  die 
phönizischen  Steinmetzen  resp.  die  Vorzeichner  wenig,  die  kartha- 
gischen gar  nicht  darum.  Von  längeren  phönizischen  Inschriften  hat 
nur  Larn.  Lap.  2  keine  Wortbrechungen,  ausserdem  nicht  die  kürze- 
ren 7,  8,  93,  95,  122,  132,  149,  154,  155,  Kranzin.,  von  einigen  anderen 
abgesehen,  die  nur  aus  2—3  Zeilen  bestehen  Später,  mit  der  Zu- 
nahme der  Ligaturen,  wo  die  Wörter  immer  mehr  zu  zusammen- 
hängenden Komplexen  wurden,  wurde  die  Vermeidung  der  Wort- 
brechung zur  Regel,  so  bei  den  nabatäischen  und  palmyrenischen 
Inschriften.     Abweichungen  sind  Ausnahmen,  nämlich  für  die  naba- 


i)  Oder  in  NSrab  2  doch?  nämlich  in  '^"3131  Z.  5  —  6? 
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täischen  in  II  173  (bei  allen  Zeilen!),  1833,3,  1851,4.7  (die  Inschrift 
ist  sehr  schmal!)  1882,3,  211,,  für  die  palmyrenischen  in  Vog  353, 
81  „  983,  Led  G2a(?),  Sim  ii,,  563. 

Dass  die  einzelnen  Buchstaben  durch  alle  Zeilen  hindurch  ge- 
rade Kolumnen  bildeten  (öroi^^dot^),  darauf  wurde  nicht  gesehen. 
Dies  geschah  selbst  in  der  älteren  Zeit  nicht,  wo  die  Buchstaben 
mit  einander  nicht  verbunden  wurden,  geschweige  denn  später  bei 
den  häufigen  Ligaturen.  Die  nordsemitischen  Inschriften  haben 
überhaupt,  wenn  man  von  den  palmyrenischen  und  cyprischen  ab- 
sieht, nicht  den  regelmässigen  Charakter  der  griechischen.  Daran 
war  zunächst  die  unsymmetrische  Form  der  Buchstaben  Schuld. 
Die  bei  den  jetzigen  Orientalen  so  tief  eingewurzelten  kalligraphi- 
schen Neigungen  scheinen  bei  den  alten  Semiten,  die  ihren  ästhe- 
tischen Trieb  noch  in  bildlichen  Darstellungen  befriedigen  konnten, 
nicht  stark  gewesen  zu  sein.  Selbst  auf  Inschriften,  die  für  hohe 
Personen  hergestellt  wurden,  sind  die  Buchstaben  unschön  und 
wechseln  in  ihrer  Grösse.  Bald  werden  sie  dem  Ende  zu  kleiner  — 
besonders  merklich  ist  dies  bei  der  E^munazarinschrift  —  bald 
grösser  (Larn.  Lap  2).  Auch  die  zwar  schwerer  ausfuhrbare,  aber 
charakteristischere  und  monumentaler  sich  ausnehmende  erhabene 
Schrift  findet  sich  nur  auf  älteren  aramäischen  Denkmälern  (Gerg.- 
Zeng.  und  II  113  ff).  Auf  der  Bauinschrift  und  den  Fragmenten  von 
Zengirli  sind  die  Zeilen  noch  durch  erhabene  Linien  getrennt,  die 
vielfach  mit  den  unteren  resp.  oberen  Ecken  der  Buchstaben  zu- 
sammenlaufen^). Wie  weit  die  Sitte  verbreitet  war,  die  Buchstaben 
auszumalen,  wissen  wir  nicht  Farbspuren  lassen  sich  nur  nach- 
weisen in  der  Inschrift  von  Limyra  (II  109),  in  der  die  Buchstaben 
blau,  und  in  den  palmyrenischen,  in  denen  sie  rot  ausgemalt  wurden*-^). 

Die  Nachlässigkeit  der  Steinmetzen  zeigt  sich  auch  im  häufigen 
Vorkommen  von  Errata.  Dass  diese  sich  so  oft  auf  Denkmälern 
privaten  Charakters,  besonders  in  den  fabrikmässig  hergestellten 
karthagischen  Weihinschriften  finden,  darf  uns  nicht  Wunder  nehmen. 
Die  meisten  Besteller  konnten  gewiss  nicht  lesen,  und  der  Steinmetz 
brauchte  nicht  zu  furchten,  dass  seine  Fehler  entdeckt  würden.    Aber 


1)  Eine  merkwürdige  Übereinstimmung  in  der  Technik  weist  das  Fragment  der 
ziemlich  jungen  hebräischen  Inschrift  in  Quadratschrift  auf,  das  Cl.  Gan.  in  N876 
Taf.  I  B.  publizierte. 

2)  In  Palmyra  war  die  Sitte  vielleicht  durch  römischen  Einfluss  entstanden.  Über 
die  Sitte  der  Römer,  die  eingemeisselte  Schrift  mit  Minium  auszumalen,  vgl.  HCbner, 
Römische  Epigraphik  in  Iw.  Müller's  HandbucK^^  I,  p.  647  unten. 
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selbst  Königsinschriften  und  wichtige  amüiche  Dokumente  sind  nicht 
frei  von  Versehen  (Tebneth,  ElSmunazar,  Steuertarif  von  Palmyra). 
Bei  unserer  noch  recht  mangelhaften  Kenntnis  der  in  Betracht  kom- 
menden Mundarten,  ist  es  allerdings  in  vielen  Fällen  schwer  zu 
sagen,  ob  ein  Irrtum  oder  eine  absichtliche  Schreibung  vorliegt*). 

Die  Errata  zerfallen  in 
i)  Auslassungen: 

a)  einzelner  Buchstaben:  ph:  rhim  st  robty»  I  3«,  DD^Ü  st 
oanrnn,  ibid.  1. 62),  i^bi  st  pi6i  1 404  n  p^"»53  st  nnn^  1 4o8x, 
n-ib  st  nnib  I  475 1,  4891,  inb  st  n:nb  1 626,;  na:  n-n  st 
nrro  n  2136,  n'^  st  ni\  ibid.  1.  8;  si:  wb  st  üb:pb  Eut  675; 
pa:  O'^bl«  st  0*»bllÄ  Vog  243  (veranlasst  durch  das  vorher- 
gehende 0-^1^),  ']m:p  st  insM  Sim  57,; 

b)  ganzer  Wörter:  ph:  "jt  in  I  632,,  634,,  "ni  in  I  671 3,  die 
Namen  am  Ende  von  I  446,  485,  596,  676,  747;  na:  rrDTin:? 
nach  nn  in  II  213; 

2)  Hinzufügungen:  ph:  pbn  st  pn  I  234a;  ar:  •^inoiK  st  '^lO'lÄ 
n  1233,3); 

3)  Wiederholungen 

a)  einzelner  Buchstaben:  ph:  l-n3  st  n"T3  I  375» f. ^),  in«bl  st 
p^bl  I  624^);  pa:  KSpBtt'a  st  K3pM  TU  C44»); 

b)  ganzer  Wörter:  si:  na  in  Eut  5687,  vgl.  auch  p  in  I  392. 

4)  Metathesen: 

.  a)  von  Buchstaben:  ph:  pbnnb  st  ^nbr^nb  I  22I3,  13  st  p 
I  748a,  bn^'B  st.  bWSB  I  787,;  ar:  «i^abD  st  IDbt)  Bauin. (.=^); 
si:  b'üW  st  ab«  Eut  274,  und  vielleicht  auch  T^ü  st  117« 
Eut  191;  pa:  nn31  st  nDni(.^j  Vog  71,, 
b)  von  Wörtern  liegt  vielleicht  vor  in  pa:  -Q  K1TO1  my  m:? 
st.  na  Kia  «ni'ai  la:?  in  M  roa,  veranlasst  durch  die  gleiche 
Endung  fc^l. 


1)  Vgl.  z.  B.  -ib?3h,  nnl)sh. 

2)  So  ist  der  Irrtum  eher  verständlich,  als  wenn  man  GS^ST  annimmt;  die  Kon- 
stniktion  a  5T3'»2?  ist  auch  in  der  Bibel  häufig.  Der  Irrtum  muss  schon  in  der  Vor- 
schrift vorhanden  gewesen  sein,  denn  er  findet  sich  auch  im  Text  an  der  Kopfwand. 

3)  Als  der  Steinmetz  zur  neuen  Zeile  überging,  dachte  er,  er  wäre  mit  dem  Worte 
*^*i01H  fertig,  und  begann  ^ttl  einzumeisscln,  aber  gleich  nach  dem  H  merkte  er  den 
Irrtum,  Hess  den  Buchstaben  stehen  und  meisselte  danach  *»Bh  "^^i  ein. 

4)  Das  überflüssige  *1  steht  wieder  am  Anfange  der  Zeile;  dass  '^■73  Piel  sei,  darf 
man  daraus  nicht  schliessen. 

5)  Dies  kann  auch  eine  absichtliche  Schreibung  sein. 
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5)  Verwechselungen  von  Buchstaben: 

a)  durch  Ähnlichkeit:  ph:  pfc^b  st  )ivh  I  474a f.,  br^nSlK  st 
by:yrtt!t  I  4765,  Db^mn  st  obÄin«  I  64i3f.,  nbnb  st  wnb 
I  543 1,  restan  st  robtan  I  3363^),  bws  st  b»b  1 475^^;  dm 
st  pa  1 61832),  o«  st  ü«  1 4753,  nübr^n  st  '7bTrib:?n  1 4953^ 
(n  für  7b)  3), 

b)  durch  Dittographie:   p«11  ph  st  )lVlh^  I  438  a;  bininT  P» 

st  b-ininr  Sim  133, 

c)  aus  unbekannten  Gründen:  ph:  nn  st  113  I  6054,  p  st  fö 
I  61O1;  ns:  «n>B  st  «nCD  II  211». 

6)  Falsche  Stellung  der  Buchstaben:  ein  verkehrt  geschriebenes 
t}  in  II  3ia. 

Die  Irrtümer  sucht  der  Steinmetz  oft  durch  Korrekturen 
wieder  gut  zu  machen  und  zwar 

i)  durch  Nachtragung  des  Ausgelassenen: 

a)  zwischen   den  Zeilen:   ar  II  345;  na  1573,  2iOa,  vgl.  auch 
ph  I  506», 

b)  in  der  Zeile:  ph  I  2883;  pa  Sim  55. 

2)  durch  Hineinverbessern  in  den  Buchstaben:  ph  I  231a,  3542, 
4891;  ar  II  53. 

3)  durch  Rasur  des  Falschen  und  Einmeisselung  des  Richtigen 

a)  nach  der  radierten  Stelle:  ph  I  3582^), 

b)  auf  der  radierten  Stelle:  ar  Pan.  1.  17. 

3.  Fälschungen. 

Bei  der  Bedeutung,  die  den  Inschriften  beigemessen  wird,  und 
den  hohen  Preisen,  die  dementsprechend  für  sie  gezahlt  werden,  ist 
es  kein  Wunder,  dass  der  regen  Nachfrage  durch  Herstellung  von 
Falsifikaten  zu  genügen  versucht  wird.  Aber  nicht  alle  Fälschungen 
entstehen  aus  Gewinnsucht  Auch  Begierde,  Sensation  zu  erregen, 
manchmal  auch  blosse  Schalkheit  und  Neigung,  den  gelehrten  Herren 
ein  Schnippchen  zu  schlagen,  sind  Motive  der  Fälschung.  Doch 
auch  hier  ist  nichts  so  falsch,  dass  nicht  etwas  Wahres  daran  wäre. 

i)  Siehe  p.  128  Anm.  5. 

2)  Veranlasst  durch  das  folgende  3?  —  G3  st  p  findet  sich  in  den  Inschriften 
von  Abydus  und  in  I  443  (vor  ^«ns'a). 

3)  Hierher  gehört  auch  die  häufige  Verwechselung  von  T  und  ^  in  den  palmyre- 
nischen  Inschriften. 

4)  In  demselben  Worte  Hess  aber  der  Steinmetz  nachher  einen  anderen  Buchstaben 
aus.    Vgl  auch  die  Note  zu  I  488. 

Lidzbarski,  Kordsem.  Epigraphik.  9 
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Ganz  erdichtet  ist  keine  Inschrift,  und  käme  dies  einmal  vor,  so  wäre 
der  Zufall,  dass  die  Zeichen  für  semitische  gehalten  werden  könnten, 
so  selten,  dass  er  für  uns  nicht  in  Betracht  kommt  Etwas  ist  immer 
entlehnt,  und  zwar  ist  es  in  den  meisten  Fällen  die  Schrift  Die  Ver- 
wendung dieser  hängt  ab  von  dem  Bildungsgrade  des  Fälschers 
und  dem,  was  er  den  Käufern  zumutet  Oft  entnimmt  er  die 
Zeichen  Reproduktionen  von  Inschriften  und  fügt  sie  sinnlos  an 
einander.  Hierbei  hält  er  sich  nicht  immer  an  eine  Inschriften- 
gattung, sondern  wirft  auch  Zeichen  aus  Inschriften  verschiedener  Art 
zusammen.  Dieses  finden  wir  z.  B.  auf  Selim  el-Qäri's  Moabitica  (vgl. 
p.  104  f)  und  überhaupt  bei  orientalischen  Fälschungen,  besonders 
solchen,  die  von  Qiristen  oder  Muslimen  herrühren.  Denn  Juden 
kommen  mit  ihren  beim  Thora-  und  Thalmudstudium  erworbenen 
hebräischen  und  aramäischen  Kenntnissen  unschwer  hinter  die  alten 
hier  in  Betracht  kommenden  Sprachen  und  suchen  den  Legenden 
auch  einen  Sinn  zu  geben.  Natürlich  wählen  sie  einen  solchen,  von 
dem  sie  am  meisten  Aufsehen  erwarten,  und  gerade  dadurch  ver- 
raten sie  sich.  So  wurde  im  Winter  1873  74  Clermont-Ganneau  in 
Jerusalem  ein  Siegel  angeboten,  das  die  Inschrift  Tii  tV)*!*^  'OS 
•7^^  trug.  Es  sollte  also  keinem  Geringeren  als  König  David  an- 
gehört haben.  Im  Jahre  1877  brachte  der  uns  bereits  bekannte 
Schapira  nach  London  ein  grösseres  Fragment  einer  Bleiplatte 
mit  einer  Inschrift  in  etwas  phantastischen  Typen,  deren  letztes 
Wort  leicht  "Jlüiaü  zu  lesen  war.  Die  Platte  sollte  vom  Sarko- 
phage Simsons  herrühren.  Das  Bleistück  war  übrigens  wirklich 
alt,  ohne  freilich  bis  in  die  Zeit  der  Richter  hinaufzureichen,  und 
auch  sonst  sind  Fälle  nachweislich,  wo  antike  Gegenstände  zur  Stei- 
gerung ihres  Wertes  mit  einer  Inschrift  versehen  wurden.  "Es  ge- 
schah dies  bei  dem  Ossuarium  und  der  kleinen  Broncefigur,  von  denen 
Clermont-Ganneau  in  N898,  p.  9Sf.  und  343—346  handelt 

Aber  diese  Fälle,  wo  das  Material  antik,  die  Inschrift  jedoch 
unecht  ist,  sind  nicht  so  häufig,  wie  das  Umgekehrte,  wo  der 
Text  echt,  das  Material  jedoch  unecht  ist,  d.  h.  Nachbildungen 
authentischer  Inschriften.  Am  bekanntesten  sind  die  Fälschungen 
von  eis  I  137,  wo  die  Grabschrift  an  einem  Stierchen  aus  Gold 
angebracht  und  dasselbe  samt  der  Inschrift  noch  einmal  nachge- 
bildet wurde.  Geschehen  die  Reproduktionen  nach  unbekannten 
Inschriften,  so  haben  sie  noch  einigen  Wert*),  aber  in  den  meisten 


i)  Wie  z.  B.  oft  bei  südarabisr.hen  Fälschungen. 
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Fällen  sind  die  Originale  bekannt,  ja  die  Fälscher  bedienen  sich  oft 
nicht  dieser,  sondern  nehmen  gedruckte  Faksimiles  zu  Vorbildern. 
Zwei  sehr  interessante  Fälle  wies  Clermont-Ganneau  ibid.,  p.  270 — 
341  nach.  Der  erste  betrifft  die  florentiner  Gemme  Levy  ph  i. 
Dieselbe  war  im  Museum  Florentinum,  t  II,  p.  XVII  pl.  XXIII 
und  p.  56  in  modernisierter  Form  publiziert  worden.  Dieses  Faksi- 
mile wurde  auf  einer  Gemme  nachgebildet,  jedoch  mit  verkürzter 
Inschrift.  Die  Fälschung  gelangte  ins  wiener  Kabinett  und  wurde 
von  Levy  in  N358,  p.  iiif  und  Taf  Nr.  17  herausgegeben  und 
behandelt^  obgleich  ihm  die  florentiner  Gemme  bekannt  und  ihre 
Ähnlichkeit  mit  der  wiener  aufgefallen  war.  Der  andere  Fall  be- 
trifft eis  II  84.  Der  Skarabäus  gehört  dem  britischen  Museum 
und  wurde  vielfach  publiziert  Nach  einem  dieser  Faksimiles  wurde 
der  Käfer  nachgebildet,  und  es  gelang  dem  Fälscher,  das  Falsifikat 
im  Louvre  abzusetzen.  Da  das  Original  des  British  Museum  eine  Zeit 
lang  verschwunden  war,  und  man  es  vergeblich  suchte,  glaubte  die 
Verwaltung  des  Louvre  im  Besitze  des  echten  Monumentes  zu  sein, 
bis  Qermont-Ganneau  die  Unechtheit  desselben  erwies.  Demselben 
Gelehrten  wurde  eines  Tages  ein  Armband  mit  einer  Gemme  vor- 
gel^[t,  deren  Inschrift  er  entziffern  sollte:  zu  seinem  Erstaunen  war 
sie  gleichfalls  der  jenes  Skarabäus  nachgebildet. 

Tiefere  Kenntnis  der  phönizischen  Denkmäler  setzt  die  Anfertigung 
der  von  Lagrange  in  N1065  herausgegebenen  und  von  ihm  für  echt 
gehaltenen  Inschrift  voraus,  die  m.  E.  auch  ein  Falsifikat  ist  Der 
Text  beginnt:  i)d:31«5  b«in:?  p  Kina^  ÜK  Mn^^n  "JiT^i  n"T3  ÜK  bttniW 
yatö  p  TOtöS  ümyp  p  *»D-7«  du  pü«b;  nachher  kommen  noch 
einige  zwanzig  Namen,  die,  soweit  man  aus  dem  mikroskopisch  kleinen 
Faksimile  ersehen  kann,  vornehmlich  aus  Heft  i  des  CIS  I,  beson- 
ders den  letzten  Inschriften,  entnommen  sind.  Die  Schrift  lässt  sich 
infolge  des  schlechten  Faksimiles  nicht  als  Kriterium  heranziehen, 
aber  der  Inhalt  macht  die  Echtheit  sehr  zweifelhaft.  Die  doppelte 
Bezeichnung  des  Weihstückes  durch  [flbiD  113  und  rD"U?n,  das 
diesem  Worte  folgende  ÜK,  die  Stelle  OKin:^  p  "^nac  DU  pÜKb  CDHKb 
und  die  folgende  beispiellos  lange  Namenreihe,  in  der  mit  l^yp 
beginnende  Namen  fünfzehn  Mal  vorkommen,  sprechen  sehr  für 
die  Unechtheit.  Der  Fälscher  hat  sich  übrigens  auch  vor  Neubil- 
dungen nicht  gescheut.  Vom  zweifelhaften  aCüXl  abgesehen,  gehören 
hierher  p«!!:^  in  Zeile  2;  pKna,  K^n  und  yrtJTXy^  (nicht  pnn:^)  in 


i)  So  wollte  der  Autor  schreiben  nicht  D3*1X,  wie  Lagrange  liest. 

9* 
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Zeile  3.  Bei  yoüt  mag  der  Autor  in  der  That  an  Ammon  gedacht 
haben,  wie  Lagrange  das  Wort  deutet,  es  ist  aber  auch  möglich, 
dass  es  irrtümlich  für  ^12X0^  geschrieben  ist. 

Es  werden  jedoch  auch  andere  Antikas  als  Vorlagen  bei  Fäl- 
schungen verwandt.  So  wurde  im  Jahre  1878  Clermont-Ganneau 
in  Jerusalem  von  Arabern  eine  Marmorplatte  gebracht,  die  ein  ge- 
treues Faksimile  der  einen  Seite  eines  jüdischen  —  Schekels  mit  der 
Aufschrift  bKn©'^  bpü  in  riesiger  Vergrösserung  trug  (Ibid.,  p.  71—73). 

In  allen  diesen  Fällen  wurden  die  Fälschungen  durch  Gewinn- 
sucht veranlasst.  Sie  sollten  an  den  Mann  gebracht  werden;  daher 
musste  sich  der  Fälscher  der  Mühe  unterziehen,  die  Inschrift  auf 
Metall  oder  Stein  auszuarbeiten.  Kommt  es  ihm  aber  nur  darauf 
an,  Sensation  zu  erregen,  dann  bedarf  es  dieser  umständlichen 
Arbeit  nicht,  besonders  dann  nicht,  wenn  er  abseits  von  der  gelehrten 
Welt  lebt  und  nicht  zu  fürchten  braucht,  dass  ein  geübtes  Auge 
das  Objekt  selbst  untersuchen  werde.  Dann  begnügt  er  sich  damit, 
eine  Zeichnung  derselben  in  die  Welt  zu  setzen.  Einen  solchen  Fall 
haben  wir  an  der  sogen.  Inschrift  von  Parahyba,  von  der  im  Jahre 
1874  in  der  brasilianischen  illustrierten  Zeitung  0  novo  mondo  ein 
Faksimile  publiziert  wurde,  und  der  Schlottmann  in  N572  die  Ehre 
anthat,  sie  so  zu  behandeln,  als  könnte  sie  auch  echt  sein.  Sie 
lautet: 

Dbün  inoi  pn  nnpn  cDis'a  i^sd  p  «sn:  i 

DDi'^bs?  p  nnnü3i  ain  f  n«  rpnn  t  "^ä  b«  »3  2 

nn«  K3Db'a  ainb  n-iü:?i  wen  n:ün  naT^b^n  3 

trm'p  n'^:^  0:?  5?033n  qo  D'^n  -da  y\t$'a  '7bn:T  4 

bmsi  nns  f  nx  pno  s:ü  nnü  M:n>  c'^n  JT^nsi  5 

n©5^  D2Ü  cbn  acnsn  K3-Qn  nac  nDK3i  br^nn-^a  6 

mac  nnwntt  ■'dd«  üä  nnn  "^Kn  aü3  nübüi  on«  7 

.^zw^  nan^b:?*!  uirh:^  «■^nbnn  8 

Di6  Inschrift  soll  also  von  Phöniziern  herrühren,  die  nach  Ame- 
rika verschlagen  wurden.  Es  geschah  dies  zufällig  zur  Zeit  des  be- 
rühmtesten phönizischen  Königs,  des  Hiram,  und  die  kühnen  See- 
fahrer waren  just  aus  demselben  Hafenort  n^Ä  X\[^]t$  ausgelaufen,  von 
dem  aus  die  Ophirfahrten  unternommen  wurden.  Offenbar  hatten 
die  phönizischen  Kolumbusse  auf  der  langen  Fahrt  ihre  Mutter- 
sprache verlernt,  sonst  wären  dem  braven  «"^nban  "a«  nnWHÖ 
nicht  solche  Böcke  wie  tvm1P^  mOT\  nsül,  :?0331,  Dritt  nW  tÜÜ  u. 
ähnl.  untergelaufen. 
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4.  Personalien, 

Die  in  den  Inschriften  erwähnten  Personen  werden  selten  mit 
ihrem  Namen  allein  genannt,  sondern  in  der  Regel  werden  auch  die 
ihrer  Vorfahren  angegeben-  Dies  miisste  um  so  mehr  geschehen, 
als  die  Semiten  im  Altertum  nur  einen  Namen,  d.  h.  *^,  hatten'), 
und  da  diese  häufig  vorkamen,  die  Personen  leicht  mit  anderen 
verwechselt  werden  konnten.  Mehrere  Namen  bei  einer  Person 
finden  wir  erst  in  römischer  Zeit,  und  zwar  ist  dieser  Brauch,  wie 
in  der  Regel  auch  die  Namen,  den  Römern  entlehnt,  z.  B.  ^"^V 
•»bV  np  =  Caitis  luliiis  Np  61 2,  O'^bn^K  O'^bV  pa=  lulius  Aurelitis 
Vog  4,  DT^üOnac  onrODtt  on'^br  Olpnr  pa  =  Mamis  Inlius  Maximus 
'AQiazeidrjg  Ledr  D52).  In  den  späteren  Inschriften  finden  wir  auch 
Supernomina,  die  entweder  ohne  weiteres  hinter  dem  Namen  stehen  ^) 
oder  durch  Kipni2  •^1  resp.  mptTO  "^l  eingeleitet  werden^). 

Fälle,  in  denen  keine  Ahnen  angegeben  werden,  sind  nicht  häufig: 
^6,  8,  137,  425,  430,  432ff.,  II  i6ff.,  123  &.  Von  diesen  Inschriften 
enthalten  viele  überhaupt  nichts  ausser  dem  Namen,  und  oft  dürften 
die  Vorfahren  nur  der  Kürze  halber  oder  aus  Raummangel  ausge- 
lassen sein.  Möglich  aber,  dass  es  hie  und  da  aus  einem  andern 
Grunde  geschehen  ist.  Denn  wahrscheinlich  haben  auch  bei  den  Se- 
miten, wie  bei  den  Griechen  und  Römern,  Sklaven  und  Leute,  die  in 
einem  Abhängigkeitsverhältnisse  zu  anderen  Personen  standen,  ihrem 
Namen  nicht  den  ihrer  Vorfahren  beigefügt,  sondern  wenn  sie  den- 
selben näher  bestimmen  wollten,  ihren  Stand,  ihre  Herkunft  oder 
ihr  Dienstverhältnis  angegeben*^).   In  der  That  sehen  wir,  dass  überall 


i)  Wie  die  Orientalen  noch  jetzt,  vgl.  Lidzbarski,  N^euaramäiscke  Handschriften 
n.  p.  273. 

2)  In  Asien  ist  der  Brauch  zunächst  den  Griechen  entlehnt;  über  die  römischen 
Xamen  bei  den  Griechen,  vgl.  Sal.  Rein  ach,  TraiU  d^epigraphie  gtecque^  p,  507  f.,  516  ff. 

3)  Z.  B.  pa:  «Kl«  Eu  13,  15,  19,  anx  Sim  593f.,  -,3*13?  Sim  17,  '^BTrn  MülC  la; 
np.  »!3".5a  Np  32,Kb*^pK  Np  123. 

4)  Z.  B.  na:  nni  Xlpna  '^T  II  1582,  pa:  rX^X  Xlpna  "^l  Contenson  1.  3,  5; 
K"!m  xnpria  '»l  Wr  C  25ff.,  Xam^  n'npr'a  *^n  Vog  341.  Es  entspricht  dies  dem  grie- 
chischen h  hcixaXovfiBVOq,  vgl.  Reinach  ibid.,  p.  507,  und  dem  lateinischen  qui  vo- 
caiufy  qui  ei  vocitatus  estj  qui  dictus  est  u.  a,  vgl.  Hübner  in  Iw.  Müller's  Hand- 
^k^  I,  p.  675. 

$)  Bei  den  Juden  hatten  Sklaven  und  Proselyten  rechtlich  keinen  Stammbaum,  vgl. 
Thütmud  Babyl.  Qidduhn  69a:  D'^'^n  lb  •j'^K  1S5  und  Baba  Qama  88  a:  -pKT  *^n3  13 

Auch  das  assyrische  apii  la  mamman  hat  vielleicht  eine  rechtliche  Basis. 
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da,  WO  eine  Person  sich  als  't  1^^^),  %  Ü'^bP^),  'D  "^Tt  -a  resp.  ni 
'B  '^nn^)  oder  auch  't  Ü^)  ausgiebt,  sie  niemals  ihre  Vorfahren  nennt. 
Nur  die  WIM,  die  im  Dienste  eines  Tempels  stehen,  nennen  ihre 
Väter:  I  247  ff. 

Sonst  wird  der  Vater  der  betr.  Person  mitgenannt,  aber  sehr  oft 
werden  auch  mehrere  Ahnen  angegeben,  bis  zu  vier  (I  209),  fünf 
(I  52,  234,  626).  Namentlich  in  den  palmyrenischen  Inschriften  finden 
sich  lange  Ahnenreihen;  wir  merken,  dass  wir  es  mit  Arabern  zu 
thun  haben. 

Sehr  häufig  haben  Enkel  und  Grossvater  denselben  Namen- 
Natürlich  hat  in  jeder  Familie  nur  ein  Kind  den  Namen  des  Gross- 
vaters erhalten,  vielleicht  das  älteste,  vielleicht  dasjenige,  das  nach 
dem  Tode  des  Grossvaters  geboren  wurde,  und  dessen  Andenken  er- 
halten sollte.  Die  Fälle,  in  denen  Sohn  und  Vater  gleich  heissen, 
sind  verhältnismässig  selten  (ph:  I  122,  149,  152»,  550,  974(?);  np: 
Np  123;  na:  II  311;  si:  Eut  105,  631;  pa:  Vog  72,  95,  Tarif  I  1,2, 
Ledr  B3,  Porter  2,  Nöld,  Sim  2,  5;  in  der  letzten  Inschrift  drei  Gene- 
rationen hinter  einander).  Auch  hier  ist  die  Frage,  welches  Kind 
nach  dem  Vater  benannt  wurde,  schwer  zu  beantworten.     In  I  122 

i)  ph:  I  236,  Carth  15,  Cl.  Gan.  Sc.  34.,  N1140  g  5;  he:  Levy  he  8,  9,  16,  N878; 
ar:  II  74,  76. 

2)  Eut  524  a,  vgl.  auch  Vog  33  a. 

3)  na:  II  161  I2,  269(?);  pa  Vog  753,5,  Eu  106.  South  Shiclds,  Sach  4.  Nur  si 
Eilt  537  würde  eine  Ausnahme  sein,  vorausgesetzt  dass  Z.  2  richtig  gedeutet  ist 

4)  1  269  flf.,  Berger  Graf.  I.  Zu  den  vielen  über  "73  ausgesprochenen  Ansichten  sei  es 
mir  gestattet  noch  eine  hinzuzufügen.  Das  Wort  ist  bereits  von  anderer  Seite  mit  hcbr.  12 
,, Zweig,  Glied",  zusammengebracht  worden,  vgl.  N1020,  p.  19  Anm.,  aber  m.  E.  wurde  es 
nicht  ganz  richtig  gedeutet  und  mit  Unrecht  nur  auf  die  theophoren  Namen  beschrankt, 
hingegen  in  CIS  I  269  ff.  in  der  Bedeutung  *^'1*^S  aufgefasst.  Hier  sind  es  fremde  Indivi- 
duen, die  sich  'B  1^  nennen.  Wir  wissen  aber,  dass  im  Altertume  Fremde  sich  an  Ein- 
heimische anzuschliessen  pflegten,  um  von  ihnen  geschützt  zu  werden,  und  diese  Ein- 
richtung dürfte  auch  in  Karthago  existiert  haben.  Für  solche  angegliederte  Per- 
sonen wäre  12  „CJlied"  eine  sehr  passende  Bezeichnung.  Wir  würden  dann  auch  be- 
greifen, warum  die  Sidonierkolonie  im  Piräus  sich  als  ein  13  ansah,  femer  warum 
Personen  sich  12  des  und  des  Gottes,  d.  h.  seine  Schützlinge  nannten;  vgl.  cliens  ßaccfu 
Horaz,  Epist.  II,  2,  78  und  »Jjl  ^Vä  mit  verwandter  Bedeutung.  Auch  die  Aussprache 
Bod,..  passt  sehr  gut  zu  ••'na  mit  dem  wegen  des  dageschicrten,  d.h.  hart  ausgespro- 
chenen 1  dumpf  klingenden  a.  Nur  bei  I  871, 3  würde  es  auffallen ,  dass  vor  T2  kein 
Name  steht,  aber  man  sehe  das  Faksimile  an,  und  man  wird  sich  Überzeugen,  dass  die 
Lesung  nichts  weniger  als  sicher  ist.  In  den  5  Inschriften  271,  273,  277,  287,  291,  wo 
die  Leute  pS  ^TK  (nicht  =  pS  :SX  sondern  pS  O,  weil  auch  Frauen  sich  so  nennen) 
sich  nicht  als  'B  *12  bezeichnen,  nennen  sie  in  der  That  auch  ihre  Vorfahren. 
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und  Np  123  ist  es  unter  den  zwei  genannten  Söhnen  der  zweite^), 
auf  dem  Relief  Porter  2  heisst  von  den  drei  abgebildeten  Brüdern 
der  in  der  Mitte  befindliche  wie  der  Vater  (*D3"D)  und  dieser  wie  der 
Grossvater^). 

Das  Verhältnis  des  Sohnes  zum  Vater  wird  in  der  Regel  durch 
p  resp.  "D  ausgedrückt.  In  vielen  Fällen  jedoch  wird  der  Name 
des  Sohnes  mit  dem  des  Vaters  einfach  durch  den  st.  c.  verbunden 
(ph:  I  387—390,  860,  874;  si:  Eut  187,  400,  596)^).  Besonders  häufig 
findet  sich  dies  in  den  langen  Ahnenreihen  der  palmyrenischen  In- 
schriften (Vog  I  ff).  Regeln  scheinen  in  dieser  Hinsicht  nicht  existiert 
zu  haben.  Die  Inschriften  Vog  90  und  Chediac  2  rühren  von  der- 
selben Person  her,  die  sich  in  der  einen  *»nn'*  aca^Tl*»  11  lÄÄtl,  in  der 
anderen  *»nn''  in  «n^^JT^  la  lÄÄH  nennt  ^). 

Zwischen  dem  Namen  des  Vaters  und  dem  des  Grossvaters 
steht  in  den  meisten  Inschriften  gleichfalls  nur  p  resp.  in.  In  man- 
chen jedoch  steht  mit  Rücksicht  auf  das  Verhältnis  des  Enkels  zum 
Grossvater  p  p  (I  i,  3,  391)  und  ähnlich  in  der  Jagdinschrift:  na  'B 
"'S  "^T  iTQ  la  "t.  In  I  372  steht  p  p  zwischen  dem  Namen  des  dritten 
und  dem  des  vierten  Ahnen,  In  I  392,  wo  zwischen  den  ersten  beiden 
Namen  p  p  steht,  dürfte  entweder  p  irrtümlich  wiederholt  oder  nach 
dem  ersten  p  ein  Name  ausgefallen  sein  ^). 

In  der  aus  Ägypten  stammenden  Inschrift  II  122  und  in  der 
Jagdinschrift  wird  auch  der  Name  der  Mutter  angegeben  (n'B  niDK, 
T\'t  *»13Ä1).  Es  ist  vielleicht  nicht  zufällig,  dass  beide  Inschriften  aus 
persischer  Zeit  stammen,  und  der  Autor  der  zweiten  vielleicht  selbst 

1)  Ebenso  in  Le  Bas-Waddington  no  2375:  Kdooiog  xal  ^AvovvoQ  vlol  kvovvov 

2)  Auch  aus  der  Literatur  lassen  sich  nicht  viele  Fälle  feststellen,  in  denen  bei 
Semiten  Vater  und  Sohn  denselben  Namen  haben.  Bei  den  Arabern  scheinen  sie  noch 
▼erfaaltnismässig  häufig  vorzukommen ;  vgl.  die  lange  Reihe  der  Muhammed  tön  Muham- 
med  un  Index  zu  Jaqüt,  ed.  Wüstenfeld,  p.  690  ff.  Für  die  Juden  kenne  ich  nur  Tobit 
1,9  undJosKPHüs,  ed.  Niese,  Bell.  Jud.  IV,  160:  kvdvov  ^^Avavog\  bei  Johannes 
dem  Täufer  ist  es  dazu  nicht  gekommen,  vgl.  Zuc,  I,  59  f.  Jetzt  vermeiden  es  die  Juden, 
einem  Kinde  einen  Namen  zu  geben ,  den  ein  lebender  naher  Verwandter  hat,  in  der  aber- 
gläubischen Annahme,  dass  dann  einer  der  Namensvettern  sterben  werde.  Jedoch  erhalten 
posthume  Kinder  gewöhnlich  den  Namen  des  Vaters,  vgl.  schon  Tlialmud  Babyl.  Moid 
KaioH  f.  25  b, 

3)  Über  Ähnliches  bei  den  heutigen  Orientalen,  vgL  Lidzbarski,  ibid. 

4)  Nach  I  144  scheint  auch  «3  im  Phönizischen  zur  Verbindung  der  beiden  Namen 
verwandt  worden  zu  sein,  während  es  in  139  das  Dienstverhältnis  angeben  dürfte.  In 
143  ^nd  316  f.  ist  die  Beziehung  unklar;  in  315  steht  ü  p. 

5)  Vgl.  auch  Eut  568  a. 
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ein  Perser  war.  Den  Namen  der  Mutter  allein  geben  an  die  Tempel- 
diener in  I  253,  256  und  die  Tempeldienerin  in  I  378.  Hing^en  be- 
zeichnet sich  in  Np4  eine  Frau  als  Mutter  des  Arztes  NN  (Min  %  D»), 
auf  den  sie,  wie  es  scheint,  sehr  stolz  war. 

Sonst  werden  Frauen  bald  als  Töchter  von  NN  (wohl  beson- 
ders unverheiratete)  bald  ak  Gattinnen  von  PP  bezeichnet.  Ersteres 
haben  wir  z.B. in  I  51,  932,3,  119,  Np  51,  54,  Cl.Gan.Oss.  i,  7,  Sim  13  ^\ 
letzteres  in  I  64,  158,  Np  22,  27,  Cl.  Gan.  Oss.  10  B.  Oft  werden 
Mann  und  Vater  angegeben,  und  zwar  häufiger  der  Vater  vor  dem 
Manne  (I  47,  415,  627,  Np  12,  24,  60,  66,  67,  Sim  15,  Ledr  C  i),  selten 
der  Mann  vor  dem  Vater  (I  385). 

Sehr  häufig  geben  die  Personen  auch  ihren  Stand  an,  oft  auch 
den  ihrer  Ahnen,  sogar  sehr  entfernter.  Letzteres  thun  sie  mit  Vor- 
liebe dann,  wenn  der  Stand  ein  angesehener  ist;  vgl.  besonders  I205, 
209,  210,  221.  In  der  Regel  steht  der  Stand  nach  dem  Namen;  nur  in 
I  228  und  in  Np  1 1 1  steht  er  vorher  {%  üBün),  ebenso  heisst  es  pÄ 
'B  »bti  in  1 93,  Lam.  Lap.  2  (6  mal),  und  %  DDbttiÄ  in  95  2).  Sonst  steht 
bei  regierenden  Personen  häufig  ^bia  vor  oder  ÄDbtt  nach  dem  Namen 
und  dann  noch  einmal  ^blD  mit  Angabe  des  Landes,  der  Stadt  oder 
ihrer  Bewohner,  gleichsam  als  ob  zugleich  Titel  und  Stand  ange- 
geben werden  sollten:  DHÄ  ibtt  't  7ba  ph  (I  3,  4),  »^re  '^b'ü  %  ibtt 
b'^lÄl  ph  (I  loff),  nun:  '7b'a  «nb«  inb-a  na  (II  219«:),  hing^en  nur  'D 
bna  '7btt  ph  (I  1)  und  ebenso  nennt  sich  Härithat  IV  nur  1ün3  ibtt'). 
Auch  Angaben  der  Herkunft  sind  häufig,  natürlich  nur  bei  Leuten, 
die  in  der  Fremde  weilen  *).  Seltener  sind  Angaben  des  Aufenthalts- 
ortes^) oder  der  Stammesangehörigkeit®). 

1)  Eut  394  lautet  1*^*^13  r.i3  n2''"i3.  Am  nächsten  liegt  es  zu  tibersetzen:  „Ge- 
segnet sei  die  Tochter  des  Borajju'*,  dann  hat  die  Dame  ihren  eigenen  Namen  gar  nicht 
genannt.     Oder  ist  nD'^nS  hier  und  auch  in  393  ein  Eigenname? 

2)  Nur  in  Mas  1.  5  ff. :  '5*  "inxn  DD^«  yiHt  'B ;  wegen  der  langen  Reihe  der 
Epitheta? 

3)  Daher  darf  in  II  157  nicht  *  *  «5^13  und  in  II  184  nicht  nnin  ergänzt  werden. 

4)  Nisbebildungen-.ph:  '»abpttJX  I  Il5x;  ^nxibid.l.  2;  r21S  I  II91;  '»nSH  1  II6»; 
^'^tn  I  102a,  '^D'^bn  I45;  ^rD  «K  I  II79;  Umschreibungen:  ps  t^«  vgl.  oben  p.  134, 
Anm.  4:  Db»mfi<  -J^a  "^1  na  II  320  B.  Die  Angaben  ^^ansr  bra  ph  I  3093,  ^53 
ön^PD^on  np  Np  66  ff.  und  *>r3T3  nbss  ph  I  120  dürften  eher  einen  Titel  als  die  Her- 
kunft bezeichnen.  —  Die  in  den  Inschriften  vorkommenden  Standes-  und  Herkunfts- 
bezeichnungen werden  vollständig  im  Index  zu  den  Glossaren  verzeichnet  sein. 

5)  Ph:  pnra  «n:r  I  144,  D*^1S13  1X3  ^D1  a«*^  I  102a,  vgl.  auch  294  ff.;  Si:  "^ 

nWn  nia?  Eut  551. 

6)  Pa:  xr-^TD  ^^1  -i«  ■«t  Vog  30,  KP^ia  ns  nnt  1^  *^i  Vog  32,  p  nbn  -«n  1« 
Sna-jbn  n3T3  Vogö;»;  mrsn  "j^  nhn  ns  i'o  Vog674  u.  a. 
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B.  Besonderer  Teil. 
Die  verschiedenen  Inschriftengruppen. 

Ein  chronologisches  Fortschreiten  vom  Einfachen  zum  Volleren 
und  Inhaltreicheren  lässt  sich  unter  den  erhaltenen  semitischen  In- 
schriften nicht  nachweisen.  Sie  stammen  alle  aus  Zeiten,  in  denen 
die  epigraphische  Thätigkeit  der  Semiten  schon  eine  lange  Ent- 
wickelung  hinter  sich  hatte,  und  gerade  die  ältesten  Inschriften,  die 
wir  haben,  sind  die  längsten  und  ausfuhrlichsten.  Nach  dem  uns 
zur  Verfugung  stehenden  Material  hängt  der  Inhalt  lediglich  ab  von 
den  finanziellen  Verhältnissen  der  Auftraggeber  und  von  der  wirt- 
schaftlichen wie  kulturellen  Lage  des  in  Betracht  kommenden  Lan- 
des. Aus  derselben  Zeit,  in  der  die  dürftigen  Inschriften  auf  den 
jüdischen  Ossuarien  und  die  nachlässigen  neupunischen  Texte  ent- 
standen sind,  stammen  die  inhaltreichen  Inschriften  von  Hegra,  und 
noch  viel  jünger  ist  das  Tarif  von  Palmyra,  die  längste  unter  den 
bekannten  semitischen  Inschriften.  Es  ist  daher  ratsam,  von  der 
2^itfolge  absehend  bloss  die  Form  und  Ausdrucksweise  der  verschie- 
denen Inschriftengruppen  zu  behandeln  und  hierbei  möglichst  vom 
Einfachen  zum  Inhaltreicheren  fortzuschreiten. 

I.  Grabinschriften, 

Die  Form  der  Grabinschrift  ist  zwar  vielfach  durch  die  Art 
des  Grjibes  oder  Totenbehälters  beeinflusst.  Nicht  alle  Texte,  die 
an  Grabbauten  stehen,  hätten  in  derselben  oder  in  ähnlicher  Form 
auch  auf  Grabsteine,  Sarkophage  oder  Ossuarien  gesetzt  werden 
können.  Doch  zeigt  sich  dies  nur  bei  einem  Teile  derselben.  Wollte 
man  daher  die  Grabinschriften  grundsätzlich  nach  der  Art  der  Träger 
klassifizieren,  so  müsste  vieles  inhaltlich  Zusammengehörige  und 
Verwandte  auseinandergerissen  und  manches  unnötig  wiederholt 
werden. 

Die  einfachste  und  wohl  auch  ursprünglichste  Form  der  Grab- 
schrift ist  die  der  blossen  Nennung  der  Person  des  Verstorbenen. 
Eine  solche  Inschrift,  die  den  Namen  des  Verstorbenen  allein  enthält, 
haben  wir  unter  den  Grabsteininschriften  vielleicht  in  I  160,  die  nur 
aus  dem  Namen  "jn  besteht.  Auf  den  palästinensischen  Knochen- 
kisten findet  sie  sich  öfter:    Cl.  Gan.  Oss.  8,  11,  15,  38  fr.     Weniger 
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selten  sind  solche  Inschriften,  in  denen  noch  ein  oder  mehrere  Ahnen  *), 
der  Gatte 2),  der  Stand 3),  die  Würde ^)  oder  die  Ortsangehörigkeit*) 
angegeben  werden. 

Statt  im  Nominativ  steht  namentlich  auf  cyprischen  Inschriften 
der  Name  des  Verstorbenen  auch  im  Dativ  (tb),  und  zwar  auch 
hier  der  Name  des  Verstorbenen  allein^)  oder  mit  Ahnen').  Der 
Vater  und  dessen  Stand  und  dann  der  Gatte  nebst  dreien  seiner 
Ahnen  werden  genannt  in  I  47.  Im  Genitiv  steht  der  Name  des 
Verstorbenen  auf  mehreren  punischen  Urnen:  *tW^)  und  vielleicht 
auch  in  der  Inschrift  am  Mausoleum  von  el-Amrüni  (N1137),  in  der 
vorher  an  der  Stelle,  wo  der  lateinische  Paralleltext  DIS-MANIBVS- 
SAC[rum]'  hat,  DK *tTK-b:?b  steht,  desgleichen  in  der  syrischen  Inschrift 
Sa  3  mit  vorhergehenden  Epithetis:  A.i...  r^üA^po  ^J^l- 

Die  Inschrift  Ath.  8  beginnt  mit  73«,  wonach  nur  noch  der  Name 
des  Verstorbenen,  dessen  Vater  und  Herkunft  genannt  wird. 

Häufig  wird  das  Grabmal  oder  das  Grab  noch  als  solches  be- 
zeichnet. Das  in  den  phönizischen  Inschriften  für  Grabmal  —  Grab- 
stein oder  Grabbau  —  gebräuchliche  Wort  ist  r.lltt,  seltener  ist 
die  Form  rotStt,  während  auf  den  neupunischen  Grabsteinen  einfach 
von  einem  px  die  Rede  ist.  In  I  58,  59  wird  der  Grabstein  tüXü 
D^^na,  in  I  116  a^^na  "OO  raro  genannt  Hier  kann  D*^na  „bei  Leb- 
zeiten [gesetzt]"  bedeuten  und  dem  griechischen  Cc5r,  Cc5<Ja,  Cy,  latei- 
nischen vtviiSf  Viva  entsprechen  (vgl.  p.  139  unt.),  oder  den  Sinn  „[zum 
Andenken]  unter  den  Lebenden"  haben.  Dass  letzteres  das  richtige 
ist,  kann  man  aus  I  58  ersehen,  wo  der  Grabstein  dem  Vater  von 
seinem  Sohne  gesetzt  ist,  was  doch  nur  nach  des  Vaters  Tode  wahr- 
scheinlich ist. 


1)  Einer:  II  175;  Cl.  Gan.  Oss.  5,  6,  7,  35,  41,  i  (nebst  Angabe  des  Standes  des 
Vaters)  4  (nebst  Angabe  des  eigenen  Standes) ;  Np  5  (nebst  Angabe  der  Ortsangehörig- 
keit (?)  und  des  Standes)  und  Np  4,  wo  die  Verstorbene  sich  noch  als  Mutter  des  Arztes 
NN  bezeichnet.  Zwei:  I  65,  66,  154  (nebst  Angabe  des  Standes),  155  (nebst  Angabe 
der  Herkunft),  157,  vgl.  auch  121;  Kardnsebes. 

2)  Cl.  Gan.  Oss.  9,  lo,  Sa  i  und  I  64  (nebst  Angabe  des  Standes  des  Mannes). 

3)  I  154,  Np  5,  Cl.  Gan.  Oss.  3,  4,  South-Shields. 

4)  II  156  (I  120). 

5)  I  120,  155  (Np  5).  6)  I  (54),  70,  71  (77). 

7)  Einer:  I  51  (mit  Angabe  des  Standes  des  Vaters;  es  ist  ein  Frauendenkmal), 
68,  69,  (72,  73,  76,  78,  80);  zwei:  (48),  53:  drei:  I  50,  I17  (mit  Angabe  der  Herkunft, 
vgl.  auch  45);  fiinf:  I  52. 

8)  Berger  Graf.  4,  5  (mit  Nennung  des  Vaters);  3  (mit  Nennung  des  Vaters  und 
des  Gatten).  —  Auch  die  längeren  Inschriften  von  Nerab  (vgl.  p.  142)  beginnen  mit  Tö. 
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In  den  aramäischen  Inschriften  wird  für  Grabmal  M2,  KTÖt3  ge- 
braucht, das  eine  Pyramide  bedeutet,  mag  sie  aus  einem  Monolith 
bestehen,  oder  aus  Bausteinen  zusammengefügt  sein,  vgl.  N1128. 
Für  „Grab"  steht  in  den  phönizisch- palästinischen  Inschriften  iDp, 
n^Üia  in  den  aramäischen  KIDp,  maptt,  KlDTÜia,  nn*inD[K]^);  Knochen- 
resp.  Aschenurnen  scheinen  im  Neupunischen  WQÜP  ITÖ^^tt  genannt 
zu  sein. 

Die  Zugehörigkeit  des  Monumentes  oder  des  Grabes  zu  dem 
Toten  wird  ausgedrückt:  i)  durch  den  Status  constructus,  wie  rni313 
'fiphi  159,  'tüBapa  Habibi'-^),  n't  Tüt3  na  II  115,  (116)  und  ähnlich 
in  II  192:  *^m3a  '"t^  "t^  't  ÜtD  riDl  na,  resp.  't  IDp  ph  I  137,  156, 
157,  Carth.  15,  18,  179;  t^'t  IDp  ph  I  158,  Carth.  8;  't  nnaptt  na  II  181, 
t  at]»  ySUP'O  np  Berger  Graf,  i  ^);  2)  durch  eine  Genitivpartikel: 
tt:  niXtt  ph  Thugga,  'tW  DIQ»  l[Wtt]  np  Berger  Graf.  16  und  ähn- 
lich %  *^i  n:n  KTO3  pa  Afr.  i,  22),  %  ^-j  nn  K-Op  pa  Sehr  A  i  ^); 
3)  durch    die  Dativpartikel    b,    wie    in    'tb   D^^na    irül'ü   ph   I    59, 

tb  D^^na  -OD  nara  ph  l  1 16  und  ähnlich  in  I  44:  'th  TK  naiian  ph 

und  in  Chw  17:  %b  a[Dt?tt]n*l  lap  m  he;  4)  durch  die  Angabe,  dass 
das  Monument  oder  das  Grab  von  dem  Toten  oder  für  ihn  errichtet 
oder  von  ihm  erworben  ist:  't  n3a  "^1  »lap  HD!  na  II  184;  xaaütt  nn 
't  IHK  *n  na  II  234;  '"1^^  't  nst  nSTinof«]  ar  109^)  und  regelmässig 
in  den  neupunischen  Inschriften:  *tb  t  pK  KDU  resp.  'th  K2:3 1  p»  mit 
verschiedenen  orthographischen  Abweichungen^).  Die  Inschrift  I  124 
wird  durch  die  Worte  [bW]3  lap  ob:?  na  Hin  eingeleitet,  ohne  merk- 
würdigerweise den  Namen  des  Verstorbenen  zu  nennen,  denn  im 
dunkeln  "^p:  ist  er  kaum  enthalten^).  .In  I  46  spricht  der  Tote 
von  sich  in  der  ersten  Person,  wo  er  sagt,  dass  er  das  Denk- 
mal bei  Lebzeiten   auf  seiner   und   seiner  Frau    ewigen  Ruhestätte 

errichtet  habe:  Db^b  ^nn:  aa«-«  bip  DKDtD*^  .^^naiab  natia  'c  Ta« 

Ein  Fall  wie  dieser,  in  dem  der  Verstorbene  sich  selbst  den 


i)  Über  cüe  Ausdrücke   in  den  Grabschriften    von  Hegra  und  Palmyra  s.  weiter 
unten  p.  143  ff. 

2)  Über  das  am  Ende  dieser  Inschriften  stehende  ban  s.  weiter  unten  p.  147. 

3)  ^S\'  auch  den  folgenden  Absatz. 

4)  Die  folgenden  Worte  sind  dunkel ;  *in5<  kann  hier  nicht  etwa  dieselbe  Bedeutung 
haben  wie  in  II  234,  da  es  tnx  heissen  würde. 

5)  »313  ist  Part.  pass. 

6)  Zum  Ausdruck  '51  l^in  vgl.  [ai]vaoi  ^ci)Mfioq  CIA  III  1336. 
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Grabstein  besorgt  hat '),  gehört  zu  den  Ausnahmen  2),  in  der  Regel 
sind  es  andere,  besonders  Verwandte,  die  dem  Toten  das  Denk- 
mal setzen,  die  nun  diese  Gelegenheit  benutzen,  um  auch  ihre  Pietät 
zu  verewigen,  indem  sie  sich  als  Errichter  nennen:  TÖÄ  0*^111  rasTD 

'^b  *^a«b  't  KDtD*^  ph  1 58;  '"tb  DsnKb  "t*i  't  KatD*»  ««  r  n[niti]  ph  1 60, 
vgl.  auch  61;  "t  Mt3b  «K  nttbü  't  na[xtt]  ph  I  144;  n'tn  't  otd  äh 
nrrn  "c  naa  *^i  nnro«  na  li  191;  *^ttKbi  "tb  "^iKb  'd  i^si:*^  «« ti^  rain 
Db:?b  DDnns  aDCti  b!?  n'tb  ph  Nke;  \nia«  nb  nDi  •»!  'c  "^i  »üfes  ki  ns 
11  332,  vgl.  auch  333;  -n-n  "tb  't  inr  -nbtn  i^üta  «i  ns  II  323; 
«•^[a]:?  i^b  »2D  'tb  T  pK  »2:?D  Np  62,  63;  rrt  p!^  «b  y:D  't  Np  32; 
%"7nn«  "D  nb  inr  "^i  't  t?tD  ki  na  li  195;  't  nb  nDi  "^i  n't  ^i  nüM 

nb!?a  na  II  162  (vgl.  auch  169,  194),  ebenso  in  der  Sarginschrift  II  173: 
nnrü«  n'Db  't  inr  *^1  i^Dn«  K1  na  und  am  Doppelgrabe,  das  ein  Mann 
seinem  Vater  und  seinem  Sohne  errichtet  hat  II  196:    «nnaptt  JH 

nn  't  na  "'tbi  "^nnni^  "tb  't  in:?  •>!  naü  «b!?  *^i  «nütD  *^nnn*i  na,  mit 

noch  einigen  spezielleren  Angaben.  In  I  57  spricht  der  Errichter 
von  sich  in  der  ersten  Person:  "th  *^aKb  'C  *73i5  nKDtD*'  TÜK  T«  rOSlsn 
ph;  in  I  119  lässt  er  sich  durch  die  Verstorbene  verewigen:  n't  *7^ 
't  *^b  Ä3D*^  TÖK  ph;  in  I  115  sprechen  beide  in  der  ersten  Person: 
"D  73«  nÄStD*^  fl?«  't  73K  ph^). 

Auf  den  neupunischen  Grabsteinen  und  in  Afr.  2  wird  nach 
dem  Muster  der  lateinischen  das  Alter  des  Verstorbenen  angegeben: 
X  mo  !P^[^]  mit  orthographischen  Abweichungen;  x  mpt)  p  Np  52, 
«bü*l  n«  Dfl?«  p  Np  69,  X  p  Np  26,  pa  mit  folgender  Ziffer:  Am- 
runi(??);  x  n3Ü  11  Afr.  2.  Diese  Zahlenangaben  sind  in  der  Regel 
durch  5  teilbar;  es  scheinen  also  abgerundete  Zahlen  zu  sein.  Aus- 
nahmen haben  wir  in  Np  25,  58,  61,  64,  69,  123  und  N1093  n?  i. 
Im  Grabstein  Np  123,  den  zwei  Brüder  ihren  Eltern  gesetzt  haben, 
wird  nur  das  Alter  des  Vaters  angegeben,  während  hinter  dem 
Namen  der  Mutter  ns^ü  ^1!^  mit  einem  leeren  Räume  dahinter  steht 
Die  Mutter  scheint  also  bei  der  Herstellung  des  Monumentes  noch 
gelebt  zu  haben. 

An  die  Altersangaben  schliesst  sich,  gleichfalls  nach  römischem 
Muster,  ein  Lobspruch  auf  den  Verstorbenen  an:  D'^ni  Dfl  Np  6g, 

1)  Das  thaten  wohl  besonders  kinderlose  Leute,  vgl.  2  Sam.  i8,  l8:  Hpb  DbtJSK") 

2)  Anders  ist  es  bei  den  Familiengräbern  von  Hegra  und  Palmyra,  vgl.  p.  143  fr. 

3)  In  Amrüni,  wo  die  Errichter  des  Mausoleums,  die  Frau  und  drei  Söhne  des  Ver- 
storbenen, sich  gleichfalls  nennen,  sind  die  den  Worten  der  lateinischen  Inschriü  F[»/iV] 
PIISSBII  •  P[ö/rr  ]  •  AM ANTISSIMO '  S[ua]  •  F[ecum'a] '  F[eceruH(]  entsprechenden  neupuni- 
schen zerstört. 
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n*^:?!  DD  58,  nnr^üma  D^na  «lan  (?)  55,  d!?d  d«  ba  (?)  61  oder  der  noch 

nicht  gedeutete  Satz: 

niap  nr  p«  nnn  naa:?  rosn  66 
nnap  nr  roan  ron  resn  67 
n^^  T  p«  nnn  n*»irir  ra^n  68 
naa:?  nr  "ja«  nnn  map  nasn  69*). 

Einen  Segenspruch  enthält  auch  der  ägyptisch-aramäische  Grabstein 

II  122:  «nb«  *^*io*i«  Dip  tjtrar\p  manon  *^r  II  ba  n'n  'd  i'^na;  einen 
Lobspruch:  II  142  («nb«  *^nonK  *^r  nmiß  't);  einen  längeren  S^en- 
und  Lobspruch  in  Versen  haben  wir  in  der  Inschrift  von  Carpentras. 

Während  diese  Segensprüche  dem  Seelenheile  des  Verstorbenen 
dienen  sollen,  enthalten  einige  Inschriften  Äusserungen,  die  den  Schutz 
der  irdischen  Überreste  und  des  Grabmals  und  allerdings  mittelbar 
auch  das  Wohlergehen  des  Toten  im  Jenseits  bezwecken.  Dies  suchen 
die  Autoren  dadurch  zu  erreichen,  dass  sie  auf  die  Frevelhaftig- 
keit und  Nutzlosigkeit  der  Grabschändung  hinweisen  und  mit  der 
Rache  der  Götter  drohen.  Solche  Warnungen  haben  wir  in  den  In- 
schriften auf  den  beiden  sidonischen  Königssarkophagen,  in  denen 
von  Nerab,  der  palmyrenischen  Cl.  Gan.  Pa.  I,  der  syrischen  Sa  8  und 
in  den  Inschriften  von  Hegra. 

Die  beiden  sidonischen  Inschriften  gehören  zusammen  und 
stimmen  vielfach  im  Ausdruck  überein,  wenn  auch  die  Tebnethin- 
schrift.viel  kürzer  und  allgemeiner  abgefasst  ist  In  letzterer  warnt 
der  Verstorbene,  in  der  ersten  Person  redend,  den  Sarg  zu  öffnen, 
da  weder  Silber,  noch  Gold,  noch  irgend  welche  Gefässe  darin 
wären,  er  vielmehr  im  Sarge  allein  liege.  Auch  sei  die  Verletzung 
des  Grabes  ein  Gräuel  für  AStoret,  und  darum  solle  der  Grabschänder 
keine  Nachkommenschaft  unter  den  Lebenden  und  keine  Ruhe  bei 
den  Toten  haben. 

In  ausführlicherer  und  eindringlicherer  Rede  wendet  sich  sein 
Sohn  Esmunazar  an  die  Nachwelt.  Er  erzählt  erst,  wie  er  in  blühendem 
Mannesalter  verwaist  und  einsam  (?)  dahingerafft  worden  sei  und  nun 
im  Sarge,  in  dem  von  ihm  erbauten  Grabgewölbe  liege.  Es  möge 
sich  niemand  dazu  verleiten  lassen,  sein  Grab  zu  öffnen,  um  Ge- 
fässe darin  zu  suchen  —  er  habe  keine  bei  sich  — ,  oder  sonst 
seine  Ruhe  zu  stören,  da  ihn  die  schwerste  Rache  der  Götter  treffen 
werde^).    Um  der  Nachwelt  noch  mehr  Scheu  vor  seinem  Grabe  ein- 

1)  In  dieser  Inschrift  steht  der  Satz  vor  der  Altersangabe  und  nach  dieser  der 
eben  angeftlhrte  Lobspnich. 

2)  Ähnliche  Flüche  wie  in  der  ESmunazarinschrift  finden  sich  in   CIG  2S26   (aus 
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zuflössen,  weist  er  auf  seine  und  seiner  Mutter  [der  Mitregentin?] 
Thaten  hin,  wie  von  ihnen  die  Tempel  des  Landes  vermehrt  und 
dessen  Grenzen  infolge  ihrer  dem  Grosskönige  geleisteten  Dienste 
erweitert  worden  wären  *). 

Auch  die  Inschriften  auf  den  Grabsteinen  der  Mondpriester  von 
N6rab  sind  mit  einander  verwandt  Sie  beginnen  mit  den  Personalien 
der  Verstorbenen  und  der  Angabe,  dass  diese  es  seien,  deren  Bild 
auf  den  Stelen  dargestellt  sei.  Die  eine,  die  des  Nazirban,  beschränkt 
sich  dann  auf  die  Äusserung  des  Wunsches,  dass,  wer  das  Grab  ver- 
letze, von  den  Göttern  verflucht  und  ohne  Nachkommenschaft  sein, 
während  derjenige,  der  es  schütze,  auch  für  sein  Grab  einen  Be- 
schützer finden  solle. 

Reichhaltiger  ist  die  Grabschrift  seines  Kollegen  Agbor.  Er 
erzählt,  wie  ihm  sein  Gott  Sahr  infolge  seiner  Rechtschaffenheit  einen 
guten  Namen  und  ein  langes  Leben  geschenkt  habe,  so  dass  an 
seinem  Sterbetage  hundert  seiner  Nachkommen,  Nachkommen  bis  in 
die  vierte  Generation,  um  ihn  versammelt  waren.  Er  weist  auf  die 
Nutzlosigkeit  der  Grabschändung  hin,  da  man  ihm  weder  silberne  noch 
kupferne  Gefässe  beigegeben,  sondern  ihn  nur  in  seinen  Gewändern 
in  den  Sarg  gelegt  habe.  Verletze  jemand  dennoch  das  Grab,  so 
sollen  ihn  die  Götter  eines  schlimmen  Todes  sterben  lassen  und 
seine  Nachkommenschaft  vernichten. 

Die  Inschriften  Cl.  Gan.  Pa.  I  und  Sa  8  sind  wieder  einfacher. 
In  der  palmyrenischen  wird  der  Schänder  verwünscht,  dass  er  keine 
Nachkommenschaft,  nie  Glück  und  Erfolg  haben,  und  kein  Brod  und 
Wasser  zur  Sättigung  finden  solle 2).  In  Sa  8  bittet  die  Verstorbene 
denjenigen,  der  das  Grab  betreten  sollte,  die  Gebeine  und  den  Sar- 
kophag nicht  zu  bewegen;  wer  es  thäte,  der  solle  keine  Nachkom- 
menschaft haben  und  gottverflucht  sein. 

Die  Inschriften  von  Hegra  hängen  nicht  nur  unter  sich  in  Inhalt 
und  Stil  zusammen,   sondern   zeigen   auch  eine  gewisse  Verwandt- 


Aphrodisias) :  inel  [b]  tovtcjv  ri  roXfii^aag  ....  oJk[s]  tj  yrj  ah[ip]  xagnhv  ivivxjft 
0VT6  fj  B^dXaaaa  avxw  nXwrri  yevi^oeraij  [a]noQ(x  xb  7i[d\l6wv  aviov  i^okBitcu 
xal  ktiga  Siä  yivovg  ov  yen^osrar  xal  ^wvri  fjthv  avxw  Saa  d^eol  xata  di^gw- 
nwv  re&slxaaiv  ^avovxi  6h  ovSl  ^  y^  naQ^[S]6i  avt(p  xitpov. 

1)  Ausser  in  Phönizien  sind  zahlreiche  anthropoide  Sarkophage  phönizischen  Ur- 
sprunges in  Sizilien  und  Andalusien  gefunden  worden,  sie  sind  jedoch  unbeschrieben, 
wenigstens  hat  sich  die  Schrift  auf  ihnen  nicht  erhalten,  da  sie  wahrscheinlich  gleich  den 
Ornamenten,  aufgemalt  war,  vgl.  N864,  P»  ^91  und  zuletzt  CR,  Ser.  IV,  t  24,  p.  170  ff. 

2)  Die  Inschrift   macht   einen  sehr  verworrenen   Eindruck.     Als  ich  sie  zuerst  in 
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Schaft  mit  den  Inschriften  an  den  Grabbauten  im  westlichen  Klein- 
asien. Dass  dies  nicht  etwa  bloss  in  der  Ähnlichkeit  der  Grab- 
anlagen seine  Ursache  hat,  beweist  der  Umstand,  dass  sie  allein 
unter  allen  semitischen  dem  Grabschänder  nicht  nur  mit  dem 
Fluche  der  Götter,  sondern  auch  mit  einer  Geldstrafe  drohen, 
die  er  einer  weltlichen  oder  sakralen  Behörde  zu  zahlen  haben 
solle;  diese  Bestimmungen  von  Geldstrafen  sind  aber  besonders 
den  kleinasiatischen,  speziell  den  lycischen  Grabinschriften  eigen. 
Allerdings  ist  der  Zusammenhang  kein  direkter.  Denn  jener  Brauch 
der  Anordnung  von  Geldstrafen  hat  sich  von  Lycien  aus  über  das 
ganze  Römerreich  verbreitet^)  und  dürfte  auf  diese  Weise  auch 
zu  den  Nabatäem  gelangt  sein.  Die  Höhe  der  Strafsumme  wurde 
wahrscheinlich  von  den  Besitzern  des  Grabes  und  den  Behörden 
bestimmt  und  hing  wohl  vom  Werte  der  Grabanlage  ab.  Auch  dürfte 
eine  Kopie  der  Inschrift  in  einem  öffentlichen  Archiv  niedergelegt 
worden  sein,  obgleich  nur  in  II 209  von  einer  im  mD*^p  ri*^l  aufbewahrten 
nnD3  die  Rede  ist  2). 

Die  Inschriften  stehen  meistenteils  an  der  Aussenwand  des  Grab- 
baues (ÄTßD  oder  Ällp),  über  dem  Eingange  zum  grossen  Korridor 
(KIT'ns),  selten  im  Innern  an  den  Zellen  (ö^nia,  pl.  i^Tiia),  wie  in  211, 
226^).     Sie  sind  nicht  alle  gleich  ausfuhrlich.    Die  kürzeste  und  ein- 


N112S  las^  dachte  ich,   sie  befinde  sich  auf  Fragmenten,  die  schlecht  zusammengefügt 
seien,  oder  ZZ.  4 — 6  seien  in  der  Mitte  durch  ein  Relief  getrennt  und 

nicht  wie  in  N1127:  sondern  etwa  so  zu  lesen: 

^sni3  *nn  Dnac^«  bnn  i  ^n'niD  -»n  n-^ar^»  ^san  i 

nsn  ^'^^ip  «an  ini  kisk  ^-q  2  nn  fi<-<sp  K:n  ^n^  xnaxn'a  2 

yx^^z  "»nibs?  nnB*»  xb  «dxi  3  5<n?3i5  ^n'^bs  HrB*»  xb  icsxi  3 

»  nb  Kin*«  xb  K^b3?  n?  nsn  4  nb  5<''n'i  xb  7            5<3br  nr  nn  4 

ürp*»  xbi  xab5  n?  nai  r-<t  5  z'::p^  xbi  8       x^abr  nr  nai  ynt  5 

K«b5  "15  '^n'i  nrt'i  -»n  i^b  6  x^br  nr  9        •^rr^nrc*'  '^n  "i^b  6 

rnc'  H-oh  1121  cnbi  7  rnr*^  5<'ab  -j^"  cnbi  10 

Aber  das  später  in  N1140,  Taf.  II  publizierte  Faksimile  zeigt,  dass  zwar  die  ein- 
zelnen Korrekturen  richtig,  jedoch  7  ununterbrochene  Zeilen  dastehen.  Freilich  ist  es 
möglich,  dass  der  Steinmetz  den  ihm  vorgelegten  Text  durcheinander  geworfen  hat. 

1)  Vgl.  Gust.  Hirschfeld,  Utder  die  griechischen  Grabschriften ^  welche  Geld- 
strafen anordnen^  in  JCönigsberger  Studien  I,  1887,  p.  83  flf. 

2)  Über  die  in  den  griechischen  Inschriften  Üblichen  Hinweisungen  auf  die  in  den 
a^X^4cr,  XQiiOffiv'KoLXia  und  anderen  Instituten  hinterlegten  dvriyQacpa  vgl.  Hirsciifeld, 
ibid.,  p.  122  fr.  und  R.  Dareste,  Le  XPE£i*PYAAKION  dans  les  villes  grecquesy 
Bulletin  de  eorrespondance  helldnique^  VI,  p.  241 — 245. 

3)  In  199  steht  neben  j<*nB3  noch  XDISI  «003,  die  irgend  welche  Teile  des 
Grabbaues  bezeichnen  müssen;  in  202  dürfte  XD'X  =  X">E3  sein. 
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fachste  ist  227,  die  nur  angiebt,  dass  die  Gruft  für  N  und  seine  Nr 
kommen  gebaut  ist  Nur  wenig  mehr  bietet  216:  n'ß  "^l  Ä1CD  . 
üb:p  -«?  fimb*^*!  nroab*!  rr^sabl.  In  202,  203  und  225  ist  noch  das  Datuli 
hinzugefugt,  und  in  226  die  Bitte,  dass  das  Grab  nicht  geöfTnc 
werden  möge.  Die  anderen  sind  viel  ausfuhrlicher.  Sie  geben  ers 
an,  wer  den  Grabbau  habe  herstellen  lassen  i),  und  dass  darin  nuj 
bestattet  werden  dürfen  der  Errichter,  seine  direkten  oder  spätere^ 
Nachkommen  2),  soweit  sie  legitime  Erben  sind  ^),  die  sonstigen  voll 
ihm  genannten  Verwandten^)  und  diejenigen  Personen,  für  die  er  ed 
selbst  erlaubt^),  resp.  die  einen  von  ihm  oder  den  von  ihm  genannten 
Personen  ausgestellten  Erlaubnisschein  vorweisen  können^).  Sonst 
dürfe  niemand  ein  Dokument  über  das  Grab  ausstellen '),  noch  dieses 
verkaufen  oder  kaufen,  verpfänden,  verschenken  oder  vermieten^), 
da  es  unantastbar  sei  wie  staatliches  oder  dem  Dusares  geweihtes 
Gut^).  Auch  solle  niemand  eine  Leiche  oder  Leichenteile  heraus- 
nehmen *ö),  noch  eine  andere  Inschrift  am  Grabe  anbringen*^).    Den 


i)  'B  nnr  '»1  (&  K"<ap)  KIBD  nsn  oft;  an  den  kleinasiatischen  Gräbern :  to  fivfjfjtitov 
(fiQ(pov  &)  xatsaxBvaoev  6  ödva,  resp.  b  Selva  xateoxevaae  t6  ßvfjfielov. 

2)  nnV>'«i  nrtDb  199,  cnnnxi  örnrtDb  198,  n*nn«n  mb'«i  rvstA  197,  206  (resp. 
c.  suff.  pl.  200,  203),  nnn^*''!  nrDne  •^msm  nrts^  202;  griechisch:  hawä!  xal  rix- 
voiq  xal  i)*y6voiQ. 

3)  p'^^^'2  pn:£K  201,  207  ff. 

4)  Frau:  207,  214,  219,  221 ;  Vater:  201,  207;  Mutter:  199,  221,  222;  Bruder: 
209,  213;  Schwestern:  205,  210;  Schwestern  und  deren  Kinder  199;  Neffe:  226. 

5)  "»niTis  'B  ns  inp*''!  ■|r3'»  •^-r  •,^b*i  197. 

6)  't  n*»  1^  tipn  nPD  n'T'S  pBa*'  "^n  p  197;  ähnlich  215,  222;  für  rpn  aro 

steht  ^TD:  199,  206;  DpH:  207;  rpr  *1K  nPD:  224;  *ni3tt?:  221;  griechisch:  d  tm 
hxiQ(f  avtoq  avvxo)Qi^a^  öi  ivyQd<pov  CIG  3915;  <^  Slv  ivyQcitpwg  awymQ^oy  4^45' 
ff  TfVf  ivyga<pu)g  imr^itpat  4305. 

7)  n^D  nnD  nn  x'nnpn  nra*«  xb  206;  rpn  nsn  »ncsn  nns^aV»  «513»  "»irn  «b 
nhD  210;  nbs  nrD  nn  x^bss  •»itirs*'--*  213;  nbs  nna  "^niV»?  ti^sxr'»"-  197  ähn- 
lich 224;  vgl.  auch  Anm.  11. 

8)  (xD5<'«  199)  ^^"^^  "1«  T^*"  "^^  Cpir^''  199,  (212),  223)  "jn^T«  TK  inn  ix  pr» 
197;  Vjxr'«  xbi  206;  nn*»?  "»x  nnm^a  nns*^  209;  nho  nra  ik  nsniia  nra*^  219. 

Ähnliche  Verbote  in  griechischen  und  lateinischen  Grabinschriften  siehe  bei  Hirsch- 
feld, ibid.,  p.  132. 

9)  Töbr^  *-j22  ein  pp^'bns  n^n  197, 199;  xirnV»  Dina  ^1  «lann  np'»V>nD  oin 
i^b^üi  "laasn  206. 

10)  ib^  iK  na  n:^  pBa*«  198. 

11)  nsn  X1BS2  ?|iaB5<  ana*'  223;  im  Corpus  sind  auch  die  in  Anm.  7  angefiihrten 
Ausdrücke  so  gedeutet,  Fränkels  Lesung  IIS'^X  (N1029)  geht  aus  graphischen  Grün- 
den nicht. 
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F.  -vier  würde  der  Fluch  der  Götter  0  treffen,  und  ausserdem  müsste 
er  .  m  die  Tempel  der  Götter  und  an  die  Staatskasse  Strafe  zahlen 2). 
Arn  Ende  steht  dann  der  Monat  und  das  Jahr,  in  dem  die  Gruft 
hergestellt  wurde,  und  oft  haben  auch  die  Steinmetzen  ihre  Namen 
eingetragen  '). 

Manche  Grüfte  haben  mehrere  ausfuhren  lassen,  so  II  200  zwei 
Brüder,  222  drei  Brüder,  198  eine  Frau  und  ihre  Tochter,  205  eine 
Frau  und  zwei  ihrer  Töchter.  In  204  wird  gesagt,  dass  der  Her- 
steller das  Grab  seiner  Frau  von  einem  bestimmten  Tage  an  zur 
freien  Verfügung  überlasse.  In  212  lässt  NN  die  Gruft  für  sich, 
seine  Tochter  und  ihre  Nachkommen  herstellen  und  bemerkt,  dass 
ausser  diesen  nur  sein  Bruder  Hüru,  wenn  er  etwa  in  Hegra  anwesend 
sein  und  ihn  daselbst  der  Tod  treffen  sollte,  in  der  Gruft  beigesetzt 
werden  dürfe.  In  213  wird  der  Grabbau  unter  die  verschiedenen  In- 
haber mit  genauer  Angabe  der  Lage  der  einzelnen  Teile  verteilt*). 

Vereinzelt  steht  die  grosse  Inschrift  von  Petra  mit  ihrer  aus- 
fuhrlichen Aufzählung  der  Anlagen  im  und  am  Grabe.  Von  wem, 
für  wen  und  wann  der  Bau  ausgeführt  ist,  giebt  sie  nicht  an;  sie 
sagt,  dass  derselbe  gemäss  den  über  ihn  aufgestellten  Weihurkunden 
heiliges  und  geweihtes  Gut  des  Gottes  Dusares,  seines  geschützten 
Thrones  (?)  und  aller  übrigen  Götter  sei.  Daher  sei  es  dieser  Götter 
Gebot,  dass  in  keiner  Hinsicht  von  jenen  Dokumenten  abgewichen, 
und  kein  anderer  im  Grabe  beigesetzt  werde  als  diejenigen,  die  in 
jenen  Schriftstücken  angegeben  sind.  —  Diese  Schriftstücke  waren 
gewiss  in  einem  Archive  aufbewahrt. 

i)  x*icnn  199,  iri3i3i  xnttjin  206,  217,  r\i:'^'^^  ini3^i  «"nm  197,  nnr-^ian  Kniö-n 
nr^'P".  ir^ria'!  "isias  ir  rbxi  198,  Dnbs  x'»nb5<i  kdki^  nbx  «-'.:rn  211. 

2)  In  den  meisten  Fällen  werden  für  die  Kasse  des  Dusares  und  der  anderen 
Götter  und  die  des  Königs  gleiche  Strafsunimen  verordnet ;  in  205  je  100  Aretas-Drach- 
men  (Tl^X  kann  Ein-  und  Mehrzahl  sein),  in  209  je  500,  in  199  je  icxx),  ebenso  in 
224,  wo  die  Götter  ir.'JS^I  K")^1T  genannt  werden,  in  206  je  ßcxx);  in  200  scheinen 
verschiedene  Summen  angegeben  zu  sein.  In  208  werden  bloss  für  Dusares  1000 ;  in 
211  für  Aretas  looo  und  in  212  2000  Drachmen,  in  217  eine  doppelte  Strafsumme, 
1000  Drachmen  für  Dusares  und  ausserdem  „das  Doppelte  der  Kosten  dieser  ganzen 
Anlage"  ohne  Angabe  für  wen  angeordnet.  Was  „V  l^in^lJ  IPID^bl  lV>nnV>1  K^nttJ-nb"  in 
198  und  „Dnbs  K'»nbK1  Kl'yül*!  r35V>  IV  03p"  in  211  bedeutet,  bedarf  noch  der  Auf- 
klärung; mit  i(b3BK  in  198  dürfte  ein  geistliches  oder  weltliches  Institut  gemeint  sein. 
In  223  scheint  angeordnet  zu  sein,  dass  der  zuwiderhandelnde  Teilhaber  am  Grabe  seinen 
Anteil  verlieren  solle. 

3)  Vgl.  oben  p.  124. 

4)  Dies  geschieht  auch  oft  bei  kleinasiatischen  Gräbern,  vgl.  CIG  2846,  4224 e,  4246. 
Lidzbarski,  Nordseiii.  Epigraptaik.  10 
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Die  Inschriften  an  den  palmyrenischen  Gräbern  sind  einfacher. 
Sie  geben  in  der  Regel  nur  an,  von  wem,  für  wen  und  wann  das 
Grab  *)  angelegt  worden  sei  2).  Den  Bau  haben  gewöhnlich  die  Ver- 
storbenen selbst  für  sich  und  ihre  Nachkommen^)  oder  Verwandten  *), 
bei  Lebzeiten  ^),  aus  ihrer  Tasche  %  errichten  lassen,  selten  geschieht 
es  erst  seitens  der  Nachkommen  ').  Der  Zweck  des  für  alle  Zeiten  ®) 
errichteten  Baues  ist  nicht  nur  der,  den  Verstorbenen  eine  ewige 
Wohnstätte,  ein  Kttb!?  ra-*),  sondern  auch  ein  ewiger  Ehrensitz  zu 
sein  10). 

Es  finden  sich  auch  Inschriften  mit  Bestimmungen,  wie  in  denen 
von  Hegra,  so  in  der  verstümmelten  Vog  71,  die  angiebt,  dass  das 
Grab  den  männlichen  Nachkommen  des  Erbauers  geweiht  sei**),  und 
dann  das  Verbot  enthalten  dürfte,  anderen  als  diesen  einen  Anteil 
am  Grabe  zu  gewähren.  Die  Inschrift  Nöld  wiederum  enthält  die 
Angabe,  dass  der  Erbauer  des  Grabes  acht  Nischen*"^)  an  einen 
Fremden  abgetreten  habe,  mit  genauer  Bezeichnung  ihrer  Lage*-*). 

Im  Innenraume  der  Grabbauten  pflegten  die  Palmyrener  Büsten, 

i)  »"^np,  «r^inpis  rn  (Vog  64),  xww  (Vog  31),  «rnris,  Nöld,  Contenson,  s<-»np 
Kr^?^"  (Vog  35,  67). 

2)  wn  Vog  30—33  oft;  inS'  Vog  34,  65,  Cl.  Gan.  Pa.  H;  *Bn  Conteivson. 

3)  •^n-rnb"  nb  Vog  33;  v'^*'-^^'!  r"^  34,  37;  •^n^Dn-'snb'!  •»n'^Dn^*  ^^31. 
36  a,  64. 

4)  Neffen  Vog  35,  Brüder  C\.  Gan.  Pa.  H. 

5)  '»rTl''nn  Vog  32,  Cl.  Gan.  Pa.  H. 

6)  (•,l)nO''S  "i^  Contenson,  (Vog  65,  66). 

7)  Chediac  i ,  Vog  30. 

8)  5<'Q^rb  häufig. 

9)  Vog  34,  65,  Cl.  Gan.  Pa.  H. 

10)  »^ninÄ  't  ^p^h  Vog  65;  "B1  '6  •np'ib'!  n'^p^i  Cl.  Gan.  Pa.  H;  Ä^teb  -pn^^pt^ 
Vog  31,  35,  vgl.  auch  63;  VC2\>:f  15  IIJTnp^^V»  Vog  36  a,  vgl.  auch  36b;  TS  "^  'jin'np'^b 

K:ab5Vog34;  x^b?  rn  np*«  in  *^i  nan  wnsn  Vog36b;  nn  ip*«  in  *^i  n[^  «a:fi3?] 

«•O^r  Vog  63.  —  In  Vog  32  kann  ich  die  Worte  Mni^K  X'^IÄ  ^5  nicht  mit  dem  Vor- 
hergehenden in  Einklang  bringen.  Man  kann  allenfalls  noch  begreifen,  warum  Sp2Pr^ 
sagt,  das  dem  Vater  errichtete  Grab  solle  ihm  und  seinen  Nachkommen  zur  Ehre  ge- 
reichen, auch  warum  er  das  Grab  das  seinige  nennt,  aber  nicht  warum  er  bemerkt,  er 
habe  es  bei  Lebzeiten  errichtet.  Ebensowenig  verstehe  ich,  inwiefern  das  von  den  beiden 
^'^h  ^l^  fiir  sie  und  ihre  Nachkommen  errichtete  ^Grab  dem  "»ib  zur  Ehre  gereichen  soll 
(Vog  65). 

11)  rttnpXI  r2:*1,  i.  sing.;  dass  man  ««  TDm  ist,  ist  möglich  aber  nicht  wahr- 
scheinlich, freilich  weiss  ich  nicht,  was  sonst  darin  stecken  soll. 

12)  "i'^n^a,  vgl.  G.  Hoffmann  in  N1129. 

13)  In  dem  dem  Eingange  gegenüber  belegenen  Saal  je  vier  Nischen  in  der  rechten 
und  in  der  linken  Wand. 
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manchmal  auch  die  ganze  Gestalt  der  Beigesetzten  in  Relief  in  die 
Wände  einzufügen  und  sie  noch  mit  besonderen  erklärenden  Bei- 
schriften zu  versehen.  Dieselben  sind  sehr  kurz  und  enthalten 
meistenteils  nur  den  Namen  der  verstorbenen  Person  und  seiner 
Ahnen,  bezw.  des  Gatten:  Vog49— 60,  Sim  i.  Häufig  werden  diese 
Angfaben  mit  einem  Ausrufe  des  Schmerzes,  bnn,  eingeleitet*)  oder 
abgeschlossen  2)  oder  beides  ^\  und  oft  wird  das  Bild  noch  als  solches 
bezeichnet^).  Auch  das  Datum  wird  manchmal  angegeben  *),  und  in 
einigen  nennt  sich  auch  derjenige,  der  das  Bild  hat  herstellen  lassen  % 
In  vielen  Fällen  sind  mehrere  verwandte  Personen  auf  einem 
Steine  dargestellt ').  Hierbei  bekommt  in  der  Regel  jedes  Bild  seine 
besondere  Beischrift.  Doch  wird  häufig  das  verwandtschaftliche  Ver- 
hältnis der  Personen  zu  einander  angegeben®),  z.  B.  Eu  104:  a)  n't, 

b)  nmn  n"ß;  Vog  158:  a)  bnn  %  b)  ban  n-in  "c;  Ledr  E  2  (B  3); 
a)  bnn  t),  b)  ban  "^mn«  "c;  Sach  2:  a)  bnn  %  b)  nnn«  n't;  Sim  45: 
a)  ban  %  b)  bnn  nnia  n't;  Scheil  3:  a)  ban  n't,  b)  nnia  r\"t;  bei  drei 
Bildern,  Eu  28—30:  a)  't  ban,  b)  ma  "t  ban,  c)  nia  '"f  ban;  bei 
fünf  Bildern,  Porter  2:  a)  't  nbl,  b)  >n^^\^  "fc,  c)  ^niHK  '%  d)  ^mn«  "*% 
e)  imsÄ  n't.  In  Sim  33  steht  neben  dem  Bilde  des  Vaters  ban 
'D  und  über  dem  Kopfe  seiner  kleinen  Tochter  nur  ntlia  ohne 
Namen. 

Seltener  erhalten  mehrere  Personen  eine  kombinierte  Beischrift, 
entweder  nur  äusserlich  ohne  syntaktischen  Zusammenhang  wie  in 
Shn  54:  ban  nnti»  n't  ban  %,  vgl.  auch  Eu  14;  oder  durch  *1  verbunden: 

Ledr  B  i:  ban  nnn«  t^'t^  't;  Ledr  F  3:  ban  nnn«  n'ßn  ban  'c  Dbs, 

vgl.   auch   Ledr   G  i,    oder    in   einem  zusammenhängenden   Satze: 

i)  Eu  12,  13,  17,  18,  26  oft. 

2)  Vog  61  b,  c,  Eu  8,  9,  10,  oft.  Auch  die  ausserhalb  Palmyras  gefundenen  Grab- 
steine Afr  I,  2y  South  Shiclds  —  in  Palmyra  sind  keine  Grabsteine  gefunden  worden  — 
haben  ban  am  Ende  resp.  hinter  dem  Namen. 

3)  Eu  19. 

4)  Dbx  bei  männlichen,  PTabx  bei  weiblichen  Personen,  vgl.  das  Glossar. 

5)  Sim  2,  46,  59,  Ledr  A  4,  Porter  i,  Cl.  Gan.  Pa.  A,  B,  Scheu  7. 

6)  Sim  54:  "jirrnn  't  inj;  Ledr E  i :  HIPIK  'B  nb  '^^  'n;  SchrA  6:  'B  nb  1'ns  '^T 

7)  In  den  Gruppenbildern  scheinen  neben  den  Verstorbenen  auch  Lebende  dar- 
gestellt zu  sein,  wie  auf  den  griechischen  und  römischen  Grabreliefs.  Das  Relief  zu 
Porter  2  zeigt  eine  Familie  von  fttnf  Mitgliedern,  die  doch  kaum  so  rasch  hintereinander 
gestorben  sind,  dass  sie  auf  einem  Bilde  vereinigt  wurden.  Auch  nach  Chediac  i  hat 
jemand  an  dem  von  ihm  seinen  Eltern  errichteten  Grabe  neben  ihrem  Bilde  sein  eigenes 
angebracht. 

8)  Es  geschieht  nicht  in  Sim  12. 

10* 
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•••^i  ib»  K^tibi  Vog  33a,  Chediac  i  0;  bin  -  -^i  "irr^n-in  "jb«  «-^rbx, 
ChwoP);  —  »ii  «nCDn  fn  »^«b]x,  griechisch:  «^  ij;  rj;  ipa;iMf  eZxo- 
rf^  Vog  70^). 

2.    Weihinsckriften. 

Weihgegenstände  bedürfen  an  sich  keiner  Inschrift.  Auch  ohne 
diese  erkennt  man  an  dem  heiligen  Orte,  an  den  sie  gebracht  worden, 
für  wen  sie  bestimmt  sind.  Aber  schon  früh  dürfte  die  Sitte  auf- 
gekommen sein,  auf  den  Weihstücken  zu  vermerken,  dass  sie  in  den 
Besitz  der  Götter  übergegangen  seien,  um  einer  Entweihung  oder 
Entwendung  vorzubeugen.  Die  Stifter  konnten  wohl  auch  der  Ver- 
suchung nicht  widerstehen,  an  den  Gegenständen,  die  an  den  viel- 
besuchten Orten  ausgestellt  waren,  ihren  Namen  einzutragen,  um 
ihre  Frömmigkeit  zu  zeigen.  Aber  ein  Weihstück,  das  bloss  den  Namen 
der  Götter  trägt,  haben  wir  nur  in  der  Lampe  Vog  140,  wenn  nicht 
auch  hier  die  Inschrift  einen  andern  Zweck  hat  ^).  Auch  diejenigen, 
die  den  Namen  des  Stifters  allein  tragen,  sind  nicht  häufig;  wir  haben 
sie  in  I  164,  231,  362,  431—435»  H  iio  und  in  Costa  25,  Np  71,  108, 
116,  in  denen  vor  dem  Namen  noch  TD  steht.  Von  diesen  ist  es  bei 
den  Gefässen  I  164  und  II  iio  dazu  noch  fraglich,  ob  die  Pvingra- 
vierung  des  Namens  nicht  unabhängig  von  dem  Akte  des  Weihens 
stattgefunden  hat,  um  den  Besitz  anzuzeigen,  und  ob  die  Gegenstände 
überhaupt  Weihstücke  .sind  ^). 

i)  Schlicsst  sich  dieser  Satz  im  Originale  wirklich  so  eng  an  die  vorhergehenden 
Worte  an,  wie  auf  der  Zeichnung?  —  Zwischen  ^*1  und  K^abs  ist  entschieden  et^-as  aus- 
gefallen; vgl.  oben  p.  146,  Anm.  10.  Auch  werden  sich  in  M3  die  Worte  JlSÜ  *^ 
'V'  *'!TT»na  kaum  ^  das  Vorhergehende  anschliessen;  Mordtma;  n's  Transkriptionen  und 
Zeichnungen  sind  mit  Vorsicht  zu  benutzen. 

2)  Diese  Inschrift  steht  unter  dem  Relief;  zwischen  den  beiden  Figuren  steht  noch 

"^^  'B  bnn. 

3)  Die  Bilder,  zu  denen  die  Inschriften  Vog  33  a,  70  und  Chediac  i  gehören,  scheinen 
sich  aussen  am  Grabbau  befunden  zu  haben. 

4)  Auch  1  396,  400  würden  hiörher  gehören,  wenn  H,  der  einzige  Buchstabe,  den 
die  Stelen  tragen  =  DSD  wäre.     398  hat  gleichfalls  nur  X5. 

5)  Es  ist  möglich,  dass  auch  die  von  Sachau  inNii57  herausgegebene  nabatäischc 
Inschrift  ausser  der  Künstlersignatur,  von  der  bereits  oben  die  Rede  gewesen  ist  (p.  124), 
nur  die  Namen  der  Stifter  mit  der  häufigen  Grussformel  DbuJ  am  Ende  enth&lt.  Nach 
der  mir  vorliegenden  Photographie  kann  man  die  Inschrift  nur  so  lesen: 

r  0-| 

«P]r.np].p]r.«VK[:].{l]p][| 

öb'r  w-cK  V>K:n  "na  ■i^'^sp 
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Sonst  wird  gewöhnlich  die  Gelobung  oder  Darbringung  des  Gegen- 
standes noch  besonders  erwähnt.  Hierbei  steht  seltener  ein  Nominal- 
ausdruck mit  dem  folgenden  Namen  des  Stifters  im  St.  c:  'D  l"ß  ph 


Die  untere  Zeile  bietet  keine  Schwierigkeiten.    Sehen  vnr  uns  in  der  oberen  nach  be- 
kannten Buchstabengruppen  um,   so  stossen  wir  zunächst  in  der  Mitte  auf  b5<  und  •^33. 

Das  Wort  bx  kann  =  ^K,  Jl  und  Jl  sein.  Da  Jl  =»  '»an  ist,  ist  es  nicht  wahr- 
scheinlich, dass  wir  es  hier  haben,  es  müsste  denn  sein,  dass  "»sa  ^X  resp.  I'^ai  ^K  = 

j^JÜ  Jl  ist,  was  aber  zum  Folgenden  und  Vorhergehenden  nicht  passt.  Jl  wiederum 
ist  zwar  häufig  in  sinaitischen  Inschriften,  kommt  aber  in  nabatäischen  nicht  vor;  ausser- 
dem würde  ein  Name  wie  T'Sabx  =  *<i^l  wieder  weder  zum  Vorhergehenden  noch 
Folgenden  passen.  Vielmehr  dürfte  '«31  hier  die  zunächstliegende  Bedeutung  „Söhne" 
haben ;  dann  müssen  Namen  vorhergehen ,  und  wir  hätten  zunächst  einen  der  auf  ix 
endet.  Ebenso  dürfte  auf  "»ai  ein  Name  folgen.  Da  ferner  vor  "»SS  mindestens  2  Namen 
stehen  müssen,  muss  sich  vorher  ein  1  befinden,  das  uns  als  Scheidegrenze  zwischen  den 
beiden  Namen  sehr  willkommen  wäre.  Nun  hat  Sachau  zwar  vor  dem  ^  (seinem  p) 
ein  "!  angenommen;  auf  der  mir  vorliegenden  Photographie  ist  es  nicht  deutlich,  viel- 
mehr hat  der  Buchstabe  das  Aussehen  eines  *)  oder  "J.  Allerdings  kann  der  oben  in 
schräger  Richtung  verlaufende  Strich  auch  eine  zufallige  Ritzlinie  sein,  dann  käme  allenfalls 
ein  1  heraus,  und  wir  hätten  hiernach  einen  Namen  ^S*>3?2£  oder  bK*J3?2£.  „Schmähung 
El's"  kann  ich  mir  als  Namen  nicht  denken;  für  ^X^5at  hingegen  spricht  palm.  'i*152C, 
das  sogar  ein  Hypokoristikon  davon  sein  könnte.  Auch  nach  '^35  hätten  wir  in  1*iri 
einen  passenden  Namen,  der  auch  bei  Waddington  in  der  Form  OviB-Qog  vorkommt  (2537  h). 
Aber   die  Gruppen  vor  ^X*I52£1   und   nach   1*ini   bieten   Schwierigkeiten.     Vor  ^1 

sind  die  Zeichen  schwer  zu  erkennen.  Es  sind  folgende  Lesungen  möglich:  a)  ,-».58, 
b)  k-^3,  c)  ^  .  Man  kann  in  *>*!,  115,  1^  Namen  sehen,  aber  die  Zahl  der  Möglich- 
keiten und  die  Unsicherheit  ist  zu  gross,  als  dass  man  sich  für  etwas  entschliessen 
könnte;  auch  vermisst  man  das  1  am  Ende.  Die  Buchstaben  nach  "^ini  wiederum  sind 
zwar  deutlich,  aber  die  Form  S^Ä'^^n^  macht  keinen  nabatäischen  Eindnick;  denn  das 

viertletzte  Zeichen  kann  nur  ein  "^  sein.  Am  ehesten  würde  man  hier  die  Bezeichnung 
eines  Standes  erwarten,  und  zwar  eines  solchen,  der  ein  gewisses  Ansehen  genoss,  da 
sonst  die  Söhne  nicht  ihren  eigenen  unerwähnt  lassen  und  den  ihres  Vaters  angeben 
würden,    man    müsste   denn   annehmen,    dass  sie  noch  jung  waren  und  keinen  eigenen 

Beruf  hatten.    Es  liegt  femer  nahe,  in  X"nJi''?3n^  ein  griechisches  auf  yoQOg  ausgehendes 

Wort  zu  sehen ;  man  könnte  aber  auch  X")5''sn*i  =  SrjfXiovgyoQt  mit  Metathese  von  ^ 
und  1,  setzen.     Die  obere  Zeile  würde  dann  der  unteren  parallel  sein: 

nbttJ  Stand  '"B  »^31  "B1  't 

Diu?  Stand    "B    in    'B; 
allerdings  mit  dem  Unterschiede,  dass  oben  der  Stand  des  Vaters  unten  der  des  Sohnes 
angegeben  wäre.     Es   bleibt  aber   noch  manche   Auffälligkeit  und  Schwierigkeit.     Vor 
allem  ist  es  wichtig  zu  erfahren,  ob  der  Stein  wirklich  ein  Altar  ist. 
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I  429,  430,  521  und  in  den  im  Mai  1889  am  Cap  von  Pula  gefun- 
denen Inschriften  1),  femer  't  Tl^  Tß  ph  1  1762),  't  n:rna  ph  I  192. 
Häufiger  sind  Verbalausdrücke.  In  den  phönizischen,  besonders  kar- 
thagischen Inschriften,  wird  die  Gelobung  durch  113  mit  blossem  ÜX 
vorher  ausgedrückt,  mit  Bezug  auf  den  vor  den  Augen  des  Betrachters 
stehenden  Gegenstand.  In  den  neupunischen  geht  das  entsprechende 
Substantiv  voran,  so  niD  TÖK  112  Np  37  oft.  mit  verschiedenen  Abwei- 
chungen in  der  Orthographie,  n:?D  W^  HK  HD  Np  10  und  mit  da- 
zwischentretendem Gottesnamen :  HD  t?Ä  b Wb  HD  Np  46.  In  1 4 10  steht 
der  ähnliche  Ausdruck  n:  TDK  mr\lQ  '^).  Die  Darbringung  und  Weihung 
wird  ausgedrückt  durch:  ■JD'^  I  5,  10,  90,  91,  147  und  in  Sid  4:  rn:t3n 
•jn"»  ©X,  K«:  I  401,  411  ff.,  580^),  flJlp*^  I  95  und  in  nüip'^l  nn'>  Lam. 
Lap.  2x4,  nr  I  118,  K3tD  in  K5tD  ©X  nsiTö  Costa  12;  häufiger  ist  das 
Iphil,  besonders  bei  Statuen:  »:i:'^  I  93,  nKDtD*^  Lam.  Lap.  23,  resp. 
K2:3'^1  ■jn'^  I  II,  88,  Tam  i;  ferner  nü*^,  d.  h.  Iphil  von  n*^ü,  Larn. 
Lap.  27.     Bei  Gebäuden  steht  einfach  Dn:  Mas^). 

In  den  aramäischen  Inschriften  ist  nie  von  einem  112  die  Rede. 
Nur  der  ablatio  und  avad^hoiq  wird  gedacht:  11p  ar  II  114;  na  II 
157»  174,  336;  pa  Ox  I3,  Rom  2,  Eu  4;  D'^pn  na  II  161;  ai:  pa  Mül 
C  I.  Doch  auch  dies  geschieht  seltener,  sondern  der  Weihende 
sagt  gewöhnlich  nur,  dass  er  den  Gegenstand  für  die  Gottheit  habe 
ausführen  lassen:  in:?  na  II  176,  188,  &,  pa  Vog  74,  75,  %l  Für 
das  blosse  in:?  steht  in  den  palmyrenischen  Inschriften  häufig  m:? 
Kiniai  Vog  82,  Z6,  87  oder  bloss  «Tlti  Vog  87b,  in,  112,  Ox  2,  3, 
«•'Tl^  Vog  83,  ::v  bn  piü  93.  Das  dem  aram.  in:?  entsprechende 
phön.  byt  haben  wir  nur  in  I  i,  Tyr,  177  und  Np  6^)  (2.?);  Dt?  steht 
in  Had  und  I  123.  Auf  dem  ägyptischen  Libationsgefäss  II  123 
findet  sich  der  Ausdruck  in:?  "^tm;  bei  Gebäuden  steht  auch  hier 
n2n;  na  II  163,  182  ■)^). 

i)  Vgl.  N1042,  p.   122. 

2)  Sonst  steht  noch  "JIS^  vor  dem  Namen  in  I  9,  122,  Tyr  und  Lix;  •»'inS  sieht 
in  Harpokr. 

3)  Vgl.  auch  I  409. 

4)  Das  entsprechende  Nomen  ist  Xü^ :  I  408. 

5)  Vgl.  auch  Abschn.  41  Bauinschriften. 

6)  Die  Inschrift  beginnt  vielleicht  brB  XX3  ma^. 

7)  Hinter  der  Nennung  der  Göttin,  für  die  der  Tempel  errichtet  ist  (Dfimbs  r>X3 
nribss^'n),  stehen  noch  die  Worte:  xV>5  "»l  n3n  IHin  DJ  1'»ip  *a  inin  S^tD  "n*.  Zu 
diesem  Satze  wird  im  Corpus  bemerkt:  quibus  vocabulis  discimus  cuitum  deae  AUaU 
Salhadum  a  gtnie  Ruhu  asportatum  fuusty  postquam  ea  gens  ibi  sedem  suam  consti- 
tuerat  deaeque  Umplum  exstruxerat.    Hiergegen  möchte  ich  mir  eine  kleine  Einwendung 
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In  den  meisten  Fällen  wird  der  geweihte  Gegenstand  in  der 
Inschrift  nicht  erwähnt;  das  ist  ja  auch  nicht  nötig,  da  er  es  in  der 
Regel  selbst  ist,  der  dje  Inschrift  trägt  und  also  vor  den  Augen  des 
Lesers  steht  Aber  dennoch  geschieht  es  öfter,  namentlich  dann, 
wenn  die  Inschrift  sich  nicht  am  eigentlichen  Weihstücke  befindet, 
sondern  an  einem  Beiwerk  desselben,  wie  z.  B.  bei  Statuen  am 
Sockel.  Gerade  in  solchen  Fällen  ist  die  Nennung  fiir  uns  von  Wert, 
da  wir  erst  durch  sie  erfahren,  was  geweiht  worden  ist.  Auch  dann, 
wenn  die  Inschrift  auf  dem  Gegenstande  selbst  steht,  ist  er  oft 
so  entstellt  und  fragmentarisch,  dass  wir  ohne  seine  Erwähnung 
nicht  wissen  würden,  was  er  eigentlich  war.  Es  werden  als  Weih- 
stücke genannt:  Stelen  resp.  Statuen:  1S3  ar  Had«,  lOXDbtt  123 
phl  123b,  b!^aDb"a  113  phl  123a,  147,  I94f,  380*),  1103©  Düi3n*lD113 
ph  I  1392),  KIM  pa  Mül  C  i;  K3ttn  pa  Ox  i.  Auf  den  cyprischen 
Inschriften  steht  für  Statue  btiO,  wenn  sie  eine  männliche,  nbtiO, 
wenn  sie  eine  weibliche  Person  darstellt^),  pl.  abiDO;  auch  mit  Angabe 
des  Materials:  tWmiQ  ii»^).  Ferner  Altäre:  niTti  ph  I  118,  np  NP1244; 
pl.  nnina  ph  Lam.  Lap.  2,0;  mit  Angabe  des  Materials:  nün3  'ti  pb 
1 14,  vgl.  auch  140;  143  ist  auch  das  Gewicht  angegben:  Düns  niTti 
nj«3  Dnob  bplO'Q  ph^);  ferner  II 03««  DinX*!  TK  niTti  ph  I  10.  Die  Wid- 
mung von  Altären  ist  besonders  häufig  in  Palmyra,  wofür  ÄDb^?  als 
Bezeichnung  gebraucht  wird:  Rom  2,  Vog  82, 98, 99,  loi  f ,  Eu  6,  (K3l3n) 
«nbyr-  Ox  I,  linb'^bDnv  «"^nib:?]  Vog  93.    Neben  «nb:?  steht  auch 

erlauben.  Ge^viss  kann  man  einer  auswärtigen  Göttin  einen  Tempel  errichten  und  dann 
in  diesem  Tempel  eine  Statue  von  ihr  aufstellen,  aber  dann  wäre  doch  wohl  nicht 
gesagt  worden,  dass  der  Tempel  der  Hat  von  §alhad  errichtet  worden  sei.  Das 
Umgekehrte  war  eher  der  Fall:  das  n:i3  hat  vor  dem  Sian  stattgefunden,  und  es  wäre 
daher  gut,  jenes  Wort  durch  constiiuerat  zu  übersetzen.  —  Hal^vy's  Erklärung  übrigens, 

dass  -in*:"!  D?  =  j^%\    |%X  ist,   die  im  Corpus  ohne  Widerspruch  mitgeteilt  ist,   geht 

nicht  an.  War  der  zweite  ini*!  wirklich  der  Vaterbruder  des  ersten  nmi,  also  der 
Bruder  des  isbl3,  so  hätte  sein  Vater  auch  labsx  sein  müssen;  er  nennt  sich  jedoch 
l'^Sp  -IS. 

i)  VgL  über  diese  Ausdrücke  CIS  I,  p.  154- 

2)  Über  die  verschiedenen  Deutungen  von  Disian  vgl.  CIS  zur  Stelle. 

3)  Vgl.  für  das  Erstere  I  88,  91,  Lam.  Lap.  2,  Tam  i,  2;  Tür  das  Letztere  I  ii,  40. 

4)  Es  sind  die  Statuen  der  weihenden  Personen  selbst,  die  im  Tempel  aufgestellt 
wurden;  über  die  Bedeutung  dieser  Weihungen  cfr.  N864,  p.  254  fr.  Vgl.  auch  Lam. 
Lap-  2aflr. 

5)  Vgl.  auch  die  entstellte  Stelle  Lam.  Lap.  214.  Die  defekte  Inschrift  von  Jol 
giebt  gleichfalls  das  Gewicht  des  Weihstückes  an  (100  Dbp'i:^). 
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pDl  Vog  74;  oder  der  Gegenstand  wird  überhaupt  nicht  genannt 
und  dafür  steht  bloss  "jnDl  Vog  116,  resp.  lü  pDl  Vog  81,  104, 
M  2  ^).  In  den  nabatäischen  Inschriften  wird  am  häufigsten  als  Gegen- 
stand ein  KliDtt  genannt.  Etymologisch  ist  es  so  viel  wie  Jl^*^wc, 
Moschee,  es  scheint  aber  hier  nicht  etwas  zu  bedeuten,  in  dem,  son- 
dern vor  dem  man  sich  niederwirft  2).  Neben  diesen  öfter  vorkommen- 
den Gegenständen  lernen  wir  noch  vereinzelt  kennen:  Gebäude  oder 
Teile  an   ihnen:   Dül  mo  Me^;   KIT^n  na  II  182 3);  ijnip  na  II  336; 

nncoiai  cnb:?  ük  --nn  trvü:^'')  kt  ntni^n  ph  l  i^;  ^tü  nnnD  dö-v 

•»bMI  ©ÜÜ  ph  Mas;  [«nnjü-öl  KltD^D  na  II  163;  «DSD  pa  Tay;  m^'üy 

n3i3  b^'b-  Kb*^büni  nn  pa  Eu  5;  •jinb'^bün*!  "jmn'^-nün  »wion  ib»  fc^'^ii^::? 

pa  Eu4;  nnbim  '"l^PWn  ph  I  7^);  Möbel  aus  Stein:  Knn*^13  ar  II  1 14 
(117),  xroan  na  II  160,  Kün:?  pa  Tay;  Schalen:  pn  :?pltt  ph  I  90; 
nfcns  :?Jp-lt]  ph  Idal7:  vgl.  auch  I  5:  TMOm  müK-D--;  Tierbilder:  "^nn 
Ä*^btia  na  II  157;  lebende  Tiere:  Lam.  Lap.  29,  13.  Unsicher  ist  die 
Bedeutung  von:  y^n  nn:^-  pH  nnt  ph  I  i^o-.;  nünsti  "^ni^  IClDtt  ph 
Lam.  Lap.  2;  nn'^ntm  MOD  "^l  xn*^lQO  paRom  i,  Übers.:  ro  öiyvov 
aQyvQOvv  övv  jtavvl  xoOfiq}. 

Neben  der  Weihformel  mit  oder  ohne  Angabe  des  Gegenstandes 
wird  in  der  Regel  auch  die  Gottheit  genannt,  der  die  Weihung  gilt, 
gewöhnlich  mit  Hinzuftigung  einiger  Epitheta.  Die  Palmyrener 
schreiben  nach  jüdischem  Muster  oft  bloss  die  Epitheta  ohne  den 
Namen  der  Gottheit.    Es  erhalten  Weihungen  die  Götter: 

'»Cri'nDli^  ar:  'n  'K  mp  123. 

rb^:  'Kb  rainb  np  I  149^),  mbsn  '^1  onnnb«  'i^b  na  ll  182,  c«  '«b 
b»m  K:«i73  '^t  »-^nb«  na  II 185,  maii  nbKb  na  II 183. 

i<D^^  (=  Demeter?)  ph:  'Kb  niinb  I  177;  vgl.  auch  nnm»:?  und  Ktx 

pC^  ph:  m«  'Kb  I  u8. 

^"IV^  na:  bMn  Hb«  »niM  -^1  'Kb  II  218. 

pJi^i<  ph:  'fi^b  I  3,7,  n'\^'Q  '»b  pi^b  I  143;  mpbtt-'Kb  *^2iKb  1 16;  23—28. 

i)  So  ist  auch  M  27  zu  lesen.  —  In  II  163  soll  die  Weihung  dem  Weihendeu 
selbst  ein  SI3  "p'^SI  sein. 

2)  Vgl.  N1031. 

3)  Vgl.  auch  I  315  ff. 

4)  Auch  in  der  verstümmelten  Inschrift  von  Tyrus  ist  davon  die  Rede,  dass  ge- 
wisse Teile  eines  Tempels  infolge  eines  Gelübdes  auf  Kosten  mehrerer  Leute  aufgeführt 
wortlen  sind. 

5)  Vgl.  die  Noten  zu  I  I49  und  243. 
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üb}J2  a)  pn  b:?n:  'n  'nb  np  Np  lo,  p:?  bnb  ph  1 378,  p«  'n  'nb  ph  1 123, 
cbÄ  'n  -nb  np  Np  31,  'n  'n  pKb  np  Np  /ff.^),  TD-ünb«n  'n  'n  pKb  np 
Np  124,  *n  '2b  pÄb  ph  I  138,  oft,  np  Np86,  iiK  ^bia  'n  'nb  p^b  ph 
Costa  4,  i^b«  b:?nb  np  Np  33,  ittnb  [fllKb  ph  I  404,  405.  Der  'n  'n 
steckt  auch  in  b:?nb  ph  Costa  24,  npNp46,  114,  nb  pKb  np  Np35ff, 
100,  102,  b»  b:?nb  np  Np78,  löipn  'nb  p^b  np  Np3o,  »ibtt  b^^ab 
OTÄ  ph  Altib  2  2). 

b)  pnb  b:?n:  -^n«  'b  'nb  ph  l  5. 

c)  Ätnta  bM:  '12  -nb  ph  1 41. 

d)  p2  b:?n  ph  I  3,8. 

e)  Ü12W  b:?n:  p^wn  b:?  na  II  163,  "o  'nb  -j-iKb  ph  I  7,  p«:?nb 
n^a^lD  nb«  na  II  176,  «üb:?  K-iä  pü  b:?nb  pa  Vog  73,  Tay;  pÄb 
DSr^n  DttWnb  ph  I  139,  K-OTD1  «nt3  «nb«  pü  b!?nb  pa  Eu4,  ferner 
ohne  Nennung  des  Gottes: 

Kttb:?b  niQW  VQ    Vog83a,  78,  112,  IIS 

«Äb:?b  rro«  ^-^nnb  0x3,  Vog  76,  80,  oft 

Knt3  Kt3b:?b  niQW  T^    Vog  94,  vgl.  auch  Sach3 
•  •  •  Äno  «nb«  Kttb:?b  n^«  T"öb  Vog  91 
KDttnin  «no  K'ab:?b  n^iD  T'^-q    Vog  82,  85,  87,  oft^) 
K3i3nii  «no  Kttb:?b  n^iD  *7''inb  Ox  2,  Vog  75,  77,  oft|) 
«no  KStini  Ättb!?b  rro«  I'^-q    M20 
«no  fcoiani  Kttbi^b  nia«  ^•'■Qb  Vog  86 
«no  Miannb  Vog  1 1 1 

Kn'»n[i]  KSianii  Kn[o  fcciab:?b]  n^«  v^2    M 14^) 
[Äj-T^ni  Knt3  »sttnh  KÄb:?b]  rra«  T^m    Vog  88,  M9 
»n'^m  Knt3  K3ttnnb  Vog  92, 93^)  ß). 

rb^2  ph:  a)  bna  nb:?n  (Isis?):  'y  'n  "^nnib  I  i;   " 

b)  n-nnn  nb:?n:  'nn  'nb  nn-ib  1 177;  vgl.  auch  ninc!?. 

Xn?  pa:  fcCrC'-Q  Ä5'':?  ^1  'ib  Vog  95  7). 


i)  Mit  vielen  orthographischen  Abweichungen,  cf.  Np  i8,  20,  21,  43  ff. 

2)  "J^n  ^53  wird  in  der  Regel  zusammen  mit  der  Tanit  genannt  und  zwar  in  den 
Inschriften  aus  Carthago  nach  ihr  —  Ausnahme  I  406,  407  —  in  den  aus  Constantine 
vor  ihr. 

3)  Ist  in  Vog  79  und  93  H'aiTn  ein  Eiratum  ? 

4)  Zu  Vog  74  vgl.  N604,  p.  28. 

5)  Xl'^n'!  K3'2H")  ist  identisch  mit  assyr.  umenu  taiäru^  Beispiele  siehe  bei  De- 
litzsch, Assyrisches  Handwörterbuch,  p.  604  f. 

6)  Auch  der  ^^^Ti  XS'n  «nb«  in  Eu  5  dürfte  der  Himmelsgott  sein. 

7j  Nach  Nil  59,  p.  138   ist   5<-)ab  resp.  Kl  ab   statt  Kllb  zu  lesen.     Es  ist  meines 
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Nnt^^n  na:  'ib  II  157.  190;  «nb«  'ib  II  160 1). 

mn  ar:  Citsb^^n)  'nh  Had,. 

K;DD  mo:  'A  Me3. 

^DD/D  pa:  nwn  •^nb^n  '«b  Rom  2,  vgl.  auch  bllb^:?. 

mp^^D  ph:   'lab  -^D-iKb  I  88,   'lab  ''b  «K  p«b  Lam.  Lap.  29,  ,0,  i4f.; 

nx  b«  'üb  "jn^b  I  122;  vgl.  auch  püÄ. 
bD/jy  pa:  bMbia*!  'a^b  Rom  i,  vgl.  auch  Vog93,  140,  N897,  p.  357. 
njy  ph:  a-^n  r:P  '!?b  I  95,  vgl.  auch  Idal  7. 

mrti^y  ph:  ':pb  Mas,  '!?b  "^rüib  I  1 1,  *7n«  ':?b  I  140,  o-^n  71«  ':?b  nnnb 
1 135,  pn  b»  ':?-Dbttb  I  8;  niTKn  oxb  •^naib  l  13^). 

Db)i  ar:  fccnb»  'sb  II  114- 

□Wp?  np:  'pb  Np2. 

^t!;T  ph:  on^^nbfcC  'nb  -^nKb  Tam  2;  n'i^^bK  'ib  "iS-iKb  Tam  i;  'nb  '>3TÄb 

fn  I  10;  bDia  'nb  DMifccb  I  93;  i>3^  '"^i>  ^^^^  I  (89),  90.  (pO»  94- 
NDTI2^  pa:  Mü  ÄHbÄ  'üb  Mül  C  i. 
jD^i:;  ph:  'üb  •'nKb  Sid  4. 

t!/DIi/  pa:  fccnt3  »nb«  'üb  Vogio8;  imn«  n*^n  nb«  'üb  Oxi. 
mn  na:  fccnnb«  'nb  II  336. 

njn  ph:  b!?a  ft  'nb  p^b  1 401  f.;  b:?n  Ä3!?t  'nb  p!?b  Np  86;  it  'nb  nnnb 
b!?n  sehr  häufig;  b!?a  («):£)  'n  nnib  I  200, 406, 495;  it  'nb  nnnb  D«b 
b!?n  1 19s;  b!?n  it  naib  o^b  I  380;  nanb  np  1 580 »). 

Auch  der  Grund  oder  Zweck  der  Weihung  wird  oft  angegeben.  Dies 
geschieht  besonders  in  den  phönizischen  und  palmyrenischen  Inschrif- 
ten, aber  gewöhnlich  in  ganz  allgemeinen  Ausdrücken.  Die  phöni- 
zische  Formel  bedeutet:  „weil  er  (sie)  seine  (ihre)  Stimme  erhört(e(n) 

Erachtens  fraglich,  ob  in  den  ersten  Worten  der  Inschrift  Überhaupt  eine  Widmung  steckt 
fi<")ab  kann  auch  irgend  ein  Baustück  oder  eine  Anlage  am  Brunnen  und  etwa  aus  «ba^ 
entstanden  sein;  vgl.  ZA  IX,  p.  257.  Der  Sinn  der  Inschrift  würde  dann  sein:  Das 
t<^A  der  gesegneten  Quelle  nebst  den  beiden  'jl3lbl30fi<  liess  herstellen  NN,  die  oder 
das  durch  seine  eigene  Hand  vollendet  wurde.  Im  Altertume  können  auch  ganz  gut 
bei  Bauten  und  Anlagen,  die  gemeinnützigen  oder  frommen  Zwecken  dienen  sollten,  die 
Stifter  pro  forma  das  Werk  begonnen  oder  abgeschlossen,  d.  h.  nach  unserer  Ausdrucks- 
weise den  Grund-  oder  Schlussstein  gelegt  haben,  um  auf  diese  Weise  gewissermassen 
auch  die  ausführende  Person  zu  sein. 

1)  Auch  der  T^Sp  nb«  in  II  174  dürfte  «-^riT  sein. 

2)  Vgl.  auch  'rb  '^^[Kjb  I4;  irs"^  '3?  I  315  und  bm  ü^  'yh  ibid.  1,  18,  nbrs 

und  unten  p.  171. 

3^  Vgl.  auch  p.  153,  Anm.  2. 
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(und   ihn    (sie)  segnet(e(n).     Die   Ausdrücke   sind   ziemlich   mannig- 
faltig: 

«bp  :piqio  Np  102,  115 
iD«p  n«  ü:pw  Npis 
Äbnp  DA  Ktii^Tir)  Np  18  f.,  74  f. 

fcCbp  !?13ÜD  I  185,   194,  213,  oft 

«bp  ^^la«*)  I  391 

Äbp  :plQi1DT\  252,  411,  vgl.  auch  23/,  Costa  16 
•^■Ql  bp  :P121DD  1 123 

Kbp  cbK  :p)2W'  1 193 
T^  «bp  :p)2Wo  1 511 

«D-Q  bp  !?iaiDD  I  638 
WQ  «bp  :P)21D  I  238,  Np  10 
«D-Q  «bp  !?13ÜD  I  182,  242,  oft 

«D-Q  «bp  :pi21d:pd  Np8f 

DD-n  Dbp  !?tt«:?D  Np  7,  45 

«D:?nni  «bp  «ia«  Np4i. 
«n«  inn  «bp  «üü  i  580 
«D-D'^  «bp  :pißw^  1 19s,  380 
«D-on  «bp  :p)2Wt\  1 179 

«D-n  «bp  :?l3TDn  Costa  2,  5  (9?) 

•jbp  !?i3üD  pnnn  1 418. 

An   die  Wendung  bp  ^IQWO  &  wird  oft  noch  eine  der  Zukunft  gel- 
tende kurze  Segensformel  angeschlossen: 

^nn'^  I  bp  :?ttTDD  I  89,  90,  Tam  I,  vgl.  auch  96 «) 
«D-n'^  I  bp  !?[tt«D]  Carth  166,  Hadr9 

DD-Q'^  I  bp  !?13M  I  197 
«D-n*'  I  «bp  !?tt«D  I  138,  181,  271,  277,  329,  Carth  162 
«D-nn  I  «bp  :?ti«D  I  180,  327,  497 
DD-n"^  I  Dbp  !?tt«D  I  122 

[n]Diy^  I  Dbp  nipb-a  !?iaüD  I  88. 
Diesen  Formeln  verwandt  sind  die  palmyrenischen  nb  [«]lp  *^1 
rr^siri  Vog92,  vgl.  auch  79,  iii,  116;  nnn^^  !Tin«fb]  n^l  Vog  105  und 
rt'^^T)  niwb'Dn  iT'lp  Vog  103.  Speziellere  Begründungen  finden  sich: 
I  143  «*^tn  «b[p  :p])2W  ph  und  Vog  79  «ül'^ni  «la'^n  *^n[Ä*^]p  *^-I  pa.  Eine 
ausfuhrliche  Begründungs-  und  Segensformel  hat  I  lyrr.  In  I  7  wird 
der  Anlass  der  Darbringung  ('^DDa  *^nbDrQ  rh:^tb  )»«)  und  der  Zweck 


1)  In  Tam  2  scheint  zwischen  ^^^D  und  fi<bp  das  Wort  fi<"\p  zu  stehen. 
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('y\  '^b  "^^Db)  angegeben,  und  daran  schliesst  sich  noch  eine  Segens- 
formel an  (*^3D'i:i''  ob^b).  Blosse  Segensformeln  haben  wir  in  'Tiy^ 
1 10, 14,  25—27,  118,  •^D-ö'^  I  296,  DD-Q''  I93,  wnni  I  196 M,  bra[b?] 
Da?3  197^);  während  die  Inschrift  an  der  Harpokratesstatuette  im 
Ganzen  nur  eine  Segensformel  ist:  'tb  *^113?b  D'^n  'jn''  tsnssin  ph. 
Speziellere  Angaben  des  Anlasses  finden  sich  auch  in  II  123:  Mnpb 
•^ttT'^lOlÄb  %,  ferner  in  der  leider  gerade  an  dieser  Stelle  ver- 
stümmelten Inschrift  I91,  wo  offenbar  auf  ein  historisches  Ereignis 
angespielt  wird.  Auch  die  Mesa-  und  Hadadinschrift  geben  als  Grund 
der  Weihung  politische  Ereignisse  an  und  zwar  in  ausführlicher  Dar- 
stellung. In  der  ersteren  sagt  Mesa,  er  habe  dem  Kemos  die  Bamat 
[in  oder  auf  der  die  Stele  aufgestellt  wurde]  errichtet  für  die  Hilfe, 
die  er  ihm  gegen  seine  Widersacher  gewährt  hätte.  Lange  Zeit  habe 
das  Haus  Omri  Moab  unterdrückt,  doch  während  seiner  Regierung 
sei  es  auf  ewig  dem  Verderben  anheimgefallen.  Er  erzählt  dann  von 
seinen  Kämpfen  gegen  Israel,  von  den  Eroberungen,  die  er  gemacht, 
und  der  Beute,  die  ihm  zugefallen.  Alsdann  berichtet  er  von  seinen 
friedlichen  Werken:  von  der  Befestigung  der  Städte,  der  Errichtung 
von  Tempeln,  der  Anlage  von  Cisternen  und  Brunnen  und  noch 
anderen  Dingen,  die  uns  infolge  der  Defekte  am  Ende  der  Inschrift 
unbekannt  bleiben  müssen. 

Die  Errichtung  der  Hadadstatue  begründet  Panammu  mit  dem 
Beistand  den  Hadad  und  die  übrigen  Landesgötter  ihm  gewährt  hätten. 
Stets  hätte  Hadad  seine  Bitte  erhört,  ihm  ein  segensreiches  {}) 
Scepter  verliehen  und  dem  Lande  während  seiner  Regierung  Segen 
und  Fruchtbarkeit  gewährt.  Wenn  dereinst  einer  seiner  Nachkomm- 
men  das  Scepter  erlangt  und  sowohl  dem  Hadad  als  auch  seiner 
Seele  opfert,  dann  solle  Hadad  und  die  übrigen  Götter  sich  ihm 
gleichfalls  geneigt  erweisen.  Unterlasse  er  aber  jenes  Opfer,  dann 
solle  sich  Hadad  von  ihm  abwenden.  Desgleichen  solle  der  Götter 
Fluch  den  treffen,  der  versuchen  würde,  seinem  rechtmässigen  Nach- 
folger die  Herrschaft  zu  entreissen. 

In  den  aramäischen,  besonders  in  den  palmyrenischen  Inschriften 

1)  Die  vorhergehenden  Worte  sind  mir  unverständlich. 

2)  Entspricht  dem  griechischen  dya&§  ^^^??»  ^^  gewöhnlich  am  Anfange  der 
Inschriften,  ebenso  wie  das  entsprechende  ai:3  itisb  am  Anfange  der  hebräischen  Schrift- 
stücke steht.  In  Larn.  Lap.  2  steht  in  der  That  auch  D53  ittJIS  als  Überschrift,  und 
zwar  in  kräftigeren  auseinandergezogenen  Buchstaben,  nach  dem  Muster  der  griechischen 
Inschriften.  Zu  '3  '"0  ohne  b  vgl.  Seog  dyaB^rj  xv^t}  bei  Dittenüerger,  Sylhge  in- 
scriptionum  Graecarum  n.  114  (aus  der  Nähe  von  Porgamum). 
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ist  eine  beliebte  Formel  zur  Angabe  des  Zweckes  't  "^"^H  ba?  oder 
't  "»"^nb.  Natürlich  ist  es  zunächst  die  eigene  Wohlfahrt  und  das 
eigene  Leben,  die  der  Weihende  im  Auge  hat,  so  schon  in  der  In- 
schrift II  114  n)Üt3  "^"^Ttb  ar;  in  den  palmyrenischen  Inschriften  werden 
aber  immer  ein  oder  mehrere  Angehörige  mit  eingeschlossen: 

nb^^n  't  »"^m  r^'^n  b:p  Vog  84,  vgl.  auch  98 
•^mrn  {i^>m)  ^^^^ni  xni^^n  b:^  Vog  74,  76,  Rom  i,  vgl. 

auch  89 

irr^sn  ^'•'ni  irr^^^n  b!p  Vog  75 

nn-a  K^^nbn  n^^nb  Eu  6 
\nin«  Ä*^ni  \n'T'n  b^'  Ox  2,  Vog  117,  vgl.  auch 
Vog  82,  M7 
•'ninx  'S  Ä*^m  rtvn  b:?  Vog  85 
•^niHKi  *^ni»  K'^nn  ^^ni'^n  b:?  Eu4 

n^^iK  K'^ni  m^^n  bi^']  Vog  87  b 
mnx  K^^ni  mnx  K*^ni  m*^n  b:^  Vog  94 
iwsa  «"^[ni  ^'Ininx  K'^ni  ^^nin^  K^^ni  "^r^^^n  b:p  Vog  90,  ähnlich  Ox  i 
nn*^n  ^^sni  ^rtvn  b:^  Vog  86 
nbD  Jirr^a  "^ni  "^nisn  Ä*^m  nn*^n  bi^  Vog  87  a 
'yrr\^iQ  •'Hl  m^^n  b!?  Vog  103. 

Unter  den  kananäischen  Inschriften  kommt  eine  solche  Formel  nur 
in  Larn.  Lap.  2,,  vor: 

•^^^iT  ^n  b^^  'i'in  b:^. 
In  Sim20  wird  fiir  das  Leben  des  Sohnes  allein  (rPQ  «"^H  b^\  in 
II  158  für  das  Leben  des  Königs  und  seiner  Familie  geweiht*).   Ver- 
einzelt ist   die  Wendung  in   der   palmyrenischen   Inschrift  MülCi: 

inbD  nn^^n  •'am  in  nn  i^^ä  »n'i  •'t 

Schon  die  letzten  Beispiele  zeigen,  dass  die  Personen,  die  einen 
Gegenstand  darbringen,  es  nicht  immer  für  sich  thun.  In  diesen 
Fällen  war  aber  die  Darbringung  wohl  noch  immer  die  Vollziehung 
einer  eigenen  Weihung,  oder  eines  eigenen  Gelübdes.  Dasselbe  ist 
auch  der  Fall  in  18,  wo  jemand  für  seinen  Sohn  (*^5n  b!P)  und  in 
I  178,  Np  115  für  die  Söhne  (D3ab:?)^)  gelobt  hat^).  Das  Libations- 
gefäss  II  123  bringt  NN  für  den  Vater  bei  dessen  Tode  dar;  einer 
fremden  Person  gilt  I  198,  vgl.  auch  197.  Interessant  ist  auch  Vog  87. 
Eine  Seite  des  Altars  enthält  eine  Inschrift,  die  besagt,  dass  NN  ihn  b^ 

1)  Auch  in  II  336  muss  hinter  ^'^Tl  b2?  ein  Nomen  gestanden  haben,  da  sich  die 
Schreibung  ''m'^'^n  sonst  nicht  nachweisen  lässt. 

2)  Die  Form  03a  ohne  Suffix  ist  auffällig. 

3)  I  254  ist  vielleicht  für  einen  Enkel  gelobt. 
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*Ä1  ''niDn  »"^m  niTi  dargebracht  habe;  auf  einer  anderen  Seite  steht 
wieder  die  Widmung  eines  Sohnes  des  NN:  ma«  Ä'^m  rPT^n  b:?!  Es  sind 
aber  auch  einige  Weihinschriften  gefunden  worden,  die  besagen,  da&s 
mit  der  Darbringung  das  Gelübde  eines  anderen  erfüllt  werde.  So 
geschieht  die  Weihung  in  I  93  von  Seiten  einer  Frau  auf  Grund  des 
Gelübdes  ihres  Sohnes  für  dessen  drei  Söhne,  ihre  Enkel.  Etwas 
ähnliches  haben  wir  vielleicht  auch  in  IjSiflf.  Die  interessanteste 
ist  38 1;  aber  leider  ist  sie  sehr  verstümmelt.  Im  oberen  Teile  stehen 
einige  Namen  in  grossen  Buchstaben  und  darunter  in  kleinerer  Schrift 
eine  Inschrift  von  4  Zeilen  mit  der  üblichen  Widmungsformel,  in  der 
dieselben  Namen  vorzukommen  scheinen,  wie  im  oberen  Teile.  Im 
eis  wird  die  Ansicht  geäussert,  dass  eine  Stele  von  dem  im  oberen 
Teile  genannten  Manne  gelobt,  derselbe  aber  an  der  Ausfuhrung 
seines  Gelübdes,  etwa  durch  den  Tod,  verhindert  worden  sei,  und 
da  habe  der  Sohn  es  für  ihn  erfüllt  Danach  wird  die  Inschrift  er- 
gänzt: 'S  [K'^nK  -n]3  »«  r  nsnan  ['\T\]\  Möglich,  dass  es  so  ist,  aber 
es  fallt  auf,  dass  die  Widmung  an  die  Götter  nicht  in  der  oberen  In- 
schrift enthalten  ist^).  Man  sieht  auch  nicht  ein,  warum  die  beiden 
Inschriften  von  zwei  verschiedenen  Steinmetzen  ausgeführt  sind,  denn 
die  Schriftzüge  sind  nicht  nur  quantitativ,  sondern  auch  qualitativ 
sehr  verschieden.  War  die  obere  Inschrift  bereits  vom  Vater  besorgt 
worden,  so  war  ja  die  untere  unnötig.  Leugnete  man  aber  den  Zu- 
sammenhang der  beiden  Inschriften  und  nähme  an,  die  im  unteren 
Teile  genannte  Person  hätte  die  Stele  mit  der  vielleicht  unbrauch- 
bar gewordenen  Inschrift  dazu  benutzt,  um  mit  ihr  ein  eigenes  Ge- 
lübde zu  erfüllen,  so  wäre  es  unverständlich,  warum  die  obere 
Inschrift  nicht  abgekratzt  worden  ist^).  Es  wäre  dann  auch  unbe- 
greiflich, warum  nicht  unten  die  gewöhnliche  Weihformel  ms  tDÄ 
angewandt  ist. 

Auch  die  besser  erhaltenen  Inschriften  382  f  sind  nicht  leicht 
zu  erklären.  Die  Inschrift  382  hat  nach  der  Widmung  die  Worte: 
%  113  D't  Kl-O  ««,  383:  't  113  D't  113.  Was  bedeutet  die  doppelte 
Gelobung?  Soll  sie  besagen,  dass  die  beiden  Personen  die  Stele 
zusammen  gelobt  hätten,  so  würde  doch  nur  einmal  113  stehen, 
und  die  Namen  durch  1  verbunden  sein.  Auffallend  ist,  dass  in 
beiden  Inschriften   die  an   erster  Stelle  genannten  Personen  wdb- 

i)  Wie  wir  das  auch  in  188  haben.  Übrigens  sind  mir  die  Zeilen  4 — 7  dieser 
Inschrift  in  den  Einzelheiten  noch  immer  dunkel,  denn  ich  kann  mir  nicht  denken,  dass 
sie  von  etwas  anderem  handeln,  als  von  der  zugehörigen  Statue  resp.  ihrem  Sockel. 

2)  Vgl.  auch  den  Palimpsest  I  794. 
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liehen  Geschlechts  sind.  Aber  darum  darf  man  nicht  annehmen, 
dass  Frauen  als  solche  nicht  geloben  durften,  da  es  viele  Stelen 
giebt,  die  von  einer  't  M'Ö  M  gelobt  sind^).  Auch  eine  dritte  im 
eis  hervorgehobene  Möglichkeit,  dass  die  gelobende  Person  der 
Mann  gewesen  sei,  und  seine  Frau  nach  dessen  Tode  das  Gelübde 
vollzogen  habe,  ist  deswegen  hinfallig,  weil  dann  die  Frau  von  sich 
nicht  ATD  lOfcC  sagen  könnte,  es  müsste  denn  sein,  dass  sie  die  Er- 
füllung jenes  Gelübdes  zu  ihrem  eigenen  gemacht  hätte. 

Hingegen  sind  die  Inschriften  I  384 — 386  sicherlich  von  2  Per- 
sonen gelobt.  Diese  Fälle  sind  überhaupt  nicht  selten.  Auch  in 
I  122  sind  es  zwei  Brüder,  die  die  Stelen  darbringen  2).  Zwei  Brüder 
sind  es  auch  in  II  157,  Vog73,  93,  Oxi;  fiinf  Brüder  in  Eu5;  eine 
ganze  Familie  in  Vog92;  zwei  Leute,  deren  Verhältnis  zu  einander 
nicht  angegeben  ist,  in  Np  7  und  Rom  3;  zwei  Leute  und  ihre  Söhne 
in  II  188;  zwölf  Leute  DSnani  Npi24;  die  ganze  Stadt  [Palmyra]  in 
Vog  1243). 

3.  Ehrenmschriften. 

Den  den  Göttern  geltenden  Weihinschriften  stehen  nahe  die  In- 
schriften zur  Ehrung  eines  Menschen.  Auch  sie  dienen  dazu,  anzu- 
geben, von  wem  und  warum  resp.  wozu  eine  Widmung  stattfinde.  Einen 
Übergang  von  der  einen  Inschriftenart  zu  der  anderen  haben  wir  in 
I95,  die  zugleich  einer  Gottheit  und  einem  Menschen,  allerdings 
dem  vergötterten  Grosskönig,  gilt.  Die  Ehreninschriften  haben  aber 
auch  einige  Verwandtschaft  mit  den  Grabinschriften,  da  sie  oft  nach 
dem  Tode  der  Person  errichtet  werden,  und  überhaupt  dazu  dienen, 
das  Andenken  eines  Menschen  bei  der  Nachwelt  zu  erhalten. 

Die  älteste  und  zugleich  ausftihrlichste  Ehreninschrift  ist  die  an  der 
Statue  (aS5)  des  Panammu  von  Sam*al-JaMi,  die  ihm  sein  Sohn  Bar-Rkb 
setzte.  Sie  ergeht  sich  in  ausfiihriicher  Schilderung  der  traurigen  Er- 
eignisse und  Zustände  im  Lande,  wie  am  Hofe,  die  der  Herrschaft  des 
Panammu  voraufgegangen  waren.  Sie  erzählt,  wie  dieser  überall  Wandel 
geschaffen,  sich  als  treuer  Vasall  seines  Suzeräns  Tiglath-Pileser  [III]  er- 

i)  I  207,  216,  221,  222,  228,  231,  232  u.  a.  u.  a. 

2)  Sind  es  darum  auch  zwei  Stelen? 

3)  Auch  in  11  235  lässt  ein  Ehepaar  nebst  seinen  2  Söhnen  einen  &^*inK  dem  &^"\1D 
Kn'^a  wiederherstellen,  womit  doch  wohl  eine  Gottheit  gemeint  ist.  Die  Inschrift  ist 
wie  eine  Memorialinschrift  durch  'j'^n'^ST  fi<b  eingeleitet,  und  die  Anfögung  des  Satzes  ■'.^ö< 
Ä^  Kn'^a  K*tlD  soll  gewissermassen  die  Annahme  der  Weihung  durch  den  Hausgenius 
ausdrücken. 
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wiesen  habe,  und  wie  ihm  hierfür  die  Anerkennung  des  Oberherm  durch 
Vergrösserung  seines  Gebietes  zu  Teil  geworden.  Wir  erfahren  von 
dessen  Tod  im  Lager  Tiglath-Pileser's  und  den  ihm  erwiesenen  Ehren 
und  schliesslich  wird  von  dem  Regierungsantritt  Bar-Rkb's  und  der 
Errichtung  des  Denkmals  erzählt. 

Die  übrigen  Ehreninschriften  sind  bedeutend  jünger  und  alle  durch 
griechische  Anschauungen  und  Gebräuche  beeinflusst.  Die  interessan- 
teste stammt  sogar  aus  Griechenland  selbst,  aus  dem  Piräus.  Sie 
berichtet,  die  Sidonierkolonie  habe  beschlossen,  dem  Sema*baal  ben 
Magon  fiir  seine  Verdienste  beim  Bau  ihres  Tempels  einen  goldenen 
Kranz  zu  stiften,  diesen  Beschluss  auf  eine  Stele  schreiben  und  die- 
selbe in  der  Vorhalle  des  Tempels  aufstellen  zu  lassen*). 

Die  anderen  Inschriften  stammen  namentlich  aus  Palmyra  und 
sind  Beischriften  von  Statuen,  die  verdienten  oder  hochstehenden 
Personen  gesetzt  wurden.  Sie  sind  zum  Teil  auf  Beschluss  der 
höheren  städtischen  Behörden  ausgeführt,  zum  Teil  rühren  sie  von 
Handelsgenossenschaften,  Zünften,  Familien,  auch  einzelnen  Privat- 
personen her.  So  weit  sie  Mitgliedern  der  regierenden  Familie 
gewidmet  sind,  bedurften  sie  keiner  ausfuhrlichen  Erklärung;  die 
Angabe  des  Namens  und  des  Standes  genügte,  und  nur  der  Zweck 
ist  in  einem  allgemeinen  Ausdrucke  hinzugefügt: 

nnp^'b  "t  i^:p  'tb  Vog2o, 
rixin^  "t  mp'^b  D^^p«  ">!  't  Vog24, 
nw^p^  n^n-i  np^^b  "t  n*^pÄ  %  Vog26,  27, 
pnntjb  D'ip«  '"S>i"fe— 't  übt  Vog28, 
und  das  Pendant  dazu: 

linnnttb  o^^pÄ  ''ti  't— n't  niabt  Vog29; 

ferner:  mp-^b  '%  nb  D^«  ''"J  '^  *^"J  HSI  Kiabt  Vog22, 

nip^'b  ontiT  «bin  nb  n^^p«  ">!  %  ">!  nsi  K^bt  Vog25. 

l)  Wie  sehr  die  Form  dieser  Inschrift  von  der  der  attischen  Kranzinschriften  be- 
einflusst ist,  kann  man  aus  folgender  Gegenüberstellung  ersehen: 

'Eni  '  •  •  öeö6x^(ti  '"  iv  ixxXrjaicc  axs(pavwaai  "n^sb  nB05<:a  •  •  On  (Datum)  •  •  a 
xov  deXva  X9^<^9  oTs<pdv(p  dno  x  d^axßöiv  nn^ab  x  Disina  y^n  nioj  't  r*»x 
inftöfi(ClAlli,oü)":kvaYgdipaiöhr6der6xpi^'  arab  t  ryn  r*^5<.  (Grund)  •••3 
<f^taf4a  rovg  öelva  iv  <TTjjAy  Xtdlvy  xal  axfjaai    *^k::3*ii     y^n     ra:s«     rbs     'tB 

iv  '"  (oft) Blq  6h  xriv  dvaygafpriv    nb?    313?   na   wsb   irx   '5    •  •  •  2 

xTiq  axrjlfjg   doxa)  o  öBiva  x  ÖQaxßotg  ix  x^g  ob«  t)0D3  •,5<©'^  t  raxa 

xoiv^g  TtQoaodov  xwv  xov  ^eov  x^^f^dxcDv  {II  i,  nn^ab  x  03iam 

603)    onwg  av  elöwai  ndvxsg   oxi   iiiaxavxai  5n*^   3    'BB   Ti^   pb 

ol     ÖHva    x«(>'^«C     d^laq    dnoStöovat     dg  man«  r'^H  Dfibn  obxb  "^an 

av  BVfQyexiiawatv  xo  xoivov  (II  i,  589,  621).  .*a  "iB  r«  nniiTO  byß  r:« 
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In   i8  steht  neben  dieser  Formel  noch  ÄWni  )'ü; 
mp'^b  KBOD*!  Kim  «-Q!?  «*'3''p  ''1  KiaÄD  nb  DV«  ^'T  'JD  tabs  Vog23, 

mn  "t  rh  o^«  ''t  't  übt  —  Vog  B  i, 
nnn  "fc  [nb  0"^?«  ^^i?]  't  ^i  mi  »ttbs  Vog  19, 

mp'^b  —  [nb!?nl  't  rh  ov«  ''"»  ri't  ^n]  nn  »niabt  Vog  13'). 
In  allgemeinen  Ausdrücken  bewegen  sich  auch  die  Inschriften  Vog  i, 
2,  10  und  M  13.  Vog  I  und  2  sind  Beischriften  von  Doppelstatuen,  die 
der  Magistrat  und  der  Demos  dem  NN  und  dessen  Vater,  resp.  NN  und 
dessen  Sohn,  gesetzt  haben;  i :  "fibl  'th  pn^^inn  -jb«  «"'ttbs  Ti^  Oiail  «bin 
bDi  'jin%nb«bi  "jinb  nntü  "»i  b"^-!!  Ä^^nbfcc  "^brnn  iinn"»-iia  *^ia*^nn  "»niaÄ 
lipnp'^b  nbD  nni;  2:  nnn  "fcbi  'tb  p^^iin  "jb«  Ä^^^bi  *ni!?  oia-n  «bin 
T%"npb  «"»[nb]«  •'bn-n  'jinn'iitt  '^«'^ni;  Vog  10  rührt  von  den  bnmnr  "^an 

her,  die  sie  dem  NN  setzten:  mp*^b  pnb  ID«  ['^l]  b*^in;  vgl.  auch  12 
und  Vog  B  3.  Die  Statue  zu  M  13  ist  von  zwei  Privatpersonen  einem 
Manne  gesetzt:  '|in'»nbÄ[b]l  pnb  IBÜ  ['^]l  p  nip'^b. 

Die  übrigen  Inschriften  geben  die  Gründe  spezieller  an.  Die  Statue 
zu  Vog  1 7  ist  wegen  vortrefflicher  Feldherrndienste  und  eine  Spende 
von  loooo  Drachmen  gestiftet  (lÄtJI  nniai3lI30Äa  "Jinb  itül  10)2W  *^1 
mp'^b  111  l'^riT  Äbllb),  die  zu  3,8,9,  1 1, 14  sind  für  reiche  Beisteuer  bei 
öffentlichen  Bauten  (3  ist  sehr  fragmentarisch,  8:  in  1^^  "'[^^l]  b'^m 

ti2XD  ip-^b  'jino'^D  lÄ  imb'^büni  '|inn'^n«i  äd«  "jm^:?  np'-öKn'^ninÄ'Bi 

»•^M  «"^nbfcc  onin  |nbÄi;  9:  «Ttt^^i J^Mp'^b  nb  n[£)«l  "»i  b[*^inl 

-b  ro-r;  11:  ni:?i  nbD  iinri'^atni  k^^m  f'^-iiw  m  Äpbon  -ia:?i  nip^^b 

Äün:  "^1  Ä313D;  14  ist  gleichfalls  sehr  fragmentarisch).  Die  Statuen  zu 
Vog  4 — 7  und  Eu  103  sind  für  Unterstützung  von  Karavanenzügen 

(4:  T\nb  ntü  *^-i  b^'-ia  nip'^b  Ä-^ajÄbKb  nis:?  nns  "»i;  5:  nn:^  "^-r  b"»!! 
[t^]m^io  ni»na  nip*^b  nbb  in[s  bM];  6:  am  "^i  V'^^'^  "^"^^  liDDon  "»i  b*^-ii 
w»  "ti  'fc  np*^bi  mp*^b  i^nb  -iöüi  nK^nbn  i-^pw;  7:  «nn*^©  poK  ■'i 
nc'^D  173  ptt;  Eu  103:  nsü  *^-r  b"^!!  «"^TnabÄ  pi  nnö  p  nia:^  pbo  "^i 
[mp*^b]  nbD  *nt  bon  '}i3-n:?i  pncna,  opn  [r^b]).  Eu  102  ist  für  die  gute 

Leitung  der  Angelegenheit  zweier  Stämme:  -n5^T  linü-O  Dp  [^l]  p 

mp-^b  Ä-i:^n  ^ai  nbo  11s  baa  pnstina  ddidi  prr^S'^a  Kt^b».  Vog  B  2 

ist  dem  NN  von  den  in  Seleucia  ansässigen  Palmyrenem  und  Grie- 
chen für  dessen  Verdienste  beim  Bau  des  Beltempels  gestiftet  2). 
Sehr  eingehend  ist  die  Begründung  in  Vog  15  und  16,  von  der  die 
letztere  leider  schlecht  erhalten  ist. 


1)  Durfte   man  ohne  Weiteres  Statuen   von  Privatpersonen  auf  einem  ölTentlichen 
Platze  aufsteUen? 

2)  Die   bilinguc  Inschrift  ist  sehr  fragmentarisch,  und  der  griechische  und  palmy- 
fcnische  Text  müssen  sich  gegenseitig  ergänzen. 

Lidzbarski,  Nordsem.  Epigraphik.  11 
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Nicht  aus  Palmyra  stammen  die  neupunischen  Inschriften  I  149 
und  Scher  2  und  die  nabatäische  II  164,  die  sich  alle  drei  an  Sockeln 
von  Statuen  befinden.  Die  Statuen  zu  I  149  und  II  164  sind  für  die 
Aufführung  von  öffentlichen  Bauten  gestiftet  Die  erstere  hat 
jemand  seinem  Vater  errichtet,  weil  er  der  Elat  einen  Tempel  ge- 
baut hatte,  die  letztere  die  DÜ'^SS?  b»  dem  NN:  KtTT^n  «21  in  ''-5  bnpb 
KtT^b!?.  Das  Denkmal  mit  der  Inschrift  Scher  2,  um  deren  Erklä- 
rung sich  besonders  Berger  bemüht  hat  (N  icoi),  scheint  auf  Mi- 
cipsa's  Grab  errichtet  worden  zu  sein,  aber  leider  ist  sie  gerade 
in  den  Teilen,  die  die  Gründe  für  die  Ehrung  enthalten  dürften, 
1.5 ff,,  schlecht  erhalten,  und  der  Sinn  der  Ausführungen  nicht 
durchsichtig'). 

4.  Bauinschriften, 

Von  Inschriften,  die  nur  den  Zweck  haben  anzugeben,  von 
wem  und  wann  ein  Gebäude  aufgeführt  resp.  restauriert  worden  ist, 
sind  bis  jetzt  nur  einige  gefunden  worden.  Die  punische  Inschrifl 
I  132  erzählt  von  der  Restaurierung  (üini  b!?t  als  tv  öia  övotp)  von 
Tempelbauten  seitens  der  Gemeinde  von  Gaulus  und  giebt  als 
Datum  die  Amtszeit  einiger  höherer  Beamten  an.  Die  Inschrift  I  175 
ist  ihr  in  der  Abfassung  ziemlich  ähnlich.  Sie  berichtet  von  dem 
Wiederaufbau  (b^t^  Üin)  eines  Schlacht... s  (nSüia)  seitens  der  fiir 
das  Tempelwesen  eingesetzten  Dezemviren  und  nennt  dann  als  Zeit 
das  Jahr  der  S[ufeten.^]  N.  N.  Die  hauranische  Inschrift  II  170  wie- 
derum giebt  an,  dass  im  Monat  x  des  Jahres  y  der  Ilat-Priester 
NN  eine  Thüre  habe  herstellen  lassen;  daran  ist  nur  die  Grussformel 
•^np  übw  angefugt. 

Auch  die  „Bauinschrift"  Bar-Rkb's  von  Sam  al  hat,  trotzdem  sie  an 
erster  Stelle  von  historischen  Ereignissen  erzählt,  doch  den  am  Ende 
stehenden  Baubericht  zum  Hauptzweck.  Der  Fürst  berichtet  nämlich 
erst  von  seiner  Installierung  zum  König  seitens  seines  Gottes  Rkbel 
und  des  assyrischen  Grossherrn,  von  seiner  und  seines  Hauses 
Stellung  zu  diesem  und  zu  den  anderen  Fürsten,  und  nachher  erzählt 
er,  dass  seine  Vorfahren  sich  für  Winter  und  Sommer  mit  einer 
Residenz  hätten  begnügen  müssen,  daher  habe  er  den  betreffenden 
Palast  gebaut 

i)  Eine  Ehreninschrift  ist  vielleicht  auch  die  verstümmelte  I  4.  Der  Grund  für 
die  Widmung  wäre  dann  in  den  Worten  enthalten:  n-irr^b  ^X^P  '^^  P^  ^"^^  *  *  *  J?^- 
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Die  Siloahinschrift  schliesslich  berichtet  weniger  von  der  An- 
legung des  Kanales,  als  vielmehr  von  einer  Episode  aus  deren  Verlauf. 
Sie  erzählt,  wie  die  Arbeiter,  die  den  Bau  von  beiden  Seiten  in  An- 
griff genommen  hatten,  als  noch  drei  Ellen  zu  durchbrechen  waren, 
sich  gegenseitig  verstehen  konnten,  da  eine  Spalte  im  Felsen  war. 
Nachher  folgen  noch  Angaben  über  die  Länge  des  Kanales  und  über 
die  Höhe  des  Felsens  über  demselben. 

Die  Inschriften  von  Hegra  und  die  an  der  Aussenmauer  der 
palmyrenischen  Grabbauten  könnten  gleichfalls  als  Bauinschriften 
angesehen  werden.  Denn  auch  sie  geben  an,  von  wem,  wann  und 
wozu  die  Bauten  angelegt  worden  sind.  Weil  jedoch  ihr  ganzer 
Inhalt  sich  auf  Grabbauten  bezieht,  sind  sie  unter  den  Grabinschriften 
behandelt  worden.  Aus  demselben  Grunde  wurden  diejenigen  In- 
schriften, die  von  der  Aufführung  von  Bauten  für  Gottheiten  erzählen, 
unter  die  Weihinschriften  eingereiht.  Gelegentlich  wird  von  Bauten 
auch  in  der  Mesa-  und  in  der  Esmunazarinschrift  berichtet  i). 

Einige  Verwandtschaft  mit  den  Bauinschriften  haben  die  Stein- 
metzinschriften. Wie  jene  den  Auftraggeber,  so  sollen  diese  den 
Ausfiihrer  des  Auftrages  verewigen.  Von  den  Signaturen  in  II  122^ 
164,  166,  Stierinschrift  von  Kanawät,  II  198  ff.,  Np  87  und  Scher  2 
ist  jedoch  bereits  oben  die  Rede  gewesen^).  Hier  sei  noch  auf  die 
Inschrift  von  Thugga  hingewiesen,  in  der  die  an  der  Aufführung  des 
Mausoleums  beteiligten  Maurer  ^),  Zimmermeister  *)  und  Eisengiesser  ^) 
genannt  sind. 

5.  Historische  Inschriften, 

Inschriften,  die  lediglich  zu  dem  Zwecke  ausgeführt  sind,  um 
geschichtliche  Ereignisse  zu  berichten,  sind  bis  jetzt  nicht  gefunden 
worden.  Doch  giebt  es  einige  Denkmäler,  die  zwar  im  Grunde  anderen 
Zwecken  dienen  sollen,  aber  doch  auch  Historisches  mitteilen.  Dieses 
gilt  besonders  von  der  Mesa-,  Hadad-  und  Panammuinschrift^).  Auch 
in  den  Ehreninschriften  von  Palmyra  und  Scher  2  werden  als  Grund 
der  Ehrung   Ereignisse   von    mehr   oder    weniger   historischer    Be- 


i)  Vgl.  pp.  142,  156. 

2)  Vgl.  p.  123  f. 

3)  033«»  naan,  auch  ihre  Gehilfen  nennen  sich  (;i:  nntSfni). 

4)  •>'nr  o^inn. 

5)  ^na»  ODD:n. 

6)  Vgl.  oben  pp.   156,  159  f. 

11* 
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deutung  angeführt  *).  Schliesslich  wird  auch  in  der  Grabinschrift  des 
Esmunazar  auf  die  Thaten  und  Verdienste  des  sidonischen  Königs 
hingewiesen,  um  der  Nachwelt  Ehrfurcht  vor  seinem  Grabe  einzu- 
flössen und  sie  davon  zurückzuhalten,  sein  Grab  zu  schänden. 

6.  Öffentliche  Urkunden, 

Als  solche  sind  die  Inschriften  I  165,  167-— 170,  166,  171,  II  113 
und  der  Tarif  von  Palmyra  anzusehen.  Die  Inschriften  I  165  und 
167 — 170  sind  karthagischeOpfertarife  und  haben  denselben  Charakter 
und  denselben  Inhalt.  Soweit  sie  erhalten  sind,  Icissen  sie  sich 
folgendermassen  analysieren:  A.  Einleitung.  Angabe  fiir  welchen 
Tempel,  von  welcher  Behörde  und  unter  der  Amtsdauer  welcher 
Beamten  der  Tarif  festgesetzt  ist  (165,  L  1—2;  167,1;  170,  i).  B.  Die 
Verordnungen,  a)  die  positiven  Bestimmungen:  Angaben,  wieviel  bei 
den  verschiedenen  Opferarten  an  Fleischteilen  resp.  an  Geld  an  die 
Priester  zu  entrichten  sei;  hierbei  wird  von  den  wertvolleren  Opfer- 
arten zu  den  minderwertigen  fortgeschritten  (165,  3 — 14;  167,  2 — 5, 
7—10;  170,  2ff);  b)  die  Ausnahmen  (165,  15  —  17;  167,  6);  c)  Angaben 
über  das  Verhalten  bei  Opfern,  die  nicht  in  dem  Tarif  genannt  sind 
(165,  i8f.;  167,  11);  d)  Strafen  für  die  Zuwiderhandelnden:  a)  für  die 
Priester  (165,  20),  /9)  für  die  Opferherren  (21). 

Beschäftigen  sich  diese  Inschriften  mit  der  finanziellen  Seite  des 
Kultus,  so  ist  die  gleichfalls  karthagische  Inschrift  1 166  der  liturgischen 
Seite  gewidmet.  Wie  jene  eine  Parallele  zu  Lev.  i  ff.  enthalten,  so 
diese  zu  Lev.  23  f  Leider  ist  sie  sehr  fragmentarisch,  und  man  kann 
nur  soviel  sehen,  dass  sie  Bestimmungen  über  die  feierlichen  Hand- 
lungen enthielt,  die  an  den  verschiedenen  Tagen  eines  mehrtägigen 
Festes  stattfinden  sollten.  Früchte,  Brod  und  Weihrauch  werden  auch 
hier  viel  verwandt. 

Die  ebenfalls  karthagische  Inschrift  I  171  ist  noch  mehr  ver- 
stümmelt. Wir  sehen  nur,  dass  sie  Personen  nennt  und  dann  Summen 
angiebt,  die  in  gewisser  Beziehung  zu  jenen  Personen  gestanden  haben 
müssen.  Da  wir  in  Zeile  6  rr^pbTQinS^  ^"S  ^1^1  b:?  lesen,  ist  es  möglich, 
dass  es  sich  um  Gelder  handelt,  die  von  Leuten  für  sich  oder  andere 
bezahlt,  resp.  deponiert  wurden^). 

i)  Vgl.  oben  p.   i6off. 

i)  Auch  die  Manuskripte  I  86  f.  enthalten  Rechenberichte  und  zwar  deutlich 
solche  über  Zahlungen  aus  der  Tempclkasse  an  Angestellte  und  andere  Personen,  die 
von  der  Tempelvemaltung  beschäftigt  wurden.     Sie  gewähren  uns  dadurch  interessante 
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Die  aus  Teima  stammende  Inschrift  II 1 1 3  betrifft  wiederum  Kultus- 
angelegenheiten. Sie  ist  ein  Anstellungspatent  für  den  Priester 
Salmsezeb  bar  Potosiri  am  Tempel  des  in  Teima  neueingeflihrten 
Gottes  Salm  von  Hagam.  Als  Pfründe  ist  der  Ertrag  von  21  Palmen 
bestimmt;  die  Anstellung  ist  eine  erbliche. 

Die  letzte  hierhergehörige  Inschrift  ist  der  Tarif  von  Palmyra 
über  die  der  Gemeindekasse,  resp.  den  Pächtern  zu  entrichtenden  Zoll- 
und  Steuerabgaben.  Es  wird  erst  in  längerer  Einleitung  auseinander- 
gesetzt, der  Senat  habe  beschlossen,  einen  Nachtrag  zu  den  bereits 
existierenden  schriftlich  fixierten  Steuer-  und  Zollbestimmungen  auf- 
zeichnen zu  lassen.  In  dem  bestehenden  Gesetze  seien  nämlich  viele 
zollpflichtige  Gegenstände  nicht  vermerkt,  so  dass  die  Zollpächter 
sich  bei  ihnen  auf  das  Herkommen  berufen  müssten,  was  zu  Streitig- 
keiten mit  den  Kaufleuten  Veranlassung  gebe.  Jener  Nachtrag  samt 
dem  alten  Gesetze  solle  auf  einem  gegenüber  dem  Tempel  des  Rab- 
Asire  befindlichen  Steine  eingemeisselt  werden,  und  die  Archonten, 
Dekaproten  und  Syndiken  sollen  dafür  sorgen,  dass  die  Zöllner  von 
niemand  zu  viel  erheben.  Nun  kommt  in  buntem  Durcheinander  — 
man  merkt  die  Flickarbeit  —  eine  Aufzählung  der  Zollabgaben  für 
die  Import-,  Export-  und  Transitgegenstände.  Dazwischen  stehen 
Bestimmungen  über  die  von  den  Handwerkern  zu  entrichtende  Platz- 
steuer, über  die  Abgaben  für  die  Benutzung  der  Quellen,  über  die 
Schlachtsteuer  und  über  die  Dinge,  die  nicht  steuerpflichtig  sind,  oft 
mit  Berufung  auf  ältere  Erlasse  und  Präzedenzfälle.  Da  die  Inschrift 
namentlich  in  den  ersten  beiden  Kolumnen  des  zweiten  Feldes  stark 
beschädigt  ist,  sind  viele  Einzelheiten  dunkel. 

7.  Meniorialinschriften, 

Es  war  schon  im  Altertume  Sitte,  dass  Leute  an  vielbesuchten 
Orten  ihren  Namen  eingravierten,  um  sich  auf  diese  billige  und  leichte 
Weise  unsterblich  zu  machen.  Semitische  Inschriften  dieser  Art  finden 
sich  namentlich  im  nabatäischen  Sprachgebiete,  besonders  an  den 
Bergabhängen  der  Sinaihalbinsel  und  in  Ägypten,  wo  die  Sprache 
phönizisch  und  aramäisch  ist. 


Einblicke  in  die  Zusammensetzung  des  phönizischen  Tempelpersonals.  Mit  Tinte  wurden 
sie  wahrscheinlich  deshalb  geschrieben,  weil  der  Venvaltung  an  einer  dauernden  Er- 
haltung der  Aufzeichnungen  nichts  lag,  und  diese  wohl  nach  einiger  Zeit  abgewischt 
wurden,  damit  die  Täfelchen  zu  anderen  Skripturen  verwandt  werden  konnten. 
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Unsere  Turisten  begnügen  sich  damit,  ihren  Namen  oder  nur 
die  Anfangsbuchstaben  desselben  einzugravieren.  Die  altsemitischen 
Graffiti  sind  in  der  Regel  reichhaltiger.  Der  einfache  Name  des 
Autors  ist  selten:  1  6  (auch  105?),  II  119,  252,  258,  290,  320c,  322, 
Eut  166,  240,  260a,  265,  310,  389,  426.  Sonst  wird  noch  mindestens 
der  Name  des  Vaters  hinzugefügt:  I  97,  lOOa,  II  121,  125,  256,  (260, 
269),  Eut  63,  69  a,  181  etc.  Durch  b  sind  eingeleitet  die  phöni- 
zischen  aus  Abydus  I  loi,  iio.  Häufiger  beginnen  die  dortigen  phö- 
nizischen  Graffiti  mit  (•^)DDä  (I  99  ff)»  "^^  ^^  meisten  dürften  darauf 
nur  den  Namen  des  Autors  mit  einer  mehr  oder  weniger  langen 
Genealogie  enthalten.  Nur  I  102  a  enthält  auch  die  Angabe  der  Her- 
kunft, des  Wohnortes  und  des  Berufes;  102 d  das  Datum. 

Von  den  Inschriften  an  den  Kolossen  von  Ipsambul  (I  iii — 113) 
beginnen  11 2a ff  gleich  mit  dem  Namen,  113  mit  *pÄ  und  iiia,b 
mit  dem  dunkeln  Worte  rT^KD.  Sie  enthalten  auch  die  Angabe  des 
Berufes  oder  des  Wohnortes  in  Wendungen  deren  Sinn  bis  jetzt 
nicht  aufgeklärt  ist. 

In  den  aramäischen  Graffiti  von  Ägypten  steht,  soweit  sie  bei 
ihrer  Unleserlichkeit  entziffert  sind,  nur  der  Name  oder  ausser  diesem 
eine  Segensformel,  mit  oder  ohne  Nennung  der  Gottheit,  deren  S^en 
erbeten  wird: 

'S  7-n  II  I26f, 
•^lOfcCb  't  ins  II  128, 
D3nb  't  ins  N1161  §2, 
nnb  %  Ina  II  136,  nach  Nii6i  §  2, 
•^OÄb  n'fi  M-Q  II  135, 

•'lOlÄ  Ülp  'B  7-Q  II  130,  vgl.  auch  134^). 
In  den  nabatäischen  und  sinaitischen  Graffiti  sind  die  Namen 
gewöhnlich  von  einer  Gruss-,  oder,  wie  in  den  ägyptisch-aramäischen, 
von  einer  Segensformel  begleitet,  oder  es  wird  der  Wunsch  aus- 
gesprochen, dass  des  Verfassers  gedacht  werde'^).  Die  Formeln  sind 
von  überraschender  Mannigfaltigkeit: 

't  übW  II 231,  238,  253,  255  &,  Eut  3,  16,  18  &, 

'S  übW  «b  II 275,  298, 

'B  abü  Kba  II 266,  285, 

't  nbü  ^b^  II 241,  303, 

'B  cbü  nun  Eut  446, 

1)  Vgl.  auch  oben  p.   141. 

2)  Nur  II  340  fangt,  wie  die  phönizischen  Graffiti  aus  Ägypten,  mit  nSÄ  an. 
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'fc  Db»  ob»  II 244,  Eut  I  +  2  (?),  22,  214b, 
't  übw  übw  Dbü  II 302, 

übw  't  II 229 f.,  254,  267  &, 

übw^'t  II 291, 

1131  ob» 't  II 3 12, 

TTow  »ntm  Dip  p  nbü  'ö  II 320  EF, 

übw  übw  't  II 339, 

ntsn  'S)  II 257,  Eut  13, 123, 489a,  494, 

ob»  't  Db»  Eut  168, 449, 

ntsn  't  Db»  II 228, 295,  Eut  8, 9, 10,  &, 

Mnabü'BDbü  Eut  98, 

Dbtn  ntsn  't  ob©  Eut  169, 196, 518, 523, 649, 

n^^nn'öobü  Eut  341, 

"'üb:pb'ti  übw  II 302, 

Db!?b  non 'S)  Dbü  Eut  71, 

D[b]:?b  v^  'ö  obü  Eut  675, 

T-'-iania  td"»*!  nts  bDn  't  ob»  Eut  498, 

ib:?nbÄ  D-Tp  'S)  Dbü  Eut  327, 

nt:n  'S)  ob©  «ba  II 294,  307, 

'B  i-^D-i  II 245,  268,  Eut  5,  7,  &, 

ntsn  't  -T^Di  II 287,  Eut  20, 66,  &, 

Db»a  't  n-^D-i  II 274, 

Db«1  noa  't  TD!  Eut  569, 606,  617,  624, 

Db:?b  atsn 'S)  TD-I  Eut  6, 

non  -bM  't  TD-i         Eut  585, 

T'^'l  Mn 'S)  TD!  Eut  667, 

Db:?b  Db» 't  n'^D-i         II 341  f., 

nt32  -i*^Dl  't  ob»  Leps  113  (?  vgl.  Eut  560), 

't  ntsa  n'^Di  Eut  547, 
loa  %  -T^Di  Äba    II 246, 
aon  't  n'^Di  "^ba     II 243,  272,  293, 

'S)b  Dbüi  atsa  td-i  1I316, 
ob:?  i:?  'ö  Db«i  atsa  i'^ai  Eut  186, 
aoa  't  Db:?b  aoa  n-^a-i  Leps  27, 

l^^DTfi  Eut  604  a, 

T'iail'^DTfi  Eut  II, 

at3  baa  Tai  (ohne  Namen)  Eut  545, 

nbo  "cb  vrmrt  Dip  p  'b  piai         II 338, 
'0  [?nb:?ab]«i  äi»i  Dip  Eut  437, 
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11236, 

Eut38ia,  388,  406,  414,  623, 
II 346,  Lot  3, 
Leps  161, 
Eut  397. 


In  II  311   scheint   ein  sechsfacher  Gruss  bestellt  zu  sein:  nb  't  sbo 
nb  übW  riTD,  in  3 14D  vielleicht  ein  dreifacher:  üblD  bwb  nbr 

Manchmal   sucht   der  Autor  mit  sich  auch  andere  Personen  zu 
verewigen,  resp.  es  verewigen  sich  mehrere  zusammen: 


"B1  'B  Dbü 

ntsn  '"Bi  "Bi  'B  Dbü 

ni:n  ''b  nbün  'b  ob© 

n-in  "Bi  'B 

n-in  "B^  'B  nbü 

ntsn  n-Qi  'b  ob© 

ni:n  nnn  "b^  'b  ob© 

n-Q  "B  nM  'B  Dbü 

•^mn«  "B  nun  'b  ob© 

''B  nbüi  ntsn  'b  ab© 

n-in  "B  Dbü  ntsn  'b  ob© 

n'^^n  '"Bi  "B*i  'B  Dbü 

"B*i  'B  n'^m 

n-inh]  'B  TDT 

ntsn  '"Bi  "Bi  'B  Tm 

nnin  n'B^  'b  i'^di 

"Bi  nm  'B  ■i'^m 

nnn  "bi  nun  'b  -t^dt 

eben  nun  mn  "b^  'b  i'^dt 

nnnn  nn'^-in  —  2\^2  'b  -r^m 

n'^Dn  "''B1  '"B*l  "BT  'B  -T^DT 

^12^  "^m^^^  'B  i'^-in 


Eut  25,  173,  175,424,559, 

Eut  161  J), 

II  306b, 

Eut  41,  159, 

Eut  162,  188.  576,6052). 

Eut  408, 

Eut  4 12,  632, 

Eut  368, 

Eut  41 5, 

Eut  524  f., 

Eut  143  f, 

Eut  485, 

Eut  448,  459, 

Eut  452, 

Eut  668,  Grey49, 130, 

Eut  600, 

Eut  352 f., 

Eut  199, 

Eut  304,  Grey  141, 

Eut  392  f  3), 

Eut  383, 

Eut  644^). 


In  Eut  410  und  416  haben  wir  sozusagen  Künstlerinschriften.    Der 
gute  SaMuUähi  bar  A*la  hat  an  der  einen  Stelle  sich  und  sein  Röss- 

i)  Die  Inschrift  dieser  Personen  kehrt  oft  wieder;  vgl.  Euting  zur  Stelle. 

2)  In  Eut  88  ist  die  Lesung  unsicher. 

3)  Vgl.  oben  p.   136,  Anm.  l. 

4)  In  Eut  160  muss  ein  Fehler  vorliegen.  Es  wird  doch  wohl  kaum  jemand  ge- 
schrieben haben  dbttJ  ^T^^^'2  "B1  'B  d^^,  ohne  sich  selbst  zu  nennen.  Also  entweder 
gehört  die  Inschrift  zu  einer  anderen,  in  der  der  Vater  genannt  wird,  oder  der  Name 
eines  Sohnes  ist  ausgefallen. 
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lein,  an  der  andern  dieses  allein  abkonterfeit.  Damit  nun  die  Nach- 
welt ja  wisse,  wer  das  herrliche  Kunstwerk  geschaffen,  sehrieb  er  an 
der  einen  Stelle:  't  12^  "^1,  an  der  anderen:  %  in!?  "^1  K'^D^ID  m^). 

Die  beiden  bis  jetzt  gefundenen  palmyrenischen  Graffiti,  Eu  20, 
21  (=  Vog68,  69)  lauten  Kttbl^b  nM  'ö  n'^Dl  bn  und  nM  't  n'^DT**; 
sie  haben  also  denselben  Charakter  wie  die  sinaitischen  2). 

Eine  Art  Memorialinschrift  ist  auch  die  sog.  Jagdinschrift  von 
Cilicien.  Sie  beginnt  mit  den  Worten  „Ich  bin  NN"  und  schliesst 
mit  der  Bemerkung,  dass  der  Autor  bei  einer  Jagd  in  jener  Gegend 
an  dem  dortigen  Orte  gefrühstückt  habe. 


8.  Siegelinschriftcn. 

Dieselben  sind  infolge  der  im  Orient  sehr  verbreiteten  Mode  des 
Siegeltragens  in  ansehnlicher  Zahl  vorhanden.  Der  Name  des  Be- 
sitzers steht  teils  im  Nominativ  ohne  oder  mit  Ahnenangabe  \  oder 
noch  viel  häufiger  im  Dativ,  d.  h.  mit  der  Präposition  b^),  gleichfalls 
mit  oder  ohne  Ahnenangabe*),  mit  dem  Namen  des  Gatten*^)  oder 
der  Angabe  des  Standes").  Eine  Erklärung  der  auf  dem  Siegelsteine 
dargestellten  Handlung  enthält  II  75. 

Auf  einigen  Siegeln  werden  diese  noch  als  solche  bezeichnet: 
'B  Dnn^),  während  Levy  he  11  und  Cl.  Gan.  4  eine  Art  Memorial- 
inschrift tragen:  'ß  iDtb^). 

Mit  den  Siegelinschriften  verwandt  sind  die; 


1)  Über  die  Bedeutung  der  vor  den  sinaitischen  Inschriften  stehenden  Zeichen, 
meistenteils  von  der  Form  Y.  vgl.  N303,  p.  391  ff. 

2)  Diese  Inschriften  können  allerdings,  da  sie  sich  im  Innern  eines  Grabbaues  be- 
finden, sich  auch  auf  Verstorbene  beziehen;  vgl.  auch  Vog  62. 

3)  Ohne:  II  51,  59f.,  87—89,  95  f.,  98,  103,  107;  Levy  ar  3,  ph  ii,  17,  21;  Cl. 
Gan.  Sc.  5,  7,  8,  11,  13,  15,  16,  20,  28,  49;  mit:  II  77. 

4)  Die  Inschrift  scheint  also  weniger  dazu  gedient  zu  haben,  um,  unter  ein  Doku- 
ment gesetzt,  die  Unterschrift  zu  vertreten,  als  vielmehr  anzugeben,  wem  der  Ring,  resp. 
der  Skarabäus  oder  Cylinder,  die  wohl  zunächst  als  Talismane  getragen  wurden,  gehöre. 

5)  Ohne:  II  52,  73,  78—83,  85  f.,  90— 93.  97,  99i  ^^\  Levy  ar  2,  ph  i,  2,  6—8, 
10,  12,  15,  16;  he  12,  15;  Cl.  Gan.  Sc.  3a,  (6?),  9,  14,  17,  (18?),  21,  43,  44;  mit:  II  94; 
Levy  ph  4  f.,  9,  13;  he  3,  5,  7,  i6f.,  I9f.;  4  und  18:  Frauen;  Cl.  Gan.  Sc.  1,  2,  23, 
25,  41,  42;  22  eine  Frau. 

6)  Levy  he  6,  14. 

7)  n  74,  76 ;  Levy  ph  3 ;  he  8,  9,  Cl.  Gan.  Sc.  10,  12  ("B  TSr  'ßb) ;  84,  Lev>'  ph  18. 

8)  n  100,  101,  105;  Levy  ph  14. 

9)  Oder  %vurde  der  Träger  der  Inschrift  jemandem  als  Andenken  gegeben? 
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9.  Gerätinschriften. 

Auch  sie  bezwecken,  die  Zugehörigkeit  des  Gegenstandes  zu 
einer  Person  anzugeben,  daher  enthalten  sie  fast  alle  den  Namen 
des  oder  der  Besitzer  im  Dativ  ('fib):  II  46—50,  Cl.  Gan.  Sc.  34,  36 — 
38,  N1161,  §  19,  oder  im  Genitiv  ('Bü):  I  133.  In  I  153  ist  der  Gegen- 
stand noch  ausdrücklich  genannt:  *fcb  *|D'ö  ^).  Nur  auf  den  Schalen 
I  164  und  II  HO  und  vielleicht  auch  auf  dem  irdenen  Gefässbruch- 
stück  II  44  steht  der  Nominativ 2). 

I  o.    Gewichtsinschriften, 

Bei  den  Ausgrabungen  in  Niniveh  fand  Layard  unter  einem 
Löwenkolosse  eine  ganze  Kollektion  von  Standardgewichten,  die 
sämtlich  Angaben  über  die  Höhe  des  Gewichtes  tragen  (II  i  ff.). 
Mit  der  Zunahme  des  Gewichtes  nehmen  in  der  Regel  auch  die  In- 
schriften an  Länge  zu^).  Die  einfachen  Gewichtsangaben  haben  II  10: 
Ült,  14:  X  ibpü^)  und  5:  'ib'ö  *^r  X  'jStt.  Die  Ziffer  wird  wiederholt 
in  13:  a)  X  ibpü,  b)  x.  Ähnlich  sind  8  und  9:  a)  7bl3  roia,  b)  x;  11: 
a)  [K]pnK  Wn,  b)  x;  7:  a)  Kpn«  n3D,  b)  x.  Zweimalige  Wiederholung 
findet  sich  in  12:  a)  y,  b)  y,  c)  x;  2  und  3:  a)  KpiK  '^r  n  x  13^,  b)x,  c) 

ibtt  ^Vfi  y;  I  und  4:  a)  KpnK  ^m  x  ]Dtt  (y^vc^,  b)  x,  c)  Tbia  -»r  (n)  v»  y- 
Ein  Gewicht  aus  der  persischen  Epoche  haben  wir  in  dem  Löwen 
von  Abydus  (II  108).  Die  Inschrift  lautet:  KßDD  "^T  K*^nnD  bnpb  pfiOK, 
und  bedeutet:  „Genau  nach  den  Geldkontrolleuren (?)"*).  Sie  enthält 
also  weniger  eine  Angabe  über  die  Höhe  des  Gewichtes,  als  viel- 
mehr über  dessen  Zuverlässigkeit^). 

1 1.    Palmyrenische   Thontäfelcfien, 

In  Palmyra  sind  viele  kleine  medaillonartige  Gegenstände  aus 
Thon  gefunden  worden,  die  bildliche  Darstellungen  und  Inschriften 
tragen.  Der  Inhalt  dieser  ist  so  mannigfaltig,  dass  die  Täfelchen  zu 
sehr  verschiedenen  Zwecken  gedient  haben  müssen.     Sie  enthalten 

ij  Mit  "^n  "pÄ  als  „Reibstein"  in  Cl.  Gan.  Sc.  39  kann  ich  mich  nicht  recht  be- 
freunden; sollte  nicht  "Sn  12  K  S  dastehen? 

2)  Zu  I  164  und  II  HO  vgl.  auch  oben  p.  148;  II  44  diente  nach  der  Auslegung 
im  Corpus  dazu,  den  Inhalt  des  Gelasses  anzugeben. 

3)  Daher  wäre  es  vielleicht  besser  gewesen,  wenn  die  Gewichte  in  aufsteigender 
Reihe  ediert  worden  wären. 

4)  X  bedeutet  die  Zahlangabe  in  Ziffern,  y  in  Worten. 

5)  Vgl.  hingegen  die  Ausführungen  in  N1162,  p.  235  f. 

6)  Über  das  sogenannte  Gewicht  von  Jol  vgl.  N577,  IV. 
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i)  Personennamen:  Vog  125—130,  (131?),  136,  (138  b,  145,  151  f.), 
M  (34—48?),  58,  61-65,  71—75,  Sach  9—13,  Eu  37,  39—43,  109, 
HO,  112; 

2)  Stammesnamen :  M  55; 

3)  Götternamen:  Vog  135,  137a,  138a,  139  (?=  Sach  14),  142,  153, 
M  (37,  54b?),  76-88; 

4)  Segensformeln,  die  sich  beziehen 

a)  auf  einzehie  Personen:   pK  bn  "^i  't  Vog  143;  "BT  't  bn  "|aK 

Vog  132a  (M69?);  't  arn  bn  Vog  137b;  't  am  binba:?  Vog  141 ; 

b)  auf  Geschlechter:  't  '^sn  bn  pK  Vog  133,  134,  M49,  51,  53, 
(57?)  Eu  108;  %  '^3n(?^nbni  bn  p«  Vog  155  (=  M  56);  bn 
't  "^snb  7nnO)  Vog  132b,  M  50;  't  "^sn  7nb:?n(?)  bn  Vog  156, 
M52; 

c)  ohne  bestimmte  Beziehung  bl  px  M54a,  EU38,  in*). 

5)  Angaben  von  Waaren  Vog  146,  147. 

Ausser  diesen  giebt  es  noch  mehrere,  deren  Inhalt  sich  nicht 
deuten  lässt,  resp.  nicht  plausibel  gedeutet  ist:  Vog  144,  148,  150,  157, 

M31,  33,  59,  89— 93. 

Es  lieg^  nahe,  die  Terrakotten,  die  Segensformeln  enthalten,  als 
kleine  Talismane  anzusehen.  Die  mit  blossen  Namen  haben  vielleicht 
einem  ähnlichen  Zwecke  gedient  wie  unsere  Visitenkarten,  während 
die  mit  Waarenangaben  wohl  Anweisungsmarken  waren. 

12.    Sonstige  kleinere  Inschriften. 

a.  Talismaninschriften.  Wie  so  eben  gesagt,  haben  wir  solche 
Inschriften  vielleicht  in  einigen  palmyrenischen  Thontäfelchen.  Auch 
ein  von  Delattre  in  einem  karthagischen  Grabe  gefundenes  goldenes 
Medaillon  mit  einer  kurzen  Inschrift  diente  nach  Berger  einem  solchen 
Zwecke  (Nu  18).  Aber  dem  Inhalte  der  Inschrift  nach  scheint  der 
Gegenstand  diese  eher  als  Weihstück  erhalten  zu  haben. 
Diese  lautet  nämlich: 

-iPiüi^b 
rb-aaub  n 

fbn*^is 

fbn  TDK 

l^b^at 

l)  In  M  54  und  Eu  III  können  die  Rückseiten  Personennamen  enthalten. 
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und  enthält  also  erst  eine  Widmungs-  und  dann  eine  Segens-  oder 
Begründungsformel.  Es  ist  ja  auch  leicht  denkbar,  dass  das  Kleinod 
der  Astarte  und  dem  Pygmalion  geweiht  wurde  und  dabei  die  In- 
schrift erhielt.  Allerdings  ist  es  auffällig,  dass  der  Tote  es  mit  ins 
Grab  erhalten  hat  Die  sonstigen  Schwierigkeiten,  die  der  kurze  Text 
bietet,  besonders  das  Vorkommen  der  doch  wahrscheinlich  durch 
das  griechische  IIvYfiaXlcoif  resp.  lateinische  Pygfnalion  beeinflussten 
Form  l'^bnaaB  in  einer  Inschrift  mit  so  altertümlicher  Schrift '),  hat  Berger 
a.  a.  O.  bereits  hervorgehoben. 

b.  Heiminschrift.  Eine  solche  wird  ebenda  p.  457  mitgeteilt.  Sie 
lautet  rwa,  was  etwa  „mit  Hilfe  der  Anat"  bedeuten  könnte. 

c.  Lychnarioninschrift.  In  Palmyra  sind  mehrere  Lämpchen  ge- 
funden worden,  die  die  Inschrift  b^Dbiai  bllbaiP  tragen:  Vog  140, 
N897,  p.  357,  vgl.  oben  p.  148. 

d.  Bilderbeischrifteyi,  Auf  einem  in  Zengirli  gefundenen  Relief, 
das  den  Bar-Rkb  von  Sam'al  umgeben  von  Dienern  darstellt  und 
darüber  das  Zeichen  des  Mondgottes  trägt,  befinden  sich,  ähnlich  wie 
auf  den  palmyrenischen  Reliefs ,  erläuternde  Inschriften.  Neben  der 
Figur  des  Königs  steht  %  ÜSK,  neben  dem  Zeichen  des  Gottes: 
pnbW  ^^K'llü.  Desgleichen  trägt  ein  in  Hebrän  gefundenes  Bruchstück 
einer  Statue  auf  der  Brust  den  Namen  des  Dargestellten  (CISII 171), 

e.  Ziegelinschrift  Mehrere  in  Tello  gefundene  Ziegel  tragen  die 
bilingue  Inschrift  nK3TDT7n  adaövaötvaxr]^  (CIS  II  72).  Es  dürfte  dies 
der  Name  des  Mannes  sein,  unter  dessen  Regiment  die  dortige  Gegend 
zur  Zeit  der  Fabrikation  jener  Ziegel  stand. 

/.  Grenzinschrifi.  Südöstlich  von  Ramie  in  der  Nähe  des  Teil 
Öezer  fand  Clermont-Ganneau  3  kurze  hebräische  Felseninschriften  des 
Inhaltes  tTS  Dnn  (Chw  2,  N876,  p.  243  f ).  Sie  dienten  dazu,  die  Grenze 
des  Stadtbezirkes  des  alten  Gezer  anzugeben,  über  die  hinaus  die 
Juden  am  Sabbat  nicht  gehen  durften. 

g,  Baumeister-  und  Töpfer  zeichen.  Erstere  finden  sich  auf  der 
Steinenmauer  von  Eryx,  vgl.  CIS  I  136,  letztere  auf  punischen  Thon- 
waaren,  vgl.  NN775,  999;  sie  bestehen  alle  aus  einzelnen  Buchstaben. 

l)  Vgl.  weiter  unten  p.   177  f. 


i 
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V.   Die  Schrift  der  nordsemitischen  Inschriften. 
A.   Das  Alphabet. 

Die  Geschichte  des  Alphabetes  bei  den  Nordsemiten  ist  fast 
ausschliesslich  eine  Geschichte  der  äussern  Umwandlung  seiner 
Zeichen.  Die  Bedeutung  der  Buchstaben  ist  in  den  jüngsten  nord- 
semitischen Schriftstücken  fast  dieselbe,  wie  auf  den  ältesten  Denk- 
mälern. Das  Alphabet  erscheint  nämlich  schon  in  der  ältesten  Ge- 
stalt, die  wir  kennen,  in  einer  so  einfachen  und  den  Sprachen  der 
Nordsemiten  so  adäquaten  Form,  dass  diese  an  den  Werten  seiner 
Zeichen  wenig  zu  ändern  hatten. 

Waren  Nordsemiten  die  Erfinder  dieser  Schrift,  oder  ist  sie 
von  solchen  den  Schriftsystemen  der  benachbarten  Kulturvölker 
entlehnt.'^  Darüber  waren  schon  die  Alten  verschiedener  Meinung, 
die  freilich  mehr  auf  Vermutungen  und  Sagen  als  auf  massgebenden 
Untersuchungen  beruhte  *).  Aber  auch  jetzt,  wo  man  die  alten 
Schriftsysteme  des   vordem  Orients   besser   kennt,  ist  die  Lösung 

i)  Critias  der  (Tyrann)  bei  Athenaeus,  Dipnosoph.  ed.  Kaibel,  A,  50(28)0: 

^oivixeg  d*  sv^ov  ygdfxfxata  dle^lXoya; 
LucAN,  De  hello  civili,  III,  v.  220  f. : 

Phoenices  ptimi,  famae  si  creditur,  ausi 

Mansuram  rudibus  vocem  signare  ßguris ; 
Pliniüs  Nat.  hist  V,  c.  12  Ende:  ipsa  gens  Phoenicum  in  magna  gloria  littera- 
fum  inventionis  \  VII,  c.  56:  Litteras  semper  arbiträr  Assyriis  fuisse^  sed  alii  apud 
^fgyptios  a  Merciirioy  ut  Gellius  ^  alii  apud  Syros  repertas  volunt\  Diodor.  Sic.  V, 
c.  74,  I:  tiQhq  6\  rovq  kiyovtag,  ort  SvQOt  /xhv  evQSxal  x<5v  y^a/xfidzwv  eloly 
na^a  de  tovtwv  4>olvix€g  fJiaB^ovteq  ToTg^'ElXrjoi  na^aöeöcixaoiv ,  oizoi  6*  elalv 
o\  fieid  KdSfjiov  nXfvoavxeq  elq  zrfv  EvQwnrjv^  xal  öid  zovxo  Toiq  "EXXrjvag  zd 
yQdßpiaxa  ^oivlxeia  nQOoayoQSxsiv ,  tpaol  zovg  4>olvtxaQ  ovx  iS  «PX??  evQSiv, 
aXXd  zovg  zvnovg  zdiv  ygagjLfAdzwv  fisra^elvai  fxovov,  xal  zy  z€  yga^y  ravzt^ 
Toi^  nXelazovg  zwv  dvd^Qoinfov  ;f();Jaa(j^a/  xal  6id  zovxo  zvxtXv  zT^g  nQosigrj' 
ßivTjq  nQOOfiyoQiaq, 
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der  Frage  nicht  weiter  gediehen.  An  Versuchen,  das  Alphabet  aus 
der  ägyptischen  und  der  mesopotamischen  Schrift  abzuleiten,  hat  es 
allerdings  nicht  gefehlt  ^).  Bei  den  vielen  Zeichen,  die  diese  Schrift- 
systeme für  einen  Mitlaut  aufweisen,  und  bei  der  Menge  von  Formen, 
die  dasselbe  Zeichen  in  den  verschiedenen  Phasen  der  Entwickelungs- 
geschichte  jener  Schriftarten  annahm,  konnte  es  auch  nicht  schwer 
fallen,  in  ihnen  Zeichen  nachzuweisen,  die  an  Form  und  Lautwert 
einige  Ähnlichkeit  mit  Alphabetbuchstaben  haben.  Aber  so  lange  es 
nicht  gelungen  ist,  darzuthun,  warum  die  Semiten  für  einen  Kon- 
sonanten gerade  dieses  Zeichen  und  in  dieser  Form  angenommen 
haben,  so  lange  vielmehr  jene  Ableitungsversuche  sich  mit  dem 
blossen  Nachweis  einiger  Form-  und  Lautähnlichkeit  begnügen,  dürfen 
sie  nicht  mehr  beanspruchen,  als  eben  für  Versuche  gehalten  zu 
werden.  Welchen  Wert  hätte  eine  Sprachforschung,  die  lediglich 
Bedeutungs-  und  Lautähnlichkeit  berücksichtigte?  Dazu  kommt  noch, 
dass  die  älteste  Form  des  Alphabetes,  die  wir  kennen,  von  der 
wirklich  ältesten  sehr  weit  entfernt  sein  kann.  Mag  man  über  die 
Entstehung  der  Buchstabennamen  denken,  wie  man  will,  jedenfalls 
müssen  die  Buchstaben  zu  der  Zeit,  als  sie  ihre  Namen  erhielten, 
eine  Form  gehabt  haben,  die  der  Bedeutung  dieser  einigermassen 
entsprach.  Aber  beim  besten  Willen  kann  man  zwischen  T  und  A 
z.  B.  und  dem  Aussehen  eines  Kameeies  und  einer  Thüre  nicht  die 
geringste  Ähnlichkeit  entdecken  2).  Man  bedenke  femer,  welche 
Überraschungen  uns  die  letzten  Jahrzehnte  bezüglich  der  in  Vorder- 
asien in  alter  Zeit  angewandten  Schriftsysteme  gebracht  haben.  Wer 
weiss  nun,  mit  wie  vielen  Schriftarten  uns  die  Zukunft  noch  bekannt 
machen  wird,  die  als  Quellen  des  Alphabetes  ebenso  in  Betracht 
kommen  können,  wie  die  ägyptische  und  mesopotamische  Schrift! 
Man  thut  daher  gut,  vorläufig  weniger  dem  Ursprünge  als  der  Ent- 
wickelung  des  Alphabetes  nachzugehen^). 

i)  Für  die  Herkunft  aus  der  ägyptischen  Schrift  siehe  besonders  NN551  und  528, 
für  die  aus  der  assyrischen:  NN640  und  863.    Vgl.  auch  Anm.  3. 

2)  Das  Zeichen  A  ist  schon  als  der  dreieckige  Zelteingang  gedeutet  worden ;  aber 
nbn  heisst  nicht  „ThüröfTnung"  sondern  „Thür,  ThÜrflügel'*,  und  dreieckige  Thürflügel 
wird  es  doch  kaum  jemals  gegeben  haben. 

3)  Jüngst  hat  Friedr.  Delitzsch  in  seinem  Buche  „Z>/V  Entstehung  des  ältesten 
Sc hri/tsy Sterns  oder  det  Ursprung  der  Keiischriftneichen''^  Leipzig  1897,  p.  221 — 31  die 
Frage  des  Zusammenhanges  des  Alphabetes  mit  der  mesopotamischen  Schrift  wieder 
berührt.  Er  versucht  in  der  That  weniger,  die  Alphabetzeichen  selbst  aus  babylonischen 
abzuleiten,  als  vielmehr  eine  Verwandtschaft  im  System  nachzuweisen.  Er  erklärt  sich 
die  Entstehung  des  Alphabetes  so,  dass  die  Kananäer  von  babylonischen  Schriftgelehrten 
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Bereits  in  der  Schrift  des  MeSasteines  lässt  sich  eine  Neigung 
zum  Kursiven  nicht  verkennen.  Diese  zeig^  sich  besonders  in  der 
Tendenz  der  mit  einem  nach  unten  gehenden  Striche  abschliessen- 
den Buchstaben,  an  ihren  Enden  der  nach  links  strebenden  Hand  zu 
folgen.  Man  merkt  dies  namentlich  bei  den  Schäften  des  D,  1ü,  3 
und  S.  Auch  hat  das  n  nur  zwei  Querstriche,  während  die  ältere 
Form  wahrscheinlich  die  mit  dreien  ist  Sonst  aber  weisen  die 
Zeichen  noch  eine  gewisse  Reinheit  und  Individualität  auf:  kein 
Buchstabe,  der  einem  andern  gliche  und  mit  ihm  verwechselt  werden 
könnte. 

Es  giebt  eine  Anzahl  Denkmäler,  deren  Schrift  der  des  Mesa- 
steines,  die  der  Bequemlichkeit  halber  die  archaische  genannt  sei, 
sehr  nahe  steht.  Da  sie  aber  von  Völkern  herrühren,  bei  denen 
das  Alphabet  in  verschiedene  Zweige  auseinanderging,  den  Phöni- 
ziern, Hebräern  und  Aramäem,  dürfte  es  ratsam  sein,  die  Teilung 
schon  bei  diesen  Inschriften  zu  beginnen  und  sie  getrennt  von  ein- 
ander zu  behandeln.  <  -^ 


I.  Der  phönizische  Zweig. 

Die  Zahl  der  phönizischen  Inschriften  aus  älterer  Zeit,  bei  denen 
wir  einen  Anhaltspunkt  für  die  chronologische  Bestimmung  haben. 


das  Wesen  der  älteren  babylonischen  Schrift  erfahren  und  daraus  gelernt  hätten, 
„Gegenstände  und  Begriffe  mittelst  ganz  einfacher,  mehr  andeutender  als  ausführender, 
und  möglichst  geradliniger  Figuren  zum  graphischen  Ausdruck  zu  bringen,  wobei  sie  sich 
gleichzeitig  grosser  Wahrscheinlichkeit  nach  in  der  Wahl  der  betreffenden  Gegenstände 
durch  die  babylonische  Schrift  beeinflussen  Hessen"  (p.  225  f.).  Die  Kananäer  hätten  aber 
auch  die  ägyptische  Hieroglyphenschrift  gekannt  und  ihr  „das  grosse  Grundprinzip  der  Akro- 
phonie"  entnommen.  Er  stützt  sich  darauf,  dass  die  meisten  durch  Alphabetzeichen  dar- 
gestellten Dinge  auch  in  der  babylonischen  Schrift  nachweisbar  sind,  und  dass  die  West- 
semiten gleich  den  Babyloniem  die  Bezeichnungen  für  die  dargestellten  Gegenstände 
auch  als  Buchstabennamen  verwandten. 

Dass  in  der  zweiten  Hälfte  des  zweiten  Jahrtausends  v.  Chr.  die  mesopotamische 
und  ägyptische  Schrift  in  Syrien  bekannt  war,  wird  wohl  jetzt  kaum  jemand  bezweifeln ; 
aber  es  war  doch  wohl  nur  die  Verkehrsschrift.  Jedenfalls  würde  sich  der  Erfinder 
des  Alphabetes  eher  an  diese  gehalten  haben.  Ferner  giebt  es  m.  E.  kaum  eine 
Bilderschrift,  in  der  Dinge  wie  Hand,  Arm,  Fuss,  Kopf,  Auge  nicht  verwertet  sind; 
man  vergleiche  z.  B.  die  letzte  unter  den  entdeckten  alten  Schriftarten,  die  auf  kreti- 
schen und  peloponnesischen  Steinen,  in  A.  J.  Evans'  Primitive  Piciographs  and  a 
Prae-Phoenidan  Script  from  Crete  and  ihe  Peloponnese  in  The  Journal  of  Hellenic 
Studies  XrV,  p.  270  ff.  Dass  schliesslich  die  Art  die  Buchstaben  zu  benennen  von  den 
Westsemiten  unabhängig  von  den  Babyloniem  erdacht  sein  kann,  sagt  Delitzsch  selbst. 
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ist  sehr  gering.  Es  sind  dies  die  Graffiti  von  Ipsambul  CIS 1 1 1 1  f., 
die,  wie  bereits  bemerkt,  etwa  aus  dem  Ende  des  7.  Jahrhunderts 
stammen'),  und  die  beiden  kurzen  Legenden  Levy  ar  2,  3.  Von 
letzteren  steht  die  erste  auf  einer  elfenbeinernen  Brosche,  die  unter 
einem  geflügelten  Stiere  am  Palaste  von  Nimrud^),  die  zweite  auf 
einem  Siegel,  das  unter  einem  Stiere  in  Chorsabad  gefunden 
worden  ist.  Mag  ihr  Alter  bei  der  häufigen  Renovierung  jener  Pa- 
läste sich  nicht  genau  bestimmen  lassen,  so  stammen  sie  doch 
spätestens  aus  dem  7.  Jahrhundert.  Ihre  Schrift  ist  noch  ganz 
archaisch,  während  wir  in  den  Inschriften  von  Ipsambul  das  Alphabet 
in  manchen  Punkten  verändert  finden.  Es  giebt  aber  eine  Reihe 
anderer  Denkmäler,  deren  Schrift  der  des  Mesasteines  viel  näher 
steht,  und  da  wir  bis  jetzt  keinen  Grund  zur  Annahme  haben,  dass 
die  Phönizier  in  späteren  Epochen  eine  künstlich  altertümliche  Schrift 
angewandt  haben,  ist  man  berechtigt,  jenen  Inschriften  ein  höheres 
Alter  zuzuschreiben  als  denen  von  Ipsambul. 

Den  ältesten  Eindruck  macht  das  Alphabet  auf  den  Schalen- 
fragmenten CIS  I  5.  Die  Buchstaben  sind  von  denen  in  der  Inschrift 
von  Dibän  nicht  wesentlich  verschieden.  Ihr  eckiges  und  unbeholfenes 
Aussehen  kann  durch  die  Verschiedenheit  des  Materials  und  durch 
die  Ungeschicktheit  des  Graveurs  veranlasst  sein.  Denn  die  Inschrift 
ist,  wie  es  scheint,  von  dem  Spender  der  Geräte  selbst  eingeritzt 
Wirkliche  Abweichungen  zeigen  sich  nur  beim  T  und  n  Im  T  ist 
der  Querstrich  senkrecht  ( I)^);  das  n  hat  nicht  die  Form  des  An- 
dreaskreuzes (X),  sondern  die  des  lateinischen  mit  langem  senkrechtem 
Schenkel  (-)-).  Merkwürdigerweise  haben  auch  im  altgriechischen 
Alphabete  die  Buchstaben  Z  und  T  diese  Form,  daher  ist  man 
geneigt,  die  Entstehung  der  Inschrift  I  5  in  eine  Zeit  zu  verlegen, 
die  nicht  fern  von  der  Epoche  liegt,  in  der  die  Griechen  ihr  Alphabet 
den  Semiten  entlehnt  haben.  Da  dies  schon  im  zweiten  Jahrtausend 
stattgefunden  haben  dürfte,  wird  den  Schalen  ein  höheres  Alter  zu- 
geschrieben als  dem  Mesasteine. 

Der  alten  Schrift  nahe  verwandt  ist  auch  die  der  leider  sehr 
verstümmelten   Inschrift    von    Hassan-bey-li.     Das   einzige  Zeichen, 

1)  Vgl.  oben  p.   119, 

2)  Die  Inschrift  steht  nicht  auf  einem  Siegel  und  dieses  ist  nicht  in  Chorsabad 
gefunden  worden,  wie  in  N10362,  p.   169  angegeben  ist. 

3)  Diese  kleinen  Cliches  stellen  die  Form  der  Zeichen  nur  schematbch  dar.  Eine 
genaue  Wiedergabe  derselben  findet  sich  in  den  Schrifttafeln  am  Ende  des  Atlas,  wo 
auch  genauer  die  Stellen  angegeben  werden,  denen  sie  entnommen  sind. 
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das   eine  Abweichung  aufweist,  ist  n,  in  dem  die  beiden  Schenkel 
zwar  eine  schräge  Richtung  haben,  der  von  rechts  nach  links  gehende 
aber  bedeutend  länger  ist  (;( ).    Wir  haben  hier  also  dasselbe  n,  wie 
in  den  Zen^rliinschriften.    Alte  Buchstabenformen  finden  wir  ferner 
auf  einigen  Siegeln^).     Sonst    müssen  wir,    wenn   wir    den   älteren 
Formen  des  phönizischen  Alphabetes  nachgehen   wollen,   uns  weit 
nach  Westen,  nach  Sardinien,  Karthago  und  Malta,  begeben.    Wir 
finden  sie  zunächst  in  den  aus  Nora  stammenden  Inschriften  I  144, 
145.  Diese  weisen  fast  keinen  Buchstaben  auf,  der  von  der  archaischen 
Fonrt   wesentlich   abwiche;   selbst  n  hat  noch  die   alte   Gestalt  X. 
Nur  das  n   in    145  hat   die   über   die  Wagrechten   hinausragenden 
Spitzen  der  Senkrechten  verloren,  und  auch  das  leider  nicht  gut  er- 
Jialtene  D  in  der  letzten  Zeile  von  144  scheint  eine  jüngere  Form  zu 
haben.    Auch  auf  dem  in  Nu  18  veröffentlichten  Goldmedaillon  aus 
Karthago  gleichen  die  Buchstaben  den  ältesten  bekannten  Formen, 
jiur  das  T\  ist  dem  in  der  Inschrift  von  Hassan-bey-li  ähnlich.   Einen 
archaischen   Charakter    haben    femer    die    maltesischen    Inschriften 
I  123  a,  b.  Aber  diese  nähern  sich  schon  in  einem  wesentlichen  Punkte 
denen  von  Ipsambul,   und  zwar  in  der  Form  deb  1ü.     Dieser  Buch- 
stabe  nämlich   hat   ebenso  wie  das   ihm  nahestehende   10  folgende 
Entwickelung  durchgemacht.    In  der  Zickzacklinie  W  floss  zuerst  der 
innere  Winkel  y^  in  eine  Linie  zusammen,   wodurch  ein   mit  dem 
Scheitel  nach  unten  gekehrter  Doppelwinkel  \\/  entstand.    In  diesem 
wurden  die  beiden  Aussenschenkel  V  zu  einer  bald  halbrunden,  bald 
zweiwinkligen  Kurve,   in   die   der   mittlere  Strich   eingefügt  wurde: 
UJ»   (ff'f  uJi  in.    Das  1ü  hat  aber,  vielleicht  infolge  seiner  häufigeren 
Anwendung,  schneller  diese  kursive  Form  angenommen  als  das  ü. 
Während  dies  in  1 123  durchweg  die  Zickzackform  und  in  I  in  f  die 
Form  des  Doppelwinkels  hat,  erscheint  in  I  I23a4  "a  als  ^,  und  da- 
selbst Z.  3  sowie  in  in  f  (und  123b?)  sogar  mit  Überspringung  der 
rechten  Spitze  als  ^.    Diese  beiden  Buchstaben  kann  man  überhaupt 
als    nVatÖ   für   das  Alter  einer  phönizischen  Inschrift  ansehen:   eine 
Inschrift  in  der  73  und   W   die  Zickzackform  haben,   ist,    wenn  nicht 
sehr   gewichtige  Gründe  dagegen   sprechen,   in   die   Zeit   vor   dem 
sechsten  Jahrhundert  zu  verweisen  2). 

Auch   eine   andere  Veränderung   sehen   wir   allmählich   in   der 

1)  Vgl.  ausser  den  vorher  genannten  Levy  ph  i,  2,  3,  4,  7. 

2)  Beispiele  zweifellos  archaisierter  Schrift  in  jüngeren  phönizischen  Texten  sind 
meines  Wissens  nicht  bekannt.  Höchstens  könnte  man  dafür  das  Zickzack-Schtn  in 
Tebng  anfahren;  die  Übrigen  Schln  der  Inschrift  haben  die  runde  Form. 

Lidzbarski,  Nordsein.  Epigraphik.  12 
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I^önizischen  Schrift  vorgeben.  In  I  5  haben  die  Grundstriche  eme 
steile  Richtung;  die  Buchstaben  machen  den  Eindruck,  als  ob  sie 
stehen.  Aber  die  Steilschrift  ist  in  jeder  Form  unbequem,  und 
daher  neigten  sich  die  Linien.  Während  nun  die  Grundstriche 
unserer  Sdirift,  weil  wir  von  links  nach  rechts  schreiben,  die  Ridi- 
tung  /  haben,  nahmen  die  der  phönizisdien  die  Richtung  \  an.  I>cii 
senkrechten  Strichen  folgten  dann  die  wagrechten,  indem  auch  sie 
von  der  Lage  —  m  ^^  übergingen.  So  kam  es,  dass  das  Schema  -j 
der  alten  Schrift  allmählich  zum  Schema  -^  wurde.  Nur  diejenigen 
Striche,  die  in  der  archaischen  Schrift  die  Richtung  /  hatten,  behielten 
diese,  nämlich  5,  b,  ^,  )  und  t. 

Infolge  dieses  Bestrebens  der  Buchstaben,  sich  gewissermass^ 
auf  die  Seite  zu  legen,  hat  \  und  ebenso  der  Buchstabe,  dessen 
Entwickelung  im  Phönizischen  dem  "^  immer  parallel  ging,  das  T, 
eine  liegende  Form  erhalten. 

Bei  den  älteren  Inschriften  ist  die  beschriebene  Richtung  der 
Buchstaben  noch  im  Schwanken,  sie  ist  aber  doch  in  I  1 11  f.,  123 
und  auf  dem  Goldmedaillon  schon  deutlich  zu  merken,  in  1 1 1  £  be- 
sonders beim  *^;  für  die  späteren  Denkmäler  gilt  sie  als  Regel. 

Sonstige  wesentliche  Veränderungen  weist  auch  die  spätere  phö* 
nizische  Schrift  nicht  auf  Diejenigen,  die  sich  finden,  beruhen  zum 
Teil  auf  dem  Bestreben,  dass  der  Buchstabe  ohne  Unterbrechungen 
oder  mit  wenigen  hingezeichnet  werden,  d.  h.,  dass  die  Feder  mög- 
lichst auf  der  Papierfläche  bleiben  kann.  Die  Folgen  hiervon  sehen 
wir  besonders  beim  O.  Die  drei  Striche  =  erforderten  beim  Schrei- 
ben zwei  Unterbrechungen,  und  die  Feder  musste  zweimal  die 
Schreibfläche  verlassen  und  einen  Bogen  in  der  Luft  beschreiben; 
daher  wurde  eine  Verbindung  zwischen  ihnen  hergestellt;  aus  ^ 
wurde  g,  das  sich  dann  mit  dem  Schafte  neigte  und  die  Form  ^ 
annahm.  Im  D  wiederum  wurde  >>  zu  [>  oder,  indem  ein  Schenkel 
nach  vom  rückte,  teils  zu  1 —  teils  zu  I^  *).  Es  findet  sich  aber  auch 
selbst  in  der  jungen  Inschrift  CIS7  die  Form   //. 

In  denjenigen  Buchstaben,  die  sich  nicht  in  einem  Zuge  schreiben 
Hessen,  trennten  sich  oft  die  sekundären  Linien  von  den  Hauptteüen 
und  verkümmerten  zu  Punkten  (n,  ^). 

Dieses  Streben  danach,  dass  die  Feder  möglichst  wenig  die 
Schreibfläche  zu  verlassen  brauche,  führte  in  allen  Alphabeten  zur 
Ligatur  der  Schriftzeichen.    Die  phönizische  Schrift  kam  jedoch  ausser 

i)  Ältere  Übergangsfonnen  dieser  beiden  Buchstaben  kommen  schon  in  I  123  vor. 
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Anwendung,  bevor  sie  es  dazu  brachte.  Wir  merken  aber  bereits 
einen  Ansatz  dazu.  Diejenigen  Buchstaben  nämlich,  die  mit  einem 
nach  rechts  gehenden  Striche  abschliessen,  deren  Ende  also  die  Hand 
vom  folgenden  Buchstaben  wegführt,  biegen  sich  an  diesem  Ende 
nach  links  um.  So  wird  /•  zu  7^,  /  zu  Z^,  "^  zu  "ff^,  >^  zu  \r^  und 
KV  zu  (f/,  letzteres  später  mit  Abschleifung  der  rechten  Spitze  zu  V», 
ebenso  wie  auch   *^  zu    ^  wird. 

Schliesslich  nehmen  auch  t3  und  p  eine  andere  Gestalt  axL  Beim 
D  wird  der  Aussenkreis  grösser,  damit  er  nicht  mit  dem  hinein- 
zuzeichnenden  Kreuze  oder  Striche  zusammenlaufe.  Im  p  macht 
man  erst  die  linke  Hälfte  ^  und  fiigt  dann  an  sie  rechts  den  Halb- 
kreis an.  Dieser  rückt  aber  inrnier  mehr  nach  unten  und  schliesst 
sich  mit  seiner  oberen  Ecke  an  die  untere  des  linken  Halbkreises 
an,  damit  das  p  in  einem  Zuge  geschrieben  werden  kann:  ^,   ^,  ^. 

Diese  Entwickelung  sehen  wir  die  Schrift  auf  denjenigen  Denk- 
mälern durchmachen,  die  in  persischer  und  späterer  Z^t  entstanden 
sind,  und  die  man  die  mittlere  Schrift  nennen  kann.  Die  Weite  der 
Entfernung  von  den  alten  Formen  ist  auch  hier  für  die  Alters- 
bestimmung massgebend.  Dabei  ist  besonders  die  Häufigkeit  und 
die  Länge  der  rechten  Ansatzhäkchen  zu  berücksichtigen,  die  in  der 
Regel  in  umgekehrtem  Verhältnis  zum  Alter  der  Inschrift  stehen; 
aber  eben  nur  in  der  Regel.  Denn  auch  hier  wirken  lokale  und 
individuelle  Eigentümlichkeiten  mit  Die  Inschrift  von  Byblus  (I  i) 
ist  wohl  die  älteste  unter  den  Inschriften  aus  persischer  Zeit;  in  ihr 
haben  in  der  That  ">,  p  und  W  noch  Übergangsformen,  aber  Ä, 
T,  D,  :?,  n  imd  besonders  Ji  haben  ein  ganz  junges  Aussehen.  Wäh- 
rend sogar  in  der  Kranzinschrift  das  n  fiast  ganz  so  aussieht,  wie 
auf  dem  Steine  von  Dibän,  sind  im  n  von  I  i  die  beiden  unteren 
Wagrechten  zu  einer  Wellenlinie  geworden,  die  sich  an  den  oberen 
Balken  anheftete:  7].  Dadurch  hat  n  eine  Form  erhalten,  wie  wir 
sie  nur  in  den  neupunischen  Inschriften  finden.  Die  Esmunazar- 
Inschrift  ist  mindestens  um  ein  Jahrhundert  jünger  als  Idal  7,  und 
doch  hat  ihr  W  rechts  kein  Häkchen,  das  von  Idal  7  aber  wohl. 

Einige  besondere  Nuancen  zeigen  die  cyprischen  und  kartha- 
gischen Inschriften.  Das  Charakteristische  der  cyprisch-phöni- 
zischen  Schrift  besteht  darin,  dass  diejenigen  Buchstaben,  die  im 
älteren  Stadium  des  Alphabetes  geschlossene  Kurven  —  eckige  oder 
runde  —  aufweisen,  an  der  Stelle,  wo  der  Schreiber  die  Kurven 
beginnt  und  beendet,  sich  nicht  ganz  schliessen.  Diese  Erscheinung, 
die  sich  vereinzelt,  namentlich  beim  :r  (o  statt  o),  auch  in  sonstigen 

12* 


Digitized  by  VjOOQIC 


]3o  ^*   ^^  Schrift  der  nordsemitischen  Inschriften. 

phönizischen  Inschriften  zeigt,  ist  besonders  den  aramäischen  eigen- 
tümlich *).  Bei  dem  Einflüsse  nun,  den  im  Altertume  Ägypten  auf 
Cypem  ausübte,  ist  es  nicht  ausgeschlossen,  dass  jene  Nuance  von 
der  ägyptisch-aramäischen  Schrift  herrührt.  Auch  sonst  trennen 
sich  die  in  der  archaischen  Schrift  verbundenen  Linien,  wie  zum  Teil 
auch  in  anderen  jüngeren  Inschriften  (fct,  n,  *^).  Aber  trotz  dieser 
im  Grunde  durch  die  Nachlässigkeit  des  Schreibers  entstandenen 
Eigentümlichkeiten,  macht  die  cyprische  Schrift  einen  sehr  eleganten 
Eindruck.  Es  geschieht  dies  namentlich  durch  die  scharfe  und  sorg- 
fältige Ausg^avierung  der  Ecken  und  die  häufige  Krönung  der  Köpfe 
mit  kleinen  Strichelchen,  die  den  ö'^ÄPi  in  der  modernen  hebräischen 
Zierschrift  nicht  unähnlich  sind.  Auch  zeigt  sich  hier  hin  und  wieder, 
was  in  der  Regel  in  den  karthagischen  Inschriften  der  Fall  ist,  am 
oberen  Ende  des  b  und  n  rechts  ein  kleines  Häkchen,  das  in  der 
Schreibschrift  dadurch  entstanden  sein  dürfte,  dass  der  von  unten 
her  kommende  Kalam  zu  früh  ansetzte.  Desgleichen  hängt  sich  am 
Ende  des  T  und  i,  aus  demselben  Grunde  wie  bei  ü^),  ein  kleines 
Strichelchen  an'^). 

Einen  besonderen  Charakter  hat  auch  das  Alphabet  auf  den 
Inschriften  Karthagos  und  des  karthagischen  Kulturkreises.  Die 
karthagische  Schrift  zeichnet  sich  namentlich  durch  einen  ge- 
wissen Schwung  aus  und  trägt  den  Charakter  der  wirklich  geschrie- 
benen, ohne  darum  flüchtig  auszusehen. 

Schon  in  den  cyprischen  Inschriften  zeigt  sich  vereinzelt  das 
Bestreben  des  Steinmetzen,  das  Aussehen  der  mit  dem  Kalam  ge- 
zogenen Grundstriche,  die  der  Mitte  zu  stärker  werden  und  sich  am 
Ende  wieder  zuspitzen,  auf  dem  Steine  nachzuahmen;  für  die  kartha- 
gische Schrift  kann  man  dies  als  Regel  ansehen.  Die  Grundstriche 
sind  hier  auch  gewöhnlich  länger  als  in  den  sonstigen  phönizischen 
Inschriften.  Die  Gewohnheit  femer,  die  Striche  mit  einem  Häkchen 
anzufangen,  die  hier  bei  den  Grundstrichen  des  b  und  D  als  Regel  gilt, 
zeigt  sich  auch  bei  den  Nebenstrichen  desK  und  D  ()^,  /^);  in  ersterem 
Buchstaben  schloss  sich  sogar  der  Querwinkel  zu  einem  Dreieck, 

Die  Denkmäler,  die  diese  Schrift  tragen,  sind  ungemein  zahl- 
reich. Es  sind  die  Tausende  von  Votivtafeln,  welche  die  Ausgra- 
bungen auf  der  Stätte  des  alten  Karthago  zu  Tage  förderten,  femer 

i)  Vgl.  p.  i88. 

2)  Vgl.  p.   179  oben. 

3)  Durch  die  Auffindung  der  Manuskripte  CIS  I  86  f.  kennt  man  jetzt  auch  die 
auf  Cypern  geschriebene  Schrift,  die  der  der  ägyptischen  Papyri  nicht  unähnlich  ist. 
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die  Opfertafel  von  Marseille  und  die  karthagischen  Paralleltexte;  die 
schönsten  und  charakteristischsten  Vertreter  dieser  Schriftgattung 
haben  wir.  in  CIS  I  132,  166,  168 — 171  und  175. 

Wie  lange  dieses  Alphabet  in  den  westlichen  Mittelmeerländern 
im  Gebrauche  war,  lässt  sich  nicht  genau  bestimmen,  da  in  den 
punischen  Inschriften  sich  keine  Datierungen  finden,  oder  nach  Sufeteix 
gezählt  wird,  deren  Amtszeit  man  nicht  kennt.  Es  scheint  jedoch, 
dass  sie  bis  zum  Untergange  Karthagos  angewandt  wurde,  und  zwar 
als  eine  Art  Monumentalschrift  oder  Antiqua,  neben  der  sich  hoch 
eine  Kursivschrift  ausgebildet  hatte.  Dass  jene  Schrift  trotzdem 
kursive  Züge  aufweist,  spricht  nicht  dagegen.  Sie  kann  sie  von  der 
Zeit  her,  wo  sie  auch  im  praktischen  Leben  angewandt  wurde,  be- 
wahrt haben.  Es  ist  auch  möglich,  dass  sie  noch  später  als  Kodi- 
cial-  oder  als  Schmuckschrift  geschrieben  wurde,  wie  jetzt  z.  B.  die 
Araber  und  Juden,  je  nach  dem  Charakter  des  Schriftstückes,  eine 
mehr  oder  weniger  kursive  Schrift  anwenden.  Kursive  Formen  haben 
sich  in  der  That  auch  in  Inschriften  eingeschlichen,  die  sonst  in  der 
Monumentalschrift  abgefasst  sind  und  aus  der  Zeit  vor  dem  Jahre 
146  stammen  ^). 

Mit  dem  Untergange  der  karthagischen  Republik  hat  die  punische 
Schrift  ebensowenig  zu  existieren  aufgehört,  wie  die  punische  Sprache. 
Sie  hat  sich  vielmehr  in  den  verschiedensten  Gebieten  der  einstigen 
karthagischen  Machtsphäre  erhalten.  Freilich  bieten  die  aus  der 
römischen  Zeit  stammenden  Denkmäler  ein  ganz  anderes  Aussehen 
dar  als  die  früheren.  Die  früher  auf  den  Monumenten  angewandte 
Schrift  hatte  noch  ihren  heimatlichen  phönizischen  Charakter.  Ob- 
wohl wegen  ihrer  steifen  Formen  zum  praktischen  Gebrauch  wenig 
geeignet,  hatte  man  sie  doch  aus  nationalen  Neigungen  und 
Rücksichten  beibehalten.  Vielleicht  haftete  die  Antiqua  auch  am 
alten  Kultus  2).  Aber  nach  dem  Zusammenbruche  des  Puniertums 
hatten  die  Völker  in  den  westlichen  Mittelmeerländern  kein  Interesse 
mehr  an  der  alten  tyrischen  Tradition  und  wandten  die  bequemere; 
im  Verkehr  gebräuchliche  Schrift  auch  auf  den  Denkmälern  an. 
Freilich  liegt  ihre  Bequemlichkeit  nur  in  der  schnelleren  Ausführbar- 
keit der  Buchstaben,  während  es  mit  ihrer  Lesbarkeit,  wie  bei  allen 
Tachygraphieen,  schlimm  bestellt  ist.  Mehrere  Zeichen  sind  einander 
ganz   ähnlich  geworden,   und  die  Unsicherheit  in  der  Lesung   wird 

^)  ^fS}'  z.  B.  I  730.  Übergangsformen  zeigen  besonders  die  in  N639  veröfTent- 
lichten  Inschriften  aus  Constantine. 

2)  Wie  etwa  die  altslavische  Schrift  in  der  russischen  Kirche. 
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noch  dadurch  erhöht,  dass  die  Orthographie  eine  ganz  willkürliche 
tmd  regellose  ist 

Der  Grad  der  Veränderung  in  dieser  neupunischen  Schrift  ist 
bd  den  einzelnen  Buchstaben  verschieden.  'S  und  fi  haben  die  alte 
Form  beibehalten  *),  und  auch  ü  und  0  blieben,  wenn  auch  nicht  den 
altsemitischen,  so  doch  den  phönizischen  Formen  sehr  ähnlich.  Hin- 
gegen verkümmerten  a,  i  und  i  zu  einfachen  Strichelchen,  und 
merkwürdig  genug,  gerade  von  diesen  Buchstaben  finden  sich  neben 
den  jüngsten  und  verkommensten  Formen  solche,  die  den  archaischen 
gleichen.  Dass  gerade  diese  Buchstaben  zu  einfachen  Strichen 
wurden,  rührt  wahrscheinlich  daher,  dass  sie,  anders  als  in  der  ara- 
mäischen Schrift,  am  unteren  Ende  des  Kopfes  begonnen  und  dann 
in  einem  Zuge  hingeworfen  wurden  «i ,  ^  ,  9,  so  dass  die  eine  Kurve 
allmählich  zu  einem  Strichelchen  wurde 2).  Auch  3  erscheint  oft  als 
ein  einfacher  Strich,  ist  aber,  wie  im  späteren  syrischen  und  hebrä- 
ischen Alphabete,  durch  die  Länge  kenntlich.  In  vielen  Fällen  biegt 
es  sich  unten  nach  links  um,  oder  bekommt  oben  rechts  ein  kleines 
Häkchen.  In  dieser  Gestalt  gleicht  es  dem  n,  dessen  Querstrich, 
anders  als  in  den  aramäischen  Alphabeten,  immer  mehr  verkümmerte, 
bis  er  sich  schliesslich  als  kleines  Strichelchen  an  das  obere  Ende 
des  Grundstriches  anheftete:  /.  Manchmal  hat  T\  auch,  vielleicht 
unter  Einfluss  des  lateinischen  Alphabetes,  die  Form  T. 

Ganz  verändert  hat  sich  K.  Vom  Querwinkel  <  blieb  nur 
der  obere  Schenkel  übrig,  und  dadurch  bekam  es,  etwa  wie  im  pal- 
myrenischen  Alphabet  und  in  der  hebräischen  Quadratschrift,  das 
Aussehen  eines  Andreaskreuzes,  meistenteils  mit  Häkchen  an  den 
oberen  Ecken:  'X'-  Durch  Verlust  des  rechten  Grundstriches  bekam 
auch  tt  eine  ähnliche  Form,  und  unterscheidet  sich  vom  M  nur  durch 
die  geringere  Länge  der  unteren  Schenkel. 

Das  a  zeigt  meistenteils  die  alte  Form  (y^),  manchmal  finden 
wir  aber  den  linken  Schenkel  nach  unten  gerückt,  und  so  nähert  sich 
sein  Aussehen  dem  des  Ä  in  den  jüngeren  aramäischen  Alphabeten:  X. 
Das  n  zeigt  eine  Fortentwickelung  der  Form,  die  wir  auf  der  In- 
schrift von  Gebal  finden^)  und  wurde  schliesslich  einem  nach  Unks 
gewandten  lateinischen  R  ähnlich.  Im  1  wurde  der  Kopf  etwas 
kleiner,  und  oft  biegt  sich  der  Schenkel  unten  weit  nach  rechts:  21. 

1)  Nur  auf  einigen  Monumenten  ist  der  Kreis  des  3?  ru  einem  Punkte  zusammen- 
gelaufen. 

2)  Vgl.  die  Fonn  dieser  Buchstaben  in  Np  31. 

3)  Vgl.  oben  p.   179. 
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Das  T  hat  manchmal  die  alte  Form  /v  beibehalten,  häufiger  jedoch 
hat  CS  dadurch,  dass  der  Querstrich  mit  dem  rechten  Ende  nach  oben 
rückte,  das  Aussehen  des  hebräischen  n  bekommen.  Hingegen  erhielt 
•^  durch  den  Verlust  des  unteren  wagrechten  Striches  die  Gestalt  des 
alten  T;  es  hat  also  dieselbe  Entwickelung  durchgemacht  und  dieselbe  . 
Form  erhalten,  wie  das  altgriechische  7(5).  Im  n  wurden  die  drei  wag- 
rechten Striche  allmählich  zu  einer  Schleife  S,  die  oft  getrennt  von  den 
beide»  senkrechten  Linien  dasteht,  wodurch  der  eine  Buchstabe  wie  drei 
aussieht;  n  erscheint  aber  auch  oft  nur  als  3  Strichclchen.  Im  b 
bekam,  wie  später  in  der  syrischen  und  arabischen  Schrift,  der 
Grundstrich  das  Übergewicht  und  vordrängte  die  unteren  Teile.  Hin- 
gegen behielt  er  oben  das  sekundäre  Häkchen,  das  oft  sehr  lang 
wird:  ^»  /y.  Auf  diese  Weise  hat  b,  obgleich  auf  ganz  verschiedenem 
Wege,  dasselbe  Aussehen  erhalten,  wie  das  griechische  A.  Ältere 
Formen  sind  selten  (Np  i).  Im  tD  schliesslich  verschwand  der  obere 
Teil  des  Querstriches,  und  so  bekam  es  ein  ähnliches  Aussehen  wie 
Zain:  V»,  b. 

Wie  in  allen  Kursivschriften  finden  sich  auch  in  der  neupuni- 
schen  Ligaturen,  auf  den  Steinen  freilich  nicht  so  häufig  wie  in  den 
mit  dem  Kalam  flüchtig  hingeworfenen  Urnenaufschriften  (Nigcxd).  Die 
schon  ohnedies  sehr  reduzierten  Buchstaben,  büssen  bei  der  Ver- 
mengung mit  anderen  noch  mehr  von  den  alten  Formen  ein,  und  die 
dadurch  entstandenen  neuen  Zeichen  erschweren  noch  mehr  das  Ver- 
ständnis der  Texte.  Besonders  häufig  wird  b  ligiert,  und  da  es  seine 
Stelle  über  der  Linie  hat,  tritt  es  mit  Vorliebe  an  das  obere  Ende 
der  Buchstaben  heran. 

Wie  lange  die  neupunische  Schrift  sich  erhalten  hat,  wissen  wir 
nicht  Zu  Augustin's  Zeit  wurde  in  Nordwestafrika  noch  punisch 
gesprochen  ^),  aber  da  war  es  wohl  auch  mehr  die  Sprache  des  Volkes 
ab  die  der  Gebildeten,  und  Volkssprachen  werden  im  Orient  nicht 
geschrieben.  Geschrieben  wurde  damals  wohl  nur  noch  lateinisch, 
bis  diese  Schrift  nach  nicht  langer  Zeit  wiederum  durch  eine  semi- 
tische, die  arabische,  verdrängt  wurde. 

2.  Der  hebräische  Zweig, 

Eine  ältere  Form  des  hebräischen  Alphabetes,  die  mit  der  Schrift 
des  Mesasteines  identisch  ist,  finden  wir  auf  einigen  Siegelsteinen  2). 

1)  Vgl.  N436,  p.  36  f. 

2)  Vgl.  p.  116,  Anm.  6. 
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Aber  auch  die  Schrift  der  Siloahinschrift  ist  von  der  archaischen 
wenig  verschieden;  nur  ihr  Habitus  ist  höchst  eigenartig.  Während 
die  phönizische  Schrift  immer  schlanker  und  eleganter  wurde,  ist 
die  hebräische  auffallend  in  die  Breite  gegangen  *).  Von  den  Schen- 
keln, die  sich  im  phönizischen  Alphabet  so  schön  entwickelten,  blieben 
bei  manchen  Buchstäben  nur  kleine  Stummel  übrig  (n,  H),  bei  an- 
deren wurden  sie  zu  dünnen  gebogenen  Linien  (d,  tt,  3).  Mit  den 
Häkchen  an  den  Ecken  (t,  S),  den  über  die  Grenzen  hinausgehenden 
Strichen  (n,  \  W)  und  dem  Mangel  an  festem  Schluss  (ie),  trägt  sie 
Äwar  ganz  den  Charakter  einer  mit  dem  Kalam  hingeworfenen 
Kursive,  ist  aber  trotzdem  merkwürdig  eckig.  Nimmt  sich  die 
phönizische  Schrift  wie  eine  kaufmännische  aus,  so  die  hebräische 
wie  eine  winklige  Gelehrtenschrift  Dass  diese  Nuancen  nicht  etwa 
bloss  eine  individuelle  Eigentümlichkeit  dessen  waren,  der  die  Vor- 
lage der  Siloahinschrift  schrieb  oder  am  Felsen  vorzeichnete,  kann 
man  aus  mehreren  Siegelsteinen  ersehen,  deren  Legenden  ganz  den- 
selben Charakter  tragen*^).  Auch  lässt  sich  nur  aus  dieser  Forni 
der  Schrift  die  Entwickelung  erklären,  die  das  hebräische  Alphabet 
in  der  Folge  durchgemacht  hat. 

Allerdings  haben  wir  hierfür  nur  Belege  aus  einer  späteren  Epoche, 
und  auch  dann  sind  wir  fast  ausschliesslich  auf  Münzen  angewiesen. 
Es  sind  dies  die  Münzen  aus  der  Zeit  der  Hasmonäer-Herrschaft 
und  den  beiden  Aufständen  gegen  die  Römer,  also  aus  einer  Epoche, 
in  der  die  hebräische  Sprache,  ebenso  wie  die  hebräische  Schrift, 
bereits  aus  dem  praktischen  Gebrauche  durch  die  aramäische  ver- 
drängt worden  war.  Aber  die  Neubegründer  des  jüdischen  Reiches 
und  der  jüdischen  Hierarchie  vermieden  es,  auf  den  Denkmalen  der 
errungenen  Unabhängigkeit,  den  Münzen,  die  Spuren  der  früheren 
fremden  Herrschaft  utid  des  fremden  Einflusses  sehen  zu  lassen, 
und  an  das  alte  Hebräertum  anknüpfend,  gaben  sie  ihren  Münzen 
alt-hebräische  Legenden.  Ihrem  Beispiele  folgten  dann  auch  die 
Häupter  der  Erhebungen  gegen  die  Römer. 

Auf  diesen  Münzen-^)  hat  die  Schrift  ein  monumentaleres  Aus- 
sehen. Das  in  der  Siloahinschrift  anscheinend  Zufällige  finden  wir 
hier  in  fester  Form,  und  das  Alphabet  hat  beinahe  den  Charakter  der 
griechischen  Steinschrift.  Wesentliche  Fortschritte  hat  es  während 
der   drei  Jahrhunderte,   durch    die    es  auf  den  Münzen  angewandt 

i)  Vgl.  namentlich  das  t  und  ]{. 

2)  Vgl.  Levy  he  ii,  18. 

3)  Sie  sind  am  vollständigsten  gesammelt  in  N760. 
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wurde,  nicht  gemacht.  Wir  bemerken  zwar  hin  und  wieder  von 
einigen  Bucbstabden  jüngere  Formen,  aber  sonst  wurde  der  künstlich 
archaische  Charakter  beibehalten. 

Bei-D, -tt  and' 2. ist  der  Schaft  noch  stärker  gebogen  als  in  der 
Siloahinschrift,  und  hat  sich  zu  einem  fast  rechten  Winkel  gebrochen, 
auf  dessen  unterem  Schenkel  der  Buchstabe  anscheinend  ruht.  Beim 
K  bleiben  die  beiden  Schenkel  des  ursprünglichen  Winkels  Zl  parallel, 
und  treten  bald  oben,  bald  unten  an  die  Senkrechte  heran,  oder 
schneiden  sie:  "F*  "F»  J=*  Beim  n  ist  der  Schenkel  fast,  beim  n  sind 
die  beiden  Schenkel  ganz  verschwunden:  ^,  B  •  Im  n  hat  ausserdem, 
ebenso  wie  im  1,  die  obere  herausragende  Ecke  eine  feste  Form 
angenommen.  Daneben  kommen  von  n  Formen  vor,  in  denen  die 
mittlere  Wagrechte  quer  liegt:   ^ . 

Stärkere  Abweichungen  zeigen  sich  nur  bei  \  t,  i  und  p.  Das 
•^  wurde  nämlich,  wie  man  dies  schon  auf  der  Siloahinschrift  wahr- 
nehmen kann,  nicht  in  einem  Zuge  gemacht,  sondern  man  schrieb 
erst  "i  und  fügte  dann  oben  das  Strichelchen  hinzu,  das  aber  oft  über 
das  Ziel  hinausging,  so  dass  1  folgendes  Aussehen  erhielt:  '^.  Später 
scheint  zuerst  der  Kopf  gemacht  worden  zu  sein,  der  allmählich  von 
V  zu  ^  wurde  und  dann  mit  dem  Schaft  die  Form  ^'  bekam> 
Neben  dieser  kommt  aber  auch  die  nelkenähnliche  Form  Y  in  ver-. 
schiedener  Lage  vor.  ^         . 

Bei  X^=  1  wurden  die  Häkchen  an  den  rechten  Enden  der  beiden 
Wagriechten  zu  festen  Bestandteilen  des  Buchstaben  und  aus  rz;  wurde 
allmählich  -z^  Im  S  verschwand  der  schon  in  der  Siloahinschrift 
kurze  Grundstrich  ganz  und  Z  wurde  zu  -Z7.  Bei  p  schliesslich  ist 
vom  linken  Halbkreis  nur  ein  kleiner  Ansatz  geblieben,  wodurch  es 
dem  p  der  Quadratschrift  sehr  ähnlich  wurde. 

Ganz  dieselbe  Schrift  haben  wir  auch  in  der  kurzen  Inschrift 
von  Amwas  i).  Sie  enthält  nur  die  Buchstaben  n,  \  D,  b,  13,  5?,  "1,  Ü, 
die  sämtlich  denen  der  Münzen  gleichen;  nur  im  1  ist  der  Schaft 
ein  wenig  nach  links  umgebogen; 

Diese  hebräische  Münzschrift  ist  deswegen  von  besonderer 
Wichtigkeit,  weil  sie  uns  zeigt,  wie  die  smnaritanische  Schrift  aus 
der  althebräischen  und  damit  auch  altsemitischen  entstanden  ist. 
Die  eigentliche  Tochter  jener  Münzschrift  ist  sie  allerdings  nicht 
Vielmehr  scheint  sie  von  einer  Kodicialschrift  auszugehen,  die  neben 
jener   auf  den   Münzen   angewandten   Monumentalschrift   existierte. 

i)  VgL  oben  p.  117,  Absatz  i. 
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Dieses  passt  auch  zur  Überlieferung,  nach  der  die  Samaritaner  die 
altjüdische  Schrift  mit  dem  Pentateuche  übernommen  haben  *).  Die 
Buchstaben  n,  1,  H  und  X  haben  nämlich  eine  Form,  die  nicht  eine 
Fortentwickelung  der  entsprechenden  auf  den  Münzen  voricommen- 
den  sein  kann.  ^  als  rr  kann  nur  von  ^  und  ^  als  1  nur  von  h<, 
nicht  von  den  oben  angegebenen  Typen  ausgehen;  ebenso  finden 
sich  beim  tl  die  alten  Schenkel  wieder  und  beim  2  links  ein  kleines 
Strichelchen,  der  Rest  des  alten  Grundstriches. 

Schon  die  angegebenen  Formen  des  n  und  1  zeigen,  dass  in  der 
samaritanischen  Schrift,  ebenso  wie  in  der  phönizischen,  die  ursprüng- 
lich senkrechten  Grundstriche,  und  damit  die  ganzen  Buchstaben 
sich  nach  links  neigten.  Die  Schrift  hat  auf  diese  Weise  einen 
kursiven  Zug  erhalten.  Dennoch  hat  sie  mehr  den  Charakter  einer 
Kodicial-  und  Zierschrift,  denn  einer  solchen,  die  im  praktischen  Ge- 
brauch verwandt  wird.  Mit  ihrer  launischen  Eckigkeit  und  Winldig- 
keit  ist  sie  die  gotische  unter  den  semitischen  Schriften.  Die  schon 
in  der  Münzschrift  gebogenen  Linien  sind  hier  noch  winkliger;  aus 
den  Kreisen  sind  Dreiecke,  aus  den  Dreiecken  Quadrate  geworden. 
Der  einfache  Strich  des  tt,  3  und  t  hat  sich  über  — »  schhesslich  zu 
<-j  umgebogen,  und  einen  ähnlichen  Schnabel  zeigt  auch  a.  Auch 
im  K  und  n  trat  eine  Art  Brechung  und  Verschiebung  ein,  indem 
^^  in  •^  überging,  also  X  zu  -V  und  X  zu  ><  wurde.  Im  1  wurde  der 
Kopf  sehr  breit,  und  auch  im  tt  und  tD  bekam  er  Quadratform,  wo- 
durch diese  Buchstaben  den  entsprechenden  auf  einigen  phönizischen 
Denkmälern  gleichen.  Das  samaritanische  Alphabet  hat  auf  diese 
Weise  ein  viereckiges  Aussehen  erfialten,  und  somit  mündete  auch 
die  althebräische  Schrift  in  eine  Art  Quadratschrift  aus. 


3.  Der  aramäische  Zweig, 

Bis  vor  wenigen  Jahren  war  man  für  die  Kenntnis  der  ältesten 
Formen  der  aramäischen  Schrift  auf  kurze  Siegel-,  Gewichts*  und 
Thontafelinschriften  angewiesen.  Seitdem  jedoch  die  Monumente 
von  Gergin  und  Zen^rli  bekannt  sind,  hat  man  längere  aramäische 
Inschriften,  die  nicht  viel  jünger  als  der  Meäastein  sind.  Auf 
der  älteren,  der  Hadadinschrift,  ist  auch  die  Schrift  mit  der  des 
Steines  von  Dibän  fast  identisch.  Kleinere  Unterschiede  weisen 
nur  auf:  a.mit  seinem  etwas  langen  linken  Schenkel,  T,   das  dem  n 

l)  Vgl.  weiter  unten  p.  iSgf. 
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schon  ganz  ähnlich  ist,  1  mit  dem  eckigen -Kopfe  (H),  o  mit  dem 
länglichen  Aussenkreise,  D,  in  dem  der  Winkel  >  links  an  den  ge- 
raden Grundstrich  tritt,  und  schliesslich  n,  in  dem  der  von  rechts 
nach  links  gehende  Strich,  wie  in  der  phönizischen  Schrift,  über  den 
anderen  das  Übergewicht  erlangt  hat. 

Bis  zum  Entstehen  der  Inschriften  von  Zengirli  hat  die  Schrift 
sich  noch  weiter  entwickelt  Das  T  hat,  wie  im  phönizischen  und 
den  europäischen  Alphabeten,  die  Form  Z  angenommen,  im  0 
beginnt  der  senkrechte  Strich  erst  bei  der  untersten  Horizontale, 
und  im  p  der  Bauinschrift  und  der  Fragmente  hat  sich  der  linke 
Halbkreis  oben  geöffnet^);  in  der  Panammuinschrift  ist  von  ihm  so- 
gar nur  imten  ein  kleiner  Haken  geblieben.  Diese  Formen  des  p 
scheinen  jedoch  bald  aufgegeben  worden  zu  sein,  weil  sie  leicht  zur 
Qeichheit  des  p  mit  n  und  T  führen  konnten;  vielmehr  hat  der 
Buchstabe  im  Aramäischen  dieselbe  Entwickelung  durchgemacht, 
wie  sein  phönizischer  und  althebräischer  Genosse  Merkwürdigerweise 
ist  das  O  rund  wie  auf  dem  Mesasteine,  hat  aber  in  der  Bauinschrift 
nur  einen  Strich  in  der  Mitte. 

Wieviel  Zeit  zwischen  der  Ausführung  der  Zen^irliinschriften  und 
der  der  Stelen  von  Nerab  verflossen  ist,  wissen  wir  nicht.  Die  Ver- 
änderungen, die  inzwischen  in  der  Schrift  vorgegangen  sind,  sind  nicht 
gross.  Das  n  hat  bloss  einen  Querstrich,  nur  in  Ner  24  hat  es  zwei. 
Im  D  wurde  der  Winkel  >  zu  einem  Keile,  im  0  von  Ner  2  sind,  ähn- 
lich wie  im  T\  der  Hasmonäermünzen,  die  drei  Wagrechten  E  zu  Z 
geworden,  und  T  hat  sich  ganz  auf  die  Seite  gelegt.  Hingegen  hat 
1  wieder  den  runden  Kopt  und  p  den  ganzen  Kreis. 

Aber  bis  zum  Entstehen  der  Inschrift  von  Teima  hat  sich  die 
Schrift  so  sehr  verändert  und  einen  so  speziell  aramäischen  Charakter 
angenommen,  dass  wir  sie  kaum  wiedererkennen.  Für  diesen  Über- 
gang aus  der  archaischen  Form  in  die  „mittlere"  der  persischen 
Epoche  sind  jene  kleinen  Inschriften  auf  Stein  und  Thon,  die  CIS II, 
Taf  II — VI  gesammelt  sind,  von  hohem  Interesse,  da  sie  uns  ge- 
statten, denselben  Schritt  ftir  Schritt  zu  verfolgen.  Manche  Zeichen 
entwickeln  sich  wie  im  phönizischen  Alphabete  (D,  13,  0,  p,  tJ,  n),  von 
denen  W  bald  halt  macht,  während  0  und  p  noch  kursiver  werden. 
Im  0  nämlich  wird  der  Kopf  ^  zu  3'^),  wodurch  der  Buchstabe  die 


l)  Die  Bauinschrift  und   das  Denkmal,   von  dem  die  Fragmente  herrühren,   sind 
^'^hrscheinlicli  von  demselben  Steinmetzen  ausgefilhrt. 

a)  Also  derselbe  Übergang  wie  beim  phönizischen  W» 
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Form  ^  erhält;  im  p  bleibt  vom  linken  Halbkreis  nur  oben  ein 
kleines  Strichelchen.  Beim  fce  femer  rückt  der  obere  Schenkel  des 
Winkels  Zl  immer  mehr  nach  rechts,  bis  2(  schliesslich  eine  Form 
bekommt,  die  von  der  neupunischen  nicht  sehr  verschieden  ist:  -)^,  -j*. 
Beim  n  bleibt  schliesslich  nur  ein  Querstrich  übrig,  wodurch  es  die- 
selbe Form  annimmt,  wie  im  Griechischen  und  Lateinischen  (H).  Im 
n  trennen  sich  die  unteren  Querstriche  von  der  Senkrechten,  aber 
während  der  eine  verschwindet,  nähert  sich  der  andere  immer  mehr 
der  obersten  Linie,  heftet  sich  an  sie  an,  und  bleibt  an  ihr  hängen :  ^ 
^  '^ .  Im  t  und  "^  wird  die  Schleife  2  allmählich  zur  graden  Linie, 
so  dass  t  schliesslich  zu  I  und  "^  zu  H  wird.  Dabei  wird  "^  immer 
kleiner,  bis  von  ihm  kaum  mehr  als  ein  einfacher  Punkt  übrig 
bleibt. 

Was  aber  dem  aramäischen  Alphabete  seine  besondere  Prägung 
verleiht  ist  folgendes.  W^ir  sahen  bei  der  Entwickelung  der  neu- 
punischen Schrift,  wie  bei  den  Buchstaben  mit  geschlossenen  Köpfen 
(D,  If  n)  dadurch,  dass  der  Schreiber  sie  beim  unteren  Teile  des 
Kopfes  begann,  dieser  sich  unten  öffnete  und  aus  der  in  ziemlich 
einer  Richtung  verlaufenden  Kurve  allmählich  ein  einfaches  Strichel- 
chen wurde.  In  der  aramäischen  Schrift  hingegen  wurden  diese  Buch- 
staben am  oberen  Teile  des  Kopfes  begonnen;  sie  wurden  also  in 
zwei  Absätzen  geschrieben  oder  in  zwei  Zügen  mit  grundverschie- 
dener Richtung:  ->  und  i,  gegen  X  in  der  punischen  Schrift.  So 
öffnen  sich  die  Köpfe  am  oberen  Teile,  die  Öffnung  wird  immer 
grösser  und  die  Anfangs  noch  konvergierenden  Linien  laufen  schliess- 
lich parallel  (A  A  LJ).  Auch  der  Kreis  des  JP  öffnet  sich,  und  in- 
folge der  Neigung  zum  Winkligen,  wird  aus  der  anfänglichen  Bogen- 
linie  (J  ein  nach  oben  geöffneter  Winkel  (V)- 

Die  aus  persischer  Zeit  stammenden  Inschriften,  nämlich  die 
aus  Teima,  Kleinasien  und  Ägypten,  zeigen  uns  alle  die  letzten 
Stadien  dieser  Entwickelung.  Ihre  Reihenfolge  in  paläographischer 
Hinsicht  ist  etwa:  CIS  II  113,  122,  Jagdin.,  123,  108,  114,  115,  141, 
142.  Von  diesen  sieht  die  Schrift  auf  den  ägyptischen  Denkmälern 
ganz  kursiv  aus.  Es  scheint,  dass  der  Steinmetz  genau  den  mit 
dem  Kalam  auf  Papyrus  niedergeschriebenen  Text  nachgebildet  hat. 
Dass  dies  besonders  bei  den  ägyptischen  Denkmälern  der  Fall  ist, 
rührt  vielleicht  daher,  dass  die  Steinmetzen  Ägypter  waren,  die  das 
Aramäische  nicht  verstanden,  und  sich  daher  streng  an  die  Vorlage 
halten  mussten;  die  Skulpturen  auf  den  Steinen  sind  ja  auch  rein 
ägyptisch.    Durch  die  Auffindung  einer  ansehnlichen  Zahl  äg>'ptisch- 
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aramäuscber  Schriftstücke  auf  Papyrus  und  Scherben  ^)  ist  man  auch 
imstande,  sich  ein  Bild  von  der  wirklich  geschriebenen  Schrift  zu 
machen. 

Aus  der  hellenischen  Zeit  stammt  mit  Sicherheit  nur  die  In- 
schrift II  72;  ausserdem  gehören  vielleicht  noch  einige  Siegelsteine 
dahin.  Wahrscheinlich  sind  bei  dem  gewaltigen  Vordringen  des 
griechischen  Wesens  und  der  griechischen  Sprache  im  vorderen 
Orient  auch  wenige  Inschriften  in  dieser  Epoche  entstanden.  Erst 
am  Ende  der  seleucidischen  Periode,  und  noch  mehr  in  der  römi- 
schen Zeit,  sehen  wir  an  verschiedenen  Punkten  Vorderasiens  ein 
semitisches,  freilich  durch  das  Griechentum  stark  beeinflusstes  Kultur- 
leben emporblühen,  das  auch  ftir  die  Entwickelung  der  Epigraphik 
von  Bedeutung  ist. 

Beim  Beginne  dieser  Epoche,  etwa  im  zweiten  Jahrhundert  v.  Chr. 
muss  in  ganz  Vorderasien  im  praktischen  Gebrauch  fast  dieselbe 
Schrift  angewandt  worden  sein;  wir  sehen  sie  aber  bald,  entsprechend 
den  politischen  Kreisen,  die  dort  entstehen,  sich  in  drei  Abarten 
spalten,  in  die  hebräische,  palmyrenische  und  nabatäische 
Schrift. 

a.  Du  hebräische  Quadratschrift.  Es  ist  bereits  davon  die  Rede 
gewesen,  dass  noch  in  den  ersten  nachchristlichen  Jahrhunderten  die 
althebräische  Schrift  als  eine  Art  Antiqua  angewandt  wurde.  An- 
dererseits ist  eine  Anzahl  zum  Teil  aus  dem  zweiten  Jahrhundert 
V.  Chr.  stammender  Inschriften  gefunden  worden  2)^  deren  Sprache 
zwar  hebräisch,  deren  Schrift  aber  fast  dieselbe  ist,  die  wir  auch 
auf  den  gleichzeitigen  Denkmälern  der  syrischen  Heiden  finden,  und 
die  sich  an  die  der  älteren  aramäischen  Denkmäler  anschliesst.  Die 
Annahme  der  aramäischen  Schrift  seitens  der  Juden,  obgleich  das 
einheimische  Alphabet  noch  fortlebte,  darf  uns  nicht  mehr  Wunder 
nehmen  als  ihre  Anwendung  der  aramäischen  Sprache  im  prak- 
tischen Leben,  während  das  Hebräische  nebenbei  als  Kultus-  und 
Literatursprache  beibehalten  wurde.  Bei  den  Juden  hat  aber  — 
anders  als  bei  den  Samaritanern  —  die  aramäische  Schrift  die 
hebräische  auch  aus  der  Literatur  ganz  verdrängt.  Nach  der  jü- 
dischen und  christlichen  Überlieferung  hat  die  Einftihrung  jenes 
fremden,  „assyrischen"  Alphabetes  durch  Esra  oder  zur  Zeit  Esra's 
stattgeftinden  ^),  aber  damit  verhält  es  sich  wohl  so,  wie  mit  manchem 

1)  eis  n,  Taf.  XII  ff. 

2)  Vgl.  p.  117  f. 

3)  Vgl.  Thalmud  BabyL  Sanhedrin  f.  21b:  nn33  bK-i;23*^b  nnin  nSD'^S  fl^^^Hrz 
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anderen  angeblich  von  Esra  eingeführten  Brauche:  er  wurde  von 
Juden  aus  dem  babylonischen  Exil  mitgebracht  und  bürgerte  sich 
dann  allmählich  in  Palästina  ein. 

Die  älteste  hebräische  Inschrift  in  aramäischer  Schrift,  die  von 
*Araq-el-Emir  ^),  besteht  nur  aus  fünf  Budistaben:  IVTiS^.  Von  diesen 
ist  !P  das  altsemitische,  n,  Sl  und  '^  gleichen  den  aramäischen  Charak- 
teren der  mittleren  Epodüe,  während  n  eine  ganz  junge  Form  hat. 
Wir  haben  hier  also  dieselbe  Erscheinung,  wie  in  den  neupumschen 
Inschriften,  wo  gleichfalls  ganz  alte  und  ganz  junge  Formen  neben 
einander  stehen.  Diejenigen  Buchstaben,  die  besonders  für  die  ara* 
mäisch-hebräische  Schrift  charakteristisch  sind,  sind  nicht  vertreten; 
wir  finden  sie  aber  auf  den  sonstigen  p.  117  f  au%ezählten  Denk* 
malern.  Unter  diesen  sind  namentlich  die  flüchtigen  Grafirto-artigcn 
Inschriften  auf  den  Ossuarien  von  Wert,  auf  denen  man  ebenso  das 
Entstehen  der  späteren  Formen  der  aramäisch-hebräischen  Schrift 
aus  der  aramäischen  der  mittleren  Epoche,  wie  auf  den  Tfaontafdn 
die  allmähliche  Entwicklung  dieser  Schrift  aus  der  archaischen  ver- 
folgen kann.  Auf  ihnen  kann  man  auch  schon  wahrnehmen,  wie  die 
Buchstaben  jene  rechtwinkligen  und  quadratischen  Formen  annehmen, 
derentwegen  diese  Schrift  den  Namen  der  Quadratschrift  erhielt. 

Bei  der  Entwickelung  der  älteren  aramäischen  Schrift  sahen 
wir,  welche  Veränderungen  bei  den  einzelnen  Buchstaben  infolge 
des  Bestrebens,  sie  möglichst  in  einem  Zuge  schreiben  zu  können, 
durch    Überbrückung    der   Lücken    und    Abschleifüng    der    Ecken 


•^-»-1*^3  "^^"iK  Tiübi  r'^iiurx  nrsn  fi^-itj  ^^^3.  enb  nan'^ii  n-ntn  lon'pn  i^cbi  •^nar 
*^^^x  iiirbi  r^^-i::?  ans  nai*^nnb  in*^3m  wi^pn  'jittjbi  r'^-^i««  ans  b^-io^b  yA 
.n^z^z'^h  ara  x-ion  '-\  i^x  n'^-iar  ara  "»k^  •»«na  xicn  "n  -i^k  maT^n  ^wa 

Über  den  Aiisdnick  P'^'nirK  ara  resp.  '»-\'';z?K  heisst  es  in  Thalmud  Hitrosol.  MegiiU, 
ed.  Krotoschin,  f.  7ia/9:  \t  *^^\  "^  113K  laraa  IWIK«  Kin«  '»•^■nTK  TOW  K^pa  TtA^ 
■nrxa  Cl'^a  nbrttJ  D».  Letztere  Deutung,  in  der  *^1Ü«  wohl  so  viel  wie  fiaibj- 
lonien  ist,  dürfte  die  richtigere  sein.  Über  den  Namen  HKaia'^b  ara  und  dea  in  Mi* 
gilla  ibid.  vorkommenden  ^3?n  ana  für  die  althebräische  Schrift  vgl.  G.  HOFFB>fA)W 
in  ZATW  I,  p.  337,  über  den  ersteren  auch  N808,  XV.  —  Vgl.  femer  Origenes,  ed. 
MiGNE  II,  col.  1104:  ^aol  yag  xov^Eaögav  iv  ry  alx/^aX(ücia  kzigovq  kvtoTq 
XctgaxTfJQaq  naga  xovq  ngottgovg  nuQttSeöwxhvai.  Hieronymus,  Prologus  galemim, 
Vulgata  ed.  Antwerpen  1590,  f.  5a:  Certumque  est^  Esdrom  seribam^  legisque  d^ct^rtm^ 
post  captam  Urosolymam  &^  instaurationem  Umpli  sub  Zorobabel^  alias  liUroi  rtpt- 
rissty  quibus  nunc  utimur:  cum  ad  illud  usque  tempus  iidem  Samaritanormn  &*  Ht- 
braeorum  characteres  fuerint.  —  Dieses  Thema  ist  am  ausfiihrlichsten  in  Nlii  be- 
handelt worden;  vgl.  auch  NN435,  686  und  Bleek-Wellhaüsen,  EinUitung  in  das  Alte 
Testament^,  p.  581  ff. 

l)  Vgl.  oben  p.  117. 
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und  Spitzen  vorgegangen  sind.  Aber  um  eine  kursive  Schrift  zu 
erhalten,  begnügte  man  sich  nicht  damit,  dem  einzelnen  Buch- 
staben eine  solche  Form  zu  geben,  dass  er  mit  wenigen  Unter- 
brechungen geschrieben  werden  konnte,  sondern  man  suchte  auch 
ganze  Wörter  womöglich  in  einem  Zuge  hinzuwerfen.  Die  Zeichen 
strebten  also  Formen  zu,  die  es  ihnen  ermöglichten,  leicht  mit 
den  folgenden  verbunden  zu  werden.  Bei  einer  Reihe  von  Buch- 
staben, die  ursprünglich  mit  einer  senkrechten  Linie  absdilossen, 
geschah  dies  dadurch,  dass  jene  Linie  sich  allmählich  nach  links, 
dem  folgenden  Buchstaben  zu,  umbog.  Es  sind  dies  die  Buchstaben 
T&atD.  Es  ist  aber  klar,  dass  diese  Umbiegungen  nur  dann  eiAtratesi, 
wenn  eine  Ligatur  eintreten  konnte  oder  sollte;  ist  dies  aber  nicht 
der  Fall,  d.  h.  stehen  die  Buchstaben  am  Ende  des  Wortes,  so  war 
die  Brechung  der  Schäfte  nicht  nötig.  Als  Finalbuchstaben  haben 
also  D,  D,  t  und  S  ihren  ursprünglichen  senkrechten  Strich  behalten, 
und  zwar  ist  dieser,  wie  auch  die  Endstriebe  in  den  Worten  unserer 
Schrift,  etwas  länger.  Im  IQ  hingegen  schloss  sich  der  schon  in  der 
mittleren  Schrift  krumme  Schaft  an  den  linken  Querstrich  an,  wo- 
durch D  die  Form  eines  geschlossenen  Vierecks  bekam.  Bis  auf  D 
also  stehen  die  Finalbuchstaben  den  alten  Formen  näher  als  die 
gewöhnlichen. 

Gleich  dem  3  macht  auch  beim  0,  in  dem  der  Kopf  sich  all- 
mählich zu  einem  horizontalen  Striche  vereinfacht,  der  senkrechte 
Schaft  eine  scharfe  Schwenkung  nach  links,  schHesst  sich  an  die  obere 
Wagrechte  an  und  bekommt  dadurch  ein  dem  D  ähnliches  Aussehen. 

Infolge  desselben  Bestrebens,  die  Buchstabenenden  den  nächsten 
Buchstaben  zu  nähern,  wurde  beim  b  das  Häkchen  am  rechten  Ende 
der  Wagrechten  immer  länger,  bis  dessen  Ende  die  Front  des  Buch- 
staben erreichte.  Ebenso  wird  beim  Winkel  des  JP  (V)  der  rechte 
Schenkel  über  den  Scheitelpunkt  hinaus  verlängert  (/). 

Im  1,  n  und  1  werden  die  Schäfte  nicht  umgebogen,  weil  da- 
durch 1  und  1  dem  n,  resp.  D  und  1  dem  D  gleich  würden.  Doch 
wird  1  dadurch,  dass  vom  ursprünglichen  Kopfe  nur  ein  kleines 
Strichelchen  übrig  bleibt,  das  oft  gar  nicht  einmal  zu  merken  ist, 
dem  T  ähnlich,  das  schon  in  der  persischen  Epoche  zum  einfachen 
Striche  geworden  ist. 

Auf  der  Inschrift  von  Kafr  Bir  im  erscheint  auch  "^  als  einfacher 
Strich  von  der  Länge  der  übrigen  Buchstaben,  ohne  das  obere  mehr 
oder  weniger  gebogene  Häkchen,  das  es  auf  den  Ossuarien  und  in 
Chw  6  noch  hat,  und  es  scheint  auch  in  Handschriften  dieses  Aus- 
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sehen  gehabt  zu  haben  *).  Aber  häufiger  erscheint  es  mit  der  linken 
Horizontale  und  ist  kleiner  als  die  übrigen  Buchstaben,  hat  also 
fast  dieselbe  Form,  die  es  jetzt  noch  hat 

Im  ie  ist  vom  oberen  Querstrich  nur  die  linke  Seite  geblieben, 
die  sich  immer  verlängerte,  um  gleichfalls  die  untere  linke  Ecke  zu 
erreichen:  K,  K«  Dasselbe  geschieht  beim  5,  bei  dem  jedoch  der  Unke 
Schenkel  im  ganzen  nach  unten  rückt:  X.  Im  H  nimmt  der  in  der 
persischen  Epoche  quer  liegende  Strich  allmählich  eine  der  senk- 
rechten parallele  Lage  ein  und  erhält  so  das  Aussehen  des  jetzigen 
jl.  Im  H  =  H  verschwindet  zunächst  die  linke  obere  Spitze  und 
auch  die  rechte  wird  immer  kleiner,  bis  es  schliesslich  die  Form  des 
n  erlangt.  Im  ü  schliesslich  heftet  sich  der  Strich  im  Innern  des 
Bogens  an  das  rechte  Ende  dieses  an,  damit  der  Buchstabe  in  einem 
Zuge  geschrieben  werden  kann,  p  und  tD  sehen  schon  in  der  mitt- 
leren Schrift  fast  so  aus  wie  noch  jetzt. 

b.  Die  palmyreniscke  Schrift  steht  in  ihren  Grundzügen  der 
hebräischen  Quadratschrift  sehr  nahe,  aber  ihr  Charakter  ist  ein  an- 
derer. Während  die  hebräischen  Buchstaben  einfach,  gerade  und 
eckig  sind,  haben  die  palmyrenischen  schön  gerundete  und  ge- 
schwungene Formen  und  machen  den  Eindruck  einer  Zierschrift 
Die  Vorliebe  für  geschweifte  Linien  ist  sehr  bemerkbar  und  fällt 
besonders  bei  ie,  \  D,  13,  b,  1  und  ti  auf  Infolge  dieser  Rundungen 
haben  auch  die  Köpfe  des  D,  1  und  n,  von  denen  in  der  hebräischen 
Schrift  nur  ein  gerader  oder  links  ein  wenig  nach  oben  gebogener 
Strich  geblieben  ist  (  bezw.  i— ),  eine  ausgebuchtete  Form  u 
erhalten  und  stehen  auf  diese  Weise  den  älteren  Formen  näüier. 

Während  ferner  die  hebräischen  Buchstaben  nur  zur  Ligatur 
nach  links  neigen,  streben  die  palmyrenischen  nach  Formen,  die 
auch  die  Verbindung  nach  rechts  erleichtern,  wie  die  in  dieser  Rich- 
tung umgebogenen  Grundstriche  des  l,  1  und  n  zeigen.  Wesentlich 
anders  als  im  Hebräischen  haben  sich  nur  einige  Zeichen  entwickelt. 
Beim  n  ist  der  untere  der  ursprünglich  wagrechten  Striche  in  der 
Querlage  geblieben,  aber  der  obere,  in  Vog  30  noch  wagrechte  Strich 
neigt  sich  allmählich  rechts  nach  unten  und  bildet  mit  dem  anderen 
«inen  Winkel,  der  gewöhnlich  an  die  Mitte  der  Senkrechten  her- 
antritt: >|.  Im  p  ist  der  ursprüngliche  Schaft  nach  rechts  gerückt,  hat 
sich  an  das   linke  Ende   der  Bogenlinie  angeheftet   und  unten,   um 


i)  Sonst  würde  nnfT»   nicht  die  Form   von  TllTll  gehabt  haben.     Vgl.  OiUGINIs 
Hexapla^  ed.  Field,  II,  p.  124  und  Hieronymus  ed.  MiGNE  I,  col.  429. 
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den  Buchstaben  ligaturfähiger  zu  machen,  eine  Schwenkung  nach 
links  gemacht  So  wurde  p  dem  TQ  ähnlich,  von  dem  es  sich  nur 
dadurch  unterscheidet,  dass  es  gewöhnlich  etwas  breiter  ist.  Beim 
n  blieb  die  eine  übriggebliebene  Wagrechte,  die  sich  gleichfalls 
zu  einem  Winkel  brach,  in  der  Mitte,  nur  der  rechte  senkrechte 
Strich  erscheint  oft  unten  kürzer  als  der  linke,  so  dass  n  dem  2 
ganz  ähnlich  wird. 

Geringere  Abweichungen  weisen  noch  einige  andere  Buchstaben 
auf  Im  "^  hat  der  gekrümmte  Kopf  das  Übergewicht  über  den 
senkrechten  Schaft  erhalten  und  ist  schliesslich  allein  übrig  geblieben, 
bald  in  der  Form  eines  Halbkreises,  bald  in  der  eines  rechten  Winkels 
mit  kurzen  Schenkeln.  Nur  da,  wo  "^  mit  dem  vorhergehenden  Buch- 
staben verbunden  ist,  ist  sein  rechter  Schenkel  etwas  länger.  Im 
0  behält  der  obere  Teil  die  gebrochene  Form,  und  die  untere 
Bogenlinie  schliesst  sich  an  ihn  nicht  an. 

Im  Palmyrenischen  ist  auch  zuerst  die  Anwendung  eines  diakri- 
tischen Punktes  nachweisbar.  Da  nämlich  T  und  n  dieselbe  Form 
angenommen  haben,  erhält  letzteres  oben  einen  Punkt.  Eine  Final- 
form endlich  weist  3  auf,  die  mit  einem  senkrechten  Schafte  ab- 
schliesst  und  also  dem  archaischen  3  näher  steht  als  die  Medialform. 

Vergleichen  wir  die  älteste  datierte,  aus  dem  Jahre  9  v.  Chr. 
stammende  Inschrift  Vog  30  und  die  jüngsten,  aus  dem  Jahre  271, 
Vog  28,  29,  so  müssen  wir  uns  wundem,  wie  wenig  die  palmyrenische 
Schrift  sich  während  dieser  280  Jahre  veränderte.  Die  Züge  wurden 
nur  geschweifter  und  gebogener,  und  die  Schrift  bildete  sich  immer 
mehr  zu  einer  Zierschrift  aus.  Und  doch  giebt  es  palmyrenische  Denk- 
mäler, deren  Schrift  einen  kursiveren  Charakter  aufweist  und  nicht  mehr 
der  hebräischen  Quadratschrift  nahe  steht,  sondern  eine  offenbare 
Verwandtschaft  mit  dem  Estrangelo  hat.  Ja  wir  wären  sogar  imstande, 
diese  Denkmäler  so  an  einander  zu  reihen,  dass  wir  auf  ihnen  Schritt 
für  Schritt  den  Übergang  der  palmyrenischen  Schrift  zum  Estrangelo 
verfolgen  könnten.  Es  scheint  also,  dass  neben  jener  Zierschrift 
in  Falmyra  noch  eine  andere  Schrift  in  Anwendung  war,  die  ihre 
eigenen  Wege  ging.  Leider  sind  diese  kursiveren  Inschriften,  die 
sich  nur  auf  Denkmälern  privaten  Charakters  finden,  selten  datiert, 
so  dass  eine  chronologische  Anordnung  derselben  nicht  möglich  ist. 

Dennoch  wäre  es  nicht  richtig  anzunehmen,  dass  die  Estrangelo- 
schrift  sich  erst  aus  der  palmyrenischen  Kursive  entwickelt  habe.  Denn 
wir  ersehen  aus  dem  Sarkophage  der  Saddan,  dass  man  in  Adiabene 
schon  um  Chr.  Geb.,  also  zu  der  Zeit,  aus  der  die  ältesten  palmy- 
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renischen  Denkmäler  stammen,  nicht  viel  anders  schrieb,  als  jetzt 
noch  Estrangelo  geschrieben  wird.  Vielmehr  dürfte  man  sich  jene 
Erscheinung  so  erklären,  dass  in  Palmyra  im  praktischen  Leben  eine 
Schrift  im  Gebrauche  war,  die  dem  Estrangelo  nahestand,  oder  mit 
ihr  vielleicht  ganz  übereinstimmte  und  dass  sie  allmählich  auch 
für  solche  Zwecke  in  Anwendung  kam,  für  die  man  früher  die  Zier- 
schrift verwendet  hatte.  Es  ist  auch  möglich,  dass  die  dem  Stein- 
metzen gegebene  Vorlage  immer  in  der  Kursive  geschrieben  war,  und 
dass  er  sich  öfter  an  die  Form  dieser  hielt.  Auf  diese  Weise  wäre 
es  auch  erklärlich,  dass  gerade  die  Inschriften  der  Palmyrener  im 
Auslande  kursive  Züge  aufweisen  *). 

Jedenfalls  ist  es  interessant,  die  Veränderungen  der  palmyrenischen 
Schrift  auf  jenen  Denkmälern  zu  verfolgen.  Auch  sie  sind  durch 
das  Bestreben  veranlasst,  den  Buchstaben  möglichst  in  einem  Zuge, 
ohne  Unterbrechungen  und  ohne  viele  Winkel,  hinwerfen  zu  können. 
Deshalb  werden  die  Doppelwinkel  allmählich  zu  einfachen,  d.  h.  die 
Linien  suchen  sich  in  den  Endpunkten  zu  treffen.  So  wird  ><  zu  K, 
p^,  f^;  X  zu  ^;  H  zu  N,  jj;  Y  zu  ^;  ^  zu^;  Jd  zu  n;  h  zu  |^,  ^. 

Auch  aus  der  gewundenen  Ecke  des  b  wird  der  einfache  Winkel  A. 
Die  Buchstaben  s,  .1  und  1  haben  schon  in  den  älteren  palmy- 
renischen Inschriften  ungefähr  diese  Form. 

Die  Zeichen  werden  femer  niedriger,  so  dass  von  manchem  nur 
der  Kopf  übrig  bleibt:  o.  Ebenso  rückt  "^  immer  mehr  nach  unten, 
bis  es  zu  *  wird,  und  auch  im  ü  neigt  sich  der  rechte  Schenkel:  v-, 
^.  Andere  Buchstaben  schliessen  sich  immer  mehr:  ^n,  od;  \^ 
V;  :i^,  od;  ^,  a;  Jd,  ja.  Die  weitere  Entwickelung  der  syrischen 
Schrift  und  ihre  Gabelung  in  die  jakobitische  und  nestorianische  ge- 
hört in  das  Gebiet  der  Handschriftenkunde. 

c.  Das  7iabatäische  Alphabet,  Eine  dritte  Tochter  der  mittleren 
aramäischen  Schrift  ist  die  nabatäische.  Sie  hat  diesen  Namen  er- 
balten, weil  sie  sich  besonders  auf  den  Münzen  und  den  Inschriften 
der  Nabatäer  findet.  Von  diesen  aus  verbreitete  sie  sich  aber  über 
ganz  Nordarabien  und  wurde  später  als  „arabische  Schrift"  die  Schrift 
der  islamischen  Welt. 

Diese  nabatäische  Schrift  hat  sich  am  schnellsten  und  am  meisten 
von  der  altsemitischen  Form  entfernt.  Bereits  im  ersten  Jahrhun- 
derte V.  Chr.  hat  keiner  ihrer  Buchstaben  auch  nur  eine  entfernte 
Ähnlichkeit  mit   den  Schriftzeichen  von  3 — 4  Jahrhunderten  früher. 

l)  Vgl.  auch  p.   188  unten. 
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Auch  nachher  veränderte  sie  sich  rapide  bis  zu  jenen  wenig  unter- 
scheidbaren Formen  des  arabischen  Alphabetes,  in  dem  die  meisten 
Buchstaben  nicht  mehr  durch  ihr  eigenes  Aussehen,  sondern  durch 
diakritische  Punkte  kenntlich  sind. 

Die  Grösse  der  Entfernung  vom  aramäischen  Grundalphabet 
und  der  Nähe  zum  arabischen  steht  zunächst  im  Verhältnis  zur 
Jugend  der  Inschrift.  Aber  nicht  zu  dieser  allein;  auch  örtliche 
Herkunft  ist  von  Einfluss.  Die  Inschrift  II  183  ist  jünger  als  irgend 
eine  von  Hegra,  und  doch  ist  ihre  Schrift  weit  weniger  kursiv  als 
die  der  ältesten  unter  diesen  Inschriften.  In  den  Inschriften  aus  den 
südlicheren  Gegenden  sehen  wir  überhaupt  die  Buchstaben  schneller 
ihre  Individualität  verlieren,  und  besonders  in  den  sinaitischen  In- 
schriften entfernen  sie  sich  immer  mehr  von  ihrer  ursprünglichen 
Form  und  gehen  allmählich  in  die  kufische  Schrift  über. 

Diejenige  nabatäische  Inschrift,  die  der  Quadratschrift  am  näch- 
sten steht,  ist  II 162,  die  man  bloss  der  Schrift  nach  auch  fiir  eine 
hebräische  halten  könnte.  Und  doch  weist  sie  schon  die  Keime  der 
Entwickelung  zu  den  späteren  Formen  auf.  Im  1  und  3  sind  die 
Köpfe  bereits  ganz  verschwunden;  im  n  hat  der  linke  Schaft  unten 
schon  eine  Biegung  nach  rechts  und  von  Tl  bis  "[]  ist  der  Weg  nicht 
weit.  Beim  i(  hat  sich  gleichfalls  der  linke  nach  unten  gehende  Strich 
umgebogen  und  sogar  bereits  den  Anschluss  an  den  Querstrich  ge- 
funden: das  entscheidende  Moment  für  den  Übergang  von  t<  in  C- 
Auch  (^  ist  im  '^  der  Inschrift  embryonisch  vorhanden. 

In  den  gleichfalls  aus  dem  Haurän  stammenden  Inschriften 
II  163  ff.  kann  man  die  weitere  Entwickelung  der  Schrift  verfolgen. 
Wir  sehen,  wie  die  Buchstaben  sich  immer  mehr  verbinden,  anfangs 
bei  öfter  vorkommenden  Wörtern,  wie  '13,  doch  die  Ligaturen  wer- 
den immer  häufiger,  und  in  182  ist  eine  ansehnliche  Zahl  von  Buch- 
staben ligiert.  Den  Übergang  nach  Hegra  bildet  die  grosse  Inschrift 
von  Petra,  in  der  die  Schriftzeichen  gleich  denen  in  den  Inschriften 
von  Hegra  sind,  die  nur  jene  eigentümlichen  Finalformen  des  fce  und 
"^  nicht  aufweist.  Von  diesen  ist  das  Endalef  merkwürdigerweise 
dem  K  der  Quadratschrift  und  des  palmyrenischen  Alphabetes  ver- 
wandter als  die  Medialform;  es  unterscheidet  sich  nur  durch  die 
Länge  des  Schweifes,  der  dazu  dient,  den  Buchstaben  mit  dem  vor- 
hergehenden zu  verbinden.  Durch  diesen  Schweif  bekam  auch  das 
Finaljod  jene  eigentümliche  Form,  das  Aussehen  eines  Vogelkopfes. 
Aber  diese  Endformen  haben  sich  nicht  erhalten.  In  den  sinai- 
tischen  Inschriften    hat    X    nur    die    dreieckige    oder   runde   Form 
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mit  dem  rechten  Striche.  In  dieser  wurde  dann  der  Strich  immer 
länger  und  die  untere  Kurve  kleiner  und  offener,  bis  sie  sich  zu 
Lt  /,  I  entwickelte.  Auch  jenes  Finaljod  wurde  allmählich  von  der 
Form  ^  verdrängt,  die  am  Anfange  oder  in  der  Mitte  des  Wortes 
immer  kleiner  wurde.  Als  einfacher  Winkel  ^  erscheint  Jod  aber 
erst  in  der  arabischen  Schrift 

Unter  den  alten  Alphabeten  weist  das  nabatäische  überhaupt 
die  grösste  Zahl  der  Finalzeichen  auf  und  bildet  auch  hierin  den 
Übergang  zum  arabischen.  Dieselben  entstehen  teils  wie  in  der 
Quadratschrift  durch  Verlängerung  des  Hauptschaftes  nach  unten 
(7,  •},  f ,  ti)  oder  dessen  Umbiegung  nach  oben  (D),  teils  wie  in  der 
syrischen  und  arabischen  Schrift  durch  Verlängerung  der  unteren 
Horizontale  nach  links  (D,  t,  '^-*,  v-3). 

Die  Veränderung,  die  sonst  im  nabatäischen  Alphabete  vorgeht, 
ist  nicht  bei  allen  Buchstaben  gleich  gross.  Am  geringsten  ist  sie, 
ebenso  wie  in  der  neupunischen  Schrift,  bei  ^  und  6.  Am  Anfang 
des  Wortes  hat  ^  überhaupt  die  Form  Y  beibehalten,  und  nur  in 
der  Mitte  wurde  es  durch  Ligatur  mit  dem  vorhergehenden  Buch- 
staben zu  X,  voraus  dann  später  im  arabischen  Alphabete  durch 
Verbindung  der  beiden  oberen  Ecken  ■»  wurde.  Im  t  wiederum 
schloss  sich  der  Kopf  immer  mehr  und  auch  die  Biegung  des 
Schaftes  wurde  stärker,  bis  es  die  Fornr  J  annahm.  Diesen  hohen 
Hals  hat  es  auch  in  den  sinaitischen  Inschriften  behalten;  zum  nied- 
rigen *  wurde  es  erst  im  Arabischen.  Vom  t  unterscheidet  sich 
^  =  ^  nur  dadurch,  dass  es  überhaupt  nicht,  oder  wenig  nach  links 
umgebogen  wird.  Einen  Rest  dieser  Eigenschaft  hat  es  in  der  ara- 
bischen Schrift  insofern  behalten,  als  ^  sich  nicht  nach  links  verbindet 

Einige  Buchstaben  haben  sich  ähnlich  entwickelt  wie  in  anderen 
semitischen  Alphabeten.  1  und  n  sehen  in  den  älteren  Inschriften 
fast  so  aus  wie  in  der  Quadrat-  resp.  Estrangeloschrift,  manchmal 
auch  a,  besonders  als  Finalbuchstabe.  Sie  werden  aber  allmählich 
zu  einfachen,  mehr  oder  weniger  gebogenen  Strichelchen,  wie  in  der 
neupunischen  Schrift.  Diese  Form  haben  sie  auch  im  Arabischen 
behalten:  >,  >,  ^.  Dadurch,  dass  auch  5  den  Kopf  verlor,  bekam  es 
ein  dem  arabischen  >  (i)  ähnliches  Aussehen;  nur  als  Finalbuch- 
stabe gleicht  es  dem  hebräischen  ].  Hingegen  hat  t  die  gerade 
Form  behalten,  ist  also  noch  nicht  dem  ^  ähnlich. 

Wie  in  der  kursiven  palmyrenischen  und  syrischen  Schrift  ent- 
wickelten sich  a,  b  und  ti,  bezw.  ^,  A  und  hs-     Während  nun  A 


Digitized  by  VjOOQIC 


A.   Das  Alphabet.     3,  Der  aramäische  Zweig.  jOT 

auch  im  Arabischen  diese  Form  behalten  hat:  J,  ist  das  arabische 
j  (j)  vom  nabatäischen  ^  weit  entfernt;  ^  wiederum  erhielt  eine 

horizontale  Lage  und  wurde  so  zu  *•  (*.).  Dadurch,  dass  von  H 
=  n  zuerst  die  linke  obere  Spitze  verschwand,  und  aus  rl  zuerst  f\ 
und  diese  Figur  dann  gleichfalls  flacher  wurde,  ist  n  allmählich  zu 
>^  geworden;  daher  das  arabische  *•. 

Wie  y  und  n  wurden  auch  einige  andere  Buchstaben  niedriger. 
Mit  der  zunehmenden  Ligatur  an  den  unteren  Enden  der  Schrift- 
zeichen, wodurch  die  untere  Verbindungslinie  an  Bedeutung  gewann, 
wuchs  auch  das  Bestreben,  dass  die  Köpfe  der  Buchstaben  sich 
nicht  zu  sehr  von  dieser  Linie  entfernten.  In  einigen  sinaitischen 
Inschriften  finden  wir  sogar,  wie  in  jakobitischen  Handschriften,  erst 
die  untere  Linie  gezogen,  und  an  diese  die  oberen  Teile  der  Buch- 
staben angeftigt  *).  Daher  erhielt  auch  D,  das  anfänglich  von  dem 
der  Quadratschrift  nicht  wesentlich  verschieden  ist,  allmählich  jenes 
gedrückte  und  breite  Aussehen  des  arabischen  ^,  Damit  hängt 
auch  die  Entstehung  der  späteren  Form  des  IQ  zusammen,  das 
schliesslich  zu  einem  kleinen  auf  der  unteren  Linie  liegenden  Kreise 
wurde.  Hingegen  hat  p  in  den  sinaitischen  Inschriften,  wie  zum 
Teil  auch  in  der  kufischen  Schrift,  noch  den  langen  Schaft:  P,  9- 
Aus  letzterer  Form  ist  später  das  arabische  *  entstanden. 

Wie  ti  und  p  haben  auch  #1  und  t  geschlossene  Formen  er- 
halten. In  den  älteren  nabatäischen  Inschriften  gleicht  n  in  der 
Mitte  oder  am  Anfange  des  Wortes  ungefähr  dem  der  hebräischen 
Quadratschrift;  das  Final-Jl  dem  hebräischen  0.  Indem  in  der  ersten 
Form  die  linke  Senkrechte  sich  umbog  und  auch  die  obere  Hori- 
zontale sich  krümmte,  ist  allmählich  ein  dem  j  ähnliches  Zeichen 
entstanden;  aus  der  Form  JJ  hingegen  entwickelte  sich  8.  Auch 
[>  =  2  schloss  sich  immer  mehr  bis  allmählich  ^  entstand. 

Eine  merkwürdige  Entwickelung  zeigt  O.  Die  ältere  noch  offene 
Form  \o  schliesst  sich  zu  N^;  daraus  wird  das  unten  offene  3>  ^^^' 
raus  später  das  arabische  J»  entstanden  ist. 

tD  schiesslich  behält  auch  in  den  sinaitischen  Inschriften  die 
ältere  längliche  Form  J^ ;  zum  Zickzack  uu  ist  es  erst  später  in  der 
arabischen  Schrift  geworden,  womit  es  nach  langen  Umwegen  zur 
ursprünglichen  Form  zurückgekehrt  ist. 

i)  Vgl.  z.  B.  Eut  15,  77,  91.  92,  240. 
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B.  Zahlzeichen  i). 

In  den  palästinischen  Inschriften  finden  sich  keine  Zahlzeichen. 
Sowohl  in  der  Mesa-  wie  in  der  Siloahinschrift  werden  die  Zahlen 
nur  durch  Zahlwörter  ausgedrückt.  Wir  finden  sie  aber  schon  in 
den  ältesten  aramäischen  Inschriften.  Bereits  in  der  Panammu- 
inschrift  stehen  in  Zeile  3  neben  dem  Zahlworte  '^l?!©  sieben  Punkte 
und  in  Zeng  B  neben  "Jtjb©  drei  kurze  wagrechte  Striche  2).  Auch 
auf  den  Gewichtsstücken  aus  Ninive  finden  wir  die  Zahlen,  bald 
neben  dem  Zahlworte,  bald  ohne  dasselbe,  durch  Zeichen  wieder- 
gegeben. So  wird  in  II  i  n©:?  nü^n  einmal  durch  lllllllllllllll,  das 
andere  Mal  durch  II  III ""  dargestellt  Als  Zeichen  für  die  Einheit 
wird  also  hier,  wie  in  den  meisten  Zahlensystemen,  ein  senkrechter 
Strich  gebraucht.  Bei  der  Dekade  könnte  man  zweifeln,  ob  der 
Punkt  oder  der  Strich  ursprünglicher  sei.  Ich  möchte  dem  Striche 
den  Vorzug  geben.  Dass  die  späteren  aramäischen  Zeichen  für  10 
sich  eher  von  —  als  von  '  ableiten  lassen,  ist  nicht  massgebend. 
Aber  auch  die  Phönizier  haben  das  Zeichen""^),  und  es  ist  nicht 
wahrscheinlich,  dass  dieses  alte  Handelsvolk  erst  nach  dem  Ent- 
stehen der  Panammuinschrift  dasselbe  von  den  Aramäern  entlehnt 
haben  sollte.  Ausserdem  haben  wir  bei  der  Entwickelung  des 
Alphabetes  gesehen,  dass  eher  ein  Strich  zu  einem  Punkte  wird  als 
umgekehrt. 

Aus  jener  einfachen  Horizontale  hat  sich  auch  das  Zeichen  -^ 
entwickelt,  das  wir  in  den  phönizischen,  aramäischen  und  palmyre- 
nischen  Inschriften  finden,  und  bei  dem  das  Häkchen  rechts  aus  dem- 
selben Grunde  entstanden  ist,  wie  bei  b  und  n^*),  ferner  auch  das 
phönizische  und  nabatäische  ^,  das  sich  erst  aus  jenem  Zeichen 
entwickelt  haben  dürfte  s). 

Die  Zahlen  i  bis  9  werden  in  den  phönizischen  und  aramäischen 
Inschriften  durch  die  entsprechende  Zahl  senkrechter  Striche  dar- 

i)  Vgl.  die  Zahlentafel  am  Ende  des  Atlasses,  auch  die  in  N891,  p.  96 f.,  N436 
zu  p.  188  und  N605  zu  Taf.  74.  4 

2)  So!  Dass  es  in  Pan.  keine  Kreise  und  in  Zeng  B  keine  liegenden  elliptbchen 
Ringe  sind,  habe  ich  aus  den  Abklatschen  ersehen  und  wurde  mir  von  G.  Hofimann, 
der  die  Originale  in  Berlin  daraufhin  prüfte,  bestätigt 

3)  Vgl.  Babelon,  Les  Perses  Achemenides^  p.  131  ff. 

4)  Vgl.  p.  179  oben. 

5)  Für  weniger  wahrscheinlich  halte  ich  es,  dass  dieses  runde  Zeichen  aus  dem 
ägyptischen  ^  entstanden  sei. 


Digitized  by  VjOOQIC 


B.   Zahlzeichen.  I99 

gestellt;  5  in  II  38,  39  durch  II  III;  6  in  I  10  und  II  65  durch  III  III;  7 
in  I  II  und  II  38,  39  durch  I  III  III;  9  in  I  21  durch  III  III  III.  Zur  Er- 
leichterung des  Zählens  wird  nur  die  Strichreihe  in  Gruppen  von  je 
3  Strichen  eingeteilt,  wie  auch  wir  es  mit  einer  längeren  Zifferreihe 

thun.  Nur  in  II  113  wird  6  durch  {{{  dargestellt,  und  in  der  zu  Liga- 
turen stark  neigenden  nabatäischen  Schrift  ^)  werden  die  Striche  oft 
unten  verbunden.  Seltener  geschieht  dies  in  der  palmyrenischen 
(Afr  2).  In  dieser  ist  auch  oft  der  Schlussstrich  länger.  Im  Na- 
batäischen findet  sich  auch  für  4  das  Zeichen  X,  das  sich  aus  j|,  ^^ 

entwickelt  haben  dürfte  2).  In  diesen  Inschriften  findet  sich  aber  noch 
eine  merkwürdige  Neuerung.  Die  Zahlen  5  bis  9  werden  mit  we- 
nigen Ausnahmen  (CIS  11  158^  16O4)  nicht  durch  eine  entsprechende 
Zahl  von  Strichen  dargestellt,  sondern  für  5  wird  ein  besonderes 
Zeichen  gebraucht  und  6  bis  9,  wie  in  den  römischen  Zahlen,  durch 
S-^1,5  +  2,  5  +  3,  5+4  ausgedrückt.  Aus  älterer  Zeit  giebt 
es  nur  ein  Denkmal,  auf  dem  sich  ein  Zeichen  für  5  findet:  die  aus 
dem  Jahre  680  v.  Chr.  stammende  Thontafel  CiS  II  17.  Hier  sehen 
w  die  assyrische  Zahl  ^  durch  ||y  wiedergegeben,  worin  also  das 
Zeichen  rechts  =  5  ist  Von  diesem  stammt  nun  wahrscheinlich 
auch  das  palmyrenische  y  und  vielleicht  auch  das  nabatäische  ^  ab, 
in  dem  die  rechte  obere  Ecke  sich  abgeschliffen  haben  dürfte. 

Auch  bei  den  Zehnern  wird  ein  rein  additives  System  ange- 
wandt; nur  in  der  Stellung  der  Zeichen  zeigt  sich  eine  Abweichung 
den  Einern  gegenüber.  Die  Zeichen  fiir  diese  werden,  bis  auf  die 
wenigen  oben  genannten  Ausnahmen,  neben  einander  gesetzt. 
Hätte  man  sie  über  einander  gestellt,  so  wären  sie  nach  oben  und 
unten  über  die  Zeilen  hinausgegangen,  ausserdem  konnten  bei  der 
schnellen  Schrift  und  der  Neigung,  die  Zeichen  mit  einander  zu  ver- 
binden zwei  über  einander  stehende  Striche  leicht  zu  einem  wer- 
den^). Die  Zeichen  für  10  aber,  die  Punkte  oder  wagrechten  Linien, 
konnte   man  sehr  gut  über  einander  setzen  und  doch  im  Rahmen 


i)  Vgl.  oben  p.  195. 

2)  Wie  ich  aus  M.  Cantor,  Mathematische  Beiträge  zum  Kulturleben  der  Völker 
(Halle,  1863)  Tafel  I,  Figur  14  ersehe,  hat  auch  in  den  neuchinesischen  Kaufmanns- 
zificm  die  4  die  Form  eines  Andreaskreuzes. 

3)  Anders  ist  es  in  der  assyrischen  Schrift,  wo  man  dies  bei  der  Keilform  der 
Striche  nicht  zu  fürchten  brauchte.  Bei  den  Zeichen  fUr  7,  8  und  9  stehen  sogar  drei 
Keile  Übereinander. 
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der  Zeile  bleiben.  So  finden  wir  denn  schon  in  den  Zen^rliin- 
schriften  in  den  Zeichen  für  70  und  30  immer  je  zwei  Zehnerzeichen 
über  einander.  Dies  finden  wir  auch  in  allen  späteren  Inschriften, 
und  zwar  stehen  nie  mehr  als  zwei  über  einander,  obgleich 
mehr  hätten  stehen  können,  wie  ja  auch  bei  archaischem  n  und  0  drei 
Wagrechte  über  einander  stehen.  Mehrere  Zehner  zerfallen  also  in 
Gruppen,  von  denen  eine  jede  =  20  ist.  Bei  dem  Bestreben  nun,  zu- 
sammengehörige Linien  mit  einander  zu  verbinden,  wurde  IZ  zu  I 
und  Z  und  erhielt  also  dieselbe  Form  wie  das  alte  t  Es  hat  dann 
bei  den  Phöniziern  und  Aramäern  alle  Variationen  durchgemacht, 
wie  dieses  Zeichen,  indem  es  sich  bald  auf  die  Seite  legte,  bald  an 
der  unteren  Horizontale  ein  Häkchen  bekam.  Bei  den  Palmyrenem 
wiederum  rundete  es  sich,  gleich  den  Alphabetzeichen,  ab  und  er- 
hielt das  Aussehen  unserer  3  ^).  Auch  das  nabatäische  Zeichen  sieht 
auf  den  Münzen  wie  eine  3  aus  '^\  erscheint  aber  in  den  Inschriften 
mit  geschlossenem  Kopfe,  wodurch  es  einer  unten  links  durch- 
brochenen 8  gleicht.  Wie  sich  das  Zeichen  ^  der  sinaitischen  In- 
schriften entwickelt  habe,  bedarf  noch  der  Aufklärung  3). 

Für  50  haben  die  Semiten  kein  besonderes  Zeichen  geschaffen, 
sondern  die  Zahlen  fiir  50  bis  99  aus  solchen  fiir  20,  10,  5  und  i  zu- 
sammengesetzt ^).  Neue  Zeichen  finden  wir  erst  für  100,  und  zwar, 
wie  aus  der  Tafel  zu  ersehen  ist,  in  mehreren  von  einander  stark 
abweichenden  Formen.  Es  ist  aber  möglich,  dass  diese  auf  zwei 
zurückgehen,  nämlich  aufT,  resp.  O  und  T.  Von  diesen  ist  das 
erste  vielleicht  eine  Erweiterung  des  Zeichens  fiir  10,  und  von  ihm 
dürfte  das  aramäische  Zeichen,  die  erste  Reihe  der  phönizischen 
und  das  palmyrenische  abzuleiten  sein.  Letzteres  kann  seine  Form 
dadurch  erhalten  haben,  dass  man  den  oberen  Strich,  resp.  die 
Kurve  und  den  Punkt  in  einem  Zuge  zu  schreiben  suchte.  Auf 
I®  geht  vielleicht  die  zweite  Reihe  der  phönizischen  Zeichen  und 
das  nabatäische  ^  zurück,  dessen  Form  ebenso  wie  die  des  p  ent- 
standen sein  kann  (P,  9,  ^). 

Diese  Zeichen  nebst  denen  fiir  20,  10,  5  und  i  dienen  zur  An- 


i)  Ebenso  wie  in  der  deutschen  und  nissischen  Schrift  Z  zu  3  hezw.  3  ge- 
worden ist. 

2)  Vgl.  Revue  numismatique^  nouv.  sSr.^  t.  13  (1868),  Taf.  5. 

3)  Dasselbe  Zeichen   findet   sich   auch  in  der  altarabischen  Inschrift  von  Harrdn. 

4)  Ob  in  Amrünis  die  Zahl  90  wirklich  durch  ein  Zeichen  dargestellt  wirf,  das 
einer  3  mit  einem  Punkte  im  oberen  Bogen  gleicht  (vgl.  N1137),  scheint  mir  sehr 
fraglich. 
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gäbe  der  Werte  von  loo  bis  999.  In  der  Art  der  Anwendung  aber 
ist  eine  Änderung  gegenüber  den  Zehnern  und  Einern  eingetreten. 
Bei  diesen  wird  ein  additives  Verfahren  angewandt,  bei  den  Hun- 
derten ein  multiplikatives;  300  wird  nicht  100+  100+  100  son- 
dern 3  X  100  geschrieben.  Woher  kommt  diese  Schwenkung?  Die 
Annahme,  dass  in  der  Form  der  Zeichen  die  Veranlassung  dazu 
liege,  dass  man  etwa  von  ihrer  häufigen  Wiederholung  deshalb  Ab- 
stand genommen  habe,  weil  sie  umständlicher  zu  schreiben  seien, 
ist  nicht  zulässig,  denn  das  nabatäische  und  palmyrenische  Zwan- 
zigerzeichen ist  verwickeltet  Es  scheinen  hier  also  innere  Gründe 
vorzuliegen: 

Bei  I  bis  99  giebt  die  Sprache  für  die  Anwendung  der  Zahlzeichen 
keinen  Fingerzeig.  Als  die  Semiten  diese  erfanden,  war  ihnen  die 
ursprüngliche  Bedeutung  der  Wörter  itlÄ  bis  ^W  kaum  noch  bekannt, 
uHd  wäre  dies  gar  der  Fall  gewesen,  so  hätte  es  ihnen  auch  wenig 
genützt,  da  die  Bedeutung  jener  Wörter  mit  ihrem  arithmetischen 
Werte  gewiss  in  losem  Zusammenhange  stand.  Auch  die  Zehner  geben 
für  die  Anordnung  der  Zeichen  keinen  Anhalt.  Denn  für  die  zäh- 
lende Person  ist  20,  30,  40  so  viel  wie  2  x  10,  3x10,  4  x  10,  wäh- 
rend die  Wörter  d*^mOi?,  d*^TObTO,  d'^i^nn«,  als  Plurale  von  nio:?,  lObtJ, 
^yya^,  Gruppen  von  Zehnen,  Dreien,  Vieren  in  unbestimmter  Zahl, 
also  etwa  10  x,  3x,  4X,  bedeuten.  Die  Verbindungen  wiederum  zwi- 
schen Zehnern  und  Einern  (11,  12;  21,  22;  21,  32  &)  enthalten  zwar 
schon  eine  bestimmte  Rechenmethode,  aber  es  ist  die  primitivste 
Art  derselben,  die  Addition.  Und  diese  wurde  ja  von  vornherein 
bei  den  Zahlzeichen  angewandt.  Anders  ist  es  aber  bei  den  Hun- 
derten. Als  die  Semiten  so  weit  waren,  über  100  hinaus  mit  be- 
stimmten Zahlen  zu  zählen,  hatten  sie  auch  bereits  im  Rechnen 
Fortschritte  gemacht.  Sie  kannten  damals  nicht  nur  die  Addition 
sondern  auch  schon  die  Erweiterung  derselben,  die  Multiplikation. 
Denn  d*'n«ti,  n*lfc5tt  TObü,  ni«!0  i^nn«  bedeuten  2  x  100,  3  x  lOQ, 
4  X  100.  Dasselbe  System  wurde  nun  auch  bei  den  Zahlen  ange- 
wandt; man  sagte  drei-hundert  und  schrieb  3*  100. 

In  eis  II  147  A3  und  vielleicht  auch  in  Tyr2  0  finden  sich  auch 
Zeichen  für  1000.  Sie  sind  beide  ziemlich  gleich  und  dürften  ur- 
sprünglich identisch  sein.  Auch  dieses  Zeichen  scheint,  wie  das  für 
100,  aus  dem  für  10  gebildet  zu  sein,  und  zwar  indem  man  an  —7  einen 
Strich  anfugte:  /?,  wie  dort  einen  Punkt  darunter  setzte.    Die  Zahl 


i)  Vgl.  N906,  p.  8f. 
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3000  wird  in  dem  aramäischen  Texte  gleichfalls  multiplikativ  dar- 
gestellt. 

In  eis  II 7,  1 1  und  12  finden  sich  auch  Zeichen  für  Brüche.  Wäh- 
rend in  II  und  12  Mn  „ein  Viertel"  und  üttn  „ein  Fünftel  [Mine]" 
sehr  ungeschickt  durch  IUI,  bezw.  Hill  wiedergegeben  werden,  steht  in 
7  für  130  „^/3  Mine"  das  Zeichen  -f.  Allerdings  kann  sich  dies  auch 
auf  den  ganzen  Begriff  330,  und  nicht  nur  auf  den  Bruch  ^3  beziehen. 


C.  Interpunktionszeichen. 

Die  MeSainschrift  hat  unter  den  altsemitischen  Inschriften  die 
ausgebildetste  Interpunktion.  Sie  ist  die  einzige,  in  der  nicht  nur 
zur  Wort-,  sondern  auch  zur  Satztrennung  besondere  Zeichen  ver- 
wandt sind.  Für  die  erstere  wird  ein  Punkt,  für  die  letztere  ein  senk- 
rechter Strich  gebraucht  In  der  Worttrennung  weicht  sie  nur  inso- 
fern von  der  masoretischen  Schreibung  des  Hebräischen  ab,  als  das 
Suffix  dil  als  ein  besonderes  Wort  geschrieben  wird:  dn.SnOfiti 
Z.  18,  dagegen  nnno«*l  Z.  I2f. 

Auch  bei  den  Hebräern  war  es  üblich,  die  Worte  durch  Punkte 
zu  trennen,  wie  man  dies  aus  der  Siloahinschrift  und  Cl.  Gan.  Sc.  4 
ersehen  kann.  Hingegen  scheint  dieser  Brauch  den  Phöniziern  von 
Hause  aus  fremd  gewesen  zu  sein.  Es  findet  sich  zwar  eine  ganze 
Anzahl  phönizischer  Inschriften,  in  denen  die  Worte  durch  Punkte 
getrennt  sind,  aber  sie  stammen  aus  Griechenland,  Cypern  und  den 
westlichen  Mittelmeerländem  und  dürften  ihre  Interpunktion  infolge 
griechischen,  bezw.  römischen  Einflusses  erhalten  haben:  I  11,  15,  22, 
35.  46,  56,  59;  61,  86,  89,  91  f.,  96,  118,  149,  164,  170,  Tam  i,  Thugga, 
Von  diesen  ist  nur  in  I  46,  89,  91,  96,  149,  170  und  in  Thugga  die 
Worttrennung  ganz  oder  fast  ganz  durchgeführt  ^);  in  den  übrigen  ist 
sie  sehr  sporadisch  und  scheint  besonders  dazu  verwandt  zu  sein, 
die  Eigennamen  mehr  hervortreten  zu  lassen. 

Unter  den  aramäischen  Inschriften  sind  es  nur  mehrere  aus 
älterer  Zeit,  in  denen  wir  Punkte  als  Worttrenner  finden,  nämlich 
die  Inschriften  von  Zengirli  und  dann  II  3,  4,  7,  28,  34 f,  38  f.,  43, 
46,  76,  84,  112.  Hierbei  ist  zu  beachten,  dass  in  28  und  39  nach 
der  Präposition  "^T  kein .  Trennungszeichen  steht,  ebenso  in  'j^  nicht 

l)  In  I  46  ist  asiU^  bs?  als  ein  Wort  geschrieben. 


Digitized  by  VjOOQIC 


C.  InterpuzüctioiiszeicheD.  203 

zwischen  i^  (l35)  st  c.  und  dem  folgenden  Worte  i).  In  38  f.  werden 
die  Punkte  auch  am  Ende  der  Zeilen  nicht  gesetzt.  In  Zeng;  B— D 
und  in  y6,  84  sehen  sie  wie  kleine  senkrechte  Striche  aus  2). 

Worttrennung  durch  Spatien  ist  zuerst  in  Inschriften  und  Papyri 
aus  persischer  Zeit  nachweisbar:  II  108  f.,  122,  138  ff. 2)  Wir  finden 
sie  auch  in  mehreren  nabatäischen  und  sinaitischen  Inschriften:  II  162, 
196,  Eut  190,  416,  aber  sorfst  wurde  die  Worttrennung  von  den  Naba- 
täem  vernachlässigt,  wahrscheinlich  deshalb,  weil  in  ihrer  Schrift  in- 
folge der  Buchstabenverbindung  innerhalb  des  Wortes  und  der  vielen 
Finalzeichen  ohnedies  in  den  meisten  Fällen  zu  erkennen  war,  wo 
ein  Wort  aufhörte. 

In  den  älteren  hebräischen  Inschriften  in  Quadratschrift  und  den 
palmyrenischen  ist  eine  Worttrennung,  sei  es  durch  Punkte,  sei  es 
durch  Spatien,  nicht  wahrzunehmen. 

i)  Vgl.  auch  Cl.  Gan.  Sc.  34. 

2)  In  I  I  und  7  —  vgL  N  702,  pp.  6  f.,  37  f.  —  ist  sie  m.  E.  nur  scheinbar,  des- 
gleichen in  Kranzin.  und  Ner  2. 
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einschliesslich  der  alten  Manuskripte  und  Münzen. 


A.  Der  Wortschatz. 


Aramäisch. 


Kananäisch. 


S 


#««• 


iC  1 .  ar  Marke  auf  einer  Münze  des  Ma- 
zäus,  Bab.  II,  p.  33,  und  von  Hiera- 
polis,  ibid.  p.  45. 


IK  2.  Vater;  st.  c.  2X  na  224 e ;  vgl.  auch 
1tt:i:<nfi<;  st.  empb.  s<nfi<  (auch  nnx?), 
als  n.  pr.;  c.  suff.  3  sing.  m.  in2ö<  ar 
Had29  Paui,  2>  3ter,  7bi«,  9;  *^ni2fi<  ar 
145  A5  D, ;  na  I963  201 2  3323;  pa  Vog 
I3  652  öf.;  ni2:<arPan2;pa  Vog945; 
n^n6<  pa  VogSTbs;  c.  suff.  3  sing.  f. 
rTis:<  na  2244;  pa  Vog  1004  LedrDös 
und  vielleicht  auch  im  n.  pr.  lannx 
d.  h.  rTinö<-rnK;  c.  suff.  1  sing.  *^nfi<  ar 
Hadg  Paus  ff.  Bauin 4 ff.  (ZengB4)  und 
in2-J^2K,133^2ö<(?);  c.8UÖ'.3pl.  ini^t^ 
paOxl?;  pl.  c. suff.  1  sing. '^nSK Bauin, e- 

n«  3.  Monat  August  na  I584  I823  2045; 
pa  Vog  56  VogB  2i  Chediac  1«. 

Äafc<  ar  n.  pr.  m.  154i.  Vgl.  auch  pa 
Vog  123. 


-<-  6<  ph  Marke  in  2,  Cl.  Gan.  Sc.  40,  auf 
Münzen  von  Gaza,  Bab.  11,  p.51,  Tyrus, 
ibid.  p.  297,  von  Karthago,  Müller  U, 
p.  93  ff.,  Sup.,  p.  49,  von  Jol,  ibid.  m, 
p.  138,  und  des  Jugurtha,  ibid.  p.  34. 

«  2.  vgl.  h  3. 

feC«  pu  Abbreviatur  (?)  3996;  vgl.  auchitr. 

IK  1.  np  Marke  aufMünzen  von  Malta  (?), 
Müller  II,  p.  178  ff. 

-^  2KinDp26<,dnnKundttnSH(?);c.8ufl^ 
3  sing.m.  '>n6<ph583f.  Nkci;  ^^^^  np 
Np  (623)  632. 


c.  suff.  1  sing.  *^ni<  mo  Me2, 3;  ph  572 
Lam.Lap.  27biB,9  und  in  bjnSH,  brs'^a», 
i'^nx,  -^b^an^C?);  c.  suff.  3  pl.  dsn«  ph 
öOaf.  935;  Dna^SX  np  Np  1234  hier- 
her? 


S«  4.  vgl.  n  2. 
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Aramädsch, 
\^t\^*\&'M  8i  n.  pr.  m.  Eut  4842. 

ntD1«-n«  Bl  n.  pr.  m.  (=  U^^'  ^')  Eut 

14  161  460  öf.;  vgl.  auch  Wl«. 
G,  f 
1^  pa  Beiname  (=  V^'  ^  ^g^*  ^^<^ 

«/9a/9ov,gen.Wad(L242Ö)WrC35Siin593f. 
tD3QM  ar  n.  pr.  m.  49. 
t^^f^n.  pr.  m.  auf  edessenischen  Mün- 
zen, vgL  eis  II,  p.  179. 
TÜÄ  XU  Gründe  gehen;  ...*iaö<  arPaus; 

Iiapf.3  sing. f.  *iaKn  ar  Ner  2,o,  145  Dg. 
—  Hafel  vernichten,  Impf.  3  pl.  maHrr» 

ar  Nerlii. 
•ÜS^niK  ar  n.  pr.  m.  (=  inanaa?  ?  CL  Gan. 

verbessert  in  nna-^a«)  N1161  §2. 
nn»  1.  (nach  N1163,  p.  320,  Rad.  a6<*^) 

Ethnaf=al5icÄ  tt7Ü7McÄ«n,Pf.3pl.iaH3nn 

ar  Bauinu. 
7112(2.  ar  n.  pr.  m.  122i,2* 


*lt?t2l»  si  n.pr.m.  (=  yäJa^f  ?)  unsicher, 
Nöldeke  liest  lian«,  Eut  387. 


Kananäüch. 


bi^l'lÄpu  n.pr.  f.  3782,  VgL  auchbrs'^n«. 


-  *in«  Pf.  3  sing.  m.  mo  Me?;  Inf.  *in« 
ibid. 


rriTlÄ?  ph  auf  Münzen  von  Beirut,  Bab. 

n,  p.  167. 
bbn-n«  ph  n.  pr.  m.  Gl.  Gan.  Sc.  43. 

bi?S"*^lS  ph  n.  pr.  m.  Levy  ph  1 ,  vgL 

auch  b3?na&<  und  i>r2fi<. 
n*^n«  he  n.  pr.  m.  (=  y^'^'^t^)  Levy  he  9. 


ntD-^lK  ar  n.  pr.  m.  1232. 
•DS-^^nÄ  vgl.  nnansK. 
)^^1M  pa  n.  pr.  m.  (wohl  Abkürzung  eines 
Namens  wie  -\t:>*^n6<)  MülC  33. 

pn»  na  n.  pr.  m.  (==  (J>aAj')  2022. 

••  *^n«  Bi  n.  pr.  m.  Eut  635. 

blK  1.  ar  vom  vollständig?  128. 


p«l.  Stein  ar  Pan7(?). 


bnK2.  ph  Bed.?  =bn?  h^^i<'>  1,3. 
Dn»  (?  Dn:<?  dnx?)  np  n.  pr.  m.  Np  9I2; 

sollte  vielleicht  ^"\6<  dastehen? 
7b^n«  vgl.  -jb-onr. 
^  p5<phl5(?)  CLCan.Sc39(?  vgL  p.  170 

Anm.  1);  np  Grabstein  Np  12i  17i  öf.; 

als  fem.  Np  6I1  664  692;   p:?  np  Np 

22  fif.;  pn  np  Np  48i  50i  57i  67i ;  n3S5 
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2o6  ^I*   ^^  Sprachen  in  den  nordsemitischen  Inschriften« 

Aramäiseh» 


pl.  '^aSK  ar  Hadsibu. 

0  c, 

pK  2.  Sohn  (»  ^f)  in  den  folgenden 

nn.  prr. 
•••3b«-5nÄ  8i  n.pr.m.  (—  Xlf  JJf)  Eut 

506,. 
l*^pbK-:n«  8i  n.  pr.  m.  (=  ^j!m\  ^j) 

Eut553i;  iS'^pbK-sa&^ßiGrey  139b;  -3^« 
"•^^^pbii  8i  Beer  54;  vgl.  auch  Eut  336. 
■J'^TöbÄ'Sn«  od.  1*^tt3bK-3nfc<  8i  n.  pr.  m. 
Eut  523 1. 

Ti53-3n«  8i  n.  pr.  m.  (=  ^^  ^j) 

Eut  653 1. 
*init"3n«  8i  n.  pr.  m.  (=  ^yo   ^\) 

Eut4082;  vgl.  auch  im:£. 
n*»np-2n»8iBeer46(=Eut20)l.iiaip-3nfc<. 

W1p-:n«  8i  n.  pr.  m.  (=  j»tji  ^t?) 
Eut  20  175  214  d  595  666  a;  vgl.  auch 

t1*^3SÄ  pa  Beiname  Vog  36  aa. 
^^bon«  ar  n.  pr.  m  1222. 


Ednanäisch. 
np  (hierher?)  NpGÖ*  685  692f.;  «nn 
np  Np674f.;  pL  dsa«  pu  Thug2;  np 
Npl252  M^lBj. 


i>:?n-31K  pu  n.  pr.  m.  4765 ;  np  Np  112, 
*1K  zu  lesen? 


*TD«  ar  Kraft  C^  =  J1-J2K?)  Hadi5,2i, 


nOSÄ  ph  (ägypt.)  nom.  div.  in  nönfc^naa? 

li^^Ä  ph  n.  pr.  m.  Levy  ph  13. 

b:?n«  ph  n.  pr.  m.  (=  i>5>a-afi<)  (732)  4004. 

dnai^nt^  vgl.  a«  2. 

••3n3a«(?)  np  Münzlegende  Müller  m, 

p.  169. 
Dp-n«  ph  n.pr.m.  105 IO61  Der  (1  2)  46i. 

rann«  pu  n.  pr.  f.  5153. 

DT^fc^  he  n.  pr.  m.  Cl.  Gan.  Sc  12. 


ntt"D«  na  n.  pr.  m  (=  j»ol)  255. 
riÄ-DfcC  8i  n.  pr.  m.  Eut  490  509  aa. 

WniK  8i  n.  pr.  m.  ((Jm  v?l)  vgl.  Leps  262 

Eut  3782  und  Itt3na6<?fc<.  ^^ITÖ^Ä  unsicher  n.  pr.  personae  Cl.  Gan 

Sc.  11. 
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Aramäisch, 
111«  ar  n.  pr.  m.  (Im  babyL  Teile:    J f 

H  ^^  ^  A-ha-at-tu)  63. 
"lÄ  na  n.  pr.  m.  332 1. 
■Ol«  ar  n.  pr.  m.  Ner  2i,  nach  N1162, 

p.  222  =  "Qd:?. 

QÄÄ  ar  auch  (=  Da)  Panj ;  vgl.  auch  di  2. 
rna^Ä  bI  n.  pr.  personae  Eut  630. 
XbttÄÄ  Vog  1245  1.  xb^a. 

nÄK  w«€/cn;  Pf.  3  pl.  (?)  na6<  pa  TU  b,5. 

—  -^.a«  ar  Lohn  149BC,i. 

—  xnia«  pa  Pächter  T  J9, ,,. 

—  X^^^nafi^  pa  PacJUvertrag  T  Iß ;  ö^'^^it^ 
paTIg. 

—  Aphel  vermuten;  Impf.  3  sing. m.  nax*^ 
na  22O4  224»;  ^^^^  na  1976  1996  2O64 
2145  2176;  pl.  linai*^  na2123. 

—  VgL  auch  xnaxn«. 

rTTÄÄ  Sehriftstüch,  Schein-,  st.  c.  n-\aö< 
ap30i  37;  stemph.Knn2iXpaTIIc5,22. 

»ra»  pa  n.  pr.  f.  (=  'Aya^ri)  Eu  42R; 
vgl.  auch  he  nriK  ibid.  Ol. 

Cbana»  pa  n.  pr.  m.  (=  kya^dyyeXoq) 
Tayj. 


Kananäisch, 

4-  VgL  auch  ^av  np  151 3  rmd  *^a35>. 
KSiSiK  np  n.  pr.  m.  Berger  Graf.  13. 

PSÄ  pu  Umzäunung'^  165 u. 


S1Ä1Ä  pa  n.  pr.  m.  Vog  34 1 ;  vgl.  auch 

iCO.if^  (>^(jiil?)  Bed?  Sa  33. 
>0.1f^  n.  pr.  m.  (=  d*'.6<n:<?)  Sa  5i. 
itDIliC  pa  Beiname  Vog  34,. 

fÖ'^lÄ  n.  pr.  m.  (—  äJüjt,  vgl.  aber 
N762,  p.  733,  Anm.  1)  na  102  (Transkr. 
"Oöaiva^og)  IO94  183,  286;  pa  Vog  21 
(Transkr.  ebenso)  M  52  Ledr  D  8. 


niD'^nafc^?    8716    wahrscheinlich    fc<'»^na 
n^nttj^^na  oder  '-last^  nns  zu  lesen. 


IfeC  1.  ph  auf  einer  Münze  des  [1^131]^« 

von  ßyblus,  Bab.  II,  p.  194. 
IfeC  2.  im  n.  pr.  nxan*^  (=  pfc<?). 
1«3.  nfc<?  vgl.  -j^J^fc^  und  «»Kl. 
ÄIK  ph  n.  pr.  m.  (Hypokor.  eines  mit 

PX  beginnenden  n.  pr.?)  4262  Cl.  Qan. 

Sc.  14. 


b"^!«  ph  Stadt  Idalion  lOjbu  11„2  (19) 
20  882  90,,|2bi.  92,  Tam  lg  23  Idal  72 bi.. 


«t:n*^l«  np  Bed.?  Np  93. 
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blÄ  he  statt  bna  Madden,  p.  87. 

ibl«  ph  Bed.?  Tebn4bu  ("ib  -ix ?  vgl. ^x  1 , 

DlfcCl.  np  Mensch y   Mann,   (gemeine 

Mann)  1,im5  Tebns  34,7,10,20   165, < 

lG9i,;  pl.D^*lö<ph36, 11,22 8ÖA5  Kranz- 

in4,-  165 10, 17 ;  c.  suff.  1  sing,  "^"anx  ph 

Lam.  Lap.  2ii;  vgl.  auch  dix. 

DIK  2.  pu  =  pö^?  Costa  70  a  84  a  lCt6a 

und  Altib2i;   vgl.  auch  in-i-si«  und 

[■jn]*^OTfc5  ph  n.  pr.  m.  (=  ^n-^an«?)  109 
(=  Der  19). 

^tilÄ  np  n.  pr.  m.  Np  943. 

IIA  1.  ph  Marke  auf  einer  Münze  von 
Aradus,  Bab.  II,  p.  134. 

pÄ  2.  ph  Herrli  Lam.Lap.29, 10,  i«  13Si 
139,  143,  1472 f.  und  sonst  oft;  np  Np 
7ff;  auch  in  den  folgenden  nn.  prr. 
und  in  pKSattJ«  und  pxl)ra-,  yiT  pu 
7092  8192  8532  Carth  1592 f.  und  np 
oft  (in  Np  86,  f.  neben  wr);  iTn  np 
Np  3, ;  üiy  pu  840,  (vgl  auch  ön«  2.); 
inb  statt  pH^  pu  324  3392  oft;  ixb  pu 
3582  Carth  1462  (Errata);  Dsb«  in«  als 
Bezeichnung  für  die  Seleuciden  und 
Ptolemäer  ph3,8  93,  Mas^r. Larn.Lap. 
2 4  bis,  5,  6bi«,  8bi«;  d3^:3"TM  ph  952;  <^' 
suff.  3  sing.  m.  *^3"7K  ph  Sid  4;,  5  bis  7; 
IO4  148  2693  2723  2924;  c.  suff.  3  sing. 
f.(?)  •^snt^  pu  (2794)  28O4 ;  c  suffi  1  sing, 
in  •••*^3*1H33U5ö<  und  in  '>3*1Knsr ;  c  suff 
3  pl.m.  D33iö<  ph  935 ;  c.  suffl  1  pL  "p-rx 
ph  892  1222  6242 f.  (4702  634, f.);  np 
Np  130,  (?) ;  pL Dsn«  pu  2762  2932 ;  st c 
pö<  in  Dabo  pK  ph  75.  Über  die  Stel- 
len, wo  '"iK  als  Epitheton  von  Göttern 
angewandt  wird,  vgl.  p.  152  ff 

pTO«-n«  ph  n.  pr.  m.  962. 

bn"n5C  pu  n.  pr.  m.  Carth  I884;  np  Np 
1023. 

b:?n"n«  ph  n.  pr.  m.  Tyr3  1382W.  oft; 
np  149,  (Transkr.  idnibalisy  gen,)  Np 
71,  (942)  996  1123  1243  Berger  Graf.  4 
5  6;  yn3ii<  PU7663;  vgl.  auchbrn32s. 
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Aramäisch. 


■n»  Monat  Marx  na  221  e ;  pa  Vog  87  94« 
Sach  1  Cl.  Gan.  Pa.  B j. 


Ä*^IDmÄ  pa  Bildsäulen  (=  dvÖQidvreg) 

T  n  C29;  vgl  auch  l4^9?). 
f^l^l.lf^  Statin  Sa  2$ 
0'l5*^"nÄ  pa  Hadrianus  Sach  1 ;  vgL  auch 

1t3m«nan.pr.m.H|*^v>l)161IIi  161 B. 


ÜHK  lieben;  Pf.  2  sing.  c.  suff.  3  sing. 
nnnn«  ar  15O3. 

TIA,  l'^HÄ  vgl.  ''hK*ia5,  'i'»n6<-iar. 
•^bän«  na  n.  pr.  f.  2222- 


Kananäiseh. 
übfi-Jl«  ph  n.  p.  m.  in  N1140,  §  5. 
Ü^Ottrn«  ph  n.  pr.  m.  884+«. 
^tD"DlÄ  he  n.  pr.  m.  Siegelinschrift  in 

N1120. 
"IIA  ph  gewaltig,  gross  89  Mas«  118  1324 

und  initPSn*!»,  -^ba-n«,  ("pm«),  m»ttj-j ; 

f.  n-\n»  pu2553;  pl.  f.  n-nx  ph  3i». 

Rad.   "J^K   steckt   vielleicht   auch   in 

nn-iK^^»  ph  3,e,,7- 

bi^ailÄ  pu  n.  pr.  m.  (Adherbal)  157i 
ITlg  oft;  npinN955;  iSJSmr  puSöla; 
irrtümlich  bsJSnn«  pu  3994. 


1Ä  oder  ar  Had,«,  25  ir.;  na  1976  qu»t«,  öf. 
1"^n*1«  8l  n.  pr.  m.  Eut  37O3  4743 ;  an  er- 

sterer  Stelle   steht  vielleicht  i^^S^k; 

dieses  deutlich  in  Qrey  116. 
m«  8i  n.  pr.  m.  Eut  399. 
f<ll\Of^  Sarkophag  Sa  84. 

«3D1«  pa  n.pr.m.  {==^Evtvxri<;)  Eu  106  t 
Sim  62  8t. 

ib'n«  8i  Beer  62  H  Grey  145),  1.  W^^H. 
Lidzbarski,  Nordsem.  Epigraphik. 


7^^"*^^^  ph  n.  pr,  m.  auf  einer  Münze 

von  Byhlus,  Bab.  II,  p.  194. 
pniÄ  pu  n.  pr.  m.  (==»  pn^iK?)  Cai-th 

1344. 

-«-Niph.  Part.  f.  sing.  nan»3  he  n.pr.  £  qu.v. 

bJlÄ  Zelt  in  folgenden  nn.  prr. 
b!?l"briÄ  ph  n.  pr.  m.  54. 
7btt"b*TJÄ  ph  n.  pr.  m.  5O2;  "]iain:P  np 
Np302. 

nüasiÄ  vgl.  «n. 

<-  ^^  np  Np  1248. 


14 
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Aramäisch, 
W^IÄ  ai  n.  pr.  m.  (—  (j**^}'»  Diminuhv 

von  (j«jl)  Ent323a  325,  öf. 
n*^n*^1«  vgl.  i-^n^^iH-a«. 
nblÄ  8i  Beer  15  H  Grey  10),  1.  itt««. 
nbl»  ar  Sclavin  (ass,  ameUäu)  64,. 
VtS^V^nARastort  (desToten)  (syr.  U  ©1)  202, . 
•^non«  ar  Osirts  1222  130  141,,  3 w.  142; 

•^-^DX  arl28;  auch  in  '^-itsnüD;  *^nDn« 

•»en    ar  Osar-Apis,    Sarapis  123, f.; 

•»en  '>-»(n)t3nK  ar  1238f.  Vgl.  auch  ^Dk  3. 
DD*1B1Ä  na  n.pr.  m.  (=  EwpQOvtog)  2142- 


ni«  2.  vgl,  D*^bn\\. 

liT[K?]  8i  n.pr.m.  (=  iJ;^t  ?)  Eut  UOj. 
©''bTÄ  pa  n.  pr.  m.  [Aurelius)  Vog4,  7, 

67,, 3  Sach  ibis  SimS,;  Abbrev.  niK 

pa  Ox  32. 
—  H-ibn^H  pa  n.  pr.  f.  {Aurelta)  Vog  67,. 
DbtJT.Ä  na  Jerusalem  (syr.  ^oiL^iol) 

320  B;  vgl.  auch  D*^bül-i\ 

•ibi?nb«-T01«  Bi  n.pr.m.  H<>*^'  U^^) 
Eut  35,  103  öf.,  vgl.  auch  8;  *^brn?5ül« 
8l  Eut  48  344  541  559. 

nb«-1Ü1«  8i  n.  pr.  m.  (=  *JJt  (j*-^')  Eut 

412,3;   '»nbKurix  8i  Eut  566  611  633 

677;  '»nbciX  8i  Eut  555  638. 
''bl^bK-iei«  8i  Eut  1422  wohl  •^b5[n]bxtt;iK 

zu  lesen. 
*n©lÄ  8i  n.  pr.  m.  Eut  501;  *nitt:»  zu 

lesen? 

W1«  n.  pr.  m.  (=  ^\)  na  163,  1732 f.; 
8i  Eut  11,  24  (596  'franskr.  ccvaog)  öf.; 
vgl.  auch  die  vorhergehenden  nn.  prr., 
ferner  iu;*^''5<,  '^r^'.x  und  ^nrixn«. 

"^©•^Äpa  n.  pr.  m.  Sim  I3,  Cl.Gan.Pa.H3. 

Tä2.  ar  datnalsi"^)  Had,  Pan«. 


Kananäiseh,  - 


■IIA  1.  leuchten  —  "i»  lAchi  in  -jban&t. 
—  Hiphil  erleuchten;    Impf.  3  sing.  m. 
^'^X'*  he  als  n.  pr.  m.  qu.  v. 


TÄ  1.  ph  auf  einer  Münze  unsicherer  Her- 
kunft, Bab.  II,  p.  LVI,  47. 
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Aramäisch, 


nm  ar  Relativpartikel (??)  Pan2. 
■^rtK  na  lu  pr.  m.  (=-  |*^T?)  3362- 
■^TK  =  nT»(?)  in  nim  pa  VoglOSs- 


nX  Bruder  st  ab8.(?)  n»  in  *i3bn6<;  st  c. 
HH  na  Petra  2i;  212»  (2312?)  und  in 
n^anx,  •'sbian«;  c.suff.38ing.m.  *^mn« 
na  195«;  si  Ent  415a;  pa  Yog  83  864 
Porter  (B,)  C2;  mn«  pa  Porter  D2; 
c  suff.  3  sing,  f:  n^Ti^  na  2262  (3022); 
pa  Ledr  E  leO);  r\r\\k  pa  Vog  lOö*;  c. 
soff.  2  pl.  m.  QsrtK  ar  Had^g ;  pl.  st  c 
TIA  ar  Pan  12  (hier  ein  Titel  ?  vgl.  auch 
n*^») ;  c  suE  3  sing.  m.  ^n^ntk  na  2092, 5 ; 
(pa  Vog  9O5  Eu  42  Cl.  Gan.  Pa.  He 
Chediac  2? ;  vgl.  auch  Vog  14;  mn«  pa 
Vog94«  117e;  m'>nHpaVog825;sing.?) 
c  suff.  3  sing.  f.  »T^n«  na  2133 ;  c.  suff. 
1  sing,  "^n«  ar  Bauini 4  (gleichfalls  Ti- 
tel?); c  suff.  3  pl.  m.  yn^n^  pa  Ox  lg 
Vog  734  nach  N604,  p.  28;  c.  suff.  2  pl. 
m.  o:nK  ar  Had29;  vgl.  auch  ^^snriM 
und  n'^nx. 

—  rn^  Schwester  bLc.  nn^^na  2246;  auch 
in''.SnnH(=»  MSiax  nnx)?;  c.  suff.  3  sing, 
m.  nnriM  (unsicher)  na  Mon.  nah.  9; 
ütl^  Sa  62;  pl*  c.  suff.  3  sing.  m. 
nr-'nfi^  ar  löOg ;  na  1993 ;  c.  suff.  3  pl.  f. 
cnrin«  na  2003. 

«n»  pa  n.  pr.  f.  CLGan.Pa.  Ci  Porter  I2. 

->  auch  in  109?  vgL  p.  139, 

Anm.  4,  sonst  vgl.  "in. 

"HfiC  2.  vgl.  tnx  1. 

rn«  8i  n.  pr.  m.  (^  J^f )  Eut 504 ;  vgl. 
auch  inBnÄtb5<*ia:p. 

■^rnjC  ar  n.  pr.  m.  (Dimin.  von  rI^<  c.  suff. 

1  sing.)  1544. 
THä  1.  anfcusetiy  4n  Besitz  nehmen ;  Pf.  3 

sing.  m.  mit  ar  Pauti;  '1n^(  na 2342; 


Kananäisch, 
TK  3.  VgL  1 2. 
bnW  ph  Bed.?  in  ^ntxbjn  und  ^STTStt?. 


4-  vgl,  itr. 

brennt«  vgl.  b5snt3>. 

nnm  ph  Bed.?  33,13  Hadr  02;  vgl  auch 

N998,  p.  50. 
-<-  ri»  st  c  oder  c.  suff.  1  sing,  in  msn«, 

•jb^nt^ ;  mit  abgeworfenem  &<  in  (Dn*^n  ?), 

ibTah,  nsiian,  Dnn ;  c.  suff.  3  sing.  m. 

^n»  ph  1222;  auch  «'^rtK  np  Np  22  (? 

vgl.  NlOOl,  p.38). 


Dual(?)  D*^[n>  ph  Mas7f. 


-  rn6<  in  n3b*^arn5<,-;bQnnK;  nsbanns?, 
nipbiQnnsJ  und  mit  abgeworfenem  ^< 

in  nbnn,  -^bTsrn,  rsbiann,  n-ipb^nn. 


in«  1.  pu  ein  1653,7,11,12,17  167:;  f. 
rnx  he  Madden,  p.  198  ff. 


14* 
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Aramäisch, 
1  sing,  ntnx  ar  Bauin  n ;  Impf.  3  sing, 
m.  triK'^  ar  Hadij,  2o»25;   1  ««^g»  '^^^ 
ar  Hads. 
—  Ethpe.  geschlossen  tcerdeti;  Pf.  3  sing, 
m.  Tn«n»  ar  Ner  24. 

VnV^  na  n.  pr.  m.  (=  ^t)  2078. 

nirr^n«  pa  Beiname  WrCl^    Sim43 

285  465. 
TDb-nK  ar  n.  pr.  m.  93. 
nttHK  ar  n.  pr.  m.  (nach  N1083.  p.  312  = 

noHHod.  nanfi<  Bruder  seiner  Mutter  *)) 

Levy  ar  20. 
IDb^-n«  na  n.  pr.  m.  2312. 
DlSnK  ar  n.  pr.  m.  N1046,  p.  93. 


Ilfin«  vgl.  'HK^JX^n^. 

IttSn«  8i  n.  pr.  m.  Eut  385   vielleicht 

l^nx  zu  lesen. 
"iriÄ  1.  anderer^  st.  abs.  Hin»  ar  Ner  I13 

28  (vgl  N1162,  p.  213);   st.  emph.  m. 

Kann»  na  2155  (auch  Sa  83  Uh^)  statt 

U'^\  zu  lesen?   vgl.  N791  p.  666 f.); 

pl.  f.  '|3nn6<(?)  ar  145  A5;   st.  emph. 

6<n*^3nnK  pa  T II  Cjs- 
^Xy}^2,l€ixter\  ^X\^Tk9k9i,(i. Nachkommen- 

G  >  f 

Schaft  (=  >Ä»f)  2003,5;  c.  suft:  3  sing, 
m.  nnn6<  na  1972  2OI3 ;  c.  suff.  3  sing.  f. 
2232;  c.suff.3pl.Dn-in5^ na  1982,7  2ÜO2. 

—  ninfc<  in  derselben  Bedeutung,  c,  suff. 
3  sing.  m.  hnini<  ar  Ner  2 10;  l^i-i^ 
dass.  Sa  85. 

—  Praep.  nn«  na  nach  I585  224?  (?  nach 
G.  Hoffin.  beidemal  ir6<(n)  zu  lesen). 

—  Verb.  nn&<  warten;  Pf.  3  sing.  m.  *in« 
ar  145  B  2. 

n'^nnn«  ar  (ägypt.)  n.  pr.  m.  147  Ij«. 


Kanaaiäisch. 
4-  Impf.  1  sing.  m.  c.  suff.  3  sing.  m.  nrnx^ 
mo  Mei  1, 15  f.y  30 ;  Imprt.  2  sing.  m.  tnx 
mo  Mei4.    ^f^  Auc^  ^  folg.  iLpr. 

m«  2.  he(?)  n.  pr.m.  Siegel  in  N 1157. 
bpK''*^HÄ   (unsicher)  np  n.  pr.  m.  13i 


Ottn«  ph  (ägyp.)  n.  pr.  m.  Uli. 
äli-n«  ph  n.  pr.  m.  vgl.  N826. 
■jbl^'nÄ  np  n.  pr.  m.  Np  572. 


-  nn«  mo  Mcs ;  ü«  nn«  np  nachdem 
Np  1302(?). 

-  ^^nvt  ph  Rest  (==  he  n'^'in»?)  Masj 

1654,8,10- 


1)  Vgl.  übrigens  Babha  Baihra  Bahyl  f.  110a:  n«n  "»nHi  d'^'n  d^^SS 
„Die  meisten  Söhne  gleichen  den  Brüdern  der  Mutter." 
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Aramäisch, 
f^JkijJf^  cfr.  -inx  1. 


-of 


*ünn«  8i  n.  pr.  m.  (==  \^j^\)  Eut  206i. 

rn«  1.  vgl.  n«. 

PHK  2.  ap  unsicher,  n.  pr.personae?  104. 

"anriÄ  ap  n.  pr.  f.  (=  »nsiax  nnx?  vgl. 

auch  nisriK  nebst  Anmerknng)  122],  2. 


■^«3.  ap  Bed.?  43B,. 


JH'^KC?)  na  Hand{?)  186b  it 


IT^K  ap  vielL  —  nx  als  Titel ;  c  suff.  3  sing. 
m.(?)  nn*^x  ap  Hadio ;  pl.  c.  eoSL  3  sing. 
m.(?)  r%^rir^  ap  Hadar,  28 ;  8t.c.(?)  »^IT^K 
Pans,  vgl.  aach  Had24.  Eine  Feminin- 
form  vielleicht  in  -nn'»«  ar  Hadas» 
ripn*'«  ap  Hads,. 

»pitD*»»  pa'/raAwfocTüc«;  [K]p'>il3'>» 
paTnb4«;  pLst.abs.'jpio'^paTIIca*. 

blb^^K  vgL  bii». 

rt'^Ä  Bi  nom.urbis  (iLÜt  am  roten  Meer) 
Eut  551 3. 

Ö"^»  na  n.  pr.  m.  (—  j^f  ?)  274. 


Kananäisch, 
•nnn«?  np  Np24  nach  NlOOl,  p.  38. 
pÜHK  np  Bed.?  1524- 


rob'^ta-nn«  npn.pr.f.Np66i68i;  vgl. 
auch  nsbannaJ. 

Tbtt-nn«  he  (ph?)  n.  pr.  f.  Levy  he  6. 

nnpb^-nn«  vgl.  '^anna?. 

pT3K  pu  n.  pr.  m.  Thugi,3. 

KT31S^T3K  pu  griech.  oder  berber.  Fremd- 
wort, Bed.?  1605. 

ntD«  np  Bed.?  Np  32. 

''K  1.  ph  nicht  35;  versiÄrkt  ifc^  •»«  ph 
Tebn4bu  (nach  N998,  p.  41  f.) ;  ba  *»x  pu 
165i8,2i  167,,;  vgl.  auch  bax. 

"^Ä  2.  Jwjjc^in  Dwa'^x,  »^n*»K  (?),  nawn*»»  (?), 
D:t3*»fc^,  D3*i*»K  und  mit  abgeworfenem 
X  in  D»a%  ^S'^,  D31%  Wn\ 

D01""^K  pu  Insel  Ivixa,  auf  Münzen, 
VgL  N436,  p.  280  (auch  bloss  Dtt5a?); 
Dttsa*»  pu  2663f. 

K'Tr'^«(?)  np  Inselname(?)  Np  13O5. 
bD5n''«(?)  np  Beiname?  Berger  Gra£  6. 


■Üün-'^KC?)  np  Insehiame(?)  Np  I3O4. 
b*»«  pu  Hirsch  1655,9  I675. 


Dl^^^K  pu  Inselname  139]. 
nbn:?-y'^K  pu  Bed.?  364«f. 
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Aramäisch, 


n*^tt  Monat  Mai  na  161  Uli  184,  2034 
210^,  vgLanchl86a,fc;pa  MI4  MülCli. 

tD*^tt  vgl  V9K. 

W«  na  n.  pr.  m.  (—  jj^üt)  313. 
n^^K  1.  PA  es  ist  T  Ilcaj;  '^n'^«  na  1987 

1997.  VgL  auch  «rb. 
Ärr^Ä  VgL  W3«. 
^ntr^ÄC?)  na  n.  pr.  m.  314A. 
ba'»n'»K  na  n.  pr.  m.  H  ba  '»r'^K,  vgl. 

xn«)  1963  bu. 

niM»  8i  n.  pr.  m.  (—  IaJI)  Ent  308  310 

489  a.  So  vielleicht  auch  Ent  73t  statt 

inasK  zu  lesen. 
plDK  ar  n.pr.m.  75, ;  nachNl056,  p.435 

laiDfit  zu  lesen. 
bSM  essen;  Pf.  3  sing.  m.  bsK  ar  Hadg; 

nte»  ar  (Form?)  Pan»;  Impf.  3  sing. 

m.  bDK'^  arl45A4;  f.bsKn  arHad2i; 

pl.  ibDX*»  ar  137B3 ;  Inf.isxb  ar  Hadjs. 

Vgl.  auch  ibDfit. 

•OtoK  na  n.  pr.  m.  (=  Jjb'l)  182 1  1842. 


Kananäiseh, 
1M'»Ä  np  n.  pr.^m.  Np  I245. 

fidV^tt  pu  Insel  Cossura  Münzlegende 
CISI,  p.  181;  ön*»  pu  265,. 


rr^«  2.  vgl.  n»  2. 


nbDK  Bi  n.  pr.  m.  (—  J^)  Eut  250i. 


•»133«  vgl.  »^aa^x. 

irnODK  pa  Exedra  Nöld,. 

»"^303«  pa  S^voi  Vog  16  4. 

naiD«  vgl.  lansK. 

Ktt*D«  na  n.  pr.  m.  326. 

1"OÄ  pa  n.  pr.  m.  od.  cogn.  Sim  363. 


bK  2.  ar  nom.  div.  Had2  bu,  1 1  ms  ;  ^^^^l^  ^^ 

arr^bx,  -jba^K,  ina^x;  V)Kn*^a,  i^^ia, 
bx'^n,  ^Ksm,  ^xiTi?),  ^fit'in.  b^'^'^n, 


ron['»]Ä  VgL  nannj«. 
7K  cfir.  n^ia. 


nC^SK  pu  n.  pr.  m.  od.  cogn.  362]. 


1'^bD«  pu  n.  pr.  m.  H  KXiwv)  143,. 
n«ttDK?  np  Bed.?  Scher  25. 


bK  1.  ph  Marke  auf  einer  Münze  von 
Aradus,  Bab.  II,  p.  142;  auf  numidi- 
sehen  Münzen,  Müller  III,  p.  18  f.,  29  L 
nach  NlOOl,  p.45  undRA,  Ser.IlI,  1. 13, 

p.  215  —  b[3?ain]K. 
-f-b»  ph  Gott  8,  Mas  4;  auch  in  psV». 
pa^b«,  -j-^abK,  lanbx,  (ö:p*^bx), -itjix, 
Dsbx,  ntt5:pbx,  hyth^,  D^b«,  aao^x» 
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Aramäisch, 

bwn,  bx5ia,  b^^^n*»,  bxnny'^,  b«Bn% 
bfiobio,  bx?3*^a,  bfit-^taD,  bfit*^no,  b«noo, 
bwntj,  bx'^b»,  \>^^:Lty  b«n»:£,  b«an, 
b«aan,  b^^-i,  ^»fi*^,  bxi^o,  ifitoian. 


Kananätsch, 

3>OWbH,  SWi«;  ifiOT-^,  Vi«3nü,    bKT3:P5, 

Vii*»?,  ^»3W5,  ^KS^ar;  a  8u£  3  sing.  m. 
•»^K  ph(45)  90i  944;  pl.  ob»  ph  (cfr. 
N998,  p.  16  f.)  Kranzinj,  3,5,«  1192 
165,3,1t  1678  1933  2274  2574  2584f.2593 
260..  f.  26l4f.  262jf.3774,«  3783  5884f.  Levy 
ph  18 ;  np  Np  31  (neben  ^lanby S),  Scher  24 
Berger  Graf.  l2(?)  und  in  O^K^iaa, 
DbKabD,DVix5r^,Dbxnnr;  alsTitelMasj 
(auch  34?);  ob?  np  Np  1. 
Vgl.  auch  nbfc<. 
bat  3.  ar  Prftp.  an,  xu  («=»  he  b«)  144,.    ^  bx  he  Silj,3,5. 


bÄ4.  ar  Prohibitivpartikel  (bx)  Had22; 

23  bis»  29* 

bÄ  5.  na  Sippe  (=-  jT)  164i  165, ;  auch  in 

«ab«nn5? 
bÄ6.  na  Bed.?  3I64. 

bfcC  7.  b1  =» ."  vgl.  die  folgenden  nn.  prr. 
ÄbÄ  pa  ausser  TIIcso. 

WOKb«  Bi  n.  pr.  m.  («  jt^iiM)  Eut 

5482;  vgl.  auch  inj^an. 
llfcHfitbÄ  vgl.  i^^finxbKTa^. 

lünnKb«  Bi  n.  pr.  m.  (—  Jw'XSÜf)  Eut 

539  j;  vgl.  auch  iW^Hfc^. 
ItSTDKbÄ  Bi  (unsicher)  n.pr.m.  Leps  1642« 


ibÄ  Pael  anleiten  (=  ^bx),  Impf.  2  sing, 
m.  nbfitn  ar  Had34. 

*yab«  Bi  der  Baal  (— J^f)  Eut  327 
437,  (?)  und  in  •^brab^wi«,  *^V)ynbö<ia*na, 
•^bjabxna:?  und  *»b3?ab«nö. 

•••»b«  Bi  n.  pr.  m.  Eut  601. 

l'^iabK  Bi  Eut8  unsicher,  vielleicht  l*»nbK 
zu  lesen. 


-  bx  ph  Tebn4,e,7  34 ff.;   b«  b»  ph 
Tebns,». 


b^S.  vgl.  t2. 
IKbÄ  vgl.  sxbfitnru. 


Ittä^bÄ  n.  pr.  m.  Levy  ph  5. 
^ns^b^   he'  n.  pr.  m.  Siegelinschr.  in 

N1150. 
••'ÄbÄ  np  n.  pr.  m.(?)  KesMeta- 


[ll'O'bÄ  ph  n.  pr.  m.  Levy  ph  8. 
rabK  np  auf  Münzen  von  Telepte,  Mfiller 
m,  p.60ff. 
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Aramäisch,  Kananäisch. 

K3ibÄ  in  Ka^i<*ia5  vgl.  Vi5<  5.  und  «a. 

ibttab«  8i  n.  pr.  m.  (—Jiil)  Eut419,; 
vgl.  auch  i^a. 

ntinabK  (?)  8i  n.  pr.  m.  (=  oflif ?)  Lepe 
1633. 

nütab«  Bi  n.  pr.  m.  (=  Jm'^I ?  J«) lil  ? 

Jijvit?)  Eut6622;  vgl.  auch  ltt:*ia. 

«•»TOb«  pa  Stadt  Ologesias  Vog44  Eu 
1033;  vgl.  auch  N604,  p.  6ft; 

niKTbK  Bi  n.pr.m.  (==  Z^i^h  Eut  620. 

''SblbK  ar  (assyr.)  n.  pr.  m.  54. 

TV^l^  1.  Öo^<  at.  abs.  in  den  folgenden  nn. 

prr.  und  in  nb^iaa,  (nixiSW);  st  c.  nitt 

ar  Had29;  t^^  1742  I764  Petra  I3  2116 

2I83 ;  pa  Ox  I7 ;   st  emph.  KM^K  ar 

1143 f.  1222  Uli  142;  na  1997;  pa  Vog 

153  163,7  Ea  58  öf.   und  in  «n^»*ia5J, 

toil^^  SaSe;  pl.  ^rkik  ar  Pan23  (Had 

4M2n3,i9?);  iniKar  11320  I45C7;  vgl. 

auch  pa  Vog93e ;  st.  c.  "»n^K  arHadul?) 

Pan22  1133, 10113,17  I45A8D2  I49D4; 

na  2059(1  dahinter  ist  wohl  etwas  aus- 
gefallen); pa  Rom  2i ;  n^M  ar  Pan2 ;  st. 

emph.K'^nVix  na  Petra  13,4. 1856  21l6,8; 

pa  Vogls  Se;  c.  suff.  1  sing,  (unsicher) 

•»nb«  ar  Had 4,  ,2,  ds»  19);  c.  suff.  3  pL  m. 

Bn'»nb»  ar  145A2 ;  irr^nb«  pa  Rom  23 ; 

1in%ibKpaVogl4M133.— -iribKaröö^ 

terschaft  (als  pl.  nach  G.Hoffm.)  Had  2.  — 

fem.8<nnbxna3363;  c.8uff.3pl.Bnnnb« 

na  182,.   —  Arab.  iJüt  in  nbKttJlx, 

•»nb^r««,  "»ribKü^a,  "»nb^am,  nb'iat, 

•»nbx^T^T,  nb«i3?t,  '»nbxBbn.  *^nbapa, 

'^nbx^iay,  ^^nbxriy,  *^nb«Dtt?,  *^nbK'i3?tt3, 

•^nbxtt'^n.  Vgl.  auch  nb«. 
nb«2.  Pana  1.  nm. 
nb«3.  ar  Bed.?  139B4. 
mÄnbK  (i'n5<nbK)  vgl.  in^nb«. 
bl"nbK  pa  n.  pr.  m.  Vog 37,,  2  (Transkr. 

elaßTjkog)  392  öf.;  vgl.  auch  pTnb». 
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pmb«  Eu  272  1.  ^a(i)nb«. 

Orr^nbÄphnom.  urbis  in '« tfiO^  (Transkr. 

to-i  a-po'lo-ni  to-i  a-lo-si-o-ta-ij  dat.) 

Tarn  24f. 
•^bilbÄ  BT  (aasyr.)  n.  pr.  m.  48. 

manbK  (i-nanb«?  i^xni»?  1-iKrt»?) 
Bi  n.  pr.  m.  Eut  549  vielleicht  iden- 
tisch mit: 

'nDttrTb«8in.pr.m.Eut529,vgl.auch361i. 

ÄtD"#lbK  pa  n.  pr.  m.  (Transkr.  skaaaa, 
gen.)  Vog34i  70ibis,2  Sim  92  10i,3. 

•••  tlbÄ  na  n,  pr.  m.  309. 

bibÄ  Monat  September  na  2323 1  P*  Vog 
783  797  VogB,  Sach62  Eu42  Porter 
I7;  i'i^'^fit  pa  M27;  h^\\!^  paMülBlj; 
V:^^  Zebed. 

1-nibK  vgl.  i^-i-ib«. 

I'^bn^^b»  al  n.  pr.  m.  H  (S^p^^?)  Eut 
371 2  Lepsl65e.  "'   ^ 

l'^nb«  Bi  n.  pr.  m.  H  ^^^)  Eut  131 

139,  vgl  auch  l^^^aix.  "jitTb«  n.  pr.  m.  Levy  ph  9. 


l&ünbK  Bi  n.  pr.  m.  («  olJiilt?)  Eut 
43  262  491  521  598. 
*  D'HbK  Bi  n.  pr.  m.  Eut  45. 

IST^'b^C  ar  n.  pr.  m.  78. 


Tb«  vgl.  1 2. 

13rDb«  Bi  n.  pr.  m.  («  J^^Jf)  Eut  169 

217i. 
P'lDbK  na  n.  pr.  m.  1992. 
""^äb«  Bi  n.pr.m.  Eut  301 2. 
■^ODb«  na  n.  pr.  m.  (=^'AUiioq)  1972. 
OiniSODb»  pa  n.  pr.  m.  [^kUiavdgoq) 

Vogl53  (264);  b^^ibab«  pa  Tl2bi.; 

i*i3Daifit  ar  auf  Münzen  von  Hiera- 

polis,  Bab  I,  p.  LH,  46. 
l'^rebK  Bi  n.  ^  m.  Eut  170  209  öf.;  vgl. 

auch 


D'^'^bÄ  ph  nom.  urbis  in  'ix  STi^un  Tarn 
laf.  (Transkr.  i(M>  a-pe-i-lo-ni  to-i  e-le- 
i'ta-i,  dat). 

ny^»  n.  pr.  m.  Q.  Gan.  Sc.  44. 
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Aramäisch, 

•'Db«  vgl.  ••sbx-sa«. 

[]f]Hb"bÄ  ar  n.  pr.  m.  18.  Im  assyr.Text 
endet  der  am  Anfang  verstfimmelte 
Name  auf  ?$1  Hfll^  =  ax-xi. 

Db«  LedrG3i  1.  obx. 

nnpattbbC  8i  n.  pr.  m.  (=«  jäxJI,  Leps 
86:  akfjtoßaxxeQOv,  gen.)  Eut  3  71  öf. 

Tbtt-bbC  ar  n.  pr.  m.  28. 

••  fittb«  Bi  n.  pr.  m.  Eut  347i. 


Kcmanäiseh, 
bbK  pu  Standesbezeichnung  36O4  (361}  ?  1. 


ibbC  2.  na2592?  paVogOSß?  Vgl. auch  1 2. 

"T^BÄ«  ar  n.  pr.  m.  (=  j5ÄUf?)  121. 
1)n3"bb5  ar  n.  pr.  m.  154  2. 
fcCybfcC  pa  n.  pr.  m.  (Hypokor.  von  *iT5bx?) 
MülCöa. 

bCT3?bfcC  na  die  Göttin  ^5yJJl  infittybfitnay. 


Clbb5  2.  tausend  ar  149  BÖ  12;  na  lOSg 
1998  öf.;  pl.  -pB^&<  na  2O67  2128. 

5|bK  3.  Ethp.  verfassen  (vgl.  v^l),  Impf. 

3  sing.  m.  qbxn'^  na  1977  2l7,o  224,o. 
^th\^  ar  (he  ==  *iB^x  Fürsten  st  c.  ?)  145  B7. 

Vgl.  auch  abj<.' 

•T^asbbC  si  n.  pr.  m.  (=  f^*^h  Eut  539i 

574 1. 
ni'^SbbC  irD'^::^&<?)  si  n.  pr.  m.  Eut  445. 
'j'^pbbC  vgl.  i^pb&^-ja«. 
Ottpb«  pa  n.  pr.  m.  {^r^^AXxifJLoq)  T  Ilbas. 


DISbM  ph  Witttee  oder  Einsamkeit  S^y  13. 

lb«  1.  öo«,  sing,  in  'ji»in*',  •jbsn»;  pL 
D3b«  ph  lio  38,, «»M  Hasicbuf);  [63]Ijj 
npAmri;  8t.c.*;bKph3i8  Mas?  SöA^Bj. 


tT3?"bb5  he  n.  pr.  m.  CL  Gan.  Oss.  4  6  16 
Chw  61  und  auf  jüd.  Münzen,  Madden, 
p.  198if. 

D^"bfi(  pu  n.  pr.  m.  1476. 

nt>:^*bfcC  he  n.  pr.  m.  Cl.  Gan.  Oss.  43. 

qb«l.  pu  Bind  1658. 

-<-  Cib«  he  Sils;  pl.  iftiK  mo  Meie,  vgl 
auch  C|b. 


b!^"bK  ph  n.  pr.  m.  auf  Münzen  von 
Byblus  Bab  II,  p.  CLXVII,  192  £ 


bn-b«  n.  pr.  m.  Cl.  Gan.  Sc  25, 
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Aramäisch, 
ITinb«  Bi  n.  pr.  m.  Eut  347t  vielleicht 


TT^-jb«  (—  *>;pl)  zu  lesen. 


"^"irTübK  als  Gen.  von  vJmvK  der  Mond 

in  '^nnü^fiw^a. 
VtOb«  vgl  i'^wiftTJaH. 
VDtDbfit  8i  n.  pr.  m.  Eut  567,.   Vgl.  auch 


•••ytDÜÄ  Bi  n.  pr.  m.  Eut  3092. 
•*übÄ  ar  n.  pr.  m.  IM?. 
nb»  die  Hat,  Alldt  na  I7O4  182,  1882 
1865  1984 ;  paVogS«  und  in  den  nn.  prr. 

pbma«,  (nb-na),  nbann,  rtnar,  rt-ob». 

ipnnb«  si  n.  pr.  m.  («  (^jÜuI?)  Eut 
353  Beer  70f. 

•iAf^?  Sa  28. 

*T*'*bÄ  pa  n.  pr.  m.  Vog  5,. 

■^Ü"^— b«  8i  n.  pr.  m.  Eut  113. 

Q«  1-  Mutter;  8i  c  B«  na  161 II,  185« 
221«  224« ;  pa  Ledr  D33,7 ;  c.  suff.  38ing. 
m.  ni3K  ar  1222;  na  1992;  pa  Ledr 
6  I3  Chediac  12.«}  auch  in  n^ariK;  c 
sufflSsing.f.  n«xpaSiml82  (MÜIBI2); 
c  soff.  1  sing.  "naM  ar  Jagdin  3;  auch 
innt^Ms«?  c.8uff.3pl.m.Dn"QK  na  2222; 
l^rroH  pa  M 17«;  yr\^^  pa  Porter  2 A4. 


QK  3.  ar  Bed.?  Hadso. 


vgl.  auch  *ityi3K. 


"mafit  vgl.  "»IQ». 


rntt[«?]  ar  n.pr.m.  66if. 

rnDÄ  1.  Magd;  stabs.  im  folgenden  n.pr.; 
stcra«  vgL150«und'>nbr^x,  J^Lifil, 
nbmafit  und  Mscn^aK;  st  emph.  xriafit 
ar  19,1 ;  na  235A3(?)  und  als  n.  pr.  f. 


Kana^iäiach, 
aaü"bÄ  he  n.  pr.  f.  Levy  he  4. 
•»üb«  pu  n.  pr.  m.  (=  »^wb»?)  641 5. 


:^^Ü-bb5  he  n.  pr.  m.  N1072  p.  276,  Levy 

he  4. 
!rabfi(  he  n.  pr.  m.  auf  dem  Siegel  in 

N1150. 


-*-  nb«  pu  die  Elot  2433  2444;  np  149 
und  im  n.  pr.  nbrn. 


«■OnbbC  np  Stadt  AUiburiis  Np  124,. 


-<-  DK  1)  Mutter  (darüber  als  Epitheton  fQr 
Göttinnen  vgl.p.l52ff.)  133  195,  38O4; 
np  Np  4.  2)  Metropole  auf  Münzen  von 
Tyrus,  Bab.  I,  p.  86  und  Sidon  Bab.  1, 
p.  CX,  87, 100,  II,  p.  CLXXXVI,  236  f.; 
c.  suff.  3  sing.  m.  "^^afi^  ph  Nkcs;  M^&< 
np  Np  1302,4(?);  c  suff.  1  sing.  *^^5< 
ph  3,4.   Vgl.  auch  K^K. 

DfcC2.  ph  tcenn  1,3 bu  Tebn«  3«;  oder 
(eigentlich  =»  eive)  ph  87  bu,  lobii,  n 

1653bU,  5t«r,  7 Ur,  0  qaater,  1 1  Ur,  I2t«r,  ,j    16  i  5. 

«tt«  ph  nom.  div.  f.  177,  vgl.  p.  152  s.  v. 
pÜ«-ta«  pu  n.  pr.  f.  881 3f. 

pTQfcC(?)  np  n.  pr.  m.  97  4  w». 

-<-riaxpu378;  vgl.auchiOKr^i<,brsr^s<, 

nab^ar^K,  nipb^r^x,  rnrwyr^x  und 
r^2.  —  (n)^x  vielleicht  auchinpüx^x 
und  nnr.ttjyoit. 
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Äratnäüch* 
(oder  ist  «niax  Hypokor.  von  nixna« 
oder  ahnl.  ?).  Vgl.  auch  r*»»«  und  riOH  2. 
ntt«2.  nan.pr.f.  2042  271 3  (Eul8,?). 


''.r ttbC  na  n  pr.  m.  (—  ^J^h  320A  347 ; 
vgl.  auch  Beer  23. 

n^^tt«  n.  pr.  f.  (=  ilil)  na  209«  (211if.); 

pa  CL  Gan.  Pa.  Di. 
fe(bt3K  Vog89i  99«;  an  beiden  Stellen 

dürfte  K^^  K  *  *  *  zu  lesen  sein ;  vgL  auch 
^  M  I65  und  ^\>^\ 

)'ü^  1.  ar  SicherheüC^)  Hadj,  Panjil?). 
—  &t3«K  na  Werkmeister  164  4  166 
Borch2.    Rad.  yo\i  auch  in  is*»««. 

tT3?"ttb5  ar  n.  pr.  personae  43,. 


"IXttfcC  pa  n.  pr.  m.  Vog  8I5 ;  nach  N604, 

p.  30  ist  i-'^K  zu  lesen. 
IttÄ  1.  8agen\   P£  3.  sing.  m.  ia&<  ar 

(Hadso?)  1223  I38B4  145B3;  na235B; 

2  sing.  f.  nn^K  ar  14I2;  3  pl.  l*n«x  ar 

138B2  (149A,);  Imp£  3  sing.  m.  ^-ovt.^ 

apHadn,  211 2«bit;  pl.  yn-Q^^  arUöDs; 

Impt  2  sing,  ^'o^  ar  Hadso  (?). 
—  n-iBK  ar  Befehl[l)  pl.(?)  Hadao;  c. 

suff.  3  sing.  m.   nn-iiD«  ar  Had26,32- 

Vgl.  auch  icn. 
"IttK  2.  Lamm;  st.  emph.  vielleicht  im 

n.  pr.  KiTSfc^;  pL  st  emph.  x*ini3ö<  pa 

TIIa4i. 

1tt«3.  =  0(?)  in  K«-in«. 


Kananäiseh. 


ftQK  3.  he  Elle  Sils,«;  pl.  n^fit  he  Sil  2. 
7*^^^  (am  Ende  vollständig?)  pu  n.  pr. 
m.  826 4. 


robta«  vgl.  rzhw, 

WOt^  np  n.  pr.  m.  151 4. 

4-  -jiDfit  =  1*J««(?)  in  yo^i^. 

p«  2.  VgL  lan. 

fe0^312K  Levy  ph  21  sehr  fragliche  Legende. 

)nnn«3?-tt«  ph  n.  pr.  1  3 14  2533  263, 
4523f. ;  r*irtt5T3&<  pu  417  ar. ;  nnniüoa?  pu 
3023f.  Carth  1423f. 

]f1Sfi(l.  stark  sein;  Impf.  3  sing.  m.  viel' 
leicht  in  yQ:f^  =  yT^ikX  —  A^j-  ^rx 
=  l^bK  als  n.  pr.;  auch  in  )na«iK? 

—  Pael  stärken;  P£  3  sing,  m.  vielleicht 
in  1^«X^X. 

fü^  2.  he  IL  pr.m.  Siegelinschr.  in  N92«5. 

•»bpttbC  pu  Bed.?  397. 

-<-  Pf.  3  sing.  m.  113»  mo  Me«. 


-  Impf.  3  sing.  m.  itDK'^n  mo  Mce,  t4»  02); 
1  sing.  -i?3Xi  mo  Me24 ;  Inf.  1^»^  ph  32 


sing.  1««  pu  1609. 
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«if*t3«(?)  np  Bed.(?)  Berger  Graf.  4. 


Aramäisch.  Kananäüch. 

«1)3«  ar  n.  pr.  m.  Inschrift  in  N1077. 
•»1)3»  (*»n^»?)  na  n.  pr.  m.  301. 
8W^-Q«  pa  n.  pr.  m.  (Transkr.  afAQi- 

aafiaovlf  gen.)  Vog22. 
JtSOXaOf^n.  pr.  f.  (=  tt3!3ü-ni3K,Tran8kr. 
afiaoaafiarjQy  gen.)  Sa  1.  DllnÜti«  vgL  nnnttjy^X. 

ntt«  1.  vgl.  rnafit  1. 

)n"Q«  2.  na  n.  pr.  f.  (=-  M)  225i. 
«n73«   pa  n.  pr.  f.   (vgl.  n^K  1.)   Vog 

53,  59i. 
•»rfefcrntt«  sl  n.  pr.  f.  Eut  602. 


f^^^iOOf^  n.  pr.  f.  Levy  syr  1. 
nbhtt«  pa  n.  pr.  f.  (==  rtx-ma«)  Sim22i. 


Kt-ntSK  pa  n.  pr.  f.  Vog  51,  M  33. 


^% 


'j«4.  pa  =  in?  TUcjo. 

Ä3«l.  zeitweise  überlassen  (von  ^ul); 

Impf.  3  sing.  m.  KSK"^  na  199«. 
»0«2.  pa  n.pr.f.  LedrG2i. 
«3«  3,  ar  anf  Münzen  des  Datames,  Bab. 

II.  p.XLn,  27f. 
f^f^  vgl.  na«. 
ra^  pa  Beiname  (Transkr.  annubaihij 

gen.)  Hab}. 
•T3«  ieh  ar  Banin,,2o  ZengA  Jagdini, 

5,«  137 A3;   na---  na  340;   MI  Sa 8,. 

Vgl.  auch  -ja«. 


nOK-ntJK  ph  n.  pr.  f.  932- 

b:^n-rrta« pu  n.pr.f.  (vgLCIL  VIII, 4408.- 
amobbali,  dat.)  3903  8483;  ^5ara5 
pu  4793  (vielleicht  eher  b»aM  K-", 
teaM>--  zu  lesen)  8533  Carth  I673. 


robtt"ntJfcC  4383f.  Ues  'na  «••". 
mpbtt-no«  pu  n.  pr.  1 4462f.  627*  6703 

Carth  1534f.  3598f.;  vgl.  auch  VramsH. 
nnnWntJ«  ph  n.  pr.  f.  463  (83)  321 2; 

nnnwfitn^J  pu  3873 ;  vgl.  auch  bjan^K. 

•J«  1.  auf  Münzen  von  Gaza  (=l[lbp«]x?) 
Bab.  II,  p.  LXIII,  49  und  von  Aradus, 
ibid.  p.  137  ff. 
■jÄ  2.  mo  nicht  (he  y^^)  Me24- 
1i<  3.  ph  Heliopolis  in  Ägypten  102a 2. 
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Aramäisch, 
n«  vgl.  xn. 

■^ttl^lSK  ar  n.  pr.  personae?  146 Bg. 
TDISfcC  vgl.  Ü5X. 

1120r3tt  8i  n.  pr.  m.  unsicher  £ut403t. 
TSÄ  ar  ich  Hadj;  "^SÄ  ar  Pan,«;  vgl. 
auch  nm. 


D3?:b5  na  n.  pr.  m.  (=  (Jüt)  191,. 

■^CSÄ  ar  Angesicht  st.  c.  113,4;  *'Bi<  pa 

gemäss  TIIc3,ft,s6- 
©3«  —  miJK  Mensch  na  1977  2O63  öf.; 

pl.  "^OSK  ar  Hadso;  *;«3K  ar  149BGi2. 

—  ^zyi.  Leute  arPan23  172  11820;  P* 

Till  Cl.Gan.Pa.J3. 
—  ITK  ar  Mann,  jemand  Had34;  »'»it  ar 

Ul2(bis?)145Ai,e,7 1>5;  paVog7l2. 

[M?5K]  —  rttJ»  Frau  st  c.  ar  15;  rr&^  pa 
Vog492  5I2  574  öf. ;  st  emph.  «r^^i^  pa 
T  Ila4e,  47 ;  c  suff.  3  sing.  m.  nrrsx  na 
1C95  1733f.  öf.;  nrrx  na  161 F  1943 ; 
pa  Vog  33a4  M  84  öf.;  dafür  xrrK  pa 
LedrB  I3;  oi^Z]  Sa  1 ;  pL  st.  c.  ^ysi  ar 
Pang. 

Kbtt-3K  Vog483,  1.  K^?3  -K? 
D5C  Isis  in  yäO^\  vgl.  auch  ''DK. 
D'^iHOK  ar  (ägypt.)  n.  pr.  f,  155  A2. 
DIt-JDbC  ar  (ägypt)  n.  pr.  f.  155 A3. 
fOC^^f^  Säule  Sa  2^, 
«'^b'^anüOK  paPfWi^n*ap/ewpl.TIIc,5. 
ÄTDIÜDÄ  pa  otgatriyoqNo^  152 ;  st.  emph. 

K5r-irDi<(??)  na319;  xS't^dk  na238; 

xsr^D«  na  I6O2  161  lli  Uli  1952,4; 

«rr-iox  na  287;  WnüDK  pa  Vog  244; 

pl.  x'^amcx  na  235  A2;  nom.  abstr.  c. 

suff.  3  sing.  m.  nr-ai:-i::cx  pa  Vog  174. 


Kananäisch, 


in^Mph  icir  3,0,17. 

-^  ^:«  mo  Mciff.;  ph li*  Teb,,5  33,i2t13 
46i  56,  öf.;  np  Np  864;  "^as»  ph  103c 
104  107  Der  34.  Vgl  auch  ^nsH. 

p3fi(  pu  n.  pr.  m.  Thug«. 

ll^Vt  1 .  pu  auf  Münzen  von  Gaulus  (?)  Head, 
p.  743. 

13K2.  pu  n.  pr.  m.  3092;  vgL  auch  "p?. 

?|3K  xümen,  Impf.  3  sing.  m.  OSK'^  mo  Me». 


-4-  OK  mo  Meio,  i3bit,2o»  25»  pl^  ^82  1172 

AthS  Kranzins  Levyphl8;  he  Silj  w«,4i 

pl.  rnrx  ph  86A9  B;  175,. 
-*-  r«K  st  abs.  np  Np  130 1  (?);  si  c.  ph 

U2  472  64,  öf.;   np  Np  222  2441:  öL; 

he  Levy  he  6  14  CL  Gan.  Oss.  9  10; 

rm  pu  2324;   np  Npl24  6O2  952; 

(nirpu87l6?);  c8uE38ing.m.[x]rrj< 

np  Amr  4 ;  c.  suE  1  sing.  *^nU9M  ph  4O2 

46, f. 
•jnrCÄ  pu  n.  pr.  m.  (=  in-n»)  Hadr  73. 

-t-  DK  in  (Caö?l  GX^ins  und  Ö*ia5J. 
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Aramäisch, 

••^^cnXDOÄ  pa  Vogie*;  Cl.Gaii.üe«tin 
N1161,  p.l03  [x'']iVJ^Ob«  «  stratores; 
nach  G.  Hoffm.  1.  [xüjlö-iüGx  =:  atga- 
xevßa,  vgl.  den  griech.  Teil  der  In- 
schrift. 

""OK  ar  Isis  135  1466«  und  in  *>QMCd&, 
•«OXlöB ;  vgl.  auch  Gfi<. 

irOK  na  Ärxt  206i. 

m'^OK  vgl.  xn*^Dxan  8.  V.  a^. 

]D*^b%)OM  pa  wahrscheinlich  griechisch, 
Bed.  unbekannt  (vgl.  p.  153,  Anm.  7) 
Vog  95». 

])20K  ar  (ägypt)  n.  pr.  m.  138 Aj. 

TM«  ar  (ägypt)  n.  pr.  f.  155Ai  B,. 

n:c«  vgl.  330. 

•^r  HMOK  ar  (ägypt.)  n.  pr.  f.(?)  155  Bß. 

»MOte  vgl.  '«  1^3. 

r^fiOMpa  n.  pr.  m.  Vog  IOO2. 

^■TSOK  ar  genau  (iranisch  uspum  „  Vol- 
lendung, ganx"  nach  Andreas  bei 
Marti,  BibL-Aram,  Gram.,  Glos.  s.  vi, 
vgl  hingegen  N1162,  p.  235  f.)  108. 

«:iC[OK]  pa  Vog  lös;  nach  N490  p.  108 
X2'Tt[5<]  =  S<;*J9X  Palast,  nach  NII6I, 
p  104  f.  [••D]*!5t3^B  zu  lesen. 

-h  auch  in  Kn*iDx? 
1CÄ  2.  pa  As,  doaaQiov  T II  Cß ;  st  emph. 

x^Dfit  paTIIai,  bi9,23;  pl.  l^-iox  pa 

Tnau,43ff. 
"^K  3.    Osiris   in    "nBainDit,    ^^tsidk; 

vgl.  auch  "»"iDlx. 
■^0X4.  Gott  Aswr  in  Oh-iDK,  n^t-^pnOÄ; 

vgl.  auch  *iirfit3. 

■^£2110«  ar  (ägypt.)  n.  pr.  m.  155 B5. 
nniOÄ  ar  n.  pr.  m.  (Afiur  +  oni?)  432. 
liia-nofce  ar  n.  pr.  m.  155  B  4. 
■^5*^"tOÄ  ar  (a8syr.)n.pr.m.  (=  Asur- 
»ar^49^r)  50. 


Kananäisch. 


IfiOt^  ph  nom.  div.  118,  vgl.  auch  'po. 


ClOÄ  versammeln  —  rBDK3  ph  Versamm' 
lung  Kranzin  1. 


nfiObC  ph  n.  pr.  f.  (Transkr.  aoenx)  119 1. 
lOfcC  1.  binden)  Part,  pa8s.pl.  st.  c,  ['^JnDx 
mo  Me25 


-tr-  ^^na-^CX,  pnDK(?),  -i^tt)-iDX;  -IDXP^X, 
nD5<5^^,  iDjnar;  vgl.  auch  ni23«2. 

b'^ianö«  ph  n.  pr.  m.  522. 
'(3i"nOK  pu  n.  pr.  m.  8214. 


■tt3t?""lOÄ  ph  n.  pr.  m.  (Im  griech.  Teile 
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Aramäisch.  Kananäisch. 

der  Inschrift:  aagammy)  1222,3;  rgl 
auch  Carth  2652. 
«amo«,  Ä<a'^nnö«,  «ainnoK  vgl.  aanisD». 
nnn)nO[K]  ar  (perB.)  Grab  109. 
ÄannnoK  vgl.  aanisox. 

**0Ä  pu  n.  pr.  m.  5198. 
Kl^Ä  vgl.  xn5H. 

T^ny^pa  Beiname  LedrD23  Sim324  SSAj. 

'^ttb'^^K  pa  n.  pr.  m.  (Transkr.  aatkafiBiy 

gen.,  aaiXafiSiv,  acc.)  Vogl2  Ox  83. 

«b3?«8in.pr.m.(=  Jütl)Eut762  117öf.; 

so  auch  Eut  402  statt  vihSK  zu  lesen.    pntinnbyÄb?  np  Berger  Graf:  h. 
•»pö:^«  ar  n.  pr.  m.(?)  iSb,. 
«■t^K  (K*irs<?)  na  nom.  div.  2I82. 
q«  aMcÄarl39A3;  pa  Vogl57  TUbjöl    -h  0«  ph  3«  169io. 

K&tt  ph  Stadtname  (?)  auf  Münzen  von  Si- 

donBabI,p.CX87  100,n,p.CLXXXVI, 

236  f. 
ptÄfiK  na  Aufschrift  (=»  imyQa(pfi)  2233. 
^tjyt!^  (''«IBX?)  ar  n.  pr.  m.  Jagdin2. 
K31&K  vgl.  KS-l&DK. 

KfittDfiK  pa  Procurator  («=  initgonog) 

Vog24i  202. 
*"T3&K  ar  n.  pr.  m.  I55B5. 
•^BK  vgl.  ^B3«. 
KbDBK  na  vgl.  p.  145,  Anm.  2. 

nbDBK  Bi  n.  pr.  m.  (=-  jijl)  Eut  143. 

IIDB«  vgl.  l-iasK. 

D3BM  C^^BX?)  na  n.  pr.  f.  239. 

«M«  na  n.pr.m.  H^^^t?)  2078  2218- 

KnCfeC  pa  n.  pr.  f.  Sim  I82. 

ItlBK  ar  (ägypt.)  nom.  div.  146  B  3. 

nnS«  n.  pr.  m.  (—  ^^')   na   206, 0 

2078  öf.;  8i  Eut  356  (388)  394  a. 
■^nCK  pa  n.pr.  Sim 52  (nachN990  V'^nB). 


11&K  np  Hippo  auf  Münzen,  Müller  III, 
p.53. 


QSCK  ph  n.  pr.  m.  106. 
IJQnfiK  pu  nom,urbi8(?)  310*. 
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Aramäisch,  Kananäisch, 

1*^11»«  na  n.  pr.  f.  1993  221 3. 
r^*0*i\&f^  n.  pr.  m.  Sa2i. 
piSÄ  vgl.  pn:£. 

"^bfüJSK  pa  n.  pr.  m.  (Transkr.  aaxaXuv, 
acc)  VogSi. 

ÄbXÄ  na  uhbetcegliches  GtU  (?  "/^^^^t?) 
Petra  I3. 

inbtK  8i  n.  pr.  m.  (—  ^-Cst)  Eut  20O2 
376i  öf.  C 

nb$Ä  (unsicher)  na  n.  pr.  m.  (=  aXoI?) 

333,0. 
■^Ä  Pan7  unsicher,  Bed.? 
'^!^'lp2(  pa  n.  pr.  m.  (Transkr.  axonaov, 

gen.)  Ox  34.  fcCb'^pÄ  np  Beiname  (Aquilar)  Np  123 1. 

©''bpÄ  pa  Beiname  (Transkr.  axxakei- 

oov,  gen.)  Vog36a2b,  125.  "jtjbpK  (l^bp«?)  np  n.  pr.  m.  Np  332. 

»tip«  pa  n.  pr.  f.  (=^}ixfi^)  M  12i  Sach 
2  3i  Sehr  A  7i  Ledr  D  33  (Eu  123  ?  Mül 
B5,?). 
^tt]^^  pa  n.  pr.  m.  Eu  142- 
trapVt  pa  Eu  224  n.  pr.  f.  oder  =  r^'^p« 
Rad.  Cp.  "1K  1.  ph  auf  einer  Münze  von  ^r[adus], 

Bab.  II,  p.  137. 
tK2.  in  -jb^nx  vgl.  -i''.x  1. 
1«  3.  vgl.  '^K  1. 
ni^4.  vgl.  *nx3a. 

bKli^  mo  Ältarherdi?)  Me,2;   pl.  st.  c. 
f^of  *»b[x]^H  mo  Me,7f. 

ÜJn«   pa  Beiname  (=-  u»^\y)  Eu  I33 

102  192  (242)  Conten8on8,5. 
an«  pa  Bed.?  TIIa43. 

i'»a-tÄ  vgl.  i'^a'^fit. 

bltÄ  =•  assjr.  Arba-il  in  den  folgenden 

nn.  prr.  und  in  banxaa^,  baisopB. 
"lObllK  ar  n.  pr.  f.   (Im   assyr.  Text: 

^  ?^  »T  A  >TT^  =  ^'^- 

il-aip-rcU)  22. 
[p?]nbanK  ar  (assyr.)  n.  pr.  m.  41 2. 

yani^  vgl.  rnn  1. 

an«  pu  Weber  3443;  np  M^lClei?). 
Lidzbarski,  Nordsem.  Epigraphik.  15 
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VI.  Die  Sprachen  in  den  nordsemitischen  Inschriften. 


Aramäisch, 
«tDian«  pa  Burgherr  (pers.  arg  +  bed; 

im  griech.  Texte  dQyanhnq\  vgl.  La- 

GABDE,  Semüica,  p.  43,  Nöldeke,  Tab, 

Übers,  p.  5)  Vog  262  27j. 
«3ian«  pa  Purpur  Tn(ato)c38. 
«•n»  ar  n.  pr.  m.     (Im  assyr.  Texie: 

y  t^  <C^  «  Arad-Btar)  17  j. 
pinn«  pa  n.  pr.  m.(?)  M59. 
«"^ttinn«  na  Römer  pl.  161  IIIj. 

»CDlf^  Vgl.   ••«?1. 

nn«  na  siehelC^)  ISÖbj. 

011«  na  n.  pr.  m.  207 1,3. 

■^triÄ  ar  n.  pr.  m.  109. 

nn«  Weg,  Reise,  st.  c.  ar  Pan,8;  pa 
(fem.)  T  IIb  10. 

M"»"!«  na  n.  pr.  m.  212 1. 

mT^IÄ  ar  Ariaraihes  auf  dessen  Mün- 
zen, Bab.  II,  p.  LXXXm,  58. 

■jnbC  1.  lang  sein. 

—  Haphel  lang  machen;  Pf.  3  sing.  m. 
^-ixn  ar  Ner23. 


«•^ilDn«  pa  pl.  von  &qx(ov  Tla,-- 


Kananäiseh. 


OniK  ph  LöwenC^)  IO3. 


•jnÄ  Truhe,  Sarkophag,  st.  emph.  x:-»«  na 

(mit  xn,  weil  fttr  eine  Frau?)  173 r,  pl. 

•;:n5((?)  ar  III5. 
•^ISnX  pa  Beiname  Vog  73  3 ;  nach  N604, 

p.  28  ist  ''nasx  zu  lesen. 
DT^üO^fc^  pa  n.  pr.  m.  {kgiatelöfjg)  Ledr 

D52. 
nODOlÄ  na  n.  pr.  f.  213 1, 4. 


DDJT'nK  vgl.  'nxra 

^  -j-iK  Adj.  oder  Subst  in  ^nx  2.  und 

in  nna^iK. 
4-  Iphil  Impf,  3.  sing.  f.  ^iKn  ph  I9. 
•71«  2.  pu  nom.  urbis  {Eryx)  140 1  (auch 

in  135 1?)  und  auf  Münzen,  cfr.  CIS  I, 

p.  173. 
•71«  3.  ph  Beiname,  Lang^)  67,f.,3f. 

nVSn«  ph  n.  pr.  m.  972- 
bCran«  ph  (gr.?)  n.  pr.  m.  584. 

nn«  vgl.  B!a«. 

•»ttn«  109  (Der.  19)  vgl.  ■jn'^^Dn». 
"rb^'^bCph  n.  pr.m.  1,. 
4-  r K  ph  Tebn2, 3, 5  135 ,  (?) ;  pL  r2-«(?) 
pu  3263. 


IDIbC  mo  nom.  loci  Me26» 


OfcCiOni^  ph  Transkription  von  ^paivoi;; 
(gen.)  Mas 7  932- 
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Aramäisch, 
T\t^  vgl.  p-i». 

On-^fi-W  8i  n.  pr.  m.  Eut  1242. 
in«  pa  nom.  div.  Vog  139  (—  M  67, 

Sach  14),  vgl.  auch  rittJ^piK. 
»nsn«  ar  Sarg  («  xrtony)  Ner  I7, 12; 

c.  snfF.  3  eilig,  m.  nnx^iK  ar  ibid,  1.  4; 

c.  suff.  1  smg.  m.  ^TX^iK  ar  Ner  29. 
p*^  ar  Erde,  Land  Had?  Pan  1 4 ;  st  emph. 

xp^K  ar  Bauin«  la  2aff.;  &c?^K  ei  Eut 

4633;  st  c  p-i«  ar  Had^,«,,  28  (35); 

c  suff.  1  sing.  '^p'^M  ar  Had,o;   pl. 

5<^pn[«?]  ar  344. 

V"«  ar  Bed.?  Rad.  ^j?  ead,3. 
Cltn-pnK  ar  nom.  div.  (nach  Nl  162,  p.  214 
igt  p^K  «  is-»x)  Hadii. 


Kananäisch. 


rnniÄ  ar  (pers.)  n.  pr.  m.  100 4. 
a'^m[«]  ar  n.  pr.  m.  109. 

«ä2.  vgl.  CSX. 


-  y^i<  mo  Mec7f.),io>  29»3i;  phliouof. 
3uM8)20  (44)  Mas  10  Lam.  Lap.  2  2  bis ; 
c.  suff.  3  sing.  m.  n:t'-)K  mo  Mesu  (ph 
Ha88an-bey-li4?);  pl.  r:«-iÄ  ph  3i9;  np 
Scher  22;  rKX[nfit?]  Scher  2io(?);  vgl. 
auch  rx-iÄa. 


1D^  ph  n.  pr.  m.  Carmel2  Nkci  Levy, 
p.  53;  1324  193if.  1963  und  sonst  sehr 
häufig  auf  karth.  Inschrr.;  np  Np442 
112,  1247  Berger  Graf.  12  (Scher  2ii?); 
7093  vielleicht  n.pr.  f.;  vgl.  auchö^ixna?, 
»1X33?  und  die  folgg.  nn.  prr. 

fcWrtK  pu  n.  pr.  m.  354. 

Dün«  pu  n.  pr.  m.  2494  2684  3173  öf.; 
np  Np  59i. 

5|t?"lÄ  pu  nom.  div.  251 2  und  inCjü-iXiar ; 
vgl.  auch  C)tt3i. 

mm«  pu  n.  pr.  f.  2283  3073  öfter;  np 
Berger  Graf.  12  (?);  ncnrpu  (3062)4013. 
Vgl.  auch  das  folg. n.pr.  und  r^iKtea. 

bya-nülÄ  pu  n.  pr.  f.  3044f.  Carth 
175 3f.  2063f.;  findet  sich  nach  CIS  I, 
p.  425  auch  als  n.  pr.  m.;  ^mnöny 
pu  4143. 

nn«  pu  n.  pr.f.  7132. 

TDfcC  1.  ph  auf  einer  Münze  von  Aradus, 
Bab.  II,  p.  140. 

XD^  3.  Relativpartikel,  a)  als  Pron.  relat. 
ph  l2fr.  34(r.  und  sonst  sehr  oft;  np 
141(?)  NplOa  lli  21iöf.;  tt:r  pu  3872 
77O2;  ^  ph  112b2  1442  (2263?);  np 
Np  1246;  rir  pu  6544;  ^h  wx  ph  als 
15* 
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Aramäisch,  Kananäüch, 

Umschreibung  des  pron.  poss.  1  peis. 
sing.  Lam.  Lap.  29,10;  »^O  np  der 
3  peis.  m.  Np873  13O3  Scher  27,»,io.  - 
b)  als  Präpos.  relat  TS«  pu  rem,  aus 
269 ff.  und  Berger  Graf,  li,  vgL  p.l3i 
Anm.4;  ü  pu  133  1392  (143i)  144, 
3105  3I61  3174  3792  Thugga  passim-, 
auf  Münzen  von  y^3,  Stuart  Poole, 
p.  249;  np  Berger  Gra£  4  (5)  6  16. 

TÖK  4.  Abkürzung  fär  nrrx  in  bpmrö< 

A  tZlr.  TDK  5.  =  i:2öK(?)  in  T23«nn5  und  n»b?£. 

und  XÄ^'W.  '        ^  ' 

•^nn^bSiTÖK  (in-is  besonderes  Wort  V)  ar 
n.  pr.  f.  Jagdin  4. 

IITÖK  na  n.  pr.  m.  (=  iX^\  Wadding. 
2065:  aaaöovj  gen.)  267  300  315;  vgl. 
auch  Leps  76.      '  f^^««  P^  n.  pr.  f.  (=  n:n  nrn??  cfr. 


N998,  p.  33)  232 


bpmtbÄ  ar  n.  pr.  m.    (Im  assyr.  Text: 

M  <W  &^  «^  If  ^^ 

==  Btar-dur-qa-a-li)  23. 

n-niö»  si  n.  pr.  m.  H  ^^')  Eut  IO61 

446  511;  ii^rx  Eut652;  vgl. auch l^TüiK.    nilDfc^^mo  Bed.  unsicher Meg;  pl.  [injirx 

mo  Me23* 
nlTDÄ^    ar    Assyrien    Fan:, uff.    Bauin 9 

(Zeng  C3).  ''«^  pu  n.  pr.  m.  Thug«. 

«n'^TÖÄ  ar  nom.  div.  113i6;   vgl.  auch 

Kn->05<3n,  s.  V.  nn. 

büÄ  na  n.  pr.  m.  (==  J^l?)  285,. 

DlbüÄ  vgl.  Dabo. 

pbüÄ  np  auf  Münzen  von  Salviam. 

Müller  III,  p.67f.;  vgL  auch  Sup.  p.  68. 
h^'bTOÄ  np  auf  Münzen  von  Zilis.  Müller 

UI,  p.  153  f. 

DTÖÄ  1.  np  Bed.?  Np  2I3  —  n.  pr.  m. pu 
Costa  5  2f.;  np  Np  642- 

pÜÄ  Gott  Mmun  «  ^AaxXrimoq  vgl. 
143  (nach  alter  Etymologie  =  "^atr, 
nach  N1162,  p.  227  verwandt  mit  l^r) 
3i7  143 1  2524f.  vgl  auch  p.  152,  femer 
die  folg.  nn.  piT.  undp»öOi«,  ',^«50:5«, 
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Acainäisch.  Kananäisck. 

•(lairxnn,  i^a^ö^'na'^  und  •jis^xna?;  auch 
rx  5. 
pK-StiTOfc^  ph n.pr.m.  IO4  933,  ibi.  943,4 
100  b. 

ph  42^44  scheinen 
nn.  prr.  m.  zu  sein; 
vielleicht  zerfallen 
sie  in  eigentliche 
Nomina  und  Cog- 
nomina*). 
fin-SttlDK  ph  n.  pr.  m.  71   I682  243 

381a2  4073;  ]^bn^^X  pu  7194. 
pbn-513Ü«  pu  n.  pr.  m.  7535f. 
-i:?''-313Ü«  ph  n.  pr.  m.  164. 
in''-513T»Ä  ph  n.  pr.  m.  52i  113i  2694 

3884  Carth  2195f.  Jol. 
n"\pbl3"3ttTÖfc^  ph  nom.  div.  16  23—28. 
-lTy-3'ÖÜ«  ph  n.  pr.  m.  Tebnj  3iff.  47» 

70  öf. 
DWa^TÖÄ  pun.  pr.m.  1392  5645  (63O5) 

Carth  1433f.;  DisriaTS  pu  6686f. 
mmO^'S'QTÖi^  pu  nom.  div.  2453f. 
nb3i-3ttTDX  ph  n.  pr.  m  6O2  (633)  1192. 
'Tb»"5'aüÄ  ph  n.  pr.  m.  50 1  1974- 
DbTD"5'ü1Dfc^  ph  n.  pr.  m.  (Transkr.  savfi- 

aeXrifjLov,  gen.)  119i. 
nl31D"5'aiD[Ä5]  pu  n.  pr.  m.  4494. 
•••513T0Ä  ph  n.  pr.  m.  73i  170i.    Auch  in 
Der  15  scheint  nach  dem  D  noch  ein 
Buchstabe  gestanden  zu  haben. 
•jDTDÄ  ph  auf  einer  Münze  von  Aradus 

Bab.  IT,  p.  148. 
nnmO^"TOX  pu  n.  pr.  f,  (irrtümlich  statt 

'riax?)  8463. 
qÜK(?)  ph  n.  pr.  m.  Der  29  30. 
''SbpTDÄ  ph  Askalonier  115 1. 
lÜK  la.  ar  Ort,  Spur  ar  PanisC?);  nrx    ITÖK  Ib.  mo  Relativpartikel  Mca». 
pa  TU 032,33;  st.  c  nn«  ar  145 C4;  st. 
emph.  K-injÄar  Jagdiuß ;  na  217?  235  A2 ; 
c  suffi  3  Bing.  m.  (f.  ?)  nnuJK  ar  Ner  1 9 ; 


1)  Wegen  PS:S13  in  44  sehe  auch  ich  die  Inschriften  nicht  als  Votivae  an. 
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VI.  Die  Sprachen  in  den  nordsemitischen  Inschriften. 


Aramäisch, 

c.  suff.  2  sing.  m.  -j^««  ar  Ner  lio;  pl. 

st.  emph.  «'»nn«  na  Petra  I3. 
—  ^««a  ar  [auf  der  Spisr],  hinter,  nach 

Had27t«  (nach  G.Hoffin.);  c.  suE  3  sing. 

m.  n^^ttJKS  ar  Had32;  ms  "^na  pa  her- 

mich  Tnb43f.    Vgl.  auch  nn«  2. 
ITOfc^  3.  Gott  Äiur  in  an^««. 


Kananäiseh, 


in"mOiC  ar  n.  pr.  m.  36. 


nfi-ID«  Bi  n.  pr.  m.  Eut  505. 


nK3.  ar  du  Nerlj  (Hadgs  602?). 

fc<DÄ5  kommen-,  Pf.  3  sing.  m.  nn«  ar 
ZengCj?;  Mrö<(?)  paVoglßa;  3  pl. 
IHK  arl49BC8(?);  Impf.38ing.m.xrfc<'^ 
na  2172  (2194);  auch  in  nnrn-i?. 

—  Aphel  bringen  \  Pf.  3  sing.  m.  "^T^  pa 
Voglö*;  "^n^K  in  ba'^n^x. 

—  ö<r^in*^?3    pa    Ankunft     Vog   152; 


m0fc<2.  =  -iDK  3  in  nbttJ^üfi^. 

1Üfc<  4.  vgl.  n-nrirnia. 

rrm^  np  Bed.?  NplSa  lOj  (2O3  2I3 1U)\ 

«ncjn  npNpl52  753 TvgL auch DnüKl. 
DITOK  1.  (gleichf.  «-»ir«  zu  lesen?)  np 

Np  11 2  773  1052. 
Dm0fc<2.  vgl.  'niry. 

nbt?"1T0Ä  ph  n.  pr.  m.  65 1  f. 
nntDK  ph  (=  n-;««?)  Ma84. 


tWX  vgl.  nwa«. 

n5n-[ü]iC  fnsnM«?)  pu  n.  pr.  m.  542,. 

^n''-mntDK  vgl.  'w. 
rrm^  ph  Bed.?  86A13  B5. 


•"tDK  np  n.  pr.  f.  Np  722- 

nh(  1.  pu  Marke  auf  numidischen  und 
karthagischen  Münzeh,  Müller  UI,  p.71, 
Sup.  p.  49. 

T\^2.  a)  Akkusativpartikel  mo  Mesir.; 
ph  l3,7  (sonst  ph  ni«  Is,  15  Tebn, 
34ff.  44  86A4  Lam.  Lap.  2^  Eranzinj, 
3bi.,4,7  175i);  np  Np  IO2  lö*  I84  19s 
434  743  754  863  87311  (89  1053?);  n 
np  1493  151 2  Npl30i  Scher  23;  n 
(=c  nx  4-  i)  np  Scher  2^ ;  c  suE  3  sing, 
m.  ö<nK  np  58O3.  b)  Praep.  mU  ph 
Tebn(3),8  34,9,9,20  ÖU  Kranzing.  Vgl 
auch  N998,  p.  39  f. 

4-  (ph  Tebn3?). 

DÄ^  4.  vgl.  PX3a. 


vgl.  auch  ri. 
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Aramäisch,  KananäiscJi. 

[jÄH'^Jnx'^«]  Vog  I63 ,  atatt  dessen  liest 

Cl.  Gan.  in  N1161,  p.  103 :  [«]n«  '^[nsil.    ÄHÄ  pu  auf  Münzen  von  Ihcca  (?)  Müller 
,  ^.f,  n,p.  159ff,  III,p.  70f. 

abnfc^  na  n.  pr.  m.  (=  ^>JL3t)  311  Aibi. 

^^  ÄtiflÄ  np  n.  pr.  m.  151 3. 

nWK  8i  n.  pr.  m.  (=  |%j1)  Ent  50  440öf. 

Vgl.  auch  85,  ittJüSK  und  TOsn«. 
iniC  in  'irK^a  viell.  =  assyr.  iddin,  d.  h. 
Impf,  von  nadänu.  tÖHiC  ph  Monatsname  (vgL  I  Kön.  8, 2) 


ap3?nfc<  pa  n.  pr.  m.  (=  ap5n:>)  MülC32 

Conten8on2. 
•^afitUC  pa  n.  pr.  m.  Vog  9i  42i. 
nn»  1.  in  iünpnnö<  nach  N1162,  p.  211 

=  /*• 

iniC2.  VgL  "nw«  la. 
1''0"ÄnhK  pa  n.  pr.  m.  Vog87a3  bj. 
ntnp"nnfc<  na  n.  pr.  m.  312. 
'thK  ar  Bed.?  69. 

ÄfiriÄ^  vgl.  n»3x. 
in*b(  ar  Had32. 

•rfe-Ä  ar  603. 
»3&'h(  vgl.  M^^K. 

Dra«--  ar  138B5. 

lÜ^lÜK-  pa  M273. 

n««'  ar  61 C3. 

fOr^"  n.  pr.  m.  Sa  62. 

••••^WK-*  paMlöe;  1.  ••ils'^ns  &<••? 

bt«-  ar  354. 


86Ai,2  Taml4. 


10T\^  pu  n.  pr.  m.  1393. 

^  K  ph  Marke  auf  Münzen  von  Marathus, 
Bab.  U,  p.  210. 


*"*Ä  pu  eine  Münzeinheit  165 12- 
••rölÄ^SaÄ"  pu  3125;  wie  zu  trennen? 


••:?nw*-  pu  145. 


1 1.  ar  Marke  auf  Münzen  des  Bagoas    4-  rs  ph  auf  Münzen  von   Tyrus  Bab. 
in  Ägypten,  Bab.  U,  p.  LXVI,  52ff.  II,  p.  296ff.,  Cypem,    (=.  [-[b^te]a?) 

p.  CXXIX,  86,  Gaza,  p.  LXIII,  50  und 
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VI.  Die  Sprachen  in  den  nordsemitischen  Inschriften. 


Aramäisch. 


n  2.  Präposition  der 

a)  des  Ortes:  ar  Had2flr.  Pan2flr.  31 2 
113,2  145 Aß-,  na  1964,5  1972  2044 
öf.;  pa  Vog792bi.  Tl4,5Öf. 

b)  der  Zeit:  ar  Hadg,  10  Fang,  10  43^ 
113i,4  I45A4;  na  1584 161  Uli  1743 
Öf. ;  pa  Voglj  25  öf. ;  auch  mit  blosser 
folgender  Zahl  znr  Angabe  des  Da- 
tums: ar  146  A  2«  3  Biff.  und  auf 
Münzen  des MazäusBab.U.p.XL VIII, 
37  f. 

c)  desUmstandes:  ar  Had2«  133A2,5(?) 
150i,3;  na  287  2912  2932  öf. 

d)  der  Beziehung:  ar  147Ai  D,;  na 
I6IIII2  198io  2065,6(?)2104(?)  2245. 


g)  des  Grundes:  ar  Pauig  Bauin  4bu  Ner 

22;  na  1997  2076  (KBpra). 
h)  des  Preises:  ar  433  149 BC,,. 
i)  des  Mittels:  ar  Hadjs  Ner  2^  1224 

I45B4;  pa  Vog54  94  174. 
k)  als  Distributivpartikel :  ar  1132o ;  na 

2OI3  2OO2  207«  2082,3f.(?). 
c.  suff.  3  sing.  m.  na  ar  Hadjg  (d),  19 
(a),  22  W;  na  Petra  1  passim  1973  (a) 
211 3  (a);  pa  Vog  71 2  (d);  c.  suff;  3  sing, 
f.  na  si  Eut  4633  (b);  c.  suff".  1  sing. 
•^a  ar  Hadi2(d?);  3  pl.  Dna  na  Pe- 
tra I5  (a)  2194  (a);  -pna  paTIlbas  (d). 
!3  3.  ar  Ordnungs-  bezw.  Zahlzeichen  1  a 

2aff.(?). 
^  4.  ar  384  394  Bedeutung  unbekannt. 


*1X1  na  n.  pr.  m.  317. 

1TK2  na  n.  pr.  m.  (wenn  es  dasteht,  dann 

viell.  =-  \U,  \w  vgl.   Qamus  s.  w.) 
186  a2. 
n*^SS  na  Brunnen  pl.,  st  c.  Petra  1 2. 


Kananäisch. 
Carthago,   Müller  II,   p.  94 ff.,  145 f., 
Sup.  p.  49. 
näheren  Bestimmung 
+-  mo  Me3ff.;  ph  I4  33tr.  öf.;  he  Silj. 


-  mo  Me6,9>i5>33;    PhL  3i  74  lOi  öf.; 
he  Sils. 


-und  von  Tyrus,  Bab.  II,  p.  CXCl,  294. 

-  mo  Mcio;  ph  74;  he  Sili,2. 

-  mo  Me4,5, 11,32;  ph  1663».  I677. 

e)  des  Stoffes:  ph  5  Lam.  Lap.  2-,. 

f)  des  Maasses:  he  Sils- 

-  mo  Me3, 25« 


ax  statt  a  ph  Lam.  Lap.  23  (a),  7  (b). 

-*-  na  mo  Mes,  m  19^  31  (a),  7»  15  (d);  V^ 
Hassan-bey-lis  (?) ;  c.  suff.  1  sing,  ^a  mo 
Mei9  (d);  c.  suff.  3  pl.  tJDa  ph  39  (d); 
1  pl.  p  35  bis  (a).    Vgl.  auch  1^  2. 


4-  ph  136  436  (?)  437  Cl.  Gan.  Sc.  39(?); 
he  auf  jüd.  Münzen,  Maddenp.  68, 241  ff; 

K!3  pu  Marke  auf  Münzen  von  Malta  (?) 
Müller  II,  p.  178. 


fc^t:l3*lt:xa  vgl.  "JX. 

mKl  pu  auf  Münzen  von  Carthago 
(Byrsa,  y^^ü,  darin  ?)  Müller  II,  p.  86 
91,  122  ff.  Sup.  p.  53  f. 
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Aramäisch, 
TDKl  schlecht  sein,  ffi^Ka  ar  schlecht  (oder 

=  t5'»5<-a)  141 2. 
—  Haphel  schlecht  machen;  Impf.  3  pl. 

nr jorr^  ar  Ner  29. 
•"ÖÜKl  na  337,. 


Kananäisch, 


^plff^Ü  ar  nom.  loci  31 2. 

MSJb  ar  n.  pr.  m.  125.  Vgl.  auch  N1029. 
"^rnyi  ar  I47AII3. 
11»  ('s!3?)  ar  (&gypt.)  Bed.?  UÖBj. 
rt35Q  ar  n.  pr.  personae  138 A3. 

n>n  ar  153A2. 

X*ÖI!l  pa  n.  pr.  m.  Sach  44. 

nian  na  n.  pr.  f.  (=  slal)  161  IT,  205,. 


Ta5.  in  naiss  =  nnr? 


'^T-b'nnpa tre//  Vogl4  44f.  TI4  Ilbj 


M  pu  auf  Münzen  von  Malta  (?)  Müller 

n,  p.  178. 
Dbfc^mn  pu  n.  pr.  m.  (=  '33?  ?)  G4l3f. 
''li  pu  n.  pr.  m.  Thug7. 
nnpbM  vgl.  n-ipb^s^n. 
DM  cfr.  Dna. 
bWn  cfr.  brn  2. 

nfc^ÄS  np  n.  pr.  m.  Scher  24. 


"jan  vgl.  p^  1. 


13  1.  ph  auf  Münzen  des  Demonikus  von 

Citium  Bab.  II,  p.  101. 
la  2.  ph  vgl.  p.  134,  Anm.  4. 
1^3.  87 1,3  unsicher;  s.  ibid. 
1^4.  36  vgl.  nm. 

fc^ll  ph  n.  pr.  m.  (Hypokor.  eines  der 
folgenden  nn.prr.)  IO3  132,3  102c  Der 5 
230 5  öfter  auf  karth.  Inschrr. ;  5?13  np 
Ber  I2;  —  vgl.  auch  K^^B. 

^'CTDÄ""»^  ph  n.  pr.  m.  573  151,  IO02,  ig- 

nipbms  vgl.  nnpi>:3i3. 

ij:?n"in  n.  pr.  m.  pu  271 3  4133;    np 

Np  462. 
ninioma  cfr.  rnrttj:?^^. 
b'^ll  in  b'^mnOwH,  Bed.? 

DIS  pu  n.  pr.  m.  5153  vgl.  die  Anm.  zur 
Stelle  und  N582,  p.  193. 
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VI.  Die  Sprachen  in  den  nordsemitischen  Inschriften. 


Aramäisch, 


-\in  2.  vgl.  p.  149,  Anm. 


11311  pa  n.  pr.  m.  Vog89i. 

bin  =  bra  Vog  1033  in  folgg.  nn.  pr. 

und  in  bis'iaT,  biaxPi,  bian-i%  Kbi3n-i% 
binr^s,  ^la-ns,  bimar,  binbw,  biacn, 

Kbia  pa  (f.)  ßovXij  Vog  Iff. 
7["D"blla  pa  n.  pr.  m.  (Transk.  ßwXßa- 
Qaxovy  gen.)  Vog  352- 

Knbll  pa  n.  pr.  m.  (=  i<nfc<  bl3  ?  vgL  auch 
Anm.  zu  Eu  102)  WrClj  Eul02i  Sim 
1.53  272  282,4  542  LedrD  Sa  Nöld4. 

Ä3bia  pa  n.  pr.  m.  (=  k:3?  bin  od.  «ab  bin 
od.Ä)tow«/^,  vgl.  Wadd.  2571c)  VogGöa- 

Wbl[n]  pa  n.  pr.  f.  Sim  39  Aj.  —  «^aa 


Kananäisch. 

Tbtt"ia  pu  n.  pr.  m.  1244. 

nnpbtt-nn  pu  n.  pr.  m.  139a  170i  I8I3 
und  sonst  h&ofig  in  punischen  Inschrr.; 
np  Np  IO82  Berger  Graf.  2t  16.  Vgl. 
auch  die  Münzen  von  Cirta  Müller  Ul, 
p.eOffi,  wo  das  Folgende  K3n  p  zu  lesen 
sein  dürfte,  und  bodmilcar  CIL  VIII, 
96ia  nnpboanp  Np864f.;  n-ipbara 
pu  Carthlö;  np  Np66if.;  nnpba'ra 
pu  80831: ;  nnpbaa  pu  715 4f. ;  mpbm 
np  (Transkr.  botiear,  ßcDVxag)  Np  5. 

nipSti"!!  (nnpa^na?)  phn.pr.  m.l02a2 
(Der  36). 

Dia  vgl.  ona. 

^^  vgl.  «^a. 

nnpbyia  vgl.  'bana. 

nnnW— Ö  ph  n.  pr.  m.  4a,3  ISöß  171» 
1702  und  sonst  oft  in  karth.  Inschrr.  vgl. 
auch  bostar  CIL  VIII,  9450;  nnrüana 
PU25O4;  nnntt3:>a  pu  Costa  84a. 

fin  pu  Bed.?  16520. 

iSia  vgl.  ^sna. 

•jfiar-in  ph  n.  pr.  m.  loa 

na  1.  pu  6054  anstatt  nn3. 

ron"ia  pu  n.  pr.  m.  165 1. 
*ia  ph  auf  einer  Münze  von  Aradus,  Bab. 
II,  p.  137. 
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ÄramäisüL 

«rbns  pa  nom.  gentis  (Vog  134)  Eu  108 

Sim  51 ;  vgl.  auch  fceJ[D^]a. 
Kpbll  pa  n.  pr.  m.  Vog  67i  bu,  3  Sach2. 
K51S  pa  n.  pr.  m.  (=  [fc<]fi^3  bis?  Transkr. 

ßwvveov^,  gen.)  Vog  82  158bi  TIi,2 

Chwol  a4  b2  Chediac  I4. 
»tili  pa  n.  pr.  m.  (=  XBn  bia)  Vog  109 

M7IR2  WrC  I3  Sim  631:  27,  4O3  464 

55,  LedrF  7b2;  Kfina  pa  Vog  75«. 
nann  sl  n.  pr.  m.  Eut  367,  415  öf. 

Ona  ar  n.  pr.  m.  N1046,  p.  93. 

"IHS  auswählen,    Impf.   3    sing.    m.    in 

bKnna\ 
1101X33  8i  n.  pr.  m.  Eut  4372;  vgl.  auch 

boa  —  'ßb  boaia  «irT^  pa,  wo  boa«  =« 
baaia,  biaa^,  od.^aapi3  ist,  =  vacet  ali- 
qu%8  (altem  rei)  TI,©. 

"JM  Leiby  c  suff.  3  pl.  Dnsoa  ap  145  A,. 

ntDIDn  Bi  n.  pr.  m.  (=-  jilij?)  Eut  7 
66,  öf. 


Kananäiseh. 


Vog  43    (Transkr. 


T^n  1224  vgl.  ^\ 
ÄT^l  pa   n.   pr.   m. 
ßatöa,  gen.)  (7O2). 
bÄ-T>n  (bx-i^a?)  ar  n.  pr.  m.  76. 
fc^tDlb'^a  pa  ßovXsvTiig  Vog  2O2. 


V^  ap  xunsehen  141 4 ;  c.  suff.  3'pl.  I^'^sia 
pa  Eu  1023  —  -la-iab-^D^a  pa  dass.  T I7. 

—  I'^a  Aphel  tmierscheideHf  klarstellen; 
Impf.  3  pl.  Iisa*^  pa  Tis. 

»■T»!  vgl.  K"?'iat. 

bwn'^n  vgl  i»«n^a. 

»rn'»n  na  Ihnpel  I643. 

r)**!  Haus  {Tempel;  Dtpiastü)  st.  c.  n^a 
ar  Hadg  Pan2, 7  ßauinyff.  2O2  54  113,2 
1491,  15*2,7;  na  1965;  «^b:>  na  pa 
Haus  der  Ewigkeit  =  Orab  Vog  32, 


■pa  pu  Btfssus  166  Ae. 
•»rora  ph  BvC,avxi[ov)  120. 

bnn,  "jna  vgl.  bra  id. 
nsiün  vgl.  '-jw. 


^1 1.  (?)pu  auf  karthagischen  Münzeu, 

Müllern,  p. 96, 127. 
•>!  2.  =  b:>a  in  '^a^tyi. 


^b'^H  np  auf  nordafrikanischen  Münzen 
(Stadtname?)  Müller  II,  p.  23 ff. 


f  tt:?*^!  vgl.  '5"^^. 


-  ra  ph  3,5ff.  (74)  86 A4  B5  Kranzinjff. 
1322,3  165,  2475  ff.; 

-  üb:?  na  pu  124,; 
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VI.  Die  Sprachen  in  den  nordsemitisclien  Inschriften. 


Aramäisch. 
342  03,  05,  Sim  43  öf. ;  llol^  ^-^ 
Sa 44;  Krnsp^  rs  pa  dass.  Vog64i; 
l^ca^  Ä-fcÄ  Sa  82  vgl.  auch  nbn;  st. 
abs.  *^a(?)  ar  Bamn,^;  st.  emph.  xr'^n 
ar  Bauin2o  C52  11322»  (23);  ^*  l^i 
235 A2B;  c.  suff.  3  sing.  m.  nr'^a  pa 
Vog  8G5  87 a4;  c.  suff.  1  sing,  '^r'in  ar 
Bauini5  139  B, ;  pl.  st.  emph.  5<^ra  na 
Petra  I2;  pl-  st.  c.  -j^nsp^  ^rs  na 
Petra  1,. 


b(3^  1 .  beireinen ;  Pf.  3  sing.  m.  c.  suff. 

3  sing.  m.  n^z'2  ar  Pan,7,(i8f,/,  f.  c. 

suff.  3  sing.  m.  nr.'^Z'2  ar  Pan,,;  3  pl. 

c.  suff.  1  sing.  (?^)3'i:3  ar  Ner  25. 
—  '^m^a  ar  Trauer feier  Pan,8. 
«■^Dn  (??j  8i  n.  pr.  m.  Eut  150. 

1"*Da  n.  pr.  m.  (=  7*^)  ^^  257;  si  Eut 
197  220,  öf.  ^ 


bn  3  a.  pa  IH  Vog  132  ff  M  49 ff  (09)  71 
70  ffl  vgl.  auch  die  folgg.  nn.prr.,  ferner 

^3'^r'^x,  'bsnbst.  (bnnssi,  bmsT,  "hnr-^^^ 
bs^-^r,  barb^,  bnnns,  bsiiD,  bdnnr, 
bs^cr,  bs^bir.   Vgl.  auch  ^rba. 

bn  5.  pa  tcohlanl  Eu20;  vgl.  auch  J^bnl. 
und  "bn. 

Kbnl.  na  wohlan!  246  260;  vgl.  auch 
b3  5.  und  "^bn,  sowie  N1031. 

•jnfc^'bn  ar    (assyr.?)  n.  pr.  m.  92. 

Ttn"^^  pa  n.  pr.  m.  Vog  117 3. 

nbn  ?  pa  M  48. 

n^nbn  ar  n.  pr.  m.  127. 

■»nbn  vgl.  ^n. 

•^bn  na  wohlan\  241  243;  vgl.  auch  ba5 
und  xba  1. 

t'^bn  (n^ba^  pa  MülB  2^  wohl  ■n':33  zu 
lesen. 


Kananäiseh. 

-]b«  ra  mo  Palast  Me23;  rm  rs  mo 
nom.  loci  Me27;  "i^obra  r2  mo  nom. 
loci  Meao;    'irbai  M   mo  nom.  lod 
Me3o. 
-  nr^a  mo  Meaj;  nr'^  mo  Mc:; 

pl.  nrn  pli3i7;  vgl.  auch  c-rr. 


*'*'^S  pu  n.  pr.  m.  5373. 
7n  ph  =  ■^[bT3br]a  von  Kition,  auf  Mön- 
zen,  vgl.  Hab.  II,  p.  CXXTX,  90,  99. 


K3I3  2.  (?)  n.  pr.  personae  Le\7'  ph  6. 


bn  1.  ph  nicht  33, 12  165,5  167e  170j,3; 

vgl.  auch  -^^  1.  und  bafi^  2. 
bn  2.  pli  Monatsname  (cfr.  I  Kön.  6, 38) 

3,  10,  90  2. 
bn  3  b.  =-  bra  pu  391 ,  441,  8S63  und  in 

bas^x,  baab?2%  bantr^  ba^^^  bara. 


bl  4.  np  vor  052  O'r,  =  bra  1  a?  Np  61 3. 


Kbn2.  pun.pr.m.  1327. 


bbS  1.  pu  Misch[opfer]  165,4 ;  vgl.  auch 
166  A  2, 7. 
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Aramäisch, 


nSbn?  pa  M  I87. 

l^bD  na  ausser  198 9;  "imrin  na  ausser 

tcenn  2096. 
np3?-bS  pa   n.   pr.  m.    Vog  (I92)  2O3 

(Tranakr./?i?Aa;fa/9ori36a3b,  MülA4a3. 
■YlTD"ba  pa  n.pr.m.(vgl./9jyAaov()oi;,gen., 

Wadd.  2612)  M13i,  2  Chwol  bg. 
•>niÖ*bn  pa  n.  pr.  m.  Eu  85. 
ytCh^,  ar  (assyr.)  n.  pr.  m.  59. 


nrts  pa  n.  pr.  f.  Sim45  Bi. 
•«nba  pa  Vog  155  a  (=  M56a)  = 
p-^ribn  pa  XU  pr.  f.  Vog  52i. 


••ix:ra?  ar  145B7. 

rrcS  2.?  ar  n.  pr.  m.  116  2. 

"tta  na  lupr.  1585. 

p  1.  der  Gott  Bin  vgl.  "in:>:n. 


=  »^nlsa? 


(Vgl.  na) 


bbn2.  n.  pr.  m.  pu  Thugv;  np  Np  124 3. 
•J'aS'oba  np   auf  numidiscben  Münzen, 

Müller  III,  p.  48ft 
nnantDbn  np  n.  pr.  f.  (?)  Np  382. 


nnpbn  =  nnpb^  vgl.  nnp^-ns. 


nbl  ph  (=  •^riba)  nisi  Tebns. 


an  Oa?)  pu  Abbrev.?  Vog  Graf  8. 
Tbttl  np  vgl.  -]!3?3. 

nnpbtin  vgl.  'a^a. 

niQ!a  1.  mo  Kultushöhe  Mes ;  pl.  P^a  mo 
Me26. 

-*-  -"«a  ph  n.  pr.  m.  722- 

p  2.  5oÄw  mo  Mei,  öd;  ph  li  32«:  oft; 
np  Np  73  82  öf.;  he  Levy  he  1  2  3öf.; 
vgl.  auch  -,^3  2;  Np  262  523  693  mit  fol- 
gender Angabe  der  Jahre,  um  das  Alter 
zubezeichen;  "(ra  (hierher?)  KesM^ta; 
Daphll2b»ci'2Derll2  14i  17;  6862 
84O3;  apu  1922  3933;  über  -]^^n  la 
he  als  Titel  vgl.  N1072,  p.  276 ff.;  c 
suff.  3  sing.  m.  nsamoMee;  *^2a  ph 
82  (1716,  od.  1  sing.);  wa  np  1494 
Scher  29 ;  wra  np  151 4 ;  pl.  pa  mo  Me  1  q 
(wahrscheinlicher  als  y^y,  vgl.  na  1); 
G3a  pu  166  B9  178;  np  Npll52;  st.  c 
•ja  ph  880  934  1223  (1432?)  1702;  np 
Np  284 ;  c  suff.  3  pl.  [?D3]3ra  np  Amr^. 

—  p  la  ph  Enkelj  vgl.  p.  135;  pl.  c. 
suff.  3  sing.  f.  ^sa  ia  ph  934. 

—  na  Tochter  ph  3i5  463  47i  öf.;  np  Np 
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VI.  Die  Sprachen  in  den  nordsemitischen  Inschrifben. 


Aramäisek, 


K31 2.  bauen;  Pf.  3  sing.  m.  »an  na 
3332  3374;  pa  VoglÖs  324  SachS, 
Cl.  Gan.  Pa  I2;  nsa  na  162  163 C  1643 
182,  öf ,  auch  in  banas;  pa  Sach  6;  f. 
raa  na  1693  239;  1  sing,  n'^aa  ar  Had,4 
Bauin  20  (Panjo?)  vgL  auch  raan;  3  pl. 
"".aa  pa  Yog30a3  b2;  c.  suff.  3  sing. 
m.(?)  niaa  pa  Vog672;  Impf.  3  pl. 
-paa*^  ar  145 A3 ;  Inf.  wab  ar  Hadu,  ,4. 

—  K'^naa  na  Baumeister  288. 

—  ^aafi^  =  '^aar5<(??)  na  1585. 
Assyr.  Form  p  =  bäni  in  "pnTa. 

-•^^31  vgl.  n^yaa. 


banoa  na  n.  pr.  m. (=  ba-naa  od.ban-aa) 

1585. 
1151  pa  n.  pr.  m.  (=  nia  ba)  MülB24(?) 

Cl.  Gan.Pa.Ai. 


"^Sa  n.  pr.  m.  na  2a5;  pa  Vog  34,  m.. 
1*^51  vgl.  p.  149,  Anm. 


T^JSn  (unsicher,  n'^i^aa?  cfr.N1028,p.228) 
ar  n.  pr.  m.  (Im  assyr.  Teile:  J  ^>?¥- 
^^  Bin-fiäid)  21 2^ 


n31 1.  ar  (ägypt)  n.  pr.  m.  123,,  3;  vgl. 
auch  1483. 

*"n01  ar  19  a2. 

Ä^pbon  pa  Basilica  Vog  (Szf.)  11 3. 


Kananäiseh, 

4  122  öf.;  he  Levy  he  4  Cl.  Gan.  Oss. 

1  7;  P5a  np  Np  363  382  130, ;  pL  rsa 

mo  Meiefi)  wahrscheinlicher  als  rnai 

vgl.  na  1. 
«31 1.  pu   n.  pr.  m.   2544  2704  3045  t. 

641 4  6734. 
4-  naa'mo  Mejs;   la  pli  43  Kranzina, 

auch  in  irr^aa,  -jbiaaa. 

4-  f.  5ara  np  Amr3. 

4-  inaa  mo  Me2,ff.;  raa  ph  34. 
3  pl.  la  ph  Masa  86  A4;  1  pl.  laa  ph 
3,5, ,7;  Impf.  3  sing.  m.  p'^l  mo  Meio; 
1  sing.  -pKn  mo  Mcobu;   Inf.  r^snb 
np  1493;  c.  suff.  1  sing(?)  -^raa  ph  74. 

—  caa  ph  Baumeister,  pL  86  A4  Thugj. 

—  paa«  ph  Bau  Kranzin2. 


"tfc^aa  (-|fc<aa,  oder  in  2  Wörtern -ik  p?) 
Siegelin.  Levy  ph  19. 

nfc<3S  np,  PK  -ja?  Np  1245. 

-f-  vgl.  auch  [?b3?]aaa  ph  Der  26. 


T0in"3S  phn.  pr.  m.  473f.  117,  (gr.  Kov- 
firjvtog)  118  Tam  I2  (kypr.  no-me-ni- 
o-ne,  gen.)  Costa  11 2  2O3;  »'nnaa  pu 
6373. 

iri*'"31  he  n.  pr.  m.  Levy  he  20. 

7b'a"51  ph  n.  pr.  m.  Der  15. 
131)3031  he  n.  pr.  m.  Levy  he  5. 


'^p31  he  n.  pr.  f.  (im  griech.  Teile  ße^- 

vixri)  Chw  13. 
by*^"«  (te^-i  p?)  np  n.  pr.  m.  Np246. 

t1312.  vgl.  Pafi. 

I^On  pu  Stadt  Bosa['>)  162. 
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Aramäisch, 
KD013  na  ßaaiq  199 1. 

K^13  wünschmf  Praes.  3  sing.  f.  \y-^^ 
Sa  83;  Ethpe.  Impf.  3  sing.  m.  fiOan*^ 
pa  Tllbjo. 

■ß?n  in  n^ann  vgl.  N1162,  p.  228. 


•^DM  pa  n.  pr.  m.^Vog  92i. 

bjl  1.  a)  Eigentümer,  Herr  ar  Pann  ws; 

na  314 D(?)  pl.  st  c  "^tea  ar  PanjoWi 

BaniniO)  n* 
b)  OatU,  c  suff.  3  sing.  f.  nh:f^  na 

162;  pa  Vog  84«;  c.  suff.  1  sing,  ^bra 

pa  Vog  62i. 


d)  Berr,  Goti^  Baal  auf  Datames- 
münzen  Bab.  II,  p.  25f.  —  n^a  tea  ar 
Pan22.  —  i'^ta'tea  ar  auf  Münzen  von 
Oaxiura  Bab.  II,  p.  LXXXIU,  58.  — 
"prrtja  ar  (=  Sin)  Zeng  A.  —  -iTam-bra 
vgl  p.  153.  —  t-^r-bya  ar  auf  Münzen 
von  Taraus,  Bab.  II,  p.  23ff. 


Vgl.  auch  ^a  und  bia. 


Vgl.  auch  bras::. 


Kananäisch. 

yi  für  ^ra  in  fiOn^a  und  -]bttra. 


•t&'"U?l  np  n.  pr.  m.  Np  872. 

iOn":?l  vgl.  fionbya. 
^^^  =  Isra  in  ^y^^i\ 

-<-  fea  pu  1654,  B,  10, 21  1672,3. 


c)  Bürger  pu  3093-,  np  Np  662  673 
69 1  Ber23;  pl.  st.  c.  bra  ph  Mas 3 
und  auf  Münzen  von  y^^,  StuartPoole, 
p.249,  Gades,  Head  p.  3,  Tingis,  Müller 
III,  p.  145  ff.  und  Lix,  ibid.  p.  155  ff. 
Sup.  p.  79f.;  K^ra  np  Np  72  452.  — 
f.  sing,  ntea  ph  120. 
-  ph  3i8  Altib  2i,  im  häufigen  Aus- 
druck b^a  )t  als  Epitheton  der  Tanit, 
vgl.  p.  154;  pl.  öbra  np  Np873;  st 
c.  !35a  ph  86  B4;  -j^n-lsra  ph  vgl. 
pp.  153,  128;  dazu  kommen  noch  die 
Varianten:  pPi^a  pu  8863  pn^sa  pu 
6543f.;  -j^rtra  pu  7742;  »p  580i.  — 
IsaVtea  ph  5.  —  KB'n^  b5a  ph  41.  — 
•ps-bsya  ph  3,8  Kranzing.  — IBS-teai?) 
pu  I65i .  —  -i3-b?a  ph  122t .  —  n^m-bra 
ph  7 1,7  3792  (iS^:>er  ßBekaafiTiv,  halsa- 
mem  vgl.  N430,  p.  131) ;  vgl.  auch  p.  153. 
Dafür  steht  ba,  ra,  ^ra,  ^a  q.  v.;  ferner 
^na  pu  87I4;  ina  pu  787,.  —  tea 
ist  auch  in  den  folgenden  nn.  prr. 
enthalten,  femer  in  b?aax,  bra^^ax, 
braaax,  brax,  b3?anx,!3ran'is<,brabnx, 
bra-iTK,  Isranax,  brar^-n«,  brana, 
Israana,  brara,  bra-\a,  !35a:£bn,  brasn, 
brann,  bra^stn,  b?a2n%  bra-n-», 
bra^r»^,  brasr*^,  brann^,  brasb^a, 
braasr^a,  brar^,  brasr^,  bra-»2r:2, 
b3?anar,b?atr,  bra-itr,  b5ar-\tr,  bsa:£3?, 
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VI.  Die  Sprachen  in  den  nordsemitischen  Inschriften. 


Aramäisch, 


P«"b:7n  na  n.  pr.  m.  1922 


n'»n-brn  vgl.  ^^nid. 
ibyn  vgl.  ib^alDK. 


pn-bM  vgl.  fen  Id. 


•^ttb:?!  vgl.  ob?. 


Kananätseh, 

br3r»-\3?,  bra^ix,  b^aifis,  bra^-^, 
brann»,  brariaü,  bja-i-oü,  b^aatü.  — 
Fem.  nbra  ph  Herrin,  Ööttin,  BaaXzig 
Izff.  177;  vgL  auch  p.  153  und  Müller 
III,  p.  145 ff.;  femer  nbsa^a?. 

byn2.  —  braa  np  auf  Münzen  von 
Bulla  Regia  Müller  III,  p.57f:  Sup.  66. 

-f-  'jnKb:?a  vielleicht  auch  in  Np  101 2- 

bnTÄ-b:?n  pu  n.  pr.  f.  158if. 

nflnÄ"b^a  pu  n.  pr.  m.  39O4. 

la-bya  ph  n.  pr.  m.  107  (=  Der  31). 


bn"b:?[n]  pu  n.  pr.  m.  Altib  2^. 

f brrb^a  pu  n.  pr.  m.  7775. 
pn-b:?nvgi.  b?a  id. 

«5n-b:?n  pun.  pr.  m.  139ifc  nij,  5  177 
1854  oft;  np  Np  392;  wnya  pu  8693. 
"JSrrb^a  he  n.  pr.  m.  Levy  he  16. 
nSrrbW  ph  n.  pr.  m.  522. 

''b^l  pu  n.  pr.  m.  (Hypokor.  eines  mit 
bra  beginnenden  n.pr.)  2235 ;  vgl.  auch 
224 1. 

in''-b:?n  pu  n.pr.m.  261 4  631 3  (CIL  VIII 
10785:  baliahon);  identisch  mit  ^H'^bra? 

'TT'-b:?!  n.  pr.  m.  cfr.  CIS  I  p.  181. 

•jrT'-b:?!  ph  n.  pr.  m.  102b  (=  Der  37). 

'^b'^b:?!  103  b  L  •jn'^bya  nach  Der  22. 

iwb:?n  vgl.  p'^bsa. 

[üfi]Ü"»-b:?n  pu  n.  pr.  m.  88O3. 

'jn'>"byn  ph  n.  pr.  m.  Levy  ph  18;  78 1 
118  148  I8O4  oft,  CIL  VIII.  5075:  bal- 
iaiko;  vgl.  auch  '^b'^bra;  np  Np  I82 
433  972;  ■jrr^b?anpNp28,f.;  ';r5b?[a?] 
np  Np  993f. 

pnb-b:?n  vgl.  b?a  Id. 

ÄbDi)3"byn  pu  n.  pr.  m.  6924- 

Tfc<b^-b^a  pun.  pr.  m.  1822r.2183  4554r. 

7I84. 
7btt"byn  ph  n.  pr.  m.   Idal  7i,  a  und 
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Aramäisch,  Kananäisck, 

auf  Münzen  Bab.  II,  p.  CXXIX,  95 ff.; 
vgl.  auch-  -jteyn,  a  1,  -ja,  -]b. 
1!ra*b^l  mo  noQL  urb.  Meg ;  vgL  auch 

Köntt  b:?n  VgL  teaid. 

iro-b:?!  he(?)  Siegelin.  in  N707.  3  und 

N783. 
nty^W  ar  n.  pr.  m.  46.  4-  ntr-^^a  pu  256  jr.  432  öf.;   so  auch 

801 3, 4  statt  naslsra  zu  lesen. 
taybyn  ph  n.  pr.  m.  6. 
nD!?"b:?l  VgL  nwtea. 
lb:?-bW  pu  n.  pr.  m.  540j  6I95. 
Dtt!^"b:^a  pu  n.  pr.  m.  169. 
"jn^b:?!  VgL  in-^tea. 
S3i£i*b!?a  np  n.  pr.  m.  Npll82 ;  identisch 

mit  d.  folg.  n.  pr.? 
fcnfi"b:?:a  pu  n.  pr.  m.  Carth  161 5  Costa 

42  173<: 
Obö-brn  ph  n.  pr.  m.  Der  24. 
b!WD"b3?l  np  n.  pr.  m.  Np  942. 
-I2-b:?n  np  n.pr.f.  Np60t. 
nbS"b:?n  ph  n.  pr.  m.  Sid  42  5595. 

[?ps]brn  VgL  b^aid. 

1KÜl-b:?n  np  n.  pr.  m.  Np  422. 

DVb:?n  ph  n.  pr.  m.  882  892  90i  Nke4 
und  auf  Münzen  von  Citium,  Bab.  IT, 
p.  CXXIX,  100;  vgl  auch  N783. 

TbtrtW  n.  pr.  m.  pu  132«  1502  170i 
178  205  oft  (auch  Costa  195?) ;  np 
Np4  (Transkr.  baUileckü,  ßaXoikktix 
gen. ;  vgL  auch balsillec  CIL  VIU,  1249; 
balsüle 4687),  464,  Berger  Graf.ll2  (18). 

Dbü*b!^l  ph  n.  pr.  m.  95$  (im  griech. 
Text:  nQCLiiörißoq)  3383  6793  Costa  262. 

pübr^a,  Dtiübr^n  vgL  tea  id. 

:?ÜÜ-bM  n.  pr.  m.  ph  873  6563   669,; 

np  Np652  99if. 
ntiTO"b!?;a  ph  n.  pr.  m.  72. 
I3fitD"bM  pu  n.pr.m.  297  4f.;  np  Np  172- 

nb^livgl.  tea  1. 
MDb^^l  pa  n.  pr.  m.  Chwol  a2  1)2. 

Lidzbarski,  Nordsem.  Epigraphik.  16 
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Aramäüch.  Kananäiseh. 

irb^S  pa  Ledr  F  5 ;  identisch  mit  d.  Folg.? 
Trb^l  pa  Lesung  und  Bedeutung  un- 
gewiss M  52  Vog  156.  I^ttnb^ia  np  n.  pr.  m.  Np  52 1  f. 

nn-bw  vgl.  im  Id. 

•rbjl  pa  n.  pr.  f.  Mül  B  6a4. 

*"0'b^2  np  n.  pr.  m.  Berg  23. 
*"b^^  ph  n.  pr.  m.  Carmel  L  3. 
7btt*M  pu  n.  pr.  m.  (=  '«tea  od.  'ism) 

5865. 
mpbttl^n  vgl  '«na. 

iC2ja  1.  n.  pr.  m.(?)  auf  Münzen  nord- 
syrischer Herkunft  Bab.  11,  p.  LV,  47; 
auch  als  Monogramm  geschrieben,  s. 

ibid.  p.  46.  fc«:?!  2.  np  n.  pr.  m.  {Bonus  ?  kann  audi 

Krya  gelesen  werden)  Np  78i. 

i:yi  na  n.  pr.  m.  220 1. 

^^  ph  Bed.?  866. 

Kt?W  np  n.  pr.  m.  Np  282  56j. 

rt)TDW,  ptnw.  nttiD:?n  vgl.  p.  153. 
nnmo:?!  vgl.  'rna. 

m  1.  pu  7brf/-(?)  165i  167i  I7I7. 
rü^n  2.  vgl.  ra  s.  ia  2. 
Wa3.  np  Bed.?  Np4l2. 

xnM  vgl.  K35a  2. 

eil  pu  auf  punischen  Münzen,  Müller  11, 
p.  178ff. 


f  1  vgl.  i'B. 


X1M  Bostra  na  2I83    (sl  Eut  3192?); 

pa  Vog  225. 
nSMar  146  A  9. 


*^S1  mo  nom.  urbis  Mej?. 


pl  ph  auf  Münzen  von  Aradus,  Bab.  11. 
p.  143  fr. 

I?pl  mo  Anbruch  Meu. 
fpl  ar  n.  pr.  m.  71 1. 

"ipn  a.  vgl.  -.^pa^!Di<.  ipa  b.  ph  =  n|5a?  Lam.  Lap.  2,3. 

IDpl  1.   Fiel  suchen-.    Impf.   3  sing.  m. 

(oder  pl.)  löpa'^  ph  35. 
TDpS  2.  np  Bocchus  auf  Münzen,  Müller 
III,  p.  97ff.  Sup.  p.  72f. 

.    .  ^^pl  ph  n.  pr.  f.  CI.  Gan.  Sc.  22. 

■Ü  1.  Sohn\  si  c.  nn  ar  Had,,i4  Fan,,  öt 
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Aramäisch, 
Banins  Zeng  A,  38 ft.  663  Of.;  na  I6O3 
163  A  öf.;  Bi  Eut  Iffl;  pa  Vog  Iff  vgl. 
aach  Gl.  Gan.  Oss.  19;  mit  folgender 
Angabe  der  Jahre  zur  Bezeichnung  des 
Alters  pa  Air  I5;  über  '^-in  «na  vgL 
•^nn;  c.  suffl  3  sing.  m.  rrna  na  161 
B,  C;  si  Ent  144  159;  pa  Vog  23  (in 
M  4c  irrtQmlich  nsa?  umgekehrt  •^nna 
-=  '^msa  pa  VogSObs);  ""»3  "»3  « 
Jagdin  2;  si  £ut4;  c.  suff.  3pl.  Qnna 
na  191 4;  "iin^a  pa  Sim  54a;  pl-  si 
abe.  "psa  s  weiter  unten;  st  c  ''Sa  ar 
Hadio  Ner25  145  A7;  na  löTg  200, 
öf.;  si  Eut  161 2  1702  öf.;  paVogl64 
öf. ;  wiÄ  Sa54  8b.  nr^^"^  "^Sa  pa  Vog 
865  87  a4;  nn'^a  wa  pa  VoglOOs; 
nr^a  n'^aa  pa  Vog  922f. ;  c.  sufF.  3  sing, 
m.  ^msa  ar  145  C3;  si  Eut  (I6O2  251a) 
644;  pa  Vog  65  14 öf.;  msa  pa  Vog 
21  8O4  Sach  1;  (vgl.  auch  na  1923); 
rr^ra  si  Eut  3833  4803  (vgl.  auch  pa 
M  2«);  13a  pa  Vog  892;  c-  «iff»  3  «^^g« 
f.  IT^sa  na  2123, 4  216, ;  c.  suff.  1  sing. 
•^33  ar  Had,5  20  Paus  145  B,;  c.  suff. 
3  pl.  crr^sa  na  I584 1882^  2092  235,; 
y\r\^^1  pa  Vog  34, ;  •jn'^sa  pa  Vog  672 
757;  iiniaa  pa  MI77;  i'^sa  "^aa  pa 
Enkel  pl.  Vog  71 ;  c.  suff.  3  sing, 
m.  '^msa  «^sa  pa  Vog  31 2  36a4b2; 
•^msa  fioa  pa  Vog2l  64, ;  nisa  wa  pa 
Sachl;  c  suff  3  pl.  'jin'^aa  &oa  pa  Con- 
tensousß;  [l]in['^3]a  '^sa  pa  Vog  672. 
—  rna  Tochter  st.  c  ar  45  115  122, 
141,  149  BC4  (151 2)  155 B7;  na  I6II2 
1734  öf;  si  Eut  394,;  pa  Vog  13, 
49  ff  öf.;  M  vgl.  die  nn.  prr.  p.  246  f. 
und  ^"^n  na  s.  v.  *^*^n;  Zjä  Sa  26  6, 
7,  8, ;  c.  suff  3  sing.  m.  nr-ia  si  Eut 
393  600;  pa  Sim  33b;  c.  suff.  3  sing,  f 
nrna  na  I982,  c  2262;  pa  Eu  60  104; 
pL  st.  c.  naa  ar  Pan,4;  na  2053  2074; 
c  Buff.  3  sing.  m.  nraa  na  2023  2097 ; 
c  suff  3  sing.  f.  nraa  na  2052,6  2II2 
216,;  c  suff.  3  pl.  onnsa  na  2072. 

"02.  ausser  \  yo  na  pa  ausserhalb  T  II 


Kananäisch. 


(Vgl.  ia2). 


16* 
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Aramäisch, 
Ci2,2o;  '^^  yo  IIA  ausser  2195;  «'^S  »^ 
draussen{'^)  H^, 

1«na  ai  n.  pr.  m.  Eut  84,  wohl  iK^na 

zu  lesen. 
Ona"a  pa  n.  pr.  m.  (=  BaQßaQoq)  T II  c jj. 
TT!  vgl.  p.  149,  Anm. 
DiTQ  ar  n.  pr.  m.  120. 
n'n'll  pa  n.  pr.  m.  Porter  2  Di. 
•»DTÜ  pa  n.  pr.  m.?  M  38. 

nnna  na  n.  pr.?  290. 
^*^3n"D  wahrscheinlich  K'^dH  nn  zu  lesen, 
vgL  oben  p.  128,  4  b. 

*l«''na  Bi  n.  pr.  m.  (=  ^iSf)  *^"*  21 
bis  41  0£;  vgL  auch  die  folgenden 
nn.  prr. 

T'na  VgL  i'^nai«. 

1'^'»"a  Bi  n.  pr.  m.  (—  IK'^-ia)  Eut  123  3942. 

'^D'^'IS  pa  n.  pr.  m.  (Transkr.  ßagetx^iv, 
acc.)  Vog  22-    Vgl.  auch  *^D-ia. 

y^  1.  segnen.  Als  Qal  nur  in  folgenden 
Formen:  Part  pass.  m.  ^"^na  ar  122i ; 
8i  Eut  11;  pa  Vog  74i  76,  61;  -j-iS  ar 
126ft ;  pa  Vogllöi ;  f.siabs.  HD'^-ia  ar 
Uli,  3;  Bi  Eut  393  394i  (vgl  p.  136 
Anm.  1);  «Dna  ar  131  135;  st  emph. 
«rD*^*^a  pa  Vog  95 1 ;  Ethpe.  T^'nama  ai 
Eut  4982.  Sonst  Pael:  Pf.  3  sing.  m. 
-(•na  pa  M  50i  (mit  i)  und  in  Tisiia, 
-jna^a,  -jna'nia;  Impf.  3  sing.  m.  'y\^^ 
pa  Vog  132  Ri  144(?). 


Kananäisch. 

■11  3.  mo  Oisterne  (=  he  "^h)  Mej««  25. 
«na  WWwi  (?)  Part.  K-iapuBt7rfwer(?)3474. 


brQ  ph  Eisen  Ql^t  Thug;. 


•»na  pa  n.pr.  m.  Carth  82  181 4. 


h«^na  np  Bed,?  Np24. 


-  ^na  ph  in  Tisix ;  c  suffi.  3  sing.  m. 
«s'na  np  Np  82  92  IO3  öf.;  c.  suff.  3 
sing.  f.  HD-iS  np  Np  94fl ;  «a-CPS  np  Np 
434  110;  K33?-ia  np  Np41,  113s;  csuff. 
3pl.  Dana  pu  Altib  24 ;  np  72  452  124 7 ; 
3  pl.  -j-iS  pu  51I4  6784;  np  580s;  c 
suff.  3  sing.  m.  «s'na  pu  182s  238s  242« 
öf.;  Impf.  3  sing.  m.  n^yr^  ph  Sid42; 
IO4  25  893  945  963  Tam  1«  2«  118; 
np  Np  1143  (?);  c  suff.  3  sing.  m.  «D^ia*^ 
pu  1383  Hadr  94f.;  c  suff.  1  sing,  •p'^a'^ 
ph  78 ;  c.  suff.  3  pl.  m.  GD'na'i  ph  887 
935  1224;  3  sing.  f.  -j-ian  ph  lg;  c. 
suff.  3  sing.  m.  KD'nan  pu   178   180» 
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Aramäisch, 
Impf.  3  pl.  m.  1l3*\[a'^?]  ar  145  D7 


Vgl.  auchr3*i3K,  "^-la-- 
TU  2.  nan.pr.m.  344. 


KD*n  na  n.  pr.  m. 

iDna  vgl.  n2-i*^a. 


331. 


*^3'13  na  n.  pr.  m.  345. 

•^D-O  ar  n.  pr.  m.  N1078  p.  143;  vgl. 
aucli/Ste(>;faiocWadd.2016.  NachNllÖl, 
p.  106  ist  80  auch  VogBl2  zu  lesen 
(Transkr vxaiov,  geu.).  Vgl.  auch 


Kananäisch. 
3275f.  4974  6533  8525f.;  c  suff.  1  pl. 
p-an  pu  4180;  3  pl.  -j'na'^  pu  277  3f.; 
c.  8u£  3  sing.  m.  «sna*'  pu  181 5  1954 
27I5  329»  3304^;  ^^^"^^  P^  2962*,  c 
suff.  3  sing.  f.  Ksnn'^  pu  Carth  1626; 
c.  suff.  3  pl.  m.  D3-\a*i  pu  1976. 
'^S'^na  und   die    folgg.  nn.  prr. 

4-  i-\a  pu  4444  5974  6486  öf.;  np  Np 
1246  Berg  22.  (cfr.  hariCy  haricas^  ba- 
Hcio,  harichio  CIL  VIH,  p.  1020  d). 
Vgl.  auch  Levy  he  10. 


ba?n-D"a  n.  pr.  m.  phLevy  ph  14;  86O4; 
np  Np  83  422  65 1  (cfr-  baricbal,  harig- 
bal,  bartbal,  CIL  VOI,  p.  1020  d);  n.  pr. 

f.  ^5[n]2-ia  np  Npöli. 

t^D'^  he  Ihich  Süj. 


vgl.  auch  M  70. 


n"Ü=  |»o?  in  Tinaa^ia  pa  Eu  102  4; 

vgL  audi  lanax. 
»t"n  8i  n.  pr.  m.  Eut  792- 
133-^1  pa  n.  pr.  m.  Vog  732  Porter  2 

B2   Ctbta  D2   E21  3. 

•^MS-nn  na  n.  pr.  m.  1803. 

Ä[:^]-n  Vog  134  ist  nach  N875  II,  p.  411 

ÄJbns  zu  lesen. 
^2^  pa  n.  pr.  m.  (=  ie?-i  ia?)  Cl.  Gan. 

Pa.  Aa  B3  Porter  1 4. 


ntsrDnn  ph  n.  pr.  m.  103ai  (=  Der  21). 
TDIl  np  n.  pr.  f.  Np4  (Transkr.  byryeth, 

ßvgvx^;  vgL  auch  CIL  VIII,  p.  1021a) 

325  (364?). 

b3?Ä"tTD"TS  np  n.  pr.  m.  (vgl.  hiricthal 

CIL  Vni,  5392)  Npllls. 
D"riD"Q  ph  n.  pr.  personae  Der  41. 


bnn    (D*in?    Dnn?)    pu    ein  Beiname? 
Costa  133. 
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Aramäisch,  Kananäiseh, 

"T^b^^H  8i  n.  pr.  m.  Leps  31  (i'^i:?  "la  zu 

lesen?) 
MrüT'^D  pa  n.  pr.  m.  (Transkr.  haratea) 

South  Shields;  Wadd. 2703b:  ßa^ad^q; 

vgL  auch  Porter  2  Ei. 

ilW"iÄpada88elbeVogl93  M473  Sim  202. 

0    {  <*» 
IWll  Bi  n.  pr.  m.  («  c^^iw)  Eutöö. 

Kpiia?  8i  n.  pr.  m.  Eut  3192. 
■^"■^  ar  n.  pr.  m.  Paui,  „  ,5,  20. 
p'n  pa  n.  pr.  m.  od.  cogn.  Vog  762. 
^3*^"*^  ar  n.  pr.  m.  Paui  Bauini  Zeng 
A,D;  aa-ia  ar  Panip. 

^■^  1-  =-  JS»  o  in  lü-ia«,  lona^i«  und 

ittJ-naa.  t?ia  2.  pu  Berufebezeichnung  3483. 

f^snoz^ljs  n.  pr.  m.  Sa  81  bi. 
DtJ'TS(?)  pa  in  M  60,  n.  pr.  personae? 
ÜtttJ"^  pa  n.  pr.  m.  Eu  5«;   ^  iV>ir^ 

Sa  62. 
Ä''fl"n  pa  Beiruter  (gr.  BriQvxioq)  Ledr 

D53. 
ÄD'^M'ia  (vom  vollständig?)  pa  n.  pr.  m. 

Sach  6. 
M*11  na  n.  pr.  m.  Siegelin.  in  N918. 
Dd  1.  wohl  riechen)  adj.  H?a*^tt3n  pa 
T II ai2.  C3M  2.  ph  Fichten  (he  G'^mna)  in  diös-^ä. 

n^  Marke  auf  einer  numidischen  Münze 
Müller  III,  p.  71;  vgl.  auch  III,  p.  96, 
127  und  n  2. 
Vgl.  auch  n'ia,  p  2  und  «na  1. 

Darr^lÄra  pu  I7I4  Bed.?  wie  zu  tren- 
nen? 

ba?n-ra  pu  n.  pr.  f.  4694f.  7273  7752 

7923  (Carth  81). 


•^nni-nn  pa  n.  pr.  f.  Sim  12 1. 


•»nrra  pa  n.  pr.  f.  (gr.  Zrivoßla)  Vog29i. 
»T'nrni  pa  n.  pr.  f.  Vog  842. 
K3n"n[l]  pa  n.  pr.  f.  Sim  48i. 
'^ni  pa  n.  pr.  f.  Eu  105i  Sim  34,. 


b!?*irD  pu  auf  einer  karth.  Münze  Müller 

II,  p.  77,  SIC 
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Ärcnnäisch, 
•^fiWnn  ar?  145  C5. 

"Onn  na  n.  pr.  m.  (=  ^jW)  306  B 3. 

TTr^TD  pa  n.  pr.  f.  Sim  122. 
nrD  vgl.  *^WH  1. 

ftD-nn  na  n.  pr.  m.  299. 

n3"Ob-l  Vogl4  1.  ^^  bsa. 

W-ia-'(H3^a--)?  ap  60. 
••t)in-?  ar  149  BC7. 

b*l3"*  "^n  pa  nom.  gentia  Vog33b2fc 
K'^n''l--Bi  Eutl822. 

KD-Ö"  vgl.  xna-". 
«nn---  pa  n.  pr.  f.  WrC  42f. 


Kananäisch. 

b^^^SntttTl  pu  n.  pr.  f.  (na  aus  Versehen 
geschrieben?)  696 2f. 

Ü^PTTÜ  ph  n.  pr.  f.  69,. 

Dbü-niph  n.pr.f.  933. 

T~^  ph  anf  einer  Münze  von  Marathus, 
Bab.  II,  p.  213. 

n-a  dasselbe  Bab.  II,  p.  210. 
Ana***  pu  n.  pr.  m.  2925. 
*T11'*"  np  n.  pr.  m.  150. 


Ä  1.  Marke  auf  Münzen  von  Karthago, 
Müller  II,  p.  94ff.,  Sup.,  p.  49;  vgl.  auch 
II,  p.  178,  von  Salviana  III,  p.  68;  vgl. 
auch  Sup.  p.  22,  und  von  Sabrata  Sup. 
p.  36. 

Ä  2.  he  Ordnungszeichen  =3  3  auf  jüd. 
Münzen,  Madden,  p.  68. 
W   Abkürzung   von  H^a(?)  in  U^\^ 

r^btl^y  8i  n.  pr.  m.   (nach   Nöldeke  = 

jIä.)  Eut  3102  351 2.  f^^^^  ^®  Erlösung  st.  c  auf  jüd.  Mün- 
"    *  zen,  Madden,  p.  71  f.  202  ff. 

ofe  »b[?tt]»3i  np  n.pr.m.  Np53i. 
ln«Ä  pa  n.  pr.  m.  (viell.  =-  y^)  Mül 


A3ai. 

«na  erßteben  {Zoll).  Impf.  3  sing.  m.  «aa*^ 
pa  TIIa37,46M«öf.;  Part.act.  m.  sing. 


aa  (ia?)  pu  auf  gaulitanischen(?)  Mün- 
zen, MüUer  II,  p.  178ff. 
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VI.  Die  Sprachen  in  den  nordsemüdschen  Inschriften. 


Aramäisch, 

fiOa  pa  T  I  6,  n  Des;  pl.  pa  pa  T  II 

C24;  Part.  pas8.  m.  sing.  K33  pa  TI14; 

pl.  pass.  pa  pa  TIIC7.   Ethpe.  Impf. 

3  sing.  m.  KSar*^  pa  T II C30 ;  Part.  aing. 

m.  «aara  paT II cu, 42,50;  pl.  f.  rnano 

paTI,. 
«Ma  pa  n.  pr.  m.  (Wadd,  2591 :  yaßßa, 

gen.)  Vog  62. 
^ys^  pa  n.  pr.  m.  (so  in  N004,   p.  30 

statt  nna)  Vog8l2f. 
«nn*«nÄ  pa  Vog824  Beiname  (?);    an 

CPIT^  wie  in  N604  p.  31  gelesen  wird, 

steht  auch  im  zügehörigen  Faksimile 

nicht. 

ib'^na  8i  n.  pr.  m.  (=  Jllxi)  Eut  3OI3; 

kann  auch  '"ra,  /ra  sein. 
bsa  1.  ar  Gretne,  Gebiet  Pauis;  C8uff.3 

sing.  m.  nb2A  ar  Panis. 

baa3.Rad.Ju.^  in  ib'^na. 

laai.  ar  Mann  113i2;  —   nr^na  ar 

seine  Mannhaftigkeit  Had  32. 
ina2.  vgl.  nana, 
inna  ar  n.  pr.  m.  702,  vgl.  N1056. 


Kananäiseh. 


nnSi  he  Höhe  Silo 


lÄl.  paFoHuna  M  882  Ledr  F7a2  Cl. 

Gan.  Pa.  Is  und  in  den  folgenden  nn. 

prr.;  c.  suff.  3  sing.  m.  in  n^iar*^;  c. 

suff.  1  sing,  in  "^-ra^n:!?). 
o 

153.  =  J^  Gross vater{r^)  c.  suff.  3  sing. 

m.  n*ia  pa  M  IO4. 
->  vgl.  auch  MIO2  und  oben  p.  128. 
bXia  ar  n.  pr.  m.  76. 
ilÄ  na  n.  pr.  m.  (vgl.  yaöovoQ  Wadd. 

2026)  222i. 
•maa  ar  Bed.?  147 II3. 
atS— lana  n.pr.m.  236,. 


4-  ^na  ph  3  20  Lam.  Lap.  2 9 

bna2.  ph  Gebal,  Byblus  l,ff.  und   auf 

Münzen  Bab.  I,  p.  CI,  CVm,  CXI V,  85, 

n,  p.  192  ff.    Vgl.  auch  ia. 

-^  pl.  m.  'pna  mo  Meic;  pl-  f.  1^*^35  mo 
Fratien  Mcie. 


fiSiSi  np  n.  pr.  m.  Np  1242. 
Ütyy  pu  in  'an  ^r&  Bedeutung?   3394- 
4-  *ia  vgl.  die  folgg.  nn.  prr.  und  labrn; 
c.  suff.  3  sing.  f.  3?-ra   in  3?*ia^?3. 

I9i2.  mo  hebr.  Stammesname  Meto. 

tXiy  1.  pu  Böcklein  165 9.  Viell.  auch  in: 
fcnÄ2.  pu  n.  pr.  m.  3764  817  4f. 


*«1Ä  pu  n.  pr.  m.  3OO5  4893  (?  '^TB  w 
lesen?) ;  *'r*ia  np  Np  1234 ;  '^r[-r]5a  ibid. 
1.  1  tTranskr.  gadaeus). 


Digitized  by  VjOOQIC 


A.  Der  Wortschatz.  249 

Aramäisch.  Kanatiäüch, 

»•»la  pa  n.  pr.  m.  (=  Zicklein*^)  Vog  322 

LedrG24;  vgL  auch  K-ra. 
«-na  Bi  n.  pr.  1  Eut524a2. 

l^^-a  Bl  n.  pr.  m.  (=  i^^)  ^^^ ^^ ^fi^' 

ib^^ia  VgL  ib'^aa. 

nb'^ia  pa  n.  pr.  m.  (=  rbir^^  od.  V JcXä-, 

Jj^;  lübt\Ä^istn.pr.f.)Voglll2. 

Q'^lä  na  n.  pr.  m   1022  (unsicher). 

blÄ  he  gross  vgl.  ina. 
—  b*i3i?a   Tkunn;    pl.  c.  suff.  3  sing.  f. 
nnbia«  mo  Me22» 


ibia  na  n.  pr.  £  (Rad.  JtXa-,  J  j^) 

161  I2. 
•^na— TÄ  ar  n.  pr.  m.  139  Bj. 


Är:?ia  pa  n.  pr.  m.  Vog  143. 


''.Snia  pa  n.  pr.  m.  Vog  843. 


D3-ia  pu n.pr.f.  7592  9023  Carth  163^  = 
D!?5"1Ä  pun.  pr.  f.  (ßtddenemeyPoen.)  383i . 
hr3W-ia  pu  n.  pr.  f.  3782f. 

''a^ia  vgl.  "^^la. 

fCP^y  ph  n.  pr.  m.  933. 

■na  Zaun,  mit  Artikel  -i*iai<,  -man  pu 
O'afifes  (vgl.  de  Haag)  auf  dessen  Münzen, 
Head,  p.  3. 


I^'TTÄ  np  auf  einer  Münze  von  Sabrata 

Müller  Sup.  p.  36  ff. 
"HDia  (*iüna  ?)  ph  n.  pr.  m.  Levy  ph  10. 
ma  (n-ia?  rsa?)  pu  n.  pr.  f.  3823. 
"la  Inneres;  "^aa  na  innerhalb  löSg  211 2;    -*-  "^^  ph  Körperschaß  Kranzin2, 5»  7»  s- 
',13  ia  pa  1)  dass.  T 11047 ;  2)  =  weniger 
als  (Übers,  von  ivrog)  T  IIct  ;  nso  «la 
na  innerhalb  Petra  If 
Änia,  «noia  vgl.  naa. 

ba^ü'ia  np  n.  pr.  m.  MelClj. 

bia  pu  GfoK/i«  132 1,8. 
&(&*ia  srKörper,  Ijeichnam  st.  emph.l47Di ; 

xsa  ar  147  Ii;  st  abs.  qa  ar  146  A5; 

IB^a  ar  dasselbe  c.  su£  1  pl.  oder  n. 

pr.  149 BC9;  p].8t.emph.  K*^Ba  ar  147  Ii. 
y\y  vgl.  -i*«a.  -t-  Vgl.  auch  *ia  1. 

Sn*ia  pa  n.  pr.  m.  Sehr  A  94  Karansebes 
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Aramäisch,  Kananäiaeh. 

(Transkr.  guras),  vgL  auch  Mfll  A24 
und  yovQttf  gen.  Wadd.  2645. 
■»TÄ  pa  Beiname  (vgL  auch  gurai  CIL 

Vm,  1843,  4279)  Sim463. 
Tty  seheerm-,  In£  ns  pa  T  II04S. 
nKna  na  n.  pr.t  2IO2  213i. 
*•»«  VgL  -b^^y. 
1'^n  Stadt  Qaxiura  vgL  tea  Id. 

bn  wegraffen',  Niphal  P£  1  sing,  pbtaa 

ph  821 12* 
nr>  1.  he  Stadt  Gexer  Chw  2. 
ITA  2.  np  n.  pr.  m.  Np  1245- 

bä  ph  auf  Münzen  von  Byblus  (=»b[2]2) 

Hab.  n,  p.  196. 
KbSi  als  Rad.  von  vk'XQ  in  Kba^brs? 
abÄ  1.  pu  Haarscheerer  2574  25841:  259, 
5884f.;  pL  Q3^2i  ph  86A12.   Dasselbe 
Wort  vielL  auch  in: 
!3b9i  2.  ph  n.  pr.  m.  985. 
byby  1.  ar  Rad  [Umgebung'^)  Pauia  Bau- 
ing.  baba(?)2.  np  Beiname?  Berger  Graf.  2. 


ibl^nta  8i  n.  pr.  m.  Eut  444 1  (unsicher). 
TÄ  pa  MälCl4,  Stamm  -iia?  Bed.? 


iba  i?W/;  pL  st  emph.  K'^'iba  pa  T  IIcjs. 

IlSnbä  na  n.  pr.  m.  (»^l/v  ist  n.  pr.  f.) 

2043. 
KbbÄ  pa  axnXri  h^lvtj  TI9. 


'J'^lbÄ  pu  n.  pr.  m.  Costa  842. 


Dttban  pu  nom.  loci  oder  ethn.  f.  204  3. 


^üby  na  n.  pr.  m.  {Oelasiusl)  2952- 
!r|bä  ausmeisselfit  Impf.  3  sing.  m.  t^y* 

ar  ISSBg  (unsicher).  DA  1.  auf  einer  nordafirikanischen  Münze 

Müller  II,  p.  179  ff. 
Da2.apa«^ÄHad8,9PaniÄ;vgLauchDaH.    4-  Da  mo  Me«. 
niaa  — Km2inaÖra^i:scÄö211i,4,7  226i; 

«n^'iapaCLGan.Pa.Ig ;  pLst.abs.^'^ms 

na  Petra  li ;  'pniaa  pa  Nöld; ;  st  emph. 

K^^ma  na  2185  ff. 

'ib'^IGA  si  n.  pr.  m.  (Jkx^  od.  cKaO» 

vgl.  auch  yafifjXov,  gen.,  Wadd.  2169) 
Eut  4  (unsicher). 
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Aramäisch. 

OD'^IÜÄ  na  n.  pr.  m.  (==  Qeminusl)  2982. 

bXiy  pa  Kameel  T  na2o;  st.  einph.  vk^^ 
pa  T  Haß,?;  pl.  st  abs.  l'^biaa  pa  T I13; 
st.  emph.  K'^lros;  na  157 1;  pa  TIIC19; 
Tgl.  auch  lb*f^A  und  die  beiden  folgen- 
den Eigennamen. 

Kbt3l  a.  n.  pr.  m.  (=»  »bpA  oder  K^a^? 
oder  Hypokor.  eines  Namens  wie 
b«^b«:?)  8i  Eut343a;  pa  Vogl245, 
vgL  N721,  p.  1. 

ibtja  8i  n.  pr.  m.  (=  cHä.)  Eut  13  274; 

YgL  auch  ibsab». 
ibm  ar  n.pr.m.  N1161  §2. 

rÖTSa  na n.  pr.  f.  (=»  SJLiä.,  XJLiL?  — 


Kananäiseh, 


V^blQy  b.  np  n.  pr.  m.  Np  672« 


ist  n.  pr.  m.)  Mon.  Nab.  11—13. 
Ittä  1.  (tufhören  lassen.  Impf.  2pl.  I'iiaän 

ar  Hadso.  Vgl.  anch  ^i3Ab. 
"rtSÄ  2. — *naa«  na  rumia  Abschätzung  (von 


}i^l)  1998 


P  MOnzlegende,  Müller  TU,  p.  18,  29  f.; 
nach  RA ,  Ser.  lü,  1. 13  p.  214  Abbre- 
yiatnr  fOr  Gulossan. 


^y  stehlen;  Impf.3 sing.m.392i*f arHad28- 

K^ä  pa  n.  pr.  m.  (unsicher)  Vogl37R. 

ÄT3[5i??]  ar  Sehaix{'^)  I49A3.    ' 

"p5  —  naa  na  Garten  st  c  Petra  I2;  pl»    •*-  Vgl.  auch  133«. 

si  emph.  »'^33  na  ibid. 
—  Aph.  sehiUxeny  Pf.  3  sing.  m.  ^ax  pa 

VgL  p.  171.  Vgl.  auch  nsaa,  ^aiD  und  Dsao. 

035  pa  Art  {yho<i)  TI13;  pl.  st.  emph. 

H*^03>  pa  TUbig. 


^^'XSy  8i  n.  pr.  m.  Eut  579. 
KÜPy  na  n.  pr.  personae  322. 


5|5,  ÄBÜ,  ««ncia  cfr.  «B13. 


rüÄ  vgl.  n^iai. 
2^9i  pu  auf  einer  karthagischen  Münze 
MüUer  II,  p.  90, 126. 


"^Tll^y  vgl.  •'^a. 

■^I^ä  n.  pr.  m.  (=  Gaius)  pu  Costa  82  13  3 ; 
np  Np6l2  103,bi.  1122. 

Hy  1.  TtaQOLXoq;  nagdaitOQ;  sing,  in  den 
mit  "na  beginnenden  nn.  prr.;  pl.  Dna 
ph  86A15  Bio    (oder   =«  D-^iS   catuli 
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Aramäisch,  Kananäisch, 

in  übertragener  Bed.?  steht  nach  nnbr !) ; 
nach  N1140  steht  auch  in  Meie  1*'-^ 
statt  133  und  in  Meiec  Tr\y  st-,  rss 
1Ä  2.  ph  n.  pr.  m.  (=  n*  od  *na,  hat  einen 

Sohn  Kais)  52 1. 
la  3.  vgl.  aa. 

K"l9i  ph  n.  pr.  m.  (Hypokor.  eines  mit  "'S 
beginnenden  n.  pr.)  101  106  8885. 
KnnÄ  pa  Beiname!?)  T  IIb 27;  vom  voll- 
ständig ?  b!?a"na  n.  pr.  m.  ph  Der  13  (?) ;  np  Np  3i . 

yy\  (-jb^a^^a?)  pu  n.  pr.  m.  3O64. 
33inaarLand(7ttr5PwwPan,5;  vgLN1073, 
p.  320  ff.  «Jana  pu  n.  pr.  m.  4004  622|f: 


•ana  ?Bi  Grey{6)  1423- 


ntJaia  pu  n.  pr.  m.  6733. 

na  schoben",  n*Tia?3  pu  Schabeisen  pl. 

3384. 
brn'na  ph  n.  pr.  m.  112bi,2. 
ama  pu  n.  pr.  personaei?)  Carth  216. 
■jT^a  he  Hacke  Sil  2, 4  w.. 


M*«na  pa  n.  pr.  m.?  VogUls- 

W^ia  Bi  n.pr.m.  (—  ^.y^'^)  Leps  1648; 

vgl.  auch  Eut  49.  D[n]rnD''na  vgl.  ririö5*^a 

ÜHy  1.  Knochen;  pl.  c.  suff;  2  sing.  y^^Q^y 

ar  145B6;  c.  suff.  1  sing.  .A^^Sa84,5. 
Uay  2.  «3  >o^?  in  G-iÄttJaü. 

9  o  ^  Q  o 

nna  3.  =*  j»^  «  |»y^  (nach  yaQfi,,,, 
garm.,.)  in  den  folgenden  nn.  prr. 

MlSna  Bi  n.  pr.  m.  (Hypokoristikon  eines 

der  folgenden  nn.  prr.)  Eut  4172. 
''b^^abS'Äia  Bi  n.  pr.  m.  (vgl.  yaQfiaX- 

/9aAoc  Lep8l34)Eut42  4720ft;  *ib53brj-ia 

Bi  Grey  105  106. 
''•ibX'ttna  Bi  n.  pr.  m.  (vgl.  garmallae, 

dat.  CIL X,2638)  Eut79  88 oft;  '^niia^a 

Bi  Eut  (Ob)  559. 
''nmDbÄ'ttna  bI  n.  pr.  m.  Grey  129. 

"Ilona  si  n.pr.m.  (=  (•  j^,  vgl.  auch  ya()- 

ßoq,  Wadd.  2513)  Eut  62. 
DTOttna  pa  Sekretär  («»  yQafifiarsvq) 
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Aramäisch, 

VoglÖa  TIa;   —   K'^aia-ia  pa  Sekre- 

taricU  {ygafifiazslä)  T  Ij. 
■^ttlÄ  si  n.pr.m.  (Hypokor.  eines  mit  ona 

beginnenden  n.  pr.)  Leps  244. 
•^b^^nbiana  vgl  •^bsyab^^^a. 
Tibiaia  vgl.  "^niKia-ia. 


Kananäisch. 


D1p3laiä  pa  Oermanicus  TIIC4. 


^tr\y  vgl.  ib-iAh. 


"HD^  Bi  n.  pr.  m.  (=»  (j**^,  0**^?")  E^* 
216  (Wadd.  1886:  ^'nw);  vgl.  auch 

iw'nabH. 

in'^lTO  na  n.  pr.  m.  2195. 

«31tDa  (tt33itt3i?)  ar  n.  pr.  m.  Jagdin,,  3 

Hal6vj  in  N1108  liest  üsawa  und  setzt 

es  Avyyevijq  gleich. 
»''•VltDa  ar  n.  pr.  nL(?)  138 A3. 

yütOy  8i  n.  pr.  m.  (=-  1^^)  Eut  58, 
167  345,.  ' 

fim  —  na  na  Leiche  (vgL  &aä^)  198«. 


•^Sh-a:?  pa  n.  pr.  m.?  M  23. 


*Titt"'1Ä  n.  pr.  m.  ph  5O2 ;  he  Levy  he  14. 

nnpbr-na  ph  n.  pr.  m.  472«:,  4  48  32O5 

Carth  1754f.  2562f. 


■OOtt-na  pu  n.  pr.  m.  2673  372»  8865(1 
Carth  152ö. 

•JDD-na  ph  n.  pr.  m.  (99,)  1702  192 if.  oft. 

^W:P^y  np  auf  Münzen  von  Sabrata 
Müllern,  p.27ff. 

riTtnD!?"na  ph  n.pr.ni.  Lam.  Lap.  22,3,5 
1382  171,  1702  oft,  Cl.  Gan.Scl5(?ich 
sehe  'rfa  resp.  '3?t-b!);  n-nnüna  pu 
3754 f.;  n[-i]nü*na  pu  unsicher  87l6f. 

ll"n>  ph  n.  pr.  m.  102  a,  (nach  Der  36 

eher  ^izs'in). 
tniÄ  vertreiben,  Impf.  3  sing.  m.  c.  suff. 

3  sing.  m.  nv'na*^  mo  Me,«. 
TtDlÄ  vgl.  -rttJ^ia. 


tir\y  VgL  pna. 


"ItDi  pu  n.  pr.  m.  2943. 
T\y?  np  auf  einer  mauretanischen  Münze, 
Müller  III,  p.  177  ff. 

Ä"ä  ph  auf  Münzen  von  Marathus  Bab. 

II,  p.  214. 
PW"  np  n.  pr.  m.  Np  I245. 
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Aramäisch,  Kananäüek, 


•»^«   T   «<«^- 


1 1.  Marke  auf  einer  Münze  von  Eüera-    -f-npu  auf  karthagischen  Münzen,  Müller 
polis,  Bab.  U,  p.  46.  II,  p.  86,  93,  96. 

1 2.  he  "=»  4,  auf  jüd.  Münzen,  Madden, 
p.  69  (auch  Np254?). 

1 3.  —  «n*!  vgl.  «^t. 

14.  Abbrev.  für  *^n  THajir. 
Kl  vgl.  t  2. 

"la^n  8i  n.pr.  m.  («=  n-a33)  Eut9a  öOoft, 
vgl.  auch  •ax'lbfit  und: 

'O'^Kl  8i  n.  pr.  m.  H  s!4^«^)  Eut  272,. 

nKl  ph  Stadt  Dora  3iö. 

Tjnfcnm  vgl.  '35. 
«l-^n  vgl.  Ka-^a-n. 

nb-^m  8i  n.pr.m.  (Rad.  Jü3?)  Eut  5292. 

inbm  vgl.  '-r  ra  8.  n*^n. 
!?m??  M  67. 

"Ul  IForf,  Äi^Ä€  ph  Tebno;  he  Sil,; 

inna  mo  solche  Rede  Mcß ;  c.  suff.  3  pl. 

m.  Da*Q[*i]  ph  3o;  pl.  c.  sufF.  3  m.  sing. 

•^-la^  pu  123a6  (bg.)  —  Verbum  Fiel 

-^  Uiteni  Pf.  3  sing.  m.  -\an  pa  Vog  lö^.        reden,bereden;  Pf.  3  sing.m.  *^an ph  32; 

Impf.  3  pl.  c.  sufF.  2  sing.  ■^3-\aT'  ph  3«. 
Kian  pa  Beiname  (=  Ijä?  oder  Uaa?) 

WrC  27. 
pSl  pa  Monatsname  Vog  30a4  (??  vgl. 

N638,  p.  440). 
f^l^^Äl  pa  n.  pr.  m.(?)  Ledr  G  22f. 
«ttn  pa  Beschluss  (=  öoyfia)  TI,. 

pl  ph  Getreide  3,9. 
Kn  pa  n.  pr.  m.  (=  ]??  OnkeH  vgl. auch 

öaöog  Wadd.  2266)  Vog  932.  1^  ™^  '^^™'  gei^tw  Moa,  m«  nachN905. 

nb3?n  ar  n.  pr.  personae  107. 
•"11  pa  Bed.?  Vog  16 7. 
ni  vgl.  1 2. 
sm  vgl.  ant. 
«na*«ttrn  vgl.  p.  149,  Anm. 

K3m  pa  Fett  st  emph.  TIIa28ff. 
Ä'n  vgl.  p.  153  unten. 
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Aramäisch, 

nsbrrnC?)  sl  n.  pr.  m.  vgl.  IfSOS,  p.403. 

^2^31011  pa  n.  pr.  f.  (vgl.  öofivetva 
Wadd.  2562o)  VogSSagba- 

lSBl^*n  pa  n.  pr.  m.  Vog  81 3  nach  N604, 
p.  30  "^s^r  zu  lesen. 

•^fi*n  vgl.  iBl^i. 

ÄHSpIT  pa  ducenarius  [dovxriv&Qio^, 
200,000  SesteHii  Einkünfte  habend 
Vog  242  202;  K"^:?"!  pa  Vog  262  272. 

ÄntDm  na  QoüDusarea  löTj  lÖOs  lOOst 
Petra  23,4  1983,8  1994,7  2067,8  2086 
20Ö8  21l6,8  2178  224i2  320F3382;  K^WT 
8i   Eut   437,;   vgl.   auch   KnüTTia^, 

r^n  Vog  155  vgl.  r«»^- 

5m  fürchten  \  Part.   act.   pl.  m.  st.  c. 

•^^JH-r  pa  Vogl3. 
Om  ar  n.  pr.  m.  96;  hin^arische  Tran- 

skripidou  nn^.     Vgl.  auch  N1054  zur 

SieUe. 
''l  vgl.  "^T. 


Kananäisch. 
trVn  mo  viell.  eine  Israel.  Gottheit  Mei2. 


Ann*'!  vgl.  «-\na'n. 
nb-'i  vgl.  -^t. 

V^  steckt  vielleicht  inJT^n'^l  apl38A3. 
f<U.*|  n.  pr.?  Saöj. 
O'^^'^l  pa  n.  pr.  m.  Ledr  D  36. 
[]]nD"3il  ar  n.  pr.  m.  (Im  assyr.  Texte: 

y<y&^  ^  /^^  H^  »f  Dayan^ 

kur-ba-an)  16. 

Y'^1'^1  1.  y^^^y^  qu.  V. 

in'n  (sie!)  pa  Quartiere^)  Ledr  F  33 ;  c. 

suff.   3  sing.  m.  n-i'^T  (sehr  unsicher) 

na  2093. 
KD"T  pa  n.  pr.  m.  od.  cogn.  Yog  9O4  Che- 

diac  25. 
•••*1D1  ap  139  B3. 


p*^!  mo  Stadt  Dibon  Me2i  28  bi«;  nom. 
ethn.  *>3a*^*i  mo  Mcif. 


f  Ä!?^!  C:?'^!?)  np    auf  Münzen   von 
Sabrata  Müller  II,  p.  28,  32,  Sup.  37. 


■»Dl  ph  Bed.?  (vgl.  auch  N798,  p.  149) 
102  ai. 
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Aramäisch, 


"1D1  vgl.  -12T  1. 
1*01  ei  n.  pr.  m.  (= 


^?)Eut671672. 


nbl  vencirretif  trüben ;  Pf.  3  sing.  m.  (?)  ar 
Hadao;  Inf.(??)  nb^  arHadj«. 

tXÜl  gleichen;  Part.  m.  sing,  hqt  pa 
Tllbiocij;  f.  «*^n  pa  TIIb4i;  pL 
f.  ^^^1  8i  (mit  b5)  Eut  4572. 

—  "^-r  na  Geldwert  st.  c  pl.  1998  2177. 

^ycn  sl  n.  pr.  m.  Eut  203  6032,  vgl. 
auch  114. 

wen  pa  dfifioq  Vog  158 ;  0^1  pa  Vog  li 
2,  öfter. 

■^DÄT  na  n.  pr.  m.  f«  Domiiius)  287. 

TinTOT  pa  n.  pr.  m.  Eu  362. 


OfiDttlna  n.  pr.  m.  (==  dafjtdat  TmoQ)  234  4. 
pÜttl  ap  Damaskus  Pani8. 
b«3l  vgl. •^JK'^an. 

rS31  pa  Vog  71,  vielleicht «  n5a%  d.h. 
*!  -i-  Pf.  1  sing,  von  HiS. 

nn  vgl.  T  2. 

H3T  aufgehen  {Sonne).  —  «na^ra  na  0«< 

2135;  —  W'^^'^n[3]na  na  Südost  2130. 
bK'^n  na  (he)  n.  pr.  m.  258;  ifcOn  pa 

Vog  933. 
*111Bäl  si  n.  pr.  m.  Eut  582  (unsicher). 
"131  paZ>cnarTIIc3,7»f.;  -jj'n-i  TIIa47; 

st  emph.  H-in  pa  ibid.;    pl.  st  abs. 

r-ian  pa  Vog  63.  Vgl.  auch  1 4. 
rri  1.  ap  Schriftstücky    Urkunde  st.  c. 

(assyr.  dannitu)  17  fF. 
"^^n  vgl.  «^»-i. 


Kananäiscfi, 


bl  1.  pu  e^tnu  entbehrend,  ohne  165i5bu 

167e  175i. 
bl2.  ph  (vieUeicht  [r\]\n)  Thür  86  A»; 

pl.  nni-r  ph  73. 


lD-01  ph  n.  pr.  m.  (=  Jfifiovixog)  auf 
Münzen  vonKition,Bab.lip.  CXXXIIf., 
100. 

liT^bttl  vgL  'a-i. 


nn  2.  VgL  nan««. 

QI^l  phönisische  Gottheit  in  folgg.nn.prr. 
Ä3n")3^  ph   n.  pr.  m.    (Transkr.    60- 
fiavm,  gen.)  1152- 
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Aramäisch, 


Ml  vgl.  r*^^ 
nr:?T  vgl.  nn^-». 

bpl  Palme,  pl.  st  abs.  ibp^i  ar  113 18,19  w.. 

«i:pi  vgl.  \xyipn. 

■n  1.  =  assyr.  dum  c.  sufif.  1  sing.  *^n*i 

in  «^-ina:. 
"113.  vgl.  p.  149,  Anm. 
l'^lll  ('T^n'!*!?)  ar  n.  pr.  personae  110. 
r»!??  M45. 


an  =  *^4>  in  Tan^iH. 


r'Ü  si  n.  pr.  m.  Eut3432. 

»IUI   vgl.  K*nü1"I. 

itb  — 1  ar  n.  pr.  m.(?)  2O3. 

0T--  ar?  2O2. 

rn-'  pa?  VogU. 


Tb^aa?!  ph  n.  pr.  m.  (=  -|b«-«5J^)  Tyr4. 
nbl"tt3?l  ph  n  pr.  m.  (Transkr.  öofioa- 
XvDq)  1102. 


pl  dünngestosseHy  f.  npl  pu  16660 


ll2.(?)  np  Np24. 


D3flÜDll  phDraehmen  Kranzin« ;  D3[ia]D*\"T 
ibid.  l.  3. 

pfell(?)  pu  n.  pr.  m.  8442. 
Vll  pu  Bed.?  3605. 


•»»*    J^    €)««• 


Änl.erarHad3o(?)Panii,22Bauini7,i8,i9; 
pa  Tllce;  in  er  ar  I38A2  HöBe; 
na  2OO2;  pa  Vog  83  36b  1  MülC  I4; 
jener  ar  Had22,3ol?)  137 A3  145  B2; 
na  198iow.  2004Öf.;  =  6  avrog  pa 
TIIaeC27;  f.  ^'H  sie  na  I6IIII3;  pa 
T  IIcio ;  pL  Dil  na  sie  2106,  vgl.  auch 
2033;  nrin  ar  (Subj.?)  149  A,;  (Obj). 
ar  145 B4,  vgl.  auch  iiVCO;  1in(?)  pa 
T II C49 ;  13K  na  jene  Petra  14,5. 
Lidzbarski,  Kordsem.  Epigraphik. 


n  1 .  ph  Marke  auf  Münzen  von  Aradus, 

Bab.  II,  p.  144ff. 
n  2.  he=  5  auf  jüd.  Münzen,  Madden, 

p.  69. 
il3.  Artikel  mo  Me  oft,  he  Sil  1  ff.,  ph 

oft;  np  Np  1  2i  oft,  dafür  in  pu  und 

np  häufig  &(. 
4-  xn  mo  er  Mog,  27;  ph  I9  1443  I7I7; 

jener  I13  Tebue  3, 0,11  I66B4. 


i<n  ph  sie  932  942*,  ^ewe  I13  322; 
pl.  nah  ph  sie  Lam.  Lap.  25;  jene 
3ii,22 165i7;  (npni3noderr«nö<15l5?). 

KH  2.  (-ixn)in  Hmsr  resp.  inrnnr ;  Bed.? 
17 
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Aramäisch, 
Kn3.  vgl.  iJoi. 
IIKn,  llKn  vgl.  1-ranbx. 
bKH  ar  Bed.?  Had^. 

»^, 
Iban  na  nom.  div.  (==  JüJt)  1988-   Vgl. 

auch  bansa. 
•^nan  ap  I49G3  vielleicht  in  '^rnn'^  zu 

ergänzen. 
T\yn  ap  n.  pr.  f.  135. 
Wr\  ap  Ortsname  113i0)i2fi7- 

r\yn  na  n.  pr.  m.  (=  ff-^)  200 , ,  5  203, ; 

n.  pr.  f.  (=-  Hagar)  226, ;  "nan  pa  Chab  12, . 
in  8.  V.  a.  ^'^T\  in  den  nn.  prr.  n^n^in, 

nirnn,  "^p-inn,  bsnn   und   nriKio; 

vgl.  N1162,  p.  228. 
13?a"irT  ap  n.  pr.  m.  74. 
"Tn  ap  Gott  Badad  Rsidi  tr,  Pan22  755*, 

auch  in  den  folgenden  nn.  prr.  und  in 

inmas.   Vgl.  auch  in. 
nS"313"nn  ar  n.  pr.  m.  (Transkr.  ad- 

aövaöivaxrii)  72. 
■lT]?"nn  ap  n.  pr.  m.  124. 
KTin  vgl.  xn'^'^^. 
ynTi  ar  n.  pr.  m.  148 5. 
"rT^in  pa  n.  pr.  m.  Vog  II74. 
«"Tiin  (sie!)  pa  n.  pr.  f.  LedrF33  G  I2. 
ni'^in  pa  n.  pr.  f.  Vog  55,. 

■n:P"in  ar  n.  pr.  m.  77  B,  f. 

K-^mn  pa  [CJolonia]   Hadriana^   d.  h. 

Palmyra  T II  Überschrift. 
[C^l'^lin  pa  Hadriamis  Vog  I63;  vgl. 

auch  Dl3*^mK. 
"^pl"!!!  ar  n.  pr.  m.  74. 
brn"in  ar  n.  pr.  m.  89. 

in  1.  vgl.  xn  1. 

in  2.  ap  Ner  2^  Interjection  ha\  siehel? 

od.  identisch  mit  in  1  ?  Vgl.  auch  ini*^. 
Kin  seiHy  Pf.  3  sing.  m.  Kin  pa  Vog 

102,3,5  Tl5,o;  mn  na  2244;  f.  rin 


Kananäisck. 


fl '  ^tKSl  ?  pu  auf  karthag.  Münzen,  Müller 
II,  p.  84, 126;  vgl  auch  Sup.  p.  5a 


pn  vgl.  liK. 


nvi  he  Sil,,  6. 
n-^n  he  SiU. 
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Aramäiaeh, 
ar  Pan2;  pa  T I3;  pl.  m.  lin  paT  15,7 
l>4«  Cufis!  Impf.  3  sing.  m.  Kin*^  na 
2003,5  2124;  paa.Gan.Pa.J4  T  1,0,11 
IIa45  bjaöf.;  'iin'iapl44a;KrTipaMülC 
I3  Tllce;  f.  Kinn  pa  TU  b44  C32; 
nnnn  pa  Tllcas;  \^^  Sa  85;  3  pl. 
-,'nn'>  ar  145^  D3;  y\n^  pa  Vog  71  T 
II  C24,49;  1^*^  pa  T  IIb?  C19;  Part 
sing.  m.  «nn  pa  T  nb27  Cn;  f.  K^^in 
pa  T  IIC35;  pl.  m.  -pn  T  Iio  (ü  C49?); 
Impt.  2  sing.  f.  *^in  ar  141 3, 4. 

—  Pael  sein  lassen {'i);  Pf.  1  sing.(?)  n^^in 
ar  Panj. 

"^nn  ar  n.  pr.  m.  84. 

TH?  ar  147  D3. 

ytinn  ar  (he)  n,pr.m.  (Transkr.  T  ^1  F 

■^n  vgl.  «n  1. 

K31ttm  pa  ffyeficiv  Vog  104  T  Ilbij,  24. 
T«1  pa  tt?te  TIe  II  b4  C7Öf.;  »^n  -C^n 

pa  Vog  71  T  Ilbaat),  is  ^u»  m  21, 2«- 
ÄbD*»rf  pa  Tempdy  Palast  T  Iio;  xian  pa 

Vog  I65. 

r^'^n  na  n.  pr.  f.  (=  iLj»)  223i  224, ir. 

Äbsn  vgL  K^a'^n. 
03n  ar  Bed.?  34«. 

Äbn  n.pr.in.??  Grey832  nach  N1060p.32. 
■'bn  ar  siehe!  137  Ai  B4. 
pn  gehen;  Impf.  2  sing.  m.  "^nn  ar 
145  B4  C«. 


Kananäisch, 


2n,  Itin  vgl.  »n  1. 

■man,  TiTan  vgl.  'nbx. 


S^\n  he  Levy  he  11. 


vgl.  auch  ban  in  banna. 


bDH  n.  pr.  m.  Gl.  Gan.  Sc.  12  ('B'  un- 
wahrscheinlich). 


-<-  1  sing.  m.  "^bni^n  mo  Mcuf.;  3  pl.  m. 

lab'^l  he  Sil  4;  Impt.  2  sing.  m.  "^b  mo 

Mei4. 
Dbn  sehlagenj  prägen  vielleicht  in  öbn^ 

pu    Prägestätte  C^)    auf   Münzen]Jvon 

Gades,  Head,  p.  3. 


7^*1  n.  pr.?  Inschrift  von  Teil  elHesy, 
nach  N1070  ist  -jOn  zu  lesen  (Hiphil 
von  y^oa). 

pn  vgl.  lan-bya  s.  bra  id. 
17* 
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Aramäisch, 


ITDian  vgl.  'nbx. 


Kananäüch. 
^liTV^mm  np  auf  Münzen  von  Sabrata 
Müller  II,  p.  28,  31,  Sup.  30  £ 

rttn  vgl.  KH 1. 


)T\  1.  wenn  ar  Had  j-j,  29  (?)  Ner  1 ,1  137  Bj 

138B2;  na  2123  2248;  paTlIa3C46,47; 

•jm— "jH  pa  sire-sire  T  JI C19;  'ph  na 

ntsi  (=  in  xb)  Petra  I5  lOTg  2O83  vgl. 

auch2003;  ^p^yh^na,  ausser  wenn  209  q.    'jn2.  np?  Np  33. 
"jn  3.  «/VÄe!  —  '|lnb  ar  daher,  denn  1138, lo- 
fOcD  dieser  Sa  24  82;  f.  Xt  xn  ar  113i3. 

%  ,^ 

IWn  n.pr.m.  (=-  ^^^)  na  1574  161  IjA 

22O3;  8i  Eut  100  1072  oft;  vgl.  auch 

ITH  vgl.  3T^tn. 

i:n  ar  5/eÄeI  =  )n  3(?)  Had 30, 31  tst. 
inÄüSn  pa  nom.  gentis  Vog  672  (un- 
sicher). 

•»«•»Sn  8i  n.  pr.  m.  (=  ^^^)  Eut  105, 
154  2  oft. 


D:n  raiif}eH  (?  cfr.  N11G2,  p.  212,  auch 
N1161,  p.  197 f.);  Impf.  2  sing.  m.  D3nn 
ar  Ner  lg  25;  c.  suff.  1  sing.  m.  "^aosinn 
ar  Ner  29. 

TÜ3n  ar  Bed.?  151 2. 

•J'^üBH  pa  n.  pr.  m.  (im  lat.  Teile:  [op]- 

tio)  Karänsebes. 
i^p'^üBn  pa  vnaxixoQ  -=  comularis  Vog 

232. 
7Bn*ww^se/Ac/2(Waaren);  "paBh  *''i  pa  = 

fjLetaßoXoi  Tllb;. 
■JI'^riDBn  nan.  pr.  m.  (=^H(paiaTia)v)20i^ 
OVJöHfpa  Bitter  (^^innixog)  Vog  263; 

i<ptn  pa  Vog  20,  274. 
KlBil  ar  n.  pr.  m.  130  (unsicher). 
SI'lBn  si  n.pr.m.  Eut 61,  unsicher;  nach 


nDSn  np,  Rad.  nn:?  Form?  Np  664  67* 

684  692. 
■^Tübn  he(?)  n.  pr.  personae  Levy  ar  24. 
7b'Q3H  np  n.  pr.  m.  Np  41i,  ist  entweder 

8.  V.  a.  'an  oder  es  ist  überhaupt  •^biin 

zu  lesen. 


70n  vgl.  ']'on. 
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AramäiBöh. 

0  « 

Nöldeke  vielleicht  l^3h  (—  dJJ^)  zu 

lesen. 
ÄDTfcn  enagxoq  na  1785  2072,4  2142; 

8i  Leps  244. 
—  n-^3*iBn  8i  ircagx^^  Eut  4682. 


lyann  vgl.  nrann. 

>in  ersehlagen;  Pf.  3  sing.  m.  ann  ar 
Pans ;  Impf.  3  sing.  m.  ann*^  ar  Had26 ; 
c  snfT.  3  sing.  m.  n^'^n'^  ar  Had34  (viel- 
leicht ist  *rh  zu  lesen,  worin  Ii'nrt  Inf 
oder  s.  v.  a.  'rr^b  wäre);  2  sing.  m.  c. 
sufF.  3  sing.  m.  na'nnn  ar  Hadaa;  2  pl. 
m.  na^inn  ar  Paus. 

VOnin  pa  (pers.)  n.  pr.  m.  Sim  20 2. 


11T\T\  vgl.  n^5^n. 
bsnnn  vgl.  l»=n^n. 


Kananäisoh. 


IDpn  np  Müller  IE,  p.  100  1.  Wpn,  vgl. 

«pn  2. 

nn  ph  .Bfer^r  3 17. 


1  sing.  m.  anns^l  mo  Mei,,i6« 


innn—  ar  146B8. 


WlÜ  ph  n.  pr.  f.  (im  griech.  Text  egrivri 

=  dQnvri)  120. 
Oin  xerstören;  Part.  pass.  Qal  Din  mo 

Me27. 


»tun  vgl.  fitn\oit 

rill  np  auf  numidischen  Münzen,  nach 

NlOOl  p.  44  und  RA,  Ser.  lü,  t.  13, 

p.  214  ff.  «  n[3biD^]n. 

nn--  np  Npi. 


i  1.  pu  Marke  auf  karthag.  Münzen,  Mül- 

lerU,  p.  lOOf. 

1  2.  und  findet  sich  in  den  meisten  Inschriften. 
e 

15Ä1  n.pr.nL  (=—  c^lj,  vgl.  auch  ovacAo^ 
Wadd.2496)  na  245,  355i,3,4;  b1  Eut 
5  7  sehr  oft;  ^1o  auf  edessenischen 
Münzen  cfr.  CIS  II,  p.  179;  n.  pr.  f 
na  2142;  ib'^T  8i  n.  pr.  m.  Grey  2,  1432 
Beer  85  f. 
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VL  Die  Sprachen  in  den  nordsemitiBchen  Inschriften. 


Aramäisch, 

•jbÄl  na  n.  pr.  m.  H  [J^^^i  '^^i  374. 
nbÄ1(«i&i5lj,  vgl.  auch  ovafAad-  f. 

Wadd.2055)  Bi  n.  pr.  m.  Eut364a2  504 
629;  na  n.  pr.  f.  198,  2122  ir. 

'mal  na  nom.  div.  1832  (unsicher,  nnati 
kann  auch  ein  n.  pr.  personae  sein  und 
etwa  ma  enthalten). 

m  lieben]  i!y\'0 geliebte  Person  {Freund*} 
Verwandter '>)  c.  8uff.3Bing.m.(?)  mniia 
ap  Had27;  c.  suff.  1  sing.  ^*VV\'0  ar 
Had24;  vgl.  auch  das  folgende  n.  pr. 
und  iTi^a. 

VT)  Bi  n.  pr.  m.  (^  Oj,  vgl.  auch  ovaS- 
Sovy  gen.  Wadd.  1969)  Eut  15  106  oft. 

y^ir\  Bi  n.  pr.  m.  (—  ygSS'i)  Eut  579  592. 

i:?llBin.pr.m.(— g(>l5od.gl5j)Eut66. 

m  Ledr  F  83  G  I2  bildet  mit  «'n'^n  ein 

Wort,  vgl.  «'n'nn. 
0    o 
im  Oabe  (==  v.->^^)  steckt  in  den^fol- 

genden  nn.  prr. 

am  Bi  n.  pr.m.  (=-  s^^i)  ^"*  ^^^  '^^'^^ 
na  2OO2  223i. 

Kam  n.  pr.  m.  (Hypokor.  eines  der  fol- 
genden nn.  prr.,  vgl.  auch  ovaßw,  Wadd. 
2245)  na  2078;  pa  Sim  I63. 

bK"im  na  n.pr.m.  1732  186,,  vgl.  auch 
ovaßrjXoVy  gen.  Wadd.  2452. 

•^nbK-nm  n.  pr.  m.  (=  xJÜI  y^j)  na 

198,,  22I7  3552  öf.;BiEut622;  '^rtnni 
na  355,;  Bi  Eut  356. 
nbK-nn[l]  n.  pr.  m.  (=.  l§jfjjbj) 

na  171,;  rtnm  pa  Vog  21  (Transkr. 
ovaßaXXa&ov,  gen.)  372  382,  oft. 

"^im  Hypokor.  eines  der  vorhergehen- 
den nn.  prr.  in  ''nhinn. 

Am  —  xm^  «=  fi^in«  xeigefi  pa  T II  Cje ? 

pt31  pa  Veteranus  T  II  a4  bga,  gg. 

in'^l  (K-\*ii?)  pa  n.  pr.  m.  Chab  6,. 

fc^n'^l  vgl.  Knnnn. 


Kananäisch, 
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Aramäisch, 


ib'^1  vgl  ibKi. 


Kananäisch, 

rü?*^1  np  Stadt  Oea  auf  Münzen,  Müller 
n,  p.  15  ff. 


«n-^n  vgL  HT'i. 

lb*»D1   8i  n.  pr.  m.  (—  Ju^j)  Eut  301 1 

315 1. 
ibl  vgl.  n^'»  und  die  beiden  folgenden 

nn.  prr. 

e  * 
mbn  8i  n.pr.m.  (—  *>^5)  ^^^  255i. 

"jlbn  IIa  n.  pr.  m.  I763. 

«tn^tJOn  vgl.  fctn*naD. 

iS'^XI  Bi  n.  pr.  m.  Eut  2OO3. 

Tpl  vgl.  ipTa. 
n-^bpil?)  na  n.pr.m.  192,. 
np  vgl:  "npiia. 

•pl  na  1802,  das  letzte  Zeichen  ist  kaum 
ein  C|. 

mi  Bi  n.  pr.  m.  (=  *>)^)Lepslß5i\  vgl. 

auch  "ibx  und  li'^'nl. 
tnl    pa   n.  pr.  m.    Vog  20 1    (Transkr. 

ovoQQ^drjv   acc.)   24 1;    auch   auf  der 

Münze  Sach  19(?). 

1T11  8i  n.  pr.  m.  (—  ^.)))  Eut  369. 


Tun  in  mrinia  ('ania?)?  Hadjg. 

IUI  na  n.  pr.  m.  (=•  IWX?)  325. 

tllTDI  na  n.  pr.  f.  211,,  7. 

*^ntD1  na  n.  pr.  f.  205,,  ^  e* 

tri  (n*^)  Accusativpartikel;  n*i  pa  Vog 
164;  c.  suffl  3  sing.  m.  hm  ar  Had28; 
nn"»  na  1983  211 3  2126, 7  öf.;  c.  suE 
3  sing. f.  nn'^  na  211 3.  nib  (?)  pa  M I87. 

*inni  vgl.  p.  149,  Anm. 

•^'Än-I  ai  n.pr.m.  Eut  303,. 

"Vfrhr-  Bi  Eut  17,. 

«nipbV  na  2197. 


K"^S1  np  Bed.?  134. 


^tVyy  np  n.  pr.  m.  Np  124?. 

IDÜ'YI  pu  n.  pr.  m.  auf  Vennina's  Mün- 
zen, Müller  III,  p.  88,  Sup.  p.  69f. 
pO"l*}  pu  n.  pr.  m.  Thug4,  5. 
"[•»X^^ll  np  n.  pr.  m.  Ber22. 


Vgl.  auch  n«  2. 
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Aramäisch,  Kananäiseh, 


T  2.  ar  pron.  dem.  com.  in  TT31  ar  Had 
4,23;  rat  ar  Hada. 


—  'jT  m.  ar  Hadi.ubu  Pani,2o  HSi; 
n3T  ar  Pan22  Bauinjo  Ner  13,7  22» 
109  11322,23  U5C2  Jagdin«;  t\V\  na 
159  164,  I7O3  oft;  si  Eut  410,;  pa 
Vog  3,  4,  61  oft;  13,  (bei  Knab:s); 
822  102,  Eu  63  (bei  fitnby);  Vog  935 
vielLnach  einem  Plural;  fc^T  f.(comm."= 

I  j?)  ar  Had,8,,fl^?  113,3  129,  USB»; 
vgl.  auch  iJn;  K^  na  158,, «  (bei 
xnann«);  160,  (bei  Kn:?n'n);  163B  (bei 
K-ils'^r);  173,  (bei  «D-ifi<);  176,  (bei 
«^ao«);  191,  195,  (bei  ÜB5);  194,  323, 
332,  (bei  KT15B3);  196,  (bei  Kniaptt); 
211 7  2122  2245,  6  (hei  n.  pr.  f.);  si  Eut 
4632;  n-i  pa  Vog  31,  (63,)  (bei  KOT3); 
64,  (bei  «n'napa  na);  74,  992  IOI2 
Rom  2,  MI82  192  Sim  35,  (bei  Knbs?); 
Contenson  1  (bei  Knn3?^);  PI.  bfi<(?)  ar 
Had29;  nb«  (ar  139B4?);  na  Petra  I3, 
2073 ;  ibK  arl38A2,  sC?);  lb«(arlll5?); 
paVogl,  2i33a2M32Eu4,  TIff,7 
Chwol  b,  Chediacl3. 

—  "^T  ar  jener  151,,  2,  3;  pl«  1^^  »r 
145B6. 

2(nT  pa  n.  pr.  m.   (Hypokor.    eines  mit 

IST  beginnenden  n.  pr.)  M  5,. 
IST  1 .  scÄ^^-^ ;  Pf.  3  sing,  m .  13T  in  laf^ns. 

—  Nom.  nsT  8.  die  folgenden  nn.  prr. 


T  1.  pu  Marke  auf  einer  karthag.  Münze, 
Müller  H,  p.  102  (vielleicht  ist  es  das 
Zahlzeichen  fftr  20!) 

•f-  t  ph  14,5, 10  Tebs  bu,  5  33«:  73  30 
4O2  oft;  np  Np  22  12ff.;  nt  he  (m.) 
Sil,  Chw6i;  mn  he  Chw9i;  Txph 
5  29  44,  57,  882  892  90,  91,  Taml, 
23;  np  Np2l8  54,;  mn  (ü«n?)  np 
Np  11 2 192f.  2O3  13O3;  'tnK  np  Np  754 ; 
\^r\  np  Np  I83;  in  np  Np  102.  Be- 
sondere Femininformen:  hmt  mo  Mej ; 
nt  np  1493,4  löla  Np  61,  664  67» 
692  Scher  23. 

-<-  IT  ph  I4  bi.,5, 12;  f.  K^  V^  le  iJ- 


PI.  \^  ph  322  145;  i«f^  ph   933;  xKh 
np   Np  1202   M61  Bj. 


ant  pu  n.  pr.  m.  4994  676,  Carth  15. 
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Aramäisch. 

-QT2.  pa  n.  pr.  m.  H  ^))  ^og  112  3 
Eu  192;  'i'nat  na  300. 

i^nST  n.  pr.  m.  (Hypokor.  eines  mit  ^at 
beginnenden  n.  pr.)  na  217 1;  paVog 
283  292  (Transkr.  ^aßöaq)  II23  Con- 
tenson«  Mül  A  l2> 

bna— jar  pa  n.pr.  m.  Vog  67i,  3  M  122 
47  Eu  04,7  öt;  iimnt  (n2  für  1)  pa 
Sim  183;  bia^a[T]  »^Dn  panom.  gentis 
Vog  IO2  123  (gr.  oX  iy  yivovg  (sie!) 
^aßSißioXeuüv), 

ba-niT  pa  n.  pr.  m.  Vog  782  Sim  292- 

nar  vgl.  nat  2. 

•^nüT  n.  pr.  m.  (Hypokor.  wie  xnat)  na 

307i,2;  pa  Eu  4i. 
nbint  pa  n.  pr.  m.  (=  nb«  ^nt)  Cl. 

Qan.Pa.B2;  «^nntpaVogöe  (Transkr. 

l^aßdeXa,  gen.)  15 1  (Transkr.  l^aßdtXav, 

acc)  63i. 
laailT  pa  n.  pr.  m.  En  4i. 
nWiat  pan.  pr.  m.  Vog63i  (Transkr. 

^aßöaaarjq)  743  Eu  192  öf. 

mar  na  Beiname  (=  H  JjjJ)  löSa- 

nat  schlachten-,  Impf.  3  sing.  m.  nnf^ 
ar  Hadis  le  bii* 


—  nat  Schlachtopfer  c.  suff.  3  sing.  m. 
nnat  ar  Had,8,  22- 


Kananäisch, 


nnat  na  n.  pr.  m.  269. 

■^at  pa  n.  pr.  m.  (Hypokor.  eines  mit  ^nt 
beginnenden  n.  pr.,  Transkr.  IC^aßßaioq) 
Vog  283  29 1,3  1122  und  in  «^nTM. 

ÄT^at  pa  n.  pr.  m.  Vog  4  2  w.  (Transkr. 
tjeßeidovj  gen.)  64,  bi.  Sach  1,  oft;  vgl. 
auch  N923,  p.  146,  wo  jedoch  «n^^a 
zu  stehen  scheint,  femer  fi<'i*^atnn. 

IT^ar  na  n.  pr.  m.  (=  Juu))  228. 


■Jl^tiiat  np  n.  pr.  m.  Np  19  if. 

-4-  nnt*^  pu  165i5;   als  3  pl.  m.  lööie; 

Inf.  natb  pu  165,4;   Part.   sing,  nnt 

Opferpriester  pu  132$;   np  Npl245; 

pl.  dnat  ph  86A8. 
^  nnt  ph  86B9  1604  ff.  1672  ff. 
—  nntQ  Altar  pH  I4  IO2  95*  118  140, 

143, 17O2, 3;  npNp  1244;  pM?)  nnat« 

ph  Lam.  Lap.  2,0. 
DÜtD'naT  ph  Monatsname   13,    Lam. 

Lap.  24,  vgl.  N1161,  §  20. 
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VI.  Die  Sprachen  in  den  nordsemitischeD  Inschriften. 


Äramätseh. 
Pl-I'^aT  Bi  n.pr.f:(?)  (—  8 Juu^) ETit364bj. 

pT  1.  kaufen)  Impfl  3  sing.  m.  pt*^  na 
1976  1985  1995;  pa  Tnc34. 

—  WinT  pa  Käufer  T  II  aj. 

—  Pael  verkaufen  \  Impf.  3  sing.  m.  pf» 
na  1976  1984Öf.,  vgl.  auch  arl45A5; 
pl.  •pant'^  na  2123;  2  m.  (3f.)  sing,  c 
suflF.  3  pl.  liafT^satn  ar  137  B2:  Part 
act.  sing.  m.  pT^  pa  T  IIa 45;  Ethpa. 
Impf.  3  sing.  m.  ptn'i  na  2O84;  Assi- 
milation des  n  in  pn  pa  TIIa4  b6 
(nach  N855,  p.  61;  nach  N815,  p.  565 
Poal);  Part.  pass.  sing.  m.  pT»  pa  (»= 
-,31^3;  nach  N855  =  "(S'^tp;  nachN815 
puai)  Tllcav;  f.  W3Tnä  pa  T 11033. 
Vgl.  auch  fi^3nfo. 

)^X2,a)Zeit]  stabs.inpT  pTnpaTIjo; 

pl.  st.  emph.  «"^ant  pa  T  I4;  b)  Mal  f.; 

pl.  st  abs.  "paT  pa  Vog  15$ ;  1*^DnT  na 

1863f.;  pa  Tl6;  vgl.  auch  "i^T. 
pT  3.  ar  n.  pr.  m.  (Transkr.  T  f?  ^  «^ 

Za-hi-nu)  3O2;  vgl.  auch  272. 
2(3^T  ar  n.  pr.  personae  55. 

[0]nT  ar  n.pr.  m.  (Transkr.  T  ^  ^  ^^^ 
Za-bi-ii)  67.  Nach  N1052,  p.  7  [W]'2l  zu 
lesen. 

••IT  ar  Bed.?  34«. 


Kananäiseh, 


pTT  vgl.  pi:s  1. 

SnT  ar  Qold  Pan^  Baninn;   nm  pa 

Vog  63;  st.  emph.  «ahl  pa  Vog  234. 
[bs]lT  na  n,  pr.  m.  (Transkr.  [SlcüUov, 

gen.)  I6O2 
IIT  pa  Zehrung  Vog  63. 
TT  Drachme;  pl.  siabs.  "pTiT  pa  Vog  175. 
I^IT  Aphel  von  der  Stelle  rücken;  Impf. 

3  sing.  m.  ^^p  >Sa  85 ;  2  sing,  m.^^]^ 

Sa  84. 

11T  —  IT  ar  Fremder  Hadso,  34. 


bnr  Bed.?  vgl  iatfct. 


DSiT  pu  n.  pr.  m.  8223. 
mr  he  Spalte(y)  StI^. 

n*^K1T  np  Bed.?  Np  685. 


piT  np  Ztichts  auf  dessen  Münzen  Möl- 
ler II,  p.  20f. 
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Aramäiseh, 

'"nr  na  n.pr.  m.  304. 
'^T  Partikel  der  Beziehung 

a)  zwischen  zwei  Nomina  (Genitivpar- 
tdkel)  ar  la  2aE  ITj  28  38i  oft; 
"n  na  (löTj)  162  oft;  pa  Vog3,  4» 
oft;  1  pa  Vog  I85  Eu  ög  Chab  I3. 

b)  zwischen  Nomen  und  Satz  (Relativ- 
partikel) ar  Hadi  (ZengBj?)  3O2 
65i  70i  (109?)  1139  114i  122i  145  B5 
MazdaimÜnzen  Bab.  II,  p^LXY,  33; 
•^  na  157,  162  oft;  fll  Eut  410i  416 1 
4632;  pa  Vog32  43  oft;  (n  pa Euö??); 
nn  '^T  ar  138 Aj  146 B«;  in  «n  na 
163  C  2OO2;  pa  Vog  36bi ;  »^n  *^^  na 
161  nia;  an  ''T  na  2033;  -ji  ''t  ar 
Ner  1,4;  Ph^t  na  158,  (m.)  211 2  (f.). 

c)  zwischen  zwei  S&tzen  (Konjunktion) 
ar  149BC,i;    ^^  na  2248«.,  9,11; 
pa  Vog  32  74;    •'ta,  «^la  tcie,  als, 
wenn  vgL  a  2. 
ba''T  pa  n.  pr.  m.  M  69  (unsicher). 


Kananäück. 
—Ä  ni  pu  n.  pr.  m.  2523. 


T*T  =«  4>K,  f^  zunehmen  in  den  folgg. 
nn.  prr.  und  in  l'T^T'i. 

•»rA«-m  n.  pr.  m.  (—  iJÜl  JJj)  na 
1872 f.  302i;  si  Eut  325a. 

rPT  n.  pr.  m.  (—  Ju))  na  1572  2362; 

«i  Eut  7  11  oft. 
2^T  vgl.  :?it. 
tMD'^T  ar  Bed.?  43  bj. 
TT  vgl  T  2. 
"»DT  1.  vgl.  "^ana. 

nT'^DT  so  nach  N604  in  Vog  15«  statt 
'aü;  in  N987,  p.  395,  Anm.  1  wird 
n*i-i*»Bti  gelesen. 

■^DT 1.  gedenken;  Impf.  3  sing.  m.  ^at''  ar 
Had  le ;  Part.  pass.  sing.  m.  n'^an  na  243 
245,  oft;  Bi  Eut  5  oft;  pa  Vog  62,,  2 


l^T  pu  Monatsname  Costa  70  a. 

pi*^T  pu  n.  pr.  m.  5694. 
Dpn'^r  pu  n.  pr.  m.  (972?)  1325  251, f. 
423  2f.  6524  8233f.  Carth  2I84. 


aW  pu  n.  pr.  m.  341«  46O4. 


^'DT  2.  np  Bedeutung?  Scher  2» 


-  Impf.  3  sing.  m.  c.  suff.  1  sing,  inao*^ 
ph  Lam.  Lap.  2,3. 
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VI.  Die  Sprachen  in  den  nordsemitischen  Inschriften. 


Aramäisch. 
68f  (=  Eu2021);  pl.  r'^'^an  na  234A,, 
Ygl.  aach  Eut629i. 

—  "nat  Andenken^  Denkmal^  ar  Had3o(?) 
Fan  22;  c  sufP.  1  sing.m.  '^'nat  ar  Had28; 

—  nna't  ar  Form?  Hadj,. 

—  X\znQe',  Andenken  na  236;  pa  Vog 
74,  M  27i(!)  öf.;  ^ina^  na  163 A  169, 
338;  st.  emph.  wnai  pa  Vog 36b,. 

—  lar  ar  männliches  Wesen  EM3o(?); 
pl.  st.  abs.  "pa^  pa  Vog  71 , ;  l'^-ia^  na 
2092*.  st.  emph.  »'^'na^  pa  Contenson^. 

—  inat  ar  n.  abstr.  als  pL?  Hadj,. 

—  l'na^TO  8i  Erzähler  (=- %^  Joo)  Eut  99, 
5222,  vgl.  N1061,  p.  318. 


Kananäiseh. 


-  laT  he  Levy  he  11  Cl.  Gan.  Sc  4; 
nao  ph  7e  116,;  in  Np  130,  scheint 
~ia:s  dazustehen. 


ÄW(?)  pa  n.  pr.  m.  Vog  993. 
V»T(?)  na  n.pr.m.  280. 

pT  Zeit,  st.  c.  na  158s  2043 ;  pl.  r^«^ 
na  Male  (m.)  196«;  vgl.  auch  pT  2. 

IT,  nar 
l'^bnr^T  vgl.  i'^iartbfi^. 

nbK"1]?t  8i  n.  pr.  m.  Leps  16C. 


pJ?T  schreien;  Pf.  3  sing.  m.  p5T  ar  145 C,. 
"Ü^T  A;/ein,  gering;  •nyt  etw  wenig i^)  ar  146 

A5 ;  st.  emph.  «'nrt  pa  Eu  IO24 ;  K'n'^^T 

na  Petra  1,. 
K"ltT  vgl.  xnB'n. 
pT   Schlauch  (f.);   pl.  st.  abs.   l^^pT   pa 

T  IIa ,7,  25)  28  ff. 

"IT  1.  vgl.  niT. 


"liT  2.  pu  n.  pr.  m.  Levy  ph  13. 
Wbr  ('»?)  np  n.  pr.  m.  Np  642- 
DT  np  Abbreviatiy:?  Vog  Graff.  10. 

b'tT  (D-nt?)  pu  n.  pr.  m.  8224- 

lÜT  pu  u.  pr.  m.  Thug,. 
vgl.  t  2. 

I^T  ph  Marke   auf  Münzen   von  Gaza, 
Bab.II,  p.  LXinf.,49. 

baryT  np  n,  pr.  m.  Np  124«. 
DSb^T  np  n.  pr.  m.  Np  124  4. 


1T3.  vgl.  SJiT. 


^■IT  Same,  Nachkommenschaft  ar  Had2o 


IT  2.  pu  Münzeinheit  1607,  9, ,,  167?. 

niT  — -  nnt«  pu  Eingeborener  (?  —  niTK  ?) 

165,«. 
D1T  vgl.  b«t. 
4-  T"iT  ph  Tebn?  Sg, , , ;  c.  suff.  3  sing.  m. 
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Aramäisch» 
III3;   Pa  Cl.  Gan.  Pa.  J5;    c.  auff. 
3  sing.  m.  njfnt  ar  llSia,  22»  c.  suff. 
2  sing.  m.  '^r'nt  ar  Ner  In  —  Assyr. 

n-^T  =«  3?-lT  in  ttJ13ttJn*iTiD;   IT  in  p-lTD. 
•^nnr  ar  Bed.?  Hadio- 
ant-  ar  344. 
STT"  ar  139 A3. 


Kananäüch, 
wnt  ph  I15;  c  suft  1  sing.  '^IT  ph 
Lam.  Lap.  2ii,  15;  c.  suff.  3  pl.  ö3f-iT 

ph  322. 


'^tt'"  pu  n.  pr.  m.  Thugj. 


-*>^«   fl    Ä<«<- 


n  na   Marke  auf  nab.    Münzen   Mon. 
Nab.  Iff: 


fcCan  1.  (xas?)  pa  n.  pr.  m.  Ledr  E  4i 
(=  Eu  32i)  Sim  204 ;  n.  pr.  f.  Ledr  D  2,. 
—  Vogl48,? 

Knn  2.??  Hadao. 

IKan  Bi  n.  pr.  m.  Grey  176,  Taf  14. 


raan  vgl.  rans.       ^  , 

lan  na  n.  pr.  m.  (—  v^^)    273    275; 

n.pr.  f.  1992. 
Kbian  pa  n.  pr.  m.  Mül  C  42  Sim  ll2f. 
jnian  na  n.  pr.  m.  2592- 
•^Tan  pa  n.  pr.  m.   Sehr  A  67  Sach  Sa, 

vgl.  N791,  p.  665. 
■^an  ar  A<y.  loc.  ans  Heb  140. 

'Q*^aH  n.  pr.  m.  (=—  s^^aa^,   vgl.   auch 

aßißoqWoAd,  2099,  a/9f /^ocWadd.2103) 
na  221 3;  si  Eut  23  (unsicher,  viel- 
leicht M^zn)  Grey  136i  1394. 


.<-  n  ph  Marke  auf  Münzen  von  Aradus, 

Bab.  IT,  p.  139,   141;   von  Karthago, 

Müller,  U,  p.  93 ff.;  pu  des  Hiempsal, 

ibid.  m,  p.  38. 
»n  (oder  ^fitn?   IK   als   Ligatur?)  pu 

Marke  auf  einer  Münze  von  Malta(?), 

MüUer,  II,  p.  179  ff. 
an  1.  pu  Marke  auf  karthag.  Münzen, 

Müller  II,  p.  77  ff 
an  2.  ph  n.  pr.  m.  oder  Abbreviatur  Levy 

ph  11. 
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Aramäisch, 
'^a'^nn  pa  n.  pr.  m.Eu402  Hab  i  (Transkr. 

habibt)  Mül  B  23. 
ban  pa  weJiel  Vog  18B  61b 3  sehr  häufig 

(vgl.  p.  147).  —  Verb.  Pael  zerstören; 

Impf.  3  sing.  m.  baiT^  ar  llSij.  Vgl. 

auch  «bnan. 
pn  1 .  na  n.  pr.  m.  324. 

■lan  verbundm  sein; 


Kananäisch, 


—  Aphel  xiim  Genossen  machen;  Pf.  3 
sing.  m.  lanx  pa  Nölda;  1  sing.  c. 
sutf.  3  sing.  m.  nnnanx  pa  Nölde; 
Inf.  xmanx  pa  Vog  71.     Vgl.   auch 

"jO'^O-inn  ar  n.  pr.  m.  138B,  (gf.) 

p"Dn  Bi  n.  pr.  m.  (—  ^^-ä??)  Grey 

27i  7O2  (174)  Eut  2022  459 1. 
[l]TDan   ar   n.  pr.  f.   (Im    assyr.   Teile: 

bu-sH)  19ai. 

öl*- 

"^yyn  pa  n.  pr.  m.  (=  a^^)  Vog  92 

61  a2  b2  C2  dl  öf.  ^ 
r\yn  sl,  Rad  «?  Eut  164. 
^yn  pa  n.  pr.  m.  Sim  81. 

Vr\yn  na  Stadt  ITegra  2126. 
nan  l.  pa  n.  pr.  f.  Ledr  D  3,. 

in  ein  m.  ar  Had27  bii  Paus  Bauin  13; 
na  1522  2096;  pa  T  IIa4i  bu,  47  bi«; 
f.  nin  ar  Hadjs;  na2184  2216;  K^n 
pa  Tllbio; 

—  ^n^a  allein j  nur  na  209- ;  Tinbn  na 
2106;  '^m'T^nb  na  2126- 

»in  (K-in?)  Bi  n.  pr.  m.  Eut  126,. 
inX\  ar  froh  1442- 


7ban  vgl.  -jbian. 

pn  2.  —  pn  2.  vgl.  "jani^a  e.  ^m  li 
-«-  nnn  a)  Genosse  (he'nan);  pl.  c8o£3 
pl.  m.  nannn  pu  165 19;  y^  aadil2; 
np  Np  1244;  b)  Genossenschaft  (he 
nnn)  he  auf  jüd.  Münzen,  Maddeo, 
p.  76ff.;  irrtümlich  ^aa  ibid.,  p.  79; 
nnn  ibid.;  *^an  ibid.,  p.  87. 


lohn  ph  n.  pr.  m.  Cl.  Gan.  Sc.  18. 


-  ^^n  ph  n.  pr.  m.  67j ;  CL  Gan.  Sc  C 
(hier  tan?);  he  Levy  he  17. 


nan  2.  (ntn?)  ph  n.pr.m.  a.Gan.Sc23. 
(Vgl  nnx  1). 
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Aramäiseh. 
"JT^IH  pa  n.  pr.  m.   (=  addovSavriq  in 
Sache)  Vog  964  M  83  (Scheu  62  statt 

•mn  ar  nom,  urbis  (assyr.  >^f  T  ^K^ 
»f  t^  Tf  ^T  Ua-an^u-a-ti) 
383,  vgl.  auch  4O4  und: 

rii^n  ar  Ortsname?  34,. 


mn  Adj.  m.  sing.  st.  emph.  Knin  neu 
pa  Tis.  —  Vgl.  auch  «nnn. 


—  Verb,  pael  erneuern;  Pf.  3  sing.  m. 

n^n  pa  WrC24;  pl-  ''n^n  na  (158,) 

235  Aj. 
••"in  ar  19b. 

Ä"^iin  8i  n.  pr.  m.  Grey  174. 
Äin  Pael  od.  Aphel  xeigen;  Impf.  3  sing. 

m.  n-IT^  ar  149BC,  (unsicher);   vgl. 

auch  &<n\ 
ain  schuldig  sein,  —  n'^n  peksckuldig  T II 

^27  C3;  pl.  8t.  abs.  m.  ')'^a'^n  pa  T IIC9; 

f.  ):i'^rt  pa  T I4. 

pin  8l  n.  pr.  m.  Eut  52O2. 

•T^in  cfr.  I'^'j-i. 

'It'^in  8i  n.  pr.  m.  Eut  181 2. 

bin  =-  J^  in  ibin«. 

im  ar  n.  pr.  m.  122,. 
8    > 
tnin  n.  pr.  m.  (=•  ^^)  na  191 2  2078 

2123  355,;  Bi  Eut  16  134  öf. 

■^Iin  ar  n.  pr.  m.  125. 

pin  pa  n.  pr.  m.  Vog  91,. 


Kananäisch, 


13Üin  na  n.  pr.  m.  (=  s^m^)  199,. 
inin  nan.pr.m.  (=»  ^»^Ä^)d.vi>^)22l8. 


"nn  pu  [QraJbycammer  124,. 

min  pu  [7bmpen]kammer  16663,8  177, 
vgl.  auch  p.  153  s.  nb^a. 

©in  -♦-  Adj.  f.  sing,  nwnn  in  nwnnnnp. 

—  ttJin  ph  Neumond  86  A2,  s  B2  Lam. 
Lap.  24,  auch  in  «^nsa  und  imnia 
pl.  dtt5in(?)  ph  Lam.  Lap.  2,4. 

4-  mn  ph  (882)  132,;  als  pl.  175,. 


nin  vgl.  K^Ti. 


-<-  Vgl.  auch  -pin-ins. 
plin  mo  nom.  loci  (bibl.  Q^2  Vn  ?)  Mea,,  32. 
"i*in  "^aa  mo  nom.  gentis  Mes,  nach 
N1140. 

nin  np  ?  Scher  2^. 
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VI.  Die  Sprachen  in  den  nordtemitbchen  Inschriften. 


Aramäiach, 
Ktn  sehen-,  Pf.  1  sing.  n*itn  ar  137  A2; 
Part  act.  sing.  m.  ntn  ar  Ner  23. 

—  [njTH  ar  Gesicht  137  A3. 

—  Ethpe.Pf.38ing.m.  '»mnKarl37Aö(?); 
pa  =  Uo^ev  T  I7  II  0,5,  24,  30,  32. 

•ÄTn  pa  M35. 

bDStn  Bi  n.  pr.  m.  Eut  732  (unsicher). 

ÄTH  pa  =  ptn  Pael  stärken?  Vog  137 

Ri  141 2. 
••01*^Tn  ar  n.  pr.  m.  (Transkr.  J  ^<( 

>^^||,  ^-*«...)19b. 

6 

IT'^tn    8l   n.  pr.  m.    (=■  y:!y^7  jedoch 

nicht   ganz   sicher,    vielleicht    la'^Dn) 
Eut  565 1. 


v|Tn  na  n.  pr.  m.  (Rad.  OVS.)  243;  iBtn 
na  276.  ^ 

-h  Vgl.  auch  atn. 


KUH  sündigen ;  —  nx'^isn  na  ^wnflte224i  1. 
nntsn  nan.pr.f.(=-&Ibl^?  SbUdÄ.?) 

2072  bU4. 

nisn  ar  Weixen  Pane,  0 ;  xan  pa  T  Ilbo ; 

pl.  *^ün  ar  Hadg. 
W^ÜH  na  n.  pr.  m.  3544,  e- 
"lün  1.  ar  Seepter  Hadj,  9,  20,  35. 

•^ncn  Stadt  Hatra ?  in  'n  ^sn  pa  Vog3l2; 
vgl.  Hoffmann,  Märtyrerakten,  p.  184  ff. 
Ö^'^H  leben. 


Kananäiseh. 


-  nm  pu  Haruspicium (y)lQöti, 
auch  DDr'^Tn. 


Vgl. 


D3]?*7n  ph  enthält  vielleicht  Part,  act 
m.  sing,  von  ntn  und  pl.  von  ■'^5; 
Seher?  Nke4f. 

li^TTi  "»Dn  he  nom.  gentis  Chw  63. 


ptn  stark  seiny  Impf.  3  sing.  m.  ptn*» 
als  n.  pr.  q.  v. 

ntn  vgl.  KTH. 


lüTl  2.  die  Ägypt  Hathor  in  nDO'a"'::n. 

"tDD'a"nt3n  pu  nom.  div.  2534  2543f. 

4-  «in  np  Pf.  3  sing.  m.  M61 C  23 ;  HTP 
np  Np  592  1232-,  Xir  Np  132  232  253 
532  61 2;  a^iSJ  np  Np643;  nv  np  Np 
652 ;  »T'H  np  Np  582 ;  f.  xin  np  Np  663 ; 
yin  np  Np  6O3;  5in  np  Np  683;  «t5 
np  223  55i  562;  Sir  np  Np  125  24,  t 
51s  543  673  1233;  Impf.  3  sing.  m.  HniT^ 
als  n,  pr.  m. ;  f.  J^inn  als  n.  pr.  f. 
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Arammsch, 
—  «'^n  ar  lebend,  st.  emph.  1442- 


—  I^n  ar  Leben  Ner  1 10  [Lebende'^);  l^^n 
na  163  D;  st  c.  ^^n  ar  II44;  na  I583 
3364  (vgl.  p.  157,  Anm.  1)  ^ö4s  3593; 
pa  Vog  734  (nach  N604,  p.  28)  744 
Ell  5(9>  10;  «^n  pa  Vog  (14)  804"  843 
oft;  -^n  pa  Vog  1036 :  c.  suff.  3  sing, 
m.  ^nv^n  na  (ISebjr.)  1974;  pa  Vog 

.  325  9O4  117,  öf.;  inn'^n  pa  Vog  865; 
m^n  pa  Vog  853  87a3b3  89,  944 
103«  IIO3  M  IO3 ;  c  raff.  3  sing.  f.  n^n 
pa  Vog  843  Eu  65;  c.  suff.  3  pl.  •jJT^'^n 
pa  Vog  756 ;  Tin^^n  pa  Vog  934  Oxlg. 

—  Verb.  Pael  beleben,  am  I^ebeti  lassen -y 
Pf.  3  sing.  m.  ^^n  in  bK^^M;  (K^n  na 
186b  4?).  Aphel  P£  3  sing.  m.  '^^HK 
na  183  3;  Impf.  3  sing.  m.  in  bK*^n*^. 

bVr^^n  si  (he?)  n.  pr.  m.  (=  bK'^HK  od. 
^«'^n?»  vgl.  auch  I  Kön.  16, 34)  Eut  370, . 
T^n  vgl.  i^nV>K. 

pTI  na  n.  pr.  m.  («  ^j\yl^)  2953- 
»Ü^n  pa  Bed.?  TIIC40. 

l'ÖO'^n  si  n.  pr.  m.   (Rad.  Jo^)  Eut 

559i. 
b»~'>'»n  na  n.  pr.  m.  224?. 

fi^b'^n  1.  ^aft,  c.  suff  2  sing.  m.  -jb'^n 
ar  145  B  4.  2.  Heeresmacht,  nA^n  pa 
Vog  283  292,3;  vgL  auch  a^. 

yü'^T]  na  n.  pr.  m.  (=  (•'-a^,  vgl.  ;^aia- 
/jiog  Wadd.  2037;  x^^MO(:  Wadd.  2183) 
3383. 

I'^n  na  n.  pr.  m.  («  ^jl^)  227. 

TH  1.  8i  Gutes  (—  J^)  Eut  341 2;  vgl. 

auch  l^i'^n. 
ÄTn  1.  pa  n.  pr.  m.  Vog  243. 
Kn-^n  2.  VgL  K^-^n. 
in'^n  si  n.  pr.  m.  («  y^^,   vgl.  auch 

.  x^^eov,  gen.,  Wadd.  2p23)  Eut  492. 
Lidzbarski,  Nordsem.  Epigraphik. 


Kananätsch. 

-  pl.  D^n  ph  Tebn?  3,2  58i  59i  II61 
(vgl.  p.  138);  np  Scher  2,. 

-  n'^n  ph  Tiere  Lam,  Lap.  2g,  xo- 

-  D'^n  ph  95i  Madr;  np  Np  552  694  B9 
(I3O3);  ta^5  np  NpöSg. 

-  ^n  ph  Lam.  Lap.  2?,  s,  n ;  np  Scher2i. 


^•^n  ph  935. 


csuff.  1  sing,  '^"^n  ph  462  Lam.  Lap.2ii 


-  Piel  Impf.  3  sing.  m.  apocop.  in  '^Kin^ 
b^sin^,  -jbain^,  (in^nß?);  ^11*^^5133, 
'^n^^«;  Impf.  3  sing.  f.  c.  suff.  3  sing, 
m.  linn  ph  I9;  vTTmA  np  Form? 
Scher  26.  —  nin  np  Form?  Scher29. 


b^^n  np  n.  pr.  m.  Np  932- 


"^•»n  2.  ph  Monatsname  (93 1)  102  d. 


18 
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Aramäisch.  Kananätsch.     '^ 

yC^n  pa  n.  pr.  m.  (=»  ^jI^aS^)  Vogl2bu. 
3  (Transkr.  aipavov;  gen.,  aigavtiv^  acc., 
vgl.  auchxa*(>a^o[v],  gen.  Wadd.2455) 
3i,2  lliöf.;  auch  N1113,  Ig  22? 

n^^n  n.  pr.  m.  (—  &aä)  na  3102  (?);  fll 
Eut  152a2  4742.  OfT^H  ph  n.  pr.  m.  Der  29  (bis?). 


D3n  weise  sein ;  Nomen  c.  suff.  3  sing. 

m.  nn^an  ar  Pann. 
«2Dn  ar  (ägypt.)  n.  pr.  m  122b. 

1-On  (i^ßn?)  8i  n.  pr.  m.  Eut  148. 


in  vgl.  p.  170,  Anm.  1. 


■On  ph  n.  pr.  m.  Levy  ph  17. 

bn  1.  pa  Marke   auf  nordafrikanischen 

Münzen,  Müller  UI,  p.  176  ff. 
bn  2.  Bed.?  in  bnb^a. 


10- 


ilbn  pa  n.  pr.  m.  Sach  I84  Eu  103 1  bu 
(Transkr.  «A«,  gen.);  vkn  '^sn  pa  nom. 
gentis  Vog  132  R2.    Vgl.  auch  nbn.     nbn  1.  pu  Milch  (he  nbn)  165i4 167 

nbn2.  pu  Fett  (he  abn)  165i4. 
niabn  ar  etwa  Segen,  Gedeihen  (nach  "  "^ 

G.  Hoffm.)  Hada,  (9, 10);  c.  suff^  3  sing. 

m.  nnsabn  ar  Hadi»;  c.  sufiF.  1  sing. 

'^naabn  ar  Hadia. 
rnbn  pa  n.  pr.  m.  Vog  743  nachN604, 

p.  29  pbn  zu  lesen. 

nb[n]  na  n.  pr.  f.  (=-  jJi^)  I584  Mon. 

Nab.  4. 
nbn  ^11  pa  nom.  gentis  Vog  672;  ns 

nbn  pa  (ra  =  ra)  Vog  674.  Vgl.  auch 

M  15e  und  K^n.  ^^^  ^ 

IB^^bn  si  n.  pr.  m.  (=  v-OxIä.)  Grey 

157,  Eut  5352. 
"^B^^bn  pa  n.  pr.  m.  Vog  9i  w-,  2  Roni  I2 

(imgriech.  Teile:  IAvxIoxoq)  Sehr  A82. 

n&'^bn  pa  n.  pr.  f.  (isuX^  ist  n.  pr.  m.) 

Chab  8b 2 1. 
It^^bn  si  n.  pr.  m.  (=  oaUä)  Eut  12 

17  142. 
7b n  ar   Cilicien   auf  Satrapenmünzen, 

Bab.   II,  p.   XXXVII,   XLVII,  24,  33; 

■]b=,  p.  XXXVII,  XLVII,  23£  bbn  in  bbna«|  Bed.?  vgl  auch  Wn«. 
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Aramäisch,  Kananäisch, 

nbn  1.  ar  lyaum  137 A,. 

Dbn  2.  ph  n.  pr.  m.  112bi  b«. 

Q  ^  ,^  )thn  St.  inn  vgl.  p.  128,  2. 

TDttbn  na  n.  pr.  m.  (=»  (j**aA^?  oder 

vgL    /Aa^^fovc,  gen.,  Wadd.  2330) 

1942. 
ribnawÄ<aw5CÄen(?);Impf.3  8ing.m.C]bn^    -*-  C)bn  nachfolgen;  Impf.  3  sing.  m.  e. 

ar  145  B5;  sujßF.  3  sing.  m.  nfiblT^l  mo  Mee- 

—  C)^n  ar  /«>(?)  153  B;   nia   C]bn  na    —  nßbn  ph  ;i:aV^tfc  ^S'«*  KKmzin?. 
Todesunfall  2126.    Vgl.  auch  nß^bn, 

■^B'^^n,  nt'^bn  und  die  folgenden  nn.  prr. 
ÄSbn  pa  n.  pr.  m.  (Hypokor.  des  fol- 
genden n.  pr.?)  Ledr  A I2. 

•»nb^-febn  na  n.  pr.  m.  (—  äJUI  utt-LL) 
206io. 

ysbn  na  n.  pr.  m.  (==  uSl^)  209i,2,4; 
pa  n.  pr.  1  Ledr  AI». 

ÄTObn  pa  n.  pr.  m.  Porter  I3. 

f  bn  1.  Fiel  retten;  Pf.  3  sing.  m.  yhn 
ph  Med  5    (auch  in  Z.  4?),   femer  in 
-¥  Vgl.  auch  i2£^bn  und  die  folgenden       brasbn;  i'bns««?«,  i^bnbya,  yhnDh^, 
nn.  prr.  I^^nnipb«,  (l^bn^^^ß).    Vgl.  auch: 

fbn2.  ph  n.  pr.m.  Cl.  Gan.  Sc.  34. 
b^n"lbn  pu  n.  pr.  m.  165 21 19   389  4f. 
9  ,,  -  461of.  öf.;  bra^jn  pu  711 4. 

ISbn  n.  pr.  m.  (—  UöJIä)  na  35*3  375i 

376;  si  Lepa  136  Eut  17. 
rabn  n.  pr.  m.(=»  äüaJL^)  na  307  j  w., 

2;  ai  Leps  (I2)  But  10  28  ofb;  vgl.  auch 
n:ibnn. 
pbn  1.  teilen,  zuteilen.  4-  pbn  Pf.  3  sing.  m.  in  pbni^TT«. 

—  pin  Anteil,  c.  suff.  3  sing.  m.  npbn 
na  2004bi.,5  2136;  c.  suff.  3  sing,  f. 
rtpin  na  2135. 

pbn  2.  «  (^JLä^  schaffen;  rp^bns  na 

S.<  1- 
wacÄ  Beschaffenheit  (—  «üUAä.)  1979 

1993. 
1*^pbn  na  n.  pr.  m.  256  (unsicher). 


^Tl\,  ar  Zorn  Hadg 


nbn  ph  Sarkophag  33, 5. 7.  ii>  21. 
»t]n2-  vgl.  wnlb. 


18* 
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Aramäisch,  Kananäüeh. 

yan  ar  Bed.?  1022- 
nbntin  ar  n.  pr.  m.  (vom  vollständig?) 

149  D3  G-i. 
t3t3l3n  ar   n.  pr.  m.    (im    assyr.    Teile: 

T  ^<  \^  cHM  ^M.   ^a^ma^ 
tu-tu)  383. 

Q  o  -  > 

11*^13 n  (T-i'^^n  ?)  na  n.  pr.  m.  (=  lXa»^, 

ö        ^         So  - J 

y^,  jx^'^)  210,,  3. 
V^n  na  n.  pr.  m.  (=  ^^^l^k)  2223. 
*lTttn  vgl.  iT^^n. 

bian  1.  na  n.  pr.  m.  241  (vollständig?) 
libüH  na  n.  pr.  m.  ( 


"5^?)  206,0. 


T)b*QT\  nan.pr.m.  (=  xA»'^  oder  aÜw^y 
vgl.  auch  ttfieXad^oVj  acc.  Wadd.  2416) 
204'2;  n.  pr.  f.  2072,3,4- 

Ü*OT\  ar  heiss  (=  üTsn)  137  A4. 


Ä313n  pa  Sonnensäule  Ox  I2. 
n'nn  pa?  Vgl.  N604,  p.  69  n.  17. 


OÖn  (vom  fehlt  vielleicht  etwas,  jeden- 
falls yo^jn)  ar  Hadao. 
yisn  ar  nom.  loci  28.    Im  assyr.  Teile 


7tin  vgl.  ^bian. 

btin  2.  Mitleid  haben;  Impf.  3  sing.  m. 
b^an*^  in  in'^bi3n\ 

7bttH  pu  n.  pr.  m.  (=  'o-n«)  ISS*  143j 
1822  oft;  "jbnn  pu  6544f.;  "pan  pu 
3724;  tban  pu  177.  Vgl.  auch -j^iasn. 

DDbtin  pu  n.  pr.  m.  (=  'a-n«)  1432 181* 
1843  sehr  oft  (auch  Costa  32  j!);  np 
149, bis, 4  (Transkr.  himtleo,  vgL  auch 
t7ntlco,  CIL  VIII,  1249, 1562;  imihho, 
CIL  Vm,  5206);  nrsbon  pu  Costa  lU; 
n33«n  pu3363  vgl  auch  211 3;  rnbsn 
pu  5973  7873 ;  nab^K  np  Berger  Graf  la 

ibtin,  mbtin  vgl.  -^b^n  und  rsbsn. 


•Jttn  1.  ph  nom.  loci?  8,  Mas 3. 
I^n  2.puin'|i3nb3?s(vgl.b3?ald)Bed.?== 
1«n  1?  —  In  pnnn5  ist  'n  —  lanbrs. 


nDSTon  vgl.  nD^on. 
bbüH  (?)  np  auf  einer  nordafrikanischen 
Münze,  Müller  lU,  p.  177  ff. 
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Aramäisch, 

steht  >^y  ^<  ]t—  ^^  Stadt  ffa- 

mi..,,  im  aram.  jedoch  'n  p^fi<. 
■^"Qn  1.  ar  Wein  st.  c.  146  Aam;  st  emph. 

K-jTon  pa  T  Uhg  Vog  146  R2. 
nisn  2.  £!9e/  pa  T  IIa20)27)32;  st.  emph. 

xn«n  pa  T  IIao,36- 
n"^tDH  na  n.  pr.  f.  (Transkr.  j^a/upary, 

dat.)  162. 
Wan  1.  na /m»/"  1883  2008  2O69;  wo^n 

ar  2b;  pa  Eu  4i ;  'nttJ^  niiran  ar  /wn/"- 

*Mn  Ib; 

—  «nan  ar  Fünftel  [Mine]  12  a,  b. 


Kananäisch, 


M2n  la.  pa  n.  pr.  m.  (?  nachher  dürfte 
in  stehen;  Hypokor.  vonbwn  od-ähnl.) 
Chab  123.  Vgl.  auch  wnnn. 

jcn  2.  =.  nsn  2.?  PI  1  sing,  nnan  ar 
Hadi9;  Pael  3  sing.  m.  c.  suff.  3  sing. 
m.(?)  nwn  ar  Pan,2. 

bb5"Dn  nan.pr.m.(Wadd.2412:  awTjJiOQ) 
191 3  Borcha. 


n:n  l.  na  n.  pr.  f.  2173. 
n2n2.  ruhen;  nania  ar  Lo^er  Pan  13, io,t 7 
(in  1.  13  viell.  pl.,  in  1. 17  st.  c.  sing.); 
—  v^^^:n  pa  Laden  T  Ilbs^s  C49.     Vgl. 

auch  '^njn 


S13n  vgL  D5n. 


-4-  iran  pu  Costa  13  a;  np  Np  683  674; 
tt3«5  np  Np  224  233  243  263;  nuron 
pu  1605  166 Bio ;  tt«2?l  ^W  np  Np  132 ; 
•jW^an  mo  ßnfxigMeisl  ömanphMass 
1606;  np  Np533  563  13O4;  öttjar  np 
M61C I7;  Ordinalzahl  -^won  pu  I66B7. 

lDl3n2.  np  auf  einer  Münze  von  Oea 
(identisch  mit  1  ?  «-  5  oder  Vs  ?),  Müller 
n,  p.  löffl  Sup,p.  35. 

niSH  1.  mo  Mauer  Mcaiw«. 

niSH  2.  np  n.  pr.  m.  Np  682. 

1"*ttn  np  n.  pr.  m.  Np  592. 

in  1.  ph  Marke  auf  Münzen  von  Aradus, 
Bab.  n,  p.  142. 

p2.  vgl.  isn. 

■jn  3.  pu  n.  pr.  personae  160. 

ÄSn  Ib.  n.  pr.  m.  {Hanno,  Hypokor.  von 
b^ajn  od.  ähnl.)  pu  1326  138i  1392bu 
I8O3  sehr  oft;  np  Np  11 1  87*  Berger 
Graf.4(?) ;  irrtümlich  K^n  puCarth25l2. 

KDH  3.  vgl.  15n. 

bM"3n  n.  pr.  m.  [Hannibal)  pu  124  3  f. 

153  1553  ni^buoft;  np  NplOO,. 
IISH  pu  n.  pr.  m.  Costa  I63. 

4-  VgL  auch  rsna. 

und  rsn. 

t3l3n  ein  Kultusgegenstand  (?)  pl.  taü^an 
pu  139i. 
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Aramäisch, 

lbi:3n  8i  n.  pr.  m.  (=  J^^Iä.)  Eut  51 

65  oft;  n.  pr.  f.  Eut  219. 
lbi:Dn  na  n.  pr.  m.  266. 
iC'^Sn  n.  pr.  m,(?j  vgl.  fi<*^3nna. 

9    ©•'> 

irsn  n.  pr.  m.  (=  ,JJuLä-)  na  201;  si 
Eut  173  576,,  2  664;  vgl,  auch  47 a, 
und  iT'^Tn. 

D2n  ägyptische  Gottheit  in  N1161  §  2 

und  in  irs^DH;  msn  in  D13nüB. 
«■^tüSn  ar  1502  «=  K'^^a  "jn? 


■jnS'tian  ar  n.  pr.  m.  Inschr.  in  N1077 
"J^H  jemandem  geneigt  sein. 


Kananäisch, 


iT>"3n  he  n.  pr.  m.  Chw  6i,  j. 


Tb!D3n  vgl.  -jb^sn. 

nip5t3-3n  pu  n.  pr.  m.  Carth  3595  t; 
Carth  1654f.  —  2l24f.!  1.  'ann. 


D2n  ar  (ägypt.)  n.  pr.  m.  i486. 
*^B3H  "^DS  pa  nom.  gentis  Vog  133. 

Wm  pa  n.  pr.  f.  Sim  40  j. 
^T\IT\  ar  mit  folg.  --an  ^T 139 A 2,  wahr- 
scheinlich Rad.  nsn. 
"Sn  ar  n.  pr.  peraonae  138 Aß. 
V»Dn  pa  Bed.?  TIIC23. 


-<-  13"  Pf-  3  sing.  m.  in  bra33n  nnd 
in^asn;  isnbx,  "j^ntea,  lamn*^;  csuff. 
3  sing.  m.  (?)  fi<3n  in  wnsa,  yoTon. 
X3n«y^,  Ksnn'npba.  Impf.  3  sing.  m. 
in^  in  brasn^,  in^bra;  dafür  yr^  in 
•jIT^bss.  3  sing.  f.  c.  sutt  3  sing.  m.  jcnr 
pu  1965.  Rad.  1311  vielL  auch  in  '(H: 
ph  (Niphalform?)  3,2. 
auch  in  K*^a3n?  —  "jn  phÖM/w<  phljow.  (npNpl02ib«?t 
auch  als  n.  pr.  und  in  braan,  (-»nan? , 
n^in,  n^pV)«3n,n2an;  csuff.  1  sing,  ^ir 
ph  Lam.  Lap.  2 13. 

—  Welche  Form  in  innSK,  innnp^? 

[b:?ln-33n  ph  n.  pr.  m.  15i. 

irr^-^n  he  n.  pr.  m.  Cl.  Gan.  Sc.  1,  2; 
n^33n  he  Levy  he  3  Cl.  Gan.  Ora.  19. 


inn  pu  n.  pr.  m.  2925. 
wn  in  ranbra;  Rad.  nan^ 


Onsn  pu  n.  pr.  m.  Madr. 


•^aon  pu  Beiname(?)  Costa  26}. 
DÄOn  pu  vielleicht  n.  pr.  m.  143,,  vgl 
auch  N1162,  p.  238. 
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Aramäüeh. 

ST^On  ar  (ägypt.)  Begnadete  [des  Osiris] 
14I4. 

Ton  Pael  «pore/»  las3en,8pendieren(^5heY' 
setzang  dipeiöelv^  vgl.  auch  N762, 
p.  735  Anm.  1);  Pf.  3  sing.  m.  ^DH 
pa  Voglös;  c.  suff.  3  pl.  llison  pa 
Vog  63. 

non  fehlen',  "i^DH  pa  weniger  TIIC28. 

HTanon  ar  (agypt.)5ro«%«acfe^(?)  122». 


l'^Otn  (l'^üpn?)  na  (gr.?)  n.  pr.  m.  297. 
•»tn    ar   (agypt)    Apis    in   '^Bn-'^^DIK, 

■^tnnjr,  ^tn^  und  *^ßnn. 
TO'^Sn  ar  (ägypt)  n.  pr.  m.  147 Biß. 
T2fin  ar  n.  pr.  personae  od.  loci  31 1. 

Ttn  graben\  Pf.  3  sing.  m.  IBH  pa  Con- 
tensonf. 

*i"itn  vgl.  i-»3n. 

•Sn  ar  34o. 


Kananäiseh. 


.*-  'nona  pu  Mangel  165  5. 

2W1    pu   Marke    auf  einer  Münze   von 
Malta  (?),  Müller  II,  p.  179 ff. 

Vütm  vgl.  ^BH^. 


isn  mähen\  Part.  act.  pl.m.  p:jn  ar  385 
(Im  assyr.  Texte:  ^^  ^  J^ 
>^  y>»l>-  e^idänt)  395- 


Iffitl  Gefallen  im  folgenden  n.  pr. 
b»-»n  pu  n.  pr.  m.  102  c. 


I^n  in  yTi  r|lö"t  ph  103,4  wahrschein- 
lich v^reder  =  ^'H  Pfeil,  noch  =  l^nn 
Strasse,  cfr.  N807,  §  XXX,  sondern 
nom.  urbis. 

nin  aushauen  (Stein);  Part,  aci  pl.  m. 
nasn  he  Sil4,  e- 

—  asn«  pu  Steinbruche^)  132?. 


•^Sn  ifö//ife  si  c.  mo  Mcg;  pli  Tyrj,  $ 
169 1 1 ;  he  auf  Münzen,  Madden,  p.  67  ff. 

"Iin  ph  Hof  Kranzin 2,  3. 

pn  ph  Marke  auf  einer  Münze  von 
Aradus,  ßab.  U,  p.  140. 


'J'^Dpn  vgl.  l-^üBn. 

«bpn  ar   Ackerfeld  st.  emph.   24  27 1 

113i8;   Hbpn  ar  53i;  pl.  st.  constr. 

'^V)[p]n  ar  31i. 
^'p'n  schreiheni?)  vielleicht  inpnn  ar  als 

Impf.  2  sing.  m.  Had34. 


-  Rad.  ppn  vielleicht  auch  in  pJi«  qu.  v. 
und  npnian  np  Scher  2 10. 
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Aramäisch, 


"in  1.  Horua  ar  N1161  §  2  (bis). 
2.  n.  pr.  m.  ar  140. 

«"in  1.  vgL  K^n;  Eu  22i  1.  fi<-iQ. 
K")n2.  ar  ZornC^)  Hadjg. 

nnn  1.  «jertt?w*te/t ;  Adj.  pl.  f.  M'nh  ar  Pan4. 
—  Aphel  dass.;   Pf.  3  pL  m.  la^rr«  si 
Eut  4633. 

nin  2.  ar  Schicert  Had„  ^5,  ^33^  Pan, 
145  B  4. 

Äin  na  =  ^y>.    Verbotenes  Petra  Ij. 

ibÄin  8i  p.  pr.  m.  {=  S^\L  ?)  Eut  78, 
5252  527.  ^ 

1"in  na  n.  pr.  m.  (wenn  am  Ende  voll- 
ständig, dann  —  Zä)  2174. 

[P'^Jülnn  ar  (ägypt.)  n.  pr.  m.  147  Bjo- 

W"in  si  n.pr.  m.  (=  yjOmlL)  Eut  129 
130  166.  ^^J—' 

*^"in  ar  n.  pr.  m.  130;  na  269  (unsicher), 
^^la^^nn  pa  n.  pr.  m.  Chab  Sbß. 

Wnn  8i  n.  pr.m.  (=  jÄvJ^;  vgl.  auch 
agiaoq,  Leps  96)  Eut  2  70  76  oa 

irr^nn  si  n.  pr.  m.  (=  vio^)  Eut  I582; 

vgl.  auch  'JS'^in.  ^ 

D"in  1.    heilig  ^ein;    D^n  na   heiliges 

^ew^Mw  Petra I3, 1978  1993  2O62;  vgl. 

auch  pa  Vog  352;  st.  c.  D^n  na  197« 

1993;  8t.  emph.  K^-tn  na  I997  2O62; 

pl.  8t.  abs.   "p^-in  na  Petra  1^;    st 

emph.  «nn^n  na  Petra  14,5;  vgl.  auch 

Vog  34. 

—  Aphel  weihen;  Part.  pass.  m.  sing. 
c-rna  na  2O63.    Vgl.  auch  D'nna. 

—  XP^-ina  na  Kapelle  158i,  5,  e- 
--  Vgl.  auch  "^^^^n  und  ■na'nn. 


"nrpn  ph  n.  pr.  m.  992. 
-♦-  und  in  "tnna3>. 

+-  ^r\  ph  46i   Der  3a;  he  Levy  he  20 
(^n5?  überhaupt  authentisch?) 


yom  na  n.  pr.  m.  (=  |»IJä)  198,  309; 
vgl.  auch  si  Eut  3292. 


-^  Hiphil;  Pf.  1  sing.  c.  suE  3  sing.  m. 
nn^^nn  mo  Mcn. 

ann  2.  ph  n.  pr.  m.  (■=  ö-i^n)  5. 
Din  3.  pu  Berufsbezeichnung  (tc^n  zu 
lesen?)  3243. 
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Aramäisch, 
yn  ar  J^arrdn  in  -pnbm  vgl.  bra  Id. 
->  Vgl.  auch  otnfc'nnüß. 


■^■^n  frei  sein-,  "^-in  *in  Freigelassener 
na  1611 2  (269?);  si  Eut  öSTg;  pa  Vog 
703, 5  Eu  106if.  T  Ilbij;  f.  ^'^n  na  pa 
Sach  42f.  South  Shields. 


töin  2.  schützen  (=  (J-^yä.);  Part  Peal 
pa88.8t.emph.  KttJ'^^n  na  Petra  I3  (nach 
G.  Hoffm.). 

rr\n  3.  «=  j**  y^  in  1»^nö<. 

JW?in  P»  ^-  pi"-  ™-  (=I^H*»  Transkr, 
apaa,  gen.)  Vog  2O3. 

ICin  si  n.  pr.  m.  (==  [ßy^  nach  egoov 
Eut  486  596)  Eut  9  c  142  oft. 

»mn  («mn?)  pa  n.  pr.  f.  Sim  39  B2. 
Vgl.  auch  M44,  ^nfi<2  und  «n^rr^. 

fcCnnnn  ar  (ägypt.?)  n.  pr.  m.  138  B3. 

■^mn  na  nach  der  Währung  des  nnin 
1989  1998  öf. 

nmn  na  n.  pr.  m.  Aretas  (=■  ä5%Lä^) 

1583  I6O4  oft;  auch  in  T\Tr\Vra$. 
3ün  sinnen,  rechnen, 

—  pmn  pa  Berechnung  st.  c.  T  IIb 25»  37- 

—  Ethpe.  Inf.  '^attjnn«  pa  T  IIC4. 

8       9  t^ 

^tyiOn  na  n.  pr. m.  (=  ^y^X^'i)  277. 

imK'^Ün  ar  miari,  Xerxes  I223. 

ö 
^y^n  na  n.  pr.  m.  (=  viJLu*fcÄ?)  210i. 

IBIDn  vgl.  "jEtonbö^. 

TOn  pa  n.  pr.  m.  (Transkr.  ccoaaov  gen.) 


Kananäisch. 

ÜIDBin  ph  Harpokrates  Madr. 

pn  1.  ph  Qold  (I4,  5  bu,  12?)  Tebnj  90i 
Kranzina  3275  3284  3294  3332. 

yiT]  2.  gravieren]  Subst.  '[''nn  ph  Kranz- 
ins (l4)5»>««t  12?)- 


—  nnnn  he  Freiheit  auf  jüd.  Münzen 
Madden,  p.  206,  233  ff.;  [ni]^n  241  ff. 

TDin  1.  ph  Mcr  643  2742  3205  3263; 
vgl.  auch  D"in  3;  pl.  tattS^P  ph  86A13 
ThugQ. 


-  Part,  act  sing.  m.  attjn  np  Scher  22; 
ph  744  {Rechenmeister"^), 


•irrOÄDOn  he  Siegelinschrift  Levy  he  13. 
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VI.  Die  Sprachen  in  den  nordsemitischen  Inschriften. 


Äramäiseh, 
Eu  102 1  bfi;  ttJ^n  *^y2  pa  nom.  gentis 
M  57  Rj  N886,  2b. 


Dnn  ar  Siegel  st.  c.  (66,)  lOOi  101  105; 
Dmn  ar  151 1  hierher? 


Irin  na  Eidam  209:. 

•»tnn  ar  (ägypt.)  Darbringung  123,. 

•Tin  pa  n.pr.  m.  Tllbjs. 

rKH--  na  2007. 
Äf^n*  pa  vgl.  Kß'^s-. 
t3n---  ar  n.  pr.  f.  149  Ea. 
rirt--  pa  n.pr.  f.  Vog  50. 


Kananäiseh. 

nnl.  np  auf  nnm.  Münzen,  nachNlOOl 
p.  45  und  RA,  Ser.  HI,  t.  13,  p.  215 
ist  n  Anfengsbuchstabe  von  Hiempsal 

und  n  =-  n[3bDan]. 

nn  2.  pu  Schwester  st.  c.  (=  nnn)  vgl 

die  folgenden  nn.  prr. 
Tbrm  pu  n.  pr.  £  (—  nbfirnnK)  221 4 

430  6463. 
-♦-  Dnn  ph  Levy  ph  14. 
—  önn  ph  Siegelmacher  oder  Siegler  118. 
Tbti-nn  pu  n.pr.  f.  (vgl.  otmile  CIL  VUI, 

5285)  4292  7602  f.  8683  Carth  258j. 

riDbti-nn  pu  n.pr.  f.  231,  4823  eosi 

8IO3  vgl.  auch  3862  6244 1 
nipbti-nn  pu  n.  pr.  f.  Carth  2124f. 


nnn  vgl.  'nan. 
""n  ph  5. 


•»»>#  ^  ®<«<- 


tD  ar  Marke  auf  einer  Münze  von  ffiera- 
polis,  Bab.  II,  p.  LH,  45. 


MÜ  na  n.  pr.  m.  (vgl.  aia  und  zaßoc 
Wadd.  2538a)  I843. 

HniD  schlachten. 

—  xna-j  pa  SchläcJiter;  Koch;  Scharf- 
richter (kann  auch  n.  pr.  m.  sein)  Voff 
IIO2. 

D'^nitD  pa  Tiberius  Rom  23. 
fÜÜ  Monat    Dezember   na  1982  2129 ; 
pa  Vog  663  CL  Gan.  Pa.  Ag. 


-<-  ö  pu  Marke  auf  einer  karth.  Münze, 
Müller  II,  pp.  94,  105,  129. 

KD  pu  auf  einer  Münze  unsicherer  Her- 
kunft Müller  III,  p.  177  ff. 

KOn^ntD  np  Bed.?  1492- 

^  na-j  pu  2375  23S2  2396  3763. 
— naaia  pu  Schlachtstäite,{Küche'f)  175,. 
^^'0  ph  Prägung  Tyr2. 
■^ÖÜ  vgl.  'ütt5. 
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Aramäisch, 

"int:  vgl.  Tinüxbit. 

7"^nt3  na  n.  pr.  m.  od.  loci  340  (uns.). 

nit:  gtä  sein;  Adj.  et.  abs.  S;:  ar  Bauinie 
Ner  23;  na  163 ,  228  oft;  si  Eut 
6  8  oft;  pa  Vog  68  69;  auch  in  30*^3«, 
auna;  8t.emph.ö<ai:  na  186  a  2  (sehr  un- 
sicher); J»kuch  als  n.  pr.;  pa  Vog  742 
752  oft;   pl.  st  emph.  K'^no  pa  Vog 

(35)  8e. 

—  raö  ar   Wohlergeken  st.  c.  Bauinis. 

—  Haphel  gut  machen;  Pf.  3  sing.  m.  c. 
suff.  3  sing.  m.  na'^is'^n  ar  Fang ;  1  sing, 
c.  suf.  3  sing.  m.  nra:3*^n  ar  Bauin^. 

T\'ü  =»  pj-b  im  folgenden  n.  pr. 
bb5-:?1tD  na  n.  pr.  m.  167. 
nii:  Bergy   Hügel;  pl.  st.  emph.  K^iid 
pa  Petra  I2. 


Kananäisch, 
nina  np  Bed.?  Np  13O4. 

Vgl.  auch  a:3"*. 


bDliatD  falsche  Lesung  in  M  26. 

•^tD  ar  auf  einer  Satrapenmünze  Bab.  II, 

p.  XLVI. 
nb^^Q  8i  n.  pr.  m.  Eut  603  600. 
nb'^O  8l  n.  pr.  m.  Eut  114  203. 

«*^bi:  pa  Knabe  Vog  38i ;  pl.  st.  abs  (??) 

I^ba  ar  111 2. 
bbT2  beschatten;  Nom.  c.  suff.  2  sing.  m. 

■jbbü  ar  145  Bg. 
—  Kb*^b:3n  pa  Bedachung  Eu  Sa;  c.  suff. 

3  pl.  "jinb-^ban  pa  Vog  84  (935)  Eu  4i. 
DD  =  assyr.  <//ww  „BefehV^  in  DiaasB. 
HÄttt:  pa?  M  47. 
OlttC  pa  n.  pr.  m.  Sim  494  502- 

"ttt3  pa  n.  pr.  m.  od.  cogn.  M  I2. 


ÜD  pu  n.  pr.  m.  Madr. 

''ÜO  1.  pu  Münzlegende  bei  Müller  II, 

p.  20  £,  unsicher. 
•^00  2.  np  n.pr.  f.  Np  IHj. 


r^'^ODÜ  np  Bed.?  Np  94. 


yiyo  pu  n.  pr.  m.  Thugs. 

«30  errichten;  Pf.  3  sing.  m.  K3Ü  pu 
Costa  122;  np  Np  21 2  (?)  622  Scher 
23;  3?Do  np  Np  632;  W^^ü  np  1494 ; 
f.  Ksa  np  Np  130i;  5rj  np  Np  322; 
3  pl.  wo  pu  (165i)  167 1;  rrj  np  Np 
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VI.    Die  Sprachen  in  den  nordsemitischen  Inschriften. 


Aramäisch, 


b:?13t:  pa??  M  I65. 
D7D  —  M7a:9id  na  Adoption  (syr.  |vis^ 
tnsitio)  161  II 2. 

—  ö<na3?a  pa  Esswaaren  Tu  Ciq. 

l!?tD  beladen-,  Part.pa88.peal  pl.  m.  'j'^3*^3?o 
pa  Tnci9; 

—  liaJi:  pa  Last  st.  c.  T  I13  Ilae,?  oft; 
st  emph.  W13Ü  pa  Tllau  C|o;  pL 
st.  abs.  'j'^Dnji:  pa  TI13. 


y^'yo  8i  n.  pr.  m.  oder  Nisbe  Eut  596. 
*"tD  ar  32,   wohl  Anfang  des  Namens 


Kananätsch, 
282f. ;  c  suff:  3  sing.  1(?)  K^3a  np  152^ ; 
Part.  pass.  Qal  »:o  np  Np  17 1  22i  29, 

47i  48,  49,  50,  53,  56,  58,  60,  65, 
66,  67,  68, 117,  Ber2,  (125,  MölBjTor 
ösn«);  W3?a  np  Np  27,  28,  52,  54| 
62,  63,  Berg  2,;  53ronpNpl2i  13, 
24,  25,;  nsü  np  Np  59,  64,;  "p  np 
Np  26, ;  ifiüJO  np  Np  51,  (etwa  x[:]r:3 
^[aK]  zu  lesen?);  f.(?)  Kdld  np  Np61,; 
KS^zs  np  152,^4;  Iphil  in  derselben 
Bedeutung;  Pf.  3  sing.  m.  KSü*^  ph 
llj  132  He  582  882  892  119,,  Tarn  1  ,t ; 
np  Berger  Graf.  I2;  f.  Wia-^  phOSs; 
1  sing.  PK3ü^  ph  462  57,  (61,  r.)  Lam. 
Lap.  23;  1152;  3  pL  WO-^  ph  60it; 
Impf.  (Qal?)  3  pl.  c.  sufF.  3  sing.  f.  ^ic'^^ 
ph  Kranzin  3. 


■jrotO  np  Stadt    Tipasa'i  Müller  III, 

p.  53 ff.,  Sup.  p.  66. 
:?bt:nt:  np  n.  pr.  f.  Np  542. 


nt3*"  ph  n.  pr.  m.  5. 


*^  1.  ar  Marke  auf  einer  Mazäusmünze,    -f-*^  Marke  auf  numidischen  Münzen,  Mül- 
Bab.  II,  p.  40.  1er  III,  p.  13,  Sup.  p.  61. 

'>2.  vgl.  mn\ 

K*^  pu  schön  166 A5  B2,5. 
nK*»  vgl.  naÄ<  1. 
baK-'C?)  pa  M57,  N886,  2  a. 

n[-l]mn"^-)ÄK*^  871  er.  vgl.  rr^nax. 
''IK'^  ar  Land  Jadi  Had,,  ,5  Pan2, 5, 9»  12« 
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Aramäisch, 


bVT'WO:^  ar  n.  pr.  m.  47. 

ba*^  1.  Pael  bringen;  Pf.  3  sing.  m.  V>a^ 

ar   Pane,  G4bu?),    In  Panjibi.   Bed. 

dunkel. 
XOy>  trocken  sein;  ö<«3a^  pa  Festland  Vog 

794,  vgl.  auch  das  folg.  n.  pr.;  \ß^^^ 

pa  SfjQ6<poQXOv  T  IIc,: ;  pl.h^TrJ'^n'^pa 

T  Haß. 
V^XOy^  pa  n.  pr.  m.  od.  cogn.  Vog  108. 

riba*^  ar  vgl.  ClV)a. 

!">  Hand  ar  147  C(?);  st.  c.  ^"^  ar  122  4 
149 J2; na  1973 1989  22I5  auchinbi^^'^n; 
st.  emph.  m  K*!*^  2?  csufF.  3  sing.m.  n^r*^ 
ar  Had(40,25;  na  1972  1988  öf.;  pa 
M  iSe  (?) ;  c.  suff.  3  sing.  f.  m^  na  204  4 ; 
c.  suff.  1  sing.  '^^^  ar  Hada,  s,  12;  pl- 
c.  suff.  3  sing.  m.  n^^^  ar  Hadao;  nn^*^ 
pa  Vog  954. 

äT'  1.  Aphel  bekennm,  {danken?);  Part, 
sing.  m.  X^in^  pa  Vog  792  8O2  oft;  '»'n« 
8i  Eut  5372  (unsicher);  f.  VC^'Toz  pa 
Vog  83a2  ba;  pl.  m.  p1^  pa  Vog93i. 

Kl'^  2.  pa  n.pr.m.  Vog(13i)  263  (Transkr. 

"^T*  pan.  pr.  ni.Vog56  64  (Transkr.mrfdaioi; 
gen.)  03i  984Karan8ebes(Tran8kr.«icfofet). 

bai^'^T  pa  n.  pr.  m.  Vog  83a2f.  bs  Vog 
Bl2,4  (Transkr.  leSsißTjXog)  22  0x1 4 
Sehr A  73  Eu  öe  MülA  3a2f.  bs  Sim  65 
Ulf.  172  495  Chab  11 3;  'n^  ^31  pa  nom. 
gentis  VoglÖT  M51R. 

}Plt*>  wissen; 

—  Inf.  nr*!  ar  349  (unsicher);  T^^  ar 
(dass.??)  150i,3.  —  Vgl.  auch  tar^sa. 


Kananäiseh, 
n*'K'>  he  n.  pr.  m.  Chw  12. 
b»*^  nom.  div.  vgl.  die  folgg.  nn.  prr. 

und  1324,517. 
••^"bÄ*^  np  n.  pr.  m.  ßer  2i. 
bl^t'bfc^''  pu  n.  pr.  m.  Alt  22- 
ffc^*^  np  Beiname?  Berger  Graf.  li. 
tDÄ*^  ph  n.  pr.  f.  11 2. 


bn*'^.  pu  Widder  löö?. 


tatDa*^  vgl.  taan^K. 

[iJlDtDb^— la*^  ph  n.  pr.  m.  Uli. 


bbl*^  ph  Name  einer  Quelle  817. 
+-  3?^^  Pf.  3  sing.  m.  in  '^baan'^;  Impf. 
3  sing.  m.  3>*T^  ph  Kranzin7 ;  pl.  id.  ibid. 

7btt"i^l*'  pu  n.  pr.  m.  Med 3. 
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VI.  Die  Sprachen  in  den  nordsemitiachen  Inschriften. 


Aramäisch, 

1?T^  geben;  Pf.  3  sing.  m.  nn^  ar  70i  71 1 
ISSBe;  na  2042;  pa  Vog  I63,  auch  in 
sn*^bfi<;  3  f.  od.  2  sing.  m.  nnn*»  ar 
149BCH;28ing.f.(?)'^rnn[^?larl49G3; 
3pl.  inrr^  na  loSc;  Impf.  3  sing.  m. 
an'^  na  199e;  Part.  act.  m.  sing,  arr» 
paTIIc34;pl.rnn^paTIIc25;  Part 
pass.  sing,  m.  a'^JT^  ar  UTBg  149 BCg; 
na  2099;  :n^n  ar  146 A4;  st.  emph. 
Xn'^n^  als  n.  pr. 

—  nsnia  na  Schenkung,  st.  abs.  2096 
2195;  st.  emph.  KPnni^  na  204  4. 


Kananäisefu 


W2. 


ar  n.  pr.  m.  1543. 


«T>  vgl.  n'!n\ 


Ka'^n*^  pa  n.  pr.  m.  (vgl.  nn*^  und  eeißa 
Wadd.2597)  Vog  9O3  Chediac24. 


'Irt'^  1.  auf  einer  paläst  (?)  Münze,  Bab. 
II,  p.  LXVI. 

Ml>  3.  vgl.  r\yn\ 

STTIIT»  he  n.  pr.  m.  Chw  61  CL  Gan. 
Oss.  3  4  8  9  lOB  11  19  und  auf  jfid. 
Münzen,  Madden,  p.  82  ff. 

D'^Tin'>  he  Juden  auf  jüd.  Münzen. 
Madden,  p.  76 ff.;  D'^nn^  ibid.,  p.  78 ff. 
auch  in  verschiedenen  Abbreviatmen. 

rtllT»  mo  (he)  Jahve  Meig;  die  Form  "TT 
in  den  beiden  folgenden  nn.  prr.  und 
in  iJT^ssn,  irr^iisn*^,  iJT'^'na,  w^rra, 
iST^rnc,  ijTTans,  in*^i:,  in*^3r3,  irrnaj, 
in^ntr,  in^nt,  in^JBs,  irr^^i,  irr^rsc, 
in^^r^UJ;  die  Form  i*»  in  "jin-n,  'jrsr', 
-it5i%  tapi^;  i-^a«,  i^pbn,  n^tj,  f-!T5, 
1*^105,  i*^3attJ;  die  Form  m  in  tr^sn; 
blosses  '^  in  "(ns^. 
pnnrr»  he  n.  pr.  m.  Chw  11  Q.  Gan. 
Oss.  35  39  und  auf  jüd.  Münzen,  Mad- 
den, p.  76ff:,  96;  '|3D'in^  he  Madden, 
p.  77ff:;  I3m^  he  Chw  4  61. 
irO-liT»  he  n.  pr.  m.  auf  jüd,  Münzen, 

Madden,  p.  85ff ;  irsi^  ibid.,  p.  88, 96; 

ira*^  ibid.,  p.  86ff 
SlOin*»  he  n.  pr.  m.  Cl.  Gan.  Oss.  (31)  33 

40  41;  tior«  he  Chw  4j  Öjbta. 

p*^  vgl.  in^ira. 

ftX^  mo  nom.  lurbis  Mcig,  20- 
i:^:^'!'»  CywTP?)  np  n.pT.m.  (Transkr. 
i'WÄfe,  gen.)  Amra. 
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Aramäisch, 


^TXV^  Ner  2e  Interjection?  wahrschein- 
licher ini  ^"*  zu  lesen. 

01'^bl'^  pa  n.  pr.  m.  [Julius)  Ledr  D  5i ; 
Xi^^^^  pa  Vog4i  7i  (67  t)  Sach  ibig 
Sim  81;  Abbrev.  bl*i  pa  Ox  82. 

—  K^t''  pa  n.  pr.  f.  {Julia)  Vog  67 1. 

a^^  Tag  ar435  146 Bg;  pa  Vog93i;  st. 
c  ar  Ner  2*  I5I3 ;  pa  Vog  1248  15OR3 
Ox  36 ;  st.  emph.  xiai'^  ar  1184;  pl.  st. 
abs. pl*^  ar  145 A4;  st c.  "^-Q^^  ar Panio ; 
^Xi^  na  235  Ai ;  c  soff.  3  sing.  m.  Piil-^ai^ 
ar  Pan^;  '^niai*'  na  2245;  csuff.lsing. 
•'^^^  ar  Panje  Ner23 ;  ^'^  ar  Had(7)o,io. 

«■»3'1'»  pa  Griechen  Vog  B  24. 


P    ar    Issusi^)    auf    Satrapenmünzen, 
Bab.  II,  p.  XXX,  21  f. 

"T^"^^  8i  n.  pr.  m.  H  J^)5)  Eut  4042. 


bÄ**'n'»   pa   n.  pr.  m.    Vog  993    iiach 
N604,  p.  32.    Vgl.  auch  bx^n. 

y^n^  8i  n.pr.  m.  («  .  Jc5,    Jag?)  Eut 
585,.  ^         ^ 


Kananäisch, 
''i^ni*^  np  n.  pr.  m.  {Juba)  auf  Münzen, 
Müller  III,  p.  42ff. 

pn*!''  vgl.  y^n^r^\ 

4-  ^bi^  np  Np6l2  1122. 


4-  ta*^  ph  86A8,  ,4, 16  Larn.  Lap.  2iibu 
Eranzini  1661,7;  he  Sil  3. 

pl.  p*^  mo  Mcs;  ö^*^  ph  33,13  lOi 
lli  86B4  881  93i  Tam2i;  st.  c  ^««^ 
mo  Mcg;  c.  suff.  3  sing.  m.  n^*^  mo 
Mes ;  1«*^  ph  I9;  c.  suff.  1  sing,  '^a'^  mo 
Meß,  0, 33. 

ClOI*^  vgl.  tp\n\ 
'\1^'^^  he  n.  pr.  m.  Chw  61. 
Qp"^"^  he  n.  pr.  m,  Levy  p.  54. 
"J!l^[n]!?T)''  np  n.  pr.  m.  (Transkr.  jura- 
the,  gen.)  Amrs. 


bK*3t*^  he  n.  pr.  m.  Levy  ph  9. 

'^:?a-nT'>  vgl.  ^a^Tj*^. 

Dnt*^  np  n.  pr.  m.  Np  1246. 

Ä*1H*^  pu  n.  pr.  m.  (Impf.  3  sing.  m.  von 

Kin,  entsprechend  fi<nnn,  od.  Hypokor. 

einer  der  folgg.  nn.  prr.)  5153. 
ibK-irr»  pu  n.  pr.  m.  Costa  I23;  )h^n^ 

pu  5293«:  5723. 
b:?[a]nn'^  ph  n.  pr.  m.  69211 
^bti-ITT»  ph  n.  pr.  m.  li,  7,  g,  12. 
plW  ph  n.  pr.  m.  Cl.  Gan.  Sc.  7. 


irj*'*biÖH'^  he  n.  pr.  m.  Siegelinschrift 

in  N1159,  §  18. 
b^a*5rp  phn.  pr.m.  Der24;  1752  Carth. 

2305f. 


Digitized  by  VjOOQIC 


288 


VI.  Die  Sprachen  in  den  nordsemitischen  Inschriften. 


Aramäisch. 


WnT\^  pa  n.pr.  personae  Vogl322  (viell. 

Knin  •»•••  zu  lesen). 
StD''  vgl.  ai::. 

nro'aiD'»  ar  n.  pr.  m.  auf  Münzen  von 
Hierapolis,  Bab.  II,  p.  LI,  LIV. 

^y^  na  ist  imstande,  befugt  22O2. 

ÄbD*»  ar  n.  pr.  m.  106. 

"HMi  (-ii^a-^?)  na  n.  pr.  m.  3I63  (sehr 
unsicher). 


ib^  Kinder;  st.  c.  ^h^  na  2072  2173 ; 
o.  suff.  3  sing.  m.  nnb'»  na  1972  1992 
2OI3  2O61  2O82  2142  2I82  22I2;  nnbi 
na  220 1;  o.  sufF.  3  sing.  f.  n'ih^  na 
2242;  n^^T  na  2232  2252;  c.  suff  3pl. 
un^h^  na  1993  2OO2  2023  2122, 5  213; 
2102  2172;  Dn^bn  2032-  —  «^i*^  pa 
Form?  M31.,. 

—  Verb.  Ethpe.  geboren  werden;  Impf.  3 
sing.  m.  ^h^n^  na  2092. 


D''  1.  ar  Meer  145 C4;  st.  emph.  ««•»  pa 

Vog794.  g^ 

lia*^  na  n.  pr.  m.  (=»  jj^?)  259i  298,. 
Äbü'*  pa  n.  pr.  m.  Vog  853. 

iDbü*»  pa  n.  pr.  m.  {JamlichuSy  Jambli- 

chus)  Vog36a2bi  125. 
ycr^  —  fcO-^^-^   na   rechte    Seite,    Süden 

2136;  13''»'^  P  ^u  deiner  Rechten  m\^^. 
*\Viy^  si  n.  pr.  m.  Eut  93  104. 
«*^rT3Ü*^(?)  pa  «  lixdual  T  II  b,  (vgl. 

auch  N987  p.  409  zur  Stelle). 


Kananäiseh, 
If  n*'  he  n.  pr.  m.  Levy  he  15. 
i^Win*'  ph  n.  pr.  m.  1 , . 


DÜltD''  (??)  ph   auf  einer   Münze   von 
Byblus  Bab.  II,  p.  196. 


Dbü-DD'^  n.  pr.  m.  ph  103f.   (132)  4845 ; 

np  Np  872  108,;  vgl  auch  Di»3DW. 
inbtDi  np  n.  pr.  m.  Np  1242. 
b*^(?)  np  auf  Münzen  von  Jol  (?),  Müller 

III,  p.  73,  138. 
DÄb*»  n.  pr.  m.  pu  8635;  np  Np.  II63. 


nb*^  np  n.  pr.  f.  Np67,. 
^^"^  1«  —  V^^^'O   np   Epith.   Omans    des 
Micipsa  Scher  22,  vgl.  NlOOl  zur  Stelle. 
bb*»  2.  np  n.  pr.  m.  Np  1243. 
4-  ta*»  ph  3,6  ,8. 
D''  2.  vgl.  Dl\ 


bn"3[b]l3'^  np  n.  pr.  m.  Np 
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Äratnäisek,  Katuinäisck* 

)^  Wem  vgl.  ■)•»». 
W  vgl.  mD. 
53'^  saugen 'y  vc^p^*^  ar  Sätiglinge  137  B^. 

13'^  pu  Ortsname  H  na-^«?)  2074. 

IW  vgl.  •jna'in'». 
->•  vgl.  auch  noaa.    10''  pu  n.  pr.  m.  7433. 
rrO**  pa  n.  pr.  m.  od.  cogn.  M  182. 

CID*'  hinzufügen;  Pf.  1  sing.  TBO'»  mo 
Me29;  1  pl-  c.  Buff.  3  pl.  öDDCD*»  ph 
3 19;  Inf.  nßo^  mo  Me2i.  Hiphil  Impf. 
3  sing.  m.  CiO'^ph  l,i  (unsicher);  tp'in^ 
als  n.pr.;  Part.(Hophal?)  t)Da  als  n.pr. 


■WD"^  vgl.  nosia. 

rrn^''^  vgL  pinn. 

b«-- t-tt?"^  ar  n.  pr.  m.  Cl.  Gan.  Sc.  13. 


br>  vgl.  tt5. 


1!P*^  bestimmen;  Pf, 3  sing.m.  in  nS'^a^iüK. 


DT!?''  np  n.  pr.  m.  Scher  23. 

"IT3?''  pu  n.  pr.  m.  1327, 

''S"nT3?''  np  n.  pr.  m.  Np  5I2;  '^yaiT'^  np 

Np  453. 
bn-nr:?''  np  n.  pr.  m.  Np  13, f. 

DÄbi?''  np  n.  pr.  m.  Ber  22,   vgl.  auch 


'^b:P^  8i  n.  pr.  m.  («  S^ü^   J^)  Eut 
144  282  oft.  flS!?^  pu  n.  pr.  m.  {=  ^aK*»?)  Hadröj. 

n-na:?'»  na  n.  pr.  m.  (—  1^)  195  3  (3I63). 

^  'j3?ri«t5?''  np  n.  pr.  m.  Np  662;  l^n^r*» 

Np  1244. 
mp:?*»  pa  (he)  n.  pr.  m.  Vog  662  823. 

'j'T^^in  mo  Ortsname  oder  pl.  von  ^^ 

Wald  Me2i. 
•jDV  np  n.  pr.  m.  Np  262;  l^nn^'^  np 

Np542f. 
IDDt?!?''  np  n.  pr.  m.  Np  74;   irn3»3>i 
Np  683  69i  (Transkr.  tasueta). 
n:?*»  pa  n.  pr.  m.  (—  VÄ>ji>)   WrC47 
Sim  56  2I4  Mül  B4a4;  nny'^  pa  id. 

Mfli  c  63.  nbn:?**3?''  vgl.  'r*»«. 

*'£''  ph  Joppe  3 19. 
DIDISID''  pu  n.pr.  m.  Thugi,  3. 
Vf^  hoch  wachsen  im  n.  pr.  rB'^a.  •<-  und  in  Tfo, 

1IÜC  np  n.  pr.  m.  Np  404. 
Lidzbarski,  Nordsem.  Epigraphik.  19 
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VI.  Die  Sprachen  in  den  nordsemitischen  Inschriften. 


Aramäisch. 

Kt*>l.  (i<n''?)  pa  Vog  Oj?  vielleicht 
mit  dem  Vorhergehenden  zusammen 
?u  lesen. 

Äp"^  =  i<^'^2.;  —  5<pi^  ar  [Sonmn]auf' 
gang  Pan,4. 


np"^  pa  17<re  st.  c.  Vog  64  85  oft;  c  suff. 

3  sing.  m.  nip'^  pa  Vog  85  44  oft; 

■^rT^p"^  pa  Sach  1;   c.  suff.  3  sing.  f. 

n"*^^  pa  Vog  133;   c.  suff.  3  pl.  m. 

Vn-ip*^  pa   Vog  I5    2^  öfter;    in-sp'^ 

pa  Chediac  I2. 
nnni?'^  pa  n.  pr.  m.  (Kröte)  Nöldj. 


Vgl.  auch  ölsttJ-nK. 

HT^  a)  Mondgott  in  den  folgg.  nn.  prr. 
b)  Monat  st  c.  ar  1223  146  A;  na  I584 
161  Uli  oft;  pa  Voglj  2$  oft. 

b'lS"HT^  pa  nom.  div.  Vog  löß  (Transkr. 
LaQißiüXoVj  gen.) 

«bin^nn''  pa  n.  pr.  m.  Vog  23  (Transkr. 
lagißwXeovg,  gen.)  732  1245  (!)  158ai 
MI24  WrAi  MÜ1A22  (LedrE22, 4) 
Sim45Ai  Scheil32;  &<biL2]n-i'i  Ledr 
DI2;  &<ban-i*ipaSim493;inMülB35 
wahrscheinlich  [fi<]bian"i'>  zu  lesen. 

"^HT  pa  n.  pr.  m.  Vog  16  2  (Hypokor.  des 
vorhergehenden  n.pr.,Transkr.ia()a/ov, 
gen.)  31 1  9O3  1245  und  sonst  hftufig. 

'^n'^n*'^  ar  (babyl.?)  n.  pr.  m.  (Transkr. 
T  glT  Tf  Irib-a)  7O2. 

bns^'^n''  vgl.  '^\ 


Kananäiseh. 
)T\t*^  pu  n.  pr.  m.  7463. 

K2*^  2.  herausgeherif  ausziehen;  Part  act 

pl.  m.  üva^y  ph  91 2; 
k:£D  -4-  ph  Masi.  —  «xn;3  he  Ausgangs- 

ort  Silj. 
rhl'^  pu  Bed.?  =  he  p-ft-^:?»,  '1»?  165<, 

6»  8'  10»  13« 

nt*'  pu  Jhpfer  1372. 
iront''  np  n.  pr.  m.  Np  453;  ''^Tr::TT 
Np  123. 


T  pu  HoUfy'f)  Thugg;   in  817   steht 

kaum  -)•»,  vielleicht  nw. 
IT'  hinabxiehen\  Impf.  1  sing.  *Ti5ti  mo 

Me32;  Impt.  ^i  mo  Me32. 
D'^büTT'  he  Jerusalem  auf  jüd.  Münzen, 

Madden,  p.  68;  Dbül-i*»  ibid.  p.  67,  202, 

238ff. 
4-  und  in  n-i'^^nr. 
4-  m^  ph  3,  4i  10,  oft;  np  Np  1245- 


DaT*  vgl.  ea-i'^K. 
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Aramäisch, 

^^TTO  pa  n.pr.m.(=  bK-fi«-i'»)77A,B,. 

m*^  erben\  n-i'^  na  Erbe  206s. 

ntD"^  1.  8üxen\  Pf.  (3  smg.  m.  nttJ*»  ar 
HadsO  1  ^^'  ^^^'^  »'  Hads;  Impf. 
3  sing.  m.  [a]ll3'»  ar  Hadu,  20»  25;  Ii»^- 
rniö  c.  8uE  1  sing.  *^mtt3b  (unsicher) 
CUP  Hadis;  Part  pass.  f.  pl.  ni«"^  ar 
Pan  4 ;  awa  BrSitx,  Thron  st.  c  Hadg,  20 ; 
nn*^ia  ar  117;  st  emph.  fc<an'»[T3]  ar  114i; 
c.  suK  3  sing.  m.  nnni^  na  Petra  la^  4 
1984;  c  snfiP.  1  sing,  "^affia  ar  Hadij,  25. 

—  Haphel  einsetzen;  Pf.  3  sing.  m.  c  suff. 
1  sing,  '^sntsnn  ar  Pani«  Bauin  5 ;  1  sing. 
r'yss'\n  ar  Hadig. 


Kananäisch. 
W:P'r^  pu  nom.  loci  (=  tJ?':"^«?)  2684. 

Tön"^  -t-;  Impf.  3  sing.  m.  ttJn'^T  mo  Me?. 
4-  Pf.  3  sing.  m.  a©'»  mo  Meio,  31 ;  l^^pf- 

3  sing.  m.  aU3*^T  mo  Mes,  19;  Part.  act. 

sing.  m.  a©"^  ph  102 ai. 


^tn  schlafen;  n3»  ar  Schlaf  Ead 24- 


"W^  als  Stamm  in  nnü*»  ar  Hads*? 


f^*^  vgl.  n. 

^•^  vgL  auyi. 

•TOn*^  Bi  n.pr.  m.  (nach  Nöld.  -=  ^'^a[^tJ^5) 
Eut3882  394a2. 


—  Hiphil  ansiedeln;  Impf.  3  sing.  m. 
a^5<'i  mo  Mei3.  —  Iphil  Pf.  1  pl.  la^*^ 
ph  3i6;  c.  suflF.38ing.  m.  '»aa^*^  ph  Sn. 

nUJi  2.  he  n.  pr.  m.  (Rad.  ai»  od.  yss^) 

Levy  he  19. 
b»t?''  pu  n.  pr.  m.  (=  bsa-a»^?)  löOa. 
'JTÄÄt?''  np  n.  pr.  m.  Scher  24. 
^IW"^  pu  n.  pr.  m.  6974. 
r^W*^  he  n.  pr.  m.  Cl.  Gan.  Oss.  5  38. 
[b]«"r73IÜ''  he  n.  pr.  m.  Sigelin.  in  CR, 

Ser.  IV,  t.  25,  p  375. 

TW*^  1.  helfen,  Nomen  Slö'^  als  n.  pr.  und 
in  hiXS^\ 

—  y«^  mo  Hilfe  Me2;  auch  als  n.  pr. 

—  Hiphil  Pf.  3  sing.  m.  c.  suff.  1  sing. 
•^35©»!  mo  Me4. 

—  Rad.  SttJ'^  auch  in  r^oa^K  und  a^öbn. 
^W^  2.  he  n.  pr.  m.  Levy  he  6. 
b«-:^!»'^  he  n.  pr.  m.  Cl.  Gan.  Sc.  a 

-f-  in  'nttJ'^a  np  als  Piel  Part,  act  m.  sing. 

Leiter'^  od.  Rad.  in»?  Scher  22. 
bKItJ*^    Israel  mo   Mej,  7, 10  r,  14,  is»  26 

und  he  auf  jüd.  Münzen,  Madden,  p. 

67  ff.  202 ff.;  [i)«]nU3*^  ibid.  p.  198;  b-)K»'^ 

ibid.  p.  241 ;  htXOS"^  ibid.  p.  242. 

«rr^C?)  np  n.pr.  m.(?)  134. 

bT2T\">  pu  n.  pr.  m.  (=  tea  'jn'^)  3433. 


DP.*^  ph  Waise  33, 1 


19* 
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VI.  Die  Sprachen  in  den  nordsemitischen  Inschriften. 


Aramäisch, 
«lan^  MülBöi  1.  «apK? 


'jlSD''  (sehr  unsicher)  ar  n.  pr.  m.  II63 


^t^^  —  Pael  reichlich  gewähren  Pf.  3  sing. 

m.  -in*!  vielleicht  Hadn,  12. 
—  n'^n'»  übermässig^  mehr  si  Eut4982; 

pa  TIu  IIa47C28. 
*1'»W''  ••  Bi  n.  pr.  m.(?)  Eut  84. 
*l5'^"  si  n.  pr.  m.  Eut  863. 
pa  n.  pr.  m.  M  24. 
ar  151i. 
M  2I3  vgl.  KDD. 
vgl.  '»U3'»--!)K. 
??  Vog  148. 

ar   auf  Münzen   von  Hierapolis, 
Bah,  II,  p.  LIAE: 


-113  V 


Kananäiseh, 

)T\*^  geben;  Pf.  3  sing.  m.  'jn'^  ph  3is  5 
10  3  oft,  auch  in  den  folgenden  nn.prr. 
und  in  b^an*!;  'jr'^DüüK,'jr.*!irn,"r*cbi:, 
in'^330,  in^i'^aB,  in-^^^  und  •jn'^Biin; 
f.  "^n^  in  •jH'^n-inüy;  1  sing,  rr*»  ph 
Lam.  Lap.  29;  Impf.  3  sing.  m.(?)  in*» 
pu  169ii;  f.  inn  ph  lg. 

—  Niphal  Pf.  3  sing.  m.(?)  ^nj  pu  165i9. 

—  ron«  pu  Oabe  192,  38IB2  4092f.  4IO4 
Costa  122  106  a. 

-I«-5n'»  pu  n.  pr.  m.  Carth  1384f. 
bS'Sr)'»  pu  n.  pr.  m.  llQj. 
b!^l"3n''  ph  n.  pr.  m.  Lam.  Lap.  22;  1572 
3283  36O3  57l2f.;  (np  Np  lOöjf.?) 

Tbü-Dn'»  n.  pr.  m.  pu  2443  25O4  306»; 
np  Berger  Grau  16. 

IS-DD*^  pu  n.  pr.  m.  1844f.  2304  2395 
2533  3024  5668  6404  Hadr43;  nx(?n)3n[-»] 
(vgl.  auch  N998,  p.  33)  pu  310 3. 

"^tl^  pu  n.  pr.  m.  169i2. 


pV"'  np  n.  pr.  m.  Np  125i. 


p"^***  ph  n.  pr.  m.  II2  Der  llj. 


->»M& 


^&<«f- 


D  1.  pu  Marke   auf  Münzen   von  Kar- 
thago, Müller  II,  p.  93 ff.   und   einer 
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Aramäisch. 


:i%wie  (ar  147 Ae?)  na 2O85  2099;  un- 
geßhr  ar  Zeng  B3 ;  "»ris  ar  «o  (??)  1283 ; 
^10  ar  wie  I45C3;  als  ar  Jagdm4;  "^na 
na  ttJtePetra  Uw.;  1987  2065  2076;  pa 
Vog7l2;  a/«  Vogl53,4  (I63?  vgLNllöl, 
p.  103);  wenn  pa  T  IIb,,;  "»=  pa  «^ 
T  I3  (na  186b3  ?);  niD  na  ebenso  1998 
2008  öf.;  nnanna  pa  hernach  Tllhiit.) 
niD  iisa  pa  deshalb  Vog  log  T  le. 
Vgl.  auch  153  und  bn^K^a». 


nni^ä  ai  n.  pr.  m.  Eut  4222- 
«nD  1.  pa  ?  M  91. 


rPM  ar  n.  pr.  m.  145  De. 


Kananäisch, 
sicilischen  Stadt  (Solus,  «nBD?   vgl. 
auch  KD  1.)  Stuart  Poole,  p.  254. 
-  D  mo  Mcö ;  pul65i7 ;  auch  in  irT^D^i«. 


IMl.  gross,  viel  sein;  Pf.  3  sing.  f. 
n^iSD  ar  Pan». 

—  inDD  ar  Grösse  (=  *)■<??)  Had,,. 

—  Haphel  viel  machen-,  Pf.  3  sing.  m. 
nnsn  ar  Pan4.  —  Rad.  -^na  auch  im 
folgenden  n.  pr.(?)  und  in  n-iDSH, 

IHD  2.  ar  nom.  loci?  Panco),  12. 


ID,  •'ID  vgl.  D  2. 

'^."ID  (1-13?)  na  n.  pr.  m.  1644- 

yo  na  >c^x<  186  a  3  (unsicher). 


D  3.  vgl.  -»D  1. 

ÄD  1.  pu  auf  sizilischen  Münzen  unge- 
wisser Herkunft  (aus  Solus,  «hB]3? 
vgl.  auch  D  1.)  Stuart  Poole,  p.  254  f. 

«D  2.  vgl.  -»S  1. 

rf^m  ph  Bed.?  Uli. 

«aD2.(?)  ph  n.pr.m.?  664. 

IM  1.  Ehre  in  n-ipia^as;  A<^.  geehrt  f. 

nnSD  als  n.  pr.  qu.  v. 
■OD  2.  vgl.  lan. 
mpb^-inD  pu  n.  pr.  m.  3645f. 
rnSD  pu  n.  pr.  f.  3723  3754  4443  4534f. 

7683. 

feCSifeCbU  np  n.pr.  f.  Np  362 ;  vgl.  auch  7O2. 
OnD  pu  Wäscher  Carth  9,. 


1f^3  np  Leg.  auf  einer  numid.  Münze, 

Müller  III,  p.  48ff. 
nniD    ph   Weltgegend  (assyr.   kibratü) 

Mas,. 


HD  vgl.  ^3  1. 
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VI.  Die  Sprachen  in  den  nordsemitischen  Inschriften. 


Aramäisch. 
^riD  vgl.  D  2. 

ib'^re  n.  pr.  m.  («-  J44^  »»  1^7 1 ;  pa 

Vog  30a2,  4  b2, 3  Cl.  Gan.  Pa.  H4. 
^b'^re  pa  n.  pr.  m.  Chab  IO2  11 2- 

ibnD  na  n.  pr.  m.  (—  ^j^^^)  206,,  5. 
IHD  8i  Priester  Eut  550  2;  st.  emph.  öons 
8i  Eut  2492. 


Kananäisch, 


f.  Knsns  si  Eut  223a2  Grey  882  1393, 
in  allen  3  Fällen  bei  nn.  prr.  m.;  sollte, 
trotz  Euting  zur  Stelle,  KH  lOD  zu 
lesen  sein,  besonders  da  in  Grey  83 
dahinter  '-nb«  zu  stehen  scheint? 

—  lana  si  dass.  (=  ,j^0)  Eut  3483; 

vgl.  auch  lanab«. 
«T1D  na  n.  pr.  m.  227. 

plD  ar  (ägypt.)  n.  pr.  m.  138  Ag. 


-  ins  ph  Tebni,  2  IO3  Lam.  Lap.  25 
16020  1676,8  I7O4  2434  2444  24532464 
379,;  np  Np  124:  (442?),  vgL  auch 
IHD,  -ijs  2;  he  Cl.  Gan.  Oss.  1,  auf  jüd 
Münzen,  Madden,  p.  198  ff.;  ",ni3  ibid., 
p.  198,  201,  vgl.  auch  p.  200;  —  ins 
hiy  he  Hohepriester,  ibid.,  p.  76,  82  f.; 
^yi^  -,^3  P-  82;  ^iba  ina  p.  82ff.;  insn 
b'ian  p.  76  ff.  86  ff.;  hr^yn  ins  p.  ^; 
inx  inan  p.  87.  —  f.  nins  ph  815. 
—  pl.  m.  dana  ph  1192  1653«:  167,^; 
D'^ana  np  Scher  25;  pl.  st.  c  (?)  ^ns 
pu  2444. 


"tnnnDnp  Bed.?  151,. 


plD  pu  nom.  loci  311 4. 


«D1D  na  199,,  vgl.  p.  143,  Anm. 

2)13  als  Rad.  in  C^isbx? 

lbt?*1D  8i  n.  pr.  m.  (Rad.  Jl*^  od.  J^A5) 

Eut  662,. 
mD  vgl.  2  2. 
"13  vgl.  ••'la^K. 
"TD  vgl.  2  2. 


113  «et«;  Pf.  3  sing.  m.  p  ph  935  (166 
A5?)  175, ;  pl.  id.  1604,  e,  s»  10. 11  1674 
Vgl.  auch  nrisJaia*».  bi»,  5,  s;  Impf.  3  sing.  m.  'js'^ph  (Tebn;) 
38  bu,  ,1  Lam.  Lap.  2,5  1653,7, 13,  ,5 
166  B4  1676  und  in  D^ö3D*^;  Partact. 
m.(?)  -jD  pu  166  A5 ;  Inf.  lab  ph  Masjo; 
np  151 4  Np  24;  c.  suff.  3  sing.  m. 
•^arb  ph  76;  c.  suff  3  pL  m.  DDSsb 
ph  320« 
3. 


pnä  in  pns^nj,  Bed.? 

)n  )n  np  Bed.?  (hier  und  im  Folgen- 
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Aramäisch, 


bt23  vgl.  bisp. 


Kananäisch. 
den  =  -iHD?)  Np  393  423;  vgl.  auch 

-übaranD  np  Bed.?  Np  3()5. 
-lüTatDbnDph  Bed.?  Costa  Taf. 
)iS!P)ii"m  np  Bed.?  Costa  lO^. 

l^üD'np  Bed,?  in  N956. 

"^D  1.  denn  mo  Mei  w«,  5,  i?»  27  w»»  2s 
D  ph  I7  85,  0,  12»  13  43  183  oft;  np 
Np  16 1  782  (auch  in  K^a  np  Scher 26 
bu?);  X2  pu  Costa  (83)  H  2  292;  nP 
Np  1247  (III2?);  "=>  DP  Np  1124;  y= 
np  Np7ff. 


■^3  2.  VogBla  vgl  "^s-a. 
'^l'^D  ar  Schmerzen  st  c  145  A  2  (uns.). 
Tn^'D  ar  der  ägypt.  MonatÄbiÄa*  146B6. 
b^D  Aphel  messen-.  Impf.  3  sing.  m.  c. 

suff.  3  sing.  n:h^y^  pa  T  IIb 23. 
^'b'^D  pa  n.  pr.  m.  Vog  823;  vgl.  auch 

N604,  p.  31.   Vgl.  auch  "^br. 
0*^5  8i  Eut  5673? 
O^^D  Geldbeutel;  c.  suflF.  3 sing. m.  no^^a  pa 

Vog  7  4  166  Rom  I2;  nxo'^a  pa  Vog 

14;  c.  suff.  3  pl.  Iino^^s  pa  Vog  84 

Contensoni. 
ICD  vgl.  -iO'^=b. 
710*^3  bI  n.  pr.  m.  Eut  069  2 ^ 
Ä1*^D  ar  Sommer  Bauiuig. 
WMO^^  ar  n.  pr.  m.  (Im  babyl.  Texte: 

y  <^  ^^  i£>y  Ki-SamaS)  652- 


••«^'D  ar  1536. 
nin'^D   pa  n.  pr 

M  144,  (5). 


ItD'^D  pu  n.  pr.  m.  3303  5393;  vgl.  NS07 
XXXIII  und  N1162,  p.  255. 


m.    Vog  33a2    bi,  2 


MD  vgl.  Das. 

"OD  ph  Talent  (Lam.  Lap.  2i4?)  171 2; 
pl.  D1S3  pu  171 4. 

bD  vgl.  V^D. 
»bD  1.  zurückhalten',  Ethpe.  Pf.  3  sing.  f.    4-  i^hz  Verschluss {!) ;  pl.  st.  c. -^«bD  mo 
n-^bsnöt  na  186b4;  sehr  unsicher.  Me  23-    Oder  st  c.  von  ta-^xbs:  beide'^ 

»bD2.  vgl.  "^31. 

[ü]5<bD  vgl.  ""sy^s. 
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VI.  Die  Sprachen  in  den  nordsemitischen  Inschriften. 


Aramäisch, 


«ibD  1.  na  n.  pr.  m.  (=  ]A:>I)  2132 


•nbD  n.  pr.  m.  (=  >«JL5)  na  268  291  r, 
8i  Eut  23  28  oft;  Vgl.  auch  la^s-a^öt. 
■/abs  auch  in  in'^ba,  m'^ba  und  in!)Di<. 

»•^"ibD  pa  Chaldäer^StemdeuterC?)  Sim  64. 


IDÜIÜI'^tbD  ar  (assyr.)  n.  pr.  m.  97. 
■^bD  pa  n.  pr.  m.  Vog  1 50 1 .  Vgl  auch  '»^'^D. 

in'^bD  n.  pr.  m.  (=  waaIJ^)  na  313;  si 
Eut  273i. 

rü^bD  na  n,  pr.  f.  (—  k^uJS')  1982, 10. 
«D1*ibD  na  x^f^QXOQ  201 2. 
TbD  vgl.  ^bn. 


—  bs  a//  ar  st.  abs.  Bauin  g;  st  determ.  137 
B2?;  8t.c.Pan22  342  113i»  122i  147  A« 
B17;  na  Petra  13,5  1976  öf.;  si  Eut 
498i;  pa  Vogli  Eul024;  n^  te  ap 
jeglich  Bauin  15  ;  xaba  pa  T I13 ;  c.  suff. 
3  sing.  m.  nba  ar  Panig;  na  Petra  I5; 
1977  2004,5  öf.;  doppelt  205 ar.;  pa 
T  1,3;  c.  sufif.  3  sing.  f.  nba  ar  Pan^; 
pa  Vog  I4  282  Eu  1024;  c.  suff.  3  pl. 
enba  na  Petra  I3,  4»  211  e;  inba  pa 
Vog  923  Mül  C  I4;  -pnba  pa  Vog  81 
Tllb,8. 

übD  ar  Bauin  17  f.  Bed.?  vgl.  auch  p. 
128,  4a. 


KantmiUseh, 
ibD  1.  Hund\    Ihnpeldiener;  pL    cnbs 

ph  86  Bioy  vgl.  auch  tiäda  und  die 

folgg.  nn.  prr. 
abD  2.  he  n.  pr.  m.  Chw  4. 

^abD  2.  ph  n.  pr.  m.  (Hjpokor.  des  folg. 
n.  pr.)  52,  bi.  und  in  N1161,  §  19  (vgl 
LiDZB.inDLzl897,col.l411);  npNp70j. 

Db«-abD  ph  n.  pr.  m.  49  7023f. 


nba  vollendet  sein;  Inf.  c  •»  compag.(?) 
*^nbD  pu  124  2 ;  in  74  scheint  "»nisr  d.  h. 
n'^bsp)  od.  rbaPi  cum  •»  compag.  zu 
stehen. 


-  bbD  pu  Ganxopfer  (heb^^bs)  1663  w., 
5, 7, 9;  pl.  Dbbs  pu  IG75;  bVs  Db»  pu 
gleichfalls  eine  Opferart  1653,5,7,9,11. 

-  bs  mo  Me4bi^  (7)»  11,  30»  24»  28 ;  Ph  In 

buTebUs  34bIa,6)7«20^<*Kl^^^^3  I65t3ft 

169,,  I7I9;  np  Scher  29; 


c  suff.  3  sing.(?)  nbD  ph  882;  c  suff. 
3pl.(?)  ebs  moMe,6. 


fibD  pu  n.  pr.  m.  1327. 

iba  np  n.  pr.  m.  Np  117s. 
pbD  np  Bed.?  Np  3,. 


Digitized  by  VjOOQIC 


A.  Der  Wortschatz. 


297 


Aramäisch. 


riblUSD  na  n.  pr.  m.  225 1. 

—  WD  ax  I5I1. 

■^ttD  ar  Bed.?  1584. 

DDÖD  na  n.  pr.  f.  198 1,  e,  lo- 

btiD  vgL  n«D2. 

9 

lbt3D  8i  n.  pr.  m.  (=-  Jljö  )  Eut  386  un- 

dcber. 
nttD  1.  Priester  st  c  ar  Ner  Ij  2i  (vgl. 

auch  130);  na  170  4;  st  emph.  Mn^as 

arllSba;  pL  [?«'^"n]a3  ar  11823.  Vgl. 

auch  die  folgenden  nn.  prr. 
IM  2.  pa  (so  nachN854,  p.587  statt  iaa) 

n.  pr.  m.  M  183. 
ÄlttD  "»33  pa  nom.  gentifl  Eu  1022  (gr. 

9vA^c;i^o^e((>i7va>v,gen.)  Cl.Gan.Pa.  65. 
bS'iltiD  pa  n.  pr.  m.  Sach  9  Eu  112. 


Kananäisch, 
K13D  np  auf  einer  mauretanischen  Münze 

(von  Ca/marata'i)  Müller  III,  p.  143. 
DKISD  vgl.  r«a3fi<. 
yOÖ  ph  =«  Kamhey  Carthagoi^)  Bab.  I, 

p.  CX,  87, 100;  n,  p.  CLXXXVI,  236f.; 

asD  ibid.  I,  p.  XC,  II,  p.  CLXXXVI,  236. 


P  ar  so  1223  145  C3  149  Aj  BCabu. 


p3  pa  Monat  November  Vog  81 3  63 1; 

VgL  auch  lia*!. 
bO*133  pa  Feuerbecken  Vog  11 4. 
^'^^i:^  Bi  n.  pr.  m.(?)  Eut  8762. 
rnDTO  na  n.  pr.  1  2094  (unsicher). 


•bttD  vgl.  "bna. 


-^133  np  pl.  st  c.  Np  124?. 


VM  mo  nom.  div.  Meafr.»  auch  in  den 
folgg.  nn.  prr.  und  in  W3D"inp5.) 

Tl'^nüÜD  mo  n.  pr.  m.  Levy  he  12. 

TbtinüttD  mo  n.  pr.  m.  Mei. 

pISnüÜD  mo  n.  pr.  m.  Siegelinschr.  in 
N1157. 

"13D  pu  wahrscheinlich  eine  Gewichts- 
einheit 166  Bß. 

4-  "pb  pu  somit  Kranziuj. 

OnSD  (tanbs  zu  lesen?)  ph  86  B7. 

"13D  pu  n.  pr.  m.  8113;  vgl.  auch48l4. 

D3i3D  pu  n.  pr.  m.  (vom  vollständig?)  528  4 . 

HDD  Pael  bexeichnen\  Inf.  nasb  ph  Kran- 
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Aramäisch.  Kananäiseh. 

pITO  np  n.  pr.  m.  Np  1243. 


feCD3D  na  n.  pr.  m.  232  (ansicher). 


513D  ar  Rockxipfel  st.  c.  Pann- 


«IDD  pa  n.  pr.  m.  Vog  18b. 


1l$^  ph  Phönixien  auf  Münzen  von  Lao- 
dicea,  Bab.  I,  p.  84,  162,  172,  II,  ^ 
CLXmf.,  166. 

DIIDSD  ph.  Korbträgerin  (=»  xavTi^opo^ 

932- 
ir«12D  np  n.pr.m.  Np  124i. 

ro"n3D  np  n.  pr.  m.  Np  l25t 


t?2D  1.  versamtneln;  Part,  pass  f.  sing, 
st.  abs.  HttT'^sa  pa  TI3;  Ethpa.  sich 
versammeln;  Impf.  3  pl.  ';tt332r'>  ar 
145  Ag;  Part.  pl.  m.  "plCDsra  paTIIcaa ; 
vgl.  auch  mi:i33.  t?3D  2.  n.  pr,  m.  (Beiname?)  pu  4173;  np 


rttD  Genosse 'f  pl.  c.  suffi  3  sing.  nni3D 

ar  151 2. 
OanaD  ar  n.  pr.  m.  99. 


Np  124i. 


feCnrDD  np  n.  pr.  m.  973- 
«OD  1.  bedecken;  «D=^  pixDeckei'^)  166«. 
KD3  2.  Vollmond  in  QKOb  ph  Lam.  Lap. 
2,2l?). 

bnoD  vgl.  ^nos^iö. 

b*lbDD  pa  Monat  December  Vog  24  5  75?. 
DDD  tadeln  steckt  vielleicht  in  osn  ar 

189  J3. 
mOD  a)  «SzY^er  ar  Panii   Bauin, of.  Ner    -*- qDD  ph  a)  Tebn4;  b)  Tyr2  Lam.  Lap. 

27;  (4I3?}  43A3  642  1533, 5»  c;  b)  Geld       2,4  Kranziuc  1653«-.  167?  169,o  17O4. 

na  2OO7, 8  2O67  öf.;  st  c.  pa  Vogl242; 

st.  emph.  fi<B03  a)  ar  30i  43  Ag  70i 

71,;  pa  Vog  234  Rom  li;  b)  ar  108; 

vgl.  auch  das  folgende  n.  pr. 
KIDDD  pa  n.  pr.  f.  Sim  50i. 


mSTD  Bi  n.  pr.  m.  Eut  89  175  256  290a 

507  613. 
lÜTD  8l  n.  pr.  m.  Eut  666. 
ITDl.  AT  jetzt  137  A,  B,. 

'^''IDD  (T»B3?)  nan.  pr.  m.  (=  ^^?)  1992. 


•••OD  pa  Bed,?  I660. 
TD  vgl.  *^D  1. 


1:^5  2.  np  Bed.?  (=  ina  «  ins?)  Np 
41 2  111 4  bu. 


Digitized  by  VjOOQIC 


A.  Der  Wortschatz. 


299 


Aramäisch,  Kananäüch. 

''VBD  ar  Dörfer {!)  Had,o  Pan.o. 
bCD  na  das  Doppelte  st.  c.  217  7. 

"IBD  ph  n.  pr.  m.  Levy  ph  15. 
K1CD  1.  na  Grobkohle  197 «F.;  vgl.  auch 
«•naß.  KIM  2.  pu  auf  Münzen  der  Stadt  Solus 

Stanley  Poole.  p.  242 ;  vgl.  auch  2 1 ;  KD  1 . 
IICD  pa  Bed.?  T  IIC23. 

KrSD  pa  gewölbte  Nische  Vog70i  (Obers. 
tpaklSi,  dat.)Tay2  (Cbers.  xafjiaQav^  acc.) 
ÄHD  graben', 

—  «"»nD  na  Orahen  od.  Brunnefi  Bosra2. 

^JTO  na  n.  pr.  m.  (v^  ^ic!  vgl.  IDoreid, 

p.  157, 8tr.)  288. 
^'1D  vgl  na. 
TID  ar  n.  pr.  m.  86. 

IIDID  np    (7*r/a    auf  Münzen,    Müller 
m,  p.  60. 
K:0&OM  TID  pa  Stadt  Snaaivov Xdga^ 

(vgl.  Vog  zur  Stelle  u.  N604,  p.  12 ff.) 

Vog  54.    Vgl.  auch  d.  folg. 
Ä31D  1.  pa  :=  K3DB0K  -j-13  Vog  63. 
KD-O  2.  na  Ringmauer {^)  Petra  I2. 
D"0  ar  Weinberg  Had-. 

—  nia-iD  8i  Winxer  (=-  |iOfi)  Eut  992- 

9  " 

^XrO  na  n.  pr.  m.  («  *  J')  348. 

-  *^131D  pu  Adj.  loc.  viell.  aus  Charmis 

(in  Sardinien)  155  4. 

Ä0"D  9a  Thron  st.  c.  Bauin?  (Zeng  Bj).    D^D"D    ph    Bedeutung    ungewiss,    am 

wahrscheinlichsten  noch  pl.  von  "»Dis 
=  "^Oiir  Sessel  in  einer  übertragenen 
Bedeutung  22  442  883, 5,  e- 

"^IID  st  c.  mit  nafi^  verläumden  (Solö- 

cismus  statt  \^^  ''^«»-öI  ?)  I4I2.  TO  1.  Monatsname  ph  922;  npNp  124 5. 

niD  2.  np  Bed.?  Scher  25. 
TTO  schneiden ;  ßllen;  Pf.  1  sing,  "^ris  mo 
Me25 ;  —  rn*i3a  mo  Bauholz  (?)  ibid. 


^tTO  ar  Kreter  Jagdin  4  (unsicher). 

TOS  in  n»bna  ('nr:3?)?  Hadas. 


tbä  in  B53^ns,  Bed.? 

^XÖ2  ph  n.  pr.  m.  112c^  c^,. 


■^t?3  rccÄ^  sein,  Part.  act.  m.  sing,  iioa 
paTIIbe;  K'^''03pa;f()aT4arocTlIc22.    ^^  ph  Kition  11,  und  auf  Münzen  von 

Sidon  Bab.  I,  p.  CX,  87,  100,  II,  p. 
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Arainäück. 


SriD  schreiben;  Pf.  3  sing.  m.  nrs  pa 
T  II C3,  22;  1  sing,  rnna  pa  Vog  71  j; 
3  pl.(?)  nns  pa  T  I9;  Impf!  3  sing  m. 
^rz^  na  2OÜ4  2096  w.;  3  pl.  -»lars*^  na 
2124;  Part.  pass.  sing.  m.  3*ip2  na  Petra 
I3,  1978  198:  öf.;  pa  T I4  IIb,8,37, 3»; 
Inf.  nns^  na  21O4. 

—  nrs  Schriftstüek  na  197-  I989  öf.; 
pa  T  IIc,;  st.  c.  na  1973  2153;  st. 
emph.  i<nn3  na  198io  207c;  c.  suff.  3 
sing.  m.  nana  na  1975. 

—  K3r3  8i  Schreiber  Eut  353. 

—  Ethpe.  Impf.  3  sing.  m.  ITZ'^  pa 
Tis  bis  (nach  N855,  p.  61  =  srs^  = 
nrsr;;»;  nach  N815,  p.  565  =  ^Fir'^); 
Part.  sing.  m.  nrsn^  (ar  146  A,);  pa 
T  I5.    Vgl.  auch  das  n.  pr.  nnsa. 

y^^TO  st  n.pr.  m.  Eut  395,;  vgl.  auch 
cutaiu,  CIL  VIII,  96374  und  ^^Psb«. 

T[^TO  na  n.  pr.  m.  (=  oui5?),  311  B,. 

DnD2.  8i  n.  pr.  m.  Leps  283. 

1DT0  xerschmettem\  Impf.  juss.  3  sing.  m. 
c.  suff.  3  sing.  m.  ncnsb  ar  Hada, ; 
c.suff.  3  sing.f.f?)  nsttjnsb  ibid.  —  Pael 
Part.  act.  sing.  m.  vielleicht  im  n.  pr. 
irrsTa  {Kämpfer). 


Kananäisch, 
CLXXXVI,   236£;  "^ro   ph   10,   11, 
143,4  19  887  90t,  2  91,  92i  93j  Idal 
7i,2,3  Tamle  22 f.;  117,  Aiha 
-  P£  3  sing.  m.  aro  np  Np  874. 


In£  ars^  ph  Kranzin  4. 
—  rans  pu  Sehriftatüek  165i7, 13. 


Niphalform  in  narsa  np  Np  13O4C?) 
^tQ  vgl.  PS. 

Dre  1.  pu  n.  pr.  m.  1592- 

ÄIDD  ph  n.  pr.  m.  vgl  N429,  p.  435,  n,  5. 


bnD*  pu  n.  pr.  m.  Costa  2O3. 
DÄW  ph  n.  pr.m.  Der  3. 


b 


b  1.  Präposition  zur  Angabe 

a)  des  entfernteren  Objekts:  ar  Had,    ^  mo  Mea,  17;  ph  I7  3,8  oft. 
Panibi.  1143  146 A4;  na  1573  I6O3 

oft;  pa  Vogli,  2, 4  oft 

b)  der  Zugehörigkeit:  ar  33  36  oft;  na    4-  ph  7,  8  oft. 
163A  168  oft. 

c  der  Bestimmung  und  des  Zweckes:    4-  mo  Mei2bi«,  25;  Ph  7ebi.. 
ar  Hadioter,  ,31  (30, 31)  123,   I46A2, 
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Aramäisch, 

3.10,12  B,,3,  4,  5,  6  oft;  pa  Vogls 
24  oft. 

d)  der  Beziehung:  ar  Baoinis  145  C 3 
(D7)  U6A2,3  Bcö,  10;  na  158e  161 
III3  oft;  pa  Tllaaff. 

e)  des  Urhebers  (beim  Passiv)  ar  128 
135  136. 

f)  der  räumlichen  Richtung:  ar  Pauig 
123i;paVog44;  vgl.  auch  nnundfioi. 

g)  der  zeitlichen  Richtung:  na  107 9 
2124  2147  22O3  2263;  pa  Vog3l3 
33b3  oft 

c  soff.  3  sing.  m.  rh  ar  Had23  (a)  Panis 
(a)  138B5  (a)  145D  „  s  (a);  pa  Vog  15e 
(a)  T  Ilbaa  (a)  Cl.  Gan.  Pa.  J4  (a);  01^ 
Sa  Se  (a);  c.  sufF.  3  sing.  f.  na  162  (a) 
21l2(b);  pa  LedrEl4(a);  c.  suff.  2 
Bing.m."ji  ar  145  B  5  (d?);  c.suff.  1  sing. 
^h  ar  Had4, 11,20  (a);  ^^  Sa82(a); 
c  suff.  3  pL  Dni  ar  Bauin  ig,  isf.  (c);  na 
(2033)  2052  (a)  2137  (b);  1in^  pa  Vog 
l4(a)  TIIci5(a)  Sach  61  (a)  Conten- 
son5  (c);  c.  sufi.  1  pl.  1^  ar  348  (352) 
138B4,6(a);  ^A  in  (wbia  und)  iOi-^ns. 

»b  1.  nickt  11321  I37B4 138B6  UOBCj; 
na  2083,4«.;  paTIsMi;  V^  Sa84,5, 
auch  in  »^K;  h  ar  Ner24,  e,  9;  vgli 
auch  in  1.  —  «ia  ar  ohne  (?)  Had26. 

Vh  2.  Interjection  tcohlanl  (vgl.  dagegen 
N1162,  p.  231)  na  235  Ai  B  298i. 


DÄb    Verwaltirngsfahr   (assyr.  li{m)mu) 

38ö;  D^  ar  396. 
ab  Herx;  c.  suff.  3  sing,  nab  ar  145A6. 

^«nb  8i  n.  pr.  m.  Eut  421. 

r^y^b  vgl  niaa. 


*bab  ar  auf  Münzen  Ungewisser  Her- 
kunft, Bab.  II,  p.  LIX. 


KanarUUsch. 


-  ph  liow«  3 1,19  75  oft;  he  Madden, 
p.  71f.  198  ff. 


mo  Mei3,  lg;  ph  3ii,  12. 
ph  320)  22  78  462. 


-  nb  mo  Meio(a);  «b  np  15I4,  e(a); 
Np  283  323  622  632  (a)  Scher  23;  ö^bw 
np  ejtis  Np  873  13O3  Scher  27,9,  lo- 


4-  [-^jb  ph  Tebn?  (a). 

4-  "^b  mo  Mei4,32(a);  ph  Is  (a)  76  (a) 

Lam.  Lap.  23, 15  (a),  9, 10  (b)  119i  (a). 
4-  Db  ph  38, 11  (a);  c.  suff.  2  pl.  DaV  mo 

Me24f.  (a). 
4-  lb  ph  (Tebn4bb?)  3i8  (a). 
b  2.  ph  Versicherungspartikel  (?)  74. 


Tlfc^b  ph  Laodikeiu  1^\  K3"i«b  ph  mit 
dem  Zusatz  ^S^aaa  lUX  (vgl.  Clerm.  Gan. 
in  CR,  Ser.  IV,  t.  24  p.  208)  «=  Aaoöi- 
xeia  >J  iv  ty  4»0ivbc^)  Bab.  I,  84,  162, 
172,  II  p.  CLXm  f.,  166. 


Älb  pu  n.  pr.  m.  147  5, 


Kllb  np  n.  pr.  m.  Np  1244. 

''ib  pu  n.pr.m.  (Vater  eines  "^1X13!)  803 4. 


pb  pu  weiss  I66B5. 
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Aramäisch.  Kananäiseh, 

rOlb  Zügel;  pl.  "jssb  ar  (39. 
••13315  ar  Bed.?  45. 

]3lb  ph  lAhanon  5. 
rülb  pu  Weihrauch,  XlßavoQ  166 B«. 
t?nb  ATetrf;  c.  suff.  1  sing.  ^^"2^  ar  Ner  2:. 

rob  pu  n.  pr.  f.  (vielleicht  vom  defekt) 
47O4. 
«21'»Äb   pa  Legion  Vog225;  pL  H'^S'^ab 
pa  Vog  154. 

"iWb  pa  Bed.?  M90. 

TOrh  ph  n.pr.  m.  (?  =Aa(fa/[£arr?)  Arad. 
Wlb  =  u*- jJ  in  lUJ^bia. 

nb  pu  Marke  auf  Münzen  Yon  Karthago, 
Müller,  II,  p.  84, 126. 
inb  vgl.  in  1  und  2. 

lb  ar  wenn  Hadi3,  31;  ibrib  ar  sive-sire 

Panii;   fc^blb  ar  «renn  nicht  I45C4. 
::ib    fluchen;    Ethpe.  Impf.  3  sing.  m. 

^\-.^i^^  SaSe. 
^^b  pa  I  he)  n.  pr  m.  Vog  65  2bi.. 

•^Dlb  ph  Lifkier  45. 
Kbnb  vgl.  "b. 

f  "^b  Hiphil  fürsprechen;  vordolmetscken, 
Part,  ybta  ph  22  44,  883,5.6  35O3. 
C^p^lb  na  n.pr.m.  {Luc  ins  j  Aovxiog)  293i. 
Kbplb  pa  n.  pr.  f.  {Lueilla,  AovxikXa) 

LedrD54. 
tTib  vgl.  n. 

nb  ph  Bed.?  vom  vollst.?  SÖAu,,«. 
ir*>nb  na  nom.  urbis  i?  vielleicht =r'^nb 

Jer  485)  1964. 
anb  1.  Brot  ar  145  Afi),  9;  pa  Cl.  Gan.    4-  Dnb  pu  I66B3, 4. 
Pa.  J;,  vgl.  auch  Vog  1472.  DHb  2.  Ethpe. J&^/uÄrew (mit nV,  Impf. 

1  sing.  Dnnbfi^i  (Metathese  des  b)  mo 
Me  1 1 , 1 5,  (32  tr) ;  Imprt  Dnnbn  mo  Mejj ; 
Inf.  c.  suE  3  sing.  m.  n«nrbn  mo  Mei«. 
■^lanb  pa  n.  pr.  m.  M  75. 

©Hb  ar  raunen?  145  C7. 

Club  pu  pl.  von  Iura  143 1. 
»b'^b  ar  Nacht  E^^a  iHöAs).  4-  nbb  mo  Me,j. 


C^b  es  war  nicht  da  c.  suff.  3  sing.  m. 
nü^^b  ar  Bauin, q. 


"^yb'^b  np  n.  pr.  m.  Np  1242- 
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Arafnäiseh, 


KDb  pa  hierher  H  \^)  ^og  lö*;  k^ 

Sa  84. 
IDb  nehmen  Verbal-  oder  Nominalform 

in  n^briK. 
10''Db  pa  ?  Vog  11«3- 


rb  l.  vgl.  DKb. 

KTab  pa  Negation  beim  Prohibiti?  Cl. 

Gan.  Pa.  J7. 
"Tab  na  n.  pr.  m.  305  (unsicher). 
^IVh  C^niab?)  na  nom.  ethn.?  2942- 


äbtb  8i  Bed.?  Eutl492. 

ÄSTSb  i>a  Xißi^v  =  portuSj  ZollstcUion 

T  II  Überschrift. 
liPXh  vgl.  nar. 
niDb  vgl.  ^n^b. 


••T:?b  ar  I47AII5. 

^7b  «tcÄ  schwächen",  Impf.  3  sing.  f.  "»rbn 

ar  Had32. 
1^  1.  verfluchen',  Pf.  3  sing.  m.  fsi^  na 

1994  211$;   pl.  "»a^b  na  1975 ;   Impf. 

3  sing.  m.  'pb'^  na  1983  2068 
—  rasb  na  J^'/mcä  si  c.  2178*,  pl.  st.  c. 

r33?b  na  2118. 


Kancmäiach, 

Tb    ph    auf   Münzen    von    Citium    (= 

-j[b^b3?a]b?)  Bab.  II,  p.  CXXIX,  95f. 


n=b  ph  86B8?) 


ODb  np  auf  Münzen  von  Lix,  Müller  III, 

p.  155fF. 
nbb  vgl.  Kb^b. 

Db2.  4-  ph  321  27O3  2734  2704  291 5. 


niTOb  ph  Eranzin2i  e  nähere  Bestim- 
mung für  Drachme;  Etymologie?  vgl. 
N998,  p.  9. 

^IDttb  np  n.  pr.  m.  oder  cogn.  Np  682. 


03113b  vgl.  03-1^. 

DDnänntib  np  Bed.?  löljf. 

IDttOb  V??)  ph  Münzlegende  vgl.  Bab.  II, 

p.  LIX. 
riCOb  ph  ein  Flussname??  Sid4i. 

b:?t:n:?b,  nb:?t:n:?b,  nbonr^b  np  Bed.? 

Berger  Graf.  I2  2  17;  vgl.  besonders 
die  Bemerkung  zur  letzten  Inschrift. 
ib^ypb  np  Bed.?  Np  9O2. 


•jr^b  2.  ph  Abbreviatur?  Vog  Graf.  9. 
qb  pu  eis  I,  p.  217;  =  C)b[K]?? 
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Aramäisch, 


npb  nehmen ;  Pf.  3  sing.  m.  nph  ar  Pan^ ; 
Impf.  3  sing.  m.  np""'  ar  Hadio ;  pL  inp^ 
ar  Hadis;  Impt.  2  sing.  f.  ^TXp  ar  141 3. 


[?l]npb  ar  n.  pr.  m.  (Transkr.  J  , 
fc<^  Lu-qu)  I9ai. 

IDTSüb  pa  n.  pr.  m.  {dem  äemei^  vgl.  auch 
Xiaaßoov  (st  ata,),  gen.  Wadd.  2458) 
VogSa  1^  II63  Romla  WrC22  SachSi 
Sim  1 2  482 ;  vgl.  auch C?^tt5 1 ;  ^üawi  pa 
Roma  M  I25  (nach  N1083,  p.  315  ^  = 
arab.  — ). 

^tib  ar  [böse]  Zunge  Had^. 

Th^th  vgl.  n^n3». 

in«b-—  paMlSs. 

•'^TOb-  ar?  151i. 

Wb"-  na  n.  pr.  f.  161  F. 


Kananäisch. 
äob  ph  LapeÜms   Larn.  Lap.  2  5   mid 

auf  Münzen  Bab.  II,  p.  CLIH,  115. 
''ÖBb  pu  A^j.  loc.  144 9. 
^psh  np  auf  Münzen  von  Leptis  magna, 

Müller,  II,  p.  3ff. 
4-  pl.  (?)  np\  pu  86B7. 
4-  T\p^   pu   16020;    1  sing,   npyt^  mo 

Mei7,  i9f.;  Inf.  nnpb  pu  166  Bj. 
—  T\p^-o  pu  Oegenstand  xum  Oreifeny 

Fangefi  (geflochten  weil  'a  an«)  3444-, 

pl.  Dnpb[a]  pu  3458. 

''pb  np  n.  pr.  m.  (=  Lukim'i)  Np  17, 62i. 


->^»#   ^   ^««- 


73  1.  ar  =  ["»iTjia  auf  dessen  Münzen, 
Bab.  II,  p.33ff. 

tD2.  vgL  na. 

"^Ä  ar   wohl  Abbreviatur  53 1;  ebenso 
a  pa  Vogl57. 

Ktt2.  T  IIb 23  vgl.  ra. 


n«TD  na  hundert  205^  (271 5?);  si  Eut 
457 1;  c.  suff.  3  pl.  m.  "^annKa  ar 
Ner26;  -pr.Ka  na  xueihundert  333;; 
nKartnpaVog64;  HKattron na 2ü0ö. 


4-  a  ph  Marke  auf  Münzen  verschiedener 
Herkunft,  Bab.  ü,  p.  LVIII,  47,  211, 
294;  Müller,  I,  p.  130ff.;  U,  p.  76ft 

t5  3.  VgL  p  2. 

ATD  1.  ph   auf  Münzen  von  Aradus  — 

[-Tn]K(?)  [-j^]a,  Bab.n,  p.  CLVff.,  123ff. 

««KTD  vgl  »Ka. 

12(12  mo  Moab  Me  1  «r. 

^%33i2(%3  np  n.  pr.  m.  Np.  124  3. 

-♦-  n[K]a  he  Siljfc;  nxa  mo  (pl.?)  Me»; 
ph  143,  1656  171 4,  6  ^d  auf  Münzen 
von  Marathus  Bab.  II,  p.  211  f.;  intW 
mo  xweihundert  Me2o»  on«a  pu  166 
B9;  D^n^a  he  Sils. 
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Aramäisch. 
WüWtXlß  vgl.  DI^DSID. 
'\iXü  ar  n.  pr.  personae  119. 
pKIS  ar  Gefäsae  146  A4  (hier  als  Ma.<)8- 
einheit);  st  c.  "iKia  ar  Ner26. 


lIDÜia  8i  n.  pr.  m.   (wohl 
Ent  83  183  (300)  312  470. 


1Ü*0yü  pa  n.  pr.  personae  M  92  (un- 
sicher). 

"STD  Pael  verehren,  schenken  (=  4X4^); 
Pf.  3  sing.  m.  ^1D  pa  Vog  33  17 4.  Rad. 
cX^  auch  in  den  folgenden  nn.  prr. 

V^l^Q  8i  n,  pr.  m.  Eut  24  104  112  193 
(208)  518  571  Lepsl64i(!);   vgl.  auch 

^J^»  n.  pr.  f.  Sa  7i,  vgl.  auch  N791, 

p.  666. 
VT\yü  ^3n  pa  nom.  gentis  Ox  1«. 
laiSiO  vgl.  naxa. 


*\yO  2.  pa  grcUis  Vog  74. 
nnti  na  n.pr.f.  175 1. 

Lidzbarski,  Nordsem.  Epigraphik. 


Kananäisch, 


4-  B3ia  ph  Tebus  35  bu. 

pÄtt  ph  auf  Münzen  von  Aradus,  Bab. 
n,  p.  136. 

mÄTD  pu  Epitheton  des  Eämun  (viel- 
leicht Pari  act.  Iphil  von  "^nil:  ^^der 
[Sch7nerxen8]linderer*',  Transkr.  merre, 

ßn9Qn)  143 1. 

Ü»Ä  np  f.  iSfo/we  1494  Scher  2s,  damit 
scheint  Ki<Ka  np  f.  151 2  identisch 
zu  sein. 

riÄti  vgl.  hi<i3. 

nniD  (nsa?)  he  n.  pr.  m.  Sieg,  in  N926. 

y^yo  np  n.  pr.  m.  Np  1240. 


VO  pu  Marke  auf  einer  karthag.  Münze^ 
Müller  II,  p.  146. 


«bätt  vgl.  Kba. 

pÄ  1.  n.  pr.  m.  {Magon\  vgl.  auchJf^^tn 
CIL  Vni,  10686  bis)  ph  102  c  Kranziuj 
1356  153  Madr  I983  sehr  oft;  np 
Berger  Graf.  14  17;  Da«  pu  6I83; 
•,aa  pu  6545,  g. 

ü:VO  pu  n.  pr.  m.  192i  3105. 

IID  ph  Partikel  zur  Angabe  der  regel- 
mässigen Wiederholung  (he  •>'n^)  Lam. 
Lap.  2ii,  12. 

20 
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^ramätsch, 

ÄTQl.   pa   Moilim  T  nb2i,  40;   K*^"»« 
pa  Tllbio  C34. 

«1^2.  vgl.  K-102. 


1113  (ina?)  na  n.  pr.  personae  310  (uns.). 

''IIa  vgl.  na. 

p'^lID  vgl.  ll^-na. 

tXr\y^yo  Stadt  ar  147  1,4;  pa  Vog  124i; 
Kn-»n«  pa  Vog  (I64)  28j  Tllb^,  s,  14; 
WV2  pa  Vog  167  (nach  der  Zeichnung 
in  N604);  c.  mS.  3  pl.  'jnnn^'TO  pa 
Vog  la;  pl.  «rs^n«  pa  T  II  0,7. 

ö:?-Jtt,  Ktt:?-Jtt  vgl.  ornsa. 

iltt  na  tcas  1996;  KQ  paTIIa^;  ^*^  na 
na  2092  nach  einem  Plural;  vgl.  auch 
^= ;  a  ar  in  ta  Hada,  4, 22 ;  auch  in  ntna 
ar  Ner  25?  ^na  pa  =  »ina  T  14,0  Ilbio 

Ct»  12»  15»  29« 

"^MVO  {^^r^p'^)  pa  Beiname  Chediac  I5. 


Kananäiscfu 


nitt  ar  n.  pr.  m.  43  b«;  vgl.  auch  mi. 
13*113  pa  Schwankung  st.  c.  T II  b?« 
«nfiüntt  na  n.  pr.  m.  (?)  346. 


lOltt,  nO*l)a  vgl.  nosa. 
IpTO  (npna?)  n.  pr.  m.  Cl.  Gan.  Sc.  37. 
ÄTltt  ar  MyrrhaC^)  147 A4. 
t\Mß  sterben-,  Pf.  3  sing.m.  na  ar  Pauie 
Ner  I2  (?);    1  sing,  nna  ar  Ner  24. 

—  ma  ar  Tod  Ner  Iiq. 

—  nnnaa  ar  seine  Todesart  Ner  2io. 
~  Hophal(?  nach  G.Hofiin.Haphel)  Part 

naia  ar  Had24,  26- 


-<-  vgl.  «nß. 

ma  messen,  —  Tra  pu  Ifesser  3405. 
—  n*TO  Mass,  nnaD  pu  gemäss  165,7; 
nnai>  ph  id.  3i9. 


KSTTO  mo  Stadt  Jferfo^a  lieg,  ooi> 

DbntD  vgL  Dbn. 
n-:rcrre?  np  Np  9^4 

b^^"1<TO  pu  n.  pr.  m.  {Maharbat)  139i 

1643  176  öf. 
tTWDilÄ  np  vielleicht   Part   pual   £ 

sing,  von  nü«:  gerad  oder  gWeklieh 

Np  502. 


WO  np    auf  einer    nordafrikanischen 
Münze,  MüUer  U,  p.  ISOff 
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Aramäisch, 

mniÄ  vgl.  n»*^  1. 

Ttt  1.  ar  »  [•^^ijto  auf  dessen  Münzen 
Bab.  n,  p.  38. 

Tt3  2.  vgl.  n«. 

lana  M  36  1.  bntp  vgl.  N762,  p.  744. 

iOire  pa  n.  pr.  m.  Vog  105 1  Sim  222 
Scheu  63  Chab  7i;  vgl.  auch  N762, 
p.  732,  daselbst  auch  über  die  griech. 
Transkription  fistjußßavaq  und  N1080, 
p.  322,  femer  Sim  2|,  wo  es  n.  pr.  f. 
zu  sein  scheint,  und  K3TT73 ;  in  Nil  13  If 
scheint  als  n.  pr.  f.  Klnnts  zu  stehen. 

''ITtt  CTTto)  ar  Mat^ctXoq  auf  dessen  Mün- 
zen Bab.  n,  p.  XLinff,  LlXf.,  28ff. 

ribQnra  na  nom.  ethn.(?]  238;  vgl.  auch 

JOrre  pa  n,  pr.  f.  Mül  B  32  (nach Müller 
Hsntia  zu  lesen). 


«tY^Dro  na  ac(j.  ethn.  f.?  216i. 


Kananäisck. 


Vyn'ü   Bi  n.  pr.  m.    Eut  33,   vielleicht 

i'nao  zu  lesen. 
Tntt  ar  der  ägypt.  Monat  MeJ^ir  122^. 

tr^tin»  na  n.  pr.m.  (=  äl*i?)  2202. 


btfa   ph   ConstellcUtonj    Schicksal  958 ; 

hm^  ph  Larn.  Lap.  2i. 
ITDTtD  np  n.  pr.  m.  [Masinissa)  Scher  24; 

vgl.  auch  )T2  1. 

mra  vgl.  nnt. 

HTD  pu  feU  (he  rjo)  I665. 

Üinia ph  n.pr.m.  (imgriech. Text:  Nov- 

fjH^viOQ)  Ath  8;  vgl.  auch  wnn». 
nni3  vgl.  nnab. 


D"ini3  ar  nom.  loci  113 le. 


•••öntiph  Bed.?  60«. 

rOniS  pu  wahrscheinlich  eine  Vorstadt 
von  Garthago,  auf  karth.  Münzen, 
Müller  II,  p.  74ffi,  Sup.  p.  46;  vgl. 
auch  han2. 

'^Cnia  he  [Khochen]b€hälter  (?  St  KCn? 

Chwolson  liest  ^ina  =  {£y^  Woh- 
nung \)  Chwl2. 
pni3  ph  eine  Standesbezeichnung  (Rad. 
ppn?)  51 2. 

20* 
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Aramäiaeh, 


l'^ütJ  na  n.  pr.  m.  H  i^^)  214 1 
nnD'bütt  vgl.  n-.s  8ub  3  2. 


f^fi^  n.  pr.  f.  Sa  6i. 

KD'^TQ  pa  (he)  n.  pr.  m.  Vog  36a3. 


it3pTQ''Ä  Eu  123  1.  K^pK? 

I'ir  BT  Wasser  141 3;  )'ü  paCL  Gan.  Pa. 
J7;  st  c.  "«a  ar  1292;  ^^-  emph.  «"«a 
na  Petra  I2;  pa  T II  Überschrift,  b(8), 
13»  (23)5  vielleicht  auch  in  K^^aan. 

!^Ctt  ar  n.  pr.  m.  112. 

«Ü'^tS  pa  n.  pr.  f.  Vog  33  ag. 

KrT^TD  13a  pa  nom.  gentis  Vog30a5  b4 
324  (150  R2)  Cl.  Gan.  Pa.  H5. 

-rr^tt  8i  Eut  643i. 

•^Dtt  pa  n.  pr.  m.  Eu  20  21  Sim  473;  n. 

pr.  f.  EU63;  auch  in  42i? 
nTDtt  na  n.  pr.  m.  316  2. 


OD^  pa  Zoll  Tllcg;  st.  emph.  kod« 
pa  Tl4ir.;  c.  suff.  3  sing.  m.  nOD^  pa 
T  I9;  pl.  st.  emph.  K^Dsa  pa  T  II Ce- 


Kananäisch. 
MHiO  mo  nom.  loci  Mei4. 
DlOnta  pu  Bed.?   auf  karth.  Münzen, 
Müller  II,  p.  76  ff.,  Sup.  p.  47. 

rnia  vgl.  nn^ob. 

ÜÄ  =«  he  httis;  a«b  ph  tMch  unten  3ii. 
t^yo'ü  pu  Legende  auf  Münzen  der  Stadt 

Motya^  auch  Kiaan,  iaa«Stuart-Poole, 

p.  243«: 


'^^  1.  pu  Legende  auf  einer  karth.  Münze 

Müller  II,  p.  88. 
•^13  2.  phirerTebua  (oder*>»[3p]?);  auch 

in  in*>s*>a. 
•^ID  3.  np  Bed.?  UQj. 

IST^D'^r  he  n.  pr.  m.  Cl.  Gan.  Sc  42. 
'jWDb'^13  np  n.  pr.  m.  Np  18  if. 

'}n:?Db*'l3  vgl.  in^Dbio. 
rob'^Ä  =  n2^a  in  nsi'^ionn«. 
bb'^io  vgL  hh\ 

4-  -{^[^J  mo  Me23  (nach  N1140:  X^h  st. 
■j"««!»;  unwahrscheinlich);  D*>«  he  Sil 5. 


HD-D  vgl.  naa. 


bD'ü  ph  nom.  urbis  86  (A  13)6  5  und  in 
bs^  r)ün  893  (im  cyprischen  Teile:  to 
a-po-lo-ni  to  a-mu-ko-lo^y  dat)  90j 
91 2  93»  945. 


Digitized  by  VjOOQIC 


A.  Der  Wortschatz. 


309 


Aramäisch. 

—  KD3^  pa  Zöllner  T  Iß  II aa?  öf.;  pl. 
8t  emph.  K*>ö30  pa  T  I7. 

OltJDDiO  pa  n.  pr.  m.  {Maximus)  Ledr 

D  5i,  vgl.  auch  T  Ilbje;  öiaöSK^  pa 

Afr  I4. 
noäÖ  n.  pr.  Siegelinschrift  in  N788;  in 

N809,  p.  510  wird  nöl^   oder  -iDTO 

(Rad.  10%  ^tr)  vermutet 

HDtt  verkaufen. 

—  i'ns'ra  ar  Form?  Panio. 
iriDtJ  na  n.  pr.  m.  217  4. 


©riDtt  pa  n.  pr.  m.  Vog  978. 

Äbti  1.  sich  füllen;  Impf.  3  sing.  m.  K^^*^ 

ar  145  Ai,  auch  als  n.  pr.  m. 
—  Pael/u//6»;  Pf.  .3  sing.  m.  K^«  ar  Pan4. 
Kbtt2.  n.pr.  m.  (Hypokor.  von  lDi>a?) 

na  2154;  pa  Vog  72  (Transkr.  ßaXrj, 

gen.)  61  bj  oft. 


MD^blß  vgl.  l»nb«. 

"^ibti  M  4b  wohl  '\zh'0  zu  lesen. 

lÜTbti  si  n.  pr.  m.  («  ^Sj<^;  Nöl- 
deke  neigt  zu  W^hxi)  Eut4533. 

ITbtt  na  n.pr.m.  187 1  236 1. 

nbt:  pa  f.  Sah  Tl[h22;  st  emph.  Hnb« 
pa  TU 031,35;  —  ^*^n'^hT2  pa, gesaixen 
pl.  st  emph.  T  IIa 33. 

nnbi3  pu  Bed.?  Vog  133. 

XDblSpa  Schafpelx  (=  ^jyA«uTj})TIIaio 

(bi7?). 
''btt  1.  pa  n.  pr.  m.  (Hypokor.  wie  xba) 

Sim  573. 
''btt2.  vgl.  bb«. 

in'^btt  8i  n.  pr.  m.  (=  ^jJjc,  ^}^) 
Eut44Gi. 


Kananäisch, 


K[att5]Dra  np  Amr2,  5- 


■JTfib-D  np  n.  pr.  m.  (Micipsa)  Scher  2i; 
vgl.  auch  p  1. 

4-  1210  pu  Verkäufer  3332  3343  3353  4074. 

D'^riDlan  np  Stadt  Mactar  Np  72  402 
663  673  69i;  D*>n2?nsttn  np  Ber23. 


7«bÄ  Bote  viell.  im  n.  pr.  -^Kbabsn;  pl. 

st  c.  ^Hb«  ph  Ma82. 
riDÄbti  ph  Arbeit  In,  13  86A12;  nabo 

ph  86A6,  9. 

ODOabtJ  ph  n.  pr.m.  (=  Msvi&voi;?)  6O4. 


—  nbaa  pu  Salxarbeiter  351 4. 

—  nnbiao  pu  Salxgrubei^)  143 1. 
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Aramäisch. 

DD'^b^  na  n.  pr.  m.  (==&XjJje  ?)  163A1642 
(Transkr.  ^aAfi;|ra^ov,  acc,  vgl.  auch 
/laXixa^OQ  Wadd.  2393);  n.  pr.  f.  2246. 

*7b^  1.  regieren; 
Impf.  3  sing.  m.  [-]]b^^  ar  Hadjs.  Vgl. 
auch  ^Dh'Q\ 


—  -jb?3  a)  König  ar  Ic  2c ff".;  st.  c.  Pan,, 
11  ff.  Bauina,  9;  na  1583,5  oft;  Pa  Vog 
28i;  st  emph.  Kzibiz  ar  382  392  113,9 
1223  145Biff.;  na  1743  1844Öf.;  auch 
auf  edessen.  Münzen  CIS  II,  p.  179; 
c.  suff*.  1  sing,  viell.  in  bxab^Q;  pl.  st. 
abs.  pbn  ar  Bauinjo,  ,3  (ZengBs); 
r=Vi?3  pa  TIIc4o(?);  st.  c.  «^sba  ar 
Pan,o,i2  Bauin  16 f.;  st.  emph.  «"»sbia  ar 
Bauinuf.  (1223);  n^sb^  ar  1386, (?); 
K=b^  pa  Vog  28 1;  dieses  -jV»^  auch 
in  -jb^^K  und  -jba^DK.  --  f.  sing,  si  c 
n=b:3  na  I584,  Petra  22,  Mon.  Nab.  1 
4;  st.emph.Kn2bi3paVog292;  )£wA^k^ 
156  Sa  26. 
b)  nom.  div.  in  Vsnsba  und  viell.  in 


—  Verb.  Pael  zum  König  einsetzen;  Pf. 
3.  sing.  m.  c.  suffl 3  sing.  m.  ndb-Q  ar  Pan 7 . 
*Tbtt2.  na  n.  pr.  m.  192  3  (unsicher). 
KDbtt  pa  n.  pr.  m.  Sach  7. 
bK"Dbia  pa  n.  pr.  m.  Eu  292  30i. 

bn-Db^  pa  nom.  div.  Vog  34  936  140 
153  M  24  87  88  Rom  li  (Transkr.  /la- 


Kananäisch. 


t-  Pf.  3  sing.  m.  "^bna  mo  Me2 ;  1  sing. 
^r.db^  mo  Me2  f.;  Impf. 3  sing.  m.  -jbr^ 
in  iasb^^;  In£  c.  •»  compag.  *^zh'o  ph 
3i  4,  f.  Idal  7,  114;  c.  suffi  3  sing.  m. 
^zbxi  ph  9O2  922  Costa  13a  70a. 

H  -jb^  mo  Me„5, 10, 18,  23;  ph  li,77« 
3iff.  oft  (in  II2:  "^roba  =  -^ns  -jbi), 
auch  auf  Münzen  von  Gebal  und  €y- 
pem,  Bab.  H,  p.  100 ff".,  192 ff ;  Costa. 
4i  und  Altib  2i  als  Epitheton  des  "bra 
•J^n ;  he  in  N1072,  p.  276  und  auf  jöd. 
Münzen  Madden,  p.  85ffl;  vgl.  audi 
n-ipba;  pl.  i^b^a  mo  Me4;  DDb^  ph 
3i8  75  öf.,  vgl.  oben  p.  112  f.;  dieses 
■^ba  auch  in  -jb^bsa,  '^b^«Q2,  -^Vcn 
und  vielL  in  'j^rD^'^a  u.  "jbaa  np  Np 
152  2O2  2I2  74i  703  (105,).  —  f.  sing. 
r,db^  ph  3,5;  np  Np  1;  he  (ar)  nrol^ 
CIS  II 156. 

-  in  den  folgg.nn.prr.und  in'jis52^'ir  (?), 

■^b^-n«,  -^^ai^nK,  -[bann«,  -jb-cn«, 
-ji^na,  (^^«rn),  -^b^D-ni, -^^j^sn,  -jVcn, 
■jb^nn,  -]^a5yn^,  -^b^nn^,  -;bi33r% 
-]b«apa,  -^bonny,  ^b«n5,  (-jba^r ),  -j^t?, 
^b^p^:8.  —  f.  rdb'Q  pu  1984,  auch  in 
dennn.  prr.  nab^'iann«,  nabcn,  nsb^m, 
nabana,  nsba^D,  rabiannr;  vgl  auch 

-  nsba^a  königliehe  Person  ph  I2, 1 1  84, 
6)io»2o»22»  iip  Müller  in,  p.  8  ff.;  rofi<l»ns 
np  Scher  22;  irrtümlich  ^h^'ü  ph  89; 
nbaa  ph  3ii.   Vgl.  auch  nn. 


10K-Db^  pu(— ägypt.)nom.div.  123bit 

b:?n"Dbttpunom.div.l23aif.  147ifc  194^ 
380,. 
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Aramäisch. 
XaxßTjXfp,  dat.,  vgl.  auch  CIL  VIII,  p.973 

ad  8795)  2i  LedrP?  N897,  p.  357. 
9 

1Dbl3  n.pr.m.  (=-4JLo)  nalöSe  I7O3  ö£; 

pa  Vog  92  352  (Transkr.  ßaXixoq)  oft; 
auch  in  iD^^n«  und  laba^aa?. 
MDISbiO  pa  n.  pr.  m«  (Dimin.  von  üoh'o) 
Eu  IO62. 

''Dbtt  pa  n.  pr.  nu  (vgl.  fzaXxaiov,  gen. 

Wadd.  2413J)  Haba. 
p'^Dbtt  na  n.  pr.  m.   (vgl.  fiaXxKovoq, 

gen.  Wadd.  1910,  2557  a)  201,  219,. 


Kananäisch, 


üA'ü  ar  n.  pr.  m.  942* 


bbtt  —  )h^  ar  Worte  Ner  24;  st.  emph. 

tC^h^  ar  145  B3 ;  c.  suftl  3  sing.  m.  ^mia 

ar  137 Ag;   c.  suff.  1  8ing.(?)  •«bis  ar 

149  I2. 
—  Pael  sprechen;  P£  3  sing.  m.  bb^  ar 

149BC2,io. 
ibbtt  ar  Uli  sehr  unsicher. 
i'lpÄtib'b  Bi  n.  pr.  m.  (verschrieben  für 

•^-ipn^bx?)  Eut612. 


C|rDbl3  he  n.  pr.  m.  Cl.  Gan.  Sc.  3. 
ybn'A'b  pa  n.  pr.  m.  Carth  3437- 


•jlT^-DblS  ph  n.  pr.  m.  IO2  II2  16  vmd 
sonst  oft,  besonders  in  cyprischen  In- 
schriften (89  cypr.  Transkr.  mi-li-ki- 
ja-tho-no-se^  gen.)  und  Münzen:  Bab. 
IT,p.l01f.;  pu 7902,3;  in3bapul445f.; 
•jMsb^'a  np  Np  752fc  Vgl.  auch  mil- 
chatonisj  gen.  CIL  VIII,  68;  milcatoniSj 
10525. 

nnniD:?-DbTDphnom.div.8i  Masaf.  25O3. 
*ü6Dbl3  ph  n.  pr.  nu  Der  11,. 
Dl"Dbl3  ph  n.  pr.  m.  Levy  ar  2  Cl.  Gan. 

Sc.  34  N953,  p.  231. 
tObtt  vgl.  nsHbia  und  *^ba  1. 
IDDbtD  vgl.  in'iabia. 


ydyo  pu  n.  pr.  m.  (vgl.  milimon  CIL 
VIII.  9119)  340  8584. 

fbÄ  vgl.  y^h, 

mpbtJ  1.  ph  nom.  div.  (=«  nnp  -^ba) 
883, 7  Larn.  Lap.  23,  g,  lo,  15  122i  (im 
griech.  Teile:  ^HgaseXel  dQXftyhei)  in 
den  folgenden  nn.  prr.  und  in  nipb^ar^Dfi^, 
nnp^aaa»«,  nnp^^na,  nnp^^na, 
n-ip^'asn,      nnp^^nn,      nnp^^anaa, 
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Aramäisch. 


)'ü2.  vouy  aus  ar  Hadg,  nbu,  15  Pan7, 
13,18  Ner  Ismo  2,;  883  393  109  113i4, 
18, 22  1322  I4I3;  na  Petra  I5  öf.;  beim 
Komparativ:  Pano  Baiiini2;  als  ^^yo 
^LÄJf  na  2092,5;  ^^  P  auf  Orund 
na  161 112;  hl]  1«  weil  (=  ^^  ^^na) 
pa  Eu  1022 ;  c.  snff.  3  sing.  m.  nas  ar 
Had24;  na  Petra  1,,  1962  198o;  pa 
Eu  54;  c.  suff.  2  sing.  m.  ^^llio  Sa  83; 
c.  suff.  3  pl.  Dnsa  na  209«;  •j'in:^  pa 
TUa34. 

1^3  3.  «rerapNerls  29;  naPetralj,  1972  ff. 
1984 ff.  öf. ;  pa  T  U  a34, 45  ff.  Cl.  Gan.  Pa. 
Je ;  ^  Sa  85 ;  vgl.  auch  das  folg.  n.  pr. 

bl'IÄÄStt  ar  n.  pr.  m.  (assyr.  J  <^  >^ 
^^  t^  ^  >^  Man-nu'ki'i- 
Arha-it)  20,. 

n^3ia  etwas  ar  141 2 ;  na  Petra  1 5 ;  Drnia 
pa  Tis,  11  nb4o;   K^rnia  KttJ^ia  pa 


Kananäiseh. 

nnpb««Kn;  die  Formen  "ipi>«,  "^pa 
nap^a  s.  unt  nnpi^^nas?. 
Mipbti  2.  ph  n.  pr.  m.  (am  Ende  voll- 
ständig?) Der  20. 
fbn-nnpbl3  pu  n.  pr.  m.  216ef.  234« 

2824  öf. 
lirMpbla  pu  n.  pr.  m.  5244. 
K5n-nnpbt3  pu  n.pr.m.  751 4  8584 1 
biDtt-mpbt:  pu  n.  pr.  m.  Carthl304fc 
5l3i'1"n'1pbl3  pu  nom.  div.  Levy  ph  18. 
:rtt[Ü]-nnpbti  pu  n.  pr.  m.  750411 
ibti,  nibti  fttr  "^b«,  nsbo  cfr.  "jban, 

D13  pu  Marke  auf  karth.  Münzen,  Müller 
II,  p.  76,  81. 

013Ä  pu  n.  pr.  m.  vgl.  N428. 

yo  1.  Legende  auf  nordafrikanischen 
Münzen  nach  NlOOl,  p.  44  und  RA, 
Ser.  III,  t.  13,  p.  212  ff.  =-  l[TßD]a  und 
'j[TaT]a,  vgl.  auch  Berger  zu  N1020, 
p.  257  Anm. 

4-  53  mo  Me4,e  oft;  IID  ph  scheint  vor  -ü 
zu  in  zu  werden:  33, 12  Lam.  Lap.  2 13; 
ebenso  wie  'ü  ph  zu  n:  n^^tnin  3e,7y2i- 


c.  suff.  3  pl.(?)  Da«  pu  167ö. 


yo  4.  pu  n.  pr.  m.  (wahrscheinlich  "»[aj-a 
od.  ^[njia  zu  lesen)  7744. 


"^"yVO  pu  n.  pr.  m.  Thug4. 
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Aramäisch. 
Tis  f.;   daftir  ^^Tq  vor  -»n?  pa  TI5; 
über  irna   in    Vog  I65   vgl.  N1161, 
p.104. 
reis  1.  xählm  —  l'^Ja  na  Zählung  st  c. 
161  nia. 

—  naa  a.  ar  Mine  6b  (139a4);  st. c. eben- 
so: 6a  8  9;  pl.  lan  ar  la  2a  3  5; 
•)*^3«  ar  Ib  4a;  st.  c  *^3B  ar  viell.  2c  3c 

—  naab.  [Stamme8]abteilung\  st  c.  nsa 
pa  Vog  672  (unsicher). 

n:t5  2.  na  n.pr.m.(?)  254. 
Dy^'ü  na  n.  pr.  f.  2094. 

ini3tt  nanom.div.(=-8yjc)l97;,  1984,$; 

".raia  na  320F;  auch  in  njQ^n:^. 
nnStt  ar  (ägypt.)  vollkommen  142,  vgl. 

auch  Knacn. 
nnStt  ar  n.  pr.  m.  33  (145 Cj). 


Kananäisch, 


73t5  ar  n.  pr.  m.  103. 


Ipt^  ar  n.  pr.  m.  95. 
XISIQ  ar  n.  pr.  m.  43). 
^373  fernhalten;  Juss.  3  sing.  m.  53»^  ar 
Had24.    VgL  auch  das  folg.  n.  pr.  und 

tXP^*ü  na  n.pr.  m.  (=  lüiJL^,  vgl.  auch  ^0- 
va^ov,  gen.  Wadd.  2429)  200  „3,«  2022- 

"IVQ  ar  145B7. 


13  iO  183 1  wahrsch.  na  D"  zu  lesen. 

in313,  ri3tt  cfr.  in-üa. 


+-  Dnaa  ph  (55i  572)  873  Tarn  l2,2f. 
(cypr.Tran8kr.wta-wa-ffe-«c)  Nke2 103b. 

ni3n3TD  he  n.  pr.  f.  Levy  he  14. 

tnVÜ  ph  Gabe  (an  eine  Gottheit)  Sid  4i 
Lam.  Lap.  2i3  165i4  167io,  vgl.  auch 
Np6i  1248-,  als  pl.  ph  I45. 

"^STD  pu  n.  pr.  m.  811 3. 

TOTß  für  PD^Q  vgl.  na^an. 
pb313  np  n.  pr.  m.  8423  (unsicher). 
D3Ä  vgl.  "ja««  und  "ja  2. 
4-  ^ro  ph  Levy  ph  14. 


]j!'^]tVO  ph  A^.  loc.  (enthält  ifempAts?) 
102  c  (=Der38). 

TitpVO  vgl.  das  folg.  n.pr.  und  n^KpDanS; 

an  beiden  Stellen  sehr  unsicher. 
-rr^TlipStt  ph  n.pr.m.  102b  (=Der37). 


blOTD  pu  n.  pr.  m.  Thugo  (unsicher). 
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Aramäisch, 


11:^13  (?)  na  n.  pr.  m.  (=  Juii?)  232. 
1*^1^13  na  n.  pr.  m.  (=•  v5^vjlo  =  y-^^'^ 

2    o^ 
od.  ^  ^ybo?)  292i. 

X^I'lPll^  ^3n  pa  nom.  gentis  Eu4i. 

^y^ip'O  n.  pr.  m.  (=  jt^)  na  1642 
(Transkr.  fioaiegov,  gen.;  vgl.  auch 
^n;ai[()ov]  Wadd.2179,  fioyaiQovWo.äA. 
2106,  (xoyeaiQOv  2241,  /xoeagov  2052); 
8i  Eut  134  Grey  1452- 


KD!^%3  na  n.  pr.  m.  (Hypokor.  des  folg. 
n.  pr.?)  294 2 bi.. 

•^nbK-Sl^tJ  ar  n.  pr.  m.  (=  Jjf  ^!}JUO) 
118i;  •»nV)ara  ei  Eut  642. 

0   o  ^ 

15:^13  n.pr.m.  (=  ^,jJuo)  na  249  252  317; 
8i  Eut  16  100  oft;  pa  MülC  4i ;  allio 
Sa  1  2^  (Transkr.  fzavvoVf  gen.;  bei 
Wadd.  dagegen  häufiger  (lavoq:  2229, 
2042,  2070  c  öf.;  ixavvoq  nur  2584)  und 
auf  edessenischen  Münzen,  cfr.  CIS  II, 
p.  179. 

niDr^ü  na  n.  pr.  f.  2246  (unsicher). 

■^:!?13  pa  n.  pr.  m.  (vgl.  fc^ar«)  Vog  274 
37i,2  (Transkr.  (lawaioq)  38  öf. 


Kancmädsdi, 
7013  1.  puRad.?  Bed.?  153;  vgl.  auch 

*TOÄ  2.  vgl  -^Dö. 

p013  ph  n.  pr.  m.  97 1. 

1D013  ph  nom.  div.  in  nDDiQia,  -iSDianan 

und  -iDöonas?. 
nbOti  pu  n.  pr.  m.  133. 
nbOÖ  pu  eis  I,  p.  217,  Bed.? 
C|013  pu  n.  pr.  m.  (vgL  t)D*>)  3274  3283 

361 4«:  3663  7045  7523  8O94. 
^110%3  pu  BerufBbezeichnung  3533. 
•*'013  ph  n.  pr.  personae  61  j. 
'JÄID'WtJ  np  n.  pr.  m.  Np  47ie 


K[t31D]Wl3  vgl.  ö-^^öSTO. 
b:r53  vgl.  nby. 
bb!^tt  np  n.  pr.  m.  Np  242. 
yp'O  vgl.  yo. 


b^lD3!^13  np  n.  pr.  m.  Np  252r. 
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Aramäisch. 
p^iQ  ar  n.  pr.  m.  1142. 


np  t^tt  Bi  n.  pr.  m.  (=  \Jf^  ?)  Eut  390. 


Kananäisch. 

)^y±P'ü  np  n.  pr.  m.  Np  83. 
«bp2!?tt  np  n.  pr.  m.  Np  492  522- 
np!?13  np  1)  n.  pr.  m.  Np  2i;   2)  Stadt 
3/a^araea  auf  Münzen  MallerII,p.23ff. 
K1D1"^t5  np  n.  pr.  m.  Np  483  öOs  57  3. 
Ü*'^!?^  np  n^  pr.  m.  Np  1242,  s- 
)^'0{?)  pu  n.  pr.  m.  Costa  3O3. 

nn:?tt  pu  Stadtteü  Megara  in  Carthago  (?) 

(247 5f)  2484  249». 
^Tf^1D^12  he  n.  pr.  m.  Siegelinschriffc  in 

N1159,  §  18. 
!?tt5  ph  Monatsname  4i  Lam.  Lap.  2$. 
TpM  vgl.  npS). 


-IMID?  ar  147  II 4, 
fiß-^yMüC?)  pa  Bed.?  Vog993. 
ISiStt  *^3n  pa  nom.  gentis  M  53,   nach 
N875  n,  p.  412  vielleicht  IS')»«  zu  lesen. 


Mtt  Mitte  (?  nach  N1163,  p.  319f.:  Stelle 

6      o^ 

«  /»^y»)  c  suff.  3  sing.  m.  nraj«  ar 
Had28;  n5^a  ar  dass.  st.  c.  Pauio  Bauinyf. 


y^'WQ  ar  Ägypten  145A8  ©2,3  146A2ir. 


«nnSTD  np  n.  pr.  m.  Np  1242, 4,  e- 

HM  pu  n.  pr.  m.  Carth  235  3  f. 

l^ni'^StJ  np  n.  pr.  m.  Np  74. 

1!?1D'i''^$tt  np  n.  pr.  m.  Np  lOi. 

■J^^i'^SÜ  np  n.  pr.  m.  Np  73. 

IDSIQ  vgl.  'nSS'Q. 

Tfill2  (n3S^?  n-isa?)  pun.pr.m.  8O34. 

iybST3  np  n.  pr.  m.  Np  123f. 

•jbSTü  (l^iüa?)  np  n-  pr.  m.  auf  einer  nu- 

mid.  Münze,  MüUer  ÜI,  p.  48ff. 
■JD^ttSTD  np  n.  pr.  m.  Np  482. 
HDl-a  vgl.  nV>s^. 
nbW  (-iD^a?)  pu  n.  pr.  m.  2663. 


'J^bpl'Q  np  n.  pr.  m.  Np  454* 

nnitt  vgL  nb:sT3. 

•^Iltt  pu  n.  pr.  m.  2733  4433  8033  Levy 

ph  12. 
-t-  C-i:s^  ph  102  a2  1985. 
••!?nST3  np  n.  pr.  m.  Np  5O2. 
noptt  np  unsicher  (Rad.  n::p?)  in  N955. 
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Aramäisch. 
^yo  pa  n.  pr.  m.  (vgl.  ßaxxaio^f  Rom  3) 

Vogllöj;  n.  pr.f.  MalA4b. 
IT'^ptt  Bi  n.  pr.  m.  (Euting  liest  13*^pc  — 

I3^p  D"-)  Eat53. 
'^^'P^C?)  pan.pr.m.  M  70. 
b«-'ö'^pÄ  na  n.  pr.  m.  3322. 

Iti'^pla  n.  pr.  m.  (—  ^^)  na  215,  233; 

pa  Vog  I2  (Transkr.  /loxsifiov,  gen.) 
23  (Transkr.  fxoxißov,  acc.)  Afr  22 
(Transkr.  mocimus)  Eu  22]  oft. 

•^TD'^pÄ  pa  n.  pr.  m.  Chab  I33. 

ID'^pÄ  vgl.  iT*>p«. 


•^nblapti  8i  n.  pr.  m.  Eut  608. 


Kanomäisch. 


nptt  na  n.  pr.  m.  279. 

1^1.  ar  auf  Mazdaimünzen  (von  [lb]i^ 
=  Mallm'^)  Bab.  II,  p.  XLVI,  30. 

yo  3.  vgl.  p.  149,  Anm. 

Äntt  1.  Herr  st.  abs.  in  'inKiia;  n«  in 
\vor\-!^  und  |qi\jV  (vgl.nbi<l.);  st.  c 
ar  Bauina;  ^»  235A2  B;  pa  Vog  73, 
Tay , ;  c.  suff.  3  sing.  m.  twuT^Q  ar Pan , ,  c 
145 A7;  c.  suflf.  1  sing.  ^yr\-Q  ar  Panjo 
Bauinj.e  Zeng  A  144,, 2;  ^^-o^l)  lll2f.; 
c.  suff.  3  pl.  Tinn^Q  pa  Vog  284;  c.  suff. 
1  pl.  WK-i^  na  Petra  I3,  1998  201 4; 
Y^-c  pa  Vog  232  253;  ^i^e  Sa  3, ;  pl.  c. 
suff.  3  sing.  m.  •»ST^nia  pa  Vog  103  e;  f. 


Dpl3  pu  n.  pr.  m.  158«;  vgl.  auch  Dp. 
i()Sp13  np  auf  Münzen  von  Macomada, 
Müller  III,  p.  66. 

tSIOitnopi^  np  nom.  urbis  auf  maure- 
tanischen Münzen,  Müller  III,  p.  111, 
124,  164  E 

*jbÄ"3p13  ph  n.  pr.  m.  H  "^io  napia) 
Levy  ph  4. 

Älpti  np  n.  pr.  m.  151 3. 

l'lpÄ  (na-piQ?)  ph  auf  Münzen  von  Ara- 
dus,  Bab.  II,  p.  148  ff 

"^finpti  np  Adj.  loc.  (Transkr.  meerasiy 
ßexQciai)  Np  5. 

riDpIS  ph  auf  Münzen  von  Aradus,  Bab.  II, 
p.  150. 

ntt  2.  in  "rnsno,  "»rT^nia  und  "^oö^io,  vgl. 
über  die  Bedeutung  N1162,  p.  240  f. 
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sing,  c  suff.  3  pl.  Iinn-na  pa  Vog  294; 

statt  pnü  MülB  83  1.  nns;  vgl.  auch 

die  folgg.  Wörter. 
Kitt  2.  pa  n.  pr.  £  Eu  22i  Sim  492. 
KnaKItt  pa  Titel  od.  Beiname  Cl.  Gan. 

Pa.l2. 
in"S1Ä  ar  n.  pr.  m.  79. 
bÄnnÄnan.pr.m.(=.bKan4-Kna)306B2. 
T-D-nti  ar(?)  n.  pr.  m.  85. 
•nma  (?  vgl.  ßagSov,  gen.  Wadd.  2429) 

pa  n.  pr.  ni.(?)  M89. 
Tntt  ar  (babyl.)  n.  pr.  m.  (im  babyl. 

Teüe  steht:  J  »f  <g^^T  ^<T 

<^  ^^^  Mardtik-ri-man-ni)  68. 

"ntt  vgl.  rv2, 

Kiin'O  pa  n.  pr.  m.  (Dimin.  von  «"n^) 
Vog  963  Sach  1  (Transkr.  fiaQmva),        nntt  ph  Monatsname  Kranzini ;    vgl. 


«nÄpalfartt«Vog224;  3faria(?)M 43R 

(«Vog  151). 
Il'^lttpan.pr.m.  0x22  Sim  TaMülBÖa^ba. 


auch  nT*i. 


•^n'^'l'Q  ph  n.  pr.  m.  60 3  933, 4, 5. 


W^yo  pa  n.  pr.  m.  [Marinics)  T  II big. 
lÜDIta  8i  n.  pr.  m.  Eut  300  CittSnaa  zu 
lesen?). 

lintt  ar  Stadt  Mallua  auf  deren  Münzen, 
Bab.  n,  p.  XLVI;  vgl.  auch  -i«  1.  '^3"^^  ph  n.  pr.  m.  (?  •»3Si[n]a5?)  16. 

Oania  (0D-i?3^?)  ph  n.  pr.  m,  (Transkr. 
"fjLVQVoq)  45. 
"ITOaonti  (nx^JÄOn^?)  ar  (babyl.)  n.pr.m. 

(Im  babyLTexte:  J  ^^  ^  ^>3^ 

^T^  m  ^^  Mar-Uag-gil. 

lu-,..)  61.  *TttO"n'a  ph  n.  pr.  m.  Cl.  Gan.  Sc.  21. 

'Syo  SLT Krankkeit {'>)'[50i,z]  vgl.auchrn\ 

Myo  ph  Monatsname  11 1 ;  vgl.  auch  Mfi"). 

DKtltt  pa  Monatsname  Idal7,1243 1795. 
Opitt  pa  n.  pr.  m.  {Marcus)  Vog  02; 
Dpn^  pa  Ledr  D5i.  ^Üü  pu  n.  pr.  m.  8733. 


IDntt  pu  n.  pr.  m.  39O4  7993. 

Hü  2.  ph  Marathus  auf  des 
Bab.  II,  p.  CLXXI,  208ff. 


^yi^  1.  n.  pr.  m.  (=  'iyo)  na  216 1  278; 
8i  Eut  210.  tyQ  2.  ph  Marathus  auf  dessen  Münzen, 


Digitized  by  VjOOQIC 


318 


VI.  Die  Sprachen  in  den  nordsemüdschen  Inschriften. 


Aramäisch. 

T1113  na  n.pr.m.  I582;  pa  n.  pr.  f.  Vog 
13 1  (Transkr.  fiag^eiv,  acc.)  Sim  36 1 
MülB  6ai,  vgl.  auch  Sa  2^. 


ytD^O  na  n.  pr.  m.  280,  unsicher. 
••1©t3  8i  n.  pr.  m.  Eut  215 fj. 

nüttl.5a/6ö7ar44145Ci(?);paTIIa27; 
öt.  emph.  «nu?^  paVog  16  3 147  R3  (148  ?) 
Tna,2ir. 


llDtt  pa  Fell  TII(aio)b6, 17;  st.  emph. 

HO'^'Q  pa  Tllbe-     g 
IDÄtt  n.  pr.  m.  (=  vILmL^,   vgl.  auch 

fiaaexoQ  Wadd.  2064,  2172,,;   fiaaa- 
Xoq  2141)  na  I9O3;    si  Eut  280j  pa 
Vog  1244. 
■JDtDÜ  verpfänden;  Impf.  3  sing.  m.  'jDttJa*' 
na  1995;  pl.  "jlDSütt*^  na  2123. 


r^lShW'ü  na  n.  pr.  m.  226i. 

*1l3?t^l3  n.  pr.  m.  («  aXmjo?  aXimw«? 

vgl.   auch   fiaaaXeßov  Wadd.  24121) 
na  318;  si  Eut  157,. 

"^pIDtt  8i  n.  pr.  m.  Eut  656. 


Kananätsek. 
Am«  he  (ar)  n.  pr.  t  Cl.  Gau.  Oss.  7. 

^IDIOj  tWD^  vgl.  &<va  1. 
l^iaiDtt  np  n.  pr.  m.  Np  78i. 
"TtDtt  ph  Bed.?  Tebnj. 


mJW3  2.  (nna?)  np  Bemfebezeichnüiig 

Berger  Gra£  17. 
l^^rD'^tntt  np  n.  pr.  m.  Np  245. 
by'^tllQ  np  n.  pr.  m.  Np  1202. 


•  •  •  tWü  na  (nach  G.  Hoffm.  nanbtn^a 
=  nSK  ^MÄ^wjo)  340 


bWTQ  1.  regieren;  Part  act.  sing,  bl  iwa 
ph  39.  Rad.  hmia  auch  im  folg.  n.  pr. 
und  in  ittron-npia. 

biDtt  2.  ph  n.  pr.  m.  Nkes. 

bwiß  3.  vgL  ira. 

Qi^ilöÄ  np  Massilier  pL  Scher  2,. 


•jbütt  vgl.  lixa. 

tX^lDlO  np  n.  pr.  m.  Np  212,  unsicher. 

-bDp'^pÜtt  np  Bed.?  Np  114,fc 

^1D12  np  n.  pr.  m.  Np26i. 

IIDfe^dlDlDtt  np  n.  pr.  m.  {Masinissa^  vgl 
auch  ']T3TS  und  d.  folg.)  Np  222fi 

ISSrilDtt  np  auf  Masinissam&nx&ii^  Mal- 
ier m,  p.48f. 
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AramöMch. 
ritt  1.  ar  Dor/"  et.  c.  31  j. 
ra  2.  arYersichenmgspartikel  Hadijbis, 
13  bis  Pan4, 10. 

Kfltt  pa  n.  pr.  m.  Vog  l^  (Hypokor.  des 
folg.  n.  pr.?  Transkr.  fiad^a,  gen.)  36  as. 

biantt  pa  n.pr.in.  (=«  bin  pTa)  LedrCj ; 
'a  *^3a  pa  nom.  gentis  VogB  I3  SchrA  1  q 
Eu  1022  (Wadd.  2579:  fjta^aßwXia>v 
^Aiy). 

ntyintt,  nMritt.  vgl.  »©%  nirD. 


*ODtt  na  n.  pr.  m.  239. 
'^3Dttpan.pr.m.Siin583  Ghediac  11,3,4, 5. 


Kananäisch. 


riüB.  =  na«  in  nsbana,  n^piana, 
*^aBna;  vgLauchteanatt— n^n«rnaK. 

''^Äriian  np  A^j.  loc.  Amrs. 


''intJ  vgl.  "«Bna. 

nntJ  vgl.  n»a  2. 

robtt-nü  pu  n.  pr.  f.  H  'a-na«)  4383f. 

nipbtt-nia  pu  n.pr.  f.  (=-  'a-na«)  32O3 
73O3. 

"fctnttn  ph  Adj.  loc?  Der  34 

fritt  n.  pr.  m.  («=  he  in^;  in  lateinischen 
Inschriften :  mtähunus,  mtUtun,  tmUum, 
methun,  metthun/us,  mettun,  mettunus, 
fnotthun,mytthum,cir,Clh  VlII,  p.lO30a) 
ph  72  (Der  13?);  2893  29I3  31I3  3473f. 
Carth  2934;  np  Np  1102  Berg  22- 

ÄSritt  pu  n.  pr.  m.  (Hypokor.  eines  der 
folgg.  nn.  prr.)  Co8ta83,  vgl.  anchN407a, 
p.330. 

b^-Sntt  pu  n.  pr.  f.  4O63. 

DbK"^ritt  pu  n.  pr.  m.  (vgl.  mutkunilim 
CIL  VIII,  10525)  194 ifc  3638. 

bS'Dtltt  np  n.  pr.  m.  Np  223. 

bl^^'^ritt  a)  n.  pr.  m.  (in  lateinischen 
Inschriften:  mutlhumbal,  tnuthumbal, 
mtahunbal;  vgl.  CIL  VIII,  p.  1030a) 
pu  26I3  303,  4O64  Costa  (I62?)  172f. 
282  13a;  npNp  lli  13i  4I2  432ii  60ic,2 
762  91 2  932;  b)  n.  pr.  f.  pu  2123  2I64 
3493  362i  4952f.  5022  Carth  1543  155» 
1623  29l3f.3143  36l3f.;  vgLauch'nana, 


b)?^"'^5t)73  pu  n.  pr.  f.  (mit  ausgeschrie- 
benem '^  compag.)  061 2. 
[•^JÜB-riTa  ph  n.  pr.  f.  (=  'ß-na«)  55i. 
ItmO  pu  n.  pr.  m.  137  Hadr  94. 
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Aramäisch, 
tWTVTTi'ü  ar  (pers.)  n.  pr.  m.  144. 

inilDtt  ar  (pers.)  n.  pr.  m.  102i. 

Wltli'ü  ar  (pers )  n.  pr.  m.  101. 

tTi'ü  ar  (he?)  n.  pr.  m.  (vgl.  ^nJ)  133. 


intp-tJ  na  Bed,?  2302. 

«nitt*  pa  n.  pr.  m.  Sim  2O2. 
1^*  ar  34i. 


Kananätsch. 
nnn73  pu  Bed.?  26O4  261 5. 


-«-  nna  (oder  nniaiar?  vgl.  Nachtrage 
zu  p.  134)  he  n.  pr.  m.  Levy  he  73. 

n^^'ritltt  he  n.  pr.  m.  auf  jüd.  Münzen, 
Madden,  p.  100  f. 

D~7S  ph  Marke  auf  Münzen  von  Mara- 
thus,  Bab.  II,  p.  210. 

r^  ph  Marke  auf  Münzen  von  Mara- 
thus,  Bab.n,  p.  213f. 


bbnia-  ph  Bed.?  592 


-»»#  3  ®<«<- 


KK3  1.  schön  vielleicht  im  n.  pr.  KDia  = 

1X3  (assyr.)  erhaben  sein;  Pari  act.  m. 
sing.  1*^53  (l'^fcW)  in  'T^53S. 

nn«D  na  n.  pr.  f.  (=  &Sli?)  221 4. 
33  ar  Abbreviatur?  57. 


3  pu  Marke  auf  karth.  Münzen,  Müller 
n,  p.  98,  102,  146. 

Kfe(32.  np  Np  61,  identisch  mit  MK3  1? 

I'^IÄS  np  Bed.?  Np  43i. 

rQrTÄ3  he  n.  pr.  f.  (vgl.  an«)  Levy  he  18. 

Ä0Ä3np  Bed.?  Np21i. 


K13  pu  n.  pr.  m.  451 4. 
:?nn'3  np  n.  pr.  f.  Np  272- 


"^1133  ar  (assyr.)  n.pr.m.  (Im  assyr.  Teil: 

I  »f-  &p  ^^Hl  =  Nabü'dürt)  423.    #133  mo  nom.  loci  Mei4. 
*133   nom.  div.    in    den   fol gg.  nn.  prr. 

und  in  ia3inö<,  13312,  ia3na,  lasnat, 

"in3nn5.    Die  Schreibung  23  in  *innn3, 

';n-i*^a3,  nsnoas,  nnas,  '|Kbana3,  Di3a3ß    und  Tb5a3. 
rTbK"133  ar  n.  pr.  m.  1545. 
II'^.IS  pa  n.  pr.  m.  (=  125?  133?)  Vog  243 

iTranskr.  [v]€[ßo]ßaöog)  (662?). 
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Aramäüoh, 
•»naiaa  {'»naiaD?)  pa  n.  pr.  m.  Porter  2 

(A3)  Bj. 
iar"03  pa  n.  pr.  m.  Vog  732, 3. 
'jrü"*n5  ar  n.  pr.  m.  1544- 
•»TnO'I^S  ar  (assyr.  Nabu-iar-iddin) 

n,  pr.  m.  292. 
i^1p"ia3  pa  n.  pr.  m.  Vog  674. 
DblD"113  arn.pr.in.  25. 
1X3^3  na  die  Nabaiäer  158  €,  vgl.  auch 

N918,  p.192,3. 
•»IS  pa  n.  pr.  f.  (vgl.  meine  Bemerkungen 

in  der  Deutschen  Litteraiurxtg  1897, 

col.  1409)  Chediac  l2,6  Chab  11 1. 


Kananäisch, 


np'^aa  na  n.  pr.  f.  (=  *Äxu)  215,. 
pl^nS  ar  n.  pr.  m.  (=«  ^^aa^nr'i^a?  ?)  392- 

nS"10"a3  ar  n.  pr.  m.  (Im  assyr.  Texte: 
y  »^  ^  <^  |>^  c=  Nahü-sarit^^r) 

387. 
DTDD  ar  n.  pr.  m.  91. 
tD23  vgl.  tt)&9. 
•JKbannS  ar  (babyl.  =  Nalm-takkilani) 

n.  pr.  m.  58. 
n30  ar  n.  pr.  m.  112.      ^ 
IttM  na  n.  pr.  m.  (=-  ^)  171. 
ÄT3Ü  Bi  Schreiner  Leps  1645. 
m3  spenden;  Pf.  3  sing.  m.  313  na  186 bj 

sehr  unsicher. 
—  nai3  ar  seine  Generosität  Had33. 

yX:  geben  (aasyr.);  Impf,  iddin  in  pnoias, 
vgl.    auch    ptt;     Part    act.    pa    in 

'yi':  geloben;  Pf. 3  sing. m. ^13  ar  152 B(?). 


b23  pu  n.  pr.  m.  Costa  84  a. 
"7013  pu  n.  pr.  m.  531 3. 

ft:?-n3  ph  n.  pr.  m.  102d. 


133  pu  1443,8. 


n33  pu  354. 


Lidzbarski,  Nordsem.  Epigraphik. 


•4-  Nomen  in  il3^5? 
M13  np  Bed.?    Oabe  oder  ähnl.  passt 
nicht,  Berger  Graf.  2. 


-  ^13  ph  7i  82  102  935  I22i  138i  139 1 
143i  180ff.;  np  Np3i  35iöf.;  "n«3 
np  Np79;  1153  pu  I862  3583*,  np 
Np  IO2  11 1  432  78i;  3  sing.  f.  K113 
pu  2163f.  2802f.  37l3Öf.;  np  Np  3G2 
38i  98i;  nii3  np  Np  1182(?);  5?ii3  pu 
2073  2323  28l3Öf.;  113  pu  I9I2  3023 
3872f.  4793  öf.;  1133  pu  221 4. 
21 
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VI.  Die  Sprachen  in  den  nordsemitischen  Inschriften. 


Aramäisch. 
—  m:  ap  Gelübde  1463«. 


bin"n-ß  pa  n.  pr.  m.  Vog  93i. 

b3"T7D  pa  n.  pr.  m.  Sach  81. 

n:  ar  Bed.?  1022. 

1513  lencktefi]    K'n*^n3  pa  XafinQozazog 

Vog  223  282;  f.  xn-i'^m  pa  Vog  29,. 
Äirß  ar  Fliiss  (=  Eupkrai)  auf  Mazdai- 

münzen,    Bab.  U,   p.  XLV,  33;    vgl. 

auch  ^35. 
11D1K1D  na  n.  pr.  m.  272;  KITü-Jina  na  275. 
KÄ13  na  Schiffbrüchig^ b2  (sehr  unsicher). 
JT^S  ruhen  —  ma  na  (he?)  n.  pr.  m.  274. 


Kü'^D  na  n.  pr.  m.  311 B  2. 

■l'^D  Licht  in  bnnia,  ^laa  (?) ;  c  suff.  1  sing.  (?) 

in  'ina-.D  und  *^'T)3r2?. 
bS"ni3  pa  n.  pr.  m.  Vog  124«  (Transkr. 

vovQßrjXov,  gen.)  Cl.  Gan.  Pa.  I,  Che- 

diac  1 1,2»  4»  5;  vgl.  auch  Sach  12. 
"^bta  pa   Stadt  Nexala   [Qarjetein]   Eu 

58,9  (cfr.  N1161  §8). 
p1T3  ar  n.pr.m.  Nerlj.  Wahrsch.  steht 

"plTS;::  =  Sin-xir-bäni  da. 
DnD  1.  Pael  trösten] 

Part.  act.  sing.  m.  DHaa  als  n.  pr.  m. ; 

pl.  vielleicht  in  'pnaa  ar  138 A2. 


lÜ'^inS  Eut  348i  statt  ittJ^^-nn  qu.  v. 
inns  ar  Kupfer  Ner  27 ;  st.  emph.  ö<tt?n3  pa 
Vog  11 4  TIIC29. 


Kananäiseh. 
-  ^13  ph  93,  Tarn  2»  176  429i  430  Costa 
3  4öf.;  np  Np  IO2  35i  37,  öfl;  -^ir: 
np  Np36ifc;  nrra  np  Npll,  41,  43jrs' 
87,  111,  113,  118,t;  [-n]53  np  Np  :Sj: 
c.  suffl  3  sing.  m.  «n'ia  np  Np  124i,s: 
c  suff.  1  sing.  1T13  np  Np  865^ 


—  rn3  Buhe;  c.  suff.  1  sing.  *^nn3  ph4^«; 
c.  suff.  3  pl.  ö3nn3  ph  Nkej. 

—  Iphil  avad'sZvai;  Pf.  3  sing.  m.  113''  ph 
118.  Rad.  ni3  steckt  vielleicht  sadi 
in  ')n3  3,2  und  nD3n. 

ClID  —  r63  pu  Honig  ('>)  1668- 

4-  »13  in  in*^n3  und  n3\ 


-«-  ön3  Pf.  3  sing.  m.  in  in'^na. 
4-  Dn3a  und  f.  nonaa. 

Vgl.  auch  die  folgg.  nn.  prr. 
Dn3  2.  pu  n.  pr.  m.  123a3  (bs);  he  a 

Gan.  Oss.  41. 
"^ünS  ph  n  pr.  m.  934  944«.. 
^in'^-ttns  he  n.  pr.  m.  Cl.  Gan.  Sc  42. 
ins  cfr.  1311  und  ms. 

-<-  nttjns  ph  I4  5  IIa  Lam.  Lap.  27,11 
140,  143,  33O4  33I3  3324. 
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Aramäisch, 
—  8<tt3n3  na  Kupferschmied  158 1. 
^lOm  ar  n.  pr.  m.  120. 
nnS  hinabsteigen;  P£3pl.nrtDpa  Vog44; 

Impf.  3  pl.  liniT^  ar  liöBg. 
MtD3  ar  (S^pt.)  n.  pr.  m.  I482. 
ltD3   bewachen  in   [«n"i]i:^  na  Wacht- 

turm['^)  163 B  und  in: 
bS"ntD3  na  n.  pr.  m.   (vgl.  vmaQtjXog 

Wadd.2351)  174i,2  1702  (194if.). 
'jO'15  Monat  April  na  1974  2OI3  207,  öf.; 

pa  Yog  I5  25  45  öf. 
O'ip'^3  na  n.  pr.  m.  (=  iVmac?)  297. 
DDTap'^S  na  n.  pr.  m.  (=  Nixofjtaxog)  306. 

bD3  ar  Göttin  Nin-gal  {litar)  Nerlß  2^. 


D3  1.  (?)  pa  (steht  etwa  *^331  da?   vgl. 

Vogl32)  M44. 
IX0M0I2  pa  vofjtog  Tl^tc 


"^rotiS  ar  ägypt.  Gottheit?  141 4. 
rnü3  8i  n.  pr.  m.  (=  »y^?)  Eut  79 1 


Kananäisch, 


"^SD  pa  n.pr.per8onae  Vogl323,  vgl.  auch 

03 1. 
^5*^33  pa  n.  pr.  m.  oder  Beiname  Vog  67i. 

i^D3  pa  n.  pr.  m.  (=  Neaa  =  «»3  2)  Eu 

103,  bi.;  (auch  M  213,4?). 
H03  ausreissen ;  Impf.  3  pl.  IHD*'  ar  Ner  1 0 ; 

c.  suff.  3  sing.  m.  '^mnos*^  ar  113,4. 

—  nnD3  na  Abschrift  st.  c  (=•  ÄißN. 3)  2O99. 


pOI^'^S  np  (agypt.?)  nom.  div.  Np  124, 


7133  ffiph.  schlagen;  Pf.3pl.l3n  he  Sil 4; 
Inf.  [njsnb  he  Sil2. 

nnti53(?)  pu  n.  pr.  m.  Costa  262. 
b3  ph  Marke  auf  Münzen  von  Aradus, 
Bab.n,  p.  138  ff. 

D3  2.  =  D3>3  in  ö3ia. 

btJ3  (bas?)  pu  n.  pr.  m.  540s  6304  7203, 

vgl.  auch  3633f.  und  b5Jß3. 
Dbtt3  pu  n.  pr.  m.  8942. 
ni3>i33  np  Bed.?  Berger  Gra£  Ij. 

1DM3(?)  ph  n.  pr.  m.  Der  11 2. 

ritJ3  ägypt  Gottheit  (identisch  mit  *^n3Ji33  ?) 

in  ni333^a. 
10^33  pu  n.  pr.  m.  Thuge- 


•nb»33  he  Levy  he  10. 


"703  giessen;  Part.  m.  sing.  -^03  in  ^03 
21* 
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Aramäisch, 


^ÜWO:  ar  n.pr.m.(?)  43 bs- 


Vgl.  auch  D»3K. 


ntti^D  ar  n.  pr.  personae  II82. 


tTÜ?3  ei  n.  pr.  m.  Eut  635. 
tOBD-IÜBS  ar  (ägypt.?)  n.pr.m.  1546. 
I'^BD  cfr.  1*^BD. 

pBD    herausgehen)    ausgegeben   werden, 

—  nnpB3  ar  Ausgabe  c.  suff.  3  sing,  oder 
st.  emph.  146A, ;  st.  c.  rpB5  ar  147Bc7),  1 4. 

—  Ethp.  Pf.  3  sing.  m.  pßanx  ar  UöDj. 

—  Aph.  entfernen ;  exportieren ;  Pf.  3  sing. 
m.  pBK  pa  T  IIb 43;  Impf.  3  sing.  m. 


Kananäisch. 
brns  ph  Eisengiesser  674;  bnssi  ^05 
pu  Dell ;  pl.  ^Tna©  öSDSn  pu  Thug:; 
l^nnn  -[05  pu  Goldgiesser  327  4f.;  "p: 
ynntt  pu  3284;  7">»^k  1[ö]3fi<  pu  329if. 
In  3303f.  und  331 2f.  steht  niönsn  ^0^, 
worin  ^D«  entweder  von  V^^oa  oder 
«  mischen  ist  Nach  N1070  steckt 
•/^D3  auch  in  ^On  (-[^n)  qu.  v.  — 
Vgl.  auch  "jTCi  2. 

D:?3  a.  gut  ph  76  (636)  Ööj  Lam.  Lap. 
2i,(i6);  ^P  Np  6I3,  auch  in  «ia^2, 
Ö5BT353; 05315, 03i3;,öa?3D6.  b.  GtUes^h 
lg  Lam.  Lap.  2 15  Ma86  und  in  i«i35:, 
rDb«5'3;  053n3;  f.  na3?3  in  «osBrisr: 
und  na5'315  (b).  —  Rad.  053  auch  in 
Ki3r3n  np  1528? 

bÄ"'a:^3  ph(?)n.pr.m.  Siegelin  inN707,3. 

fcnJ"tt:?3  pu  n.  pr.  f.  (In  lat.  Inschriften: 
namgedde,  namgidde\  namgedenia;  vgl. 
CIL  VIII,  p.  1030a,  b)  7173- 

nDb^a:?:  ph  n.  pr.  f.  (=  n3b«-o»3)  41 2 

D3?fc"ia!W  pu  n.  pr.  f.  (In lat.  Inschriften: 
namphamCf  nampame;  nampkanw, 
namfamOy  namephamo,  namefanw. 
nampamOy  napam,.;  namphamilla, 
nampamilla;  namphamina,  namfami- 
na,  nampamina ;  vgl.  CIL  VIII,  p.  1030b: 
Carth  2632. 

Äia»"n'a3?D  np  n.  pr.  m.  Np  874. 

•••n^3?3  np  Npl30i. 

■t^D  Bursche  (86A9?);  pl.  0n3?3  ph  86A 

7Ml    Bu« 


b3?BD  (b^3?)  pu  n.  pr.  m.(?)  8273. 
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.  Aramäisch, 

[pB]3n*^  ar  llSai;  p63*'  na  IDTj  1985,9 
2O65  2073;  Part,  aci  pB^  pa  Tllaai 
baiff.;  pl.  m.  Kpfia  pa  T  IIb 47;  Part, 
pass.  p6«ia  pa  TIIcij. 

—  ipBXD  pa  Export  Tübicj  st.  emph. 
XDpBTQ  pa  T II  ai  1  ir. ;  K3pBaa  pa  T II C44. 

nSinSöS  ar  (agypt)  n.  pr.  m.  132  j. 

9^3  a)  Seele^  Person-,  irns  arHadi7büi.2i« 
Besonders  mit  Safßxen  als  pron.  reflex. 
benutzt:  c.suff.3  8ing.m.n»B3  ar  114 4 
I47B7;  na  1972  1992oft;  c. snff. 3  sing, 
f.  nwBa  na 2II2  224i  2202;  c.  snff.  3 pL 
onmBJ  nal982  20O2  2032*,  pl.Kntt:B[D?] 
ar  139Ai.  b)  Grabdenkmal  v^^t^  st. 
emph.  na  lÖOs  lö4i  323,  332,  333, ;  pa 
Vog31i  (63,)  Afr  1,  2,;  st.  c.  «63  ar 
115,  116,;  na  159  191,  192,  195,;  pa 
Habi ;  (vgl.  auch  T  2);  c.  sufiF.  3  sing.  f. 
n©B3  na  162;  pl.  Äntt5B3  na  196,. 

^t: aufstellen;  Pf.38ing.ni.  a:£3  na  1822; 
pa  MÜICI2;  Inf.  ax3b  ar  Hadiow.. 

—  aS3  Stele f  Standbild  ar  Hadi^u,  ,5 
Pani,2o. 

—  ycyi'n  pa  Stele  st.  emph.  MülC  1,. 


Vgl.  auch  •••S313. 


TS3  pa  n.  pr.  m.  (Transkr.  vaaawQOv, 
gen,)  Vog21. 


Kananäisck. 


Ita  1.  scJiiUxen;  Impf.  3  sing.  m.  *nX3'«  ar 
Ner  1,3;  2  sing.  m.  ^3£3n  ar  Ner  1,2; 
Nominalformen  in  ni3S3  und  rt^X3. 
Assyrischer  Impt.  u^ur  in  *n:£*iD'nDfi^, 

nbnsa  pa  n.pr.  m.  (=rbH-*ns3)  Vogl5Ü4. 
Kp3  rein  sein  nach  N762,  p.735  in  Kpbia 

0  0- 
•inpa  8i  n.  pr.  m.  (==«  v-aä3)  Eut  441 2. 


pl.  St.  c.(?)  TÖB3  ph  86B5. 


4-  vgl.  auch  KesM6t. 

MS  vgL  013. 

P  Habicht;  pL  0:£3  in  OlJSS'^Ä. 

4-  Inf.  c.  suff.  3  sing.  f.(?)  VO:iA  pu  1445f. 

4-  aX3  pu  123ai  bi  147,  194,  I984  380, ; 
pl.  DaS3  pu  139,. 

—  nasiapu  a)  *Stete  Kranzin 5,  e;  b)  Grab- 
denkmal ph44,  46,  57,  58,  59,  61, 
Nke,  116,  Thug, ;  vgL  auch  144,  f.  und 
eis  I  p.  181;  MS3a  pu  159,;  np  Np 
130i  KesM^t 

n^nsj  pu  Bed.?  1964. 

ni3  überwinden ;  Pf.  1  sing.  nnX3  ph  91 2. 
p»lD  np  n.  pr.  m.(?)  Np  I245. 
51«  he  n.  pr.  personaeC?)  N1095. 


nl5  2.  (nn3?)  n.  pr.  m.(?)  Gl.  Gan.  Sc.  31. 


rDp3  he  Tunnel  Silibu^* 
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VI.  Die  Sprachen  in  den  nordsemitischen  Inschriften. 


Aramäisch, 

0**I3p3  na  n.  pr.  m.  (=-  Nixi^Ttjq'f  Nixi^- 
T£Oc?)  303. 

^''pS  8i  n.pr.m.  (=  v^J^)  Eut99j  1532. 

'n*'p5  (r^^pi)  na  n.  pr.  m.  161 II 2  C. 
n^p:  ar  -=  n;;?iiD  Libaiionl  146B3,4. 

lbp3  8i  n.  pr.  m.  H  J^*-^)  Eut  62. 
ai3  ar  Ort  Nerah  Nerl,  2,. 


inÄ"13  ar  n.  pr.  m.  105. 
•••n-0  ar  353. 


O'^p'lD  pa  n.  pr.  m.  [Nagxiaavq)  VogTös. 


Tp5  mo  Schaf heerde  Meao« 
•»pS  pu  Bed.?  1242. 


AUS  2.  pa  n.  pr.  m.  Vogöli  61  Cj  T  I3 
(Transk.  vsatt,  gen.)  Eu  (20)  102 1  Ledr 
E25  Scheil42,4;  vgl.  auch  fc<D3. 
0  ^  - 

*OTD5  in  la^D^S,  s.  v.  a.  v«/.-wmJ  ? 

DW5  pa  n.pr.m.  Vog  102  (Transkr.  vaa- 
aovfjtovy  gen.)  (127)  128  (=  Sach  11) 
MÜIB54. 

''Toa  vgl.  PittjDK.  ^ 

^''TOD  na  Verwandter  (=■  v«a^l^)  209?. 

15'^tt>3  ei  n.  pr.  m.  (=  ^^mmU?  vgl.  voa- 

aeyo<i  Wadd.  2292  a)  Eut  15  27  öf. 
^tDS  1 .  ar  (assyr.)  Gott  Kusku  Ner  I9  29. 


13  vgl.  -413. 

ÄÄ13  pu  n.  pr.  m.  381  A2fc,  4. 
bans  ph  Gott  Nergal  llOj. 


irr^""ti  he  n.  pr.  m.  N1072,  p.  2^79. 
^VS^  ph  Stadt  Lamax  Lam.  Lap.  29. 

Ä1D3  1.  hintragen  (=  offerre ;  entrichten)] 
wegtragen 'j  Pf.  3  sing.  m.  Mtt)3  pu  411 3 
4123  4132f.  4I63  Hadr  82;  f.  401 3  4143 
4152;  np  580  2;  Impf.  3  sing.  m.  (oder 
pl.)  KttJ*^  ph  35,7,10121;  1  sing,  fit««! 
mo  Me3o ;  c.  suE  3  sing.  m.  n&<U3K*i  mo 
Me2o;  3  P^-  1^^*^  Ph  Kranzin«. 

—  ö<lö5  ph  Vorsteher  Kranzin  2;  »"^tD:  he 
Madden,  p.  203  ff. ;  pl.  DKtt53  ph  Kranzin  4. 

—  Klö^a  pu  Darbringung  408  2. 

—  nttü^  pu  Abgabe  1653,6,10,17,18, 20*21; 
pl.  nnxttJia  pu  (IC5,)  167i  170i. 
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Aramäisch, 

•^bDVS  ar  n.  pr.  m.(?)  43b4. 

■^D3tDD  si  n.  pr.  m.  Eut  35;  wohl  identisch 

mit  dem  folg.  n.  pr. 
n'^DSÜS  n.  pr.  m.  si  Eut  51 190  364  a  604 

610;  n.pr.f.na2052;  vgl.  auch  n*^33tt5. 
••»3  8i  n.  pr.m.  Eut  3583. 
ihDb  8i  n.  pr.  m.  Eut  644i. 


■jrO^reÄcn;  Pf.  38iiig.m.  ins  arHad  2,8,13»  Ml 
(24)  und  in  inabfit,  ina^an,  iniisa,  inan^, 
•|n3Dp,  inaaa^,  "jna^abü;  3pl.  lans  ar 
Hadjo ;  c.  suff.  3.  sing.  f.  (?)  nana  ar  Hadi  1 ; 
Impf.  3  sing.  m.  yr^l^  ar  145Di;  na 
197a,  e  1985;  T^^  ar  Hadja  149BCi2; 
pa  T  IIa«  b2o;  3  pL  lan*^  ar  Had4; 
•jn3n['»?]  ar  I38B2;  (Imptf.  sing.  *^Dn 
ar  löOß?);  vgl.  auch  nan. 

H-  VgL  auch  xnia,  bian^a. 


-»-  VgL  auch  nnia. 
''ISrD  na  n.pr.m.  320Bt. 


Kananäisch. 
•71052.  puinN1069=-1D3? 


''W  he  n.  pr.  m.  (Hypokor.  von  in*^2n3) 

Cl.  Gan.  Oss.  6. 
•7«  (ina?)  pu  n.  pr.  m.  Carth  2235- 

4-  ina  in  in^^ans;  pab^a,  inansr^. 


yS^"'  na  2932. 

nSriM*"  ar  auf  einer  Münze  von  Sinope 
(unsicher,  vgl.  auch  Marquabt  im Phi- 
lologi4AhTV,  p.494),  Bab.n,p.LXXXIV. 

nnr-  ar  145D9. 


—  )tya  Gabe  in  fc«n«,  bfitana,  öbtonia, 
basn«,  b^aana,  b^s^^ana. 

—  naM  pu  Gabe  192 1  381 B  2  4092f.  41O3 
Costa  122. 

—  nna  dass.  als  n.  pr.  und  in  n'^nn'a. 

*in'^"Dtl5  he  n.  pr.  m.  Levy  he  2. 

nro  vgl.  nsa  2. 

ri'^my  pu  n.  pr.  m.  8823. 


•*»>®  Q  ®<«* 


MO  n.  pr.  m.  na  375  376;  pa  Vog  119 1; 
VgL  auch  t^'2iD, 

MD  1.  ar  auf  einer  Mazdaimünze  Bab.  IL 
p.39. 


^Ö  pu  Marke  auf  einer  karth.  Münze, 
Müller,  Sup.  p.  49. 

OlD  in  Daoiaa?,  nachN1162,  p.248,  Anm. 
=  Sib'Is,  die  Gottheiten  Sib  und  Isis. 
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VI,  Die  Sprachen  in  den  nordsemitischen  Inschriften. 


Aramäisch, 

3iD  2.  ar  n.pr.  m.  (im  assyr.  Teile:  |  ^►^ 
^^  Tf  /S^a^M».NachN1028,p.228 
steckt  iak  „Kopf*  darin)  17  2. 

2(9iD  vgl.  Küo. 

I3i0  niederknieen\  \f^^  anbetimgwmr' 
dig  Sa  82. 

—  Kiao«  na  vgL  p.  152:  161  Ii  176| 
185if.  I881  190i  218t;   vgl-  auch  T  2. 

19iD  einsehliessen, 

—  n'naDa  ar  Oeßngnisse  Pan4,8* 
10  vgl.  p.  149,  AnnL 

«mo  («a^D?)  pa  Vog  975  (nach  N604, 

p.  32). 
Ä'^pTO  pa  avvSueot  TIn. 
«MrnO  pa??  M91. 


KatMnäiseh, 


-  nao  Piel  od.  Iphil  preisgeben;  Inip£ 
3  pl.  c.  suff.  3  pl.  önao*^  ph  39,21. 


ÜflD  pu  Berofsbezeichnong  3552;  vgL 
auch  &*MD. 


inO  bezeugen;   Pf.  3  sing.  m.  ^no  pa 
Vog  156. 

—  ^«'»inlD  ar  Zeugmi^)  138B2. 

—  Kinoh  ar  Zeugnis  145 Bi. 

7*^10  ar  auf  einer  Satrapenmünze,  Bab. 

n,  p.LIXf.,  39,  47. 
"jTSIO  ar  n.  pr.  m.  1545. 
«0*10  M  II3  etwa  KB-nlS  zu  lesen? 
«''OIO  Bi  Pferd  Eut  410i. 

«niO  ar  f.  Stele  (=-  5^,  vgl.  N1162, 
p.  236)  113 13. 


bÄ'^nO  pa  n,  pr.  m.  Vog  993;  nach  N604, 

p.  32:  '\ 
Ob'^OtSO  pa  n.  pr.  m.  {Statilius)  T  ÜCj. 
'JI'^O  pa  Monat  Juni  Vog  265  33ai  bi 

Sim  355. 
0*^0  vgl.  ö*»«:. 

«SII^'^O  pan.pr.m.Scheill2  7,  (Vogl223), 
TO  ar  Bed.?  147D3. 


MmiO  ph  nom.  urbis  113 1,2. 
D*no  (d[a]nD?)  pu  Bed.?  3414t 

n^'IO  pu  Vorhangi^  he  Wb?)  I66Ä4. 


^ftO  schleppen;  Impf.  1  sing.  c.  sufiEl  3 
sing.  m.  n^nOfi^l  xuo  Mei2r.;  c  suff. 
3  pl.  DnanDö<n  mo  Meia- 


TDO  vielleicht  Rad.  von  "^Do  ph  be- 
schränkte  Zahl  33,  i2f. 
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Aramäisch, 


«•^DlbO  pa  HeXsvxsia  Vog  B  I4. 
03lbO  8i  n.pr.m.  (Silvanus)  Eut5422  580. 
O'^pnbO  pa  SiXBvxog  Vog  ITj. 


:^bO  Silberdrachme,  pl.  1*^5^0  na  I989 

1998  öf. 
pbO  hinaufsteigen)  Pf.  3  pl.lpio  pa  Vog 

62;  P^D  pa  Eul032. 
—  Aphel  hinaufführen^  aufführen  (-= 

verxeichnen),  Pf.  3  sing.  m.  pDK  pa  Vog 

74;  3  pl.  ipöK  pa  T I5;  Part.  pass.  pD« 

paTl8. 
SO  ar  Marke  auf  Mazdaimünzen ,  Bab. 

n,  p.  XLVI.  30f. 
KttO  pa  n.  pr.  m.  (f.)  Ledr  B  6A,  (= 

Eu  31 1). 

ÄD'^ttD  pa  Feldxeichen  (=»  at^fiftoVy  im 
griech.  Teile  steht  aiyvov)  Romli. 

ÄDttO  na  Bed.?  (=  targum.  »3^0?) 
Petra  12- 


bttO  2.  vgl.  bÄ^«. 

tnttO  Ar  (ägypt.)  n.  pr.  m.  I484. 

P  —  iSwi   vielleicht   in    ^S3Ö;   •j'^b  in 

•j-iDö-inK;  1»  in  *n:c*nDDü  (und  pnts»). 
aSO  ar  %  M««  7a;  Ssöfit  ar  Pane- 
12"3Darn.pr.ni.  (Sin-ußfur*^,  vielleicht 

auch  *nsnö  =  "'sar-u^ßur)  NllCl  §  2. 
fiCp'^tabpDD  pa  avyxXijTixog,  Senator  Vog 

22i;  Kp'^übpD  pa  Vog  21. 
Vt3"^t30D  pa  sestertii  T  Ilbai. 


KananäMch, 
pol.  nom.  div.  in  in*^33D;  ISöna  und 

pD  2.  ph  Pret/yjrf  öbis. 
')tl''"530  pu  n.  pr.  m.  Hadr  83. 
■^0  vgl.  nDT  1. 


nbo  im  n.  pr.  niöTD;  Form? 
bbO  aufschütten  —-  nböia  mo  aufgeschüt- 
teter Weg  Mejß. 
nttbo  ph  (unsicher)  TreppeiJ)  884,5. 


mttO  ph  =^  nniDS  Paar  (Rinder)?  Lam. 
Lap.  2 13. 

^120  unterstütxen ;  Pf.  3  sing.  m.  in  ^^0^«. 

bttO  1.  ph  Statue  41 1  882  91 1  Lam.  Lap. 
22  Tarn  li  23;  pl.  tabM  ph885  933; 
f.  sing,  nbiao  ph  11 2  4O2  und  innbao» ; 
vgl.  p.  151. 
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Äramäiseh. 


^  Vgl.  auch  IDDiar. 

bÄlDO  ar  (assyr.?)  n.  pr.  m.  82. 

lyo stärken;  Impf.  3  sing.  m.  n3?D'«  ar 

Hadi5,2i. 
"^byo  ar  n.  pr.  m.  83. 

K&D  pa  speisen,  nähren-,  Part.  KfiD  pa 

VoglÖT. 
X\tiO  pa  übereinstimmend  (=   aifitpo)- 

VOi)   T  II  (b4o)   Cut  45. 

-ÄtDlDO  na  n.  pr.  m.  od.  f.  289. 
O'T'tttDfiO  pa  n.  pr.  m.  (Septimitis)  Vog 

22i  23 1  öf.;  D*^a:3ßD  pa  Vog  24i;  pl. 

K*iao6DpaVog282;  KI'^ttOfiD  Vog  292- 
—  fit*^«i:6ö  pa  n.  pr.  f.  (Septimia)  Vog  29i . 
)y^tO  pa  n.  pr.  m.  Vog  118  2  (vielleicht 

vom  defekt). 


*lfiO  schreiben. 

—  K'nED  ar  Schreiber  46  84. 


«p'itsbpo  vgl.  'p3o. 

10 1.   =    assyr.    sar{ru)    in    "iSnO'^DK, 

^n^LlDDr;  auch  in  bx^DD? 
nO  2.  =  assyr.  §äni  „  Wifid^*  in  ttJö<"iO. 
■^0  3.  vgl.  p.  149,  Anm. 


1DK*10   ar  n.  pr.  m.   (im   assyr.  Teile: 

T  AHR*  <W  ^^r-^^^^)  21 2. 

MIO  cfr.  fiono. 

V^aiO  pa  Zänkereien  TI7. 

«miO  ar  n.  pr.  m.  od.  f.  149  BC4. 


Kananäisch. 
DDO  nom.  div.?  in  N1160  §  26  und  in 

"'TDOfO]  ph  n.  pr.  m.  (gr.  asafiaog)  95j. 


S|D  ph  Schwelle  Tyro),  5,  e- 


ISO  bedecken;  —  nDBDO  ZfecJfec,  Dcmjä,  c 
suE  3  sing.  f.  nnJBDia  ph  1«;  vgl 
auch  )t^  2. 

pBO  np  Syphax,  Müller  ÜI,  p.  90ft  und 
Sup.  p.  69£ 

^  -i6D  pu.  1544  24O5  241 4  2423  273, 
2772  3824,  vgl.  auch  Carmel  1.  3; 
he  Siegelin.  in  N926  und  Cl.  Gan. 
Oss.  3;  ^Bno  he  Cl.  Gan.  Oss.  4;  pL 
ö^iBD  ph  86  A19. 


DI3K*nD  np  auf  einer  nordafrikanischen 
Münze  (von  ^<ya()a^??)  Müller  III, 
p.  69;  vgl.  auch  CIS  I,  p.  366. 
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Aramäisch.  Kananäisch, 

^^^ü  pa  n.  pr.  m.  Conten8on2. 

iT'ID  he  n.  pr.  m.  Levy  he  5. 

ID'^nO  pa  n.  pr.  m.  Vog264  101 3;   vgl. 

auch  is'^'^iö. 
nnO  ar  Bed.?  138  85,7. 
'^"0"nO  ar  n.  pr.  m.  (=  assyr.  iSarru- 

nurt)  396-  ^^^  P^  Beiname?  Costa  lös 

ÄO"!©  ar  Eunuch  75  3;  vgL  auch  D'noan 

8.  a-1.  nonO  Makler;  pl.  O-nonD  in  O^ononn 

vgl.  a-n. 
TB'lO  ar  n.  pr.  m.  81. 
n$"10  vgl.  n:£3ö. 
pnO  —  A^j.  p*^*nD  pa  feer  T 11  bn ;  pl.  m. 

'jip'inD  pa  TIIC19.  nO  pu  Marke  auf  nunadischen  Münzen, 

Müller  m,  p.  59,  Sup.  p.  66. 
«•^nnO  ar  Wächter,  Kontrolleure  {'>)  108. 

TD--  pu  n.pr.  7383. 

bono-  Eu54 1.  biaiat. 


2^  ar  Marke  auf  einer  Münze  des  Bagoas    4-  5  ph  auf  einer  Münze  des  Euagoras  von 
Bab.  n,  p.  54.  Citium,  Bab.  II,  p.  91 ;  auf  Münzen  von 

Carthago,  Müller  II.  p.  87  ff.,  Sup.,  p.  45 ; 
des  Micipsa,  III,  p.  17. 
«3?  pu  Abbreviatur  2775  398;  auf  Mün- 
zen des  Ozbaal  von  Byblus,  Bab.  II, 
p.  194;  np  auf  numidischen  Münzen, 
Müller  m,  p.  65f. 
•^bl«:?  Ledr  G  Z2  L  ^^^^^  cfr.  N1161,  p.96, 

Aum.  2.  ^    Ph    auf   Münzen    von    Sidon   (= 

[n-imü5i]a5?)  Bab.  H,  p.  CLXXXIff., 
232ff.;  aufMünzenvonAradus,  p.  128. 

tjtyp  pa  n.  pr.  m.  (Hypokor.  eines  mit 
na3?  beginnenden  n.  pr.)  Vog  86  4  1022 
M  84  Sach  15.  ©n^li'  pu  n.  pr.  m.  Thugj. 


"rbüMi?  vgl.  35«  und  -jbiaa  s.  -jb^. 


TSy  thun,  machen;  Pf.  3  sing.  m.  *ia5 
ar  109  1232,3;  11»  löSj  198i2  öf.;  si 
Eut4102  416 1;  pa  Vog  83  11 3  öf.;  f. 
Ma5  na  211i  226,;  pa  Vog  32  842 
(982)  124 1  Eu  63;  2  sing,  nnar  ar  I4I2 
145 C3;  1  sing.  Z^Äi^  Sa  (23)  82;  3  pl. 


Digitized  by  VjOOQIC 


332 


VI.  Die  Sprachen  in  den  nordsemiidschen  Inschriften. 


Aramäüch, 
mar  na  188,  198i  200i  ö£;  pa  Vog 
1,  2i  öf.;  na^  pa  Vog  34i;  Impf.  3 
sing.  m.  naj?*»  na  I987  lOQe  öf ;  f. 
na3?n  na  2044;  3  pl.  ina2?'^  ar  [bear- 
beiten) Had?;  Part.  act.  m.  sing,  nns^ 
ar  Jagdin»;  pL  «na:?  pa  Vog  234; 
Part  pass.  m.  sing.  T^a^  (ar  151 2?) ;  na 
221«.  —  P'il,  P£3  sing.f.nn-ta»  na  I969. 

—  «nn^ar  na  Werk,  Gegenstand  1967; 
st  c.  nn'iay  na  Petra  1,;  pl.  st.  abs. 
in^ar  pa  T I4. 

—  Ethpe.  Impf.  3  sing.  m.  la^n*»  ar 
147C;  na  Petra  I4. 

—  na5  Knecht,  Vasall  ar  Baoina  74  76 
und  in  den  folgg.  nn.  prr.;  c.  soff.  3 
sing.  m.  nna^  ar  347;  c  soff.  2  sing, 
m.  -jnar  ar  144t. 


iHD^  n.  pr.  m.  (Hypokor.  wie  «ar)  na 
222i;  Bi  Eutllöj. 


'TTÄ'ia^  Bin.pr.m.  (entweder  *^n[b]fc<na5 
zu  lesen  oder  mit  d.  Folg.  identisch) 
Eut  80,. 

'T'nö^— Da?  8i  n.  pr.  m.  Eut  156  472  (so 
auch  N303,  Taf.  111,  XXIV  E  zu  lesen). 

•^nsn^b«— O:?  8i  n.  pr.  m.  (?  eher 
ibinx^Kiar  zu  lesen)  Eut  5122- 

■ibl^abö^-ia:?  el  n.pr.m.(==  jiiJr  jJx) 

Eut  77  110  öf.;  *^i5[a]bKnay  Bi  Eut  187 

188;  *^b3?abnna5  = 'bxnay  ai  Eut  445; 

*^byabna5  st  Eut  228  (Leps  I3?) 
Ä5bÄ"ia3?  na  n.  pr.  m.  (gr.  aßSaXyov, 

gen.,  vgl.  N891,  p.  75)  1572  1734f. 
»nb»"ia:?nan.  pr.m.  238;  auch  Grey  2c2? 

•^nbÄ-ra:?  si  n.  pr.  m.  (=  «Jür  JJ^) 

Eut  106  160  öf.;  nbnar  si  Eut  162. 


Kananäiseh, 


-*-  na5  ph  5  (II2)  236,  247»  oft;   he 

Cl.  Gan.  Sc.  12  Levy  he  (7)  8  9;  auch 

in  den  folgg.  nn.  prr.;  c  sufEl  3  sing. 

m.   *iia!?   pu  Madr;    c.  suffl  2  sing. 

-jiar  ph  9  (742)  122Ai  Bj  176  Lix; 

pl.  c  suff.  3  sing.  f.  "«na^  ph  Mass. 
4-  «na?  ph  602  1573  (453«)  8974  Carth 

1782  Levy  ph  22. 
nonKin:?  ph  n.  pr.  m.  86  B«  Der  39 

(Carth  161«). 
m«— DI?  pu  n.  pr.  m.  2904  (Alt  23). 
•^[nJö^-Ti:?  pu  n.  pr.  m.  3328- 


a^bö^ia:?  he  n.  pr.  m.  (?  zwei  Wörter?) 
Levy  he  7. 


Db«-in:?  ph  n.  pr.  m.  7i,  2  (14«)  87i 
(3342f.)  Carmj. 
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Aramäisch. 

imbU^I^  Bi  n.  pr.m.  (—  ,5y«3l  bl^) 
Eutl46i. 

■»br^binn:^  vgl.  ^^ai^iar. 


Kananätsch, 


b'\y[l^]  pa  n.  pr.  m.  (Transkr.  aßSi- 

ßfokoVf  gen.)  Vog  65. 
bl"lW  pa  n.  pr.  m.  (vgl.  aßiößTjXoVj    ^  ^^  >^^  p«  t.^t\. 

gen.  Wadd.  1854d,  2556)  Ox  I5.  bWli:^  phn.  pr. 


0«*ii:^  ph  n.pr.ni.  50i ;  öin5  pu  3O84. 

nO«-in:^  ph  n.  pr.  m.  9  ISa  Carmi  46i 
58  2  t  1222f.  (im  griech.Teile :  diovvaioq), 

«lÄin:^  pu  n.pr.in.  5373  (eig.'al)  SOÖa. 

qülÄin:^  (vlell.  gleichf.  ttn^nas?)  pu 
n.  pr.  m.  8983. 

tDÄl^  pu  n.pr.  m.  (gleich  dem  Folgen- 
den?) 3293. 

"JÜIDÄII!^  n.  pr.  m.  ph  (vgl.  auch  ahd- 
ismunis,  gen.  CIL  VIII 1562;  aßSv^- 
/jiovvov  Wadd.  1866c)  82  47if.  59if.  681 
86A14  103c  109  118  121  oft;  np  Np 
994f.l302;  vgl.  auch  Berg  l2f.;  1^«3in:? 
ph  100a  3503bi.. 


«nül-nn:^  sl  n.  pr.  m.  Eut  559i. 
*^b:p^bin^  vgl.  'ab«inr. 


:  baia5  pu  28?!. 

^lll!^  ph  n.  pr.  m.  Levy  ar  3  (Der  16), 
I863  (4774)  Carth  1343f.  8I24  8595  Costa 
72;  np  in  N1044,  p.  59. 
*  Tlbl^lll!^  np  n.  pr.  m.  Berger  Graf.  2 
(unsicher). 


•nn"ll!^  ap  n.  pr.  m.  Siegelin.  in  N807, 

XXV  und  auf  Münzen  von  Hierapolis, 

Bab.  n,  p.  46.      ^ 
yi^  n.  pr.  m.  (—  J^t  vgl.  auch  aßöov^ 

gen.  Wadd,  2008)  (ar  121);  na  803;  8i 

Eut  214g  467. 


nmn"in^  n.  pr.  m.  na  159  201 5;  si 
Eut  363. 

Äüll!^  vgl  i'^nxiay. 


Ä^»T"H!^  ph  n.pr.m.  Der  51  a,  viell.  auch 
Der  9  statt  nxmaJ,  wÄhrendn  in  Zeile  2 
zu  einem  anderen  Worte  gehört. 


'}inn-li:^(?)ph  n.pr.m.  Cl.  Gan.  Sc.  17. 
pTTl^  np  n.  pr.  m.  Np  67if.;  "jS^inJ 

np  Np  74^  (identisch  mit  Np  105?  dann 

vgl.  nsniar). 
inin:^  ph  n.  pr.  m.  58. 
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Aramäisch,  Kananäisch, 

^li^  n.  pr.  m.  (Hypokor.  wie  «nsy)  na 

3332 ;  pa  Vog  7  j.  imil!^  he  n.  pr.  m.  Levy  he  2  19  N87S. 

S^liyp  8i  n.  pr.  m.  Eut  364  Bj,  vgl.  auch 
l'^iss?.  »TT^-n:^  ph  n.  pr.  m.  CL  Gan.  Sc  22. 

pnD"Tl!^  ph  n.  pr.  m.  (?  auf  p  folgt 
nichts  mehr)  Gl.  Gan.  Sc  20. 

T&i*!!^  np  n.  pr.  m.  Berg  1 9. 

■^br^abii:^  vgl.  '^b5ab«inr. 

nbii:^  vgl.  '»nbxnnr. 

r.bin^  pan.  pr.  m.  (=  nibT^nr)  Vog  943. 

*7bl3"Tn!^  n.  pr.  m.  ph  Levy  ar  14;  463 
67O3;  (npNpl249). 
irbü-in:?  nan.  pr.  m.  161  Ha  195 1  230. 

riDbüli:^  ph  n.  pr.  m.  Der  20,    2&43 

2825  Hadr  Sgr. 
nipbüia:^  ph  n.  pr.  m.  147  44,  53  88b 
öf.;  np  Np373  392  71,  öf.;  npbms5 
pu  Carth  18;   n[n]ponar  pu  720$^; 
npattna^  ph  682;  nspioiar  pu  720,. 

.       "OOÜ-in:^  ph  n.  pr.  m.  Sid  4,. 
I^Tcro:^  vgl.  pnnnr. 
■^Diüin^  vgl.  "«n«. 

Oin:^  vgl  öfi<*in:?. 
OSOl[n:^]  pu  n.  pr.  m.  531 211 
pOin:^  ph  n.  pr.  m.  112a. 
DOOliy  ph  n.  pr.  m.  46,  49  53  983 

Tarn  2  3  f.  (?  Transkr.  a-pa-sa-ao-tno-^ 

Der  50  51. 

lOO'iSi?  vgl.  ii3Dnn5. 

mi!?"Ü^  na  n.  pr.  m.  188if.  I962, 4 
198u  2016  öf.  Wti:^]  pu  n.  pr.  m.  2523^ 

l'Ta!?"!^:^  8i  n.  pr.  m.  (=  «^^  jJi) 

Eut72i.  <» 

nino:?"^:^  pa  n.  pr.  m.  Scheu  2i  3i. 

tlintDirni!^  ph  n.  pr.  m.  Lam.  L»p  % 
5,  115i  (im  griech.  Teile:  ii9(>o<J/a«o€); 

nnrnrnasj  ('5ar?  vgL   auch  ©nöos) 
pu  Thug2. 

nn:^-in[:?]  m  4a  i.  'nt. 

•^ttÖ'li:^  ph  n.  pr.  m.  SSe- 
D:?B-11:^  ph  n.  pr.  m.  112ci  c«. 


riättli:?  na  n.  pr.  m.  271 3. 


yivn^  vgl.  'n«. 
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Aramäisch. 

ISli:?  pa  n.  pr.  m.  VogllTs  (unsicher). 

Cnp— Ji:^  8i  n.  pr.  m.  N303,  Taf.  UI,  no. 

XXXVII  D. 
bKniin:^  na  n.  pr.  m.  304. 


^SSüiaj?  si  n.  pr.  m.  Eut  431 1 ;  s.  auch 
d.  Folg. 


"UnW  si  n.  pr.  m.  Eut  317. 

rrO^  na  n.  pr.  m.  344  and  in  nnasna?. 

«STbfcrmna?  na  n.  pr.  m.  3542. 


Kananäisch, 
nWll!?  ph  n.  pr.  m.  Uli. 
IS— I»  pu  n.  pr.  m.  2365  SlSg. 

•jCt-in^  ph  n.  pr.  m.  Der  20,  2602  832* 
Carth  1924f. 


Wlll!^  np  n.  pr.  m.  Np  1002. 
CltDVin:^  ph  n.  pr.  m.  (147f.  48)  934- 
ÄltD"lS!^  pu  n.  pr.  m.  (n  deutlich!)  3552. 

ÄntDin:^  vgl.  t^nttsna^. 

intDIi:?  pu  n.  pr.  m.  Costa  132  24,. 

ptDin:^  vgl.  i^ttSKiar. 

©tttD-in:^  ph  n.  pr.  m.  (bl^  Der  43  12), 
II62  (im  gr.  Teile:  ^HIl6öwqo<;)  1172- 

Ä^ntDliy  (xniünnj?)  pu  n.pr.m.  (Erra- 
tum  st.  ttsnxnar?)  6963f. 


ntal^  n.pr.in.na  373(?);  si  Eut 772 158i. 

')T>W  n.  pr.  m.  (=»  ^Xxa^,  vgl  auch 
oßaiöoq  Wadd.  1977;  oßedoq  1984  c) 
na  22I1  3232,  3;  Bi  Eut  38  78 öf.;  pa 
Vog844.  ,^_, 

rmay  na n.pr.  m.  («5  Juu^)  22042218- 
*1'>'^n:?  Bi  n.  pr.  m.  Eut  141 2   (156)  198; 
Y^na?  si  Eut  236. 

w>ay  vgL  i«^35. 

ntD'^W  na  n.  pr.  m.  1644  181;  vgl.  auch 
o/9«/(y£^ocWadd.2148;  o/?a£aaTO?2364; 

'5  b«  na  Stammesname  (=  auwOAg  Jl, 
gr.  o  d^fiog  b  tc5v  oßatarp^cav)  164,. 


rOrrin^  ph  n.pr.m.  116,  (im  gr.  Teile: 

kgTSfjiiöwgog)  501 4. 
1tD**l^  np  n.  pr.  m.  Np  2O2. 
TÖbtDn:^  np  Bed.?  Berger  Graf  2. 


bM  pu  n.  pr.  m.  6366- 

Tbttl!^  pu  n.  pr.  m.  (=«  -[baSH  oder 

■]b^[n]n3>,  vgl.  auch  n-iniü3?iS5)  3174 

841 4. 
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Äramäiseh, 

t^ÜM  pa  n.  pr.  m,  Ledr  Bli. 
*^ÜM  i>a  n.  pr.  m.  (Transkr.  aßiaaeov, 
gen.)  Eq  1032. 

"11!^  hinübergehen;  Pf.  3  sing.  m.  na:? 
na  186 b-i  (unsicher). 

—  «nns  inr  ar  das  Gebiet  jenseits  des 
Flusses  [Euphrat]  auf  Mazdaimünzen, 
Bab.  II,   p.  XLV,  33.   —   VgL   auch 

—  Haphel  transportieren;  Pf.  3  sing.  m. 
nnrn  ar  Pauig. 

1t)D"DI^  ar  Legende  auf  Satrapenmün- 
zen, Bab.  II,  p,  LXXIXff.,  57;  statt 
dessen  soll  "iDDin?  zu  lesen  sein,  vgL 
Makquabt  im  Philologus  LIV,  p.  494. 

V^rroy  na  nom.  loci  I964. 

TOy  na  n.  pr.  m.  I583. 

"^b'y^  pa  n.pr.m.(?)  M  23. 


Ä^a:?  pa  n.  pr.  m.  (nach  N1162,  p.  237 
Hypokor.  von  bia^MJ;  wohl  eher  von 
«binba?*,  wie  '^nn'»  von  Kinann*»  nicht 
binnn"»)  Vogl72  I81  67,  oft. 

"ib'^Ä^  pa  n.  pr.  m.  Vog  70 1  (Transkr. 
oytjXov,  gen.)  943  M  3,  Sehr  A  72 
WrC44Öf. 


blS'b>!^  pa  nom.  div.  Rom  1  (Transkr. 

aykiß(oX(pydü.t)  Vog  936  140  141i  M87 

(=  Vog  153)  N897,  p.  357. 
ÄtibbC?  pa  n.  pr.  m.  Chab  8b 4f. 


Kananäiseh. 

rüia?  vgl.  "PK  1. 


!P^  (?n5?)  pu  auf  Münzen  von  Malta,? , 
Müller  II,  p.  179ff. 


-  nBDb  nny  ph  das  Gebiet  jenseits  des 
LSPT?  Sid4,. 


finay  np  n.  pr.  nu  Scher  2,i. 
na"D!^  pu  n.  pr.  m.  4524. 


1^2.  bü  ar  Pan7,  ,3  145  A3  (149  BC5) 
151,;  na  1634  206 2  öf.;  si  Eutl864; 
pa  Vog  36a4  bj  Cl.  Gan.  Pa.  J4, 5,  5.    "J^  3.  vgl.  iir. 


"ym^  pu  n.  pr.  m.  4093f. 

X^  ph  auf  Münzen  von  Byblus  (-=  h:r^]'S 
[bn]a  [1^^?)  Bab.  II,  p.  196;  auf  emer 
karth.  Münze,  Müller  11,  p.  77. 


TDJ^npBed.?  Np  90i. 

by^  pu  Kalb  1605. 
b^^  ph  Marke  auf  Münzen  von  Mara- 
thus,  Bab.  II,  p.  212  £ 

nb>5?  pu  Wagen{'^)  3463. 

yb:py:s^  vgl.  'a^b. 

1!^  1.  pu  Leg.  auf  karth.  Münzen,  MüUer 

II,  p.  146  (unsicher). 
-^  1?  mo  Jicii,;  V^  Lam.  Lap.  2i2. 
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AranuUsch,  Kananäisch* 

i:?4.  in  I5n«? 
'•^5*lb«i:?  Eut  227  L  'b«i[n]r. 

^rhm'^  Eut  649  1.  'i[n]r. 

131]?  np  n.  pr.  m.(?)  Berg  I5. 
Xr^'i^  {rx^'^t)  ap  n.  pr.  m.  122 1. 

8      ^ 
V^^^  na  n.  pr.  m.  («  <54Xft)  295i  345. 

■^•^i:?  na  fremd  2193. 

0.*.    00.  Di:?,  112?  cfr.  p« 

yüTXP  (110^5?  TOI»  =  |»f^,  j»^?)  Bi 

n.  pr.  m.  Ent  1702  390.  [*7b]tti:?  pu  47O5  wohl  'nar  zu  lesen, 

«n:?  ap  Zeit  137  A3;   zu  Vog  742  cfr. 

N604,  p.  28;  st  abs.  in  p5rn? 
11!?  vgL  nty  1. 

,^  ,^  b:?iii:?  vgl.  'n«. 

111:?  (sie!)  na  n.  pr.  m.  (=•  ^  J^)  299. 

*7Ü13^  pu  n.  pr.  m.  542  sf. 

TbübTO  vgl.  'nx. 

1*1!?  —  K'T<5  pa  Herkommen  T  I5,  e»  n 

IIC37. 
—  \kTn'$  pa  dass.  T  Ilbi  cs- 
-^  Ist  auch  n»  ap  Hadn  =»  m5?  —  Tir  he  wocÄ Silj,  2;  *^2?  ph  /erwcr  819. 

11V  si  n.  pr.  m.  («-  <^y^,  vgl.  auch 
avdoq  Leps  86)  Leps  li  Eut  9 d  34  oft; 
vgl.  auch  iatt35.  Jli:?  vgl.  hin. 

••llÄniDn:?  np  n.  pr.  m.(?)  Np  122f. 
rfn^^yp  na  n.  pr.  m.  1904f. 

••nST^lT  na  2OO3. 

y^r^y^  6i  n.  pr.  m.  (—  |4i^)    Eut  282 

44  öf. 
yG\9  vgl.  Ton:?. 
I'Ü?  —  kbi:?Ta  pa  T IIC45  (?  etwa  «3^5^    4-  «jir  viell.  auch  Rad.  von  "j^^  in  is^^ten. 

zu  lesen?). 
tV9  mim  y^yc.  Ui  dcu  folgg.  uu.  pHT.  uud 

in  r^\ 

•^nbiC-m!?  n.  pr.  m.  (-  »J^^  ^y^)  na 
355?;  Bl  Eut  722. 

IMTI?  n.  pr.  m.  (=  ^y^y  vgl.  auch  yav- 
Toc  Wadd.  2019)  na2222 ;  si  Eut  1992, 3. 

]tTT!?  n.  pr.  m.  na  184i;  pa  Sini  li. 

TI?  1.  ph    auf  Münzen   von  Gebal    (=» 
[ten]T3?)  Bab.  II,  p.  194. 
Lidzbarski,  Nordsem.  Epigrapbik.  22 
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VI.  Die  Sprachen  in  den  nordsemiÜBchen  Inschriften. 


Aramäisch, 


T:?  2.  vgl.  T33?. 

KT:?  1.  vgl.  fi<T5b«in5. 


TXt^  2.  viell.  nom.    div.    (—  [S'y^J^)  ^ 
'  nt5-ir5  ('t5).   Vgl.  auch  Kt5b«. 


in 


•^T!?  ap  n.  pr.  personaeOO;  nan.pr.  f.lQlj. 
In  Vog  146  bis  und  147  sind  die  Zei- 
chen Ziffern. 

S    -     2  ^' 

VT:?2.  na  n.  pr.  m.  (=-  ^j^y  (5 ji?)  279 
2922.  ^- 

G       ^ 

irT5?  n.  pr.  m.  (=»  V^V^.  vgl-  auch  «$£$0$ 
Wadd,  2084)  ap  136;  na  Sllbz;  pa 
Vogl73bi.  903 bi.  VogBl2  22;  f^tj 
pa  WrC  24. 


IT:?  1.  helfm\  Pf.  3  sing. m. in  ntrbrn  und 

*itrnnn;  -1^5  in  nnnn  und  -in^Dlp; 
c.  sufP.  3  sing.  f.  n*nr  pa  Vog  64;  c 
suff.  3  pl.  m.  iia-n?  pa  Eu  103  4; 
Impf.  3  sing.  m.  nn^"»  in  bxnn^'»;  Impt 
nw  ar  145  CtC?);  -iitx  pa  Vogl035. 
Nom.  c.  suff.  1  sing,  '»mr  in  '»-nruj^lü; 
c.  suff.  1  pl.(?)  in  bx:-(T3?. 


T:?  3.  vgl.  tT5. 

ÄTT  2.  he  n.  pr.  m.  Levy  he  16. 

b:?l-T:?  ph  n.  pr.  m,  Idal  7,  4294  Carth 
261 3,  4,  auch  auf  MQnzen  von  Gebal, 
Bab.  II,  p.  194  und  von  Citium,  Bab.  II, 
p.  97f. 

nt:^  1.  Oaxa  auf  Münzen,  Bab.  II,  p.  4a 

TT!^  —  Tt5  =-  t!f5?  in  tty^a:?. 
—  T?  ph  Kraft  95 1  und  in  teat5,  n-^tr 
und  -jb^aty. 


1'^T!^  1.  he  n.  pr.  m.   (=   irr^tr)  Levy 
he  8  9. 


"I-^IT:?  ar  (he)  n.  pr.  m.  in  N1161,  §  2. 

b«-5-lt:?  ap  n.pr.  m.  43  c. 
SIT^ITI?  vgl.  nT3?*in5. 


DT!?  ph  n.  pr.  m.  Levy  ph  3. 

Tbü'T:?  ph  n.  pr.  m.  Tyrg,  5  1893  2195 
221«  2333  öf. 

-<-  -it5  Pf.  3  sing.  m.  in  ntsb«,  ntjfS^lSK, 
^T?brn  und  ntrn'»;  Impf.  3  sing.  m.  nTS"» 
als  n.  pr.  und  in  bantS*^,  '<a-\T5*i(?); 
Part.  pl.  od.  Nom.  c  suff.  3  pl.  öanw 
ph  9I2;  Nom.  nt5  in-iT3?2,  b3?anT?  und 
irr^nt?;  Nom.  n*ity  inteannt^;  in  der 
Schreibung  nntx  pu  Thugs  und  vielL 
auch  in  nntxn  öK  ph  13  3. 

IT:?  2.  ph  n.  pr.  m.  Nke4  4535fc  Carth 
2623f.;  he  CL  Gau.  Sc  4. 

b:?l-1T:?  n.  pr.  m.  ph  51  if.  97i  133  175, 
oft;  np  Np  4I2  116if.  124«  I3O2  und 
in  N956;  b^anttJ?  pu  2174  und  so  viel- 
leicht auch  Np  762f.  Berger  Gra£  6; 
b5a*itx  pu  ISSsf. 

"irr^lT^  he  n.  pr.  m.  Levy  he  1  CL  Gan, 
Sc.  2. 
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Aramäisch,  Kananäiseh, 

bW"ri-IT:^  phn.pr.m.883  103a (Der  21). 
•jr^iai^W^n:^  np  n.  pr.  m.  Np  lOi. 
nny  ar  (ägypt)  nom.  div.  136  146Ae.      4-  vgl.  auch  in. 

^E2-nn:?  ap  (ägypt)  n.  pr.  m.(?)  146Bii. 

nabttTin:?  pu  n.  pr.  f.  (=-  'nn&^;  viell. 

'onn  5--  zu  lesen)  6244f. 
nipb'Änn:?  np  n.  pr.  f.  (=  'n«)  Berger 
Graf.  4. 
■jnny  (-(Zcriy?)   pa  n.  pr.  m.  od.  cogn. 

Sim  273.  Q  ^  ^     int::?  ph  n.  pr.  f.  47,. 

iyoS  8i  n.  pr.  m.  (viell.  nbD5  =-  J^ 

od.  Jl^  zu  lesen)  Eut  48.  tTltD!^  1.  ph  Kranx  Kranzinj. 

—  *ir35  Fiel  bekränzen;   Inf.  no3?b  ph 

Eranzini. 
tT[W  2.  mo  Landes-  u.  Stadtname  Meio,i  1 . 
"^y  Trümmerhaufen  pl.  'j'^5  mo  Mejy. 
««bDbDr'a*^:??  np  Np  23.    Nach  NlOOl 
[tt5]«^3bn  saH?  zu  lesen. 
•^br^nb«!"^:^  b1  Leps  I66  irrtümlich  statt 

rr^V  n.  pr.  m.  (—  JuU)  na  197,, 3, 4 

2211,3,5;  Bi  Greyl33  Eut  355. 
liT^  cfr.  •p'»^. 
OaV.  n.  pr.  f.  (=»  ^^)  Sa  81,  vgl.  auch 

N791.  p.666.  8^^, 

rV^^^  Bi  n.pr.m.  (—tXl^)  E^^^  12  96  öf. 

ib"^:^  na  n.  pr.  m.  (=  JUi  od.  JUft) 

320D. 
■^ttb'^:^  pa  n.  pr.  m.  (=  '5fi<)  Chab  94. 
•py  a)  jlw^e,  8t.emph.W*^5paVog994?    -^  ^5  sing.  st.  c.  in  ba*»?;    pl.  st  c.  •jSP 

pl.  c.  suff.  2  sing.  m.  ■]3'»5  ar  Had32;       ph  liow«  Kranzinj. 

c.  suffl  1  sing.  *>3*'5  ar  Hadso  Ner  25. 
b)   Quelle  «3*^5  pa  f.  Vog  95i;   pl.    4-  13?  ph  3,7;  pl.  ö35(?)  ph  Nkej. 

is*^?  pa  Tllbs;   st.  emph.  Kna*»?  pa 

T  II  Üb.,  b,3.  ^3"^^  ph  n.  pr.  m.  (=  b«-3*^r)  auf  Münzen 

s    -  von  Gebal,  Bab.  II,  p.  195. 

11^:^  Bi  n.  pr.  m.  (=  ^JöU^)  Eut  306 1. 

T:?  na  anderer  (=  U^)  198«  199$  öf.; 

c  suff.  3  sing,  m,  nn*^?  na  209«;  "i'^2?3 

na  adv.  anders  199«  2O85. 

—  n*»?  Pael  abändern-,  Tmpl  3  sing,  m, 

n-^r*«  na  2063. 

22* 
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VI.  Die  Sprachen  in  den  nordsemitischen  Inschriften. 


Aramäisch, 
«l')-!'^:^  na  n.  pr.  t  235Ai. 
p"^:^  (1*T^3??)  ar  nom.  loci  393- 
V^TC^'S  pa  n.  pr.  f.  Chab  92- 


Vgl.  anch  -laax. 


nbs:^  vgl.  ib-jr. 

Ä^b:^  pa  n.pr.  f.  (vgl.  N987,  p.  393,  Anm.2) 
Vog  983  WrC  32. 

nnb:?  sl  n.  pr.  m.  («  wJU)  Beer  125bifl. 


Kananäüch, 


"OD:^  n.  pr.  m.  {Maus)  pu  178  239*  247* 
3443  5104f.  513?  5144  6724t  6954f.;  he 
Cl.  Gan.  Sc.  1. 

VrOD^P  pu  n.  pr.  m.  3954- 

D-DD:^  pun.pr.m.  236,  6004f.,  N1067,L  1. 

TD:^  Bed.?  in  T=3>brn. 


Tti^  hinaufsteigen, 

—  b5  a)  a«/*ar  Hadg,  15,  20.  mw.,  siter,  33 
Banin«. 

b)  Ober  (lat.  super)  Had2i  Fan  12  Sa- 
trapenmünzen, Bab.  II,  p.  33. 

c)  über,   wegen   (lat.  de)   ar  138 A4 
145Bi  I49BC2;  pa  Tlß. 

d)  gegen  ar  138B4;   zu  Lasten  des 
Schuldners  ar  3O2  34i  882  392  42,. 

e)  für   ar  149 BC»;   na  I5S3   1683 
201 2  öf.;  pa  Vog  326  (783)  708  öl 

f)  bei  einer  Zeitangabe  na  196e  235  Ai. 

g)  durch  (rrn*^  br)  pa  Vog  954. 

c.  suff  3  sing.  m.  n*ib3>  ar  Had34  (d); 
•»mby  na  197?  (c)  217,  (d);  pa  Vog 
(94?)  30a3  (bj)  (e)  Cl.  Gan.  Pa.  I3  (b); 
c.  suff.  2  sing.  ■;"'br  ar  146  A5,  e  Bg  (d); 
c.  suff:  3  pl.  nrf'br  na  2263  (b).  —  p 
bj  na  gemäss  161 II 2. 


mficb!^  mo  nom.  loci(?)  Mcs 


Mtmb!^  np   auf  Münzen   von   Alipoia^ 

Müller  II,  p.  42. 
•  •  rSfi^lh^  np  Bed.?  Scher  S». 
+-  nbr.    Pf.  1  sing.(??)  rt?  ph  113  ibu; 

Part.  pl.  Dte  pu  I7O2, 3. 
-f-  by  ph  I5  462;  (mo  Me2i,2»  bei  riD*^). 

4-  mo  Me2;  phl2)0  Kranzin2bu,  86A5, 
12  9O2  922  169  175i;  np  1492  (?)  Np 
1247;  he  Süe. 


-  mo  Mei4;  he  Sil4. 

-  ph  82  934bi.  Larn.  Lap.  2iiw.  165i2f 

Uqnater,  17      167?,  9  Wt>  lOt«     17l6bU     178; 

np  Np  1152. 


c.  suff.  3  8ing.(?)  xbr  np  Scher  23. 


4-  Dnby  ph  le  (al. 

—  nb?  1.  auf  ph  36, 7, 10  Larn.  Lap.  2 
(10)1  IS  Kranzinj  I66A4B8  1702,3;  i*ber 
np  Np  1245;  bei  tp^  ph  In, 12,(14)  3»; 
"(B  rb?  pu  über  —  hinaus  =  ausser 
1653 ;  c.  suff.  3  sing,  m,  ^nhy  ph  Kraus- 
in  4;  c.  suff.  1  sing.  m.  *»rbr  ph  Tebn4, 

61  7    320,21' 
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Aramäisch, 

-  xr^r  pa  Altar  Yog  74i  822  98,  öf., 
vgl.  auch  t  2;  pl.  «*in[b5]  (?  nachher 
m-i!)  VogQSj. 

-  brb  p  pa  oben  Tllbis  Eu225;  b2?b 
na^a  darüberpa,  Eu  o^f- ;  <^'>^fl^'^  Sa 25. 

-  xb3?  na  oben  1822  lOög  lOTg  oft;  p  K^S» 
na  ttfcer  196 2. 

-  »'^^3:BlAocÄEiit5502;  f.«r*»b5nal643. 


nr6:r  «  n.  pr.  m.  Eut  26  67  366 1. 
«nnb:^  sl  n.  pr.  m.  Eut  18. 
lb3?  na  n.  pr.  m.  341 1. 

*^by  vgl.  i*ibs. 

bÄ'^b:?  na  n.pr.m.  222 1. 

l-I-'b:^  8ln.pr.in.  H  4XAjU)Eut32l2  654. 

n^b:?    8i   n.  pr.  m.    (—  l^)  Eut  1732 

2262  öf.;    -»by  na  158i;   ei  Eut  644 1 ; 

ipa  M57,?);  vgl.  auch  l^^b^nn. 
'^''b!^  pa  n-  pr.  m.  (Transkr.  oXaiovit  gen.) 

TI3. 
»rb:r  pa  n.  pr.  m.  Vog  lOi  11,  (Tranakr. 

aXaivTjf  gen.)  122. 
ÄtD'>b:?  pa  n.  pr.  m.  Chwol  ag  b2  M  63  (sie !). 

n-'b:?  n.  pr.  f.  H  'K^)  si  Eut  405,.  — 
pa  Ledr  E  2,  und  F  43  m.? 

"jb!^  1.  (vom  vollständig?)  ar  n.  pr.  m. 
145De. 


bb^  eintreten;  Impf.  3  sing.  m.  bs?'^  ar 
(eine  Schuld  eingehen*^  vgl.  auch  bxfi^ 
bei  Delitzsch,  Assyr.  HaTidwb,,  p.  1) 
435;  Part  act.  sing.  m.  bbr  Tllcie; 
M^  Sa  83. 

—  Aphel  importieren)  Part.  act.  sing. 
m.  bria  pa  T  Ilbso;  pl.  st.  c.  *»by^  pa 
T  Ua,.    Nom.  st.  c.  ^b^ia  pa  Import 


Kananäisch, 
—  nb?  2.  np  =  he  nbr  Np  1248- 


—  b2?i3  in  b3??3b  ph  oben  3,2. 

—  Hiphil  eineT^'S  darbringen;  Pf. 3  sing, 
m.  Kb3?n  np  Np  1248. 


rb:?  Piel  erfreuen;  Pf.  3  sing.  in.  in  tb5S3. 


*7b:^2.  Bed.?  in  -|b?b5n. 
tD*I?ltDb!?he  auf  Münzen  des  ^/easanrfer 

Janaeus,  Madden,  p.  97;  \253?^n:£b[5]  id. 

ibid. 


Digitized  by  VjOOQIC 


342 


VI.  Die  Sprachen  in  den  nordsemitischen  Inschriften. 


Aramäisch, 
T  IIa23  C43;  st  emph.  «ab??:  pa  T  II 
ay,  9.  —  Ettaph.  Impf.  3  sing.  m.  br^n*» 
pa  T  IIa,8;  fe"'«n*^  (?  nach  G.  Hoffm. 
\.\>S^  xr^j  paT  Ilbn ;  Part,  sing.brxn« 
paT  IIa,3  C50;  pl.-pbrxn^paT  Ilaj  c^o- 

Dbl?  1.  Ewigkeit,  st.  abs.  in  nbr  ir  na  Petra 
I5,  2062,5  2093  2I62  2282;  Bi  Ent 
I864;  Db5bnal994  2124,5  2147  22O3 
2263  302 1;  8i  Eut6;  pl.  "»lab?  ar  (so 
6.  Hoffm.;  etwa  nom.  loc?)  Hadj; 
sing,  c  pl.  l^'^bs?  Dbrb  na  lOTg ;  st. emph. 
in  K^b?  ir  pa  Vog36a4  ba  Cl.Gan.Pa. 
14,5,6;  K^brbpaVog33  21  3I3  33b3 
304  632  oft;  '3?  rn  vgl.  n^n;  c.  suff.  3 
sing.  m.  in  n^br  nn  pa  Cl.  Gan.  Pa.  Hcf.. 
—  «^br  pa  Welt  Vog  73 1  Tayi. 

Db5?  2.  pa  Bursche,  Sklave  st.  abs.  T II  aj, 
4  bae;  D-^br  na  st  c.  1522;  si  Eut524a2 
601;  c.  suff.  3  sing.  m.  nia^^br  8i  Leps 
245 ;  pa  Vog  33a6;  st.  emph.  K^^^b:?  si 
Eutl93i;  pl.  m.  H^^^br  pa  Tllai; 
pl.  f.  xr^^^br  pa  T  llcae,??. 


Kananäisch. 


ar  n.  pr.  f.  115. 

ar  Rechnung'^  147  Ii;  st.  emph. 


Ib5^2, 

od.  c.  suff.  3  sing.(?)  nsbr  ar  153  Ai 
KDBb^  pa  n.  pr.  m.  (Transkr.  ctXaipojvaq) 

Ox  33. 


nb:^  na  n.  pr.  f.  (ä-U  ist  n.  pr.  m.)  2032. 
D^  1.  ar  Marke  auf  Münzen  des  Ariara- 
thes,  Bab.  II,  p.  LXXXIII,  58. 

D!?2.  m«7arHadi5,,7,22  Ner  2;  145  C7; 
na  182 2;  pa  T  I9;  c. suff.  3  sing.  m.  n^r 
na  1987  1997  öf.;  pa  Vog  44  63  I65 
(nach  N1161,  p.l04);  c.  suff.  1  sing.  ^^3? 
ar  Had2, 3  Ner  2^\  c.  suff.  2  sing.  m. 
1^3>  ar  Hadn;  c.  suff.  3  pl.  m.  Dn^r 
na  (unsicher)  3548. 

D!?  3.  Volk]  ÖTJfzoc. 


-  öb5  mo  Me?;  vgl.  auch  Scher  2;; 
Db5  ^  ph  Lam.  Lap.  2i2;  nbrb  pb 
3io,22  78  462;  öbr^moMein;  n^-'r 
np?  Scher  2ö. 


nbr  na  vgl.  n^^a. 


4-  n?ab?  ph  Jungfrauen  SGBabu. 
"^Tithy  np  Bed.?  Np  86j. 
-ttb:?  np  Vog.  Graf.  12. 


mpb^  —  nnpb^  in  n-)pbrnn. 
"^lOby  pu  n.  pr.  m.  797  jt  Carth  168s ;  vgl- 

auch  ^TsAik;  n.  pr.  f.  pu  4093. 
riTöb:?  pu  n.  pr.  f.  2563  2793  3803  441s  48I3. 
4-  Vgl.  auch  nb5. 
•4-  &r  ph  auf  Münzen  des  Straton  I,  Bab. 

II,  p.  229;   von  Aradus,  ibid.  p.  141; 

von  Marathus,  ibid.  p.  211. 


D3?  =  '»B?  in  D3?bx? 


D5  mo  Meii,24;  Ph  liow.  7,  LaiB. 
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Araynäisch. 
c.  suff.  3  sing.  m.  n^3?  n  a  1823 1884 1967  öf. 


nia!^  stehen  —  ^^yos  pa  Säule  Vog  94 
Euöj;  pl.  st  abs.  "piniar  pa  Vog  84 
11 3;    st.  emph.  K^n'iia:?  pa  Eu4i. 

—  Rad.  loy  auch  in  iiar^^'n. 

rmr:^  (nn^r?)  na  n.  pr.  f.  219o. 

y^'ü'^  8i  n.  pr.  m.  (=»  ^^?  vgl.  N1060, 
p.  3)  Eut  3  18  öf.;  vgl.  auch  -^r. 

in'^tt:^  8i  n.  pr.  m.  (=-  S^)  Eut  157  2. 

nn'^W  n.  pr.  m.  (=-  »jA4A)  na  200 1 ; 

Bi  Eut  63  634.  ^'^ 

bia!^  »tcÄ  ahmühen;  Part.  act.  od.  Pf.  3 

sing.  m.  b?a9  ar  Bauin  7  f. 

6  — 

Ittia:^  n.  pr.  m.  (=  a.^)  na  374;  si  Eut 

111  122  öf. 
)*ü^  na  n.  pr.  m.  235  A  2. 
H^'Oy  na  nom.  loci  198 4. 


Kananätsch, 
Lap.  25  Kranzini  132i,8  2644  2603  2663 
2674  269  ff.  und  auf  Münzen,  Müller  II, 
p.  75  ff. 

2(ä!^  1.  ph  auf  einer  Münze  von  Mara- 
thus,  Bab.  II,  p.  209. 

«ä:?  2.  pu  n.  pr.  m.  3844  tu  3875  6494. 

a^:^  ph  =  p»n]a  [-|b]^  [bs*»]??  auf  Mün- 
zen, Bab.  II,  p.  CLXVII,  196. 

-*-  iiar  pl.  c.  suff.  3  f.  sing.  nn^S  ph  1«. 


^:m^  (?)  pa  n.  pr.  m.  (?)  vgl.  xanin-a:?. 
li'üy  1.  wohnen-,  Part,  act  sing.  m.  n^r 
Bi  Eut  551 2. 

—  rrnoa?  pa  sein  Leben  Vog  156. 

—  Rad.  n^r  auch  in  den  folgg.  nn.  prr. 

und  in  l*i?3:?*i  in*iT35,  nn*»^?  und  'n^yr. 

>^> 
Iü:?  3.  pa  n.  pr.  m.  (=-  y^S^)  Eu  öj,  n 

(unsicher,  cfr.  N1161,  pp.  96,  98). 


113"^:?  he  n.pr.  m. Siegelin inN1140,§5. 

OW  tragen;  Pf.  3  sing.  m.  in  öTa53iatt5fi< 
und  ö«rbrn;  Impf.  3  sing.  ni.  D^5*^ 
pu  (spez.  Bedeutung  unbekannt)  2703 
(27I3  f.)  272 4f.  2734  2743  275 4f.  2906  29I5; 
Impf.  3  sing.  m.  (oder  pl.)  c.  suff.  1  sing, 
m.  •jöia?'»  ph  35f. ,  7, 21 » Inapf.  3  sing.  m. 
einer  passiven  Form  ö^?*»  pu  165 13 1678- 

yü^P  vgl.  y^:t\ 


Digitized  by  VjOOQIC 


344  ^^'  ^^®  Sprachen  in  den  nordsemitischen  Inschriften. 

Aramäisch.  Kananäüeh, 

«nW  pa  Wolle  T  Ub43, 44. 

TIW  n.  pr.  m.  {==^y^;  vgl.  auch  afie- 
eoq  Wadd.  2403,  öC,  afxgoQ  2298,  öf.) 
8i  Eut  20  21  öf.,  auch  in  T\t5ria3f.  ''1W  mo  (he)  n.  pr.  m.  Me4f. 

t'^]'ü:P  ap  n.  pr.  m.  (=  J)l^)  IU2  r. 
r\'\'ü^  vgL  m«5. 

nintDTa:?  vgl.  nnr^y««. 

ntt^  pu  Körperschaft  (?  vielleidit  r  K 
zu  lesen)  2683. 

^^^'t\'W  vgl.  b^ano«. 


Mlinw  (??1.  KM?  i:j^r?)  Eu43. 
••^5^  si  n.  pr.  f.(?)  Eut  223  a, 


ürna:??  ph  n.  pr.  personae  65 1. 
P  vgl.  1*^2?. 


KS:?  pa  5cÄa/c?  TIIC46. 

»135?  erwiderriy  erhören;   Pf.  3  sing.  m. 

n35  ap  145  B2;  pa  Vog  SSbg    lOSa; 

c.  suff;  3  sing.  m.  rr^s:?  pa  Vog  926 

1035  III3  (defect  "»25?)  II67  (^n*i3??). 
-  -jr^b  ar  auf  dass  (=  he  l?^b)  Ner27.    13:?  Fiel  wn^crdrwc/fen;  Impf.  3  sing,  m. 

.^^.  ^  iss?*!*»  mo  Mcj;  1  sing.  125«  mo  Me«. 

1^1:J   8i  n.  pr.  m.  Eut  107,    vielleicht 
T'ia:?  zu  lesen. 

n5^  —  tr  pa  ^%e  T  Ilajsfr.  -t-  T2?  pu  IÖÖt;  pL  Dtr  pu  IG74. 

Onn-HD:?  ap  (ägypt.)  n.  pr.  m.  147  B9. 
•^Ön-nsy  ar(agypt.)  n.pr.m.  142  147  A4. 
ttt-HD:?  ar  (ägypt.)  n.  pr.  m.  I484. 

W^5:?nan.pr.m.(=.(jäajL^)1952Petra2i. 
1133:?  n.  pr.  m.  (=  (vjLä,  jJx  od.  j^Lli) 

na  213,,  3,  e  2342 ;  si  Eut  260  260a  öf.    1ß^  np  n.  pr.  m.  (=-  •;2fi<2?)  Berger  Graf. 

«i>««Mi  2  (uns.). 

^337   pa   n.  pr.  m.    (I22r?    cfr.   NlOSl; 

Transkr.  avaviöoQj  gen.)  Vog  1246,7- 

"33:?  ar  n.  pr.  m.  154s. 

Ü3:?  e/?«^  Geldstrafe  auferleoen ;  4-  ttJ23>  Niphal  Pf.  3  sing.  m.  »253  pu  165». 

—  &<nri32?  pa  [Strafgelder-,]  Schatxmei' 
steramt  Vog  1243 ;  ri^'i3r  pa  st.c.  ibid.    ITÖD:^  pu  n.  pr.  m.  Costa  13a. 

ro:?  ph   Göttin   Anat  95 1    (im  griech. 
Teile   a^va)  Idal  7.     Vgl.   auch  p. 
172,  b  und  inns«. 
10:?  vgl.  i^yj. 
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Aramäisch,  Kananäisck. 

Iino!^  pa  Ästarte  in  mröJinr. 

^y  ph  auf  Münzen   des  Euagoras  n, 

Bab.  II.  p.  CXXin£,  92,  231  f. 
«ö:^  np  n.  pr.?  Np  (800  88. 
■»XblÖ!^  np  n.  pr.  m.  {Äpuleius)  Amri. 
bö!?n  mo  Hügel  oder  Name  eines  Stadt- 
teils in  QRHH  Me22. 
C|&!^  ph  n.  pr.  m.  48. 
f!^  pu  Holx  346s. 
""  bW»  pu  n.  pr.m.  (=  'aty?)  5983. 

DS^  Knocken ;  pl.  öia^  np  Berger  Graf. 

I,  11 2  (15)  16. 
—  na:£5  ph  Heldenthaten  3,9. 

T\1:P  8i  n.  pr.  m.  (=  wo^)  Eut  3622 

6()42  6IQ2.  p:?  pu  Leg.  auf  karth.  Münzen,  Müller 

II,  p.  146. 
3p^  folgen,  Impf,  in  mpr*'  (he);  Part.(?) 

in  ap5ba,  nprra?.  4-  np5  ph  Fortsetzung  86 B,. 

Dnp^  pa  n.  pr.  m.  Chab  Ij. 

"1^  1.  ph  Marke   auf  einer  Münze  von 

Aradus,  Bab.  11,  p.  138. 
i:?  2.  ph  Stadff  113i,  2. 

DI!?  1.  np  n.  pr.  m.  Berg  3i. 
DT2^2.  untergehen  (Sonne)  —  nir^  ar 

Occideni  Pania,  u- 
«ni:?  ar  Pfand  65 1.  ll!?  3.  ph  Bürge  Kranzin  ß. 

'^^'XP  pa  n.  pr.  m.  Vog  944. 

l^'^yXP  8i  Araber,  pl„   Eut  4633  (un-    4-  vgl.  auch  n^^nir  he  Chw  1. 
sicher). 

V^'XP  8i  n.  pr.  m.  (—  ^  y^?)  Eutl24i. 
pT^  pa  n.  pr.  m.  od.  cogn.  Sim  17  4. 
ITT^^  299  1.  in*i5  qu.  v. 
•OS'TT^  ar  n.  pr.  m.  (im  assyr.  Teile: 

y  >>t^  »^  ^  Ärad'Xabü)  15.        TTÜ^  biossiegen  (mit  d.  Präp.  nb5);  Impf. 

iuss.  3  sing.  m.  -i?*>  ph  3  21. 
1ÄD"ir  Bi  n.  pr.  m.  (YfJoy^'^)  Eut  3632. 

'^  ••itDiatDnr  np  n.  pr.  m.(?)  Np  104i. 

rr^n:?  vgl.  n*«*i5. 

©•^nr  na  n.pr.  m.  338i. 
«mD"irnaPl.vonKPD-)r,Bed.?Petral2.    flDlI?  pu  Bed.?  1324. 
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VI.  Die  Sprachen  in  den  nordsemitischen  Inschriften. 


Aramäisch, 
yiyyf  na  n.  pr.  m.  256;  vgl.  auch  rcns, 

1ß[l]!^  pa  Seheidemünxe  Tllca- 

p"^  1.  «.  ^-^x  in  ip-ij«. 

Ilpnr  8i  n.  pr.  m.  Eut  622  (unsicher). 
m:^  —  Kn-i3??a  pa  Orabhöhle   Vog  35 1 

672  Contensoui  Nölds. 
^^10^  pa  xklv^  Taya;  vgl.  auch  KPX-ix. 


ItD!?  Kraut;  pL  st  emph.  K[*^]ncr  pa 

TIIC24. 
law  Bin.  pr.  m.  (unsicher;  i^irr?  nnn??) 

Eut  432, 


6  *  r 


yOtO^  na  n.  pr.  m.  (=  iv^uL^)  340;  vgl. 
auch  nnu:r. 


Kananätsch. 

y^  vgl.  rar. 

"U^ni^  mo  nom.  urbis  Meje. 

nC'V  ph  Säulenhalle  (cfr.  &i%i)  l«,ti 
Masi  Kranzins  (vgl  N998,  p.  12f.). 

pHP  2.  ph  n.  pr.  m.  Tarn  1 3. 
4-  Vgl.  auch  nir?a. 


ÄBW  na  n.  pr.  f.  2053  (unsicher). 
pWlP  bcc  int  rächt  iffen;   Impf.  2  sing.  m. 

pttjrn  ar  Ner  28- 
^tOy  zehn  na  auf  einer  nah.  Münze,  vgl. 

Rev,  numism.,  nouv.  s^r.,  XIII,  p.  164; 

mm  -irr  na  2216 ;  rim  ncr  na  lOO« ; 

n»r  rr^nar  Ib;  r;rn  -irr  na200io, 

vgl.  auch  pa  TIIb2o;  mri  lür  na 


ntDn:^  vgl.  r«-iK. 
bwntDn:^  vgl.  'n«. 

"jntD^  np  n.  pr.  m.  Np  702. 

n-ir  1.  pu  Fell  1654,  6.  8, 10  1672,  3, 4,  v 

ni:^  2.  ph  Bed.?  I5. 

T3"ni^  ph  Leg.  auf  Münzen  vonMarathns, 
Bab.  II,  p.  212. 


7W!P  thun;  Pf.  3  sing.  m.  nwr  in  ncr^H 
und  1*^«r;  1  sing  "»ncr  mo  Me23,  2«; 
Impf  1  sing,  rrxn  mo  Mes,  9 ;  Impt 
pl.  irr  mo  Me24.  Nom.  [n]cr:3  in 
nn^^rra. 

"T^©:?  he  n.  pr.  m.  (=  nrT»-nrr)  Levy, 
p.  54. 

«b«:^  cfr.  K^nr. 

DtibaüW  np  n.  pr.  m.  Np  284. 

1©!^  vielleicht  in  "jrr^  np  Aschenume 

Berger  Graf.  1  (15  16). 
bK"3TD^  n.  pr.  m.  Levy  ar  19. 


-  nrr  mo  Mcss;  n-irr  pu  165,  175 1; 
inxn  lör  pu  Costa  70  a;  ra^Kl  -^cr 
ph  3,;  r^rn  -irr  np  Np  iSjo;  *c?rr 
rri  np  Np  643f.;  rari  -irr  np  Np 
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Aramäisch, 
1823  2OI4.  —  •j'^nws?  xtcanxig;  ■,*imr? 
5S-tK*  na  2024  (3338);    tt«m  yf^yo'S 
na  1833 ;  nsniül  T^^W5  na  3335. 
—  «r.-)ü5  pa  Zehnerkollegium  T  I7, 10. 


"TintJ!?  pa  n.  pr.  m.  Vog  42  (Transkr. 
aa^ü>QOv)  Sim  I64  Sach  1,  vgL  auch 
N998,  p.  22. 


Vgl.  auch  niror,  nnr. 


tt?  2.  —  rj?D  ar  151 3  am  Ende  vollst.? 
=-  bibl.-aram.  Prs? 

ri!^3.  vgl.  KW?. 

KW  nom.  div.  f.  in  «r^nn,  fi^rrna;  in 
der  Schreibung  nn9  auf  Münzen  von 
Hierapolis  ar  Bab.  U,  p.  LH,  45  und 
in  nn^na,  nnajnnT,  •nrraiD'»,  nnr-ipr; 
in  der  Schreibung  ^r:$  in  fi^ab'^rjr, 
apy*»!^;  in  der  Schreibung  r^  in 
•^man^,  inan»,  npyrr,  Ktör^?;  über 
sonstige  Zusammensetzungen  mit  die- 
sem nom.  div.  vgl.  N762,  p.  740  f. 


"^ro  pa  n.  pr.  f.  Vog  54i  Mül  C  5i  Ledr 

Ell. 
Ä3b"*»ro  pa  n,  pr.  m.  {A.  ist  für  uns'^) 

Sach  82. 


Karianäisch, 
61 3;  Bnwx  np  Np724;   üiam   D-\»r 
npNp673f.;©^5'»D-)WKnp  Np243f.5l4. 


••«16:?  np  Bed.(?)  Np  IO2. 

b:^inw  vgl.  b5a-\T5. 

n®!^  vgl.  nu33x. 

ÄtltD^  pu  n.  pr.  m.  (Hypok.  eines  mit 

nnniü3?  beginnenden  n.  pr.,  cfr. 

p.  34)  164. 


tDiaD'^ntD^  mo  Astarte-KemoS  Mcn. 
•^inntDi?  (•'D-IPU35?)  pu  Adj.  loc.  (2604f.) 

261 5. 
nintD!?  ph  Astarte  Tebni,2,«  3i5,ie,  1$ 

45  Ma84  II3  86  A4 1323 135i  140i  2554f. 

2634  Med, f.,  in  nnnüSiSK,  n-\niüyn«K, 

nnrw3?-\a,  nnnirjsb^,  n'nr.ttjrnn:?  und 

den  folgg. 
ItT^-rinntb:?  ph  n.  pr.  m.  72if.  4493f. 

Madr;  'nöK  pu  2643f. 
[?  -|]T:^-nimö^  ph  n.  pr.  m.  Cl.  Gan.  Sc.  16. 
t^  1.  2kitf  rrn  pu  1324-,  r:?  =  nra  pu 

165 1  170 1 ;  c.  suff.  1  sing.  •'HS?  ph  33, 12- 


l^^iailTDÄänj?  np  n.  pr.  m.?  Np  45  2f. 
pro  np  n.  pr.  m.  (=  po«?  od.  bloss 
r5?  zu  lesen?)  Np  372. 
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Aramäisch, 
apr^^M  cfr.  'rna?. 


''ni3"lri^  pa  n.  pr.  m.  Sehr  A  62  Ledr 

G34  4,  vgl.  N1161,  p.  96;  nisrr  pa 

Eu  65. 
■jrS'M  pa  n.  pr.  m.  Vog  SOaj  bi  Sim 

4i  28j  462,5  54,  57,  Ledr  D  83  EI2 

MQICI2  (Porter  Ai). 
'^yT\9  pa  n.  pr.  m.  (Hypokor.  des  folg. 

n.  pr.)  Vog  983. 
2pyt)^  pa  n.  pr.  m.  Vog  322,  3   Ö62 

(Transkr.  a^axaßov,  gen.)  Eu  ISj  19i 

Sim  26 1  Ledr  D  38 ;   apr'^n^  pa  Sim 

öösf.;  vgl.  auch  apsrK  und  aspr^. 
pM  —  Adj.  alt,  pl.  st.  abs.  ^*^p'^^5  pa 

Vog  64. 
abpn^  pa  n.  pr.  m.  Gontenson«  (steht 

::p:ir:s  da?). 
in^  =nrr^=nrtt?5  in  nT:>nn5,nr^^r3?, 

•nW  si  n.  pr.  m.  (=»  jXf ,  yX^,  vgl. 

auch  a[9]aQ0Vy  Wadd.  1966a)  Eutl22. 
nnn:?  pa  n.  pr.  f.  MüI  A  3bi. 
nT:?"iri:?  ar  n.  pr.  m.  52;  nach  N1028, 

p.  232  nty^t^  zu  lesen. 
nri^""\ny  orAtargatis  auf  Münzen  von 

Hierapolis,   Bab.  II,  p.  LIII,  45;  pa 

Vog  84  (Transkr.  .  . .  yaxsif  dat.). 
■YlWnn:?  pa  n.  pr.  m.  Gl.  Gan.  Pa.  G4. 
ÄÜ"W  pa  n.  pr.  f.  Sim  13 1. 

nCM  si  n.  pr.  m.  (=-  j*-Uä)  Eut  262  a. 


D**fc(*' W  np  n.  pr.  m.  Np  73. 

K~^  ph  Marke  auf  Münzen  von  Mara- 

thus,  Bab.  U,  p.  209  f. 
5^"^,  "JÄ"^  ph  auf  Münzen  von  Mara- 

thus,  ibid.,  p.  212 f. 
*7"^,  D"^  ph  auf  Münzen  von  MarathuB, 

ibid.  211  ff. 
7^*^  pu  n.  pr.  m.  Garth  254  4f. 
1"^  ph  auf  Münzen  von  Aradus,  Bab. 

II,  p.  Ulf. 


Digitized  by  VjOOQIC 


A.  Der  Wortschatz. 


349 


Aramäisch, 


^^'  pa  n.  pr.  m.  Chab  74. 
Hy^'"  pa  Vog  03- 
•••vr:?-  ar  43b2. 
'tiSiT  ar  149  D5. 


Kananäiach. 
p"^  ph  auf  Münzen  von  Marathus,  Bab. 

II,  p.  210. 
V!?,  Tr7  ph  auf  Münzen  von  Aradus, 

Bab.  II,  p.  135f. 


-»»#    SJ    %i€^<^ 


fi3.  «B  Conjunktion  i  ar  Hads,  13,  14, 
(i8>  19)»  3o>  31  bb  Panii  Bauin  18 ;  na  Petra 
I4,  1987, 10  2023  21O7  2105  (333io). 

—  KB  ar  dass.  Had  17,33  Pan22. 

*^&K&  ar  der  zweite  ägypt.  Monat  146 

Aiif.  I5I3. 
sbSMD  na  «  &b:CM-E>?  333io. 

p«t  Bi  n,  pr.  m.  H  J^)^)  Eut  (291 1  ?) 
314i  42O2  429  4792. 


7D!MD  ar  (pers.?)  n.  pr.  m.  98. 

TAB  Leiehnam;   pl.  st  abs.   'j'^naB   pa 

TÜCfl. 
Kn»  na  2II2  wahrsch.  irrtümlich  fOr 


&  1.  ph  Marke  auf  einer  Münze  von 
Marathus,  Bab.  II,  p.  211;  auf  einer 
Münze  von  Sabrata(?)  Müller  II,p.29; 
von  Caxthago  ibid.,  p.  102. 

&  2.  pu  Steinmetzmarke  136. 


2i(&  cfr.  KBp. 


V^yt  in  ö<aBbra,  Bed.? 
'j'^bttSD  pu  Pygmalion  (vgl.  oben  p.  171  f) 
Med2,  6' 

:pyt  np  Bed.?  Np  llj. 


ÄTfc  loskaufen;  Pf.  3  sing.  m.  K1B  in 

KlBtea;  ^B  in  irr^lB. 
•^Tfc  pu  n.  pr.  m.  4893  5634f.  64O4  7673 

Carth  181 4. 
irr^Tfc  he  n.pr.m.  Siegelin  in  CR,  Ser.  IV, 

t.  25,  p.  375. 
fbW^lt  pu  n.  pr.  m.  (oder  yhn  '^IB  zu 

lesen?)  Med 4. 
•jmt  pu  n.  pr.  m.  cfr.  N478,  p.  69. 
HB  Mund;  "^th  pu  gemäss  165 13. 
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Aramäisch, 


TTHIt  ar  n.  pr.  personae  13S  B4. 

nn'^lt  8l  n.  pr.  m.  (=  ^yüyi'^}  Eut489a. 
ÜTalD  ar  (ägypt.)  n.  pr.  m.  154  9. 
t?31C  ar  (ä^pt.)  n.  pr.  m.  145 Baff.;  ^3& 
ar  149  Dj. 

rr^C  Bi  n.  pr.  m.  Eut  214  f. 
«nc  Vogölb,  Ci  1.  i<«. 

infc  pa  Sippe  (=  iX*^  Vog  323  SSbj 
Ox  Ic  Sehr  A  I5  Cl.  Gan.  Pa,  H,. 

nnt  ar  n.  pr.  m.  146  An- 

■^nC  ar  Statthalter  ^\,  (?  =  assyr.por&a/?*?) 
Pani2. 

D'^nfi  ar  (ägypt.)  n.  pr.  m.  144 1. 


■'Cn-t  ar  (ägypt.)  n.  pr.  m.  148 1. 

•^OiCüt  ar  (ägypt.)  n.  pr.  m.  147  A*  B« 

148«. 
•'KI3B  ar  (ägypt.)  n.  pr.  m.  I485. 
"^OK-IISt  ar  (ägypt.)  n.  pr.  m.  155  B4. 
■^nOI-M  ar  (ägypt.)  n.  pr.  m.  138  A4; 

•^-iDüE  ar  1139,  21. 
DISn-üB  ar  (ägypt.)  n.  pr.  m.  155  A4. 
Üintnn-OB  ar  (ägypt.)  n.  pr.m.  138 A7 

147  B,i. 
•^DB  ar  (ägypt.)  n.  pr.  m.  148 1. 
i'^ISB  ar  (ägypt.?)  n.  pr.  m.  1546. 
I^Üß  ar  (ägypt.)  n.  pr.  m.  155  B2. 
^113-üt  ar  (ägypt.)  n.  pr.  m.  126. 
pnnWüt  (od.  1  statt  C])  ar  (ägypt.)  n. 

pr.  m.  149  BC  2. 
nnr-j[B]  ar  (ägypt.)  n.  pr.  m.  138 B  9. 
pnO-M  ar  (ägypt.)  n.  pr.  m.  147  B,2. 
•^nOOt  vgl.  *^*'.ci::ß. 
nnt-[t:]ß  ar  (ägypt.)  n.  pr.  m.  134. 


Kananäisch, 

«bnt,  «"^int  cfr.  bru. 

1DiV\t  np  n.  pr.  m.  {Pudens)  hini^. 


plD  auf  etwas  stossenC^);  Impf,  2  sing. 
ptr  ph  Tebnj. 


nbTO  pu  Bed.?  2263. 
):pbnt  np  n.  pr.  nu  Np  123,. 

t^lD  pu  n.  pr.  m.  Madr. 
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Aramäisch, 
fcCbßtSt   pa  Tröddbud&n  (=  navxono)- 

iBla)  T  Ilba. 
ainüB  ar  (ägypt.)  n.  pr.  m.  147  B 15. 
'  *  *  iB&  na  n.  pr.  m.  3544. 

IT^fi  Bi  n.  pr.  m.  H  <>Li)  EutöOSj  626. 
Kre'^Ö  ar  vom  vollständig?  146  Bn. 
b^ti  1.  «  JjCs  in  ltet>&^. 

>bß  1.  ar  Hälfte^  Mitte  (?  vollst.?)  I45D9 ; 
niabß  (vollst.?)  pa  T  IIC31;  vgl.  auch 
paTücsfl. 

Ärtmnbö  pa  Amt  des  ngoeSgog  T  Ii. 

KmbB  ar  Bed.?  1292- 
-ibB  na  323i. 

nb&  dienen,  anbeten;  Port.  act.  sing.  f. 
st.  abs.  nnht  ar  141 3. 

—  Knbß  pa  iSoWflrf  Vog  224. 

—  St.  Jo  Bteckt  vielleicht  in  n3nV»Bntt:« 
cfr.  •••riüa. 

Cbß  Pael  retten,  Pf.  3  pl.  c.  suff.  3  sing. 

m.  niisbB  ar  Pan2. 
Ona'^bfc  pa  n.  pr.  m.  (Philinus)  Vog  224; 

D3*^bB  pa  Eu  34i;  &^3*^bB  pa  Vog  224. 
->  *»DpbB  pa  Rom  22. 


nofibö  pa  n.  pr.  m.  (^iXonaxmg)  T I2. 

'»Opbfc  vgl.  wsbB. 

^nnribS  ar  (assyr.)  n.  pr.  m.  80. 

D&  Mund  st.  c.  D&  ar  Had29, 30 ;  c.  saff. 

1  sing,  ^fät  ar  Ner  24. 
T13ß  =  T+na+B  q.  V. 


Kananäisch, 
mM  ph  Bed.?  102 a2. 

«rfc  np?  Np  433t 


bDC  2.  vgl.  ten. 

abt  2.  ph  viell.  =  -jbB  Distrikt  Tg. 
Clbnbfc  ph  OtXdSeX<pog  932- 

*lbD  pu  n.  pr.  m.  Thugi,  3. 


Pf.  3  sing.  m.  in  übBSnx. 


ÜDbC  npn.pr.m.  (Felix)  151i  Np58i  123i. 
Obfi  Piel  eineti  Weg  ebnen-,   Pf.  3  sing. 

m.  in  obfibra;    Nomen  obß  ph  40 1 

(3562f.). 


TW  ar  (agypt.)  n.  pr.m.  1224  I483 


"^ ÄÖ  ph  nom.  div.  in  ^«Bma,  '^^B135  und 

den  folgg.  nn.  prr. 
'jn'^"'^13t  phn.pr.  m.  lli  12;  "jn^aBpu 

6174,5  undaufMOnzen,  Bab.n,p.l02ff'. 
••©-i^B  pu  n.  pr.  m.  1973- 
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Aramäisch, 
nOttt  ar  (ägypt.)  n.  pr.  m.  147  B13. 
tnttB  ar  (ägypt.)  n.  pr.  m.  I46A4. 
DDIDC  ar  n.  pr.  m.  (im  babyL   Teile: 

t^  Pa-ni'NabU'if'i-mu)  62. 


Kananäiseh. 


WTDfi  8i  n.  pr.  m.  (=  jiiXii)  Eut3862. 
nSB  Ethpe.  iriedergegehm  werden  C^);  Pf. 
3  sing.  m.  in  *^Dßri<  n.  pr. 


-►  Vgl.  auch  c:32DC. 

*1133ß  ar  n.  pr.  m.  Hadiff.  Panic  Bauin2 

Zeng  A. 
©2B  vgl.  ;r3lE. 


ÄbOÖ  na  Steinmetz  2OI5  2089  212,o 
2139  22O4  229  230;  pl.  x^boB  na 
2OG10  2078  209io  2218. 

'JÜlSOfi  ar  (ägypt.)  n.  pr.  m.  USj. 

^^t  thun;  Pf.  3  sing.  m.  brc  ar  138  Ai. 


D2t  Angesicht;  st.  c.  )t  pu  in  fast  alleii 
karth. Inschriften;  l?Epul88i  624^  85;>, 
öf.;  dyE(?)  pu  Costa  31 1 ;  K3t  pu  2'Vii 
2392  408if.  5I82  Carth  164i  272, ;  m 
pu  Carth  142,  Hadr  7,;  wrB  npNp 
862;  ^^th  mo  Mei3,  is;  IE  ^^  ph  Ij 
1354;  "(B  nbr  pu  1653,5f.,9f.;  Iß  ^xph 
Kranzins ;  csuff.  1  sing.^bßia  mo  Meij. 

rtttO-3fc  ph  n.  pr.  m.  Ath  a 

tot  pu  tJor  165,3;  so  auch  1678  8*^^ 

'3  zu  lesen. 
•^nSfcn  pu  Adj.  loc?  Costa  ISjr 
OD  pu  a)  Tafel  165,8,20  167, ,.  b)A<»5 

(?  vgl.  rabb.  05)  in  öXrOB. 
not  (iDB?)  ph  n.  pr.  m.  Der  33  34. 


Q:?S"Ot  ph  n.  pr.  m.  2262f. 

«'^:?0n  np  Bed.?  Berger  Graf.  16. 

4-  hst  ph  Tyrj  (Hasj?)  Kranzinj  132, 

•  (1402)  177,  in  byßbx,  b?Bb?a,  tet^H'' 
und  den  folgg.  nn.  prr.;  np  Np  2,  33i 
I3O2 ;  c.  suff.  3  sing.  «b?B  np  Scher 
2,1 ;  xbriB  np  (lölj?)  Np  I234;  3  sing, 
f.  brB  ph  Is;  c  suff.  1  sing,  '»rtrs 
ph  I2;  1  sing.  nbrB  ph  3,»  74LanL 
Lap  2,3;  3  pl.  b3>B  ph  86A,3  Kran- 
zin 7  175,;  Pari  m.  sing,  tefi  ph  I3, 
6»  13  Maas  45  3368  (3374)  3384  339* 
34O.34I4  3424  (3433);  pL  dI»5B  ph86 
A12  872,4;  Inf.  bSBb  ph  1,1;  Niphal 
Pf.  3  sing.  m.  VJBD  ph  Tyr,  (124,). 
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Äramädsck, 
Ethpe.  Impf.  3  sing.  m.  teßn*^  ar  151 4. 


■TS  (va?)  na  Marke  auf  Mon.  Nab.  5. 

KXBl.  n.  pr.  m.  (Hypokor.  von  bK^SB?) 

Bi  Eut  4002  4843-,   pa  Vog  61b  1  Ci. 

^S&  2.  =  ^.«fli  in  KSBK;  vgl.  auch  die 

folgg.  nn.  prr. 

S 
•>»  Bi  n.  pr.  m.  (=  ^^^?)  Eut  25  47  a 

öl;  ^'^:it  si  Lepa  21 3  Eut  27  ö£ 
1«'^»  Bi  n,  pr.  m.  (=-  l'^SB?)  Eut  195  347. 
bfcC'^tt  pa  n.  pr.  m.  (vgL  (paoaieXti^  gen. 

Wadd.  2445)  Eu  13i. 

n'^»  Bi  n.  pr.  m.  H  «^-^  ^^'  *^y^?) 

Eut  425. 
"l^tD  abtrennen  (*=  U>ai);  Ethpa.  Impf. 

3  sing.  m.  y:itr\^  na  Petra  Is. 
Ipfc  sieÄ  kümmern  um;  P£  3  pl.  "^ipB 

na  Petra  I4  (uns.). 


Kafianäisch, 

non«"bTC  ph  n.  pr.  m.  102 ai- 
ÜK-bTC  pu  n.  pr.  m.  (?  =  l«ü«V»:>D? 

oder  •••ttJK  b3?B  zu  lesen?)  3374- 
nb:?t  ph  Monatsname  86  B2  (881)  Tarn 

2i  Larn.  Lap.  29;  vgl.  auch  1743. 
DTÖl.  Fu88  in  D5B^53;  c  suff.  3  sing. 

m.(?)  in  Kl33?tn^5D;  pl.  D^5B  pu  1604, 

6t  8t  10  I7O2  175 1    (in   übertragenem 

Sinne);  st.  c.  D3?B  ph  77. 
D^B2.  nom.  div.  in  örtnns?   (auch  in 

DyB«53?) 
■C^ß  ph  n.  pr.  m.  N1046,  p.  93. 
**!?&  np  n.  pr.  KesM6t2. 
■^Öt  pu  n.  pr.  m.  Thug?. 


1Dnt3«np£)  Bi  Bed.?  Eut  43I2. 


Lidzbarski,  Nordsem.  Epigraphik. 


'•^nxt  he  n.  pr.  m.  Cl.  Gan.  Oss.  7. 


4-  npB,  Pf.  3  sing.  m.  IpB  ph  884;  3  pl. 
^pB  ph  885. 

—  TpB^  ph  a)  Besorgung  884,  5.  b)  Leg. 
auf  Münzen  von  Leptis  Magna,  die- 
selbe Bedeutung?  Müller  II,  p.  3,  vgl. 
auch  ibid.,  p.  10  und  Sup.  p.  34. 

—  lophal  beauftragt  werden;  Pf.  3  sing, 
m.  [^]p[t\^  ph  884;  3  pl.  nlpB"^]  ph 
885  (alles  unsicher). 

npB  n.  pr.  m.  Cl.  Gan.  Sc.  5. 
"^Hpfi  he  n.  pr.  m.  SiegeUnschr.  in  N1157. 
23 
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Aramäisch.  Kdnanäiseh. 

bKniWpB  ar  n.  pr.  m.  (assyr.  J  ^  t^ 
Jf  t^y  ^  »f-:  Pa-qa-a-na-Ärba- 
t0  21i. 
nrcplpfc  ap  (ägypt.)  n.  pr.  m.  15O4. 

nplD  ph  Bed.?  Lam.  Lap.  2i5. 
nfc  ph  JPVmcä^  3,2  166  B2. 
«nß  (Hnia?  Kia?)  he  n.  pr.  m.  CL  Gan. 
0..  Oss.  12. 

laiB  Bi  n.  pr.  m.  (—  ^yS)  Grey  1648. 
T»  vgl.  -jaiB.  ^^ 

*nnß  8i  n.pr.m.  (=  <>)li?)  Eut537i. 

y 

l^nC  n.  pr.  m.  (—  ^1^^)  na207i  w^ 

4;  8i  Eut  266.  ^  Onfin  np  Bed.?  1492- 

DDSü^fc  pa  n.  pr.  m.  (—  IleQvlvaS)  Ledr 

D54.  T^   wahrsch.    r^D'^t- Hüter;    pL    Ds*^fi 

ph  86A5,io. 
ntant  np  n.  pr.  m.  Np  12  4. 
Itnsnö  ar  n.  pr.  nu:  Phaniabaxus  auf 

dessen  Münzen,  Bab.  IL,  p.  XXXVII, 

23  if.,  vgl.  auch  Mabquart  im  Phüolo- 

gas  LIV,  p.  494,  Anm.  35. 
'JSnö  (so  nach  N762,  p.  737  statt  nsiB 

und   n*iB   N604,  p.  29)  pa  n.  pr.  m. 

Vog  753. 
ÜSr\t  versorgen;  Pf.  3  sing.  m.  DD^iß  pa 

Eu  1023. 
OnC  ap  kalbe  Mine  Pan^;  tü^b  ap  (im 

assyr.  Teile:  >?-  ^  ^^J)  10.  "^OTÖ  ph  n.  pr.  m.  Nkei,  s  Gef&ssinschr. 

in  N1161,  §  19. 
^HB  xahlen;  Impf.  3  sing.  m.  2?nB*^  pa 
T  IIb 28,  32»*  Part  act.  sing.  m.  3?iB  pa 
T  II  bjs,  47  C30;  f.  «5-iB  pa  T  U  b44.      pß  1.  Rad.  von  pBn  np  löl^? 

s  -«-  7*^B  2.  pu  n.  pr.  m.  Lix2- 

ItnC  Bi  n.  pr.  m.   (—  u^t>i)  Eut  497. 
TÜnt  vgl.  DtB. 

Idfc  8i  n.  pr.  m.  (=  \J>^yi)  Grey  170s. 

nSÜ^  ar  (pers.)  n.  pr.  m.  1002- 
rint  pa  nom.  urbis  (Transkr.  (poga^ov, 

gen.)  Eu  1033.  '"feTÜß  pu  n.  pr.  m.  Madr. 

pOlD  Pael  auseinandersetxen ;  Pf.  3  sing. 
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Aramäisch. 
m.  p^t  pa  T  IIC5;  1  sing.  npttJB  pa 

T  1102«. 

nOfi  Pael  detäen;  Pf.  3  sing.  m.  nttJB  ar 

129]  (unsicher). 
t?Ü3D  ar  Bed.?  Fang. 

mnSriD  ar(ägypt.)  n.pr.per8onae  149  D2. 

KlinC  na  cogn.  {Tisch)  201 1. 

nniD  1.  öffnen;  Impf.  3  sing.  m.  nnB*^  pa 

Cl.  Gan.  Fa.  I3  (c.  acc.  et  b5);  c  suflP". 

3  sing.  m.  •^n^^nnB^i  ibid.e;   Part.  act. 

m.  sing.  nnB  na  211 3;    Ethpe.  Impf. 

3  sing.  m.  (DST^br)  nnßn^  na  2262. 

nr®  2.  «•  ^J  in  nnBK. 

nnB  3.  Der  ägypt.  Gott  Ptah  in  den  nn. 
prr,  nPBüD,  nnfipipB 


Kananäisch, 


■^r®  1.  ar  n.  pr.  m.  116 1  (unsicher). 
'^rfi2.  vgl.  '^rBj<. 


•U^nS  Bi  n.  pr.  m.  Eut  675. 

ITß  ar  (ägypt)  n.  pr.  m.  1482. 
bnfi—  pa  M  2I4. 


ÄDß  pu  Berufsbezeichnung  3575. 


-  nnB;  Impf.  3  sing.  m.  oder  pl.  nnB»^ 
ph  3*  (mit  n*^&^)  3:,  10,  20  (mit  d. 
Präp.  rbr) ;  2  sing.  m.  nnßn  ph  (mit 
nbr)  Tebugf.,  jf.,  7 ;  Inf.  nnß  ph  (desgl.) 
ibid.  6f. 


und   nntinr   sowie  in  nne***  ph 

Der  II2. 
nr&  4.  n.  pr.  m.  Levy  ph  21  (unsicher). 
nra  5.  -gheingegrabene  Arbeit  (he  vxmxt)  ? 

lijSiCia;;  c.  suff.  1  sing.  "^nnB  ph  I5. 
2i(nra  pu  n.  pr.  m.  1542. 
"^HPlÖ  ph  n.  pr.  m.  111 2. 

IfT^M  ph  n.  pr.  m.  112  a. 
O'^ttbnö  phn.pr.m.(PlfofewÄM»)  Mass^ef. 
93ibi.;  ttJ'^^bnB  ph  952  Lara-  Lap-  24bis 

6>7>8bU. 

Knnö  ph  n.  pr.  m.  22O5. 
••^nS'  ph  502. 


Ät  «•  k:«[i]  =  i:£-i?  in  ö<sni3&^,  &^:£a^n. 


1  ph  Marke  auf  Münzen  von  Tyrus,  Bab. 
II,  p.  CXCI,  von  Salamis  (Cypem),  ibid., 
p.  86,  von  Carthago,  Müller  II,  p.  97, 
106,  vgl.  auch  Sup.  p.  50. 

23* 
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Aramäisch, 

->  Vgl.  auch  K35. 
MIS  1.  wollen ;  Impf.  3  sing.  m.  MS^'^  na 

2075;  pa  TIIC50;  f.  fc<a:sn  na  2044. 
—  ia2£  pa  Sache  Vogl*  (5»)  Eu  IO24 

1084;  pl.  ö<nnax  pa  Tlß. 
KM  2.  vgl.  «an  1. 

nnaS  Cn?)  pa  n.  pr.  f.  Ledr  D  4i. 


•TT^ni  8i  Eut597  eher  ••rr^STü. 
y^^l  cfr.  '^bx  und  ooßeov,  gen.  Wadd. 
2046. 

riM  Pael  aicssckmüclen;  Nomen  c.  sufT. 

3sing.m.nn'^n3npaVogl4  662  Sachl; 

c.  suff.  3  sing.  f.  nn*^2Xn  pa  Rom  lir.; 

c.ßu&3pl.'iinr'^axnpaVogll4.  Rad. 

nax  viell.  auch  in: 
TnS  ar  137Bi. 
tniS  pa  n.  pr.  m.  Sim  243. 


Kananäisch, 
12i(S  mo  Schafe  Mesi. 


«M3.  pu  n.pr.  m.?  1975- 

9Qt  np  n.  pr.  m.  Np  1243. 
nnhM  pun.pr.f.(?)  Lii,. 


•jn-Dt,  •jrrn-Ül,  -at  np  Sabrata  anf 
deren  Münzen,  Müller  H  p.  26ff. 


■72  3.  ar  Bed.?  344. 


)1'^^  ar  14üA2,i 


•  .1^  n.  pr.  f.  (im  hebr.  Teile  ms)  156. 
pnS  1.  geradj  gerecht  seiji. 


nt  1.  ph  nom.  div.  (Rad.  1*^S?)  in  den 
nn.  prr.  in^ix,  n-^pbais,  rsrns ;  isfen. 
^sna,  i:s3n,  i:£3n%  ^snar;  vgl.  auch: 

1 1  2.  pu  n.  pr.  m.  Carth  1434 ;  vgl.  aach  Tts. 

ni2  he  n.  pr.  £  (im  syr.  Teile  .?  •)  U  156. 

in'^"12  ph  n.  pr.  m.  102  ai  Der  39. 

bW"iönt  pu  nom.  div.  (—  'abs?  cfir. 
N1162,  p.  245)  1322. 

nnpbtt"nt  pu  nom.  div.  256|fc 

p2  1.  ph  Sidon  Sicgw.  Kramdni,! 
2693  27O2  2723  2704  276s  2773  2784 
2794  (28O31:)  28I4  282,  2833  2844  285j 
2863  (2872f.)  289  29O4  29I4  (2924)  293, 
und  in  p^lbsa.  Nom.  loc.  ^m  ph 
1102  II62  3084f.;  f.  nn:c  ph  119,;  pL 
m.  D'^aix  ph  Kranzijai,7;  ans  ph 
Tebni,2  3i,2W«, is,  i4bü, i5jt8>20  4s,4  5, 
Cl.  Gan.  Sc  38  und  auf  Münzen  Bab. 
I,  p.  CX,  CXXU,  86 f..  99,  100,  US, 
152,  162,  182;  ü,  p.  CLXXXVI,  236«: 

pt2.  pu  n.pr.t  2733. 
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Aramäisch. 

—  pns  ar  Loyalität  st.  c.  (Pan,9)  Bauin 4 
ZengB4;c.8uff.38iiig.m.np^:sarPanii; 
c.  suff.  1  sing.  ^p^:i  ar  Panig  Bamn4f. 

—  np'^il  a)  ar  Gerechtigkeit  145  A5;  st. 
emph.  Ä^np^s  ar  I45D4;  c  suff.  1  sing. 
^rp'^:i  ar  Ner  22. 

b)  eingeräumtes   Rechte    st.    emph. 
^rp^:i  ar  llSij;  st.  c.  npis  na  2248- 

—  Adj.  f.  sing,  xnplt  pa  evaeßiigVog  29i. 

—  pnsK  na  nächstberechtigt  2O63 ;  p12tK 
pnxi^a  na  2OI3  2O62  207e  2O82, 3f.  2093 
2106  2147  2193,6;  c.  suff.  3  sing.  m. 
npi^fK  na  22O2  2248;  c.  suff.  3  sing.  f. 
np^:iVk  na  2234;  c  suff.  3  pl.  DnpiSi< 
na  2102. 

—  Wahrsch.  Pael  ein  Recht  einräumen 
3  pl.  l[p"i]s  ar  113ii'. 


Kananäisch, 


—  Adj.  pl^  a)  ph  gerecht  I9;  auch  in 
pnxttJTas;  b)  ph  rechtmässig  Lam. 
Lap.  2n. 


Vgl.  auch  die  nn.  prr.: 

pnt  2.  np  n.  pr.  m.  150  Np  6O2. 
tXplt  n.  pr.  m.  Levy  he  7. 
^b'ü'pll  ph  n.  pr.  m.  auf  Münzen  von 
Lapethus,  Bab.  U,  p.  CLIU,  114  f. 


pn-piS  ar  n.  pr.  m.  73. 

*"11  na  n.  pr.  m.  2442. 

»ninx  na  Oisteme  H  ^y%^)  Petra  I2. 


1t  «  i:r[i]  in  1^135. 
laiS  Bi  n,  pr.  m.  (= 


G  o  ^ 
v^^)  Eut  32  a 

88  öf.;  vgl.  auch  ':£-3a«. 
nmt  na  Bed.?  3562- 


^T\Z  ar  (ägypt)  n.  pr.  m.  138Bi  146  A  n4 

152i,2,3.  Q    ^^ 

"^ant  8i  n.  pr.  m.  (=  v^^^)  Eut  450 

515  533.  g 

""TM  8i  n.  pr.  m.  H  ^)  Eut  417. 


nsn-Tt  pu  nom.  div.  2475  2484  2494fc 


Qlrtt  mo  Mittag  Mei 


«iriS  ('s:«?)  np  n.  pr.  m.  Np  82. 

I^ii  np  n.  pr.  m.  Np  56 1  f. 

T\y\1  pu  eine  Opferart  1653, 4»  51 7>  9»  13 

1674.5. 

ÄHIS  np  n.  pr.  m.  Np  6I1. 
OTS,  TM  ph  Marken  auf  Münzen  von 
Aradus,  Bab.  11,  p.  140f. 
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Aramäisch. 

IDni  8i  n.  pr.  m.  (=  <i)L^)  Eut  645. 
"n''X(??)  pa  n.  pr.  personae  Vog  130,. 
l'^l  Jagen.  —  «nn^j  ar  Jagd  Jagdinj. 

Vgl.  auch  ns  und 
fc^T^S  pa  n.  pr.  m.  Vog  762. 

"IT^S  na  n,  pr.  m.  (=  JoLo)  I583. 
P''!  vgl.  •;-»::  1. 


Kananäüeh. 


4-  IS  pu  Wild  165i2  1679 
die  folgg.  nn.  prr. 


rt'^S  vgl.  '::^5<. 


Rad. 


in  ^n^:£Ä<. 


"inbs  na  nom.  urbis  1822. 

übXl.  Bild,  Bildsäule  pa  TIIC30;  st. 
emph.  K^ba  ar  Nerlß,^;  na  164,; 
pa  Vog  3,  4,  oft;  st.  c.  Dbs  pa  Vog 
15,  23 1  oft;  c.  suff.  3  sing.  m.  ü^ba  ar 
Nerlg  22;  f.  (tcciblichcs  Bild)  st.  emph. 
xr-ibs  pa  Vog  13,  Sim  49,;  st.c.  r-aba 
pa  Vog  29,  Sim  16,  34,  39 a,  b,  Mül 
B  3 , ;  pl.  m.  st.  abs.  'j'^^bs  pa  T  II 03, ; 
st.  emph.  K-i^ba  pa  Vog  1,  2,  M  3,  26, 
Chediac  I3;  st.  c.  '^^b:£  pa  Tllcjg. 

Obs  2.  «  (V-Lö  vgl.  uhi^. 

rhl  3.  ar  nom.div.  (Rad.  jJLb  ?)  1133,3  ff. 
1143  und  im  folg.  n.  pr. 

nro-ttbS  ar  n.  pr.  m.  1139,,,,  2,,  b. 


illiXül  8i  n.  pr.  personae  Eut  578. 
-Ü52  Vog  130,  vgl.  -.n-^s. 


■j'T'S  he  Zion  Madden,  p.  71  £,  206  mia 

in  "p'^sobü. 

I^TT^t  np  —  i^ia  Bildr>  Np  13O2;  es 
kann  auch  ');s:c  dastehn. 

f  t  puPawariwt«(?)  auf  dessen  MOnzen, 

Stuart  Poole,  p.  246  ff. 
«"'Si  np  Bed.?  134. 
"122  vgl.  ^2T  1. 
Hi2  1.  Fiel  beglücken;  Pf.  3  sing.m.  od. 

Imper.  weil  JonaaXtoq^)  in  den  nn.  pn. 

nbx3B»K,  nbxbra,  nbscarn.  VgL  anch: 
nbl2.  pu  n.  pr.  m.  291 4  411 4. 

onnbS  np  Bed.?  151 «. 


Dt  ph  Marke  auf  Münzen  von  Aradns, 
Bab.II,  p.  139  ff. 

T\^^'phN<ickkommensehaft  Lam.Lap.  2,  i- 
KnT3S  vgl.  '^^. 
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Aramäisch. 

0  o    ^ 

•Q^t  n.  pr.  m.  (=  v^^JLO)  na  286;  ei 

Eut6  207  öf. 
b«-i:?t  vgl.  p.  149,  Anm. 
•»II^S  pa  n.  pr.  m.  Vog  70i  (Hypokor.  von 

iö<"ir:£?  Transkr.  aattfei,  gen.)  Eu  228 

Ledr  DS?  Sim  94  IO4. 
n3[:^?]2  ar  Stadt  Tbww?  146Ao. 
"C^t  L^i^/?c8uff.l8ing.(?)'^n5Sarl45D8. 


Kananäiseh. 


KlMpan.pr.m.  Vog(10,)  II2  (Transkr. 
ai(p(pSQai  gen.)  122. 


Vgl.  auch  n^  in  n:{-Q. 


HTX — KIT^ns  n&Sckacktf  Korridor  in  den 
0 
Felsengräbern  (=-  ^  v^)  2183,4  Petra 

llbia. 

1*1S  bedrängen,  Snbst.  pl.  ei  ab8.(?)  *i"tS 
ar  HadsQ. 


«Öt  np  Seher  Np  124e. 

böS  ph  iVVrf  (?  =  "(B:«?)  c.  suflf.  3  sing 

■jÖl  1.  nom.  div.  in  IfiS'ia  und  "Jfix^ar. 

IIEI 2.  schiUxen  in: 

b:^l-3£)t  pu  n.pr.f.  2073  37I3  4102  5823 

Carth  1893  271 3  3502- 
in'^"3tt  he  n.  pr.  m.  Cl.  Gan.  Sc  41. 
Ttt  pu  n.  pr.  m.  7883. 
nCtpu  Fo^re/  165(11),  12, 15. 

f  2  pu  Bed.?  verwandt  mit  ■j'^::?  165ii 

1677. 
ysit  vgl.  iri'^x. 
ni  a)  he  Fels  Sil3,e. 

b)  Tyrus  1^  Tyr2bii  122i  und  auf 
Münzen  von  Tyrus,  Bab.I,  p.CI,  CXXII, 
86, 127  f.,  151, 161,  II,  p.  CXCff.,  292ff. 
und  von  Sidon  ibid.  I,  p.  CX,  87, 100,  II, 
p.  CLXXXVI,  236.  NonL  loc.  '^i::  ph 
102  at. 

c)  pu  n.  pr.  m.  617$  913  nach  der 
Note  zur  Stelle. 

b'^K  am  pu  Schafbock  165«  I675.    Vgl. 

auch: 
nnil  pu  n.  pr.  m.  38O4. 


jr|"\3t  lätäern;  ri"\S^  ph  Metallsehmelxer 
Der  34. 

■JAUS  Bed.?  in  ■;5^«:£tea. 
•jbSä-t  np  n.pr.m.  Np  1246- 
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Aramäisch. 


IJT^f  •  ar  149BC7,g. 
«Ö"^!*  ("'IT?)  pa  (im  griechischen  Teile: 
äo<pQayiafjLh(p)  TIIC2. 


Kananäiseh, 
't  pu  n.  pr.  m.  412  4f. 


*>»«  r^  Ä^<<^ 


1 


nip  na  n.  pr.  m.  233 1  (unsicher). 

bnp  entgegentreten-^  —  bapb  gegenüber, 
vor  ar  108;  pa  T  Ijo;  '^^  ^'zph  na  mit 
Rücksicht  darauf  dass  1642. 

—  Ethpa.  entgegengenommen  werden)  Part, 
m.  sing,  bapna  pa  TIIC37. 

—  Aph.  gegenüber  sein ;  Part.  act.  f.  sing. 
vkyp-Q  pa  Nölde. 

ÄlMp  pa  Vog  71 2,  sollte  etwa  «niap 
dastehen?  vgL  "\ap. 

nrap  si  n.  pr.  m.  (=-  ü^jU?)  Eut  407a 
(unsicher). 

^"P  bestatten)  Impf.  3  sing.  m.  lap*^  na 
1973,7  1986  2075;  pl.  'Jl'nap^na2126; 
Inf.  -\apa  na  2097  2IO5  Petra  1 5.  — 
Ethpe.  Impf.  3  sing.  m.  ^"^pT^  na  207, 
2O83  öf.;  f.napnn  na2154;  pLiTnapn*^ 
na  2033  2093. 

—  «-\ap  Grab  na  184i  197,  2O62  öf.; 
pa  Vog  30ai  b,  Sach  81  Sehr  AI2  Sim 
82  Cl.  Gan.  Pa.  G2  J2;  st.  c.  "nap  ar 
Pan2i ;  c.suff.  3  sing.  m.  n"iap  ar  145  D7. 

—  n'^ap  na  Bestattung,  st.  c.  2245. 

—  «map  pa  dass.  Sim  58 1  (vgl.  auch 
fc<15ap);  UoÄJö  £uLÄ  Qrab  Sa  82. 

—  i<n-iap^  na  Qrab  196 1;  st.  c.  n-\apa 
181;  xnnapia  na  pa  Vog  64i.  —  ^ra 
*)'^i2pT3  na  dass.  pl.  Petra  1,. 

Qlp  davor  sein  —  D'ip  vor  ar  Pan2i, 
23 bi.  65i  1222  1233  130  134  I4I3  146 A« 
B3,4,7;  8l  Eut  327  437,;  pa  Tllbij; 
c.  suff.  3  sing.  m.  niiaip  ar  Ner  22; 


p  ph  Marke  auf  Münzen  von  Aradns, 

Bab.II,  p.l47f. 
"T\tXp  ph  32. 


Niphal  Impf.  3  pl.  nap*^  ph  33. 


-  nap  ph  3s,  8  124i  137i  156i  158, 
CarthSi  15  18  179,  N1067  LI;  he 
Chw  6, ;  c.  suff.  3  sing.'m.(?)  K-nap  np 
Scher  23. 

-  n-^ap  np  Form?  Np  664  675  692. 


tnp — nnpa  pu  Berufsbezeichnung  3523. 
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Aramäisch, 
c.  suff.  3  pl.  m.  ön*^i3^p  na  Petra  I2; 
Dnp  1^  ar  1322f.  X4I3  320F  3882. 

—  nianp  früherer  Zustand  0.  suff.  3  sing, 
m.  nr«lp  ar  Pang. 

—  ^"^-a^p  früherer  pa  T  I9;   pl.  K*^1p 
pa  TI4;   f.  sing,  «r^ianp  na  I585. 

—  K'ö'^np  pa  uns.  M  63. 
ÜTp  heilig  sein. 


—  Ethpa.^eiretÄ/  werdeni^) ;  Part.  sing.  m. 
m[pri3?]  na  165. 

—  Aphel  weihen;  Pf.  1  sing.  nw^ipK  pa 
Vog  71.  —  Rad.  ^snp  auch  in  lir"ip-in«. 

''inp  vgl.  '^nna. 

2    - 
i^p=r.  ^5;*5?  in  Hipias,  wenn  nicht  «Bpiaa 

dasteht. 
»np  na  n.  pr.  m.  320E,  vgl.  auch  KT«. 


Kananäisch, 

-  D1p3  ph  nie  ehedemi^)  Lam.  Lap.  2i2. 

-  r^np  pu  Erstlingei^)  165i2  1663,7- 


-  Adj.  m.  sing,  lü^p  ph  3i7  16682,3» 
f.  sing.mr'ip  ph  auf  Münzen  von  Gebal 
Bab.  I,  p.  CI,  CVm,  CXIV,  85;  ü, 
p.  CLXVIf..  196 ff.;  (pl.?)  86 A«  165,2 
166  B  4  167  g;  rw^p  he  Madden,  p.  67; 
mri^p  ibid ,  p.  68  ff'.;  pl.  m.  D^^p  ph 

39,22« 

-  iTTp  np  Heiligtum  (^)  Np  30if. 

-  is^pfi  phdass.  Lam.  Lap.  23, 1322,3bu; 
np  1493  Np  1248 ;  unp*>a  np  Scher  2| ;  pl. 
Dir^p^  pu  I681  169»  175i ;  np  Npl245. 

-  Iphil  4-;  Pf  3  sing.  Wip*^  ph  95*; 
1  sing,  rirnp*^  ph  Lam.  Lap.  29,  u- 


yk^p  pa  n.  pr.  m.  {KoXatv)  Ledr  D  52- 

üyp  stehenyfeststehenfbeistehen'fTi/dsmg,    -*-  in  npafi<,  Qpi*^ 

m.  Dp  ar  Hads^so  Pan2,6;  ^^  2125 ; 

pa  Eu  1022;  3  pL  113p  ar  Had2;  Part. 

act.  m.  sing,  ü^p  na  1973  198io  203^ oft. 
~  Brr^ia'^p  ar  PI.  c  suff.  3  pl.  von  Kajp 

Vertrag{'>)  I45A3. 
~  nxi^^p  pa,seinnQoazdTTj(:Yog2Qi  (275). 


b*ip  Stimme  —  bp  ph  la  893  902  963 
Tamle  26  123a6  1477  197e  Hadr94; 
he  Sila ;  ^Kp  np  Np  15* ;  c.  suff.  3  sing, 
m.  «V»p  pu  1383  1432  178i  oft;  np 
Np  82  92  IO3  oft;  Kblp  np  Np  743  754; 
c. suff. 3 sing. f.  «bp  pu  3716  öOO*  6245f. 
Carth  1625  2326;  np  580,  Np  952;  5>ip 
pu  Carth  1425 ;  3  pL  m.  Dbp  ph  38 
887  122a3b4  Altib24;  npNp72l247; 
1  pl.  "i^P  pu  4I87. 
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Aramäüch. 

—  Dpia  ar  Stelle  Had^. 

—  Pael  erretten-,  Pf.  c.  suff.  3  sing.  m. 
»^np^'^Jp  pa  Vog  793. 

—  Aphel  aufstellen-,  Pf.  3  sing.  m.  Dpn 
ar  Panis;  BT"  ^^i  161  Ii;  epK(?) 
pa  Vog  33;  n'^px  pa  Vog  132  B  I3; 
f.  TTä^pyt.  pa  Vog  73  11 2,  vgl.  auch 
r'^pa^-,  1  sing,  niapn  ar  Had,,  cu)-, 
n^'^pK  pa  T  IIcio;  3  pl.ii3*^pi<  na  164i 
Vog  03  (B2s);  DT^  paVog43  Eu 
103 2 ;  Impf.  3  sing.  m.  Cp*>  ar  Had 28* 
Vgl.  auch  ny^p-Q,  bj<i3^p^  und  ^nb-Qp::. 

n^np  8i  n.  pr.  m.  (=  j*!^)  Eut  128i ; 

vgl.  auch  1^ip-3aK  und  Dlpn35. 
m^"Dlp  (unsicher,  '?^i;r?  'rm^?)  ei 

n.  pr.  m.  Eut  423. 
I'^tlp  pa  n.  pr.  m.  oder  cogn.  Sim  164. 
«nnpbl  na  Bed.?  2197. 
bnrp  pa  n.  pr.  m.  Vog  131   M  36  (vgl. 

nat^)  Sach  12. 

HTp  na  n.  pr.  m.  oder  cogn.  (=«  ^  yQ  181. 
^THp  pa  n.  pr.  m.  oder  cogn.  Eu  4i. 
ib'^Öp  (l-\^üp?)  si  n.  pr.  m.  Eut  451i. 

büp  iöi€n\  Pf  28ing.m.nb:3[p]  ar  145B4; 

Impf.  3  sing.  m.  b::p'^  ar  145Ae  C4; 

3  pl.  c.  suff.  2  sing.  '^ibü2*'  ar  Ner  In; 

Part.  pass.  f.  pl.  rb^^rp  ar  Paus« 
■JISp  klein  sein  —  'püp  ar  gering  137Bc. 


■^lISp  pa  Centnria  st.  c.  Afr  I4. 

Gor. 
13**''P  bI  n.  pr.  m.  (Diminutiv  von  i^>^ 

Eut47a2. 

rcr^'p  8i  n.  pr.  m.  (=  j^LaS)  Eut  323  353 

Grey  47. 

•^Sip  (=  ,jjö)  n.  pr.  m.  na  324;  si  Eut 
4  557  5G1;  n.pr.f  2002  2072;  vgl.  auch 

iT-^p-a,  ^z'^^p  und  'i''pbi<:nx. 


KananiUseh, 
-  ep^a  ph  I14  34;    vgl.  auch  die  nn. 
prr.  epi3,  Ki2pT2  und  üTawapTS. 


-  Dbx  dpi3  (Pari  Iphil  wegen  Dp'^a)  pu 
ein  Ehrentitel  2274  2603t  261 4t  262  jt 
3774, 5f.;  ebr  Dpon  np  Npl;  np-*B 
Dbj<  np  Scher  24. 


«TtDpi  np  Bed.?  Np  löst 


ä:üP  pu  n.  pr.  m.  ölQ*. 
Hüp  räuchern  —  rri::p  pu  Weihrciueh 
166(3),  6  3343f.  Vgl  auch  napa. 

brrnü'^p  np  Bed.?  Np  loj. 
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Aramäisch.  Kananäisch, 

«•^a^p  pa  Schmüd,  pl.  Vog  283. 

nO^'p  Kalaag  na  I7O2;  pa  TU  Über- 
schrift, bi2  C4;  ^Dp  pa  Vog  103  253; 
pl.  •pno'^p  Bi  Eut  4572. 

It'^p  Bi  n.  pr.  m.  (=  v-jub?)  Leps  IO43. 

I'^p  np  auf  Münzen  von  Cercina(7)  Mül- 
ler II,  p.60f. 
Tiy^p  ar  Städte  Pan  4  bit,  1 5 ,  (auch  Had  10?). 

TtXß"^p  na  nom.  div.  lOTj  198  4;  i^^'^p  na 

2099. 
1tO*'p  na  n.  pr.  m.  (=  (j****)  249. 

•••^par  343,4. 

^P  vgl.  bip. 
Ä^bp  pa  n.  pr.  m.  Sim  39 A3. 

*^Mp  ar  wahrsch.  ägypt.  Maasseinheit 
für  Flüssigkeiten  146A2ir.;  pl.  'pnbp 
ap  14GA3ff. 
©•^l^lbp  pa  Clauditis  Rom  22;  O'^'ibp  na    4-  "^Ti^^hp  np  Np  4;  "^v^Ap  np  Np  5. 

170i. 
bibp   ar  wahrsch.  ägjpt.  Maasseinheit 
für  Flüssigkeiten  146A3ffi;    pl.  "f^^hp 
ap  I46A5  Bö. 
Kfilbp  pa  n.  pr.  m.  (Klsonag  oder  KXso- 

<päg)  Chab  I24. 
Ä'^äbp  pa  Colonia  (—  Palmyra)  Vog  102 

244.  ÄCll^p  np  n.  pr.  m.  [Cdadm)  Np  40. 

D'^pbp  pa  n.  pr.  m.  {KlXi^  T  IIb,2. 

rrap  ph  Bed.?  Lam.  Lap.  2,o. 
->•  Vgl.  auch  D3n.    DÄCSp  np  (ägypt.?)  nom.  div.  Scher  2^ 
Np  22,  vgl.  NlOOl,  p.  37  f. 
TlSp  erwerben)  &^3p^  -pu.  peeulium  165 1 5 
1676  169 1;  viell.  auch  in  "^^laapiD. 
••b«13pi  ar  Bed.?  Pang. 

T3p  pu  n.  pr.  m.  3663. 

ÄCT3p  pu  n.  pr.  m.  6725. 
«a'^IDSp  na  Centurio  217 1. 
''ap  ar  n.  pr.  f.   (Im  babyl.  Teile  ^ 
IS  ^?  t^Tt|ir^.-2.n-na.)64i. 
r^p  pa  Monatsname  Vog  90 1  Chediac  28 
Eu5a;  vgl.  N1161,  p.  93  ff.  D2p  das  Selbst;  c.  suff.  1  sing,  "^^sp  ph 

(vgl.  N998,  p.  37  f.)  34,  20.  Auch  Tebug 
■•^«[sp]  zu  lesen? 
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Aramäisch, 
02p  na  Geldstrafe  (=  xrivaoq  =  census) 

1988  2098  2118. 
•:p  ar  vielleicht  [r^]zp  Kanel  44. 
Op  1.  na  nom.  div.  im  n.  pr.  •rsop.    Dip 

in  -i^roip? 

]1t30p  pa  Kosttcurx  T  IIb  19. 
W^Op  pa  n.  pr.  m.  {Cassianus)  Vog  274. 
■jnS'Op  na  n.  pr.  m.  2()9,. 
10p  vgl.  no^^p. 


VOXp  pa  Fleischer  pl.  T  II C3. 

r^tp  na  n.  pr.  m.  165  (170 4)  1742  1822 

183 1,2  Borchj. 
«ISp  na  castellum[l)  336 1. 


Vgl.  T'^'^p  und  K'^np. 


Älp  1.  nifen-,  Pf.  3  sing.  m.  i^np  ar 
145 Cj;  nbnp  =  nbi^^p  pa  Vog  925 
III3;  c.  suff.  3  sing.  m.  tv^^p  pa  Vog 
1035 ;  nn'^p  pa  Vog  795 ;  c.  suflE:  1  sing. 
•^D'^p  ar  Had,3;  Impt.  2  sing,  ^^p  na 
170  4  (nach  G.  Hoöin.  Part.  act.  c  suff. 
1  sing.);  Ethpe.  Part  m.  sing,  xnpn^a 
na  1082;  pa  Vog  172  Ox  I5  WrC  2^ 
Contensona,  5;  n^pn^  pa  Vog  34i 
Chediac  I5. 

11p  —  pnp  ar  Opfer  gäbe  oder  1  pl. 
vom  Folgenden  Zeng  B2. 

—  3np  Pael  darbring eiiy  weihen;  Pf.  3 
sing.  m.  3"ip  ar  (114, r.)  1292*,  na  174 1 
386,;  pa  Rom  22  Tay,  Eu  4,;  3  pl. 


Ejananätseh. 


Op2. 7W«Jt«cÄafe(?);pl.D[ö]pph45.Cl)er. 
Setzung  von  t:[D]p  ^:?&:  [i]x7u»fteiO' 


•^•"TKlOp  n.  pr.  m.(?)  Cl.  Gan.  Sc.  45. 
K&p  ph  Münzsorte  BGAsir.  Bs,ii.  Dafo: 
Kß  86A,5  Bio. 

T\Tp  abhauen,  ausrotten;  Imp£  3  pl.  12cp* 
ph  822 ;  Inf.  c  suff.  3  pl.  CJnxp^  ph  Sjf. 


riSp  pu  gewisse  Teile  des  Opfertiercs 

1664,  8,, Ol  13  1678. 
Ip  1.  np  auf  einer  Mfinze  von  Game 

Bab.  n,  p.  CLXIX,  204 f.,  vgl  auch 

TP  2. 
'np2.  mo  Stadt  Mei,,i2, 24bu;  pL  '•? 

mo  Meso;  ^^ne  Femininform  rnp  in 

rü^nnnp  und  n^pio. 
ip  3.  ph  Münzsorte  86A(6),8»i4»i5  B8,i@- 


-  1  sing,  r^np  ph  1,;  Part  act  «T 
ph  I2;  he  Sil2f.;  diese  Rad.  auch  in 

n.  pr.  iK^p-Q. 


bnp  2.  begegnen;  r*ipb  he  gegen  Sü^. 
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Aramäisch. 
nn'^.p  na  1572;  pa  Rom  3  Ox  I3;  1  pL 
vgl.  -pnp. 

—  nnnp  ar  -=  f^^^l??  Herantreten  123  j. 
Kna"ip  ar  Form?  122 1  150 2. 

—  Aphel  op/cm;  Pf.38ing.m.3npn  ar754. 

»nnp  pa  n.  pr.  f.(?)  Vog  105,. 
'{"^bll'lp  pa  n.  pr.  m.  {Corbuloj  KovQßoi- 

Xwv)  TIIC22. 
nnnp  1.  bI  n.  pr.  m.  Grey  44  Eut  5822- 

^nr!p  sl  n.pr.m.  (=»  /^f'^)  Eut  9c,  d,  öf. 

OlIDOtSnp  pa;^a'Ti<7To^Vog26i;ö:3Di:"ip 
pa  Vog  24, ;  «ODünp  pa  Vog  284 ;  pl. 
KlisDts^p  pa  Vog  293. 

ÄC^np  pa  Dörfer  (=-  jlVoi)  T  Ilcisbu. 
Vgl.  auch  145 A3. 


bip  ar  n.  pr.  m.  Had,,  ,3,  ,4  Pauj. 


Otp  pa  carrus  T  1,3. 
0"ti*^0'ip  pa  Orispinus  Vog  I54. 


Kananäüeh. 


—  3-ipa  mo  inmitten  Me23i  24» 


nnip2.  mo  Stadtteü  von  p^^i  Me3,2i, 

2Al  25' 


ütDp  Erfolg  hohen-,  Impf.  3  sing.m.  ü^p*^ 

pa  Cl.  Gan.  Pa.  I5. 
ÄütDp  pa  Bogenschütxe  Afr  I3  (M  71?); 

vgl.  auch  nttjp.  Q 

•itDtrp  si  n.  pr.  m.  (=  IomSS)  Eut  599 

Lep8  2l3  162,. 
llDp    in   pWpTD    {xu8amm€ngebunden*>) 

ar  422. 
tDIDp  —  ««"»«p  pa  [Bexirks]ältester(*^) 

LedrF32. 


T\^l!p  mo  nom.  urbis  Mei3. 
ir*^'1p  mo  nom. urbis  (Dual  vom  vorigen; 
vgl.  Qarjetein)  Mciq. 

pp  1.  Hom\  pL  c.  suff.  3  sing.  m.  *^3np 

pu  1655. 
pp  2.  ph  Stadt  Game  auf  deren  Münzen, 

Bab.  U,  p.  CLXIX,  205;  vgl.  auch  ^p  1. 
Ä«331p  np  n.  pr.  m.  Np  46,. 

b^ßlp  pu  n.  pr.  m.  7132- 

Op'np  he  n.  pr.  m.  (=  Koga^l)  Cl.  Gan. 

Ose.  15. 
niDin"nip  a)phStadtaufCypem5bi8. 

b)  pu  Carthago  2695  27O3  27I4  (2906f. 

291 5f.)  und  auf  Münzen,  Müller  II,  p.  74  ff. 
—  Adj.loc.  '^n«^nn^p  ph  (zu  a)  86B6. 


Digitized  by  VjOOQIC 


366  VI.  Die  Sprachen  in  den  nordsemitischen  Inschriften. 

Aramäisch.  Kananäiseh. 

tWp  Bogen ;  c.  suff.  3  sing.  m.  nr^p  ar 

Had26,32;  Vgl.  auch  xisrp. 
n-'W'p  pa  Bed.?  Sach  1. 

bnp  vgl.  büp. 

«l'Tinp  na  =-  xi&aQ(j}66Q?  268. 
•"p  ßi  n.  pr.  m.  Eut  285. 
f^LO---  Sa  63. 

«D'^p--  na  3592. 


DÄCnp  Np  22  1.  B«3p  qu.  V. 


ÜÄI  Ao/)/",  Haupt,  Spitze,  st.  emph.  x^**^ 
pa  T  IIa4,;  st.  c.  ü^i  pa  Vog  222;  c. 
suff.  3  pl.  iin^r-i  pa  Eu  102  3  103  4. 

Vgl.  auch  rxiK. 


n  gross l\l 2 f.  ['^)  und  in3*in3;  st. emph. 
xn-i  ar  146  B  3  152 1;  na  Petra  1, ;  pa 
Vog283  Eu58  1024;  Vog33b2(cogn.)492 
Sim  IO2  WrC  23.  —  Ki*^öK  nn  pa  nom. 
div.  (?  nach  G.  Hoffm.  Gefangenenauf- 
seher-fTTeLnskr.  gaßaosiQrj,  gen.)  T  Iio. 
—  t^h^n  an  pa  axgaxtikaxriq  Vog  283bu 
292,3.  —  xr'^n«:«  nn  na  Lagerchef 
1964.  —  ono  n"i  ar  Obereumwh  386- 


'l  1.  Marke  auf  einer  Münze  von  Kar- 
thago, Müller  II,  p.  28  und  von  Sabrata 
ibid.,  p.  145. 

12.  pu  Abkürzung  von  nn  1324  170|. 

KKl  ph  Legende  auf  einer  Münze  von 
Marathns,  Bab.  II,  p.  209. 

HÄl  [seine  Lust]  sehen  (mit  3);  Impl 
1  sing.  K^Kl  mo  Mey. 

—  n'i*»  mo  Schauspiel  Meu. 

—  Uiphil  sehen  Jossen;  Pf.  3  sing.  m.  c 
suff.  1  sing.  *^3Knn  mo  Me4. 

-*-  ttJK^  in  nnpb^affi«^;  tJn  in  «n  2(?), 
n*iK©n  und  n'npiaün;  he  W»*»  Sfle 
und  auf  jüd.  Münzen,  Madden,  p.  90; 
pl.  st  c.  isn  mo  Me28 ;  pl«  c.  su£  3.  sing, 
m.  nion  mo  Me2o. 

—  ntt5K*i  ph  das  Vorzüglichste  5. 
Mpbtt"lDK'1  pu  Heraclea  Minoa,  auf 

deren  Münzen,  Stuart  Poole,  p.  251  fi^ 
defür  meistenteils  's^n  pu  2644  und 
Stuart  Poole  ibid. 
4-  a-i  pu  princeps  229 ^.^  23O5  231, 
2325  oft;  np  Np  STj  1102.  —  O^  ai 
ph  ??  34.  —  Y^^  y^  ph  LandeslMupt" 
mann  Lam.  Lap.  22bia,6.  —  ^^t^  3*> 
D35  ph  Bed.?  Nke4f.  —  O^n  nn  ph 
Baumeister  643.  —  Darra  an  ph  Ober- 
priester  (im  st.  c!)  1192;  dafür  ins  33 
st  0.  pu  2443.  —  DntD  a">  ph.  Ober- 
Schreiber  86  A14.  --  Dnono  a-^  ph  Ober- 
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Aramäisch. 

—  p*!^  nn  pu  Marktaufseher  Vog  15 5. 

—  Kr*^"^«}  nn  pa  avvoöidQXJJQ^ogßa  72» 

—  Vgl.  auch^^^n-i.  —  f.  c.  suff.  2  sing  (?) 
nrran  ar  150 1,7;  etwa  n.  pr.?;  c  suff. 
1  sing,  ^^nnn  ar  I46B4.  Erweiterter 
pl.  pnn-i  ar  Bauin  10,  lar. 

—  nsnn  pa  Würde  eines  nn  st.  c.  Vog  5 5. 
b»-nn  n.  pr.  m.  na  161  üh  1883  ISög 

2253  Mon.  Nab.  10-13;  pa  Wr  A2C46; 

vgL    auch    gaßßrjXog   Wadd.  2537  g, 

VxanTa  und  ^K3^*i3r. 
rOn  Aphel  mehrerif  Impf.  3  sing.  m.  c. 

suff.  1  sing.  13"!*^  viell.  in  la^i'^as. 
'im  pa  Myriade  Vog  17  5. 
•pm  M27i  lies  inDi. 
«innn  (nach  N875  II,  Xin'^l)  n.  pr.  m. 

od.  cogn.  Vog  129  bis  =  Eu  110. 
iC^nn  C^)  na  n.  pr.  ra.  287. 
nsan  Vog83a3  lies  n33?*i. 

!^ai  1.  =«  he  ran  —  3JanÄ  vier  na  2024 
212»  2253;  pa  Tllaaa;  f.  K3?aiK  pa 
TI13  Ucsfl  Nöldgbi.;  r»anK  na  vier- 
xig  1908  2099. 

~  ?a*^  ar  a)  ein  Viertel  11;  pl.  m.  st. 
c.  •^531  ar  Bauin*;  pl.  f.  st.  c  nran  ar 
Panu. 
b)  vierte  Generation  Ner  2 5. 

Wl  2.  =«- he  ]^a*i — ÄHSJa'n  na  ct*6i/e  ?  I6O1 . 

mr^an  pa  Bed.?  Vog  674. 

rni  pa  n.  pr.  m.  (nach  N490,  p.  89  = 

iü«^)  Afrlj  (Transkr.  ruhatis^  gen.) 
MülA4ai. 

nanan  vgl.  an. . 

"^an  8i  n.  pr.  m.  Eut  220  2. 

T51  xiimen;  Tan  ar  Zorn  Had(23?)26' 


Kananäiseh, 
makler  Nkci  m  —  '^silJ  an  nßoi  nar  an 
ph  Unterpräfekt  von  Trans-LSPT{1) 
Sid  4if.  —  c.  suff.  3  sing.(??)  i^an  np 
Scher  29;  f.  nan  pb  Ij,  15 135i  177  oft; 
np  1493;  c.  suff.  1  sing.  *^ran  pb  l3bt., 
7bu  II3  133;  '^Man  pu  419;  c  suff.  1 
pl.  "jran  pb  815;  pl.  viele  m.  pn  mo 
Mes ;  f.  ran  np  Scher  22. 


SIDDll  np  n.  pr.  m.  Np  31 2. 

4-  ran&^  pb  3i  89i;  np  Bergig;  be 
Madden,  p.  71f.;  ')ran5<moMe8;  D5?anK 
np  Np  603 ;  D^anj^  nranx  pu  Costa 
70a;  Ganr  np  Np233  6O3.  —  Ordin. 
•^ranx  pu  166 Bj. 

-t-  nujbtts  3?an  pu  —  »/*  1669,  n. 


-  r'^an  be  Quartal  auf  jüd.  Münzen, 
Madden^  p.  71. 


ÄC^ä'n  pa  n.  pr.  f.  (Regina)  South  Shields. 


irnai  n.  pr.  personae(?)  Levy  ph  20. 

4-  tan  Inf.  tan  pb  Tebn?. 
—  Iphil  erxümeti;  Impf.  2  sing.  m.  c.  suff 
1  sing,  itann  pb  Tebn*,^  7. 
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VL  Die  Sprachen  in  den  nordsemitiBchen  Inschriften. 


Äü:?il  np  n.  pr.  m.  Np  32e. 


nn  =.  ni^  in  nns^K. 


-  und  in  Dna^t,  Dn^K,  Gnb^n,  0*^3^:3 
und  teaan. 


Aramäüeh.  Kananäisch, 

bn  1.  Fus8\  c.  Buff.  3  sing.  f.  nbai  pa 
M  iSg;  pl.  at.  c.  "^nab  ar  Panie- 

bai  2.  pa  3/awn  (—  J^^)  T  II  aj,  s ;  pL 

1*^ian  pa  T  Ilbso. 
C33n  n.  pr.  m.  Q.  Gan.  Sc.  36. 
K:?ai  na  n.  pr.  m.  3302. 

T1  vgl.  p.  149,  Anm. 

"jHI  verpfänden-,  Pf.  3  pL  I3n^  ar  432*» 

Impf.  3  sing.  m.  •jnn'H  na  1976  I985; 

l^ihpe.  verpfändet  tcerden]  Impf.  3  sing. 

m.  "jnnn*^  na  2O84. 
ÄH'in  pa  Oetst*^  M  I83. 

6     ;      «  .    - 

inil na n. pr. m. (=  ^ 5j>  ^ '5^*?)  182i «•, 

2bU  1842. 
'l'>1i  fn?)  ar  Bed.?  Had4. 
Dil  ÄocÄ  seiny  Adj.  D-i  in  Dnnr,  b&^a*i 

«ttll  na  n.  pr.  m.  209io  2132- 
t^pWl  Vog83a2  ba  lies  K3*^2^i^. 
*1B"T1  ('n?)  na  n.  pr.  f.  1993. 
yV^  laufen-,  Pf.  1  sing,  ns^  ar  Bauin 3. 

l^'Ä'n  pa  f.  pl.  Qeldmi7idertmgen,  ÄtiS' 
p- 
gaben  (vgl.Kj,  nachG.HofiFm.)  Vog  lös.    *^^Ti  np  auf  Münzen  von  Ruspae?  Mül- 

lern,  p.  178E 
ntl  —  nt^«  ph   a)  ein  Monatsname 
Kranzini.    b)  pu  165 n,  Bed.? 
«nTin  pa  n.  pr.  m.  Chab  I62. 
Dni  lieben;  Pf.  3  sing.  m.  vielleicht  in 
DH^ÖK.    Part.  pass.  sing.  m.  D'^rt^  pa 
Vog  107 ;  pl.  st.  c.  '^«'^nt  pa  Vogla- 

—  Dn-\  na  Freund j  st.  c.  196?  1975  ff. 
Mon.  nab. ;  c.  suff.  3  sing.  m.  nann  pa 
Vog  24*  2G5;  c  suff.  1  sing.  M^n^  pa 
Vog  62 1 ;  pl.  c.  suff.  3  sing.  m.  [^n]l^nn 
pa  Vog  967. 

—  n?3ri-^  ('nn&^?)  pa  n.  pr.?  Vog  67i. 

—  DM"!  pa  wahrsch.  nom.  div.  Vog  8e. 

—  K^ann  pa  Liebe  st.  abs.  Vog  I84. 

— KD^n^  pa,derBa7'tnJierx  ige\og  77  ff.  vgl. 
auch  p.  153,  Anm  3,  dagegen  N490,  p.  89.    —  n^nt  mo  kriegsgefangene  Sklavinnen 

Men. 
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Äramäuch, 
j^TTI  ar  n.  pr.  m.  1547. 
ntta'^n  na  n.  pr.  f.  2094. 

ITa*»-!  na  n.  pr.  m.  3I63. 

Miar  a)  Streitwagen  Panio.    b)  Bed.? 
in  SDina  und  in: 

bK"lD1  ar  nom.  div.  Hada,  3,11  »is  Pan22 

Bauin  5. 
JCttl  na  n.  pr.  m.  255. 
b^-öl  8i  n.  pr.  m.  Eut  414,. 

"^Tai  na  n.  pr.  m.  318. 

■Jiai  Gott  Ramman  in  lanp^is  und: 
irO-Dttl  ar  n.  pr.  m.  117. 


»©"ai  pa  n.  pr.  m.  Sach  13. 
mntt")  na  n.  pr.  m.(?)  342. 


Kananäisch, 
•»^T^l  np  n.  pr.  m.  {Kideiis)  Amr2. 

bir'^'n  vgl.  br^^sa. 


bWttn  ph  n.  pr.  m.  99i. 

liT^'bW  he  n.  pr.  m.  Levy  he  18  und 
inN1072  (Cl.  Gan.  lieat'n  trotz  bibl.  '«t). 


ITtt'l   n.    pr.    perßonae    (Hypokor.    von 

n-iriryia-i?)  Siegelin.  in  N1072. 


I^SDÖh  np  n.  pr.  m.  Np  423. 
551?^  Wohlgefallen  haben;  Pf.  3  sing.  m. 

HT^  viell.inÄ^na.  Vgl.  auch  ns^u.'^pn.    —  nr^  Gutdünken^  Besehluss  ph  B[ranz- 

in4;  np  Scher  2?. 
—  sn  Genosse,  c.  suff.  3  sing.  m.  W"i  he 

Sil2,3,4;  (Pl.  ö3?n  ph86B8?). 
'^y^  1.  pa  n.  pr.  m.  Vog  16  2  (Transkr. 

Qaaiovy  gen.)  224. 
■»:?-|  2.  C^?)  ar  (ägypt?)  Münz8orte(?) 

147  I6>13H5»17' 

X*'"«:?1paBed.?  Vog  1 39 (=M 67  Sach  14). 
Ti-^S^n  ??  ar  Had,,. 

f:?-)  np  [Bild]hauer'}  Np2i. 

Wi  vgl.  Turt^. 

Ml  in  n3J-in3r,  Bed.? 


nn:!?-)  C^?)  pa  n.  pr.  f.  Sim  322. 

Xßl  1.  heilen;  Pf.3sing.m.inb&<ß"l,^1aß^ 

XBnia,  «Bn^ttJ;  Impf.38ing.m.in^Mn\ 


Lidzbarski,  Nordsem.  Epigraphik. 


4-  KCl,  Pf.  3  sing.  m.  c.  suff.  3  sing.  m. 
i^'^ßn  pu  1432. 

—  i^ß^  pu  Arxt  321 3  3223f.  3235;  xn-i 
np  Np  4  5. 

—  Piel  Part.  act.(?)  fi<ß-i«  in  '«  b3?a  und 
als  Monatsname  (hier  Nompalform?), 
auch  mit  D :  DKßi^  qu.  v. 

24 
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Kananäisch, 


Aramäisch, 
ÄB1 2.  pa  n.  pr.  m.  od.  cogn.  (Hypokor.  von 

einem  der  folg.  nn.  prr.)  Vog  98  4 
bÄ"B1  pa  (he)  n.  pr.  m.  (Transkr.  getpf- 

Aov,  gen.)  Eu  1032- 
b'in'ßl  pa  n.  pr.  m.  Eu  183  19i   (Vog 

062bis)  (VTVkn%kT.Q((faßü)Xoq)  auch  Sach 

10  Rv3?). 
HEI  Aphel  loslassen ;  Pf.  3  sing.  m.  "»B^^n 

ar  Pangbi.. 

ÄnSI  pa  n.  pr.  m.  (nach  N6(,»4,  p.  30: 

xntT)  Vog  81 4. 
^tr\  ar  n.  pr.  m.  154  3. 
"^nSI  ar  n.  pr.  personae  51. 
TVSr\  vielleicht  Rad.  von  IS'^X  qu.  v. 
■^tl  nom.  div.  in  isn^s,  «la^^T.  —  Auch 

in  is^x?  Vgl.  auch  KS  und  i:s. 
Ältl  na  n.  pr.  m.  (vgl.  CIS  zur  Stelle) 

2O81. 


■^pl  Wohlgefallen  haben-,  Pf.  3  sing.  m. 
*^p"i  in  *^p"nPT;  Impf.  8  sing.  m.  ''pn'^ 
ar  Hadj8.22-    Vgl.  auch  X5i  u.  nsn. 


XÜpl  vgl.  xiria" 

Ü"l  1.  vgl.  '(THI. 


Xmr?-|  C^^-:??)  pa  Vog  148. 

"^Ol  1.  veranlassen  ['?)j   Impf.  3  sing.  m. 

•'Ti:-!^  ar  Had27,28. 
—  "^rn  befugt  na  2094  2IO3  224$,;  pl. 

1*^^-1  na  2123. 
•^012.  pa  n.  pr.  m.  Vog  136 1. 

Cid  ar    nom.   div.  Had2,3;    vgl.  auch 

C)T2:^p^&<. 


—  CKtn  ph  die  Schatten  (in  der  Unter- 
welt) Tebns  89;  nach  N1140  §  13  m 
Amri  CKBxn. 


Clti  vgl.  qffi-1. 

Kp'^isi  np  n.  pr.  m.  Np  622- 

ÄCpl  pu  BeiTifsbezeichnung  315  jc  35S4. 

npn  ph  Oetcürxhändler  109  (Der  19i. 

!^p1  dünnschlagen,  rp'^.ia  ph  Blechschak 
90,  Idal7. 

Ül2.  pu  n.  pr.  m.  (—TTä-)?)  1442,7t; 

n.  pr.  f.  np  Np  130j  (unsicher). 
■nÄ"Ü1  np   nom.  uib.  (Eusadir)  auf 

Münzen,  Müller,  Sup.  p.  78. 


r)lpbtt"ü1  vgl.  'lacxn. 

4-   qa-i  vgl.  p.  154  8.  V.  femer  rr"* 

das  folg.  n.  pr.    In  der  Form  c;3"  in 
C):£-in-ipbi3. 
in^'-BÜ-l  ph  n.  pr.  m.  442  SS  3f.»  4)»6- 
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Aramäisch. 


MT*  ar  302. 

»an-  pa  n.  pr.  f.  Scheil  3b  1. 


Kananäisch, 
l"n  ph  Marke  auf  einer  Münze  von  Ma- 

rathus,  Bab.  II,  p.  213. 
Tl  id.,  ib.,  p.  214. 
n— 1  id.,  ib.,  p.  210. 


-»«®   ^   ^C«<- 


t9  1.  ar  Marke  auf  Münzen  des  Mazäus 

Bab.  II,  p.  39. 
©2.  ar  Abbrev.  für  ipttJ  642  153 A., 5. 


t?4.  ar  Genitivpartikel   (=  assyr.  M?) 

Nerl,  2i. 
KO  1.  Abbrev.  für  \X^'Q'^  (nach  G.Hoffm.) 

in  KWnbx,  K»-i?aK,  «««'^n ;  auchinK^^n 

undK^rj??  oder  in  letzterem =p)n'nö? 
HÄ©  ar  (=»  assyr.  §iu  „öc/rctcfe"?)  Pan 

6,0;  pl.  '^x»  (?  vollst.?)  ar  342. 
b*lX«  ar  (he)  Unterwelt  145  Bg. 
«b"»«©  pa  n.  pr.  m.  Vog  173  (Transkr. 

0£h)Mj  gen.)  I82  953. 
bÄt?  fragen,  bitten;  Pf.  3  sing.  m.  bx© 

ar  138A4,6;  Impf.  3  sing.  m.  bxttJ*^  ar 

Had  23 ;  1  sing,  bx^it  ar  Had4, 12 ;  Part. 

pass.  st.  emph.  fi^b'^fi^^  als  n.  pr.  m. 

—  Aph.  verleihen;  Impf.  3  sing.  m.  bx^*^ 
na  2O64. 

—  rbxria  ar  Darlehen\^)  151 4. 

nfcW2.  ar  Rest  137  B5. 

—  n*^*.K«  na  dass.  st.  c.  Petra  I3.    Vgl. 
auch  nn*^iKU3. 

«•1«©  Bl  Bed.?  Eut  6773. 

ntr^lÄlD  na  n.  pr.  m.  (od.  n'^nxiö  c.  suff. 

3  sing,  m.)  235  Ai. 
dCm?  1.  pa  n.  pr.  m.  (Transkr.  oaßa^  gen.) 

Vog3i.   Vgl.  auch  X3D. 
-An«  ar  345. 


4-  ffl  pu  aufMünzen  von  Karthago,  Müller 
II,  pp.  96,  102,  145. 

Ü  3.  he  Abbrev.  für  r^"^  Madden,  p.  68  f. 

241  ff. 
4-  Vgl.  auch  ;ö&t  3. 


«Ü  2.  (^QttJ?)  np  n.  pr.  m.  Np  97i. 
Än(Äl)ÄlÄ1ö  DP  n.  pr.  m.  [Severus)kmiit 


■JSfit©  pu  n.  pr.  m.  3093. 

1»W  1.  pu  FUisch  165^33,  .,  8, 8, 10  (I7O2). 

IX«  3.,  "«l»«  vgl.  tanre. 


»ntD  2.  Bed.?  in  fi<au:nn3?. 

1MTD  np  n.  pr.  m.  Np  23i. 
24* 
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Aramäisch. 
nilD  gefangen   )iehinen\    Pf.  2  sing.  m. 
r'^n^r  ar  145B5. 

—  K'^nc  ar  die  Gefangenen  ibid.;  st.  c. 

•«n'r  ar  Fang. 
nn©  1.  Pa.  loben ;  Pf,  3  sing.  f.  (resp.  1  pl.) 

c.  suff.  3  8ing.(?)  nnnn^ö  (nannr)  ar 

149 BC5.  —  Vgl.  auch: 
•^nnO  pa  n.  pr.  f.  Eu  104. 
133©  Monat  Februar  na  IüQq;  pa  Vog 

673  893  Rom  I4. 

^a©  n.  pr.  m.  na  215, ,3,4,5;  pa  Chwols 
a4  b2. 


Kananäiseh. 


naü2.  vgl  r^isi. 


nisaü  vgl.  niabc 


Wte  sich  sättigen)  Impf.  3  sing.  m.  ^z."^^ 
pa  Cl.  Gan.  Pa.  I7 ;  vgl.  auch  "js?!» 

3?nOna  sietjen  170;  f.  xrn^  pa  Vog  II3; 
nrn^  na  3335 ;  vgl.  auch  n'^r.  —  »^rnffi 
ar  siehxig  Pans. 

13?aO  si  n.  pr.  m.   (=  ^Um;,    äXaJ?) 

Eut4122. 
13?aO  ar  n.  pr.  m.  115. 

faO  —  -j-nir^  xM54??    Es   kann  auch 

xa^'p  dastehen, 
maü  si  Leps26i  lies  nnn  ü"*. 
naiÜ  pa  n.  pr.  m.  od.  cog.  Vog  32. 
•»naü  si  ihe?j  n.  pr.  m.  Eut  3702- 
5<>0   viel  sing.  m.  st.  abs.  als  adv.  ^VO 

ar  137 A4;  pl.  f.  st.  abs. -priirpa  T  14,5; 

IK^yrpaim.?)  Voglös;  IX^aopaibid. 

•^aSTD  ar  n.  pr.  m.  NlKJl  §  2. 
■^•^latt?   si  n.  pr.  m.  Eut  398a. 
isat?  pa  n.  pr.  f.   Vog  49,   56,   57,    60, 
Sehr  A  5,  Sim  57,. 


«"•ibaiö  ('ro?)  np  n.  pr.  m.  NpÖCj. 
nbm»  np  n.  pr.  f.  (=  Ähre'>)  Np  24, fi 
ÜttniD(?)  np  n.  pr.m.  Np262. 

irr^^att?  he  n.  pr.  m.  Levy  he  17,  vgl. 

auchN809, 1,  p.  130,  Anm.  1  undn,p.305; 
1*^33«  Levy  he  8. 

4-  und  nrattJ. 

4-  rnü  pu  166Be;  wn^J  np  si^bxig  Np 
224  523  593;  iß^K  r^awmo  Me,6. 


Maa?  he  n.  pr.  m.  Levy  he  7. 


-<-  K^tt?,  pl.  f.  n'iaö  (unsicher)  ph  Lam. 
Lap.  29. 

aitt?  Piel  schützen  in  nattjbfit. 


DÄÜ  ph  Leg.  auf  Münzen  von  Aradus, 
Bab.  U,  p.  136. 
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Aramäisch,  Kanaruiisch, 

Daü(?   vollständig?)    ph   cogn.?    IO62 
(Der  22). 
"•na«  pa  n.  pr.  m.  Vog  1246  Chab  löj. 

ItDl.  ph  in  niö«?  Bed.? 

ItJ  2.  ph  =  JTito  Feld  3(17),  19  Lam.  Lap. 
29 ;  auch  in  ^nosn©  und  Oani^lüDniö? 
lt?3.  Dämon  in  ^u:^a(?) 
Äl©  1 .  Etbpe.  weggeworfen  werden ;  Pari 
pl.  m.  pn©«  pa  T  nc9.  »ItD  2.  Stamm  von  KTO^? 

,      ,  »ItD  3.  cf.  Kntts^asJ. 

■'^irabÄTTÜ  si  wohl  «=  '&tn2>tt3  n.  pr.  m. 

Eut  401. 
*n,ti  pa  n.  pr.  m.  (vgl.  aaSöaiog  Wadd. 
2197)  En92  ISa  Us  102  LedrDSö.        tT^lÜ  Lam.  Lap.  29  vgl.  n^aio  s.  «aiö. 

bnODlÜ  pu  Bed.?  wie  zu  trennen?  ^ü 

bnOD  als  n.  pr.  loci?  171 7. 
O'anb'itDDiü   ph   Bed.?    (vgl.   N1162. 

p.  255)  112. 
pl©  mo  Bed.?  Mea*. 
l^'pltD  ('tw?  öpnio,  'n©?)  na  n.  pr.  m. 

314A. 
fcCBlltD  pa  nom.  div.  MülC  I3,  vgl.  auch 

N658. 
nü??  ar  llltff. 
intD  ar  353  =  5flU»?  vollst.? 

ÄC^'lbniD  cfr.  Ä'^^te. 
:n3p!TtD  cfr.  2?*iDptt:. 
^TW  Mondgoit  "Ser  1 2y  g  2i,9;  vgl.  auch 

•^nnü^KiD-^a.  l*ltD  1.  Hiphil zurückbringen ;  Impf. 3sing. 

m.c.suff.Ssing.m.nnus'^T  mo  Me8f.,(33); 
1  sing.  3\C&t1  mo  Mei2.  Rad.  IW  viell. 
auch  in  mir*  ph  Lam.  Lap.  2io. 

mo  2.  vgL  a3r^\ 
Tlt?  =»  4>^  in  1^1^  und  l^il^y«. 

1110  (n^lU3)  na  n.  pr.  m.  (4>^,  4>l^; 

^\^)  166. 
Kia^imW  na  n.  pr.  m.  320  D. 

ni:?'aio  VgL  *in5Dip. 

pW  pa  Mir/r<  Vog  15  5. 
■11©  JJfa?/^  in  -nirba,  *iitt5nrr;  c  suff.  1 
8ing.(?)  in  ^-nttjbn.    Vgl.  auch  Kü  1. 


mo  Vgl.  niTrfi<. 

lit^MD  n.  pr.  m.  Levy  ar  34 (nachher lies  -p!). 
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Aramäisch, 
niW  ar  Durra  C^)  Pane.(9). 

*niiD  vgl.  1^*1». 

^y\1ß  ar  n  pr.  m.  1542. 
nw  —  nno«  vgl.  n*^«:. 
m:?n'itD  vgl.  m^oip. 

MT1D  "t3:i  pa  nom.  gent.  M  55. 

nrtD  rc^^en;   Pt  3  sing.  m.  in  atiüiab:«, 

vgl.  auch  186  a  4. 
"Itt^imö  ar  n.  pr.  personae  138  A5. 
Äbn«?  ar  Fang. 
liD'^finü  ar  (ä^p.)  n.  pr.  m.  147  Iio,  13. 


Kananäisch, 


rin©  verderben  Pf.  3  sing.  m.(?)  nntö  ar 

Hada, ;  Inf.  (?)  nniü  ar  Had27, 23  Pa«  (2)» 7 ; 

c.  suff.  3  sing.  m.(?)  nnn»  ar  Pan2; 

Haphel  dasselbe;  Pf.  3  sing.  m.  man 

ar  Had29. 
l^ÜtO  pa  n.  pr.  m.  od.  cogn.  LedrFGba. 


IISÜ  1.  Document  ar  67;    na  2043;  pa 

Tis;  pl.st.  c.  "^"iisü  na  Petra  I4. 
31130  ar  ein  Hohlmass  Pan^. 

^t3  ar  Bed.?  Hadig. 

'11'^©  na  n.  pr  m.  (=  wM-w)  200. 

^nbÄT^TÖ  8i  n.  pr.  m.  (1.  '^rr?)  Eut  87i. 

"^IIT^Ü  na  n.  pr.m.(?)  186,. 

•^b"^©  ar  n,  pr.  m.  101. 

D"^©  thun,  hinthun;  Pf.  3  sing.  m.  Du  ar 

Pani ,  10 ;  c.  suff.  3  sing.  m.  n^^  ar  1 134 ; 

c  suff.  1  sing.  "^2^^  ar  Ner  23;  1  sing. 


ntD  pu  Sirawk  (be  r^to)  160  62- 


in©  1.  Morgenröte  als  nom.  div.f?)  in 

nniria5. 
in©  2.  Piel  suchen  in: 
b;ri"in©  pu  n.  pr.  m.  287 2f.,  vgl.  auch 

Np  I3O3. 
min©  he  n.  pr.  m.  Cl.  Gan.  Sc.  41. 
nn©  mo  Morgen  Meis. 


ISäü©  (n:£ai3  +  r?),  '03  ('a  +  a?)  np 
aufeiner  Münze  von Thysdrus(?),  Müller 
II,  p.  58  ff.,  IIF,  p.  193,  Sup.,  p.  43. 

]3?1t3©  np  n.  pr.  m.  Np  1244. 

11313©  np  n.  pr.  m.  Np  1242- 

10©  2.  —  nur«  np  n.  pr.  m.  Np  82  49if. 
•^113©  np  n.  pr.  m.  [Saturio)  Np  1284. 


er  pu  123 a2f.  (b2f.). 
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Aramäisch, 

r^ir  ar  Had29  Pan2o;  3  pl.  1«^  ar 
Ner  26-,  c.  suff.  1  sing.  '>:iatr  ar  Ner  27; 
Impf.  3  pl.(?)  i«*^r[*^?]  ar  149  A2;  '"^^r 
(hierher?)  ar  Pan4. 

—  »ris'^T::  ar  Schatx  113 ig- 

KDl'^t?  pa  Karawane  Vog  (55)  74;  *^3a 
xr-i-^;»  pa  Vog  43  5  3;  vgl.  auch  an. 
KDlD'^t?  pa  n.  pr.  f.  Chab  IO3. 

^  r*!«^  ar  Pan2i  nach  G.  HoflPm.  V^n'^ü. 

asin  liegen, 

—  »3SC^  na  Lager  234 1. 


TllDin  na  n.  pr.  m.  2I82. 
ba*^DTD  pa  n.  pr.  m.  Sim  482. 
"TVyb  vgl.  "Ti^'yi, 
■"»STD  vgl.  l^^Sübx. 

•"^Dt?  pa  n   pr.  m.  (Hypokor.  v.  ba'^sttJ) 
Vog  37 1  (Transkr.  aoxaisig)  4O2  49 1  öf. 

DD-^Dt?  na  n.  pr.  f.  (=-  2üxX-w)  216 1. 
rT"«D1Ö  vgl.  'DT. 

Tlb^CialDÜ  8i  n.  pr.  m.  («=  «JUI  j^Xä) 

Eut  651. 
1210  1.  vgl.  r3*^3U3. 


DDTD  ar  n.  pr.(?)  155  A|. 

K*Ot?  pa  (rad.  JL-Ä ?)  behknefidi"})  Eu4 2. 

i(blD  1.  na  n.  pr.  m.  185 4. 
Kbü  2.  Petra  I4,  vgl.  Ksu;  1. 


^btt?  na  Ö/ierf  (=  ^M»)  1986. 
2'^bü  pa  n.  pr.  f.  Ledr  BI2. 


Kananäisch. 
3pl.l?)  BIT  ph  85. 

Part.  act.  sing,  m    D^  ph  li2' 


•B'^Ü  np  Bed.?  Np  II2. 


rr^TÜ  aufstellen,  festsetzen',  Impf.  2  sing. 

m.  rüP  ph  I13;  Inf.  r©b  pu  166  89; 

Part.  pass.  riü  pu  165i7,  i8»2o  16"' 11; 

Iphil  Pf.  1  sing.  PUJ^  ph  Lam.  Lap.  2^, 
4-  as^  Part.  act.  sing.  m.  phTebn2,5  33- 
—  33^13  ph  4-  Tebng  3  4  «f.  462;  he  Chw 

Ol  9i ;  c.  suff.  1  sing,  "^asiua  ph  35,7,21. 

—  Niphalform  in  rasTTan  np  Np  1306? 


4-  ISffi  wohnen-,  Part.  act.  pl.  C33tr  ph80A6. 
12127  2.  pu  n.  pr.  ni.(?)  1352,3. 
DbüDaü  Costa  194  wohl  '3^  zu  lesen. 


*DÜ  np  n.  pr.  141. 


Mbü  pu  gewisse  Teile  des  Opfertieres 
1654,6,8»io;  Q:abTr&<  P«  (167 4)  ITOa. 

Ä'^lb«npn.pr.m.Np23if.  472*,  &<*^^bntt3 
np  Np  532;  K^^bsJir  np  Np  (662.)  67  2f. 
682  69 1  (Transkr.  selidii\  gen.). 

4-  Cibc  he  Cl.  Gan.  Oss.  9  lObis. 
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Aramäisch, 


Xnbü  pa  Häute  (=  syr.  Ul-J)?  T II C43. 
übü  herrschen;  Pf.  3  pl.  VjbttJ  na  I965. 
—  yxAw  Herrschaft;  c.suff.Spl.cmilsbtt; 
na  1965. 

''bül.   rwA^;    Impf.  2  sing.  n^üP   ar 

145  Ce  (uns.). 
*'bü2.  na  n.  pr.  m.  208,  221 4  243  373. 


Dtt^'bü  na  n.  pr.  f. 
2094. 


&#jJLm,  i^AJLww) 


ob©  1.  Heil,  Qrtiss  ar  137  A7  152, ;  na 
163D  1644  oft,  auch  Mon.  Nah.  8;  si 


Kananäisch. 
nbt?  1,  senden,  Pf.  3  sing.  m.  in  n^CT». 

Part.  pa8B.(?): 
TlbXD  2.  np  n.  pr.  m.  Berger  Graf  Ij. 


'lihvb   ph  Legende   auf  Münzen  von 
Tynis,  Bab.  II,  p.  CXC,  291. 


]i*^blO  pu  n.  pr.  m.  Costa  223. 

*7bü  1.  ph  Bed.?  (cfr.  N8()7,  §  XXIV.  in 

-[V^313T25K  und  "^^übyn. 
*7bü  2.  -  1=^123  Me4,  1.  -pbt. 
'^^blbn  np  SulcUanus\'^)  1492- 
ITDbü  vgl.  53bT. 
-<-  C^T25  np  Np  1237  und  in  cb»rs  und 


Eut  Iff.  (vgl.  oben,  p.  lÜ6if.);  st.  emph.     —  tab«  ph  eine  Opferart  86B4PJ;  nbr 


K^bttJ  pa  (Friede)  Eu  102  3. 

—  Adj.(?)  niate  ar  öSj. 

—  Pael  behh)W)i,  bezahlen j  Pf.  3  sing.  m.  in 

—  Ethpa.  vollendet  ir erden-,  Pf.  3  sing.  f. 
nob^K  pa  (r  statt  r:s)  Vog  954. 
Vgl.  auch  die  folgg.  nn.  prr.,  ferner 

x^biria,  ^-chx^  und  ns^^bir. 
übW  2.  ar  n.  pr.  m.  154,. 

XlSbO  pa  n.  pr.  m.  (Hypokor.  von  rbiabr) 
Vog  273  (Transkr.  (jaÄ/4j;c)  ö7i  WrAs 
(M59);   n.  pr.  f.  Eu  14,. 

X'^X^bü  vgl.  K-Kitb^-. 

n^bO  n.  pr.  f.  (=  ^5^^)  ßi  Eut  (KK); 

pa  Eu  17. 
'Tabt?u.pr.m.na320A  339  3554  372 bis; 

si  Eut  115,  164  öf.;  n.  pr.  f.  na  21O2 ; 

nom   gentis  na  1979  1994  2OG3. 
•^I^br  pa  n.  pr.  m.  WrC  44f. 
'^'übXS  pa  n.  pr.  f.  Sim  543. 


bbs  pu  dass.  1653ff. 

-  Piel,  Pf.  3  sing.  m.  in  DblöS^CK  und 
Dbirbrn;  c.  suff.  3  8ing.(??)  n«b«  pu 
1444 f.;  Inf.  Db;r^  ph  Kranzin:. 


Qb^*ph934  Larn.Lap.23  Der  222  5<> 
51;  121    I3I2  8524  Levy  ph  2. 
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Aramäisch. 

Vttbü?  8i  Adj.rel.?  (=  ^^t^^*?)  E«*  12- 

rhlChtS  pa  n.pr.m.  (=  rbx-^bü)  Vog  72 
54,  MülAl,  Sim362(?)  Chab  82. 

pbü  n.  pr.  m.  na  294  3022;  pa  Vog 
33a5  SchrAla  Sim22,3  32  LedrF6b 
Scheu  72. 

irO'Tsblö  8i  n  pr.m.  Eut474i  (unsicher). 

nttbt?  pa  n.pr.f.  Sach4i  SimlSi  (nicht 
TMIO,  cfr.  N1080,  p.  319)  (37i)  MülB 
1„3  Scheil32  (nicht  npB«);  fiJiA::^^ 
Sa  2«;  (Sim362l.ni«bT25?). 

■^irbt?  Bi  Eut409,  Bed.?  vollst.? 

K'KIßbü  BiEut5442,  Bed.?  Nöld.  liest 
i^'iK^biö  od.  KK^buJ  rom  Stamme  üb^. 

XCbXO  —  KttJbü  ar  drei  3c;  n^n  na  1999 
(314D);  nnbn  st  Eut4572;  vgl.  auch 
^cr.  —  lüb^  BirdreissigZengB^;  y^rhr\ 
na  196c  2O69  207, ;  nbr  ]^thi^  na 2O67. 
—  pbr  naIV/V/c/2133;  pl.  "prbnna 
2184. 

DIU  2.  ar  56  vielleicht  Abkürzung. 
DTDS.  Name  ar  Ner23,  (auch  in^Diair}; 

c.  suff:   3  sing.  m.    n^^  ar   113u,22 

(I39B2);  pa  Vog  74ff.  (cfr.  p.  153);  c. 

suff.  2  sing.  m.  "j^lT  ar  Ner  l,o.    Vgl. 

auch  QU7K  2. 
WC  4.  ar  dort  Hads- 


bKttÜ  ar  Unke  Seite,  Lmksfjefjeiid  als 
Landesname  Bauin2 f.,  17 ;  c.  suff.  2  sing. 
"fr^ü  pa  Nölde. 

nb«ia©  Bin.pr.m.(?  vielleicht  •••b^tabir 
oder  nb&t*i3rr  zu  lesen)  Grey  134. 

ITain  Vernichtung (??) ;  pl.  -pn^r  na  198s. 

bSIttÜ  pa  (he)  n.  pr.  m.  Vog  652bi.. 

X\'ü'0  vgl.  iirar. 


Kananäisch. 


—  "j^ai«  ph  nom.  div.  Sid  42,  vgl.  auch 
N1162,  p.  246. 


P^'Ä-ttbü  he  n.  pr.  f.  Cl.  Gan.  Oss.  1  2. 


4-  «jbttJ  ßh  Masa  Idal  7  (132i);  np  Np 
582;  h.e  Sil 2;  ttribttJ  he  Madden,  p.  206; 
ri25büph934  1669,11;  ^^'b^modreissig 
Me2;  tsttji«  ph  Tarn  I5;  np  Np  683f. 

DTD  1.  ph  Marke  auf  einer  Münze  von 
Aradus,  Bab.  II,  p.  140. 

4-  D^  ph  3(16, 17?)  18  76;  np  Np  6I3  vgl. 
auch  xir  2;  c.  suff.  1  sing.  ^^^  ph  Lam. 
Lap.  23. 


4-  G^  mo  Meso  [dorthin"^);  ph(li3?i  3(5» 
16,17  0;  np  Npl249(?)  Dü^  mo  von 
dort  Mei2, 17,33' 

«13TD1.  ph  n.  pr.  f.  51 1. 

«•öTDl  vgl.  r'arl. 


bnr^TD  ph  n.  pr.  f.  Nkei. 
n^n'DTD  pu  n.  pr.f.  281 3. 
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Aramäisch, 


■^ttt?  ar  pl.  Knoblauch  Had«. 
K-^ttÜ  na  Bed.?  23G2. 
r\'^'üW  na  n.  pr.  f.  2053  (unsicher). 
TT'ÜID  ar  n.  pr.  m.  143. 
]DT3in  ar  n.  pr.  m.  (im  babyl.  Teile:    [ 
t^>^  äum-ukin)  71  j. 

yGtO  1.  Himmel  vgl.  ^53  Id. 

K3T31&  pa  Öl  VogUÖRs. 

-^  Vgl.  auch  iian. 

^'ütß  1.  hören,  erhören;  Pf.  3  sing.  m.  TQttJ 
ar  145B,. 


Kn:?"Qin  pa  Bed.?  Vog  145 R. 

•Ji:?«!»  pa  (he)  n.  pr.  m.  Vog  114 2  129, 
(=  Sim  53ai)  Sim  ITj  Afr  23  (Ti-anskr. 
su?noniSj  gen,);  auch  in  NU  13, 2?;  "^sa 
"i-na^  pa  M  492  (56  =-  Vog  155) ;  iriar  pa 
Vogl32  LedrDla  Sim  14 1  (vgl.  auch 
Sim.'s  Bemerkungen  zur  Stelle). 


Kananäiseh. 
nni2W  pu  n.  pr.  f.  5322. 


4-  mar  vgL  bra  1  d. 

p« 2.  puÖ/ 165,2  1679.  Vgl. auch "^^S«. 

)^W  3.  ph  acht  922;  —  B3«Ö  np  orÄ^i^ 
Np  130«. 

-«-  r^»»  ph  887  893  9O2  Tarn  le  2»  oft; 
np  Np  7ß.;  auch  in  brar^ü,  irr^^^X; 
riarbx,  5«tt5b5a,  ^^aör^ipba;  Kiair  pn 
Costa  43;  n[T3«]  pu  Alt  24;  na»  pu 
Costa  32;  02?«  np  Np  lös;  Dö^«(?)  np 
Np2l4;  KT33>t3  np  Npl6,f.  iS^r  "43 
(105 3);  c.  suff.  3  sing.  m.  KX^»  np  Np 
782;  3  sing.  f.  5aü  ph  lg;  K^r  pu 
I8O4;  3  pl.  rw  pu  181 4f.  1823  1943 
1973  oft;  ö(a»  pu  2135  2585  319  5494 ; 
np  Np873;  Impf.  3  sing.  f.  T2^T  pu 
178  (2377f.)  2525  5O63  Costa  53;  X^»n 
pu  41 1 4 ;  2  sing.m.  3?a»n  ph  3« ;  n::rr 
pu  Costa  13a(?);  3  pl.  3?QTr^  pu  1933 
1953  380 5  301 4. 

—  rria^'a  mo  Hörigkeit  Me28- 

:?ülö  2.  ph  n.  pr.  m.  Cl.  Gan.  Sc.  9. 

Ä!?^1ö  ph  n.  pr.  m   11 3,  Hypokor.  von: 

b^y^^W  ph  n.  pr.  m.  Kranzin  2  (gr. 
Jtonsl&siv,  acc). 

4-  "jiriar  he  Cl.  Gan.  Oss.  1  5  Chw6, 
Madden  p.  204  ff.  233  ff. ;  ['il]?i3[T2:]  p.  201, 


')n'^"!?131ö  he  n.  pr.  m.  Levy  he  1. 
lIlQiW  1 .  hüten,  behüten ;  Pf.  3  sing.  m.  in  den 

nn.  prr.  (n^TT  2.?),  bran««:;  *i^«nDH, 

nisrsisirx.  n^^rbra;  Part,  act  m.  sipg. 

nior  pu  132; ;   Niphalform  in.  x^^ars 

np  Np  13O5? 
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Aramäisch. 


anat?  ar  Bed.?  Pan,6. 

niTQt?  Bi  n.  pr.  m.  (—  ^^y*4)  Eut  2  6 

20  oft.  ^ 

Ml^®  pa  n.  pr.  m.  M  183. 

ri'VyO  8i  n.  pr.  m.  (=  5>*a^?)  Eut  862- 
'C'OXO  1.  a)  Sonne  ar  Pania,  14. 

b)  Sonnengott  B.r'Q&ä2y 2^ ny\H  Pan22 
Nerl»;  paVogS»  108 135  137  Oxl8M54 
(in  M  5i  dürfte  »«irp)]  oder  --ttS^ü  zu 
lesen  sein);  auch  indennn.prr.D*\2iU3T3ü, 


Kananäisch, 
nttlö2.  pu  n.pr.m.  1932  865  4. 
b!ra-ntiin    pu  n.  pr.  m.  3843f.,5  7043f. 

8702    Carth  30l2f.   3204f.  3435f.  3643 

3656  Costa  53. 


üiair  ph  Tebn7f.  3i2  Masi. 


-h-  und  in  u^^nx,  ;25^tt3iopa  und  ^^'i:nar. 

W1QW  2.  np  Oi-tsname  auf  Münzen  des 

Bocchus  111.  Müller  ÜI,  p.  98, 100, 167. 


XS'OrD  3.  Pael  dienen;  Pf.  3  sing.  m.  ttJ«» 
pa  Vogl53  173  VogBl,  2^. 

—  HW^sr  pa  Benutxung  T  IIb 20;  st.  c. 
r'i-[rr]  pa  Tllbg. 

manDIflin  n.  pr.  m.  (über  die  griech. 
Transkriptionen  vgl  N1080.  p.  319)  na 
331;  pa  Vog754  SchrA64  MülB  I4  52 
Cl.  Gau.  Pa.  J, ;  Vo\^k^k^  Sa  84. 

"^"ll^^nDTain  ar  n.  pr.  m.  87. 

•"tmOTD  na  n.pr.m.  260;  vgl.  auchtt:T3löl. 


10  vgl.  ID. 

8:TD  1.  Pa.  abändern;  Ethpa.  3  sing.  m. 
K:rP'^  na  Petra  I4. 


JCbMtJ  ar  nom.  div.  113  ig. 

HDlStD  ar  wohl  n.  pr.  m.  433. 

n:TD  ar  Jahr  11820  (nsira  n3tt5);  st  emph. 
xns»  ar  I45B5;  st.  c.  naü  ar  (Pani) 
1223 ;  na  1584  161  IIl2,3  oft;  si  Eut 3193 
457 1  4682;  pa  Vog  I5  23  oft;  rttJ  ar 


'^in  ph  n.  pr.  m.  115 1  (im  griechischen 
Teile:  )itxLnaxQO^\ 


K5TD  2.  Feind;  pl.  c.  suff.  1  sing  '^fi<3ü  mo 

Me4. 
fi(3in3.  pu  Bemfsbezeichnung  3595. 

K>i:in  pu  n;  pr.  m.  Costa  70  a. 

^-  r^  mo  Me2t  8'»  ^^P  Np  693;  st.  c.  rs^r 
ph3,  lOi  11,  13,  881,6  89,^2  922 
Idal7  Taml4  Lam.  Lap.  24,5,6»7  (PL^ 
vgl.  N1161,  p.  162 1;  he  Madden,  p.  71  f. 
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Aramäisch. 
113,;  pl.  st  abs.  •)2»  ar  145 A^;  l'^ar 
na  19Ge  3337 ;  si  c.  *^:c  na  lOöo. 


pITDin  vgl.  p^it:. 
V:«?  M  18 j. 

IB*^:«  na  n.  pr.  m.  311  Bj. 
«T^DSTD  8i  n.  pr.  m.  (nach  Euting  abge- 
kürzt för  rr^ssüs)  Eut  162. 

(Vgl.  r^r). 
D:»  ar  Bed.?  Had*. 
■m03TD  ar  (assyr.  Sin-sar-uß^ur)  n.  pr. 
m.  88. 


•^b^rnb«!!?»  vgl.  'Tr. 

•^nb«-- r!rin  n.  pr.  m.  (=  äJÜT  JuLl)  na 

217i  315;  Bl  Eut  1552  177  oft;  •^nbnrttS 
na  3505 ;  si  Eut4102  412,  416i ;  nbbnrir 
ei  Eut  4252;  vgl.  auch  "^nb«-»*^'::. 

9  u^ 

M^PID  n.  pr.  m.  (=  Juuw)  na  231 1  253; 

si    Eut  I862    281   671;    pa   Vog  243 

(Transkr.  aoaöov^  g^»^)  Ro°i  I3  3;  vgl. 

auch  "Tir«. 
'^'T3?TD  pa  n.  pr.  m.  (Hypokor.  von  *^nbH^r;r 

od.  ähnl.)  Eu  333. 

rii:?TÖ  si  n.  pr.  m.  (=»  Ü  Jm&Um)  Eut  2952 

5372. 
"ly^lD  si  Eut  191  wohl  inrr  zu  lesen. 


11'^3?TD   na   n.  pr.  ni.    (=  Jcaä^)   170 4 

209,  220 1. 
V^ID  si  n.  pr.  m.  od.  Adj.  rel.  Eut  5083. 


Kancmäüeh, 
199ff.;  nüphMa85,8  4,  74,5  OSa  94^ 
Kranzini  1243  1432  175i  1796  CosUi 
70  a,  auch  auf  Münzen  Bab.  II,  p.  158  ff. : 
pl.  rar  np  Np  22 ^  582  6O3  61 2  653  66;; 
673  683;  r:?»  npNpl26  132  235ff.: 
c.  suffl  3  sing.  m.  irsr  ph  1 9. 


D:in  pu  xwei  139, ;  D3tt3fi<  ph  IO3;  st.  c. 
-,«  pu  122  a2  b  3 ;  •)»«  ph  88« ;  £  D^r;r  he 
Madden,  p.  206;  Ord.  '^V^  ph  3«  Sid  45. 


!?TD  cfr.  CX  3. 

WTD  np  Bed.?  Np  15,;  xart'  np  Np 
18,  75, f.  772;  Han  np  Np  20, f.;  n-r 
np  Np  19,;  avr  np  Np  105,. 


DDirül  np  Bed.?  Scher  29. 
lül^lü  vgl.  *ia^'  2. 


Ki-lb:?©  vgl.  fi<*^nbr. 
TO^ID  np  auf  Münzen  von  Sala^  MüUei 
III,  p.  163  f. 
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Aramäisch. 


T^ID  ar  Gerste  Pane,  9 ;  pl.  st.  abs.  '^*\2>T23 
arHads ;  T^^  ^  38 ff. ;  st.  emph.  X*^n5?;2: 
ar  42i. 


nrSW  ar  vorn  vollst.?  Bed.?  UöCj. 
Vti  c£r.  --rüb«. 


iptW  vgl.  niabTis. 

*SÜ  1.  ff e fallen;  Pf.  3  sing.  m.  ^BttS  pa 

Vog45  64  IO3  173;pl.'>^BttJpaVogl4. 

Rad.  *iBtt3  auch  in  den  nn.  prr.  ^Bt25  2. 

und  *!Birn;  vgl.  auch  h'^n'^st. 
ffi©  2.  ar  n.  pr.  m.  136. 
'"^iD  si  n.  pr.  m.  Eut  148. 


Kananäisch. 
^W  ph  Thor  7 2;  pl.  c  suff.  3  sing.  f. 
rr^^nr^  mo  Me2-2. 

Dn3?TD  pu  nom.  loci  {Girta'^)  2944*,  D'nr 
pu  2975  2984;  *»rtt3  pu  299$  3OO5; 
-iX^pu  301 6 ;  •'•ifi^tt)  pu  2962;  *>Ta  pu 
3025  (303,)  3046  (3005)  3O64;  D^iriJ 
Dns  pu  (2955)  Costa  84a;  Dna  Dir 
pu  Costa  12a  70a;  •••D2>*\tt5  pu  Costa 
100  a. 


nS©  pu  Diener(?  vgl.  nnfiUJ)  165,6. 
ÜÖ©  1.  richten)  Pf.  3  sing.  m.  in  üfiirbra, 

b3>aaBü  (und  öB^2?);    Impf.  3  sing. 

m.  in  aBTö'^bsa. 
—  aBia  ph  Richter,  Sufet  47^  118  165,,  2 

176bis  199*  2OO3  oft;  np  Nplllg;  pl. 

ni3B^  pu  1356  1432;  np  Np  1246- 
t:öTD2.  pu  n.  pr.  m.  1752  1832  2133  oft 

(auch  Costa  212?). 
b^a"I2BÜ  pu  n.  pr.  m.  1794. 
1BTÖ  1.  ph  n.  pr.  m.  (KlippdachsT)  992 

Levy  ar  34. 
pTÖ  2.  (=  «jBb?)  —  IBUJ«  ph  Bed.?  Larn. 

Lap.  27.    Vgl.  auch  "JBÖ. 


i^in(?)  na  n.  pr.  m.  273. 


M'^STD  np  n.  pr.  m.  Np  1242. 
CJtin  1.  pu  eine  Opferart  165,1. 
C|XTD2.  pu  n.  pr.  m.  1942. 
DB3£in  pu  n.  pr.  m.  2743. 
riBl«  pu  n.  pr.  f.  Carth  2323. 
pÄ  ph  Marke  auf  Münzen  von  Aradus, 
Bab.  II,  p.  138. 

ypID  ph  n.  pr.  m.  Levy  ph  18. 
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Aramäisch. 

rt^^pü  na  n.  pr.  f.  (—  iX^fl  ?j  Petra  22 

Mon.  Nah.  8  9. 
b'pID  1 .  nehmen ;  Pari  act.  sing.  f.  xbpta 

pa  TIla47flr.  Caa,  29;    pl-  ^.  'i^P^  Pa 

TIIC27. 
bpTD  2.  tdüfcn, 
—  bpr  ar  .^^^At/  Panjbi.;  pl.  "bpr  ar  13  a 

14  434;   vgl.  auch  «2. 


Kananäisch, 
IpTD  bedacht  sein ;  Imp£  2  sing,  m-  "v^^ 
pu  166  Bj. 


Ml©  vgl.  n^.TJ"*. 

O.llX«  n.pr.m.  (=  *>\Lä,  Transkr.  aa()f- 
(fov,  gen.)  Sa  1. 


TVW  lösen ;  Impf.  3  sing.  m.  nn;r'^arl45A7. 

—  Kr^^n'j:   pa   Qtierhalken;    pl.  c.  suif. 
3  pl.  Tinr*^Tr  pa  VogS4  Eu4,. 

—  xr^^nria  na  Lftger  {casfra)  196 4. 

—  Ethpa.  frühstücken;    Part.   sing.   m. 
ntnu;^  ar  Jagdin  g. 

13*^112?  pa  n.  pr.  m.   Vog  11 1   (Transkr. 

oogaixov ^  acc.)  12i  Afr  I2  (Transkr. 

snriens),  vgl.  auch  12*^*,0. 
M'^HTD  na  n.  pr.  m.  244  2. 
]D11Ü  ^r  n.  pr.  m.  (im  assyr.  Text  ^  f 

X]>-  t^  '-^tl  Tf  ^  Si-ti-ir. 

ka-a-nu)  32. 
1110  2.  Bed.?  Vog  1352. 
r^t'W  8i  n.  pr.  m.  Eut  141  (19S). 
'l'^pn©  vgl.  'nir. 
IITÖ  —  x-j*^*\r  ar  fest,  gesund  1442« 

—  Aphel  für  fest[(iesctxt]  abklären;    Pf. 


•4-  bpü  pu  16.07;   he  auf  jüd.  Mün»L, 

Madden,  p.  67  ff. 
—  bpttJa  ph  Oetcicht  Lam.  Lap.  2 14  143  ; 

pl.  DbpT23T3  pu  Jol. 

bpin3(?)  puVasengiafBto  inNlOiip.:^'. 
i^pW  np  n.  pr.  m.  Np  76$  (ISOj?)- 
SiypW  np  n.  pr.  m.  (Secnndus)  Np  12:^: : 
3?napn»  f.  ibid.  1.  2  f. 

iin,  ü'W  vgl.  D-irc. 

Älin  vgl.  «*\ünns. 


[b]inD    pu   n.  pr.  m.  4443f.,  vgL  auch 

bnn»'^3-rfi<2iaTr«. 
y^liW  pu  Sardinien  144  4. 
rüllTD  pu  n.  pr.  f.  28O3  8793f. 


pTÖ  1.  Sarofi  mo  Me^;  ph  3 19  44. 
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Aramäisch, 
3  sing.  m.  nwfit  pa  T II C21 ;  f.  nn^jt  pa 
T  I3.    Ophal  Pf.  3  sing.  m.   vielleicht 
in  *\»«paTTo. 
tDlt?  2.  ar  n.  pr.  m.  105. 


rm  1.  sechs  na  lOGcts  (311 A2;  si  Eut 
5673),  vgl.  auch  tttjr;  Kr»  pa  Vog  84 
(T  Ilbi);  '|*^n»(?)  na  sechxig  271 5. 

DTD  2.  vgl.  nsttJ. 

nrtJ  trinken ;  Pf.  3  sing. m.  kr.m  ar  Hadg ; 
Impf.  3  sing.  f.  *^n®n  ar  Hadi7,22- 

—  rx«  ar  Qetränki^)  Pane. 

Äir.in  ar  Winter  Bauinig. 

CirilD  Ethpa.  Teilhaber  tcerden\  Part  sing, 
m.  qrr^ia  pa  T  II  b2». 


nnW*  pa  Vog  108  nach  N6C4,  p.  33 

nanw  zu  lesen. 
«'^r©--  pa  Eu  145. 


Kauanäisch, 
Vgl.  auch  *tT23'i. 

inniü  1.  ph  PTwn:^  3ti  (Lam.  Lap.  2i6?) 

nn©  Piel  bedimien;  Inf.  nn»b(?)  np  Np 
130 4;  nnttro  ph  Z>tcn«<  Kianzin4,8. 

inin  sechs  vgl.  ^tt55;  D»®  sechxig  Np  204 
663  693  and  in  DWttjnat;  «Kiri  D[tt:x]« 
np  Np  1232. 

-<-  item. 


nntn  Rad,  von  nniTK?  qu.  v. 

D'Ü,  lOTW  ph  Marken  auf  Münzen  von 

Aradus  und  Marathus,  Bab.  II,  p.  135, 

210  ff. 


nnyin  *  pu  n.  pr.f.  Carth  19O4, 1.  n^r.ttT^ay? 


-»»>^   ^    ®««- 


Ar  vgl.  "ins. 


•^•f^d>  n.  pr.  Sa  73. 

Knn  ar  lägypt.)  n.  pr.  f.  141,  147  Ig 


n  1.  pu  Marke  auf  Münzen  von  Kar- 
thago, Müller  n,  p.  94;  he  der  Alexan- 
dra, Madden  p.  92. 

n2.  pu  Abbreviatur?  395  396  400;  vgl. 
auch  na  436;  nb  657,  und  oben  p.  14S, 
Anm.  4. 

DKri  ph  n.  pr.  m.  465  (661). 
lü^^lKD  np  n.  pr.  m.  Np  63, f. 
Ifi^n  ph  Aussehen^  (A71S..?)  3,2. 
KIKD  ph  n.  pr.  f.  64,, 

D3n''n»n  vgl.  ra. 


!?aan  so  statt  '3?  Np  272  vgl.  auch^nan. 
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Araniüisch.  Kananäiseh. 

2lr)  na  n.  pr.  f.  2104. 


x:an  pa  strok  t  iibo- 

^an  vgl.  p^rbx. 


pn  Münzlegende  bei  Müller  III,  p.  73  i. 

rsan  ph  n.  pr.  m.  Tebni  ^t.w 

''Mnan  pu  nom.  lookiTubiirsieuni"})  3^>i^J- 
^^D'Or  np  auf  Münzen  von   Tabracn, 

Müller  III,  p.  52,  Sup.  p.  65. 
^nan  (saan?)  np  n-  pr.  f.  Np  22,£: 
•Jinan  np  n.  pr.  m.  Np  1242, 3. 
nnan  pu  gewisse  Teile  des  Opfertiere^ 
ö       .  ^072,3. 

inan  sl  n.  pr.  m.  (=  ooÜ)  Eut  623. 

-lO'^bBnbÄn  ar  Ti'f/latk-Pil€.ser  Bauing.e; 

-obErbsr  ar  Pani3,,5,i6. 
Xran  pa  Ziotft  (=  zdyfxa)  Vog  283. 

Ä^lÄn    Koufmfnni  si    Eut  2O83;    pl-  st. 

emph.  ö<-^ar  pa  Vog  43  TI7  IIciq. 
—  ö<r-ar'  pa  Handel  T IIC25.  P^f^  np  auf  Münzen  von  Thgura,  Müller 


T^3Än  ph  n.  pr.  m.  1172- 

l^n  np  auf  ] 
Sup.  p.  67  f. 


Xm?  pa  M  90. 

nin  na  nom.  div.  f.  3863. 

'  *  '^"in  (•  •  ■  n-ip)  he  n.  pr.  m.  Lrevy  he  3. 

Iiain  pa  Paimfjra  Rom  2,  T  II  Ober- 
schrift, ai  (M57R,);  *nrnrpaVog223. 

—  Adj.  i<^-i^np  pa  Vog  2O2  36  a3  b2  Cl. 
ftan.  Pa.  H4;  x^^niTsnn  pa  Afr  I3;  pl. 
x-^-t^np  pa  Euöy  Rom  23  fr  IIb  25). 

O'^Din  cfr.  ö'^onn. 

••■nn  pu  n.  pr.  f.  Carth  1924. 
am  xurückkehren'y  Impf.  3  sing.  m.  ain*^ 

na  2234.  "^in  vgl.  ^Wo, 

«■^in  na  Bed.?  278. 

12Din  ('aap?)  np  Stadt  Tunixa  auf  deren 

•A-.N-.  ,r  .  Münzen,  Müller  III,  p.  52,  Sup.  p.  66. 

fiCnin   na  n.  pr.  m.   (Stier)  2I82.     Vgl.  »  F     ^»  ^^V-  P-  w. 

auch  Vog  145 

nin?  na  186  a4 

oann  ar  (ägypt.)  n.  pr.  f.  142. 

^^^  »"^nr*'  pu  n.  pr.  f.  (vgl.  x'^n)  32O3. 

3nn  —  ö<^inp  pa  pl.st.  emph.  Chnnen,    ^  dnp  he  Chw  2. 
/^?eÄ2e/  T  IIc,2,2o.46;  c.  suff.  3f.  n^^TOinp 
pa  TIIa2b,4,3,. 
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m.  (=  bia-a*^n)  M45 


Aramäisch. 
■>finn  ar  (ägypt)  n.  pr.  f.  Uli 
nnr  unter;  anstatt', 
nnnb  "jo  pa  tmtm  T  I4. 

bm^^n  pa  n.  pr. 

WrC2i,2,5. 
OTtT^D  pa  n.  pr.  m.  {Se66Q}QO(i)  Sach  1. 
«nt3''n  na  f.  HaxQOv(^)  lÖSj. 

Cn  Knecht  («  *^;  c.  suff.  3  sing.  m. 
rno-^n  Bi  Eut  431 3;  vgL  auch  ina^^n 
und  die  folgg.  nn.  prr. 

VCOr^r\  1.  n.pr.m.  (Hypokor.  von'^nbx^^^n 
od.ähnl.)na3332;  BiEut494;  pa Vog6i 
(Transkr.  ^aiixn,  gen.)  883  Rom  3  Eu 
822  35i,3  LedrGli  Scheillj  N1113,l3. 

Ätt*'n2.  Stadt  Teima  ar  1133, 11»  15,17- 

—  Adj.  fi<*»3Q'^n  na  1992  (203i)  2192;  pL 
f.  Kn'^ao'^n  na  2052.        1 

'^nbÄ'Ta'^n  n.  pr.  m.  (=  äJÜI   jCa3*)  na 

204t  3692;  ai  Eut282  2942  oft;  n^H^'^n 
Bi  Eut  591;  ^n\xrT\  ai  Eut278i;  auch 
Grey  113? 

ba^Ti  vgl.  ia-^bsn. 

«lÜI-PttTl  Bi  n.  pr.  m. 

So- 

Itt'^n  n.  pr.  m.  (=-  |%JÖ) 
203iöf:;  Bi  Eut  604a, 

^^"T  pa  n.  pr.  m.  (Hypokor.  wie  «a'^n  1.) 
in  ''a'^n  na  Vog  34  (im  griech.  Texte: 
xvxv  ^atßeiOQ)  M(68)  88  LedrF  7  a. 

—  '^«'»n  *^3a  pa  nom.  gentis  M  5O2. 
rr^lTüTl  Bi  n.  pr.  m.  Eut  646  j. 
ITa^'ttTt  pa  n.  pr.  m.  (Transkr.  d^ai- 

fioafjisSov,  gen.)  Vog  1244- 
KS-t3''n  pa  n.  pr.  m.  Vog  33b 2  (490 

Chediac  12,4. 
1Sn-T3'^n  pa  n.  pr.  m.  Vog  61  33b2  824 

SchrA  I4  Eu  28i  Sim  24  373  (Ledr  F  6bi 

Chab73);  l^^a*^n  'laapa  Vogl56  M52. 
Ät?"73'^n  pa  n.  pr.  m.  Vog  34 1. 
•••tJTl  Bi  n.  pr.  m.  Eut  320  552. 

Lidzbarski,  Nordsem.  Epigraphik. 


Eut  4992. 
na  1573  1762 


Kananäisch. 

-  nnn  ph  Tebn?  3i2  7?;  np  Np  664  < 
692;  nyr  np  674;  c.  suff.  3  pl. 
oannn  ph  39. 


pn  pu  Feige  [?  =-  naxn?)  I6ÜB0. 
25 
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Aramäisch. 


KTn  pa  VogSSa  925  934,  vgl.  p.  153, 
Anm.  5  und  ZDMG  XLVDI,  p.  340,  Anm. 

9 

IITl  na  n.  pr.  m.  (=-  j*S)  240. 
nDD— nDn*''iarHad23  8.Nachtrfige8.-(n3. 
bsn  vertrauen,  Pf.  3  sing.  m.  einer  Cau- 

sativform  in  ^Dnnn.  Vgl.  auch  •|Xbara3. 
bl'^bDD  pa  n.  pr.m.  Scheil  62;  es  scheint 

ba^a'^n  dazustehen. 
abn  =  ^o  im  n.  pr.  abnx. 

nbn  hängen;  Impf.  2  sing.  m.  c.  suff.  3 
sing.  m.  '^n3bn[r]  ar  145  C3  (unsicher). 

•'bn  ar  Hügel,  pl.(??)  Uli. 

*lttbn  na  n.  pr.  m.  (vgl.  auch  raXsiiiov, 
gen.,  Wadd.  2464)  321  344  348. 

nbn  vgL  whn:. 

Klan  1.  pa  n.  pr.  f.  (=  he  narn?)  Eu  104. 
"^K^n  ar(ägypt.)n.pr.  persona  e(?)  145  C5. 


Kananäiseh, 
K3i3^n  (KASn)  np  Tingis  auf  dessen  Mün- 
zen, Müller  ni,  p.  144  ff. 
Ä'^nbr^'^n  np  n.  pr.  m.  Np  283. 


nDna  ph  inmitten  (he  "Tlira)  I5  (uns.). 


n^n  ar  dort  141  j.    Vgl.  auch  Dt5  4. 
bK'DTSn  ar  n.  pr.  m.  94i. 

O^n  gam  sein, 

—  Adj.  dn  rechtschaffen;  f.  sing.  fi<^n  als 
n.  pr.  f.?  —  Rad.  aJ  auch  in  *!ioni<. 

Iian  —  fi^si^n  na  acht  2U4  2106;  X'^s^n 

pa  Tna48,49  Nöld;. 
KHSiGn  ar  (ägypt.)  vollkommen  f.  141 1; 

vgl.  auch  nns«. 
Oian  na  n.  pr.  m.  235 Ai- 
nttn  1.  pa  n.  pr.  personae(?)  Eu42. 
yQr\%  in  ^lan*^  Hadio  fruchten'^  Nach 

NllOO  =  i^xn-^. 


Dn  np  n.  pr.  m.  Np  284. 

KtSn  2.  ph  n.  pr.  m.  Cl.  Gan.  Sc  25. 

n^ltin  np  Legende  auf  einer  Münze 
von  Tamusia{^%  Müller  III,  p.  IGl  f. 

ÄD^n  ph  n.  pr.  m.  Levy  ph  4. 

4-  bxsian  ph  Cl.  Gan.  Sc.  23. 

^Dlan  np  auf  einer  Münze  von  Timiei, 

Müller  m,  p.  143. 
-*-  D«n  Qal  mit  b  concludere;  Pf.  3  sing. 

m.  Dn  ph  Eranziui. 
4-  Dn  np  Np  583  693,  vgl.  auch  das  n. 

pr.  Dn;  f.  x?3n  np  Np  552  Berger  Graf 

I2.    Vgl.  auch  Scher  25  und  Hianx. 

-(-  Vgl.  auch  i^a«?  3 


tDttn  ph  Jhmasstts  10 2. 
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Aramäisch, 
••an  ar  1522. 
ir  1.  ar  Marke  auf  Münzen  des  Mazaios, 

Bab.  II,  p.  30. 
K:n  Kontrakt{l)  ar  69;  na  Petra  I5. 

nSD  ar  hier  Jagdin 5;   *]3n  pa  Vog  lös 

(M  53). 
pn  ar  138B2,  lianM  von  Rad.  ina  zu 

lesen? 
q*13n  na  n.  pr.?  314B. 
•^Sn  ar  150e  vgl.  ina. 
pri  vgl.  nsn. 


Q    o 


ibrOPl  Bi  n.  pr.  m.  (=  Jo^^^?)  Eut  559 1. 


nWn  na  n.  pr.  f.  (=-^?)  1733  (283?). 

KtlSn  si  n.  pr.  m.  Eut  32  (unsicher). 
pon  —  pcn"'?  na  2104. 
Kr&D  na  n.  pr.  m.  317. 


bpn  abwägen;  Impf.  3  sing.  m.  cum  suff. 

3  sing.  m.  '^nsbpn'^  ar  145  Aq.  —  H^pn 

ar  43bi? 
7pn  Pagl  aufrichten;  fi<33pna  pa  xxiaxTjg 

Vog  282. 
qpn  na  Vollmacht  1973  2073  21O4  2103 

2224  2243;  8t.  emph.  XBpn  na  2076. 
••pn  Bi  n.  pr.  m.  Eut  31. 
*1^T1D  ('"ir?)   ar  Datames   auf  dessen 

Münzen,  Bab.  II,  p.  XXXVHIff.,  25  ff.; 


Kananäisch, 

^n  2.  =  "jn^  in  psbia,  ^n^ß,  ^n^^B. 
IDD  (*\3n?)  n.  pr.  m.  Levy  ph  5. 


IMSn  vgl.  '3in. 

nsri  pu  nom.  div.  f.  180,  sehr  oft;  vgl. 

auch  p.  154;  n«n  pu  221 1 ;  in  pu  342i ; 

vgl.  auch  n  2.;   auch  in  den  nn.  prr. 

(n3-rtt3fi<),  nanna,  nsn^ias?  und  nsnn^. 

I?n  ph  auf  Münzen  des  Tcnnes  von  Si- 
don(?)  Bab.  II,  p.  CLXXXIff.,  230  f. 

rü:?n  ph  Oräuel  Tebnj. 

nSl^^n  np  n.  pr.  f.  Np  I3O2. 

rü'^!^n  np  Thaena  auf  deren  Münzen, 
Müller  II,  p.40f. 

^■^I^n  np  n.  pr.  f.  (Transkr.  Thanubra) 
Amr3f. 


n^^'BD  np  n.  pr.  f.  Npl2tf. 
I^blSKl  np  n.  pr.  f.  Berg  2ir. 


25* 
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Aramäisch, 

vgl.  auch Marqu ABT  im  Philo logus  LIV, 

p.  494,  Anm.  35. 
«5T3-nn  ar  Bed.?  129i. 
t*^r  ar  Tarsus  auf  dessen  Münzen,  Bab. 

II,  p.  XXYl,  17  f. 
*^1D  ar  auf  Münzen,  Bab.  II,  p.  21  = 
1  Win  ar  Tiribaxus  auf  dessen  Münzen, 

Bab.  n,  p.  XXIX,  21;  vgl.  auch  Mar- 

QUABT    im    Philologus   LIV,   p.  494, 

Anm.  35. 
ynr\  na»M?et  1906  2128  213*;  st.c.  «^^n 

na  157 1;  f.'j'^n^n  na  186 3  224t 4  Mon 

Nab.  1;  'in'in  pa  Vog  952  T  Uajs  bs; 

st.  c.  "»n^in  na  196 1;  st.  emph.  X'^n^in 

pa  Voglöa;  Tin^i^tn  paVogli ;  irr^i^in 

pa  Vog  2 2  Chwol  bi. 
Din(?)  ar  Leg.  auf  einer  Münze  von 

Hierapolis,  Bab.  II,  p.  LII. 
pn??  pa  M  273. 
0"^Onn  C^n?)  na  n.pr.m.  228. 
K:?nn  na  ThUr  llO^- 

MTÖD,  ■OTDD  vgl.  ^B^r. 
:?inn  neun  na  1974  1983;  pa  T  II  bji. 
IBTDn  pa  n.  pr.  m.  od.  cogn.  MülC  I2. 
"^niön  Monat  Ocfober  na  170i;  pa  Vog 
175  M  24. 


»mn--  ar  148i. 
Tbn-  ar  145  D  9. 

•ÖD-  ar  149D,. 


Kananätsch, 


•"^in  vgl.  ••'^■rr. 


ÄDnn  ph  n  pr.  m.  Der  562. 
-«-  QttS'^a  np  neunzig  Np  55i. 


nintD^tDÄ'n  pu  nom.  urbis(?)  2633f. 
ri"n  ph  Marke  auf  Münzen  von  Mara- 
thus,  Bab.  II,  p.  2l3f, 


inDn*  vgl.  ■rs3n\ 


i^^gj^ 
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B.  Laute  und  Formen. 


1.  Laute. 


a.    Kehllaute  und  Halbkonsonanten. 


Aramäisch. 


Kananäisch, 


K 


Statt  X  steht  n  in  np  pn  i),  (nsan),  pn, 
-*►  Vgl.  auch  bsn  und  weiter  unten  n.         (xnwn)^  —  2?inpuundnp  p2?,  (raar), 

psbezw.Dns, i?a-inr,-(iT3^n5,  •••  rnj, 
Dbs  (8.  bx  2.),  ibr  (D2b5),  ry^rro-ca, 
rnrüxrar,  DS'ns,  n^r^ir,  »5  (s.  üx  3.), 

Verlust  von  K  in 

>]-i:2l.,  bT30(=bK««),  «ni.,  'i^b'^rund  1  •••h  =  •••nx,  •••rn  =  •••nnx,  •••na 
den  mit  rbx  zusammengesetzten  nn.prr.  I      =  ••t^k,  •••'^  ^  ''K  2.,  femer  in  pb 

«=  pxb,  rrb^  —  r=xb^,  pir-ra5,  ;ü^  1., 
n  =  rx  3. 
Vorsatzaleph  in 
aax,  aabx,  is-nfi^,   q«-ip-iit,   (dtt5K2.);    (la^wH,  tö<  3.),  "po«,  P»"»«,  (mtt:ö<),  Dabüi<, 


-h  Vgl.  auch  weiter  unten  n. 


(p^x),  D3»x,  i®x,  (rniöi<),  a  2.;  pbsx. 
K  als  Vokalbuchstabe  in  np:  =  he  -7- 
in  TKsbia^  (=•  rsbiaa) ;  —  he  —  in  *i"ikd 
[^  •i'ij)  und  (dx»  =  5^ü);  =  —  in 
^K-ra  (=  *i-j2);  =  —  in  »xi;  =  -7-  in 
X2  (8.  *^3  l.y  und  DlöX® ;  •=  i  in  bxp; 
=  —  in  DXBXn. 
Vgl.  auch  p.  393  f. 


n 


>  Vgl.  auch  "jx  4.  und  die  (H)Aphelfor- 
men  p.  403  f. 

Bei  den  Verben  tert  n  (x)  und  dem  St. 
abs.  f.  sing,  sowie  den  Status  empha- 
tici  schwankt  bis  in  die  späteste  Zeit 
der  Gebrauch  von  X  und  n,  doch  zeigen 
die  älteren  Texte  eine  Vorliebe  für  n ; 


Übergang  von  n  in  x  in  ti  3;  auch  in 
TK  3.?  —  n  und  r  statt  n  viell.  in  •|n3 
und  ps  2. 

n  als  Vokalbuchstabe;  =  he  —  in  ns, 
!      =  —  in  nm3. 


1)  Die  Stellen  sind  im  vorhergehenden  Abschnitte  genau  angegeben,  daher 
im  folgenden  nicht  wiederholt.  Dieser  soll  überhaupt  nur  ein  grammatischer  Index 
zu  den  Glossaren  sein. 
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Aramäisch.  Kananäisch, 

vgl.  p.  397  ff.,  ausserdem  t  2.,  Kbn,  xrr, 
n^''^.  S.  auch  p.  393  ff. 

n 

statt  n  steht  k  in  np  n*»,«,  rrb^sx;  — 
Wechsel  von  n  und  z  in  "bh.  n  in  pu  und  np  'pnbrs,  •rr'brn,  r'n. 

(■(b^sn),  rnb^«;  —  y  innp  K^r,  ht. 

rr^,  nr,  d"'?,  iri:?,  Dc^r.  rrr. 
Verlust  von  n  vielL  in  pu  l^^inx  und 

np  ir^inr. 
n  als  Vokalbuchstabe  innpir:«,  rrr,  nrs. 

"^ 

Statt  ?  steht  K  in 
ar:  (^a3nai<,  ^a:xi,  xns^it,  n^^s^as);  (na:    pu  und  np  brant«,  p^tx,  (*^»bx),  -inr:». 
rrnpnrx);  pa:  -,':tx  (s.  ntK),  np5ri<.       Di«it,  p'^pinüx,  r*\r.»xrr?,  x-sr, 

K^5ü  (=-  TOm),  K^ÜH;  —  n  in  xbrtt; 

—  n  in  bna,  ina,  nao,  ni:or,  rar  2.; 
(—  ^  in  r.nrc^na). 
Ausfall  von  y  in 
bn  3  a,  (ö«bia,  naias),  1^::^.  rins^x,  r-iro^r,  n-ir^-ia,b2  3b,  Dr^, 

Da-iy  —  ürarx. 
9  als  Vokalbuchstabe  in  np,  wo  he  -r 
in  rra2.,  rrsbon,  ny-rj;  he  —  in 
irr-^bra,  535a  (s.  K3a2.),  5in,  Vn, 
nnra,  r^i3,ö?3ü,  «35:3,  rar::,  er«,  K^rrr 
(=  r^ü);  =  he  —in  (nnpbr-in),  irs  (-= 
';a2.),  nnr3  und'-ir-r3  (=  ^-|3),  -.rr?, 
(rc  =  üx  3.);  =  he  —  in  xi^rs.  r3E ; 
=  he  ^—  in  rD;  =  he  "il?)  in^rTSlsr ;  = 
he  !|(?)  im  Part  pass.  rara ;  =  he  —  in 
xsra  (8.  ia  2.),  e3ara  (?),  xsr  na,  ire,  xirt, 
r3rr.  Wahrsch.  o  gesprochen  in  ma» 
■jb^ra,  p-ipbiara.  VgL  auch  p.  393  flu 

1 

Wechsel  von  1  und  -^  s.  nbl,  n,  an-^,  ac*^.    -«-  VgL  auch  «in  und  «-»n. 

Der  Gebrauch  von  n  als  Vokalbuchstaben 
nimmt  immer  zu,  ist  aber  bis  in  die  späte-  1  nur  als  Diphthong  im  Sufßx  3  sing,  ul 

ste  Zeit  schwankend,  vgl.  j<*^n':ax,i<6iia,        in  CIS  1 1,  in  pu  bia  und  np  bip. 

ö<Bi5,  rrca,  nnba,  -*^-ir,  femer  tri:x, 

V^a"!,  ".ns-a,  -(^r.  Vgl.  auch  p.  394  f. 


Statt  'i  steht  r  in  "jnrbra,  ■jr^ab"'^. 
Ausfall  von  "^  s.  "(r  2. 
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Aramäisch. 


Der  Gebrauch  von  "^ 
ist  in  stetiger  Zunahme :  vgl.  Pluralendung 
ll^),  Participia  pass.  Peal  und  Dip,  je- 
doch noch  in  pa  schwankend,  selbst 
bei  ai  (bezw.  e);  vgl.  in,  n?T,  XP3*^ni3; 
xrx  (Aphel),  r*^a.  vahz'^n. 


Kananäisch, 


als  Vokalbuchstaben 

bleibt  bis  in  np  sehr  beschränkt.  In 
Me  im  Inlaut  gar  nicht  gebraucht, 
selbst  bei  ai  (bezw.  e)  schwankend  (vgL 
r'^a) ,  wohl  aber  im  Auslaut,  auch  vor 
einem  Suffix,  vgl.  n^^nrü;  in  ph  aber 
auch  im  Auslaut  selten;  steht  nur  in 
den  Suffixen  3  und  I  sing,  (wohl  §  und 
i  gesprochen),  den  Nisben,  in  ^Sh  und 
als  *^  compag.(?).  Für  das  SuflF.  3  sing, 
steht  in  pu  und  np  auch  «-,  X*^,?-,  vgl. 
p.  390.  In  np  wird  "^  als  Vokalbuch- 
stabe auch  im  Inlaut  gebraucht;  wo  he 
—  in  5<r:: ;  he  —  in  •j^rb'^a,  'jrrDb'^^ 
(und  r2b*^^rnö<?);  he  -7  in  Dp*^3  (s. 
Dip) ;  he  -7  in  C^T'ia,  mp*^«  und  der 
Endung  C*^-. 


h.   Gaumenlaute, 

D 

Statt  3  steht 
5  in  den  assyr.  und  babyl.  Eigennamen  i  a  in  ph  ibß? 
(-QSK),  ianxaj«,  "j^baraa,  lo^^bcnban.  i  1  in  pu  ib-an,  rr.bian. 

Verlust    bezw.   Assimilation    von   3   in 


Statt  p  steht  5  in  aTn(?);  D  in  Tibas*^, 
Zum  Lautwandel  p— 5  vgl.  fitpiit,  Kp% 


c.  Zahnlaute, 

1 


Statt  T  steht  n  in  "jr«  (assyr.). 


Ausfall  von  n  in  r""pb^a,  (r*\pb«ra), 
rnpbaa,  (-(b^ra),  nnnurra;  ^rst^bp, 
^j<rbp;     vgl.    auch    apasasomose    s. 


Wechsel  von  0  und  n  in  bap,  nüp. 
Ausfall  von  ö  (n)  s.  aötüDi^. 


Digitized  by  VjOOQIC 


392  VL  Die  Sprachen  in  den  nordsemitischen  Inschriften. 

Aramäisch.  Eananäiseh. 

n 

statt  n  steht  "r  in  (n^iCH),  pnnrr-c 
(8823);  —  o  in  np  DTT^iis. 
Assimilation  von  r  (bezw.  i)  in  psax),    Abfall  von  n  in  -pb^nar,  -ps^nnr, 
nabirx,  (ars%  -pT%  pria). 

d,  Zischlaute, 

T 
Zum  Obergang  von  t  in  n  vgl.  tnx  1.,  ant,  i  Statt  t  steht  D  in  ph  nsD,  'prö*^ ;  (3  in 
t2.,  "^t,  "nsTl.,  -iTSl.  !      nss,  braX5?);  —   O  s.  t  2.,   birs  3., 

0,  te 

statt  t  steht  S  in  ar  xr^ix. 

Zum  Wechsel  von  D  und  feJ  vgl.: 

-i'inr?  ("nirör),  d-ib,  bxisü,  is^^ntr.  -[«a  2.,  "nw,  b^^bPB,  n»s<  2. 

Wiedergabe   des   assyr.   s    (durch  D  in 

■»•^D^nr«,  50  2.,  ns2D)  durch  V  in  "nran, 

■(Ö31.,  p-*.T3u:,  -isnoair,  'pitr;  desba- 

bylon.  s  durch  0  in  n^abaot^. 


Statt  :c  steht  D  in 
Übergang  in  T  vor  ^  in  J<rp*iT. 


Zum  Übergang  von  «  in  r  vgl.  rr:j<,  |  Statt  »  steht  :t  in  C]S^. 

Wiedergabe  des  assyr.  §  durch  0  in  *iöx  4., 
-toba-tx,  (50  2.),  •no^^bcrbar,  »no  1.  und 
2.;  durch  lü  in  bs^nirx,  ^ICX,  'nTrj<  3., 
rxno;  des  babyl.  g  durch  123  in  ■,u:ba, 

(rsT),  irir'^s,  caTrn^'Tbs,  -r^Tr. 

e,  Lippenlaute. 

1 
Statt  3  steht  fi  in  5t-iB=(?). 

Statt  B  steht  3  in 
abx,  «S3.  nsn  2.,  xa^i  (vgl.  xBt  1.). 


Digitized  by  VjOOQIC 


B.  Laute  und  Formen.  393 

Aramäisch.  Kananäisch. 

f,  LMNR 

b 

Übergang  von  b  in  3  in  "jna,  bra::3n, 
rssia,  "npaia,  (rspsia),  vgl.  auch  y^:, 
—  In  1  in  brniai::? 
Metathese  von  h  und  1  in  ^^A  =  "^ban. 

Wegfall  bezw.  Assimilation  von  b  in 
xra,  -1133,  Kfi-na,  iC^)^«?^,  (iCJ-na),  -jnn  '  ra=b5a(ra3iH,6<3nra,-ib^3?a{?),DT3«ra), 
-=  -|bnr,  pbo.  -jian,  nnpaias?. 

Statt  13  steht  a  in  pu  und  np  nipbaa, 
-^  Vgl.  auch  pt  2.  und  -pt.  rnpbaia,  pa,  pnbra,  -jban,  nauj  (= 

?^ü),  vgl.  auch  p2. 
Ausfall  bezw.  Assimilation  von  ^  in 

j<nna,  'pBD,  bia'^n.  nnpbria. 

3 

Wechsel  von  3  und  "^  in  ^n*^ ;  Übergang  in 

b  in  (bfiS\  0305^13;  —  in  ^  in  Dn«  (D13?), 

Da,  Drt  =  IC  ca^,  (-(013),  n^r  (=r3n). 
Ausfall  bezw.  Assimilation  von  3 
vorwiegend  vor  Zahnlauten:  nan.  5<r'^iT3  |  DabisiH,  }^bn^ia5t,  OTsr^^st,  BCvfjiasXrjfjiov 
(stma),  biar^,  ir3;  x'^anijt,  onioabx,  j     =  Dbttj3^Tr6<,  b5a^^  ras^,  T3>2. 
Oni3T3,   x'^pio,   xbcüB,    '^•nüp;  sonst:  | 
Tr2.,  nD3,  fitas«;  (fitpbia),  rns;  obarast, ; 

1D1D*1,  fitp*^:3bpD,  b33;  'ifiSt,  pfi3. 
Eingeschoben  in:  t:5i3^,  x'^r3T3'^. 

1 

Statt  1  steht 
b  in  «n-nniß.  3  in  n3pb?3ia5. 

Ausfall  bezw.  Assimilation  von  *)  in 

aa-ia,  na  =»  n-ia,  ni'i  is.  D^a  2. 

Wiedergabe  griechischer  und  lateinischer  Laute. 
A  wird  in  der  Regel  nur  im  An-  und  Auslaut  wiedergegeben,  und  zwar 


durch  «:  «nax,  öbara«;  fitisai,  5<3*^'mn, 
Hbp-.b;  so  auch  in  ai  und  av:  0'^b-^i6<, 
^,0''p  (neben  nop);  D'^llbp  (neben  D'^ibp). 
Ausnahme :  Dii3Dafi<^  (nicht  ganz  sicher). 


np  durch  r:  "^xbiw,  3?l3pn!23;  im  Inlaut: 
•^iSJÄ,  i^^Trar^,  xirbp,  (xissja-n  =  Boga- 
tus'^)j  '^■nartu,  r'na3rr;  auch  he  in 
ttj-risabr ;  a?/ durch  5<5 :  "^rj^rbp,  '^strbp; 
a/,a€durch'^? :  *^ra,'^ri2?a ;  durch '^:  "^lya. 
^  bezw.  ^  wird  wiedergegeben 
im  Inlaut  gar  nicht;  im  Anlaut  durch  'im   Anlaut  durch   n    in  ph  fi<3nn;   np 
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Aramäisch,  Kananäiseh, 

X:  K'^iDSK,  to)~':i&K;  80  auch  bei  st  und        auch  im  Inlaut,  durch  K:  K^i<*iMS,  durch 
sv:  dt^::d-ik;  D-pibo,  DiisTana,  ötsaiK,       n:  rispn«:,  «'^ninc  (neben  ar^hTZ. 
OD-ifi'ix;  durch  H  nur  in  KDifin. 
H  {t})  bezw.  e  wird  im  Inlaut  hfiufiger  gar  nicht  wiedergegeben,  seltener  dordi  ": 
D-'b-i-.x,  xar-iOK,  x^3pni,  0*^*20,  dagegen  dibss. 

xa'^r^Dst  (auch  5<anr^Dx!),  xrisa'^n.       In  np  durch  k:  K*^6<ijtü. 
Im  Auslaut  durch  K: 
6<r5x,  6<^px,  xbia.  Knn. 

S  durch  r  z.  B.  Kra6<,  obarsx. 
/  wird  durch  ^  wiedergegeben,  namentlich  wenn  es  lang  ist  oder  in  offener  Silbe 

steht;  doch  recht  schwankend. 
Vgl.  z.  B.  xp-^bü*^«  (auch  «pb::*^»),  o^spbi^,  DWD-ix,  '^ri'^-i. 

Im  Anlaut  "^X:  xp-'bis'^x. 

S,  lat.  X, 
durch  03:  z.B.  KIICSK,  K*^302K;  p  statt  2  i  np  durch  öS:  02b,  «^«2J^,  rsbfi;  CS 
in  '^opbfi,  O'^pbp;  durch  ^^5  in  oaSTSa?        in  ph  D30abx5. 

0  bezw.  lat.  o  wird  in  der  Regel  gar  nicht  wiedergegeben: 
jt^3i,  ^^is'ai.    Ausnahme  "obip,  vgl.  auch  DX3D->i<,  wabrc. 

unten  die  Endungen  ov,  oq.    Im  An- 
laut 5t  in  it'^cnbit;  n  in  "piscn. 

Ov  lat.  u  in  der  Regel  1: 
xbia,  K-^.sp-n,  D*^pib,  doch  auch  j^-iapi,  *^«bit?. 

Vbn^p.    In  fi<::ib'^n  ist  •»  wahrschein- 
lich nur  ein  Versehen. 

P  lat.  r  durch  1. 
Für  anlautendes  'P  steht  nnj^  in  llinnj^, 

2*,  8 
stets  o,  z.  B.  -Dp  o-*."i202bx.  ph  D  und  ttJ  vgl.  0'»i3in,  (tr)  O'rabrt; 

np  tr:  z.  B.  «*.«ijtö,  rispc,  •'-larc. 
T 
durch  ::  z.B.  X3::i6<,  D33::^B  u.a.,  seltener  I  durch  r:  *^r3Tn,  D'^^brc. 
r:  'ii'^"öEn,  K'^^3^^  x^sr. 
AT  durch  2: 
5<2-j''5<,  K'':i2^x,  6<2^.£n,  »Dn-^bs. 

Y  allein  gar  nicht: 
xp*^::Bn,  xp'^isbpso,  "IBO,  wohl  aber  in  av 
und  fr,  B.  oben. 

i2  in  der  Regel  ^: 

doch  auch  5<'^3'^5b,  niscbfi.  -«-  "i'^brK. 

Die  Endung  -oq  {-tis)  wird  wiedergegeben 
durch   01:    O^^^isosbx,    oips^na,   O-'ai, 
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Aramäisch .  Kananäisch . 

oipibo,  oiD-ibfi,  oiüOisnp,  oir'^fio-np, 
Din^T^r;  auch  in  tog:  D1*^b'^^  OI'iriifiD. 

—  durch  0:   Dbam5<,  Dnnosbx,   O^pbx,     4-  D305b«. 

o:'^-i^,opn^,03ibo,03*^bB,  OüO::np;  in  -«-  in  atoq:  ü^^brt  (i::^'\ 
log:    D'^b^.iK,    O'^iaü,    O^'bi'^,    O-ipib, 
io*^:3p3),  D'^t;::BO,  D'^ilbp;  auch  ohne 
^:  031E1X,  ob'iüüD. 

—  durch  6<:  fi«*^bß,  WDp.  4- «^r 2?::,  fx::?^*),  X-ix*xr;  5  in  rispr. 

—  gar  nicht  in  (D'^p'ns),  -11:03^^,  •p::n;  -t-  ^rs,  "^bi^  C^pb),  "^xbitr. 

—  Die  aram.  Endung  fi<  haben  erhalten 
die  Appellativa  tttnidfiK,  «-!3pl,  xp-^isfin, 
Kptn,  KD-itn,  6«'n'^b2,x*iia  (auch  «113 j, 

j<p'^:3bp30,  xisDü-np,  femer  Kpbü'^K. 

Die  Endung  ov 
durch  'p  in  "»lisop.  gar  nicht  in  ^r^l2. 

Die  Endung  wv 
durch  1"i   in  T^^nnp;    icov  durch  V"^   ^^ 
V'^rDtn,ii''3bx5,ll'^'n^;  durch 'p  in  l'^atn,    4-  und  "pb-ssB,  wie  auch  ewv  in  'pbrx. 
Die  Endung  la,  sia,  ia 
durch    «"^   in    K'^b-n«,    «"^is^sna,   («^^ir), 
fi<n^üBO,  fi<''3bp;  rv^:  ST^D-iBH;  J<:  xbl\ 

Die  Endung  /«§ 
durch  0*1  in  D''p*i3. 

Die  Endung  riq 
durch  0*1  in  D*iap3?  -—  D  in  OT^ISO"!«;        durch  C^  in  D'^rin?  —  orig  durch  OX  in 
durch  «  in  fiOlsi«,  «zs'ib'^n.  0«30^X. 

Die  Endung  aq 
durch  «  in  «Bibp. 

2.  Formen. 

a.  Pronomen. 

1.  Pronomen  personale,  vgl.  ns«,  "jsx,  r«  3.,  «n  1.,  ins«. 

2,  Pronmnen  demofistrativum,  vgl.  T  2. 

.9.  Pronomen  rekUitumj  vgl.  ü«  3.,  lü«  Ib.,  ''T. 

4.  Pronomen  interrogativum  bezw.  indefinüiim,  vgl.  n^,  *i:2  2.,  'i'2  3.,  t:?i3::. 

5.   Suffixa, 
a.  Bei  sing.  m.  und  f.  und  pl.  f.  a.  Bei  sing.  m.  und  f. 

Sing.  8  m.  durchweg  n-  z.B. nnx,  nn*^«,    4-  mo  n-  z.  B.  n::n«,  nn*^^,  (nra),  n3a; 
n^a,  nnat,  nsr-nt,  nr'^n,  nüBS;  nrn^^«,       im  Dialekt  von  Byblus  (CIS  1, 1)  -: 

nrniaK,  nn-ins,  nrrx,  nrnn;  nnnx,       v^t,  sonst  ph:  "i-:  '^nx,  ^^six,  "^nx, 
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H:  K-^iDSX,  r,"*afiK;  so  auch  bei  si  und        auch  im  Inlaut,  durch  Jt:  «"^H*5tr,durtii 
ev:  O-T^isD^i^;  Oip^bo,  Diis'S^X  St2üi5<,        H:  rispn«,  5<''ibno  (neben  ten^rr. 
DD'^fX;  durch  n  nur  in  KDntn. 
H  (»?)  bezw.  e  wird  im  Inlaut  häufiger  gar  nicht  wiedergegeben,  seltener  durch  ": 
D'^bnix,  xar-^DX,  K^2pi%  D'^^ais,  dagegen  D-ifi3D. 

xa'^r^OX  (auch  xarr^ott!),  xsiTsa^'n.        In  np  durch  «:  xnxiXO. 
Im  Auslaut  durch  K: 
i^rax,  5t":px,  xbnn.  5<D*n. 

S  durch  r  z.  B.  xrafit,  obarax. 
/  wird  durch  "^  wiedergegeben,  namentlich  wenn  es  lang  ist  oder  in  offener  Silbe 

steht;  doch  recht  schwankend. 
Vgl.  z.  B.  xp'^b::->j<  (auch  «pb::'^x),  D^pbx,  OWDnfit,  »^rT»-!. 

Im  Anlaut  "»X:  xp'^b::*^^. 

S,  lat.  X, 
durch  03:  z.B.  6<"n02K,  K'^SDSK;  p  statt  D  |  np  durch  Ü2:  üsb,  i^^üDr^,  ssbfi;  zz 
in  •^opbfi,  O'^pbp;  durch  C5  in  OSSTSa?        in  ph  DSOabia. 

0  bezw.  lat.  o  wird  in  der  Regel  gar  nicht  wiedergegeben: 
K*2ai,  '^li'ai.    Ausnahme  "pbip,  vgl.  auch  DX3Dn5<,  o^a^rß. 

unten  die  Endungen  ov,  og.    Im  An- 
laut j<  in  sf'rsbK;  n  in  -pacn. 

Ov  lat.  u  in  der  Regel  1: 
«b^a,  x^.ipli,  O'^pib,  doch  auch  xiapi,  ''«bicr. 

V^-^p.    In  K-lb'^2  ist  •»  wahrschein- 
lich nur  ein  Versehen. 

P  lat.  r  durch  n. 
Für  anlautendes  'P  steht  rt^K  in  'j'^in-x, 

2*,  8 
stets  o,  z.  B.  *Dp  Dn^2D=bx.  ph  o  und  »  vgl.  D'^^ann,  (tr)  D'rsbrc; 

np  tr:  z.  B.  fi<i«i5<ü,  ri:pa,  *'i3Jr. 
T 
durch  ü  z.B.  5<r::^5t,  D22::-(E  u.a.,  seltener  '  durch  r:  "^rsTa,  D'^^abrc. 
r:  ■,^'^rDEn,  x'^r2:2%  x^sr.  I 

-Y  durch  D; 

Y  allein  gar  nicht: 
xp'^::En,  Kp*^::bp:o,  "pBO,  wohl  aber  in  ccv 
und  fv,  s.  oben. 

i2  in  der  Regel  i: 
X'^2-.S-5<,  K21->5b,  VXD; 
doch  auch  5<'i2'^:b,  n:2EbE.  -«-  ^bröt. 

Die  Endung  -og  {-us)  wird  wiedergegeben 
durch   01:    Ol*l20sbfi<,    0:p2^na,   Oi^% 
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D'-pibo,  oia'^bfi,  oiisoisnp,  oirconp, 
or^^'^r;  auch  in  ioq\  Dl^^bi^  OT^?2::fiO. 

—  durch  0:  obanax,  DiiDsbx,  D^pbfit,    4-  Dsosbi:. 

CD'^^ia,0pn^,03lbc,  OS'^bfi^OüOisnp;  in    -«-  in  a/o^:  C^^brfi  (r*^-). 
(D->üp3),   D-^^ISBO,  D^'Tlbp;  auch  ohne 

—  durch  «:  xa'^bfi,  io^^op.  4- x^rsr^s,  (x::?^^),  «-1XIXÜ;  r  in  ri3pr. 

—  gar  nicht  in  (D''p-i3),  -ii3D5Vh,  "p::!;    4-  '^rs,  «^^1%  (-»p^),  '^«bnfi?. 

~  Die  aram.  Endung  K  haben  erhalten 
dieAppellativa  «ci::tx,  fi<"i3pi,  fi<p'^::fin, 
Vi,'^tn,  «3-jfin,  j<D'n'ibD,«''i!Q(auchfi<i^), 
Kp->::bp3D,  x:3D:3-ip,  ferner  fi<pbi:'^x. 

Die  Endung  ov 
durch  'p  in  'pliOp.  gar  nicht  in  *^r3T2. 

Die  Endung  wv 
durch  "Jl   in  "p^anp;    twv  durch  •T^   in 
V.*^rDEn,-p''rb?2,ll*^-j^; durch "l*^ in -pücn,    4-  und  'p^^sriE,  wie  auch  swv  in  'pbrx. 

Die  Endung  itty  sicc,  to 
durch   «"^  in    «''bnifit,   5<*i::Ta-^a,   (x'^i'a), 

Die  Endung  tag 
durch  O*^  in  D''p*^3. 

Die  Endung  rjg 
durch  D*^  in  D*^::p3?  —  D  in  Dl^^lsD-^fit;        durch  0*^  in  C^r^n?  —  orji  durch  DX  in 
durch  «  in  KDüix,  fi<::ib'^s.  0X30nj<. 

Die  Endung  ag 
durch  «  in  «B^-^p. 

2.  Formen. 
a.  Pronomen. 

1.  Pronomen  personale,  vgl.  n3K,  "^sk,  rx  3.,  xn  1.,  in35<. 

2.  Profiomen  demofistrattvum,  vgl.  T  2. 

»?.  Pronamen  relatirumy  vgl.  tt3X  3.,  nc«  Ib.,  "^t. 

4.  Pronomen  interrogatirum  bezw.  indefinit  um,  vgl.  n?2,  "^^s  2.,  "["a  3.,  cyi3'2. 

5,  Suffixa. 
a.  Bei  sing.  m.  und  f.  und  pl.  f.  a.  Bei  sing.  m.  und  f. 

Sing.  8  m.  durchweg  n-,  z.B.  natt,  nn*^«,  4-  mo  n-  z.  B.  ns-ist,  nn*^n,  (nra),  n32; 
n-a,  nnat,  nrnt,  nr'^a,  nüB3;  nrn^^tt,  im  Dialekt  von  Byblus  (ClS  1, 1)  ^-: 
nr^/a«,  nnnaa,  nrrst,  nr-n;  nnnx,       •'r^t,  sonst  ph:  ■>-:  ^^nx,  "»six,  »^nx, 
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nrsn, nri3r, ausserdem TTiaXjniai^»);  '^bj<,iT3K,  "^sa;   pu  und  np  X",  r.B, 

TTinx,  ninx;  in  ''n-ia,  ^n'\p^  Ver-  wa,  (wra),  xbp,  «rw«;  np  auch  st--. 

sehen.  «"^a«,  (X'^nx). 

—  3f:  gleichfalls  n-,  z.  B.  ni3X,  nnax,  4-  CIS  I  1  n-:  nnißD^;  sonst  ph  -: 
nbra,  m%  nba,  nban,  n^xj;  nrna,  C'sifit),  ''ia;  pu  und  np-«:  «na,  »57; 
nr'ia::r;  nrsa;  nia«,  n-n«,  nn«.  auch  5:  jbp. 

—  2  m.  durchweg  "y, 

—  2  f.  na  in  naran? 

—  1  durchweg  *^: 

*^ajt,    "^^x,    "^p-ix;    »^rs-i«,  "^raa^n,       -^ax,  ''nx,  '^«;  *^r««,  '^nn:,  »^ra-. 
^rpis,  -^ran. 
PI.  3  m.  ar  und  na  Dn— .  crra«,  nnsisa,    -*-  (mo  D-:  eba);  ph  n-:  Dr">T,  cbp  und 
ambi;cnrnbx;pa-|'in-:iim:x,-pn-ia,       ea:  osa«,  C33n«,  (c3-ia%  ddit?),  o::r^, 
■(inr'i'na  und  "^n:  inia«,  ')n^«.  Darns;  np  onarax? 

—  3  f.  ar  nicht  belegt;  na  gleichfalls 
an :  an-'H«,  anrta,  Dnrrnx ;  pa  nicht 
belegt. 

—  2  m.  CD-;  Dan«. 

—  1:  pa  •-:  p^,  na  «r:  «:«-i^.  4-  ph  1":  13*1«,  ^bp,  ^ra-i. 

ß.  Bei  pl.  m.  ß.  Bei  pl.  m.  und  £ 

Sing.  3  m.  altaram.  n->-:  n^^n*^«,  n*in%    4-  mo  n-:  mD*^,  n«-i;   CIS  II  f:  vz'^\ 
(n*^^'^'^);    später  "^nr:  "^nisa,  "^n-r^n,       insw;  ph  *^:  ''lan,  ''•'n,  "^s-ip. 
'^n^^'^'^,  "^nib^,  «^ninia,  *ini^ni ;  pa  auch 
7^^".  ni3a,  ni'in,  n-^^r^und  13a;  ei  n-^aa»). 

—  3  f.  n*^-:  n'^n«,  n-^sa,  n->^inr.  4-  mo nr^-i  n'^nria; aber nnina-a;  I  in-: 

nni25;  ph  '^'\  '^lar. 

—  2  m.  -j''-:  -[•«'ana. 

—  1  ^~:  z.  B.  "^na«,  '^n«,  -»nb«,  ■>3a,  '^^%    4-  •^:  '^^%  p:c^),  "^«sc;  •nai«,  '^■^n. 

P1.3m.  arundnacn'^-:cn'^^->p,  Dn*^3a;  -«-phD3-:  (C3-iai),  C3-ian,  (cantr,  D:rra >. 

pa  vn"«-:  'i'in'in«,  "iin-^nb«,  •,in->">n  und 

"in-»-:  -jn^^nb«,  in-ira. 

y.  Bei  Präpositionen: 

Sing.  3  m.:   na,  nri,  (nr*^),  nb,  n3^,  ^-  mo:  na,  nb;  jlh:  "^rb?;  np:  «b,  «bc, 

n^3y  —  n'^br,  -»n-^br,  n^^^ip.  «b^. 

—  3  f.  na,  nr%  nb.  4-  np  «p«. 
-2  m.  -jb,  ^t;r  -  -(^br.  4-  (-jb). 

—  1  '^a,  *^b,  ^-o^.  4-  -^a.  *^b,  «^rbs?. 

PI.  3  m.  cna,  cnb,  cn^^a,  an^ar;  v^^^»  +-  ob,  csia  —  onbr;  D3a,  csnnr. 
Vnb,  •,'!n3:a  —  cn'^br,  cn-i^np;  ^n'^s'^a. 

—  3  f.  cnb.  —2m   cab. 

—  1  ib,  («3b).  -*-  -,a,  -jb. 

Die  Verbalsuffixa  s.  p.  404. 

1)  Zu  pa  n*^a«,  ebenso  zu  n'^sa  und  nni'^n  vgl.  oben  p.  129,  Anm.  3. 
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b.  Namen. 

1,   Status  wid  Numerus, 

Sing,  niasc  st.  emph.:  K~;  die  Endung  Stat.  c  mit  ^  compag.  wahrsch.  in  ph 

n-  nur  in  nsT  (hdi)  und  nicht  ganz  ^rh'z  C^nbsn),  ^z\^,  *i3n^. 
sicher  in  na«,  n^pn,  h^-jd,  n^^p, 
nx». 

—  fem.  st.  abs.:  5<-,  z.  B.  Kann,  KlH;  rr  Fem.  st.  abs.  und  c  mo  und  ph  n":  rra; 

nur  innafit,  nD^^nn,  mn,  narr,  nK^^isn,  n-n«,  rpi,  rujin,  n^n,  rnns,  rsna, 


(n-ii»),  nnsttj;  8t.  c.  n-:  r-ia«,  Tr\% 
n-ia«,  nniSj  nsba,  ppta;  si  emph.  «n-: 
Kn-ia«,«n^*ix,Knpi::;(nn-innnpB3?). 

PI.  masc.  st.  abs.  in  Had.  und  Pan.  *^: 
■»rnst,  "^nb«,  •'WD^t,  C^nnt),  «^isn,  ^^-i'^ts, 
C^abr),  *i-is,  ''rattJ,  ^^laia,  •'•nriö;  s.  auch 
HKV.  In  Bauin,  Zeng  B  und  sonst  ar  "f : 
z.  B.  ",03«,  "jbpn,  -,33^,  "pba,  "iba,  inin-i, 
•jrbü,  "ibp«,  nur  •,*^3a;  später  selten  "f: 
•jnsT,  "ipbü'^fit,  sonst  "p-  na:  1''CbK, 
'p-JST,  i'^siaT,  i'iQ'nn ;  pa :  "033,  -pbaa,  -ppT. 

—  St  c.  "^  bis  auf  ar  n\%  ifitia,  z.  B.  "^nx,    si  c.  mo  ^' 


nar.D,  n3ab,  nn3a,  n^ao,  nnr,  n^ip, 
nnn;  pna:?,  n3?i  —  nan;  pa5<,  nrx, 

Fl.  st.  abs.  mo  Y-  1^^^»  "i2?a*^fi<,  "jsa,  -pna, 
1^3%  -pbia,  'i'^s,  rp,  -,tt3bü3;  ph  (pu,  np) 
D-,  z.B.:  D31K,  D^fi<,  D3bx;    np  auch 


•^0%  C^xbD),  "^Stb;  ph  ohne 


Endung:  p5t,  ^bfit,  p,  bra,  *in,  -,02, 
ni32,  -(5<bTa.  -,5,  "jB,  Wß;  pu  und  np 
auch  5<-:  «bra,  Wt;  5-  in  536. 


•^n^^K,  '^nbfit,  "^fiSK,  *ib?a,  ''*^n  (neben  *^nj, 
•^nn,  "^ab^s;  pa  auch  fi<-:  K3a,  5<''n,5<pE«, 
Xia3?;  nn*ia  n''3a  ist  ein  Versehen. 

—  St.  emph  K*^  (ausser  n^^abüs),  z.  B. 
»•'in«,  K'^ßa,  «■'5^5,  «*^aba,  «*^-ir;z5; 
pa  auch  schon  K~,  ausser  in  K'^3Dait, 
v^^v\^,  »"^any,  «*^ioip,  «'^3'^p,  fit'^-JTain  in 
«ab«,  «bBot,  »asp,  xnbir,  xnan,  «oinn. 

—  fem.  Pan.n-  (alle Status):  nann,  ^a'J^    st  abs.  und  c.  TT:  z.  B.  niaa,  nnaa,  n«ni; 
nsno,  n^^ao«,  ni^^p,  rWp,  nrai;       r-nx,  r:£-jfi<,  nnbi  —  nbns«,  n3r;  (np 
sonst  st  abs.  •j-:';3nnK,'j3aT,ia'^n,';5<'^aü,        viell.  auch  nx":  pks-jk,  r5<3rü). 
Cpa«),  p*^a:?,i3*^5;  stcn- z.B.:  miKa, 

rssb;  st  emph.  «n-,  z.  B.:  is<n''3-jnfi<, 
Knaris,  is<n3*na,  Kntt3C3. 

—  Griechischer  pl.  m.  Kl-  in  Kl^^iaüfiO 
(neben  «•»aüDO),  5<iüDi:-ip. 

Dual  na  -j*^:  -p^^n;  "pn-jn,  •j'inK'a;  pa    mo  •;-:  ^mn,  irbai, -,n5<«, -,n->np,  jedoch 
•f:  inin.  Dnn:£,  vgl.  auch  xba  1.;  ph  C-:  cnx^, 

2.  NominaÜhemata  mit  äusserem  Zuwachs, 
a.  Mit  Vokalbuchstaben  nach  dem  zweiten  Stammkonsonanten. 

a.  Wb:  ü^xa,  p-^no;  5<rn*iar,  («rr^-isj 
und  die  Participia  passiva  Peal  p.  400; 
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—  «^•«ra,  -i-^cn,  c'^n*',  ^2^^^^  -it% 
xn-^UD,  x'^n'^b^,  5t^*^n:,  p'^rT,  -pzsp, 

—  5<-^ia5<,  x'^i:n,  xsnnt,  5^21:5,  ^.isa, 
niai'^p.  —  stellar. 

b.  Mit  Vorsätzen. 
a.  x:  p^^^f  vgl.  auch  die  arab.  nn.  prr. 

brcit  =  JJül)  p.  205  ff. 
/?.  "q:  ^^saia,  5tn3i^,  cnma,  xp-'^a,  nc^, 
(und  Nebenformen),  5<i:D^,n"^r'!2,  x:br^, 
i<:pBTa,  fi<n:£^,  ?::::,  -pnap^,  cp^,  ( r*r«), 

xr^-in^,   nani^a,  xrnn".^,   nrr«^, 
(xrnü^),  rr^,  r-jjo'a,  rr:£^,  stn-nsp^, 


Kananäiseh. 


pia »),  («ba?3),  inaa,  cbrna,  nnr:,  rrr:, 
-lon«,  nsna,  pn^:,  na::«,  rc«,  scr:, 
?»«,  KD2«,  -|«ba,  npV>«,  nbiari,  Vr:, 

1313,  ««a,  -ir«,    -(Ot3,    -po-a,   nrca, 

ipca,  nnpa,  »ip«,  Dpa,  lapa,  x:pa, 
nt-ia,  xtia,  rpna,  aa»a,  iBiira,  ^ra, 
r-^üa  —  r:aa,  nb*iaa  (pL),  rnara, 
nsna,  rn-oia,  ra«ba,  nnbaa,  raba^ 
ras:a,  ra:£a,  rra,P3na,  rboa,  r:c5a. 
rnr«.  rstttja,  rr^töa,  ryaüa. 
S.  auch  die  Infinitivi  und  Participia  p.  401  ff. 

y.  ::  PfiOW.    Vgl.  auch  p.  401. 
d.rix^nor— s<b'^bar,|;5<]r*^a:£r,5<r*>axr.    -*-  (nban). 

c.  Mit  Nachsätzen, 
a    \  n.   AusHadu.  Pan:  i^ax,  (*.nb5<), 
"•at,  ".naa,  C^a^.a),  laba.    Sonst:    »las 
ipl.  j<r'a:i);  rirjn-jcx,  rr::r.v,  niabß, 
xri-JinbB,  ri:a"j  —  xr'sn. 
ß.  '^— ,  (r*^—):  r'^^xr.  .  4-  -»nnj^. 

(5.  Nomina  auf  '^-,  5^*^-:  -»^^^r ,  x'^anp,  x'^s'^p ;  -«-  '^rr,  '^ra*^«,  "^üan.  —  (''ipa«),  "^s^parx, 

x->:Drx.  —  "^an,  ^r^n,  nr-ia),  ^lab;  *^3a''i,  ''ana,  (»^ca,  ''ab),  "^aib,  -^tx 

xT^a,  jc>:r,  x'^nba,  «■»a-.r,  x'^rair,  (*^C2a),  ''nsa,  •'r-ipa,  D'^'^bra,  "»a^rc, 

jcsa-^n;  Ä<r->:Ta,  Hr'^:a'^r.  "^s-nr^s?,  ''PSB,  ^ü^t,  ^^n:L  (und  Neben- 
formen), '^ns,  Tüinr-ip,  ''ab«. 

f.  ■-:  xs-n.x,  w^an  ("p^a^^  x:an,  -arn,  —  ibi^,  pi,  -.rsa,  isab,  'p:t,  (rn«),  -j^r. 
•p:a,  x:pEa,  xrbra,  -paa-^o,  xsir,  cbr), 
•jEnr,  "pip,  M:an-i,  K::pra;  [5<]:i:3br. 

Diminutiva:  •'Dinx,  x:-^a.  —  XDiaba. 

e.  Zahlwort. 

Vgl.  ^nx  (in),  n:r  (r^.r),  trbr,  rai  1.,  trän  l.,  a;r  (no  1.),  5a»,  •;««  3.  (fiünar\ 
rrr,  -rr,  nxa,  t^^,  lan. 


1)  Die  J'ormen  -a  und  -a  sind  nicht  auseinandergehalten,  weil  oft  unsicher. 
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Aramäisch.  Kananäisch, 

d.  Präposition. 

inst,  ni5<,  bx  3.,  r«  2.,  a  3.,  *i«,  nnrs, 
mab,  ns?  2.,  ^^,  "(B  b^,  pV>r.  "^bV»,  n:c, 
)t  r\^y  nnpb,  nips,  nnn,  (rsra). 


(•nnfit),  bx  3.,  "»Bfit,  -^^CÄa  ("»ra),  "pa, 
'^3'^ab-''3'in,  irba»  -^a  2.  d«  na),  ia 
p,  13a»  p  Kia,  ri  (n-^),  *^t,  pbn,  2  2., 
^  1.,  -,0  2.,  b5  p,  na  p,  15  2.,  b]?,  ar  2., 
bapb,  anp,  anp  p,  ü  4.,  nnn. 


e.  Konjunktion. 

IX,  «b«,  :^i<,  ^^  i)*ina,  inn^ba,  aa  (aax),  |  ix,  «x  nnx,  ax  2.,  rix,  nba,  aa,  *^a,  «xaa. 
1,  "^T,  «^n  "c^n,  -»n,  ini-,n,  «inb,  '^ta,  ^^na, 
na,  ib,  ibrib,  xbib,  i^ab,  ^^n  p,  b3.,  xb, 
*^n  bapb. 

/.  Adverbium. 


lTx2.),  bx4.,  inBox,  nnba,  ^^nninb,  xna  (s. 
na  2.),  ^n,  »rnn,  n\n*i,  c^na),  na, 
nia  nra,  na  baa,  pa,  -ja,  -^ra,  rra, 
Xb  (b),  xab,  xab,  pa2.,  na  2.,  brb  ^a, 
xb5,  (auj  4.),  rnnb  -ja,  nan,  n^r,  •,:n. 
Vgl.  auch  n'^n'^aT  und  p.  401,  Anm. 


*^xl.,  (nx  "^x),  ba*^x(bax),  bx4.,  1X2.,  ia  1., 
(n*ixa),  "pb,  ab  2.,  aab,  brab,  nr  (nir ), 
anpa,  a;». 


jf.  Interjektion. 

ba  5.,  xba  1.,  ''ba,  (*n  2.),  ibn,  lan,  ban, 
(im*^),  xb  2. 


Feal. 


Ä.  Far&wwi. 


Perfectum. 


Faal. 


Sing.  8  m.  (nbn),  ^'^riy  nat,  p5T,  -jon, 
'^tn,  ana,  isb,  npb,  (ans,  nns),  a:i3, 
ins,  nno,  na?,  (nar),  ntj,  nn?,  (bar), 
b^B,  (ann),  bxttJ,  5att3,  nBO;  (nax,  nax), 
"^nv^,  nnx,  bax,  nax,  an«^,  (au?'');  ra, 
ap,  cü;  (nnx),  XDa  (nsa),  xin  (nin), 
nay,  xnp,  (xrn),  -«pn,  [x]Bn,  xrü. 

—  3f.  rnaa,  nna5,  (narr^);  rsa,  nin. 


—  2  m.  mar,  nbap;  (ran'');  r->aü. 

—  2  £  mar;  (nranx  c.  suff.),  rnax; 
C'nan'^). 

—  1.  rana,  nmx,  (narr^),  ra^*^;  rra, 
r:tn,  naü;  (rx:n),  r*^3a,  r-^tn. 


-  pbn,  i:n,  •|n^  ara,  (nab),  -^ba,  nn:,  -.rs, 
-jao.  Dar,  ntr,  brB,  npB,  -,bs,  nb;r, 
ra;»  (und  Nebenformen),  nauj.  aBttJ; 
nax,  nax,  rn^  nr%  att3%  in*^;  ar;  -p, 
ap,  BÜ5;  nsa,  -p,  xin,  (X3n),  xsa,  xtt:3, 
x-'Bn  (c  suff.). 

-  nnD,  xnn3,  (n^n:),  rnnD,  brB,  ra^%  xa^ö; 
•jr*^;  rDra,  xin  (und Nebenformen),  x:a, 
2?Dö,  X^*D. 


-  mo:  »^raba,  '^rBD%  "»nna;  Tsa,  *^riar; 
ph:  rnaa,  rb?E;  r^'^p;  nr*i;  raa, 
(rbr). 
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Aramäisch.  Kananäisch, 

PI.  3  m.  i2rb,  -:r2,  ipbc,  ^,inr,  (npt),    -t-  (npb),  brc,  ipB,  rac,  K^ais;  -p,  '.=ru 
i:nn,  incc,  n::br;  niatt,  .lan*^;  lap,       st:::,  ?3a,  p. 
113^^;   irx,  122,  inn;  pa  auch  ohne  i: 
(ars),  rn3,  pbo,  isr. 

-  1.  1»,  [ifiO*^]. 

Imperfectum. 

Sing.  3  m.  nns"^,  (c-b:*^),  n::*^,  5nn->,  naT%    -<-  [üiai,  naT%  ptn^  [T^r.%  ban"^,  -;br-. 
pTi,  -i3T%  r:.br.->,  nrr*^,  •irb'i,  -jba-»,  nzis'^,       -it?%  0^3?%  ]'^^2?^  nnB^  i:Er-»; 
•;r3->  (-(n-»),  ^yp->,  inr-«,  -ny^,  -ap^ 
r-lfi^  nrc-^,  b^p%  isrp*^,  -irTn-«,  bi<r% 

rrr"»;   mx*^,  br«*^,  nast*^;  nrT^,  a^r-«;    1ax^D:K'^;y'^^  cn%aö*^;  np%-,r**;  ^rr. 
^P^  in-«;   (>?"•);   ^ir*^;   kdx->,  6<^x^       -p*^;  j^r*^;  (5<in'^).  -ir*^;  -p'^i  mo. 
xaa*^;  xnn*^,  -»in-»,  «rr^,  xba*^,  Kns\ 
[xlE-i-i,  ^p^^,  '^^^.•«,   ht:;-»;    n^rrsb, 

—  3  f.  "inrr ;  inxr,  hz^r ;  ttnnn,  ninr,    4-  r^a'^rr,  xa^n,  irr,  «ann  (c.  s.),  K*nr. 
xa:ir.  -»rbn,  -»rrr. 

—  2  m.  D3nr,  ninr, -i::3r,  prrn;  pnr,    -<-  nrcr,  raon,  (narn),  -rprr;  ptr; 
(osr);  -nr;  nbcr.  rwn. 

—  1.  bx'rx,  tnx.  4-  mo:  -]bnx,  a-inx,  [anoK;  mx],  -*-=« 

6<rx,  inst,  npH;  -pnn,  c?j<\  k-ixv 
PI.  3  m.  ar  i^iar*^;  ib=x->;  inp*^,  ino"»;    4-  nat*^,  (nrc^),  raTS%  jn%  •,xr'^,  i -»sp*^;. 
I3r^  (l^'^T"');  doch  auch  •,1-^afi<^  "{^"^1^ 
■,lin'^,  •,'irn\  (■■^r-»);  na  und  pa  V'2J"=% 
']n3p^  ■,in\  •,n\ 

—  2  m.  ar  '-:::r,  isnnr. 

Participium  activum. 

Sing.  m.  ncr,  lar,  fb'sr'),  -i^r,  (sps?).    -«-  nat,  bü3a,  -;d3,  b?E,  a=ü,  ^ac,  ::fir:, 
rnß,  nrc,  cnn,  an*^;  bbr-,  c^;  ^2^,       -^'^;  ("P),  c^;  fi<C2£,  x-np. 
x^ai,  x-.n,  ntn,  C^-.p],  xbd.  ^ 

—  f.  nn^E,  xr^E,  xbpc,  jt-iai,  «■»nn. 

PI.  m.  "jTBn,  "pisn;    ■■«an*^;   -»a:,  -pn;    4-  aasn,  cao:,  obrE,  D32©;  ^ycsr^\  c:a, 
st.  c.  "»^jn^i,  xnar.  cbr,  (as-nt?). 

—  f.  ibpr,  r^n. 

Participium  passivurn. 

Bing.  m.  -j-ia,  "^-»na,  i-^an,  a-ira,  T^a?,    -<-  D'nn;  n«;  w::,  «sra,  rsr^,  n3:3,  p. 
D'^n-j;  a"'n\  a'^n;  *^a:;  xü'^nn,  xa*in% 

—  f.  5<a*ia,  (na-i-iai,  xr'^sa;  xna-^-a.        -«-  x3ü,  wra. 

Pl.m.  ■p3'ir:2,  •"'•ti.  pn;  ^^^t\^. 

—  f.  Pan:  rb'^rp,  rat^-^i?). 

—  Peil  Pf.  3  sing.  f.  m'^a?. 
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Äramäiseh.  Kananäüefi, 

Imperativ. 

Sing.  m.  ^1T5,  (^it«),  (-i«fi<),  C^-ip).  4-  mo  thk,  -jb,  i-i. 

—  f.  ''np,  '^nn,  (*^3n). 

PI.  m.  mo:  irr. 

Infinitiv. 

ap  (nb*i),  n::Db,  bs^b,  (n5i),  *in3»b,  joab;    natb,  nnsb,  ^z^-A,  Kn:s3b,  brtb,  nrc, 
(r-ra?);  na  und  pa  ansia,  isp?3,  ta^.    I     tan,  "lax,  n^Kb,  rtob,  rnpb,  "jab,  Pub, 

n^anb,  prsa,  ^^rbs),  osnspb  (Fiel?). 

EthpeeL  Niphal. 

Perfectum. 

Sing.  8  m.  pB3n«,  Tn«rx,  ^nn«,  (''ifinK,    +-  wars,  brts,  ("jna). 

—  £  (n-'bDn«?).  -t-  (»-i?2»3?) 

—  1.  rbT33. 

Imperfectum. 

Sing.  8  m.  'ia3?n%  b5tn%  nptn%  iapr%   -«-  o^r*^. 
•jn'nn'^,  (ans''),  ib'^n'^,  «rnn%  «nan'^. 

—  f.  -napnn. 

PL  8.  "jn-apn^  4-  -ap"». 

Participium. 

Sing.   m.    ansn^a,    (baa^),     «aania,    -<-  (-,n3). 
{,n)Knpn«  i). 

t  he:  nanw;  (np  r,an33,  nasüsl. 
PL  m.  "jinttJa. 

—  f.  •j'^aan^D. 

Infinitiv. 

•lawnrTa. 

Pael.  Piel. 

Perfectum. 

Sing.  8  m.  -j-ia,  ^'2\  pnn,  naia   [-jbia],    +-  (yiax},  -jin,  -im,  ;rin,  -j^bn,  (tbs),  obß, 
p«B,  i»D,  a-ip,  nnttj,  Dbuj,  oia«,  ba%       obt,  vnbs),  -mir,  (-jb;r),  cbus. 
'nn%  bba,  (D^'p,  fion),  «ba,  [^z^],  ^^n, 

—  8  f.  [n^^sa]. 

—  L  rp»B,  (n^^in). 

PL  3.  nmn,  [labB],  (ipis),  na-ip,  [133].   -4-  -;ns,  ein. 

1)  Statt  ■j'^-^ana  n'^r''  in  Eut498  lese  ich  jetzt  -'^-^a  r'^-j->r\ 
Lidzbarski,  Nordsem.  Epigrapblk.  2G 
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Aramäisch.  Kananäisch, 

Imperfectnm. 

Sing.  8  HL -j-ia%  pT%  ban%  i'^s'',  (nin*^).   -«-  (iop^%  ■5^a\  nn%  •»rr»;  mo:  nsy^ 

—  3  f  (resp.  2  m.)  i^iT^snTr.  4-  "^lan,  iinn  (c.  raff.). 

—  2  m.  abfi<n.  —  1.  mo  135«. 

PI.  3  m.  disnn''),  insat*^.  4-  -^^^^i  (»pa%  Dn2iD%  •jxp*^),';;-]3nn-r. 

Participium  activurn. 

Sing.  m.  (lörria),  ensia.  4-  ens«,  Cj'nxtt,  (^tty»o,  «t^«). 

—  f.  nana«. 
PI.  m.  iTansTQ. 

Participium  passivum. 
Sing.  m.  (bi:a^,  pn). 
(—  pl.  püp^). 

Sing.  2  HL  atn  (ansicher). 


Imperatiy. 


Infinitiv. 

rnttJ.  4-  «nü^b,  nhvAf  n-i»b,   C^rbs),    r:sb, 

(Dan^pb). 

EthpaaL  Pnal,  Hithpael. 

Perfectum. 
Sing.  3  f.  r^büx. 

Imperfectum. 

Sing.  3  m.  pTr%  (''2t%  yiitr^  (r.^J^n*^), 
.i<3tt3n\ 

—  1.  enrtKi), 
PI.  3  m.  •,c:=r*^. 

Participium. 

Sing.m.  bapr^,u:ipria,qrr^^«,  nimria, 

ipt^). 
—  f.  i^Datr^.  -*-  nnytt3n?3? 

PI.  m.  *;*i;2332rs. 

Imperativ. 

Sing.  2  m.  Gnrtn  i). 

Infinitiv. 

[Dnrtn] »). 


1)  Wahrscheinlicher  als  Ethpeel  =  Niphal. 
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Aramäisch.  Kananäisch, 

(H)Aphel.  (H)IphU. 

Perfectum. 

Sing.  8  m.  ar  ■na2n,narn,n^pn,rntt3n;    4-  mo  ''3rtt5n,*^3fi<-in;iip5<!)yn;phttnp\ 

-(•nstn.  Gpn;  [aü^'n,  nirin];  "^t^n;  na       n3%  k3ü\ 
und  pa  innx,  I^K,  ittJX,  pB«,  pox, 
CV5<,  öpx,  ''''»^fit;  '^r^'^fit,  ''r«;  nur  n^prt, 

—  f.  PI««,  rTi'-^p^,  4-  5t3ü\ 

—  1.  ar  napn,  na^jin,  [rno^^n];  pa    ^  mo  [p?3-inn];  phnrnp%  nfitaü%no% 
[man«],  r^^^pik. 

PI.  3  m.  nannst,  ipoK,  •na'^p«,  e^^px.        ^  fitsi:*^. 

—  1.   pttS''. 

Imperfectum. 

Bing.  8m.  ar  pfisn*^;  Gp^(^^b''a%p-l*l)•,    ^  (oö%  att3''). 
na  pD3%  ^«ttJ*^,  -lafit'',  nai*^. 

—  f.  -jixp. 

—  2  m.  [ta-ir]. 

—  1.  mo:  attJfit. 
PL  8.  ar  Wfitan*^,  'nai^n*^;   na  und  pa    ^  (*^&<3o'',  DS'naD''). 

Participium  activum. 
Sing.  m.  te?3,  (r^i^),  pD?3,  x*Ti^,  f'ni^a).    4-  (nifit?3,  bb*^^,  r,o?3),  yh-ü,  epia,  Dp''^. 

—  f.  fitbap^,  fit^^^i«. 

PL  m.  piQ  —  8t.  c.  «PBT3,  ''br?3. 

Participium  passivum. 

Sing.  m.  (boao,  Gin?:),  ptKia,  po«. 

Infinitiv. 

K-iianst. 

(H)OpliaL 

(alles  unsicher). 

Perfectum. 
Sing.  8  m.  ito«.  4-  'ipt\ 

PL  3  m.  npfi*^. 

Participium. 


Sing.  8  m.  baj^p*^,  (^SJ^^stp^^). 

Sing.  b:;KP?a. 
PL  'j'ibaJÄPB. 


Ettaphal. 

Imperfectum. 

Participium. 


26* 
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Aramäisch,  KcmatuUseh, 

Hithnaphal. 

Perfecium. 


8  pl.  infionn. 


8  sing.  m.  D3-i&. 

Sing.  3  m.  'pü^s'». 
PI.  3  m.  ■p»»^'^. 


Quadrilittera. 

Perfectum. 

Imperfectum. 
Saphel. 


n^^K,  T^^K,  [ü*ib]. 


VerbalsuffLxa. 
Beim  Perfectum. 

Sing.  8  m.  c.  suff.  3  sing.  m.  nD^^,na;:'^n,  +-  «D-na,  «anra,  Ksyna,  «brfi.  (K^nc  , 
niattJ,  n^-^b,  nK:n,  rr^^a,  T\^Tf,  n'^'^p,       ««air,  K'^ßi,  (wn); 

(nnnp),  C^n^v)  —  c.  3  sing.  f.  n-n5.  c.  3  sing.  £  «a-ia,  (ncbü); 

—  c.  1  sing,  ''aac^.n,  »^iiaw,  ^i^p,  —  c.  1  sing,  mo:  ''ariön,  '»3»-in. 

0.  3  pl.  iismr,  "paDon.  c.  3  pl.  D2-ia. 

—  3  f.  c.  3  sing.  m.  nn'^sa,  (nrna«:).  ^  c.  1  sing.  \rh:^. 
(2  sing.  c.  3  sing.  nran5<). 

—  1.  c.  3  sing.  m.  nrais'^n,  nn-nanx.  4-  mo  nnainn. 

PI.  3.  c.  3  sing.  m.  nrjbß.  —  c.  3  sing.  f.  (?)  c.  3  sing.  m.  «a-ia ;  c  3  sing.  £  (?)  8^:3. 
nanD,  ni:a.  —  c  l.sing.  *^3iaa,  "^siattj. 

—  1.  (c.  3  sing,  nanar).  4-  c.  3  sing.  m.  ''iaü'';  c.  3  pl.  n::to\ 

Beim  Imperfectum. 
Sing.  3  m.  c.  3  sing.  m.  (nsnrr^),  n^nsb,    4-  monü5-i2i%  nDbn%naü'^;  pu  »a^^a'';  c 
(n3^n=b),n^b'^a^'l^'^n^EV"^^P^''•—       1  sing.  'ja-ia%  raö%  (iDisj'^);  c.3pL 
(c.  1  sing.  'la-^).  Dana\ 

8  £  c.  38ing. m.  CIS 1 1 :  innri;  pu:  xa-or, 
Kann;  c.  1  sing.  -pnan. 

—  2  m.  c.  3  sing.  m.  nainr.;  "^nabrn;  c. 

1  sing.  *i3D3nr;  c.  3  pl.  i^n^^satn.  -h  c.  1  sing.  •jT^^'^f^' 

1.  c.  3  sing.  m.  mo  nano«,  ntn»,  nxr«; 
c.  3  pl.  enanoK. 
PI.  3  m.  c.  suff.  3  sing.  m.  '^ninc:*^;  c.    -<-  ''a'na'',  »aia''.    c  3  £  '^fi<3ö%  «a-a-: 

2  sing.  -jlbür\  —  c.  2  sing.  m.  -jnaT^;  (c.  1  sing. ',0:3?^  ; 

c.  3  pl.  m.  D^1a^  GSnaD*^. 

Beim  Infinitiv. 

3  sing.  £(?)  «a::3b;  3  pl.  D:r^pb. 
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C.  Sachliches. 


I.  Staats-  und  Gemein- 

liobttJI 11333 

I  7 it.  -1^  D5 

wesen. 

«''a-i2> 

1269  nwinp-jp  Dr 

nr^'ss  bx  — 

n^pp^oi  D2> 

1.   Xiänder  und  Qebiete. 

l^'Sp  b« 

1263  n'nnttJanuK-Par 

l)')D1« 

ia  ttJK  — 

0*^3*1^  n3  — 

11Ü6< 

pnna  (?tt3fi<) 

Vgl.  auch  dieNisben  p.39a 

Gana 

p«  «3« 

n-in«n  *;an  ns-i«  ^t^*\  •ix'i 

mya*i  ^«  nbn  na  — 

3.  Städte. 

1 3  ig  -po  ittja  ttjK 

(P-^  P)  - 

b'^nfi^ 

1^=  n^n 

»5^in  ^^33 

DbW'niK 

biniat  *^3a 

nb^^fit 

Pani2  '^n«''  p-ifit 

(••Sih  ^33) 

t\Ak 

W33 

-(•^tn  *^3a 

»'^ttjabx 

*i-jün  "^32 

on'^nbx 

X^Vih  At 

Ä^n  *^3a 

n^^'^bfit 

in2iü3n  n3«  "jq  nbn  "^33 

ttj'n3nbx 

D-nxa  ,'p*i::Ta 

''D3n  *i3a 

D-|^!Q    -,« 

(rtob  -Qr) 

«:ün  ''33 

K&K 

5<*^n3  -ins? 

h^^^"^  '^33 

*;iBfi< 

p-nü^  }^ni< 

»-ISD  '^33 

p3flB« 

1 3i8  n*^  pK  p^ 

n^iaa  ''33  ihd 

P»3nx] 

(laia»  *'33) 

T« 

p^^ttJ 

xn*!«  '^ss  nnß  ,fitn*^a  ''33 

13btt3« 

.1  4  pK  "l-ittJ  ,ptt3 

l'^TS«  *'33 

P*^bttJfi< 

Vgl.    auch   weiter   unten 

bi3P:Q  *i33  nnß,  bi3n«  ''33 

aPK 

„Inseln**. 

«tu  •'SS 

n^-i«3 

priO  «^33 

b533 

2.  Völker,  Stämme.  Fa- 

^Xi^r\  *i33 

'jp»33 

milien,aemeln8ohaften. 

12C-l?3''n  '^33 

''n3T3 

fit'^ann-ii^ 

«•^aiato  — 

lb*^3 

(^^«^) 

')a3nfix  &5  — 

'j«D3 

o^^^iwri  -an,  t:*i*7rn*i 

V>ia  D3> 

•|5«!)3>3  n3  ,i3>ab2>3 

6<''r'' 

D1153'»  D3> 

•i::3 

\>vr\^^  ' 

'^3''  D2> 

«-1:23 

nfi^a 

D3n*i  D5 

na3  n3 

(rwnta) 

OBb  D3> 

'jnb3n  P3 

Wi^h^T2 

r3n^  Dr 

nonp  b3a  ,b3a 

11323 

Kranzini  px  D2> 

•i^a« 

1)  Im  Folgenden  sind  die  Stellen  nur  dann  angegeben,  wenn  sie  aus  den 
Qlossaren  nicht  ohne  weiteres  ersichtlich  sind. 
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ms 

Dan 

ninn 

(mni 

(i^n) 

(r^n) 

rn 

(-j-in-j) 
(^•j-j  1.) 

(^^) 
D*^btt5i-\*i    ,  httj-ip    nbirn-1'^ 

3^3  ,232 
«D-\D  ,«3DfiDfi<  -;-12 

ir3b 
^pth 

b3^ 


Dnrns^n 

rtrr 

-ipa?« 

c-rr 

n-ira 

««l^a 

irs-sr 

dSDQpQ 

rx- 

tbnia 

nrnr 

nn«2. 

■isrr 

n33 

Kr^2. 

^bT3 

Ä3:*r 

313 

nrrrr. 

-[313 

T2r 

Inno 

«^^* 

«•^31^0 

rr-^rr 

D0«1D 

Tnr 

«nn3» 

Vgl. 

auch  die   AdjectiTa 

nT3?  1. 

localia: 

nnar 

C^^r^^) 

-p^5 

•'sbprx 

«n3b3? 

K*^r-i3 

(nn-br) 

^zn 

n3oy 

TZ^Z 

(bw) 

^S5 

-i5-i5 

pBrs'. 

(Dbnß) 

•^n-^p^ 

n-iB 

■'sxr's 

•;nn3S 

•^b-.nrr 

(3^3)  333  Dx  nsns  ,ps 

C»n2E) 

^S  n3  KBK 

^3^ 

v^^ 

^inbs 

4.  Fürsten. 

n3[?3?]:j 

[^rftoAcne.] 

ßab.I,  p.ClDa'is  D«  nzjps 

nn3i^  nns  »«rob^  ^ts 

^T 

«^^abp 

J^ssyrt^. 

nn*ip 

n*i-\p 
•jn^np 

«p-n« 

Byblus. 

n'npb«ü(K)n 

b3a  -jba  ^Vamx 

-inxtü^ 

b3a  -jbia  b3?eb» 

*'3ö-» 

b3a  ^bia  -^l»::-^» 

'n:j3:3« 

^33  "p-Q  ■^ba-^n* 

ira^^o 

^33  *^bTa  i53TT 

oattJ2. 

b3a  nb^  b:'c 
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Hierapolü, 
(Alex.  d.  Grosse?)  ^^3ö3i« 

Ja^di  und  ScmCal, 

b«««  -jb^  TQ3B  13  33-1-13 

Pan jbia  -\:j-\3  -i3  iiasB 

•nfi^-^    '^•ü    b-\p    -13    1^3B 
Hadi,i4  Pan» 

(-133  '^3^13) 

hrad, 

Madden,  p.85  -[b^n  inaitTi 

tomxte  ,ö-5'iS3te 

Mad-  b^-tW^  «^'üa  11513» 

den,  p.  203  ff. 
Vgl.  auch  p.  410,  col.  a. 

Küion, 
(Vgl  p.  111,  Anm.) 
Idal  7  *^n3  -jba  (1)  -ibob53 
b-nKi  ^ns  -jb«  (II)  ■]b«b53 
ibid. 
I  892  Dnb53  •p^» 
nsoT  -jb« 
b-nxn  'ir3  -jb«  in^^sba  -jbo 
b-nxi  ^To  -jb^  by3Ty  -jbo 
b-^KT    'ins    "^bo    p'^'^B 
110,11  (ü^m) 

beb  -^ba  -^biap^s 

Mauretanien. 

nsbia^n  tt5p3 

n3b«?an  naani 

nsb^Don  pBD 

ilfoa6. 

[3«a  -jbia]  iba»»3 

3K«  "^bo  2W0 

Nabaiäerreich. 
(VgL  p.  112,  Anm.  1.) 
Rab.  »3ba  (III)  nn-\n 
n  332  ni333  -[bo  (IV)  nnnn 


Dn-i  11333  ^ba  (IV)  nn-in 
n  198  ff.  na5 

n  174  «3ba  (II)  l3bQ 

II 158  11333  -^b^  (U)  isbrj 

n  218  «3ba  (ni)  I3br) 

II  182  VJ33  -^ba  (ni)  I3b^ 

lö33  -jba  «3ba  (III)  I3ba 

11195,  219  ff. 

II 354  «nb«  (1)  nn3T 

Rab.  1333  -;b^  (I)  b«3i 

II 161  «3b^  (IJ)  b«3n 

II  224  11333  -^ba  (II)  b«3-t 

[11333  nsb^o]  nbis 

11333  nsb^o  nbn 

11333  nsb^  nb*ipü 

Nümidien, 

nsbia^n  *i3?3i*i 

Di-^böa  -jb«  "jTBs^a 

■;x3ntt5Ta 

•••Dn3    0-11253    Dn«    -jba 

Co8ta«Än3öp  n-in«5*T3 

70  a  (vgl.  auch  I  307) 

b33  p  n-tnü53  •;3  nsban 

nn3    01SÖ3    01«    "^b^ 

Costa  84  a 
on«  -jba  'j«üfi<n3r  p  po 

Costa  106  a  ••051O3 
«[135  l]3-jbQ3[n'»  p  K]135 

I  306  -nö3  -jba  aia  13 
Osro'ene, 

}.Vo.  VI, 

Palmyra, 

ns'ii«  -13  p^^n  oi*i^üBD 

Tö-»1     «-l'^n3      «p'^I3bp30 

Vog22  ni^nn 
«-1*1^3     ns'^iK     öi*i:aaBö 

Vog23  1-1«  «p'iüBn 

«sbo-jba  [n3]'in«  di'^^isbd 

nbs  «n*iia  *in  «33pr^i 

Vog  28 

«n-»'^n3    *i3tn3    «^^aisBO 

Vog  29  «nsba  ÄnpnTi 


c 
Persien, 

[«*i3b]^  ^t  «3bo  wiK'^ün 

Ptolemäerreich, 

I  902  ü^^TöbnB  DsbiaiK 
p     D^'sbnfi     Dsba     p« 

I  93 1  ••'•o]'iQbnB 
p     ü'^abnB    osbo     p« 
Lam.  W^abnB  Dsba  "in« 

Lap.  2 
b5B  n«n  osbo  p«  ö'^^bPB 

ÖK3D-)«1  O^^abriB  13  053 
Mas  (D)'in«  -.b« 
I  932  tjbnbB  (ö)«3D-i« 

Born. 

Vog  -iDp  öi-)i303b«  «nb« 

103 

-to-^p  Dip3Ta-ia 
«nb«  Di3'i-inn 

-iD*ip  D*inbp 
•p-tD'ip  nnbn 

Sidan, 

13  D312£  -jb::  -\t53«ü«-5b«  I 
■^ba  nintt35  ins  nt53Tatü« 

Tebn  03ns 
03nx-jb?3  -tt53Qü«  (-jbo)  II 
13 

14  03ns   -jbia   n-intt35i3 

031S  "^bia  o-in 

(1 114  03ns -^b«  nnn«5i35) 

1 3  031S  -jb^  nssn  -^ba 

031S  "^b^a  n-\n»5  ins  n33n 

Tebn 
nnnü5    n3n3    n-inw5:D« 
I3i4<:  nsbian  ins-i 


Satrapen: 

nni*i-i« 
-jbni  «-in3  -135  b5  ^t  ^^1^ 

';0D135 
1t33-\B 

(?'in)  lan-in 
its'i-in 
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5.   Beamte  und  Wür- 
denträger. 

Vog242f.  «-^apin  2<b^-jbm 

"^Dp     ^^    5<^DpTl    KB-i:3BM 

Vog252f.  r^ 
Vog26  27 

(-|brn  p) 
(II,38fF.  «=b^  na) 

CpBH 

(xnaw  ,naa) 

x-^p-io 
c-n  na5  rinnrnp  i^d 
1 5  na-ix  -^b« 
«p'^is^pro 

(XBDD  ^'T  H^'^TÜ) 

Diaoaip 

K'n^'n  ^1  «ü^^cp 

s.  s.  V.  nn 

::b;29 

(r«b:n  ::b^) 

(c^HB  ::bc) 

6.  Behörden  und  Ämter ; 
Amtliches. 

xn-^-in^B 


nsn 

n-Jb 

«sba  *iT  «P^*^ 

nrs 

1^  "^3^  ,-|Va  n:- 

7.  Heerwesen. 

(»*^302») 

Kpn«  -^T  n  -»ra 

aanoDx 

naofit  .«pn»  a:D 

«•^abp  *^T  Ka-iao» 

D-B 

[KQ]lünOD« 

»pn«  ran 

ns-)  *ibra 

^ 

wi^aa'in 

fia-i-^ba 

10.  Maasse. 

«'^a'iab 

n-sx 

(«n*iQD} 

«nbB 

n-.5Zf>) 

01^03««  *i-»ap 

•»«rs 

K3*^-»ü3p 

Kp'ibo*^«  «*TO  »K-n;: 

(Xnsp) 

-aip 

KCdlDp 

^^^p 

Vog28  29  xan  Kb'in  nn 

an::r 

ibid.  -i-'.a'in  '^n  «b^^n  an 

Vog  225  »"»223  ^n  K3i^a^  ai 

"r'^nba    •^n    xn^^ntt?«   an 

n.  Kultus. 

«niasn 

1.  (Gottheiten. 

8.  Münsen. 

roan 

noK  2. 

1^2. 

«p^O'^K  nOK 

Ma84  l?jn  ^ 

na^ 

nbx 

Vog  -pp^ip:?  am  ^n  «jn-nan 

II 1742  ■'•'Sp  n^st 

63f. 

Pan2,22  ''•»«''  C^l^^« 

Daaann 

n  145A8  Dj  l'^nsa  -^n^ 

•ptnt 

Rom  2i  nann  •^n!»» 

nT2. 

•^ 

■i:j  rao 

I86A3B3  »nn  -,bx 

•^rnn  -psbo 

13,8  Ö3^2C   «ilJX 

•j^anaoD 

1 822  Dwnpn  DDb» 

KBp 

Vog  nbp  btnnaoabK  Kn*>x 

np3. 

153 

(^rn  2.) 

rtH 

bp» 

sonst  vgl.  pp.  naoa?  yo  n^ 

^ptt:n  •izjn 

152  und  219  s.  v. 

bi<n\rn  ^p^j 

K13X 

xaan 
»Da^  »in  xD'i^sa 


9.   Gewichte. 


naa 


l^ooB  in  Traf«] 

CM 

III46B4  »inan  ^x 
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a 

b 

c 

«                *^-iD1X,  *^nD« 

1^« 

n:Jl. 

II 1222 141i  142  «nb«  'i'nD'« 

-lD5<-3bo 

b^aia^s 

•^BH  *i-\D1K 

bra-abb 

n-i5Q  n3nnx 

nx  pD« 

ba-5b« 

«nb«  Dbx 

nOfit  3.  4. 

nnntü^-sba 

Dan  «^t  Dbx 

bi^nn  rt«  «nxaa  ^^^  «n^« 

1 8  l^an  hik  nnnür-s^« 

Dino  »IT  Db:j 

xa^i  «nb«  intK 

nsb« 

IBS 

•IS-IK 

1 1984f.  D-isaa  nsbiD 

nTD'^p 

ciünpn« 

vgl.  pp.  154,  311 8.  V.  n-ipba 

QK3p 

«n^ittSK 

t|X^-n-ipba 

D'in  ''n  0Ä3p 

Vgl.  pp.  152U.228  8. V.  "i^iCK 

im:« 

opi. 

n-ipbiQ-3^«« 

(nspaia) 

onn 

nnnir^-s^ttjx 

-\3D?a 

bxasn 

-ittJ«  2.  3. 

n«2. 

Bauini  bxaai  'i«-ia 

b^2 

xn^^a  X*!« 

Pan2i  n*ia  b^a  b«aan 

*^rta,  ba  3. 

laa 

pn 

vgl.pp.i53nbra  ,i^ra  ,b5a 

l^-jr^^a 

DKBK-i  D3br 

und  239  8.  vv. 

^=3 

•ISI 

I  86  Bi  nr»*^  ^53 

(*^nrQ3) 

Vgl.  pp.154  u.  370  s.v.  C)ffin 

(1=i  1.) 

(P«3) 

Ä<ai3  xnbx  xB-inw 

^^^r\  ^a  ,^a  1. 

DnriBa 

ino 

(«rs^'na  «3*15  'n(?fi<^a)fi<ii) 

bsia  nnffixb  uj«  na  wb3) 

a-i3a  nn«: 

n^n 

(?I8üB5 

(-in») 

«i»*i,  «^lÄ'in 

^a-i3  Dbx 

)vkw  'ij':« 

II 199:  «nbit  ÄtnwiT 

■jtüal. 

U?D129 

n  2086  «3«-)^  nbtt  «n»i^ 

nna 

Vogl35  «an  (?)r»  waw 

n  1983f.  nani^i  s^nü-n 

(oao) 

Vgl.  auch  pp.  1 54  und  379 

nanTDi  fiOö<*io  nbj^  k-iüti 

pD  1. 

8.  w. 

Petra  I3  Kü^in 

lö 

Kbä3W 

D5T 

(DDD) 

«nnbx  Knn 

iban 

xnb«  n^iar 

^n  ,TTn 

^•labay 

2.    Priester    und   son- 

xnbK D'iD'in^Tn 

mr  2. 

stiges   Kultuspersonal. 

nsDianon 

*in5 

D'ian,  Dan 

n3r 

I86A5  ...bnbr  tt:&<D?an« 

''Bn 

D*^n  IT  n3r 

(1 1324  ra-i3?  -nx  -1) 

-in 

Vgl.  pp.  1 54, 347  8.  V.  n-in«3? 

n-inüjaba    -;xb«    obxn 

o^inenn  ,onsBnn 

tt3T3a""im233? 

Mas  i^n  bra  ^^narn 

D-löDK  in  mo 

-nnD5  ,-\nnü5 

D^K  ni3X 

bxM 

«nr 

C|S-in-ipbab  ttJK  ö^x   W5< 

(^nn) 

-ins? 

Levy  ph  18 

mn*^ 

nn3?-in5 

[nr3]  n*'«  dä<  tt35<  2  dük 

nn'^ 

•j'^b^ÄB 

I86A9  —nabiab  rhn 

fi^n^«  biann»! 

1QB 

1 86B7  na3a«  npb  «5<  diöx 

«^3 

Q3?B 

b5  irx  Dü«n  n-ittj? 

riaox  iu  n«;  aianay  in  is^ 

nnB3. 

1 175  Dic'ipan 
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I80A,2 

nai 

nana  ,K:n3  /,nr 

xranr 

Mad.p.2()0ff.  "inisn  •^rrbs^ 

ibid.  82  f.  bma  "inD  nmn*^ 

ibid.  Han   "jnsn  lamn*^ 

p.  76  ff. 
Tö«n    bi^^n   -^nsn    v'^in'^ 
ibid.  p.  80  ö^^Tin'^n  nnn 
ibid.  h'i^n  insn  •;r:C!n)'^ 

p.87ff. 
ibid.    bna     ^ns     n^'Pr^a 
p.  100  ff. 
«^'br  "ins 
Larn.     c=b«     )i^h     )nz 
Lap.  25 
I  243  f.  pbx  "^ns 
I  2453f.  rnncy:*:»«  ",nr 
Np  124?  i^nbsab  -,713 
I  379  D^ttjbra;»  "jns 
Tebn  pnrrr  ^ns 
1 1O3  i^riB^rn  -jHD 
1 3i5  r^riST  pans 

II 1704  pbx  1^= 

Kranzin2  öbx  P2  b?  "in  xc: 

PS  b?  -jb  öx^a  üx  c^'ixn 

ibid.4f.  Db5< 

I  255  r^i^n  r^r^::  "inr 

I  256  P"npb^i3  nn? 

I  251  ruj-'K  pn  nnr 

I  252  "i-aüK  pn  "inr 

I  253  f.  -)3D^-):an  pa  -inx 

I  250  p-ip^rsb-a  PS  "lar 

p-)3?^    papn:j   P2    "lar 

I  247  ff 

P^abri  ö^br 

Np  1245  ciöip^s  pbr  '6 

nanB 


D^K  np-Q 

•^aipüa?  n")Pa   ob«  cpia 

1260  f. 

I  377  DbK  Dpia  snn 

ba-13  obx  oariD  3* 

Dbfc<  nt-ia 

n»np  PDbab  DaD»  »&<••• 

I86Ac  t  c^a 

3.  Tempel  und  andere 
Kultusstatten. 

pn  bx  n*üx 

I  3ie  cabi<  P5 

(öarr^iK  PS) 

I  251  tp^H  pa 

I  252  pttJ5<  pa 

bbT^  l^  lis^^'  l^üxb  pa 

13,7  "^na 

1 3,8  ins  brab  pa 

1 165  (?)')B:jb3?a  pa 

I  253  f.  -lao-anan  pa 

I  250  p-^Pirraba  pa 

I  (3,6)  86A4  PnPOT  pa 

I  3,8  b^a  Dir  p-iptt53?b  pa 

I  247  ff.  pnria  papnas  pa 

Dan  •'T  Dbs  p-^a 

«»•^p  p-^a 

(xn^^DK  ai  'i-i  Kba^n) 

pnin 

Dbx  pa  -ixn 

KPonn« 

(«PBa) 

Kranzins  Dbx  Pa  PBny 
•^btsn  KT3»«s«  pnaa  Ptia? 

Mas,  f. 

1 149  pb5<b  pannb  •  •  •  }Sip-Q 

Larn.  Lap.  2  pnpbia  »np« 

Scher  D*^n  *in  Dwp  önp*^a 

2, 

1 1323  n-)Ptt:r  pa  wnpi: 

1 1322  bra^anx  pa  TS^^p^ 


4.    Tempelgerate     und 
Ähnliches. 

ppswnspi  pja 

nara 

r'snz  nar: 

D^iab   ^poa  pons   nar: 

1143  rar: 

(D-a^D  bi  nasa) 

Kcna  -«i  5ons 

oao  Dzaian*!  Da» 

-loxab^s  a33 

braaVs  aac 

1 1984f.  onacaa  paVa  aata 

xara 

(r-a- 
(raVa 

(xn^a^ 

Da»K  ni-x 

••aa  pa[a]  px  ppcx 

baa  ppr» 


5.  Opferwesen. 

nat  na? 

•ja«  nat 

ptn 

abn  1. 

al)n2. 
b^a 

p-iap  ani 
prraa 

P35 

par*s 

pTinp  raip 

ppn  naab  p-ap 

fio  ^E  nc 

cpra 
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b^D  ob» 

«-laa  ,-153 

pb  K'^  y^n 

«ons 

Siehe  auch  unten  „Tiere". 

bna  -jD3 

bT-iaw  naos 

y-inn  "^03 

in.  Privatieben. 

n»n3i<  "^03 

1.   Private  Berufe. 

ano 

«■ni:« 

5inD^n 

(riB'iDK) 

KD-1D 

bbK 

obß 

K9QK 

xbofc 

K'iOK 

1337  •••ü5<  b56 

I  3443f.  npbax  a-)ö< 

I  339  DBsan  b5fi 

Q3a  jK'^iaa 

I  aS8  Dn-iaan  h^t 

Thug2  QanKiD  Q3n 

1 346  Dnpb«  brt 

«na 

1 341  ü^n[o]  P3?fi 

ü-ia2. 

I  45  D[D]p  b3?B 

Tis*:a 

1 340  nan-in  b^t 

(n-iT«) 

1 336  n[n]«[aö]K  bsfi 

(Ko'^n) 

1342  --n  brs) 

pxn 

KP.B 

Dnn3. 

tn'ü^ 

ü-in 

nip-2 

1 3208  nj-i«  w-in 

xassp 

Thuge  -i*^»  nw-in 

«^inpp 

n»n 

tonn  an 

onn 

(73?!) 

(«naw  ,nao) 

KBn 

ns'i 

«p-i 

bas 

npn 

(fiO^bD) 

fi<3ü3. 

na-iD 

OBttJ 

«anD 

«an^  «^a»  «'»3'ip  »^i  ««:n 

^ma 

KBöan 

pna 

K-i^r 

MOa^ 

1 335  brnan  -laa 

1 333  pnn  naa 

Unfreie. 

1 334  n^iopK  -laa 

nbi« 

1407  "Wn  -laa 

n?aK  1. 

nbaiaK 

(•^-in  na  ,'^nn  -ia) 

nnbaaa  w« 

na3? 

1350  yh^ 

Db5  2. 

rwnan  "^o^a 

■jnai  D^'br 

(mo'o  2.) 

nann 

2.  Iiebensfliittel. 

wm 
abnl. 
abn2. 

•jT^s  -iTan 
Dnb 

nfi3 
-li^w  1. 

K3iaiZ9 

VgL  auch  unten  „Tiere" 
und  „Pflanzen". 

8.   Sonstiges  aus  dem 
tagliehen  Leben. 

lina 

«nisn 
Dnn 

n3ab 

«ob« 

••3p  n«« 

l^y  nbji3? 

K-i?a3? 

Mb&;3& 

3?pn« 
n5« 

5<3an 
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VI.  Die  Sprachen  in  den  nordsemitisclien  Inschriften. 


IT.  Aus  der  Natur. 


1.  Inseln. 


er-*' 


2.  Berge. 


^^nb 


Quellen. 

'.,  Tiere. 

ri^x  1. 

n^n  2. 

bn^2. 

Tr2. 


■"BS 

^»li^  ans 


n-^j  1. 
pnxp 

C3-ip 

Dabo 

5.  Pflansen. 

non 

inüDp 

*^ü 

6.  MetaUe. 

anr 

ren:  ,Tön3 


Anhang. 

Monatsnamen, 
a.  Kananäiseke. 


n:rs 

crrrrcT 
an 


nrrs 

XK*:3 

6.  BabyUrniseh-Ara" 
mäisoke, 

ax 

pa 

bntea  ,tboa 

ra3 
aac 

r2p 


e.  Ägyptische. 


-BXt 
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L   Inschrift  des  Königs  Mesa  von  Moab. 

Vgl.  pp.  103  f#,   114,   116,  156,   175  und  die  Nummern  der  Bibliographie  mit  der 
Randsigle  Me  (von  N455  an).  Taf.  I. 


I 
2 
3 
4 
5 
6 

7 


Dbtt .  13Ä1  .  ntD .  lübtD  .  i«tt .  b5^ .  Tbtt  .  ^a«  i  "^sn^ 

b.i^fctti  I  nn-ipa.tDMb.nÄT.nMn.tD5^«i  i  '>n«.-in«.*^n 

n&?  I  *^«3tD .  bsa .  ^SÄ-trt .  ^31 .  iDbian .  bs« .  '>::^wn .  ^^d  .  5^« 

"i«a .  tDüD  .  53«*^ .  ^3 .  pn .  p^ .  i«tt .  n« .  125^*^1 .  b«-itD^ .  ^bü .  ^ 

naiD.-itt«.*^tt*^a  1  a«tt.n«.i25^«.«n.aa.ntiÄ'"^i.n3a,nfibn^i  1  ni 

h]«  55  n«.^ntt5^.tDi*^i.ob5^.iaÄ.iaÄ.b«nTö'^i  1  rtnnni.na.«i«i 

8  jD''^ .  ntD .  pan«. nsa .  ^«"^ .  '^sni . n^*^ .  nn .  aio^i  1  «aims .  f 

9  p«i .  nwÄH .  na ,  ü^^äi  .  p^b^^a .  n« .  p«i  1  "^^^a .  «tia .  na 

10  '-^ .  ibti .  nb .  p*^i .  ob5^ti .  mtD5^ ,  f -i«a .  a«^ .  -ra .  tö«i  i  in^^-tp .  n«  10 

11  t.Q5^n.bD.nÄ.a-tnÄi  1  nrnÄVipa.QnnbÄi  1  n-itD5^.n«.b«-ttD  n 

12  o«i .  mii .  b«i« .  n« .  üWü  .  aiöÄi  1  a^^bi .  ««ab .  ir^i .  -tpn  12 

13  [?  "^l*:« .  n«i .  ptD .  tD« .  n« .  na .  atD«i  1  n^ipa .  »«a .  ^5sb .  nan  13 

14  »1 1  b«nTO^ .  b5^ .  na3 .  n«  .  m«  .  ^b  .  töäs  .  ^b .  i^ä^i  i  mnü  14 

15  n«i  I  Q-tnin  .  15^ .  mntDrt  .  5^patt  .  na .  onnb^i .  nbba .  ^bn  15 

16  —1 .  niaai  1  5-nO .  i'^a  l£)b«  .  wa«  .  bba  .  a-tn«i  .  nr  16 

17  [K]"!« .  QtDtt .  npt<^  I  nntttnn .  üüd  .  inwb  .  '^a  1  n^nii .  n  17 

18  hie  n»  .  b«itD^  .  ibtti  I  TOÄD  .  *^2Bb  .  on  .  ano«i .  nin^ .  ^b 

19  i  ^Ätt  .  tDtia  .  möia^i  1  *^a  .  n^nribna  .  na  .  atD^i  .  f  n^ 

20  .  nmsi .  f  n^a .  n^Tösi  1  ntDi .  ba  . «« .  in«tt  .  a«««  .  np«  20 

21  nttni  .  -j-Tir^n  .  n^n  .  nnip  .  ^nsa .  12«  1  pn  .  b5^ .  nsob  21 

22  Äi  I  nrhiyü  .  "^nra  .  T2«i  .  n'^n^'ü  .  ^^na  .  7d«i  i  bti:?n  22 


18 
19 


i)   Im   Folgenden    werden    fehlende  Buchstaben   durch  wagrechte   Striche   ange- 
deutet, da  Punkte  oft  als  Worttrenner  dienen  müssen. 
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j.l6  Phönizische  Inschriften. 

24  5.1«:?.  Q5^n .  bDb  .  ■Ta«i .  rtn-^'p^ .  'ypn .  aipa .  i«  .  -Di  1  nprt  24 

25  "10«!  .  nnipb  .  nntD^n  .  ^nnD  .  73«^  1  ntT^nn  .  -d  .  üä  .  od  25 

26  i  pi«!  .  nboian  .  "^nw  .  73«i  .  nir-t^^  .  ^nsa .  75«  1  banw^^  26 

27  1^5^ .  *^D .  ntn .  '^DDn.iiK  1  «n .  o-tn  .  "^d  .  nm .  ra  .  •»rsn  •  t^k  27 

28  ibtt  .  73«i  I  n^tsTött  .  pn  .  bD  .  *^D  .  iTötin  .  p*^i  .  inn—  2s 

29  nsn  .  73«i  I  fi«n  .  b5^  .  '^ntio'^  .  -no«  .  ^"tpi  .  »^«^ r>  29 

30  ip3 .  n« .  a« .  «»Äi .  pttb:?a .  nai  1  inbai .  nai .  «[a]i[rtti]— .  ^  30 

31  -itÄ—ii  —in .  na .  atDvjnim  1  p«n-i«i 31 

32  — i  .-nKi  I  is-tina . onnbn  .-n.  ütiD.^b.-itt« 32 

33  ""»5^ .  oütt .  rn-b5^i .  *^73^a .  um  .  na 33 

34  — 3«i  I  pTin  -n ' 34 


IL   Phönizische  Inschriften. 

i.  Plidiii^isclie  im  engern  Sinne. 

A.  Aus  Phönizien. 

a,  Byblus, 
Aus   dem  5 — 4.  Jahrb.  v.  Chr.    Gefunden  1869.    Jetzt   im  Besitze  des  Herrn  de 
Clercq  in  Paris.    CIS  I  i.    Vgl.  auch  N946.  Tal  m. 

1  7bt:    7bi3"tK    p    p    b:?a-tn'>    p    baa    ^bti    ibtiin*^    TS»  i 

2  7DK  «ipi  baa  b:?  nab««  baa  nb^^a  na-tn  inb:^ti  üä  baa  2 

3  nb5^a  "^naib  72«  b:?tii  5p  \p^ib  a]  baa    nb»   *^nai  n»  3 

4  ttj«  IT  f  nn    nnsni  r  n[s]na  tö»  it  mona  nanan  baa  4 

5  IT  f -in  nns  b:?  tö«  p«  nana  ««  f  nn  nn!?m  r  ^nr®  p  b:^  5 

6  73«  b:?£)  nn3tiotti  Dnb3^  tö«  d— -m  mwi  kt  nsnrwn  6 

7  '^nai  DK  n«-ip  «««a  baa  nb:?a  *^nanb  baa  7btt  7b"am^  7 

8  [^bj-a^n^  tr^«  baa  nb:?a  7nan  03^3  "^b  b3^Bi  bp  :^tiüi  baa  nb»  s 

9  inn^  «n  pii  7btt  a  baa  b:?  instDi  ir^  7-t«m  iinnn  baa  7bti  9 

10  -I«  Dy  im  T  f-iÄ  33^  pbi  n3b«  pb  in  baa  nb:^[a  rann  ib]  10 

11  TÄ  nb:?  Mxbia  b:?Bb  qö^  üä  m«  bai  robüti  ba —        f]  n 

12  ivaynr^  73«  oib  «t  rs-i:?  nb3^i  it  pn  n[nt  nb3?i  ir  na]  12 

13  "n  a«i  7"Ä  ä»  nion  ba«  q«i  «n  na«btt  b:^ti—  13 

14  —1  T  op-a  nb:?  n-o^— t— «  n  rix 14 

15  i:^"tTn  «n  c-T«n  rr^«  baa  nb3^a  nain 15 
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Phönizische  Inschriften.  417 

b,  Sidoru 

1.  Tebnethinschrift.  Vielleicht  aus  dem  Ende  des  4.  Jahrh.  v.  Chr.  Gefunden 
1887;  jetzt  im  Kaiserl.  Museum  zu  Konstantinopel.  Vgl.  NN 937 — 944,  966  f.,  992, 
99S  IV,  1015  und  oben  p.  141.  Taf  IV,  1. 

1  p  0311  ^btt  mmo:^  pD  nsan  75«  i 

2  pÄS  SDTö  0215  ibti  nim»:?  pD  iwüid«  2 

3  n  b«  bK  T  11«.!  n"»«  psn  ««  01«  bD  n«  ^ti  t  3 

4  ibi«  ^«  qoD  "jbi«  ^«  d  irain  b«i  ^nb3?  nnti  4 

5  ntin  b«  b«  t  p«n  mü  15«  nba  itöü  03ti  bDi  f  in  5 

6  nti  o«i  «n  isin  ninw  ra:^n  d  irain  bÄ"i  "^nb:?  n  6 

7  tttD  nnn  o^na  :^it  0>b  -{(d)^  b«  irain  ram  *^nb5^  nnsn  n  7 

8  Ofc^Bl  n»  IDÜtil  TÖ  8 


2.  Efimunazarinschrift     Um  etwa  15  Jahre  jünger,  als  die  rorige.     ClS  I  3. 
Vgl.  auch  N998  m  und  oben  pp.  97  f.,  141  f.  Taf.  IV.  2. 

1  0311  Tbtt  iT:^3tiü«  7btt  *^sbttb  14  :^3iÄi  10:?  rüün  ba  ni*^a  i 

2  nbras  iB^b  om  ^bü  iT:^3titDÄ  ibü  lai  oni  ^bü  roin  ^bü  p  2 

3  T  mpai  T  nbna  ^dä  idtöi  n^b«  p  on^  oir«  oü^  ^oü  p  "^n:?  ba  3 

4  1  T  SDiöti  n^«  nne^  b«  oiä  bDi  robtiti  bD  n«  "^üsp  ron  ü«  op"an  4 

5  ttj?*^  b«i  ^SDTött  nbn  n^K  «ü*^  b«"i  o:ti  p  otö  *^«  d  0373  p  tb'f^^^  b«  5 

i^ttün  b«  ^3ini^  OÄi«  0«  q«  "^stD  iDüTa  nb:?  r  aDTOüs  p   e 

6  1  nsbüti  bD  D  D3<in>ia 

nbn  n^K  w?^  ü«  o«  t  idüü  nb3?  nnD*^  ««  oi«  bD    7 

7  an  pW^  TÖK  0«  ^IDTÖB 

mpD  mp'^  b«i  OÄBi  n»  ddüts  ob  p'^  b«  t  idü   s 

8  3?in  p  ob  p'^  b«n 

11«  <n>Dbtiti  n«  Düipn  oabKn  onao'^i  o:nnn   9 

9  pb    031   bül3    OK 

iDtDti  nb:^  nne'^  o«  «n  01«  oä  robTsü  n^«  osni  10 

10  n*»«  «Tö*^  ü«  0«  T 

p'^  b«  nun  otti«  0«  «n  n(D>btt"a  nr  n*^«'}  t  nbn  u 

11  1  otib  tDiTO  ob 

12  Ott  p  '^n:^  bi  nbT3D  ina  73«  d  «tt«  nnn  trro,  i«nn  b:^ttb  is  12 

13  p  0511  ^bti  iT3^3titDK  ^3«  D  ^3«  nttb«  p  on'^  Dir«  DTa*^  1  13 

0311  7bti  iT:^3"aT0Ä  ibti  p  p  D3ii  ^bü  nsin  ^br  14 

14  nimo3^ti«  ^ti«n 

0311  ^bti  iWttTöK  ^bti  nn  nDb^n  inii  ?\^nin3^  nsnD  15 

15  nn  n^K  pi  *« 

Lldzbarskl,  Nordsem.  Epigraphik.  27^ 
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16  in:Kn  ö-nKTW« 

a-ii«titttD  ^:atD^n  nna  bbT  -p  «np  '^-  t««^b  ra  t:s  t?»  17 

17  ara  pa  ««  ps^i 

br^a  atD  mntD:?b  ron  pi  b^^ab  ra  a^  p»  p»  arnt  "jbsb  is 

18  3Dbtt  pK  ib  in"^  lyn 

ritt»  rmab  pü  lüa  ««  nTT«n  pi  ni-«  '^e^n  -wi  n*'«  19 

19  assBo^^n  nb5^ti  ü« 

riDbtiti  bD  r«  -^tt^p  [a]b5^b  anxb  assab  pK  bia  nb:^  20 

20  «^nb:^  nnti^  b«  btk  bai 

nbn  n*^K  «tD"^  b«i  r  naüisn  lottr^  bin  "^nb:^  ■ü^'»  bKi  21 

21  asnac^  ab  ^^idüts 

22  ab:^b  a:?in  nun  ati-T«nn  «n  nabüian  ']tp'>^  b«  a«npn  aÄ»  22 


3.   Aus  dem  3 — 2.  Jahrh.  v.  Chr.     Gefunden  um  1890.     Jetzt  im  Louvre.     V^ 
NX1017,  1039,  1047.  —  Sid  4.  Tat  V,  4. 

^nn^  pbüb  ^n«b  nbib»  p  ^:ü  an 


c,    Tyrus. 
Aus  dem  3 — 2.  Jahrh.  v.  Chr.     Gefunden  1885.    Jetzt  im  Louvre.     VgL  N>'867 

900,  907, 1, 945  n. 

1  T    i|ön    b:^3    — ^nspb-t-rb5^    rn—  i 

2  — tt  IX  Wü  1070  qo5  i:^i  ns—  «tt—  2 

3  p  7bttT5^  p  tsiDtön  b:?a5iK  pa:^  i-a™  3 

4  7btt:^i  p  üSTört  mpbtiia  p  äD[tDn~    4 

5  T  qon  "^tn  n*^«  b5^B  ^büTJ^  p  B[)DTön—      5 

6  T  c|on  ^inn  n*^«  in*^  n —  6 

7  mpbttiä  p  atü  1™  bi™  7 

8  p riKi--  8 

9  — bw-ia— -  9 


ä.    Uvirn-el'  awämid^ 

1.   Aus  dem  Jahre  132  v  Chr.     Mit  der  folgenden  1861  gefunden  und  nach  dem 
Louvre  gebracht.     CIS  I  7.  TaH  V,  L 

ab«ia5^  -na  ü«  att«  b:^3[b  p«b]  i 
ittübra  p  ab«ia:?  p  in^  p  2 
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180  möi  "^ron  ^niDra  nbr^t  b  ««  4 

D:^b  ntD  143  öDbti  pxb  5 

QtttD  bM  ^31«  d:?b  nnn  7 


2.   Wahrscheinlich  aus  derselben  Zeit.     CIS  I  8.  Taf.  V,  2. 

pn  b«  ninwDbtib 
*^3n  b5^  TQiöÄia:?  ms  tö« 


Ans  dem  Jahre  222  v.  Chr.     Gefunden  188$.     Jetit  im  Louvre.     Vgl.   NN869> 
907,  2,  94S  I  und  998  IL  Taf.  V,  8. 

51  TötitD  Ä5ti  n-OD  nt-T:?  i 

Dbti  ^«bti  QbKn  p  TöÄ  ^bB  2 

pn    b:^i    '^lai^i    n-inw  3 

pn    b»    nntD«!    nnmö:^b  4 

p«     o'^iabniDb     26     möa  5 

nti  p  d:^5  br^ti  ni«n  ODb«  6 

[n]«    ib«    OÄSO-iÄ*!    c^ttb  7 

[ns]  o:^b  ntD  oütin  üäü  a*^  s 

— "^in«  bD  rT>«  p  tDÄüD  9 

—5  ab  pb  pM  ü«  b—  10 

ob*— II 


Aus  Phönizien  stammt  vielleicht  auch  die  Inschrift  CIS  I  5.  Sie  steht  auf  8  Frag- 
menten zweier  (?)  Bronceschalen,  die  um  1877  in  Limassol  auf  Cypern  bei  einem  Trödler 
gefunden  worden  sind.  Jetzt  im  Cabinet  des  antiques  zu  Paris.  Vgl  oben  pp.  118  imd 
176.  Taf.  n,  1. 

A.  ^^n«  "jsnb  b»b  in^  t«  ans  ib«  tr\r\  la:^  rnnnnnp  po  ~ 

B.  niDinmp  po  na—  C  ^n«  i^ib  b:^[nb 


27^ 
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B.  Aus  Cypem. 

a,   Citium, 

1.  Aus  dem  Jahre  341  v.  Chr.     Um  1860  gefunden.     Jetzt  im  Besitze  des  Marqci« 
DE  VOGÜE  in  Paris.     CIS  I  lo. 

h  ^To  i^o  irr^^tiB  ^b]Äb  21  rcün  bn  nr\^b  6  o"a*^a  i 

[T]fcc  roTQ  b'^iÄi  ^To  7btt  in^Dbtt  ^bia  p  «nann  b^iK  2 

3D^    p  f  n  qüi  iro   «ii  -jn*^    ««  2  dsüä  onnsn  3 

^■Q'^  f  n  qtDib  *^n«b  "jibwa««  p  ob©  4 


2.   Aus  dem  4—3.  Jahrh.  v.  Chr.     Gefunden  1880.     Jetzt  in  Lamaka?  CIS  I  44- 

Tat  VT,  1. 

p  nipbiö-Ta:^  p  b-nTD-^aiÄSttüKb  t«  naran 
o^^oiDn  f  btt  "jn-^BtDi 


3.    Wahrscheinlich  aus  derselben  Zeit     Um   1894  gefunden.     Jetzt  im  British  Mu- 
seum? Vgl.  NNIII5,   ii33f.  und  1136.  Tat  VI 2. 

1  *^ontb  '^nxb  onono  nn  «i«  «5X3*^  ««  t«  rasü  i 

2  önoic  nn  omia  p  Dio-to  an  üi«  p  nnoio  an  2 

3  ^'a«bi  •  Dio-10  an  ^oniD  p  D-1010  ai  bü«  p  3 

4  [J-^lrn  an  nt:?  p  ■jn'^Dbia  p  Dibw  na  baroüb  4 

5  sb5^b  DDnna  aaü"a  b5^  n35^  5 


4.  Wahrscheinlich   aus   derselben   Zeit.      Gefunden  1738.     Jetzt  in   der  Bodleian 
Library  in  Oxford.     CIS  I  46.  Tat  VI,  3. 

•  nafa -in  p  •  noo-ra:^  p  •  noK-ra:?  •  73« 
«bi  •  nbrb  •  "^nns  •  aaüti  b5^  •  rifcot:^  •  *^*^nattb 
ibiaia:^  p  •  oKn  •  na  •  nnninyntiKb  •  "^ntn 

5.  Wahrscheinlich  aus   derselben  Zeit.    In   eine  Wand   der  St.  Antoniuskirche  in 
Kellia  bei  Larnaka  eingemauert.     Um  1844  entdeckt.     CIS  I  47. 

üficna:?  na  intDr^b  i 
na  niDÄ  ütiirjrt  p  2 
nnsa  p  nnpbr  3 
a  nnpbtina  p  tö  4 
nTirs'airj«  i  5 
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b.  Idalium, 

1.   Aus  dem  Jahre  391  v.  Chr.     Gefunden  1869.     Jetzt  im  British  Museum.    ,CIS 
I  90.  Taf.  Vn,  1. 


2.   Ungefähr  aus  derselben  Zeit    Gefunden  1869.    Jetzt  im  British  Museum.    CIS 
I91.  Taf.  vn,  2. 

b'^iÄji  •  ^to  '  7bti  •  in'^Dbti  •  ^bti  p''  ü«  •  m  biao 


8.   Aus  dem  Jahre  254  v.  Chr.     Gefunden  1869.     Jetzt  im  British  Museum.    CIS 

1  93.  Taf.  vn,  3. 

2  — Dtt  ra  lOKnttK  cibibt  okdoi«  onöSD  'td  ü«b  57  nü  kh  ük  2 

ni  Dbünn  «sü*^  ü«  b«n  Dbiaon  nria  p  Dooina?  p  3 

3  "j-iWÜlDK  p   'TT'ntD 

4  •^ttns  p  pKSttüÄ  p 

5  DD-Q''  bDÄ  q«nb  aMi«b  ^^n^  '^n'^ntD  D:n«  m:  p  ü«  n-wn  aba  p  5 


c.    Tamassus, 

Aus  dem  Jahre  363  v.  Chr.  Gefunden  1885.  Vgl  NN910,  924  und  951  f.    Taf.  VI,  4. 

:t3''i  in''  «Ä  T«  btto  I 
3tt  p  TDin^n  p  •  ansti  •  k  2 
q[TDiJb  ''DiKb  p3?  p  an  3 
nsM  Dan«  n-i'^a  n'^'^b«  4 
ibti'in'^Dbti  7bttb  30  D«?b«  5 
7na^*bp  3?ti«  D-b'>iKi  'im  6 

Cyprisch:  to  na  ti  ri  a  ta  ne  to  nu-e  to  ke  ne 
ka  se-o  ne  te  ke  ne^nta  na  se  se 
o  no  nie  ni  o  ne-to  i  tt  o  i 
to  i  a  pe  i  lo  ni-  to  i  e  le  i 
ta  i'i  tu  ka  i 
d.  h.  Tov  i{v\ÖQia\v\xav  x6\y\  w  aöcoxep 
xag  ovid^rjxev  Mavaofjg 
6  NwfiTjvlcov  x&i  B^twi 
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rai  l[p]  rvxcu. 


d.  Larnax  LapitAu. 

1.   Wahrscheinlich   aus   dem  Ende  des  4.  Jahrh.  v.  Chr.     Um  i8$0  entdeckt     In 
situ,    eis  I  95.  Ta£  VI,  6. 

^A&TIva  öcorelQa  Nlxxi  xa\  ßaOiXimq  ÜToZefialov  ÜQCi^ldrjfiog  Sio- 
fiaog  TOP  ß(o[ft6]p  api&[T]x]ep.    ^/«W^  '^^XV- 

''ü6[o]  p  übwbT^  3 

rottt   ri[«]   tnp*^  4 

d:w  bn3[b?J  5 


2.   Aus  dem  3.  Jahrh.  y.  Chr.    Gefunden  um  1S93.    VgL  NN1089,  i'35«  1141a  «uid 
1161  §  20  f. 

1  D    3?  3   b  Ü  TS  I 

p  pÄ  nn  baDDn'^  tsm^d  t  btton  2 

2  ib~ [mnTD]3?-Qy  p  fi»  nn  ninwü 

nnpbü  üiprsK  -^b  nK:«"^  ««  *)bttv—  ob«  p  nnnüna  p  3 

3  "^tiüb  D 0 

p  «"^tibnö  Dsbti  ]i«b  1 1  roün  üä^  oüünar  tnra  4 

4  TD'^tibnt   DDbti   pK 

5  nnnü3?n3i  p  nnnwiar  DDbtD  p^b  ^hdi  33  ra«  ötb  d:ä  nian  t?«  5 

DDbti  pKb  4  rcM  ü«  n)tt  n-i'^m  ^)btii—  p«  an  e 

6  DDbti  pK  p  ü'^ttbnö 

7  TTT^m  nün^n  '^nK  püü  n''«  nnpbtt  tnpM  tw*^  '^nx  "»ra«  tnttbnfi  7 

8  inn  ü'^tibDö  DDbtt  p«  p  ü'^tibnt  ODbia  p«b  5  reün  ««  rb:^  s 

9  nnpbiab  '^b  ü«  p«b  73^3  lü  basa  n'^hü  n'»n  n«np'»n  nm  ^^n«  9 

10  nnpbiab  "^b  ük  pKb  nnartti  d3^  n^p  nbWti-n'»nn  r«araü-  10 

11  "^laiKbi  int«bi  p-is  niasbi  d''  tq  d''  '^a^nr  "»n  ba^i  "»"^n  b:?  n 

12  nonan  nbinüi   oipD  Db3?  i3?  nn'^  iia  nn'^  D«teai  Dt[Tna]  12 

13  nb3?  7:ä  nb3?ti  "^sn  nriDtt  p  ««  npn  rrrooi  ran —  13 

14  pKb  noip'^i  2  1  100  n<,?D>D  bpüti  cioDS  rüfi«ra'»n u 

15  nnpbtt  pDov,  i^ntbi  "^b  p*^  WT\  npö  ni[pbttb  "»b  «»]  15 

16  «niDtti^j 16 


i)  Nach  Nu 35:  bianp;  nach  N1161:  b^nsiß. 
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C.  Aus  Ägypten. 

a.   Abydus, 

An  den  Wänden  des  Osiristempels.     Ungefähr  aus  dem  4.  Jahrh.     In  den  sech- 
ziger Jahren  entdeckt     Vgl.  CIS  I,  p.  119,  N870  (Der)  und  oben  p.  166. 
1.  Der  20.  Taf.  11,  6  a. 

5.  aS  I  io6.    Der  2.  Taf.  H,  Ob. 

— a« 

8.  Der  24.  Taf.  II,  6  c. 

4.   Der  51.  Taf  II,  6d. 

—  p  DOO-D:^  P  Di«  73K 

6.  CIS  I  103b.    Der  22.     Taf.  II,  6 ei. 

p'ib»  p  Dnsia  7:ä 

e.   eis  I  103  c.     Der  22.      Taf  II,  663. 

-3- 

7.  aS  I  io2d.    Der  39  f.     Taf  II,  6  f 

in^'U  p  nbntnna?  73K 

8.  Der  ii.  Taf  n,  Og. 

—  TDCDbti  73« 

üöti3  D[a]  nncb"  oa  -n- 
-3ö-fi— 

9.  aS  102a.    Der  36.  Taf  n,  eh. 

•»Dl  "iw  '^nin  inn  p  'jn'^-TS  p  nonKba^ö  73« 


^.  IpsambuL 


VgL  über  die  Zeit  pp.  119,  177.    An  einem  Kolosse  des  Felsentempels.     Gefunden 
1845.     CIS  II2C».  Tafn,  6. 

D3?Öia3?  Da  "»OD 
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Phönizische  Inschriften. 


Aus  Ägypten  stammt  vielleicht  auch  eine  Harpokratesstatuette «  auf  deren  Basis 
eine  phönizische  Inschrift  steht,  und  die  sich  jetzt  im  Museo  arqueologico  nadoDal  rc 
Madrid  befindet.  Aus  dem  4 — 2.  Jahrh.  Vgl.  N436,  p.  253  ft;  N577,  p.  552  und  be- 
sonders N8o6.  —  Madr.  Ta£X,5. 

b  D'^n  p"^  ünDtnn  i 
p  on:n  p  pü  p  p'innnw  p  itiTD«-n:Ä  '^i^  2 

"^--tiÜÖ  p  TDtD  p  M  3 

Dün  4 


D.  Aus  Attika. 

a,   Athen. 

I.   Vielleicht  aus  dem  4.  Jahrh.  v.  Chr.     Gefunden   1861.     Jetzt  im  Kevtgtxov 
fiovaetov  zu  Athen.     CIS  I  115.     Vgl.  auch  CIA  II,  3,  s.  n.  2836  und  N975. 

^AvxiJiaxQoq  ^AtpQoötOlov  *Aöxa[Xa)vlTi]g]  Ao(icaXa>q  Aonavm  ü- 
6(6vioq  ävtd-Tjxe. 

Mrjd-üq  dpd^QcoJtwv  ß^avfia^izo)  elxova  ri^vde, 

'Qg  tibqI  fiiv  fiB  XicoVj  jtBQi  ösy  jtQtpQ*  {i)yxreTdpvOTau 

'HXO^e  ycLQ  bIx^qoXscov  rdfid  d-iXoDv  ajtogaöaij 
^AXXa  q)lXoi  x   TJfivvav  xai  fioi  xxiQicav  ra^ov  ovx[y]y 
Ovg  Id^BXov  ^iXbov,  hgag  dxo  vrjoq  lopxsg, 
^oiplxTjv  6b  XiJt{(D)v  xBlÖB  x^ovl  cSfia  xixQvvfiai^), 


2.   Wahrscheinlich   aus   derselben  Zeit.      Gefunden    um   1795.      Jetzt  im  British 
Museum.     CIS  I  116.     Vgl.  auch  CIA  II,  3,  s.  n.  3318.  Taf.  VIH,  1. 

^AgxBfilöcoQog  ^HXiodcogov  Siöcoviog. 

p  DDrnsa^i)  D'Tia  n^o  tara 


3.    Aus  dem  3— 2.  Jahrh.  V.  Chr.    Jetzt  im  Louvre.    CIS  l!  17.  Ta£VIII,S. 

nnpbti-a:^  p  üin:nb 

NovftTjviog  KixiBv[g]. 


1)  Auf  der  Stele  ist  bildlich  dargestellt,  wie  ein  Löwe  sich  einer  auf  einer  KHnc 
liegenden  Leiche  zu  bemächtigen  sucht,  jedoch  von  einem  Mischwesen,  unten  Meosch, 
oben  Schiffsvorderteil,  daran  gehindert  wird. 
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b.  Piräus, 

1.   Vielleicht  aus  dem  4.  Jahrh.  v.  Chr.     Gefunden  183 1.  Jetzt   im  KtvXQixhv 

fiovcsTov  zu  Athen.    CIS  I  120.  Taf  Vm,  3. 

'Eqi^vti  Bv^avrla.  "^nsm  rt3?n  K^n 


2.    Vielleicht  aus  dem  3.  Jahrh.  v.  Chr.    Gefunden  1884.    Jetzt  in  Privatbesitz  im 
Piräus.    VgL  N824»  N875  I»  p.  669  f.  Taf.  Vin,  4. 

Novfii^viog  Kirisvg. 


8.    Vielleicht  aus  derselben  Zeit.    Gefunden  1841.    Jetzt  in  Privatbesitz  in  Athen. 
CIS  I  119.  ^  ^  ^  Taf.Vin,  5. 

baiD  DbK  DDHD  nn  nböttü«  p  bnsn'^ 


4.  Kranzinschrift.     Aus  dem  Jahre  96  v.  Chr.    Gefunden  um   1887.    Jetzt  im 
Louvre.    VgL  NN968 — 974,  997  f.  und  oben  p.  160.  Taf.  Vm,  6. 

1  itD^^b  r«D«5n  D'^nj  m  on  ps   d^   15  tm^  m^^^  4  o'*^  ^ 

2  Db«  na  nsn  ronü  b3?i  ob«  nn  b:^  lan  «tw  ««  pia  p  b:^a:^T3«  n*»«  2 

3  bD  n'iK  b3?S)i  DbK  ra  isn  n'»«  p  d  nntib  20  DD<ti>DTa  fnn  nntD:^  3 

4  ra  b:^  lb  aK«5  ««  Dtii«n  nnsb  t  Mi  n'^K  n-\«ti  "»nb:^  ««  4 

5  na  WDb  ü«  p  DbK  ra   ns)-i:^n  •»MtD'^n  pn  rütti   nb3?  ob«  5 

6  nntjb  20  DStiD-n  ps  b»  obK  DODn  i«©'»  r  ra«  nb:^  n-i:^  6 

7  b»  «(-)K  Dtii«  n'iK  nt)bn  Db«b  lan  3?!''  d  DWjn  an''  pb  7 

ia  p  n«  rnütt  s 

To  xoivov  rwv  Siöovlop  /liojüsl&eiv  Siöwviov, 


6.    Viell.  aus  dem  2 — i.  Jahrh.  v.  Chr.     Gefunden  1871.     Jetzt  in  Privatbesitz  im 
Piräus.     CIS  I  118.  Taf.  IX,  8. 

7-Q''  -niK  po«b-  Dnnn  pTö&naa?  p-tDöün  •jn'^byn  p  «in»  nv^ «« r  natu 


S.  Puxiisclie  ZnscJlrifVeii. 

A.   Aus  Malta. 

1.    Wahrsch.  aus  dem  2.  Jahrh.  v.  Chr.     Vgl.  p.  93  f.    Von  den  beiden  Exemplaren 
ist  eines  in  La  Valette,  eines  im  Louvre.     CIS  I  122,  vgl.  auch  N976.  Taf  X,  1. 

-n:  ü«  nt  ba?a  nnpbüb  in«b  i 
nüTüno«  '^HKi  nofcnna?  Tina?  2 
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A26  Punbche  iDschriften. 

Jiovvcioq  xal  ^aQajticop  ol  UaQaxloopog  TvQtoiHQoxXBlaQXfnixH^ 


2.    über  das  Alter  vgl  p.  177.     Gefunden  1820.     Jetzt  auf  Malta.     CIS  I  123a. 

Taf.11,4 

ü  ««  b»  2 
nb  Dn3  0  3 

K  XßTi  b^  4 

ytiü  D  p  5 
•»nai    bp  6 


8.    Aus  dem  3 — 2.  Jahrh.  v.  Chr.     Gefunden  1761, 
tionale  zu  Paris.    CIS  I  1242). 


Jetzt  in  der  Bibliotheqoe  Xa- 
TatX,2. 


[n3]n  niöa  OÄcntD  3 
[Tlbü-ö  p  b:^  4 


4.    Wahrsch.  aus  derselben  Zeit.    Seit  185  5  bekannt.    Jetzt  auf  Malta.    CIS  1 132.'; 

Tat  IX,  2. 

— üb»  rr^«  bia  oa?  üinn  b:^  i 

— iüTp]i3  n'^si  brntiis  nn  tnpis  2 

"TD]ipi3  n'^Ki  Mnw  rb  ü-rpis  3 

"bÄ"^  p  Tun«  roi:^  iik  n  Mn  4 

— bjK"^  p  püKin:^  ^a  Dpan  p  üöü  5 

-"IJüTüÄinr  p  K2n  p  7bTDb3?n  nnr  6 

— '^  asntt  ni3ü  iTy'^  p  DbD  p  «bn  7 

bia  D3?  8 


i)  Diese  Inschrift  ist  eigentlich  phönizisch,  der  Schriftt3rpus  sogar  speziell  tyrisch. 

2)  Die  Inschrift  war  bei  der  Auffindung  vollständig.    Später  hat  sie  links  ein  Stück 
verloren. 

3)  Die  Inschrift  ist  vielleicht  aus  Gaulus  nach  Malta  verschleppt  worden. 
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B.   Aus  Sardinien. 

a,    Caralis  (Cagliari), 

Wohl  aus  derselben    Zeit.     Seit   1877   bekannt.      Jetzt  im  Museum  zu  Cagliari. 
eis  I  139.  Taf.  X,  8. 

:^a  113  ««  2  DD«  atDiDni  oats  DM'^sn  Düwab  p«b 
b^^anntD   p  Dti3?Dti«K  p  KDn   p  nipbti-D«  KDnb 

«DK  p 


^.   /ij:«Ä  Gerrei  (SantuiaciJ, 

Aus  dem  2.  Jahrh.  v.  Chr.    Gefunden  1861.     Jetzt  im  Turiner  Museum.  CIS  I  I43. 

Taf.  X,  4. 

Cleon   sa/art]us]    soc[iorum]    s[ervus]    Aescolapio    Merre    donum 
dedit  lubens  merito  merente, 

aXwv  xaxa  ^iQoqxayfia. 

l'^bDfcC  113««  ioon«tt  Diüi  bpTDtt  nun:  naria  ni«i3  yator^b  p«b  i 

1  [i\iM  nnbtiM  TD«  Daonü 

2  7i)tin  p  püÄina^n  robtin  düidü  nun  «'^bi  «b[p]  2 


^.  iVi^rtf  (Pula), 

Über  das  Alter  vgl.  pp.  120,  177.    Gefunden  1773.     J^^^^  ^™  Museum  zu  Cagliari. 
CIS  I  144.  Taf.  n,  8. 

[M]   I 

1»  üi  na  2 

«n«  las  3 

«  ^iiTön  4 

b  ««  rrab  5 

^  «nt3  6 

i  p  insb  7 

la:  p  TD  8 

''ocb  9 
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C.  Aus  Grallien. 

a,   Marseille, 

Aus  dem  4 — 2.  Jahrh.  v.  Chr.     Gefunden  1845.    J®*^^  *"^  Museum  zu  Marseille. 
Vgl.  oben  pp.  97  und  164.     CIS  I  165.  Taf  XL 

2  [D3-a]ni  b^^nibn  p  püKin  p  xxtcsn  2 
in«n  10  nnTD3?  aoD  asnsb  bbD  ab«  a«  T^^^  d«  bbD  c|i>M  3 

3  [300  DÄti  möbiü  bpüTs  n«]«  T  n««tDn  p  nb:^  ob  ^d''  bbDäi 

"^nn«"!  Dtt^öm  Dnb«ni  n-i:^n  pi  nbs'ii  nnip  r^n^  a 

4  nam  53?nb  i«ün 

5  [b:?  Db  p''  bbDST  -in«n  5]  nüttn  qoD  osnDb  bbD  ob«  o«  [ny]ii 

nntp  Mitni  150  oüiani  n«tD  bp«T3  "^«td  t  rwiöttn  p  n  6 

6  [nam  bwb  n«ün  ''ihki  att]3?öm  oabüni  n-i:^n  p*i  nbr^i 

bpTD  C!OD  Dsn^b  bbD  ob«  dk  T^^^  d«  bbD  r»  d«  bn-^n  7 

7  [nisp  T  DKüttn  ^ö  nby  ob  i]d''  Mnai  in«D  2  ir  i 

8  nnm  bwb  iKün  '^inKi  Dti:^m  anb«ni  n-ii^n  pi  nbi^i  s 

ob«  D«  ronx  D«  bbD  b'^K  nna  d«  kisq  d«  nrKi  9 

9  b3?] IT  n«bü  yni  qoD  asHDb  b[b]D 

anbüni  nn^n  ^di  nbi'^n  nntp  r  n««ttn  p  [n  10 

10  nnm]  b^^nb  nsün  '^nnKi  aü^^cm 

aDHDb  nrn  a«  eis«  a«  [b]bD  ab«  fs  a«  pa«  -»[a  n 

11  v:y(7\  b^Db  n«]«n  pi  in«n  2  nr  nüb«  »n  qoD 

nnr  a«  is  nnr  a«  ntnp  nüip  aK  -äj  b[r  12 

12 inKDb  10  — «  qoD  BDHDb  yati 

13  "— nm[D]i  nbs'ii.nnsp  asnDb  p'^ab«  nac  oia:?'^««Mi2  bs[Dl  13 
14 '^  [n]n3tiD  nnrb  a-iK  ük  nnr  bD  byi  Dbn  b^n  Dbn  b:^i  bbn  b[r]  h 

15  [BS^  alDHDb  p"^  bn  its  bi  a«  Kspti  bi  nnri  ük  rar  bDD  15 

16  ~  nnr  ««  büik  bDi  ab«  v:\^^  bDi  nc«  bDi  nira  bD  16 

17  —  nJnnDD  tm  n-naD  inx  nnr  by  nsüia  nian  atii«n  17 

18  [sn-iD       —  TüÄ  nnnDn  *^Bb  inai  r  om  diu  bn*^«  ««  n»)DtD  b[D  is 

19  a:nnni  piü«in  p  b3?Mbni  n  19 

20  —  ü]3:?r  T  DD!  nü  ü^b  fin  n^üti  np'^  ««  iro  bD  20 

21  —  t\^  nKiüün  b— D  n«  in*^  bD'^x  ü«  nnr  b3?D  (^bD  21 


1)  Vgl.  Z.  19. 

2)  Im  Text  steht  eigentlich  bsj. 
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b,   Avignon, 

Aus  derselben  Zeit.  Gefunden  1897^  Jetzt  im  Museum  zu  Marseille.  Siehe  die 
einschlägigen  Arbeiten  von  Berger,  Lambert  und  Montan  im  Nachtrage  zur  Biblio- 
graphie unter  1897  und  1898. 

ra  K tär6   nsniri  npan  nnt>  i 

p  nipbtjina?  p  [nlb«  [olpb  K:nbw  3 
nncb    in«    ittüÄina?    p    nDbian  4 


D.  Aus  Nordafrika. 

Ä.    Carthago, 

1.   Siehe  pp.  171  f.,  177  £     Gefunden  1894.    Jetzt  im  Mus^e  St.  Louis  de  Carthage. 
Vgl.  Nu  18.  Taf.  n,  3. 

inü^b  I 
yhisah  n  2 
p  ibti^T^  3 

firTiiS)  4 
f  bn  üK  5 

Vbtias)  6 


über  das  Alter  der  folgenden  Inschriften  vgl.  p.  119  f. 
3.   Gefunden  1858.     Jetzt  im  British  Museum.    CIS  I  167.  Tat  Xu,  1. 

2 nnrn  b3?nb  nnnnn  'c^'srd^  r)n[rn  pi  wis  o«  obbs  qbxn]  2 

3 2(  nnrn  b3?nb  nnani  DsnDb  n-iy[n  pi  mix  da  obbD  b>^n]  3 

pi  DDHDb  DT^n  n-iy  pn  rois  [SK  cbbD  t^^s  DK  bs-^a]  4 

4  -Dwcm  Da]bü«n 

5  [D3]nDb  Tror\  pi  wis  dk  Dbbs  b*^«  ant[n  d«  «-i3Q  dk  nüfco]    5 

6  DD13  pDb  p''  ba  «3pti  bi  n[nr  ü«  nnr  bDa]   6 

7  IHK  by  2  -IT  qCD  fta  [D«  ISÄK  ntM]     7 

8 nbr]i  n-u^p  pDb  p  ob«  nn  dis^'^  ü[ä  mix  bDn]    8 

^ p^  ^^^  ^^^  -jj  nnr  brn  nüip  [nüip  bD  b3?]   9 

10  — nnrb  Di«  ü«  nar  bD]  byn  nriD^n  nar  bri  nbn  b^h  bba  b^]  10 
II llDDi  T  DM  no  bn''«  [ü«  n^iütt  bD]  n 


Digitized  by  VjOOQIC 


430'  Punische  Inschriften. 

8.   Gefunden  1872;   ist  dann  yerloren  gegangen.     VgL  auch  p.  164.    CIS  I  166. 

Tat  Xm,  1. 

B  •  A 

I  •^MlÄH  D"^    I 

2 wipn  «•»  nD  n«  b 2 

3 m]üp  Dnbi  nninn  «ipn  ntDip 3 

4 an*!  Kn  onbn  p'^  n«-ipn  rt:^  n'^^iob  m 4 

5 ip«n  nnpb  inb  fc^'^  T^'^  nm  «•»  p  ««  n —  5 

6 tiD  »ü  npi  ronb  rntapi  nn  «odw  pan —  6 

7                              '^«tinn  a*^  ntDipi  bin 7 

g ^  j^5  nninn  nby  wöb 

9 ' 0DI  an«tt  DDn 

to niö'on  o" 


4.   Seit  1871  bekannt     Im  British  Museum.    CIS  I  175.  Tat  XIV,  L 

b^  ü«  Dü«n  nnw  atD3?ft  bi  t  natDian  rr»«  byci  tnn 
— ü  nun  p  ü«  Düiptin 


6.    Seit  1881  bekannt    Im  Museum  zu  Turin.     CIS  I  176. 


6.   Seit  1871  bekannt     War  1873  ^^^  der  Wiener  Weltausstellung  und  ist  seither 
verschwunden.     CIS  I  177.     Vgl.  auch  N1140,  §  12.  Taf.  XU,  4. 

Ksnbra  p  nbisn  b3?B  ««  nmnn  r)b»b  nnibi  «^fc^b  ranb 


7.   Um  1860  gefunden.     Jetzt  im  British  Museum.     CIS  I  178.       Taf  Xlll^  S. 

i^Dnan  Kbp  ytiün  D:a  by  nnD^  p  7büb»  ni[D] 


8.   Nach  N801,  Taf.  148.  —  Carth  259.  Taf.  XIV,  6. 

b3?n  ]ö  nsnb  nanb  i 
pn  b3?ab  pKbi  2 
3?  p  «:n  1-w  TDK  3 
n3?    p    nipbiaia  4 

l^ÜÄl  5 
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9.   Gcftinden  181 7.     Jetzt  im  Museum  zu  Leyden.    CIS  I  240.       Taf.  Xm,  8. 

nnmöynÄ  n  4 


10.    Gefunden   1831    oder  32.      Jetzt  im  Museum  zu  Kopenhagen.     CIS  I  199. 

Taf.  XIV,  3. 

3?n  lö  nsnb  ranb  i 
pn  b3?nb  pKbn  b  2 
ipbtiina?  n-D  TD«  3 
bti-ö  p  tDftün  n  4 
Hm  ^n  nnp  5 


11.    Seit  1870  bekannt.    JeUt  vielleicht  in  Tunis.    VgL  N477,  p.  350  f.  und  N810 
Taf.  90.     Carth  151.  Taf.  XII,  3. 

iKbi  b3?a  )t  nsnb  ranb  i 
asi«  n-D  TD«  pn  b^ab  i  2 
tiüÄ-iia?  p  in'^bM  p  b^  3 
Kbp  ri3TD  3  nnnüna  p  [fl  4 


12.   Desgl.    CIS  I  363.  Taf.  XIV,  4. 

bi   b»   p  nsnb   ninb  i 

a  ms  TD«  pn  b»b  p«  2 

— Db«3ntt  p  ibTDby  3 

«bp  «tiü  D  niiD«  b  4 


13.  Desgl.   Vgl.  N477,  p.  372  f.  und  N801,  Taf.  97.  —  Carth  162.    Taf.  XTC,  2. 

«bi  b3?n  ^c  ronb  rarb  i 

n-iD  ü«  pn  ba?nb  [p]  2 

ti-in:^  nTD«  b3?nDn['o]  «  3 

p    «:nba?n   p    mpb  4 

«bp  «tiTD  D  niDTDy-ia  5 

KD-Q'»  6 
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14.   Gefunden  um  1860.    Jetzt  im  British  Museum.  CIS  I  181.     Tat  XIV,  6. 

bM  1t)  nrh  niib  i 

vtK  pn  b^ab  p«bi  2 

ina?  p  nipbrin  n-D  3 

ttü  D  rob-on  p  mpbtt  4 

«D-n*^  «bp  ^  5 


15.  Wurde  1867  bekannt;  ist  nachher  verschwunden.    CIS  I  180.    Taf.  Xlll,  4. 

n  b»  p  nsnb  nnib  i 
■D  ü«  lün  bwb  p«b  2 
T3?  p  «5n  p  bMIT^  1  3 
Ktt«  D  in-^b^a  p  bMn  4 
KD-an  «bp  5 


16.    Gefunden  1823,    Jetzt  im  Museum  zu  Leyden.     Vgl.  N135,  p.  178  ff.,  N436, 
p.  259  und  N801,  Taf.  5,  s.  no.  8.  —  Carth  8.  Tat  XTV,  2. 

■o:^  p  DDbttn  nn  [brjnnn  nap 


^.   Hadrutnetum  (Süsa), 

Die  folgenden  drei  Inschriften  sind  1867  gefunden  und  jetzt  im  Besitze  J.  Euting^s 
in  Strassburg. 

1.  Vgl.  N504,  p.  25  f.  und  N801,  Anhang,  Taf.  5.  —  Hadr  7.        Taf.  XIV,  7. 

b^n  rat)  nsnb  nnnb 
üÄ  ipn  b3?nb  pxbn 
inroÄ  p  ptt  niD 

2.  Vgl.  N504,  p.  26  und  N801,  Anhang,  Taf.  6.  —  Hadr  8.  Taf.  XV,  1. 

b3?ab  pKbi  brn  p  rünb  nanb 
«nn  p  irr^SDD  ««:  tdk  pn 

3.  Vgl.  N504,  p.  26  f.  und  N801,  ibid.  —  Hadr  9.  Taf.  XV,  2. 

^[Ti\  yan  ba?ab  p^b  i 
13  «K  DITK  briDbis  2 
braiTJ^  p  7bTDbM  1  3 
n"^  bp  Ktt«  D  intt  p  4 

ÄD1  5 
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c,    Thugga. 

Punisch-berbcrische  Bilinguis.   Entdeckt  1631.    In  situ.    Vgl.  N436,  p. 
N571  I,p.  88— 94  und  N577.  P.  S53f. 

mnüin^  p-TDn«a[:^]  DssMJ-DDnn  2 
•nbc  p-ntD'OB'»-p-pü»  p-nw  3 

[p]DlVp*'^3i3'0  4     . 

pDii-ptD'i  VT Kbü*nnT«nn  5 

•»««--•pDÄTpnDD— bioti  Tu  DTöinn  6 
•^ni-p  ''MTbbn  p-MTü-bnnü  ddosh  7 


257  f.,  N444, 

Taf.IX,L 


Np87, 


d,  Cirta  (Constantine), 

L    Gcf.  um  1860.    Vgl  N358,  p.  68ff.,  N436,  pp.  71,  268  und  N577,  p.  554.  — 

Taf.  XV,  4. 

niD  TD«  nyiD  b»b  p:^b  I 

[n]  bwb  ain  -üia^n  p  DbTöSD"^  2 

K  »ATD  »bTD  Db^n  nDrt  3 

«3n  «WönwD  nro    «bp  n  4 


2 — 12.    Gefunden  1875.    J^^*  y\f^  in  Constantine.    Behandelt  in  NN639  und  676. 
2.  Costa  25.    Taf.  XV,  10.  3.  Costa  3.  Taf.  XV,  11. 

p  püÄin^w  «3n  ms  ü«  IT  pn  b»b  pi6 

DbTDbM  p  «n»  KDna  Kbp  nn©  kd  '^:wi  p 


4.  Costa  34.      Taf.  XV.  6. 

TD  pn  bMb  [flisi) 
•p'^iba    p    bynsi« 

e.  Costa  13.       Taf.  XV,  9. 

TD   b»i>   pÄb 

inina:^  it  ü» 

Ina  •'yap 

8.  Costa  W,  vgl  auch  CIS I,  p.  296.  T.  XV,  3. 

ronb  niT  lün  bwb  p»b  i . 
K3tD  ü«  nantD  b»  pö  2 
pTDKiai^  p  ib^in''  3 
«D-n  »bp  y^TD  D  4 

Lidzbartki,  Nordsem.  Epigraphik. 


6.  Costa  28.  Taf.  XV,  8. 

ü»  TD  pn  bynb  p«b 
«D-n  «bp  y^TD  D 

7.  Costa  24.  Taf.  XV,  7. 

minnj?  i-d  ü«  n-D 

b»b  fbnnnpbtt  p 

'  «Dnn  «bp  :^ü 

a  Costa  I«.  .         :  Taf.  :5V,  6. 

b3?n3n  113  ü«  m:  i 
.    2£n    KDnb»     p  2. 
«ttTD  p:^  b:^ab  /»n  3 
Kbp  4 

28 
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10.  Costa  4.                   Taf  XV,  12.  11.  CosU  21.                   Tafl  XV,  13. 

TbTs    pn    b3?ab   ii«b  i  ttd  it»  pn  b»b  ttk^  i 

K>JDb»  n-D  TD«  m:  p«  2  :^ü  5  ~p  iäü  ms  «k  2 

«bp  W3Ü  ptt  p  3  «3'n  «bp  3 

KD-Q  4 

12.  Costa  32.  Taf.  XV,  14. 

■na    üK    -na  ^lan   b3?ab    pi* 


3.  Neupunische  Inschritten. 

über  das  Alter  der  neupunischen  Inschriften  vgl.  p.  I20. 

A.  Aus  Sardinien. 

1.  Gefunden  1 881  zu  Sulci.  Jetzt  im  Museum  zu  Cagliari.   CIS  I  149.  TalXVHI,  L 
Himilconi  Idnibulis  .  .  .  quei  hanc  aedein  ex  s[enatus]  c[onsuÜo]  fa- 
c[iundafn\  coeravit  Hiinilco  f\ilius\  statuam  [dedit], 

nDbT3n-p-b:^nK-p  rebiafn]  i 

^ibün  •  KTDnKntD  •  •^tt '  b3?    oicn  2 

nbitb  nnnnb-nf  tnpan  n-nK:nb  3 

robtin-K3n-nT  ««wi  n  «3*^0  4 


2.    Ebenda  1841  gefunden.  Jetzt  in  demselben  Museum.   CIS  I  151.  Ta£  XVI,  3. 

K-br»  nr  ««»lan  n  b:^D  2 
«nptt  p  «ttDK  -na«  3 
fco^n    Dü«bi    Kb    pb  4 

n ntb  nian«  m^D  5 

Kb    onnbs    fiön    dd  6 


B.  Aus  Tripolis. 

a,  Leptis  magna  (Lebda), 

Gefunden  um  1824,  Jetzt  im  British  Museum.  Vgl.  N135,  p.  217  ff.  und  Tat  27,  LXV, 
N260,  p.  90 f.,  N436  p,  64  und  Niooi,  p.  38,  Anm.  2.  —  Np  2.  TaH  XVI,  ft. 

pnn  np^tt.b:^»  i 
«''n«bi.DfcOpb  2 

i)  Die  Inschriften  aus  Constantine  sind  schon  zum  Teil  neupunitdi;   die  letzten 
beiden  sind  es  bereits  ganz. 
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d.  El'Amrüni^). 

Gefunden  1894.    In  situ.     Vgl.  N1137  und  N1140  §  13.  Tat  XVI,  6. 

[?D3]3»  «[ttüjiyw  «n  5 

D\is\  m\anibiis\  s[acrum].    Q[uintus\  ApuUus  Maxssimus,  qui  et 
Ridetis  vocabatur,  luzaU  f[ilius]  lurathe  n{epos\  vzx[ü]  an[nis]  LXXX. 
Thanubra  conjunx  et  Pi4dens  et  Severus  et  Maxsimtis  f[ilü\  püssimi 
p[atri\  amantissimo  s\u(i\  p[ecunia]  f[ecerunt\ 


C.   Aus  Tunesien. 

Nur  bei  einigen  der  folgenden  Inschriften  ist  die  genauere  ProYenienz  sowie  der 
Standort  bekannt. 

1.  Aufschrift  auf  einer  Urne  aus  Hadrumetum  (Süsa).  Gefunden  1887.  Vgl. 
Niooo,  p.  aiyff,  und  N10362,  p.  178.  Ta£  XVI,*L 


8.    Aus  Henschir  Brigitta^).     Gefunden  um  1873.     Jetzt  im  Neuen  Museum  zu 
Berlin.     Vgl.  N599  I,  p.  2350".  und  oben,  p.  140.  —  Np  123.  Tal  XIX,  1. 

Dis  mamb[us]  sacr[um].    Gadaeus  Felicis  fil\ius\  pius  vix[it]  annis 
LXVI  hie  sifjis\  est,    Secunda  Secundi  ß/[ia]  t^ixit]  a[nms] 
Saturio  et  Gadaeus  patri  piissimo  posuerunt 

iDpnüi    «fcwn    a[«Ä]«    [n]«i^ü    nr^  2 
rwü   TCf    K[n]iD«  T\ii;iio  ra  !^  3 

ttn««  -  -  prnnwnfiKK  -awinr^äifi-j  s 

i)  Eine  Tagereise  nördlich  von  Remdda  in  Tripolis. 

2)  CIL  VIII,  2,  Karte  II,  Rechteck  CL 

3)  Nach  dem  Original  kollationiert. 

4)  Auf  dem  Original  ist  eher  yo  zu  sehen. 

28* 
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Dbün  -Qp« nnoyö * yn  7 


Die  Inschriften  3 — 12  sind  zuerst  in  N204  veröflentlicht 


8.  Vgl  N2042,  p.  37,  s.  n.  17.  N260,  p.  80 f. 
—  Np  52.  Taf.  XX,  6. 

-Kbptyia    p   rna 

.6,  Vgl  N  2042,  p.  40,  s.  n,  27 ,  N260,  p.  83  f., 
N236,  p.  271.  —  Np  61.     Ta£  XX,  9. 

Knisb  K30  nr  la» 
nw  KIT  ^^b^'^  "^n  p 
Dya  Du  bn  »üi  nw 


4.  Vgl.  N2043,  p.39,  s.  n.  24,  N260,  p.  82  f., 
N436,  p.  271.  —  Np  58.    Tat  XX,  8. 

p  iDDbßb  T  p:?  bOO 
«?biD  nw  niK  ntin 

6.  Vgl  N204',  p.  40,  s.  n.  28,  N260,  p.  84. 
—  Np  62.  Taf.  XX.  a. 

Vbb  T  p«  Kai^o 
«b  «DO  »p*^iin  p 


7.  Vgl  N204',  p.  37,  s.  n.  16,  N260, 
p.  80,  N436,  p.  270.  —  Np  51. 

Taf.  XX,  7. 

■^niry'^  ra  2 

rD!W  i^T^i  3 

üttn  D-tü«  4 


8.  Vgl.  zu  8— II  N204»,  p.  41  ff.,  N206,  p. 
i73iff.,N26o,p.85ff.,N264,p.37ff.,N436, 
p.  203f.,  271  f.  —  Np  66.   Taf.  XX,  6. 

pbtt»  ra  DDb'^ttnnÄb  r  p«  «dd  i 
b»  K'^Tb*«  p  priKsy^  nüK  m  2 
«nani  üww  roü  fcnni  D-t^rottn  3 
nnnp  nr   p«  nnn  roa:^  roin  4 


9.  Np  67. 


Taf.  XX,  4.    10.  Np  68. 


Taf 


■n:^  nn  nb'^b   t   ]2n    «3tD  i 

Tb:w  p  Kbüa  nü«  lan  2 

:p  nxo  :pxp  Dir^rottn  b»  «*^  3 

n  rün  roa:^  nsDn  «ühi  diid  4 

n-Qp  DT  roa  5 


nab'^winÄb  t  p«  «Do  i 

*'^)K''ib:w  nüi^rottb  baaibltt'^rQ  2 

«bü  roü  :^n  irwnaw^  p  3 

nnn  n'^ÄV  nain  o  4 

naa:^  t  p«  5 


11.  Np  69. 


Taf  XX,  8.    12.    Vgl.  N2042,  p.  28f.,  s.  n.  lo,  N206, 


lasucta    Selidiv    \f\üius    vixit 
annis  LXIII  honeste, 

Dir^naünbyax'^Tbyüp  ysratö's^  i 


p.  1743,   s.  n.  24    N260,   p.  72,    N436, 
p.  264  f.  —  Np  45.         Taf  XVm,  4. 

Dbp  TttiD  ya  pn  b:^a  pKb  i 
^)än:^  D-tr^naün  «bra  nana  2 


i)  Statt  Drt  ist  vielleicht  n  zu  lesen. 

2)  Vgl.  N436,  p.  272,  Anm.  I. 

3)  An  "i  ny,  vgl.  ro?!.  und  ^2,  darf  man  hier  wohl  nicht  denken. 
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^^    DT   p«  nrrn  rrdp  riDDn  2     p  *^:^n-tri  inynÄ''  p  i)pi3nibK  3 
D'»nn  DD  tÄüT  n«  düü  p  n  3        "tüß'^  p  7b«byn  p  irrtipsia  4 


D.  Aus  Algerien. 

a.  Altiburtis, 

Um  1873  entdeckt.2)     Jetzt  im  Louvre.     Vgl.  NNsyoa,  571,  p.  592 ff.,    ^'599  \ 
p.  237  ff.,  N828,  p.  108  ff.,  N957,  N10362,  p.  i82f.,  N1043.  —  Np  124.     TaCXVn. 

1  —  p«MD  p  TWD  nnpbtt-Dy  «n-ö  «k  ms  «-innbÄn  pn  bMp«b  i 

2  1  ny>i«  p  oaai  '»yb'^b  p  »nnsw  inbÄD*^  p  ptDüi  isran  p  ©•»•wa  2 

3  ©•'ir^tii  p-TTSD  p  nnibb'^  pbynsiKiaaipnanssy'^i  p-Tnnpytiafcwa  3 

4  n  r\y(w\  dd-dhi  »nnsia  p  i^nwi  pitD«  p  Dabr^n  «inb  p  4 

5  a  poa— p  nnrn  bbn  n«  ms  ni*^n  D«ipi3  nby  ps^'fcn  n»»  püaü  5 

6  ü  «ßtn  y^ya\  bnryr  p  "jbsD-ii  ^-m  p  bynirn  Dinp«nnstt  dtdöü  6 

7  OD-ö  Dbp  y^ü  KD  «1«  p  piii  pn  bynb  pDi  ptty-^s  n»  b:^  7 

8  «TpiDa  nn[?3]tt  1«  nb:^  «[d]  xb:^  «»  » 

9  «ma  [D«]  7btt[ia:?]  «»  9 


b,    Gelma  und  Umgegend. 

Die  beiden  folgenden  Inschriften  sind  im  Jahre  1843  zu  Henschir  ^Ain  Neschma 
gefunden.    Jetzt  im  Louvre. 

1.   Vgl.  N187,  p.  12  f.,  N260,  p.  76  f.,  N436,  2.    Vgl.  N260,  p.  77,  N436,  pp.  67,  270  und 

pp.  67,  269.  —  Np  22.  Tafc  XVm,  7.  Taf.  XVII,  8.  —  Np  24.    Taf.  XVili,  6. 

nnb  T  py  wo  I  üb  ys:^  t  p:^  i 

üfcOüü)3  DüK  yi  2  ^'s  bby^  nn  nbn  2 

.  Äiy  bnsntt  P  1  3  .  ««  ns:^  :^  3 

ü^yi  D^n«  na«  4  "  k  «üti  di  4 

[?l]n  pr)D*»iDi3  n«  5 
br-tia  6 

.8.  Gefunden  1843  zu  Gelma;  jetzt  im  Louvre.  4.  Gefunden  1846  zu  Gelma.  Vgl  N264, 
Vgl.  N260,  p.  78f.,  N436,  pp.  68,  270.  —  p.  33ff.,  N260,  pp.  61,  105,  N436,  p.  67. 
Np  28.  Taf.  XVm,  6.        —  Np  21.  Taf  XVni,  2. 

''bynb   «5:^   p:^  I  ««  1DÄ3  pb»  pyb  i 

3tD   feewn   p   iro  2  7bttn    K31Dtt    p    ÄWtD  2 


1)  Etwa  laJa^TK  =  pnnt?  zu  lesen? 

2)  Von  Wilmanns,    vgl.  N599.     De    Sainte-Marie   hat    den  Stein    nur   erworben 
und  nach  Paris  schaffen  lassen.    Danach  ist  .die  Angabe  auf  p.  106  zu  berichtigen. 


Digitized  by  VjOOQIC 


438  Neapanitche  Inschriften. 

onbattw  p  DD  4  -bp  wdci  4 

5.  Gefunden  um  1838.    Jetzt  im  Museum  6.   Gefunden  1851.  Vgl.  N264,pp.  14,28 f., 

zuNarbonne.    Vgl  N 170,  p.  86  ff.,  N260,  N260,  p.  105  f.,  N436,  pp.  70,  265  f.  — 

P.  59,  N436,  pp.  66,  265.  —  Np  18.  Np  75.                            Taf.  XVIUU  8. 
Taf.  XVI,  8. 

tt  «n:w  pb»  pyb  I  :w   pb»  iirb  i 

iDi  in'^b»  p  pTDb'^  2  b'^tt  p  intD-i:?  «n  2 

:wi    rn    K-t««    Tb  3  «"t«n  TbM  imd  3 

Kbip  n»  «ü  4  «bip  riK  K^rwi  Tn[Ä]  4 

7.    Gefunden   1843;  jetzt  im   Lourre.     Vgl   N170,  p.  91  ff.,   N260,  p.  59,  N436, 
pp.  67,  266.  —  Np  19.  Taf.  XVI,  7. 

f  nnü  pnbyn  p^b 
n  «nü«  ibtiiK  ir^^nn 
«bip  riK    K^iron  t« 


iT.   CiWöf  (Constantine). 
(Vgl.  auch  p.  433). 

Um  1844  gefunden.    Jetzt  in  der  Bibliothek  der  Asiatischen  Gesellschaft  zu  Paris. 
Vgl  N185,  p.  63,  N188,  p.  195 ff.,  N26o,  p.  62,  N436,  pp.  68,  266.  —  Np  30.  Taf  XVI,  6. 

'^r\  b»b  p«b 


d.   Jol  (Scher schel). 

1.   Gefunden  1875.    Jetzt  im  Louvre.     Vgl.  NN598,  599  IV,  293,  5,  —   Np  130. 

Tat  XIX,  8. 

2  ir^i-^s  b:?ß  ü«  nn«  nsiynb  «tt«b  br^nnry  p  p«»-q:?  2 

3  ibpü  t»  bmnü  ib'^n  b^mr:?  «b«  ««n  D*^nnb  3 

4  rares    ninüb  nn«n''«n   D«ian   ro©   ni«b   kük  4 

5  mw  öK-ö'^b  K'ii'^«i  ^)«3p''73nK-  «-itt«?:i  5 

6  n«  D3tt«  ra  raDwn  »b:? Tsb©»  6 


i)  Man  kann  nana,  Tr\rvQ  und  ma  lesen.     In  N598  wird  nnn«   n^W  U^»« 
gute,  verständige")  gelesen;  möglich. 

2)  153? 

3)  Steckt  in  den  letzten  5  Zeichen  Xjpa  =«  njpa? 
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2.   In  den  siebziger  Jahren  gefunden.    Jetzt  im  Louvre.    Vgl.  NN978,  gyiJa,  looi 

and  oben  pp.  120,  162.  Taf  XVI,  4. 

2  0^5  n«n  n«DbüT3  ran  ns-t«  ■«ü'^ia  bb'^ttn  2 

3  dt:?"^  K-Qp  »bynn«rt—  nr  «K^n  n  «std  Kb  3 

4  Dbx  Dp*^^  iTara  p  n«Än  p  "jn^ü^  p  4 

5  Dsn  nfeeMKii«  Kian— Kiaab:?  -inD  ^^dt  5 

6  [K-i]nttb  »biV:«  KbD  D-^^b:^  ««  D'^anD»  ni  6 

7  — «bü  ronnb  -K— nb  n~D:?  Db:^  oa-n  7 

8         iQWTi  Ktt— K— b— b:^n~  ont^iDn  8 

9  — Ka?"o[tt]-«3n   nnn    bsn   «b«   «ni  9 

10  — nn     Dsnn     Kb«     npnün    riKsn  10 

11  — Kia:?  p  «1«  «br^ß  u 


ni.  Althebräische  und  Samaritanische  Inschriften. 

1.  Siloahinschrift.  Im  Jahre  1880  an  einer  Wand  des  Siloahkanals  entdeckt. 
Über  Alter  und  Inhalt  vgl.  pp.  105,  163.  Jetzt  im  Kaiserlichen  Museum  zu  Konstan- 
tinopcL  VgL  NN7i6f.,  744—755»  7^8,  776-782,  808  XI,  865  I,  876,  p.  203  s.  n.20 
und  Taf.  VIII,  877»  898  I,  98of.  1015,  I024f.,  10362,  p.  193«".,  1119,  1147  und  die 
Nachträge  zur  Bibliographie  unter  1897,  1898.  Taf.  XXI,  1. 

1         -nr^n-ropan'-QTn'^n-nnTQpan—  i 

2  p-«K-bp-y[tt«?:'n]3nbTitt«-üb«--wnvirfb«-ü«-jnan  2 

3  n  •  ü'>y\ p"^«  •  ttn  •  mr  •  tr^n  •  ^^d  •  ^:p^  •  b«  •  «n  3 

4  iDb'^i  •  'jn[a  -Jb:^  •  ina  •  t?i  •  mpb  •  w^  •  onsnn  •  idh  •  nnpD  4 

5  ^^T  •  nü«  •  qb«i  •  D^^DK^n  •  nD-Qrt  •  b»  •  ^i^'ürt  •  p  •  w^x^n  5 

6  J)DMnn-ü«-f  b:^-nin  •ma-n'^n-nttÄT)  6 


i)  Um  die  Entwickelung  der  althebräischen  Schrift  in  der  folgenden  Zeit  zu  ver- 
anschaulichen, sind  auf  Taf.  XXI  auch  einige  jüdische  Münzen  mitgeteilt;  vgl.  oben 
p.  i84f*: 

Fig.  2.  Sekel  des  Simon  Maccabäus  aus  dem  zweiten  Jsdire  der  Unabhängigkeit 
(140—139,  V.  Chr.).     A:  bfi^^ttS*^  bpü  —  3  [n3]tt3.     B:  moilpn  b*<btt5'»n\ 

Fig.  3.   Halber  Sekel  aus  dem  vierten  Jahre  (138—137  v.  Chr.).  A :  "^sn  5a^K  nDttJ. 

B:  T»*!»  riv(A, 

Fig.  4.    Münze  des  Johannes  Hyrcanus  I  (135  -106  v.  Chr.):  i*ian  ^nSH  'jDS'in'» 

Fig.  5.  Münze  aus  dem  ersten  Jahre  des  ersten  Aufstandes  gegen  die  Römer 
(66—67  n.  Chr.).    A:  öiwn*';  B:  bj<ntt5'i  nixai  nhfi<  T\W, 

Fig.  6.  Münze  des  Simon  Bar  Kochba  aus  dem  zweiten  Jahre  des  zweiten  Auf- 
standes (133—134  n.  Chr.).    A:  "ps^a.    B:  b^hj^j*^  [m]nnb  3  [na]». 
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2.  Jüngste  althebräische  oder  älteste  samaritanische  Inschrift.  Vielleicht  aus  dem 
4.  Jahrh.  n.  Chr.  Im  Jahre  1S81  auf  einem  Kapitell  in  einer  alten  Kirche  bei  ^Amwfts 
gefunden.  Später  nach  Bethlehem  geschafft  Vgl.  N756,  N784,  p.  29a  ff.,  N876,  p.  211, 
s.  n.  50  und  Taf.  I  CD,  N875  I»  P-  ^79   «^d  Taf.  X  s.  n.  46.      S.  auch  oben  p.  117. 

Taf.  XXI,  7. 

ttü  "Tina  t^g  ^sog. 

Dbvb    n 


8.  Samaritanische  Inschrift,  in  eine  Moschee  in  Näbulus  eingemauert;  1844  ent- 
deckt. Wahrscheinlich  aus  der  Zeit  vor  der  Zerstörung  der  samaritanischen  Syna- 
gogen unter  Justinian  I  (529  n.  Chr.).     Vgl.  NN  172,  283,  300 fl  Tag  XXT,  8. 

:  n^K'^T :  D-^rfeK :  K-D :  tr^iüÄ-Q  i 

:D*^nbK  tttK'^T :  11« ;  %n'^ :  D'^nb»  2 

:  yyp"^  t  D-^rfe« :  itt«'^n :  y  V"^ :  "^m  3 

:  Ktnn :  D'^nb« :  -tttK'^i :  D*^ttn  4 

:  "^rr^ :  D'^nb« :  n^K'^i :  pKn  5 

i^TW^ :  D*^nb« :  tTSK'^T :  mii«tt  e 

:  «sin :  D'^nb« :  iia«''i :  D'^ttn  7 

:  nüTD :  D*^nb« :  niaK'^i :  t^v^T";  8 

:  '»nns  :  nn  :  D*^nb«  :  itt«*^i  :  m«  9 

:n««  :bD:n«  :D%nb«  rKi'^l  :DDb  10 

i'^^:»  :-itt«'^i  :i«tt  :nitD  :rom  :mDy  u 

:Dn-Q«  :\^b«  :7*^nia«  :%nb«  12 

:np:?v^nb«i  pnr  "TibÄi  13 


rV.  Aramäische  Inschriften. 

i.  .Araznäisclie  Ixn  engern  Sinne. 

A.   Aus  Nordsyrien. 

a.    Ger^n-Zengirlu 

1.  Hadadiaschrift.  Aus  der  ersten  Hälfte  des  8.  Jahrh.  v.  Chr.  Im  Januar 
1890  in  Gergin  gefunden.  Jetzt  im  Neuen  Museum  zu  Berlin.  Vgl.  NNl073f.,  *098— 
1107,  1121— 1124,  1125  I,  ii38f.,  1151,  1168  imd  oben  pp.  I07f.,  156.     Taf.XXH 

1  '^ttb:^n-Tinb-'}T'niD-ni3pn-^n"^-T«'^-lba-bip"'Tn-ittb)D  i:«  i 

•  iroi  •  ütt«i  •  b«nDni  •  q«ii  •  b«i  •  -nn  •  mb«  •  -^tM?  •  i^p  a 

2  •b«i--nJT'^Tn 
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3 '         •  Tn«  •  naß  •  c|üi  •  '^x^:p  •  Dpi  •  nnnbn  •  ntsn  •  5|tni  •  ü^üi  •  b«nDni   3 

4  •n'^n-t33ttn-'^b'n3n'»-'^nbK[-p-b]K«K-röV--nbö-«n j-^n  4 

5  •bxn-'^'Wü-pnK  -5 • 5 

6  Tüü  pnKi  •^"on-p-tK-- 6 

7  •ö^on-pnK-'nny'^-'^ i  ^^tt^  — ni-n-tK piKi   7 

8  •^■7'^n--nn-in3V'^n«"n«tt'bynnü'^-DÄ-itt3t)-b [nJü'^-Dü   s 

•  ^^n« •n'^n •  p  •  lübi ;  nnn •  n [•  nM]bn •  ntsn   9 

9  'nÄ'»-*n«vbD«-Da-''tt'^ni 

•  •^i-tr  •  nssbi  •  riTp  •  nisb  •  "^p itttY^  •  *^i3'^ni  10 

10  •  np-^  — Mbn  •  ''Tto  •  "^snbi 

•cttnpiKv©ttüTbKnDii  bxM-Ttn-in'^i-n^^Jh-««  u 

11  nhDrpKi"'bToro-TQDi 

•nnpvn^v^^nbÄÜ  nn^-n— rabn-^^ü'^nv'^n  12 

12  'in'^-intt-*»nb«-p-b«««-m3V^T'p 

•nn'irD'ibß-rrta-'^nbK-bip ©vipiÄ*!  *^b  13 

13  .  '»nnnbnni  •  »snb  •  -^D-tp  "^n— b  •  rra 

•  rttp[n]i  •  ntt  •  n*^»»  •  K3n[b j]in  •  rra  •  "jro  14 

14  •7bi3-bnp--Q-itt»-DpttviT-niTns3 

•  n«"^*!  •  i[tDn  •]m«'^  •  nn  •  p  p — in  •  md  •  d:?  •  '^n«*'  1 5 

15  •  rDT*^i  •  TQ«  •  iiWD'^i  •  "^niütt  •  b3? 

•nnr  K— -D -Hnnv«:— '^— ^1— jf-nn  16 

16  -lÄ'-nn-DiüÄ-nDrn-TTn 

•  *^n]iDnn  •  tqt  •  Test  •  «na  b'[DKn]  •  i^«*^ .  äö  •  ä  -  17 

17  to-nttst-ünD-iDr-ir-itty  iädö  «n[3 

•V^ inß-KT  rtnnt[ i]ttÄ^--ii[n]  18 

18  ü)a«bi-bKnDnbvbKbi  mnb-*^ü-nn 

•n— »•«T-p-'^ n— itä[ö]-D 19 

19  riÄDn  •  nfünbnn'i  •  S'ib«  •  nn  •  ra«ini 

üK— '^- feenn-r^-tf^b-isro 20 

20  7bt  ^atra  •  by  •  nü*^'i  •  lon  •  mx*^  •  ^» 

•  DÜK  •  -t[DT'^1  •  "JT  •  Ttrt  -lihnV^T  •  1-DK  •  HPü'^^ '  "nx*^  •  b:?  2 1 

21  [•  n]Ä[D]fc  ©ns  •  bD«n  •  na»'^  •  wsß 

•Kn-n[i]n-Dy"ittÄ-«n3-'^nünv-nn-D:^  22 

22  -röi  m'-'^p'T^-bKvnnnT-inn- 

nbn''^b-«nn*nnvnn-nb  irY^'b«-bKü''  23 

23  Tinn-bD«b'nb"jn'^  -b^ - - 

^  ~  nb  •  "jnr  nbii  •  «b'^bn  •  roia  •  :wttb  •  nwn  24 

24  *^ri-rittw'miü--n*^« 

^]b)^'^^ '  "^niDtt  •  by  •  niD'^i  •  Mi«*»n  •  itsn  •  rnfee"^  25 

25  •  1Ä  •  '^np'in] — n  •  mnn  •  rn*^  •  n[bü^i 
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•mn'^»--nTt©Kn-nmD"^«n'^-nn 27 

•n'^mÄ-nar-nrnü'*^«!'' nlnir^Ä-iT-m  28 

28  mi '  ni3  -stwrta  •  nm  •  Dp-'i  •  "•■or 

•  m«  •  nbKb  •  n^T  • « Dm  •  rmwrt  •  ddh«  •  1^«'^  29 

29  •Dßn'bÄ-mia«-nü«-D«-'}n-tttK'^.ntw 

1  'iDm-^^saÄn-ncriDbö-TTDr  31 

31  •nniD"ib-i3m-^5n«n-n3«nDbB  nnmK")i 

nnüp-b:^ i  ni-»n-73^:?-*»yi)nvmiDM  32 

32  •  nnn^K  •  by  •  ik  •  nn-aa  •  by  •  1» 

T-n-nn«'^-OT'n«-rm3  b:^-i«  33 

33  •iÄ-«ttnn[-iK]--ttnn-nannrTi 

34  — nti-- -"^-nannb  iT-üK-nb«n"iK-mb:^-pnn  34 


2.  Panammuinschrift.  Aus  der  Zeit  Tiglath-Pileser's  III.  Im  Frühjahr  1888 
auf  dem  Friedhofe  von  Tachtaly  Bunar  gefunden.  Jetzt  im  Neuen  Museum  zu  Berlin. 
Vgl.  N 10362,  p.  206fr.,  N1055,  ^^^  P-  44<^  zitierten  NN,  femer  p.  107 f.,  159 f.  und 
p.  492,  Anm.  Taf.  xxüi. 

7bü  n2-ü--Q-iüDt)b-mKb-nDi-Q-Dü"jr-ns3  i 

1  p--n-ittDß-'^nÄ--bp-n3«-n«  —  *»i«"^ 

•  rr^nn  •  nnh  •  nr«  •  rmn©  •  p  •  *^ik^  •  nb«  •  mobfc  •  na«  2 

2  — nnü-1-nüTK— 1—1  b«-na«tt---p---Tn-rT5«-t3pi-rnnÄ 

6-rnK-'^mÄ-.:::*^Wü-anm-ni-D-rQK'3inm"raÄ-n'^M  3 

3 irDfi-^b^bn byn-7~«~b:^-nn -«[nl-asn-bM 

•nn-^p-p  ra-tn-nTp"TnDm'nnÄOÄ-»btt-intt-mn*^T  4 

4  -ttün-Ä— « - ~p 5-131'raü'^ 

•piM-nnn"n'>in-DÄK'i">»-in-n5innni-'^n^nn-mn  5 
5 jnÄ-n-n'D---'^nÄ Ä-b-tp-na-iüat  b«--brt'T''iK'^ 

•  nio«i '  bpüa  •  o-Tfi  •  Dpi  •  rw«i  •  nom  •  nniüi  •  hm?  6 
6 ■Q-'^nÄ-bn^^TbpiDn-niDtt-nDOKvbpün  — 

•pÄ-aim-nnK-n*^n-b:?-nDbttvnwK-7btt-Ty  7 

7 n-p-'^-.Kr-nbK nwp nnÄ-rr^n-p-nn« 

•  "^fiTni  •  '^n«  •  Dpi  •  ■^n»'^  •  *^nü  •  '^ßnm  •  nnaoü  •  üidbi  s 
8  --n--bKi3pvnb^np-n^n--Än--- on-'^üD 

•  nn^üi  •  ntDH  •  n-ODi  •  rin^ip  •  i^  •  nntD^m  •  m«  •  n'^a  9 
9 nfti  •  nbDK  •  TAI  •  n^^tti*»!  •  nniüi  •  häidi 
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lo niD  •  'iDbtt  •  rüMS  •  TO3fi  •  '^a«  •  ntirn  •  Mi  •  ^^b^i 

•rmMnn-anfbwibv«rT5|0D-b:?n-ib-^n  n 
II i--n««-Tbtt'nÄntt-q3Dn-mfirfc-npisni 

•  nwÄ  •  7btt  •  meitt  •  rweni  •  *^ik''  ■  ^^hk'i  •  *^nö  •  iwk  i  2 
12 «-Q-nnD"^Dbtt'b:^ 

•  p —  nantt  •  iwä  •  Tb^  •  nobfinban  •  n«ni3  •  bab3Q  13 
13 [p]vnn:?i3--tt^'Tütt«-Kpitt 

•  n»i  •  nina  •  bn'^  •  «na«  •  Kpn^  •  roni  •  pi^ronn  h 
14 ia«'i  •  «tt[©  •  Kp]itt  •  bn*^  •  nn:?ö 

•  bna  •  p  •  n-Y^p  •  ni«Ä  •  Tb^  •  nobönban  •  rtnnü  •  nbna  15 
15  --itin-nn-i^Df  "^nKn- -DÄia 

•  nobönban  •  n^-t^  •  '^tÄbn  •  yüx^  •  "^sk  •  in^  •  Dan  •  aiö©  16 
16 Da-roniDa-nwK-^btt 

•  Tbtt  •  n«ntt  •  rorra  •  nt^'^^y)  •  "obti  •  nn^Ä  •  rpDni  17 
17  —  1 WK  •  Tbö  •  nxiia  •  npbi  •  nbD  •  iiiüä 

•1)3-^nK--D:^JtTnnKn"^Dntt-nb-opnvn«n3-*^  18 

18 1©  *^tt'T^n-n«Kb-p«ttT 

•  *^aK  •  ph»  •  i]ttÄ  •  -Q  •  nD-Q  •  *^D5Ki  •  nbD  •  nn*^n  •  m  19 
19  — *^]Kni3-*'5nttnn-^pisni 

•nttDßb"^[n«] 'jT-aiD-nüüvni-Q--Q-ntiÄ-'»a«  20 

30 n-n^5nTni-Q--Q 

7bi3-  -  tto*^  •  p«  •  bnv  byi  •  nwM  •  n^Kn  21 

21 rüst'  *^n« •  -Qp  Dip •  K-T^  •  bn'^1 

•n"^n-byn-b«Mivbfeen-ii!TKfi-K!Tn3T--on  22 

22  — 'iiK'^-'»nbÄ-bDn-«tt«T 

23  -iDaK-D-ipv^^nb«  DTp-'^  23 


8.  Bauinschrift.  Aus  derselben  Zeit.  Im  Februar  1891  im  Hügel  von  Zenglrli 
gefunden.  Jetzt  im  Kaiserlichen  Museum  zu  Konstantinopel.  Vgl.  N1098,  p.  62  ff., 
Niioo,  p.  117  f.,  Niioi  I,  p.  242  f.,  NN  II 52,  1145a,  iisöf.  1 160  §40,  1163,  1167,  1192, 
1195  ^<^  <^^c"  P*  1^2*  ^^*  XXIV,  1. 

•nDn[i]n  -na«  i 

tt©-7btt"iüÄ--Q  2 

•  Kntt  •  lo'^bßnban  •  i2:p  •  b«  3 

itT\  •  "^nK  •  pisn  •  «pn«  •  '»»1  4 

•  b«Mi  •  "^Knö  •  ^^w^n  •  "^p  5 

•b:^-no^bßrban'*^Kntti  6 

•bab^n-nm-bD-itt-btt  s 
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n-Qn-pbö-in-n'^n-p  13 

VD'^n-rQtD-rwbDb-K  15 
ti-*^m«b-nü'^b-M-'»a  16 


4.  Ebenda  i89i(?)  gefunden.    Jetzt  im  Neuen  Museum  zu  Berlin.    VgL  NN1141, 

1145  a»).  Taf:xxiv,a. 


6 — 7.  Drei,  wahrscheinlich  von  einem  Denkmal  herrtlhrende  Stücke,  die  ebenda 
1890  gefunden  wurden.  Jetzt  in  demselben  Museum.  Vgl.  N1698,  p.  71,  Niioo, 
p.  117,  Niioi,  p.  243,  N1141,  p.  i2if.  Taf.  XXIV,  8— 6. 

6.  -"  I 

--b  ^'{y^p  «n  "1 2 

*]]A'ü  •-z'JübiDD« 3 

--  *yiiy\  '"^inÄ  «pisn«  —  4 
—  •'^n]K  «KohD  «by--  5 

a  --  '"^tt  7.  --tt  'T 

--0  «nn«  — '-Q  «»hna 

--n*i]««b  '1  —  "»-- 


i)  Zu  Sachau's  Beschreibung  des  Denkmals  in  N1141  sei  Folgendes  bemerkt. 
Auf  der  Vorderseite  befindet  sich  ausser  dem  Könige  und  dem  Symbole  des  phbja 
nur  der  K^BO  des  Königs,  während  der  Diener  mit  dem  Wedel  auf  der  linken  Seiten- 
fläche des  Steines,  vom  Künstler  allerdings  hinter  dem  Könige  gedacht,  dargestellt  ist 
Der  Gegenstand  den  der  König  in  der  Linken  hält,  ist  wohl  eine  ^lume,  kein  Scepter. 
Danach  ist  auch  p.  172,  d  zu  berichtigen.  —  Die  Wortttenner  erschienen  mir  selbst  auf 
den  Abklatschen  als  kleine  senkrechte  Striche  (s.  oben  p.  203),  die  zum  TeU  etwas  ab- 
gerieben sind;  noch  deutlicher  sah  ich  es  nachher  auf  dem  Originale  selbst. 
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b.  Nerab. 
Die  beiden  folgenden  Inschriften  dürften  aus  dem  7.  Jahrh.  v.  Chr.  stammen, 
Gefmiden  1891.    Jetzt  im  Louvre.     Vgl.  NN1153— ii55i  "61  §22,  1162,  1 193— "95 


und  oben  p.  142. 


I. 


Taf.  XXV,  1,  S. 


2 
3 
4 
5 
6 

7 
8 

9 
10 
II 
12 
13 
14 


na 
nnt 


rxsr\ 
03nn 


I 
2 

3 
4 

5 

6 

7 
8 

9 

IG 
II 
12 
»3 
14 


WO''  7«?:i  bD3i  «Ä«*i  in© 
nnb  niüi  'j'^n  p  tiiüki  yato 

IL 

1  n-on  in«  rnsD  -inaK«  i 

2  nwip  ^^npisn  mabs  hdt  2 

3  *^iir^    Ti^ni    ntD    D«    '»31310  3 

4  ibtt  p  m«nKb    ^läSi    nnia    Di*'!  4 

5  DnDi  »n   ''»  HDÄ   nrnia   '^s'^mn  5 

6  "jKa    '»üT  yoth^   iianriÄia  wi    '',  6 

7  ipxk   "^rmw  •'©nb   d:?  ühdi  qoD  7 

8  pwn  n«  p  '»nsiK  osnnb  mnKb  8 

9  WÄnn*»    i«3'i  bDDi    nn«   '':oDnni  9 
IG  in»n  nmnÄi  rxr\twü  ig 

Aus  Nordsyrien  oder  Assyrien  stammt  auch  der  Siegelcyünder  CIS  II  75.    W^ 
locht  ao»  dem  7.  Jahrh.     Vgl.  auch  N 1056.  .     Taf.  XXVI,  S. 

innsÄb  I 
Toa  tn  2 

«010  3 
yypn  *»!  4 

mnb  5 
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B.  Aus  Kleinasien. 

a.  Aus  Cilicien, 

Im  Jahre  1892   an   einer  Felswand  des  Lamasthaies  entdeckt.     Aus   dem  5—4, 
Jahrh.  v.  Chr.  —  In  sit\i.    Vgl.  NN  1075  U  ^^^  ^od  oben  pp.  lai,  169.  Tat  2L2LV1,  3. 

■Q  «3i«i  roK  I 

ron  nsÄ  in:^  «i'^s  5 
n:«  ninütt  rot  Kin«!'!  6 


^.   Aus  Lycien, 

An  einem  Felsengrabe,  nicht  weit  von  Limyra,  1840  gefunden.    Viellcidit  aus  dem 
5.  Jahrh.  v.  Chr.  —  In  situ.    CIS  II  109. 

[!^]()r/f^a$  *AQöajciOg  At/ivQsvg  ^AqxI^ov  d*  KoQ]v6aXXic^q  jtQOxax- 

jtoq xQOxarBCxevaaaxo  top  xa(pov  [xovxov  i]avx^   xcH  xolq 

kfyovoiq,. 


c.  Aus  Mysien, 

Auf  einem  Gewichte,  das  um  1860  in  der  Gegend  von  Abydus  am  Hellespoot 
gefunden  wurde.  Aus  derselben  ?eit.  Jetzt  im  British  Museum.  CIS  II  108.  Vgl 
auch  N 1 162,  p.  235  f.  Taf.  XXVI,  L 


C.  Aus  Babylonien. 

Auf  mehreren  zu  verschiedenen  Zeiten  in  Tello  ausgegrabenen  Ziegeln.  Vielleicht 
aus  dem  3.  Jahrh.  v.  Chr.  Seit  1866  bekannt  Exemplare  im  LoiiTre  mid  im  Neaeo 
Museum  zu  Berlin.     CIS  II  72.  .Tat  XXVI,  4 

rnn 

^A6a8va6lvax^(i 
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D.  Aus  Arabien. 

Teima, 
1.  Vgl.  oben  pp.  107,  165.    CIS  II  113.    S.  auch  N1126. 

22  nun I 

•^T    Dbtb    Ktt^Tl    '^nbÄ     »n'i[TDK1  3 

V 5 

g 

y 

Ä --"inb  « 8 

^nbK  irrb  DÄn  *^t  Db[s  n^^nn]  10 

^■totDß  nn  nre^bsb  ti[p-i]s  «la'^n  u 

nnai  Din  n  obs  tr^nn  nynrb'i  12 

Ätt'^n  •'nbx  AT  «n'io  bnn*^  n  13 

•»WK  ya  r\xm\  wnn  ^Ti\r\w^  14 

hnnj-^  n  Knpit  kt  «m  äü^^d  15 

«^•'«Ki  «ba3«i  Dintt  •'T  Dbs  16 

-K  Dan  "^  Dbib  »tt^n  *^nbÄ  17 

ÄntD*^«  pi  16  ibpi  Kbpn  p  18 

ibp    bD    5    ibpi    »Dbtt    n  19 

iWK'i  inbÄi  ro«n  m©--  21  20 

*^notDß  -Q  nrtwabs  [pß]m  «b  21 

ntt«i  whrlbi  nsT   «n'^n  p  22 

[Db:?b]     POT     Än'^[n     «'»n]i3D  23 

b)  nrottbx 


S.    Vielleicht    aus    dem   4.  Jahrh.  v.   Chr.     CIS  11  114. 

np  *^r  Knn*^[tt]  i 

w  -D  pjna  [n]  2 

nb«   Dbsb   ih]  3 

niüs>3    ^'^nb    »  4 


3.   Wahrscheinlich  aus  derselben  Zeit.      CIS  II  115. 

Ii^niü  nnn  iby  ©tö 


Taf.  XXVii. 


Taf.  XXVI,  6. 
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E.  Aus  Ägypten. 

a,  Memphis, 

1.   Aus  dem  Jahre  4S2  v.  Chr.     Gefunden    1877.    Jetzt  un   Neuen  Museum   tu 
BerHn.     CIS  H  122.  Taf.XXVII];L 

A.  «nnip  n^non  (?n)  2  bs  rr^iy  nnn  'ann«i  nin  nn  ra«  i*^-q  i 
•nnn«  nüfee  nn«  -q  •^boa»  «nb«  ^^noi«  Dip  2 

—  ftMD  Tn  4 

B.  KDDH.  C  ti. 


2.    Aus  dem  5 — 4.  Jahrh.   v.  Chr.    Um  1855   ^'^  Serapeum   gefunden.     Jetzt  im 
Louvre.     CIS  II  123.     Vgl.  auch  oben  p.  128,  Anm.  3.  Taf.  XXVILI,  2. 

01Kb  ron  raipb  ^w\r\  i 

oiK  Dip'-ny  ^Tc  ron  3 
*^Bn  *^in  4 

bn  Engere  Heimat  unbekannt 

1.   Aus   derselben   Zeit.     Seit    dem    Anfange  des    17.  Jahrh.  bekannt,   vgL   oben 
p.  91  f.     Jetzt  in  der  städtischen  Bibliothek  zu  Carpentras.    CIS  II  141.  Taf.  XXVlii,  3. 

KnbK  *^"ioi«  '^T  Knsian  '^önn  n-Q  «nn  hd-^-q  i 
rran  m^k  «b  iü'^k  ^ryä\  tnyp  xb  «*^«n  Droti  2 
*^np  v^  *^"'ö'^^  Q"^?  P  '^'^^  "^^'^■^^  *^'^ö*^^  0"9  3 


2.   Aus  derselben   Zeit.      Zuerst    1867    veröfTentlicht   (N415).     Jetzt  im   Museum 
Vaticanum.     CIS  11 142.  Taf  XXVUE,  4. 

«nb«  *^ioiK  *^r  nnsia  onnn  -q  ^xinvi'tis 


S.  Nabatäische  Inschritten. 

A.  Aus  der  Damascena. 

Dumer, 

Vom  Mai  94  n.  Chr.  Gefunden  1884.  Jetzt  im  Louvre.   CIS  II  161.  Taf. 

DV'"»   "^T  «iÄO[tt  roi] 
n-D  ib-iÄ  ^-tn  -D  i»D[n] 
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IV  (4c)  III  (3c)  II  (2c) 

D  4b  C  (3b)  B  (2b)  A  (ib) 


B.  Aus  dem  Haurän. 

Die  folgenden   Inschriften  sind   von  De  Vogil6  und  Waddington    1861—62  ent- 
deckt, Tgl.  p.  loif. 

a.  EsSuweidä. 

Ans  dem  i.  Jahrh.  v.  Chr.    In  situ.    CIS  II  162.  Taf.  XXIZ,  1, 

^06alva&og    ^AvvfjXov    (pxodofiijcsp    Ttjp    aTi^Xi]v    XafiQarjj    ry 
avxov  ywaixL 

Aus  dem  i.  Jahrh.  n.  Chr.   Jetzt  im  städtischen  Museum  zu  Dublin.    CIS  11  164. 

Taf  XXIJLS. 


t\rh^  -o  y^^'ix^  na  riD-^b^b  2 
ÄtT^b:^  Knn*^n  mn  *in  ^i  bnpb  3 
Dbü    fcö^K    nü'^aj^   -o    iiD  4 

*0  d^^o^   0   x&v   Oßaiaripcip  irsliirjOsv  Malelxa^ov  Moaiigav 
vj€eQOiXo6ofi^0avT[a]  ro  Uqov  agexi^q  rs  xal  svCsßslag  X^Q^^* 


c,  Hebrän, 
Vom  Oktober  47  n.  Chr.    Jetzt  im  Louvre.    CIS  II  170. 

o'^ibpb  w«  ro«  ^'iiün  n-t*^n  i 

lO'^p  2 

nn  iDbtt  la:^  ^i  K:?nn  roi  3 

•^np  Db«  nbK  n^D  [n'^Jip  4 

LidKbarski,  Nordsem.  Epigraphik.  29 


Digitized  by  VjOOQIC 


^JO  Nabatitiscbe  Insduiften« 

d.  Bosira, 
1.  Aus  dem  i.  Jahrh.  n.  Chr.  Noch  an  der  Fundstätte?  CIS  II 173.  Taf.  ^^XlX  8. 

n3Ä  ntt:?nb  i  3 

b«iny    n-Q   nn  4 

)sa^^r\  fi»  5 


Ungeßihr  vom  Jahre  40  v.  Chr.    Jetit  im  Louvre.    CIS  II  174. 

«Dbö  iDbttb  1 1  Wün 


^.  Salcha, 

Vom  Jahre  55  n.  Chr.    In  eine  alte  Kirche  eingemauert    CIS  II  182.    Vgl.  auch 
oben  p.  150,  Anm.  7.  Taf.  jUlA,  L 

DJinnbK  nbKb  "inin  -q  'inbDÄ  -d  iDb^  nn  inii  rxsi  *^n  «n'^n  rm 

Äby  ^'\  nn  innn  d:^  ^•'sp  nn  inin  ms  '^■n  inbsn  "n 

rro:?  [Dlrrn  "itDns  ^b^  nnnn  nn  itsn:  ^bia  inbüb  yn«*i  n«r  ro«  n^  n^n 


C.  Aus  Moab. 

Medaba. 

Vom    Jahre   37    n.    Chr.      Gefunden    1889.      Jetzt    im    Vaticanischen    Museum. 
CIS  n  196.    Vgl.  auch  N1160,  §  54  II.  Taf  XXXJLX,  4. 

1  n  ÄDOTS  ^Tr\T\\  Ämnpt]  tn  i 

2  KÄnno«  nnni^nn:?  nn:^  ^n  roü  «b:?  2 

3  bn'^n'^Äbi  '>nin«  »anno«  bn^n'^Kb  3 

4  mn:?nn3^  nn  Knnnn  in*^nbn  •>!  «n'^niütt  nn  4 

5  ntDb©  •'i  Drö'i'ob«  rr^nn  rtn  KÄnno«  5 

6  nnnn  "^dto  b:?  n«i  "j^^nbn  v^«  rnn  "j^Dttr  6 

7  ''i  «nT^n:?"!  na:?  onn  i-onD  ^b^  7 

8  nb  moi  i'^Mn«  nDcn  nrnj^  xb:^  8 
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D.  Aus  Nordarabien« 

a,  Petra. 

Zuerst  in  N256  publiziert,  blieb  aber  unbeachtet,  dann  noch  einmal  in  N1158  I 
und  nach  einer  besseren  Zeichnung  ebenda  IV  veröffentlicht.  Vgl.  auch  N1160,  §§  36, 
40,  Nii97ff.  und  oben  p.  145.  Taf  XXX,  2. 

1  i-^nia  riT^i:^  y^ya  *^nn  nn  "^i  roia  «na 

2  K'^n'itDi  »ninn  «"^la  nnn«m  «Diao  röai 

«ntDm  anni  onn  nb«  irnnKn  *^i  «bs»  bD  n-^nÄiDi  3 

3  DnbD  «^^nb^n  ««ynn  nnrnTsi  «5«it3  nb« 

«•»nbKi  nnriTD^  «nm  i^npM  ona  ^id  ^^"^'^  "^"^^^  ^ 

«TOK  rDi  innpa  ■npn'>  «bi  Dynaü  ona  •»!  bD  p  fSBiT»  «bi  5 
5  Dby  13?  n:«  yitiin  "^itD«!  nnpta  «sn  nb  n'^ns  •»!  p  inb  nbD 


^.  Hegra. 

Über  die  Auffindung  der  folgenden   Inschriften   vgl.   p.  io6f.     Über  den  Inhalt 
p.  143  ff.     Sie  smd  sämtlich  in  situ. 

1.    Vom  Jahre  i  v.  Chr.    CIS  II  197.  Taf  XXX,  8. 

1  in  nb'^nD  -q  iT^y  in:?  ^^  «nnp  roi  i 

2  m'^n  ptr  "^i  pbn  n-in«i  mb'^i  müwb  •^oDb«  2 

3  ni  ■üp-'i  ■jna'^  •»!  pbn  nb  D'^p  m*»:?  T>  p  cipn  nns  3 

4  Ibt3  nnnnb  :?ün  ns«  ^o'^s  nn*»!  ^^m'^nn  iT^y  4 

5  rro^^pi  innsiai  K-iü^n  iDr^bi  rray  on-i  itsna  5 

6  lÄ  'jnr  n«  pn*»  1K  pT"^  1«  nSl  «ntD  pT*»  •»!  113  bD  6 

7  tDiD«  nn  nnp^  ik  nbD  iriD  '^n'iby  qbÄn'^  ik  ^y\^  7 

8  Dnn  nn  nnnDi  äibd*!  n^^ns  Kby  '^t  pb  pb  s 

9  r^by  Dbyb  *it3bün  lüna  onn  np'^bnD  9 


2.    Vom  Jahre  i  v.  Chr.i)     CIS  II  198. 

1  ittin  nna  nb«n  n-o  ddä  n-p:?  '^i  «ntD  nn  i 

2  nstD  rüö  nn^n  Dmn«n  omwoÄ  nn-n  nn^^bon  2 

3  «11011  pb'^n  ntay  Dnn  itsnD  ^bü  nnnnb  :?iün  3 


i)  Nach  N1161,  p.  71  ff.  hat  das  nabatäische  Jahr  am  i.  Nisan  =-^  22.  März  be- 
gonnen; danach  ist  die  folgende  Inschrift  nach  der  vorhergehenden  und  vielleicht  im 
Jahre  i  n.  Chr.  entstanden« 

29* 
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6  nnnnn  DDrD  n*^:^  nn  -Qp"^  p  ik  ib«  n«  na  nsia  6 

7  nia:?  ^ri*^«B  i^^dd  «b:^  ^id  in:?*^  «b  -n  pi  omnKi  7 

8  03p   KbDfiKbi   5   1*^1^«  imDiabn  ibnm  intDiTb  s 

9  T  p  nro  riTn  ptr  ^i  p  lybi  •»nnn  qb«  v^'^o  9 

10  in  KanD  o^p»  nn  «ntM  nnnn  rQ'^bD  ik  odm  10 

11  mir^ii:^  nn  "^nbÄnni  n 

12  m!?  12 


8.   Vom  Jahre  4  n.  Chr.  —  CIS  II  199. 

1  nn  intDin  nny  •»!  «sini  «oonn  Kmon  «n  i 

2  nüK  nnn*i  mb'^i  nütDb  «^D^'^n  qinb«  nn  i^jdd  2 

3  Dnn  np'^bnn  onn  omb'^n  nmn«  ')'>r»«i  nfcinn  3 

4  TOT  «-«nn  nnp"^  ^n  p  bn  «nüin  pbn  obyb  mAw^  ^itDnD  4 

5  iK  pütt'^  n«  pT''  1«  pf^  1«  n^ro  «by  "»n  p  n*»:^  5 

6  «by  •»!  nia  n*»»  nn:^'^  •>!  p*i  kd«'^  n«  nn*^  ik  nan*»  6 

7  Ay   •»!    Ktinnn  «nb«  «nümb  n^y  '^n^«3D  n-^ro  7 

8  niD  «Dbi3  nrinn  «Dsn^obn  '^nnn  qb«  'j'i:?bo  n^aia  ^tiib  8 

9  Dnn  itsna  ibia  nnnnb  nbm  ntny  wtD  tantn  nn-^n  9 

10  TtüSP  10 


4.    Vom  Jahre  8  n.  Chr.  —  CIS  II  201.                                            Tal 

1  fcnnrit  p^^sbia  i^  *>i  «nfin  nan  i 

2  ^nin«  «nn'^bD  i^i-^nofin  ^iS'^Dn  by  2 

3  'jD'^D  nn^^n  pis»  pnx»  nnnxi  mb'^i  n«B5bi  3 

4  lbt3  nnnn  «söniab  ynüi  nw  rötD  4 

5  «bot  nrinmny  nw  ann  ntsns  5 

6  nn:^  mn:?nay  nn  6 


6.    Das  in  der  Inschrift  angegebene  Datum  ist  wahrsch.  =  14,  Ausgust  16  n,  Chr. 
—  CIS  n  204.  Taf.  XXKT  %, 

1  nn  '»nbKia^^ri  nn:^  n  «ntn  nsn  i 

2  ntDKb  nsn  «ntn  nn'^i  rwt:h  nb^n  2 

3  nütD  pT  p  iianba  nnn  nnns»  3 

4  «nin  in  bn  nn  nnr^n  "^n  nT^n  "^n  «rDmia  4 

5  itDns  ibtt  nnnnb  25  ns©  n^n  26  p  5 

6  nw  onn  6 
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e.   Vom  Jalire  26  n.  Chr.  —  CIS  II  206.  Taf.  TOCXTI»  L 

1  niHKi  mb^n  niotA  ib^n  -q  k'^o«  )bm  -ny  "^i  «nnp  nn   i 

2  •>!  Kiann  np'^briD  onn  nn  «nnp  *^n*^Ki  oby  ly  p-waa  pix«   2 

3  Kb  ">!  m'^i  pis«  «13«  bD  by  itabüi  niDSsn  «ntrnb  tnntt   3 

4  nro'^  Kbi  b««'^  Kbi  na*!*»  «bn  ptDia*^  «bi  roi  «nnp  pn  4 

5  ibro  p  nre  m^n  pts*^  •»!  «13«  bDi  oby  -t?  nbD  nro  rm  vrüp^   5 

6  Kb:^  *ii  bD  p  nro  nsi  «nnpa  anD'^  •»!  t?iD«  bDi  n^  ^id  in  D'^pJD   6 

7  [«]D«nt3bi  ^mn  nbn  i'^fibK  i'^ybo  jqoD  «ntni-ib  niay  ^n^^sjD  .  7 

8  bD  p  y^ip"^  "^1  p  bD  iniSTai  «mon  pb-^i  niD  «Dbia  nn-in   s 

9  nw  Dni  1M3  ib!D  nn-inb  tniani  i'^nbn  rctn  -i'^k  htd  «by  '«i   9 

10  M^  «"^boß  labTan  -Q  "^nbÄfibni  n-Dy-p:^  na  nr»«      xo 


7.   Vom  Jahre  27  v.  Chr.  —  CIS  II  207.  Taf  XXXII,  2. 

1  -»niiK  ii-«bi  mütsb  •ji-fi  na  oin«  i2y  ^^n  «nap  nsn  i 

2  naün  nb^^i  onnsa  nbiani  rDtanbi  nnna«  la^^pbi  «D-öon  2 

3  1«  nan  oin«  p  5ipn  nr^a  pw*^  "^n  p  babi  nb«  nbiani  3 

4  «Dncn  "jint  roa  nn<i>nK  nbiam  rüün  4 

5  «ai*^   •>!  p  nap*»  1«  ron  «napa  napn*^  "^n  5 

6  pns«a  pnxK  1«  in  «anaa  '^na  m'^a  '«n  «JDpna  6 

7  rm^  onn  lüaa  ^bia  ninnnb  rnui  i'^nbn  ns«  10*^3  n<n>'^a  7 

8  K'ibM  i^n«  na  mini  kib«  na  lami  nnar^na:?  na  nr»K  8 

9  i<n>a:^  9 


8.    Vom  Jahre  31  n.  Chr.  —  CIS  II  209. 

1  nna  in'^yübi  ntDssb  in3op  na  isbn  nay  m  «nta  rtn  i 

2  onnnKi  Dn'>3abi  pnan  p  nsn  itbnb  nb^n*»  "^n  nia  "^mn^i  2 

3  nsn  iT^t? n3n  «ntjaa  iinapn'^  ^^-n  db:^  ny  p2«a  pni«  3 

4  "»«n  «bi  nsn  itbn  röa  nia^^büi  n-fiaKi  nt3a*»ni  ntöiäii  Misiai  4 

5  ron  K-öDD  lan  •»!  Dnnn«i  Dn^3ai  •j'^nan  \nin«i  n^:?tD  p  nba  ü13k  5 

nn  ana*^  im^ba  nba  tDi3Äb  ny^:p  1«  nanita  ana'«  ik  6 

6  nnroKb  cn3t3 

nar^*»  pi  nnba  napiab  ana  innb  ik  a*^iD3b  iä  nroab  ik  7 

7  •'in'^KB  n3n  n'^w 

8  '^nnn  n«i3iDttn  i'^ybo  :i[oa  «3K]nt3  nb«  Knünb  03p  nia:?  8 

9  V^^"^  *^®  l^""^  ""^"^^  ^®V  ^^^^  ^"^^"^  ^T  '""O^^^  ^"^^  «SKntibi  9 
10                     K^bot  maynaa?i  «ttin  n^:?  onn  itsas  ibtD  nnnnb  10 
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9.    Vom  Jahre  .35  n.  Chr.  —  CIS  212. 

2  in  K-üpa  'ji-apn'^  •>!  omb^^i  nn»i  kt  nb^i  -»»bi  nn-a  rtKibn  2 

3  iK  roi  «-öDD  Tina'i*'  •!»  'i^^^iW'Q^  1K  pnr^  •»!  m»i  nbKn  t^ü-i  «b*)  3 

Kin'^  ^1  inb  Dbyb  «rw«  bsb  nbD  nro  in  k-ödm  iinro*»  4 

4  rr^Dab*!  nbfinb  in  «-ödd 

Kin*^  p  •>!  n*^3an  nb^n  by  Dp*i  Db:?b  D-^p  Dmb'^bn  nroai  5 

5  n-Dni:^  n«  ii'in 

6  %nn*inb  mi  «nnpa  nn'^  rnap*^  -^i  niia  qbn  nn  «^irr^i  K-ttnn  nn  6 

7  n'^M  «b:^  '»iD  iny'^  «bi  n'^3^'^  *^i  pn  tniDK  nn*»  pfiö^  «bn  7 

8  m'^n  *^mn  i'^nn  f^^sb«  ';"»:?bo  qoD  ÄD«nt3b  nw  •»n'^KJD  s 

9  nw   on-i  *iün3  ^bia  nnnnb  :?nn«^  i*^:?;!-!«  röw  rata  9 
10                                    11!^  fciboc  mnrni:^  nn  nns«  10 


10.    Vom  Jahre  36  n.  Chr.  —  CIS  II  213.  Taf.  XXXIII,  L 

2  «nbDi  «mn  ba?  »amo«  itt'^n  nnn  2 

3  nn  »rr^nsi  «ncD  nbn  i^sybc  n^n«  3 
.  4     «n'^ns*!  «ntD  i^  •j'^nn  T^nbn  noDonsbi  4 

5  K'»niai  «nsTü  «"^n^ia  p  npbni  5 

6  ÄS'^tt'^  n<Ä>itt  K'^nia  p  npbn  »iiaDybi  6 

7  pTSita  pnsit  Dmb'^bn  onb  nn  ^^i  «'^man  7 

8  lüna  ibia  nn-inb  45  rö«  nnü  n<-i>'^n  8 

9  m:?  Kbos  (mn:?iny>  nn  nnt«  nia:?  onn  9 


U.   Vom  Jahre  49  n.  Chr.  —  CIS  II  221. 

1  M"^^  nn  KDncn  'n'^a?  nn:^  *^n  tinnD  nn  i 

2  «nt>Dn  iinnpiT»  '»m  mn«bi  mb^bn  nb  2 

3  nn-^nn  nnn  ron  nT^y  ok  n'^nö«  nn  3 

4  pt3''  ^^n  pi  ^'bü  mn  nnro«  nn^oi  4 

5  nn  «nsDi  nsn  iT^y  t>  p  nü«  m^^n  5 

6  nnbiab  mm  ntny  nstn  m«  nn'^n  t^  e 

7  ''nb«nni  nn  mn:?nny  lüns  Tbtt  «nbtt  7 

8  nna?  K^^bot  innn  nn  «st>K'i  ni^^^  nn  *iKDni  8 


12.   Vom  Jahre  39  n.  Chr.  —  CIS  II  218.  Taf.  XXXIII,  «. 

nna^  "^n  v^iwü  nn 
«n:?Kb  Knin  nn  nnnnü 
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Sinaitische  Inschriften. 

VgL  pp.  91,  Anm.  2,  loi,  122,  166 ff. 
Die  Inschriften  stammen,  wenn  nichts  anderes  gesagt  ist,  aus  dem  W&di  Mukatteb. 
Lcpsius*  Inschriften  (Leps),  aus  N287,   sind  im  Jahre  1845   gesammelt.     Sie  sind  zusam- 
menhängend in  N303  behandelt     Euting's  Abschriften  (Eut),   in  N1060,  sind  aus  dem 
Jahre  1889. 

L  Eut  146. 1)     Taf.  XXXV,  4.  ».  Eut  147.*)     Tat  XXXV,  5. 

8.  Eut  42.2)  Taf.  XXXV,  1.  4.  Eut  519.         Taf.  XXXV,  7. 

Mn  '^bwbKttna  in  nnbD  ob«  at:n  vit  nn  w^i«  ob« 

5.   Leps  1641-8^).  Taf.XXXrV,  7. 

"W  lÄ^'-n  *^2n  "T^iÄTan  Htm  ubw  i 
ntDn  "^bynix^na  in  *iinü«5Ä  ob©  2 
non  ibKi  lÄ'^nä  übw  3 

«130  WM  -Q  lyii  Dbü  4 
nb«i  -Q  w^nn  ob©  5 

tina  TOiay  -q  '^bwbittina  ob«  W'^nn  übw  e 

ya^'"  7 

e.   Leps  icx>i,2.     Tat  XXXIV,  2  7.  Eut  559.  Taf.  XXXV,  1». 

nn  "^b^nbÄttna  ob©  ^bn^n  nn  «it?*inny  ob« 

nM  ^'ba^nb««^«  vao'^n .  in  "^nbiana  -q  '»b»bü*iKn 

8.  9.  Eut  i69f.i)  Taf.  XXXV,  2,  8. 

Dbün  npn  ^y>1ü^  nn  isrob«  ob« 
Dbü^i  ntDn  ^^bwbfcna:?  nn  n'^riDbK  obt? 

10.  Eut  327.4)  Taf.  XXXV,  6. 

'ib:?nbK  mp  insbn  in  nb«i  ab« 


i)  Aus  dem  Wädi  'Alejjät. 

2)  Aus  dem  Wädi  L^ga'. 

3)  Aus  dem  Wädi  Locheän. 

4)  Aus  dem  Wddi  Fßr&n. 
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11. 12.  Eut  491  ('       Taf.  XXXV,  10,  11. 

(in^^n)  nun  ^bwbKinr^nn  iüik  tdi 


13.  Eut  306. 1)     Taf.  XXXV,  8. 

nn  ii'>y  r^Di 
nnbn 


14.  15.  16.  Eut  7,6,  II.2) 

in  mn  n'^m 


in  nniatD  i*^m 
nb:6  ntDn  nnr^s 


Taf.  XXXV,  18,  14,  16. 

TT»!  nn  ^«n« 


17.  Leps  HO.     Taf.  XXXEV,  3. 

nn  -T^nsb«  n^ni 
ntDn  wnnxbÄ 


19.   Eut  595.    Taf.  XXXV,  18. 

nun  n*'»  ni 


18.   Leps  27.    Taf.  XXXIV,  5. 

nn  *nv  Db:^  ncn  Tm 
nun  *i^-?3i  in  »»bwbKianai 

20.   Eut  414.     Taf.  XXXV,  17. 

b«tin  7'^nn 
ntD*iK  nn 


21.  Leps  140.  Taf.  X  XXIV,  4. 

^::2  mn  nnbn*i  *inbn  nn  ntnn«  ob« 

22.  Eut  162.3)  Taf  XXXV,  9. 

nnn  nbmyn  rr^DD©  nn  ibiDsn  DbtD 


23.   Leps  71.     Taf.XXXTV,  L 

xinr^n  ^ü'^nn  ob© 
iT^na?  *^3n  '^bwb 
n^n 

25.   Eut  186.3)    Taf  XXXV,  16. 

nbüi  ntsn  n*^m 

in  m:?» 

•^bMbxiana 

Dba?  ly 

27.  Eut  551.    Taf  XXX  71,  2. 

■^nb^in:^  obü 

n^y  ^1  ^bxn  nn 

nb'^Kn 


24.  Leps  243—5.    Taf  XXXIV,  6. 

nmmn:?  DbtD 
nia^'b:? 


26.  Eut  668.«)    Taf.  XXXV,  20. 

nun 

I28.  Eut  537.    Taf.  XXXV,  19. 

nn  ibKi  nn  ^n*«  ob« 
nnbn  ^in  nn 


1)  Aus  dem  Wddi  F^rdn. 

2)  Aus  dem  Wddi  Sle\ 

3)  Aus  dem  Wädi  'Alejjdt. 

4)  Aus  dem  Wddi  Q6ne. 
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29.  Eut  524.    Taf.  XXXVT,  1. 


81.  Eut  383.    Taf.  XXXVi,  3. 


80.  Eut  99.*)    Taf.  XXXVI.  10. 

•  ibxn  *i-o-?i3b 

32.  Eut  304.2)    Taf.  XXXVI,  6. 

nnn  ik^-ü*i 


33.  Eut  600.  Taf.  XXXyi,  8. 

nn-Q  niabtDn  nntatn  -ü  'ib«^  i'^di 


84.  Eut  649  +  651.3)    Taf  XXXVI,  5. 

DbtDi  DM  ^'b:^'^  nn  '»nb«i<n>y  db« 
DbtD  n-ü  -Q  ^nbttüDtD 

86.  Eut  319.2)    Taf.  XXXVI,  4. 

in  ^'»tay  obt? 

K^inn  nniatD 

126  nw 


85.  Eut  415.    Taf  XXXVI,  9. 

aiDn  nyn^  na  i'^na  obtD 
^nnn«  •^ba^nbxttna 

87.  Eut  463.    Taf.  XXXVI,  7. 

^nb«nyü  na  ibxi  v^ 
''i  yr^Dnanb  85  rötn  «n 
K:?nK  K-^in*  nann«  na 


38.  Eut  457.  Taf  XXXVI,  11. 

6  n«^  roü  ^^by'^  na  '»nb«73^in  n^^an 
Vno^'p  nnbn  b:?  pian 

89.  Eut  416.     Taf  XXXVI,  12.  40.  Eut  410.    Taf  XXXVi,  18. 

•»nbny«  1^  •>!  *»!  K'^oiD  Hin 

—na  Kby«  na  «by«  na  "^nbnytD  na:^ 


3.  JPaJjnyrenisohe  Insohrlften» 

Die  Inschriften  sind,  soweit  nichts  anderes  angegeben  ist,  in  Palmyra  selbst  im 
Jahre  1861  gefunden  (vgl.  p.   102)  und  in  situ. 

a,  Ehreninschriften, 
Vgl.  p.  160  f. 

1.   Vom  November  21  n.   Chr.     Der  palmyrenische  Text  ist  zuerst  in  N875  ^> 
p.  410 ff.  ediert.     (Wadd.  2578).    Vgl.  auch  N1160  §  33.  Taf  XXXVII,  1. 

^^  üün  «nbna  na  xüs  na  mwn  nbi  i 
op  ^n  ya  bnan^a  "^sai  «nM  "^Da  nb  rx^  2 

i)  Aus  dem  W&di'Alejjdt.  —  2)  Aus  dem  WÄdi  FMn.  —  3)  Aus  dem  W&diQ^ne. 
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Sinaitische  Inschriften. 


11. 12.  Eut  491  f.       Taf.  XXXV,  10, 11. 


13.  Eut  306.  i)    Taf.  XXXV.  8. 

■QbD 


14.  15.  16.  Eut  7,  6, 


na  nniatD  n^^an 
Db:Ä  aüa  '\^2 


Taf.  XXXV,  18,  14,  16. 

ITT  na  iflriit 
T'^na')  n-^an 


17.  Lcps  HO.     Taf.  XXXEV,  3. 

na  n^^aib«  n^^ai 
atsa  wnnxbK 

19.  Eut  595.    Taf.  XXXV,  18. 

ittip^a«  Tan 
atää  Tic  na 


18.  Leps  27.    Taf.  XXXIV,  5. 

na  ^nv  Db:Ä  atsa  n'^an 
atsa  Tna  na  ''byabstina 


20.   Eut  414.     Taf.  XXXV,  17. 

!5«tin  'j'^na 
•IUI«  na 


21.  Leps  140.  Taf.  X  XXIV,  4. 

aiDa  ma  labai  laba  na  wi«  ob« 

22.  Eut  162.3)  >Faf  XXXV,  9. 

nna  rtbnar^'i  n'^as«  na  nbtDDn  obtD 


23.   Leps  71.    Taf.  XXXIV,  L 

xnay'i  w'^nn  obtD 
nn'^a!^  "^sa  "^bwb 
aiaa 

25.  Eut  186.8)    Taf  XXXV,  15. 

nbüi  atsa  n'^an 

na  MTW 

^byab«ttna 

Db:^  n:^ 

27.  Eut  551.    Taf.  XXXyi,  2. 

■^nb«na:?  ob« 

nw  "^n  ibxn  na 

nb^^fcca 

1)  Aus  dem  Wddi  Farän. 

2)  Aus  dem  Wddi  Sle\ 

3)  Aus  dem  W&di  'Alejjdt. 

4)  Aus  dem  Wddi  Q6ne. 


24.  Leps  243-5.    Taf  XXXIV.  6. 

nnnnna:^  DbtD 

•»lana*!  «ancn 

nia^'by 


26.  Eut  668.*)    Taf.  XXXV,  20. 

-nhi;^'!  wiKa»  n'^an 
MßMn  '»sa  "^«'»na^ 
ataa 

las.  Eut  537.    Taf.  XXXV,  19. 

na  ibKi  na  itöd  ob« 
labb  ^^nn  na 
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29.  Eut  524.    Taf.  XXXVI,  1. 
81.  Eut  383.    Taf.  XXX  Vi,  3. 


30.  Eut  99.»)    Taf.  XXXVI,  10. 

nt3-o  •n'^pS  in 
nun 

32.  Eut  304.2)    Taf  XXXVI,  6. 

nnn  i«'>nm 


33.  Eut  600.  Taf.  XXXyi,  8. 

nn-Q  ntabün  niÄ«  -ü  *ib«i  i'^di 


34.   Eut  649  +  651.3)    Taf  XXXVI,  5. 

Db»n  IM  »»by^  nn  \*Tbfcn<a>:?  obtD 
ob»  n-ü  -Q  '^nbiaffiiü 

86.  Eut  319.2)    Taf.  XXXVT,  4. 

■n  "i'^w  Dbt? 

«^inn  mt3tD 

126  rno 


86.  Eut  415.    Taf  XXXVI,  9. 

atsn  nann  nn  "i'^na  obt? 

87.  Eut  463.    Taf.  XXXVI,  7. 

•>!  n^Ditnb  85  rotD  «i 
«TiK  «^'ii*  "üinK  nn 


38.  Eut  457.  Taf  XXXVT,  11. 

6  HKtt  n3«J  '^b!^'»  -Q  '>JTbKt3'»n  l'^Dl 

Vno'^p  nnbn  by  t^ot 

39.  Eut  416.     Taf.  vxxvi  12.  40.  Eut  410.    Taf  XXXVT,  13. 


3.  Falmyrenlsohe  Insoliritten. 

Die  Inschriften  sind,  soweit  nichts  anderes  angegeben  ist,  in  Palmyra  selbst  im 
Jahre  1861  gefunden  (vgl.  p.   102)  und  in  situ. 

a.  Ehreninschriften. 
Vgl.  p.  160  f. 

1.   Vom  November  21  n.   Chr.     Der  palmyrenische  Text  ist  zuerst  in  N875  ^> 
p.  4ioff.  ediert.     (Wadd.  2578).     Vgl.  auch  N1160  §  33.  Taf  XXXVII,  1. 

*^i  üün  «nbnn  -q  «ü5  nn  «ün  obi  i 
op  ^1  p  bnan^D  ^:sr\  k-im  "^Dn  nb  nn^^  2 

l)  Aus  dem  Wddi'Alejjät.  —  2)  Aus  dem  W&diFMn.  —  3)  Aus  dem  WädiQ6ne. 
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vrür\  Kni  nbD  'inx  ton  pnnra  4 
333  roü  pD  rn'^n  rrip^  5 

MaX^xov  *)  iVf (Ja  rot3  BcoXXa  2)  rov  kxtxaXov(ih>ov  ^Aöaöov  q)vX^g 
XoiioQTjvAv  naXfivQTjirwv  6  6^(iog  svvolag  %VBxa, 


S.  Vom  April  139  n.  Chr.  —  Vog  i    (Wadd.  2586).  Taf  VXXIK    4, 

lijmn  ib«  «^lato  "ni:^  om  «bna  i 

«nia  ^Tn  nn  n^'^ptt  nn  ^T^n  na  ^tib*»:?«!:  2 

«•^nb«  '^bmi  i^nir^itt  '^la'^m  "^n^ia«  p'^nbi  3 

450  rötD  lo'^D  m'^a  pmprt  5 

'/r  ßovXfi  xäl  6  öijfiog  *AaiXa(i€iV  Algavov  tov  Moxlfiov  xov 
JlQavov  TOV  Mad^ä  xal  AlQavrjv  rov  naxiga  cxvxov  svasßslg  xäi 
fpiXojcaxQcdag  xal  xavrl  xqoxg)  g)iZox6l(ia)g  dgiöavtag  xy  JtaxQiöi 
x(ü  xolg  jcaxgioig  d^eolg  xeifi^g  X'^Q^'^  trovg  vv    fiJjvog  Savöixov. 


8.   Vom  März  179  n.  Chr.  —  Vog  ii  (Wadd  2594).  Taf.  XXKI/li^ 

KS'^b:^  in  p*^n  nn  ^o^^ntD  •>!  nsi  v^bi  i 

n'yp'^b  «bin  nb  rua'^pK  *^t  «im  2 

«rntD  -j^iiw  nDi  «pbon  inr^n  3 

«tDn3  -»n  «D12D  inr^i  nbn  iinn^nsn*!  4 

490  n3t?  -nx  m'^n  5 

'/r  ßovXfj  Sogaixov  Algapov  xov  ^AXaivf^  2J€g>g)BQä  evöeßrj  xcä 
(piXojtaxQLV  xal  g)iX6xet(iov  xeifi^g  xal  svvolag  x^Q^^  f^V^^  AvoxQm 
xov  qv    Ixovg, 


4.  Vom  April  193  n.  Chr.  —  Vog 6  (Wadd  2596).  Tau  XXKIK    6. 

ita'^pia  nn  ««"^n  in  *isit3*^n  "^i  roi  «ttbi  i 

ipbo  "^i  «ni*'«  "^^"i  nb  im:?  *^i  «nT«  ni  4)«an3i  2 

nm  "^i  ynv^  ^)r\i  insnon  '»ib^^in  xnin  p  n»:?  3 

■^T^  ip'^bi  nip-^b  y\rh  ibüi  nxianbn  VP"^«?  4 

.504  riDü  iD'^D  ni'^[n]  ^ir\':'^  binhnin]  5 


i)  Die  griechischen  Texte  sind  nach  Wadd.  gegeben. 

2)  Von  Cl.  Gan.  gut  KSIMA  in  BSiAAA  emendiert. 

3)  Die  Zeichnung  hat  unrichtig  *\'2'ü. 

4)  Nach  Wadd  2591. 

5)  Die  Zeichnung  hat  unrichtig  113. 
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Tov  dvÖQliaPta  a]vdoTi]oap  [(^iftaQ]oa  ßaift^  rov  [Mo]xlfiov  rov 
[r\a[ßßa^  ovp]o6iaQXV  ol  ov[v  avxcp  a\vaßavrB[q  axo]  Sxaolvov 
XaQ[axoq  a(psi6ri6av]ri  avTo[l]q  XQ^^  otaXaia  6rivaQL[d\  XQiaxoCia 
avaX[(D(i]a[x]oo{v  xäl  aQia]avri  ctvrolg  dg  reififiv  [avrov]  ocal  ^laööalov 
xal  ^AßöißdXov  vlwp  avrov  irovg  6<p    Sapöixov. 


5.   Vom  Jahre  242/3  n.  Chr.     Im  Jahre  1751   gefunden  (N36,  n.  4).  —  Vog  15 
(Wadd  2598).  Taf.  XXAVU,  8. 

•>!  «n'^nn'^tan  «'^Api  ätdiido«  äw  "»t  dito  2 
pr\  mn  »»id  tnian  10p  oirooDb«  «ni«  3 
K'^s'^ab  n*^  «Db  '»n«  -^idi  «sniaa^^n  ois'^tonp  4 
IK'^at?  i'^Kn  7oni  pw  ai  «ini  i«'^ao  isnr  s 

nmta  D^^mn  «ro  "^l  (Rasur)  O^^bl'^  OKI  «nb«  7 
.554  roü  mp'^b  oi^-n  «bin  nb  a^p»  ^^i  8 
^H  ßovXrj  xal  6  örjfiog  ^lovXiov  AvgrjXiov  Zrjvoßiov  tov  xal  Zaß- 
ilXav  Sig  MaXxov  rov  NaOOovfiov  örQarr^yi^oavra  iv  ixidfifilg^  d-sov 
*AXe^ap6Qov  xal  vJtfiQsrrjoavra  xoQovcla  öirjvsxet  ^PovriXXlov  Kqlü- 
jtelvov  rov  ^yi]aafiivov  xal  ralg  ixidrj/iijaaoaig  owj^iXXarloötv  ayo^ 
Qavofificavra  re  xal  ovx  oUyov  ag>€i6^öapra  XQW^'^^^  ^^  xaXmg 
jtoXsirsvoccfisvov  (og  öia  ravra  fuxQrvQtid^fjvai  vxo  d-Bov  ^laQißwXov 
ocal  vxo  lovXlov  [^iXixxov]  rov  i§ox(x>rarov  ixaQXOv  rov  legov 
jtQairoQlov  xal  rf^g  xargldog  rov  g>iX6xarQiv  rsift^g  x^^^ 
irovg  6p<p\ 


e.   Vom  Aprü  247  n.  Chr.  —  Vog  4  (Wadd  2599).  Taf.  XXXVU,  4. 

o'^b-HK  o'^bi^  •>!  nrj  itiabi  i 

«ni'^ü  *^3n  Knan  nb  D^pK  ^^i  «i^n  3 
b'^m  mp'^b  K'^tnabKb  riioy  rms  *^i  4 
558  naü  p'^s  nn'^n  )^'nb  nt«  *^i  5 
'lovXiov  AvqtiXlov  Zeßeldav  Moxlfiov   rov  Zeßelöov  ^Aö&coqov 
Baida  ol  ovp  avrS  xareXd-ovreg  slg  ^OXoysoiada  IvxoQoi  avicrrjCav 
aQioavra  ctvrolg  reifi^g  x^Q^^  SavöixA  rov  rjvg)'  irovg 
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^60  Palmyrenische  Inschriften. 

7.  Vom  Oktober  254  n.  Chr.    Gefunden  1751  (N36,  n.  6).  -—  Vog  17  (Wadd  2601). 

Taf.  XXXVn,  5. 

©•»bniK  o^^bi^b  o^ti-n  fc6*ü  I 

«b^b  lata^i   nnnaüntsDKn   ^inb  4 
roü  "^-iiDn  nn'^n  mp'^b  lan  'j^nr  5 

566  6 

!ff  /9[ovA^  xal  o  d^//os  Vjov^^ov  -t4i;()i}[A^oj>  "Oyyav  zov  xcä]  20- 

Xsvxop  [(R§  rov  L4g/£o]v  roiJ  ^ectAa  rft;cr[i^d()Mcoi'  g>iXoTel]fi<og    ötga" 

T[tiY^öavTa  x]äl  fiaQTVQrjd^iv[Ta  xäi  ipiX\oTSi(i7jöafi8v[ov  r^  övr§]  xpa- 

rlary  ßovX^  'Arltixag]  fivglag  rsifi^g  ivexsv  irovg  ^§g/  ^FxeQßsQsralq}. 


8.   Vom  Jahre  257/8  n.  Chr.    Gefunden  175 1  (N36,  n.  7).  —  Vog  7  (Wadd  2603). 

Tau  XXXVn,  6. 

o^^bn*!«  o^bi-^  *iT  nrr  «ttbi  i 

»riT^tD  nn  "»-d:^  «bia  na  nbiabtD  2 

mp'^b  oiain  «b^  nb  ma'^pK  •»!  3 

no'^D  p  pti  «ni'^ü  pD«  "^i  4 

.569  röü  5 

*H  ßovX[7i  xal  6  öfiiiog  ^I]ovXlov  ^A%)Q7iXlo[v xov  x(ii  2a2- 

^aX]Xa9K>v  MaXrj  rov  \^Aßdalov  ä\QX^(i^oQov  dvaxofiloa[vTa  tt/v]  öv- 
voölav  3tQ0lxa  i§  lölcov  reifiijg  x^Q^^  srovg  ^ggo'. 


9.   Vom  Oktober  251  n.  Chr.    Gefunden  1691  und  zuerst  in  Nli,  p.  10  ediert  — 
Vog  22  (Wadd  2600)  Taf.  JL&XVll,  7. 

üni     Kn%n3     «p'^t3bp30     PlD'^lK  2 

o'^bniK    nb    D'^pK    ^^i    nniain  3 

«nbö  "^r^n  Krbt)  K'^nia  -a  o*irbt>  4 

nn^^n  nip'^b  ö^-im  •>!  «D^'^ab  a-i  5 

563  nw  "IT  *^niün  6 

Uejtrlfuov  AlgavTjp  X)6aipd&ov  rov   XafiJtQOTaxov  ovvxXfixixop 

l§,a[Qxov  naX(iv\QrivAv  AvQriXt[og  ^lXiv6\g  [Ma\Q.  'HXiOÖdgov 

CTQaximxfjg  XBy[emvog  KvQTjvaltxrjg  xov  ^axQcova  xeifi^g  xal    evjca- 
Qiöxlag  X^Q^^  ixovg  y^(p» 
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10.  Vom  December  262.    Gefunden  1751  (N36,  n.  10).  —  Vog  24  (Wadd  2607). 

Taf.  XXXVil,  8. 

«MM«  otsotsnp  Tni  o"^*]«»© 

mann  «^3bp  "^i  «antDOK 
biboD  nn'^n  S74  rotD 
21eJtrl\ßiov    OvoqwÖi^v    xo]v    xQaxiCxov    ijtlxQOJc[ov   ^sßacxov 
dlovxjjpoQiov    lovZtog    AvQi^[Xiog    Nsßolßaöog    Soaöov    xov   Al[Qa\ 
CXQaxrifoq  x^g  XafiJtQoxaxtjg  xoXooPslag  [x]6v  havxov  <pLXov  xBi/i^g 
h^sxsv  ixovg  60g)  (iTjvel  \4jceXXal(p, 


11.  Vom  April  263.  —  Vog  25  (Wadd  2606).  Tat  XXXVil,  9. 

o'iiiaofio  "^1  roT  «übt 
•^1  vrop^i  «t>nt3CK  mn 
nb  d*^p«  ^1  pt3  nop 
mp'^b  oiiain  «bin 
.574  natD   "^i  •jD'^a  ni-^n 

^ff  ßovXf]  xal  6  drifioq  UeJtxlfiiov  [0]voQ(6drjv  xov  xQaxiöxov 
i3tl[xQ\ojcov  [2Bß]a6xo[v  xov  xvqIov]  6ovx7i[vaQtov  ....  xstfi^g  x]^Q^^ 
[exovg  öoq>'  (ifjvl  3]av[öixA]. 


12.  Vom  Juni*)  264.  Gefunden  1691  und  der  Anfang  in  Nu,  p.  13  mitgeteilt.  — 
Vog  26  (Wadd  2610).  Taf.  XXXVm,  2. 

-ip'^b  iD'^no  i-T^n  oin[i3]DDbÄ  nn 

•^T   p'^o    ni'^n    ntti'^pi   rrann 

•575  roü 

2!€Xxlfuo[v]  OvoQcidrjv  xov  xgaxioxov  ixlxQOJtov  Seßacxov 
iovxtjvaQiov  xdi  aQyajtixtjv  'lovXiog  AvQi^Xiog  Ssjtxlfuog  ^ladTjg  btxi- 
xog  2kjtxc(ilov  j4Xe§dvdQov  xov  'Hgoiöov  axo  CxgaxLcöv  xov  q>lXov 
xäl  JtQooxaxijv  xsifi^c  Zvbxbv  Ixovg  eoq>'  fiijvsl  Saväixcö. 


i)  Nach  dem  griechischen  Texte:  April I 
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18.  Vom  April  258  n.  Chr.  —  Vog23  (Wadd  2602).  Taf.  ZZXVin,  1. 

•n  i-na    «p'^wn    «-ittd  2 

K^rp  "^i  ÄTsain  r6  B^p«  3 

mp^b  KtoD*!  «am  k-q:^  4 

.5^  TOW  n  •jD'^a  HTn  5 
Ssji\rL(uov  *0öalvad'0v]  xov  XafiljtQovavov  vxarix]ov  cvpr^Xeia 
T&v  xcwöojdooj'   xai    aQy[vQox6jt(ov    r]ov    dsOJtorfjv  reifi^g  x^Q^^ 
[h:]ovg  &gq>'  /ujvel  SavöcxA, 


14.  Vom  August  271.  —  Vog  28.  Taf.  XXXVili,  3. 

«^t3üto  rtD  «n^-na  •>!  «DSpriTai  2 

«b'^n  an  '^^r\  m-i  «b'^n  an  «lar  3 

y\rr\rh  o'^p«  jcuots-ip  niiain  •>!  4 

582  nstD  "n  a«  nTa  5 


16.  Vom  August  271.  —  Vog  29  (Wadd  261 1).  Taf.  XXXVlll.  4. 

^)KnpTn  rkt\y^n  "lama  ä'^^dmo  riübi  i 

Kb'^n  an  «lar  «i^tatÄO  «nabia  2 

«iiDOtDip  niiain  »^i  «b^n  an  "^an  Mn  3 

582  riDtD  •»!  a«  nn'^a  i^innntab  D*^p«  4 

Sexrifilav  Zrjvoßlav  rfjv  XafijcQOTazTjv  evosß^  ßaclXiocav  -Se- 
jtTlfiioi  Zdßdag  6  fieyag  OTQarrjXarrjg  xal  Zaßßalog  6  kvO-aöe  otga-- 
TTjXätfjg  ol  XQaxtöToi  ttjv  öicjtoivav  Ißzovg  ßjtg/  fiTjvsl  Acocp. 


l)  Auf  dem  Faksimfle  in  N 1036  2,  p.  266  sind  die  Spuren  eines  K  «u  sehen. 
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b.  Der  Zoll-  und  Steuertarif. 

Vom  18.  April  137  n.  Chr.     Gefundea  1882.     In  situ.    Vgl.  NN813— 815,  850— 
S53i  ^55»  9^7  UQ<1  o^en  pp.  108,  165.  Einleitung:  Tal  XXXIX,  3 

Lage  der  Felder: 


I 

II 

III 

IV 

2  Zeilen  Griechisch 

Griechisch 

I  Zeile  Palmyrenisch 

Grie 
a    . 

ch 
b 

isch 
c 

Grie 
a 

chisch 
b 

Palmy 
c 

re 
b 

nisch 
a 

Palmyrenisch 

iV4Z.Griech. 

3/4+i/e  Zeile 

Palmyrenisch 

1  "^rove*)  ripLV   iirivoq  Savdixov  irj'  öoypta  ßovX^g  i 

2  *Ejtl  Bcoppiovg  Bovviovg  rov  Algapov  JtQoiÖQov  ^AXB^avÖQov 

rov  ^AXe^avÖQov  rov  2 

3  ^iXoxdroQog   ygafifiaricog  ßovX^g   xcä  örmov   MaXlxov  ^OXai- 

ovg  xal  Zeßslöov  Nsöä  ägxov-  3 

4  Tcov,  ßovX^g  vofäfiov  dyofiivTjg,   hpfjg>löd^   rd  v^orsrayfiiva. 

^Ejteiöri  k[v  T]otg  JtdXat  XQO^oig  4 

5  iv  xcp  rsXeoptxä  voficp  xXsloxa  räv  vjcoxbX&v  ovx  ävsX^fKpd-i], 

ijtQao[aBT]o  6h  bc  övvffi-elag,  iv-  5 

6  ypaq>ofiivov  t§   fuo&ciösi  top   teXcovovvta  r^v  JtQa^iP  xoi- 

elöd'ai  dxoXovd'Cog  r&  vofico  xck  r§  6 

7  cvpTjd-ala,  ovpißaipsp  öh  JtXeiCxaxig  JtSQl  rovxov  C^TjTfjösig  yel- 

PBöd'lai  fi€]Ta^v  Tcop  ipxoQCDP  7 

8  jtQog  rovg  rsXcipag'   öeöox^ai  rovg  ivscxwxag  dgxopxag  xal 

ÖBXOJtQcixovg  öictxgalpopxag  8 

9  xd  firi  dvBtXrjfifiiva  Xip  pofAcp  epyQdfpai  x^  Bvyiaxa  (iiöd-coOBi 

xstl  v:noxd^ai  Ixdoxcp  elÖBi  x6  9 

10  bc  Ovprj^Blag  xiXog,  xal  kjtBiödp  xvQmd^  x^  fiiöO-ovf/iva) ,  kp- 
yQag)^pai  fisxd  xav  Jtgcixov  vo-  10 

i]  Der  griechische  und  palmyrenische  Text  sind  nach  NN850  und  987  gegeben. 
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11  fiov  OxtiXt^  XiMviß  T^  ovoy  dvrixQvg  [1]bq[ov\  XByofdvov  ^Paßa- 

osiQrjj  iljiil/ieXBtod'ai  öh  rovg  xvyx^'  " 

12  vovxag   xarä  xaiQOV   agxovrag  xclL  öexojtQcirovg  xal   owöl- 

x[ovg  Tov]  (irjöhv  JcaQajtgaCCBiv  12 

13  XOV  fdlOd-OVfiSVOV.  13 

448  nio  18  Di*^  -jöiD  nn^^a  «bna  ">!  kw    i    14 

14  I  nn  «3ia  "^i  «nimnbfca 

o-noDb«  -Q  omoDb«  '^1  «•^tDttnai  p'^n  nn  k311    2    15 

15  2  «•^rDiÄi  ott-n  «bin  «^i  oitDiana  ntDfcbfc  nn 

16  3  ntü«  «01133  p  ««"^DD  «bna 

«oittDa  «•^i3Tp  «"^sara  ^nb-^ia  nnnb  p  a^^ro  •^•ro   4    17 

17  4  p'^n  pw  p'^a:^  «osia  «^t 

«•in  -^T  p-Tiaa  »r^^  p  v^*^^  '^'^^  V^^  *^  ^^^^   5    is 

18  5  IT  «•^tia«a  aronia 

l'^aar  n-obtDtt'i  «T^'^a'i  «oniasa  i^^n  «aa  «im  «oatt   6    19 

19  6  ib«  «nias  b^  f^a« 

•^T  «biab  nnn«  «•^oaia  «^D-^ab  «nan  *^ra  im  i-^sa-io   7    20 

20  7  «nnwbi  ib«  «••ra-i« 

ttD«a  aro'^i  «oittsa  por  «b  *^t  D^-na  iisa*^  «^-i   s    21 

21  8  «tt!?TQb  ana^^i  «mn  «•^-la« 

anal  «-iia«b  -lü«  •^iiai  «t*^^  p  «^i  noaia  vm^To   9    22 

22  9  «bbaa  «"^laip  «01133  D^ 

«'^nan«b  btsaia  «imi  «to«  ai  •^t  «ba\T  bapb  -in  10    23 

23  10  «ntü!?i  pT  pra  pn  *^t 

24  II  n'^Pi'^  D^-na  «3«  p  «nia«  «aa  «im  «b  *^i  «^^pToi  n    24 

25  Fofiog  xaQQixog  Jtavxog  yivovg'  xsooaQow  yofiiDV  xafitiXixäv  ri-  25 

Xog  kjtQax^ti'  «:^a-i«b  nba  03a  «laba  *^t  onp  -jvo  12    26 

26  12  i^^biaa  "^T  i'^3i^tD 

27  13  *)*'aa  «oar  13    27 

II. 

[torl  avTOXQaroQog  Kaloagog  &aov  Tgaiapov  naQ9'i]xov  vlo[v 
&e]ov  [NtQOva  vlcovov  Tgaiapov  ^AÖQiavov  Seßaoxov  öriliaQXocrig 
k^ovola^  xo  xa  avxoxQaxoQog  xo  §f  vji\axov  xo  y  JtaxQog  jtaxQlöog 
vjtaxco[v  A.  AlXlov  Kaloagog  xo  ßf  ü.  KoiXlov  BaXßlvov], 

i)  Nach  dem  Faksimile,  statt  «35  im  Rcckendorfschen  Text,  das,  wie  es  sch«>int, 
nur  ein  Druckfehler  ist,  vgl.  ibid.  402. 
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22  1  ban  bDb  *[ODtt  «aa*^]  n'^iDinnb  iä  2 

12  [fiö]pM[b] — n  i--*^!  Db:?  p  3 

pn  *^T  [fl-itDi  Db:?  yo  4 

12  ba-i  bDb  in*^  p--b^tti  Ksnar  im  5 

[•ji«]»)ai  »^T  Kbiaa  v^o  'i[tt]  «a[a*^  «od]id  'in  6 

(?)3  1  Kbtta  ivo  n n^ATch  7 

3  T  [fcOpt)]iDb  [«biaa  ivtD]  p  8 

[ÄSpfittb^i]  «sb^ttb  «ntjn  [ivlo  p  9 

fcObl^ttb  1»]^  bDb  «tDbtt  K5i[an]*  p  10 

8  i'no«  fcOp[ß]iDbi  II 

[•n]  fiMa"^«!  KnüiD  *^i  [«]btD[3i  p]>D  p  12 

25  T  S^[r»*^tD]«[D]  b:?«ntt  13 

Ttn  «oi-b 1  Äiabi  14 

13  «avtDb  biD[a] —  y^)i  -[K]5pwb  15 

[b:?«n'>  •n]  «tt'>«a  «n«[tt]  •n  «btja  x^'o  p  16 

[7  1  «3]pMb'i  13  T  «5lb:?]iD[b  T]^  [*^i  i]*^pn  17 

bi^wi*^  *^[T  Ätt'^DD]  «rrtJia  [*^t  "ittn  fvlo  7»  18 

7  1  «apöTab^i  13  [1  «A^ttb]  Kn[ß'^tD]*n  19 

*^i  [fiW'^üa]  ÄHtna  «^[i]  nian  ii^o  p  20 

7  1 8öpfc[ttbJ [i^pra  bi^Ätr^  21 

[^]Dn«  i*^[pTa  '^T  «n]wtt  «^-t  i^üna  p  22 

13  T  «[btt]a  "pn)  ibyiab  T^  "^i  23 

13  T  «3pßttbn  24 

r:?  ^  pnn  rp[TD]  *^-t  [Knü]tt  "^i  ^i^tD  p  2s 

[7]  1  »apßttbi  [7]  i  «btta  n  ä[3V]ö  [flb^ttb  26 

[7  1]  bopöttbn  7  T  [«3b^])ab  ntwa  *^i  iian  [i]vtD  p  27 

''i  T^  *^T  [:^n]«  i'^prn  *^i  «sm  p^tD  p  28 

13  T  «3[pfcl3]b'1  13  T  «3b:?tt  bW  l'T^tD  29 

T^  ["^T  llrinn  i^^pn  *n  wm  p^ü  p  30 

[7  T  «Dpfelttb^i  7  T  ÄDb^ttb  btta  ivtDb  31 

7  T  [ööpfittbi  7  T]  «Db^ttb  nian  •>-!  K5[rn]  ti^id  p  32 

[«btta]  '^-T  fcovob  K'^n^^biD  «[•^ra]  ^vtD  p  33 

Iirott  pßiD  pi  10  [1  ÄDbr^b]  34 

ttb  «bw  •^T  «3VtDb  M 3S 


I)  Oder  b. 
LidEbartki,  Nordsem.  Epigraphik.  30 
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[K]*:^  »man  ]Vo  *^-i  « s^ 

3  T  K0D13  Kaa*^  «^3 37 

1  lO  1  «"^ 38 

1D«  p 39 

2  ^"^[0«] «*• 40 

in  »noK  in  «tJ-i [«Ä]^b  ik^ybxb 41 

2 K  «btta  «3[VtD]  p  42 

2  --pto[«] K  an«  p 43 

i p  44 

KpriDtt  pro  «'irr^  ''i  p«- «  45 

p  «n'^K  p  K0D13  «aa*^  q« —  yncitk  Ki3*^«a  46 

Kn''«  p  in  K-w  n^^n*^  h«]  -13*^-1  «bp»  •»i  p  47 

«•^aian  ^"iok  fc6pt  •'t  p  7121  48 

«•^:ttn  V"»o»  ^^^i'i  49 


«n[TO  fl-^IO«  [«]bpÜ  ''T  p  pi     I 

[6]  i^^no«  »aa*^   2 

«bfciÄi  «n['ti]n  'H'i Kaa*^  i^ä   3 

«my  TJi i 4 

I  T  «ni3n  p  [n]-!*^  [bab]    5 

2  i*^-wDK  «aimab  pr  n«  b^«n['^]  *^-t  7«^  [ba  p]    6 

«oaiD  üw  in*^  Krrmaa  raen  *^t  «•^roia'^ —  7 

800  T  Knvraa  ^  [«"^Jid  •'i  intn  p''^  «•^«[©nb]   s 

»an'^  «tttm  «nn  "^i  wi^öb  «oaia  «aa['^]   9 

I  -1  »nn  nn«b  biaa  b[ab  "jinb]  kidt  '^•to  b[a]i  10 

I  1  «aa*^  p'^to  b^'^xn'^  "^id  «biaab  n 

no'»p  •'■m  na  o^^p  [«]da  [«^i]  ^"•n  12 

K^iD  VI  KTO-^n  ntt-m  *n  «b la  13 

^n  n*>ttinni  Kn*^T(tt]-a^ biai  14 

»•iM'^n  orttt  QTp  na«  [*^n]  «*^[oatt]  k  15 

4  n  "ipfitti  4  n  «bw  ^^n  l^i^tD 16 

4  n  iopwbi  4  n  «:b:?tib  Ttna  bäb  wbbfi •"[1]^  ^7 

bjrb  p  a'^na  '^n  yn  pnba  ä^o»  p  [Äoa^  «laa*^  [q«]  is 

ptDop  "n  «*^-mb  in  «noaa  »--atD —  19 

)kw^xmb  ^[nb]  'jn*^  w^n*^-  "^n  «^ —  [mo]n  mo^  20 

4'ptnooo  nrr  K[oi]tt3  p  «nia  bab  ^iwi «b-  21 

•wt [nti]nna  nbtt  nb  «w^  jt  22 

i)  Oder  n. 
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tx^yny'^n  --•»;?- •'ä 24 

*^-b  K^^main  "^sa Dtt  ptoh--  25 

[nO]*^p  [0T3]ÖDTa  op —  26 

«ana--WD- KW  «b  a*^»!  27 

K[OD]tt  i^*T6^  Koitt3 linn  OtipbK  28 

«w —  "^i« 1  qnn«ti  29 

--''  ban  bab  pMi  miannnb  [n«]  31 
12  [1  «o]Dttb  ^nB*>  pt)[tt] *^  ■"'1  3* 

8  T-ptD^I  D[b3?] ''T 33 

roi  «"^la bDb —  34 

7  [K]5pwi  10  -n  ^)n 3b^tt--  35 

ptDi  nb^  pßtt  ''i  p 36 

«oiiD3a  a'^riD pion--  37 

9  1  mt) 38 

[^^ilb-na  a"»«  «b^ -  'ü —  39 

b  'iK-'-Kb  Dritt  40 

«•'ttT  Kb  41 

—  M  ib^tt^i  42 

3  i  pfi«  *^iÄ3 «ntt!?  "^Ti  43 

«nta:?  ^nn  K:5'nt K6ati--h]ttin  44 

nna  «spBiab  «oatt «''i  4S 

[«Ip^^btD''«  Ä-na  *  Kb [flißo  im  triD  46 

«pfittb :5'-iB  KirtM  47 

KODID  »im  T^  •>-?  "j^^pTä  [•>!  »ö*^TO]a  «mot  4& 
•>-!  IvtDa  ^'Tb'^-Ta 49 


■)a [K]oDtt  K3?tD  •>!  ariD  I 

15  T  «^)ö*^3)n- «oittsa  lü-'-jt  2 

a^'n  in  "^ök  «asp  •^i  «odid  3 

no*^p  onpsttna  5:1»^  n*  ^-^n  lä^nmab  4 

•^1  püö  ob'^tDtDOb  aro  "^t  «nna«a  5 

«pbtD*^K  ■©«  *^fiK  K-^OM--*^!  -\»a  «n  6 

7%n  «ODtt  a*^n  "131  p  la  "^TW  pa  7 

«aa  KST^  "ißhla?  «ma?  s 


i)  In  N850:  «'»t3  '»*i  «na-^a^b. 

2)  Oder  fit    3)  Oder  :i.    4)  Oder  a. 


30^ 
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ntt'^pK  VfT\Tüb  «6h]tto  "»n  ^nwtDb  10 
■ü-i  K[a]jint  «nrp  ^n  n 

»*^ip  -jtt  b:?t  h«]  «htp]b  poiD  •>!  p  13 

infio  r\n  q«  '^i  i^^n  n-^n  «b  od»  14 

*^-i  •^mn«  pnb  kü-i  ^^-toi  K*>b'^antDOK  15 

«0D13  «'in'^  «nan  pünb  bb^  *^i  bDb  16 

««•^•roa  q«  «in  •^i  i^^n  «-^a^^b  t^"»  w 

im  pp"^-©  im  pr^tD  in  «•'b»  19 

bD  a'in  «tainn  p  m  v^^^f^^  ^ 

n«K  "^T  T'im  «o'ittaa  t'ti  -ü-i  b^a  21 

onanab  ana  •>!  KtrttKa  «n-^üa  pbanp  22 

oatt  "^T  iniä  )'kbh  K^btti  •>!  «*^-6i  b^  23 

pm  '^-T  *^mn«  «rri K^aw  ^  pa  äA  24 

wrian  Tina  m«  •>Tb'i-ia  [«o]att  ^asri  25 

npTO  KTTitt  KO'iiDS  *^-i  T*^n  «rrta^^b^  *^t  Koatj  26 

-OT  ibp«  '»-T  «ntt*>b^  itt  «o[aT3  «aja*^  «oaiD  nn  27 

«bp«  mnn  n*>on  ^m  k[-oi  «n]*^Kb  n^^m  n«  28 

«•^tDT!«  Kün:  "yichi  [p  «aa'']  «bp«  [nj'in  ^^tü  29 

tabi  3?-«D  K^imn  «ü[n:  p]  i'Ti  «aam  *^t  "imn«  30 

Knbia  b^  ^  i*i!?tD  T-i^^übxn  —  n'iabÄ^)a  31 

«irm  ottT  '^T  nn«a  "^i  "^b  •^mn^  — »p  32 

[«na]n  p  pi  'i'»«5DniD  •^t  nn«a  «aarwa  33 

fi^pbtD*>«  no«  fcrittb  am  «'im  n[3a]«nb  pr  34 

«''in  -^T  Knb[i3]  «oaiD  q«'!  vtwaxi  v^  35 

Äim  10»  -ifi« na  t^  n^-ina  36 

«T"':^  T^n  pTtD  «in*^  K['^T]tb'i  bapntt  37 

•^Tb^ia  «3ian«  *^T  «b[att] 38 

ybt^  «:5'at« p  39 

«ö^m  n VDbr 40 

*    «nm  -^T  T 41 

«aanttKim «--  42 

«nb«  fb^ttb  ^  by [«oi]i3b  *^-t  rn  «oatt  43 

«3pB'Qttbi  Ka[r] äüK  2  •j'^no«  44 

pso  iin  q[K  ma] »b'i^^ttb  45 

■jnB-Äiainn  p n "i-n  «»  46 


i)  Oder  \ 
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.  p  ^yb  in  •!«  a'^n  «odö  k 47 

y^n  vh  ODtt  n^b  Kn^^ib — b:? 4« 

)^n  XTr>  T^  •>!  ya^  »tm[n] ti  49 

-* «3--«  —  nrj «oTOsa 7*^n  k --«ODtt 50 

— b:5'Krnt  «ih-^  "n-j-b  ^b»  «aanta  «irr'^  «b  «od» 

Kim  KODID  Kni'^  1«  -\t3[-tti] 

III. 
a. 

1  jra(>a  t[£p  xaZöaq  Blcayoprcov  elg  üaX/iVQa] 

2  i]  elg  zä  o[Qia  •  • . . 

3  äy6vT(o[v ^ 

4  JtOQ*  ov  d. .  • 

5  /* ovg 

6 0V6rC()C»'[0§](?) 

7  jcSj;  ra  öQj/Ma[ra] oro  [ig  • . . 

8  ayrixat  hxdcrov  0(6(ia[Tog  . . . 

9  o  avrog  dti(io0i(6pi][g  • .  • . 

10  jr(>a§6£  kxaOrov  y6/io[v  xaiirjXixov] 

11  6iOXO/M£ö[ö'^I^rO§ 

12  ixxo/E££09'[^i;r]o$  [/o^ov  xafitjXixov] 

13  hcaOTOv 

14  yo/iov  6pix[ov  IxaOTOjv  sl[axofiicd'ivrog  rj] 

15  ixxo/E£i(T^^i;[rog] 

16  ^o(>9)i;()a^  /MJj2a>r^[§]  lxa[orot;  digfia]' 

17  T0§  eiöxojM«ö^^>>[r]o5  [^rpagei] 

18  ixxo(iio9{ivTo]g 

19  70/iov  x[a/E£972«xot)]  ^i;()ov  [rov  kv  aXaßac]- 

20  r(>04§  €[laxoiucd'ivrog  jtQa^si] 

21  xal  ro 

22  ixlxofiiöO-ivTog] 

23  /[o/Mov  xaiifjjiixov  (ivQov  rov  kp  aoxolg] . 

24  alyeloig  [Blöxofnad'ipTOg  JtQa§^€i] 

25  [bexofiiCd'hnog] 

26  [70/MOV  oj^tpcov  (ivQov  Tov  h  aXaßaol'  . 

27  [zQotg  eloxofiio]d'ip[Tog  JiQa^si] 

28  [kxxofiia]d'ip[tog] 

29  yo^or  opixov  (i[vqov  zov  h  dcxotg] 

30  alyeloig  elaxofz[iCd'ipT6]g  jtQ[a^6i]  . . 
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31  bcxofiiod'ivxoq  x[Q]ß^[Bl\ 

32  yoiiov  kXeriQov  to[v  kv  äaxo]lg  [riöCagy 

33  0<  alytloiq  kxl  xanriX[ov  BlOTCOfitod-iv]' 

34  roq  ^Qa^Bi 

35  ioexo/iiad-ipro[g] 

36  yofiov  iXaiijQov  zov  i[v  doxotg  ävcl  at]- 

37  ysloig  ixl  xafii^X[ov  elöxofnad'iPTog] 
3S  XQaSsi 

39  hcxo/iiöd'iPTOg 

40  yofiov  iX^fjQOv  Tov  in   ov6\v  eltaxo/nod-iv]- 

41  rog  [jtgagsi] 

42  ix[xo/iio9'ivTog] 

43  yofilov TOV  kv  doxotg  T]iöö[aQöi] 

44  alyeloig [jtQa\§,£i  *  ty 

45  hcxo(Ai[o]d'^vxog\  »  iy 

46  yofiov  X [tov  kv\  d[6\xolg  övcl  cdysloig 

47  ixl  x[afiriXov  elo]xofiiCHvTog  JtQa^Bi  »  ^, 


Die  ersten  18  Zeilen  sind  bis  auf  unwesentliche  Reste  zerstört 

19 XXfjg .... 

20  firjXovrC  . . . .  (J Tjg 

21  [d-\Qiiiiiaxog  1]  €0 o 

22 d ^ d" 

23  d . . . .  saö ....  £ov € 

24  o  ovTO^  d[j7/M]o(TtcDi;jj5  Ixaö .... 

25  jtag^  kx[a0To]v  xaj\y  ro]  eXcuov  xaTa[xo(ii^6vTWpi] 
26 jtop  ....  [xcd2ov]vtce>i; 

27  o  avT[6g  öi]fiooicipt}g]  jtQd[§Bi]  . .  . .  Xsi 

28 og 

29 [Aa^j3a]i^otx;£r  ji 

30 [a]<;(Ta(>£a  oxtg> 

31 [do]caQia  ?g  ^        xaöz      aöö    ^ 

32  [0  avTOg  6rifi]oaicivf]g  JtQ[d§]6c  iQyaOXTjQlcop 

33 JtavTpjta>X[€l]G)P  oxvtixAv 

34 kx  Owr^B-eiag  kxaorov  (iT/pog 

35  xcä  iQyaöTfjQlov  txdotov  *  a 

36  jtaQa  xmv  öigfiara  eloxofu^6pT[<x>p 

37  ij  Jt(X)]XovvTcop  hxaöTov  öiQ/iarog  daoa[Qia  rftJo] 
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38  ofiolcog  liiaxioJtmXat  fieraßoXoi  jtcoXlovv]- 

39  Tsg  iv  r§  jroXei  z^  ötjftooicip^  xo  hcavov  t^iXoq}] 

40  XQfiOBoq  Jttff&v  0  hxaOrov  itovg  *  00! 

41  o  «wog  nQa\§^u  ybpLOfo  xvqixov  olvixov  dxv- 

42  Qcov  xai  TOcovTOv  yivovq  Ixaoxov  yofiov 

43  xaftfjXtxov  xad^  odov  ixioxt/v  *  a 

44  xafifjXov  og  xepog  slöax^^  JtQa^ec  *  d 

45  Tcad^cbg  KlXi§  Kalöagog  djcBXsvd-SQog  IjtQa^sv. 

C. 

Auch  hier  ist  die  obere  Hälfte  (ungefähr  20  Zeilen)  fast  völlig  zerstört 

21 vixa> 

22  og  av  aX[ag\  . . .  rj  ip  UaXfivQoig 

23  naX(ivQi][v]civ  jtaQafiexQ7]Caxo}  [rq5  örnio]' 

24  aicivJ^  e[lg  ix]aöxov  (loöiov  doca[Qca  . .] 

25  og  ^av  ov jtaQafiexQi^i^axo]  .... 

26  0fj  l^corro  ....  öfjfio  — 

27  jrap'  ov  ap  6  ^ri(iooi]civrig [iri]- 

28  xv()a  Xa[ßy]  .... 

29  djtoöo)  ....  (Jti'o ai3(>€£ 

30  (fjy^ tjiov  6iJt[Xov]  . . . .  o  hcavov  Xa/ißa- 

31  i;^ra>  jr8()l  r[o]i;rov  jtQog  xov  drifiooi(6vi][v] 

32  rov  dutXov  s[loä\yiaO'(D, 

33  ;Te()l  ot)  äi'  6  Ö7jfi[o]öc(Dvi]g  xcva  cbtaix^  xsqIxs 

34  ov  av  6  driiioöi(6[vrig]  djto  rivog  djtaix^xai  :Jt6Ql 

35  xovxov  6ixaiodo[T€la]d'a>  jtaga  x^  kv  IlaXfith 

36  Qoig  xsxayfiivw 

37  x^  6ri(iooi(DVxi  xvQi[ov]  l[o\x(o  ütaQa  xmv  fitj  dn[oy 

38  YQa[g)0[iiva)V  iv]ixVQ^  [X]a\ßßdv€i]v  6i   iavxov  ijxe 
39 vxaxa  . .  [ivi]xvQa  ^(ligac 

40 [k^ioxa>  Tfl5  6rifi]oöi{6vy  jcoiXhlv 

41 [^i'  xojtca  6ri(i\oclq>i  X^Q^Wi 

42  öoXov  j€0 ijtgdd'ri 

43  ^  öod-^ai  iöei  X  . . .  Biv  xooö  ....  xad-cog 

44  X«i OXIV xov  VOfiOV  .  .  TCO 

45  Xifiivog  Jt [jtrj]y(DV  vödxoov  Kalaagog 

46  X(p  luod-ojx^ evxog xagacxiold-ai] 
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31  kxxofiiöd-ivTog  Jt[Q]a§[ei\ 

32  YOfiov  iXsfiQov  To[v  kv  acx6\lq  [xiooaQy 

33  Oi  cdysloig  ixl  xa/ii^l[ov  Blcxoiitöd-ivy 

34  roq  ütQa^BL 

35  hcxotiiOd-ipTolq] 

36  yo^ov  iXaifjQov  rov  i[p  äoxolq  ivöl  cd]- 

37  yBloig  i:jd  xafii^X[ov  sloKOfiiOd-ivrog] 

38  xQaSst 

39  bcxo/iicd-iPTOg 

40  yofiov  iX^riQov  rov  in   ov6\v  siloxo/iicd-iv]' 

41  rog  [jtQa^ec] 

42  ix[xofiiCd^iPTog] 

43  y6fz[ov rov  iv  acxotg  T]iöö[aQOc] 

44  cdyeloig [jtQoj^ei  *  ly 

45  hcxofic[a]d^i[vTog]  «  ly 

46  yofiOv  X [rov  kv\  d[o]xolg  övcl  alysloig 

47  ixl  x[a(i7iXov  €lo]xo(ii6^iPTog  XQa§Bi  »  ^. 

b. 

Die  ersten  18  Zeilen  sind  bis  auf  unwesentliche  Reste  zeistört 

19 XXi]g .... 

20  fltlXoVTÖ  ....  ö  ....  17$ 

21  [d]Q^llfiaTOg  Tj  SC O 

22 d i> 

23  d . . . .  ead ....  £ov € 

24  o  ovro^  6[tj(i]oai(6vi]g  exao .... 

25  ^ap'  kx[aCTo]v  t&\v  to]  aXaiov  xaTa[xofit^6pT(ovf] 
26 :;roj; ....  [xo>>Iov]vtcoi; 

27  o  ai;T[o$  ötifioöiciptjg]  jtQa[^€c]  . .  . .  Xsi 

28 o^ 

29 [Xafißajvovciv  jc 

30 [a]ooaQia  oxrd 

31 [aö](Ta()^a  ?g  ^        xaör      a(W    ^' 

32  [o  ovTO^  6ri(i]oOi(6vf]g  JtQ[a§]6i  hQyaoxriQlmv 

33 xavrpxa>X[el]G>p  oxvtixcip 

34 ^  övpi]9-elag  hxaözov  firjpog 

35  3cal  iQyaOtfjQlov  exaorov  ♦  a' 

36  ^a(>a  Tcoi'  deQfiara  d<ixo(U^6px[oop 

37  ^*  jra)]>lowra)i^  Ixaoxov  ödQfdarog  äoca[Qia  6vo] 
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38  ofiolcog  Ifiaxio^tmXai  fieraßoXoi  ^a>2[ow]- 

39  TSg  kv  r§  jroXei  xw  ÖTjftoOicip^  zo  Ucavov  r[^Ao$?] 

40  XQfiOBoq  JttffAv  §f  IxaOrov  Itovq  *  co 

41  o  «wog  JCQa[^Bi  yo/iov  xvqcxov  olvixov  dxv- 

42  Q(ov  xäL  TOiovTOV  yivovq  BxaCxov  yofiov 

43  xa/ifjXixov  xad^  odov  kxaOTi]v  *  a 

44  xa/i^Xov  og  xsvog  elöax^^  Jtga^ei  ♦  a 

45  xad-(bg  KlXi§  Kalöagog  djceXsvd^sQog  sjtQa^sv. 

C. 

Auch  hier  ist  die  obere  Hälfte  (ungefähr  20  2^ilen)  fast  völlig  zerstört. 

21 viro) 

22  og  av  aX[ag]  . . ,  rj  h  IlaXfivQocg 

23  IIaXfiVQi][v]civ  naQafiBxQrjOattx}  [rqä  ÖTifio]- 

24  OicivJS  a[lg  ^x]aOTOv  (loöiov  ao<id[Qut  . .] 

25  og  ^av  ov JtaQaii€TQi^a[aTo]  .... 

26  ot]  ix^^'^^  •  •  •  •  ^W^  •  •  •  • 

27  jtaQ*  ov  av  6  ^tifioOi]cipf]g [ivi]- 

28  xVQa  Xa[ß'(j]  .... 

29  äjtodco  ....  öti^o a/9(>££ 

30  rfiy/Mo fjiov  6cjt[Xov]  . . . .  o  Ixavov  Xafißa' 

31  i;^ra>  ;;r£()l  r[o]vrov  jtQog  top  6rjfioai(6pf][v] 

32  rov  öiJtXov  6[loa]yiod'(D. 

33  ^€()l  ov  Si'  o  d7jfi[o]oi(6pfig  TLva  djtacrjj  xeglre 
y4  ov  av  o  6rifioOi(D[ptig]  cuto  xivog  axaix^xai  jibqX 

35  xovxov  6ixaioöo[xel6\d'a>  jtaga  xcp  kv  üaXfiv- 

36  Qoig  X6xay(iivcf> 

37  r<p  ÖTjiioOimvT^  7cvQt[ov\  l[d\xix>  ütaQa  xciv  fzfj  d^[o]' 

38  yQa[g)Oiiiv(ov  h]ixVQ<^  [X]a\ßßavei]v  öi   kavxov  rjxt 
39 vxaxa  . .  [hi]xvQa  ^/ibqcu 

40 [Ig^örco  r<p  örifi]ooc(6py  jtcoXtlP 

41 [ii'  rojr^  6i]fi]oclq)f  X^Q^i^] 

42  do>lov  jro kjcQad^ 

43  ^  dod-Tjvai  söei  x  . . ,  etv  xcod  ....  xa^oog 

44  Xal CXIP XOV  POflOV  .  .  TCO 

45  Xifiipog  Jt [2tri\ycip  vöaxoop  KaLoaQog 

46  rq5  iiiad^cox^ BPxog xaQaCx^o[d'ai] 
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IV. 

1  aXZ<p  fif]Ö€pl  XQaaoeip  öi66[p]ai  Xafi[ßaP6iv] 

2  k^ioxiD  (AYjXB  Ti (og>o  avO-Q     [//ij]- 

3  r£  TiVl  [6v]6iiaTi  TOO  .... 

4  TOVTO  .  .   XOliqöy   fjB  .  .. 
5 Ö[t]j€}jOVV 

(vier  Zeilen  zerstört) 

10  Falov  ... 

11  avTi .. . 

12  t^ra[§]v  IlaXliWQripäv] . . . 

13  vovg  iorl . . . 

14  yslveod-at  xXoi 

15  £ö  . . . .  oaro  fi 
16 oaa  dfe  ^g 

17 CO 

18 a  aöjr 

19  TCO  . . .  a  ....  ö>j;jy 

20  t€p  TBX(6v[xi\ ....  #co 

21  ..  o2  (TSj;  6 [^J§ay 

22 

23 aq 

24  xa^'  ^V  ai'a 

25  rot;  di  igayco at 

26  aöcooe .... 

27  iglcTV,.. 

28  &aQ... 

29  X e^2 

30  7 öiay 

31  opo^ fjuxrov  fihv 

32  ....  aycoyig *  <;   tov  6h  d-' 

33  d^covvTog  To  .  .  .  .  >>or  et  xal  (ifi  0  . . . 

34  [lT]aXixc5v  k§aY[6pT(D]v  jtQaooeiv  vot[8QOV  dg  ovp]- 

35  eqxDpi^BTj  (iri  ...  [d\vxmv  k^ay6[px(Dv] [61]- 

36  öood-ai 

37  ^v()ov  xov  kp  aoxo[lg  alyecloig  J[Qa[^€c  6  xsXcipijg] 

38  xaxa  xop  p6iio[p]  ....    ovxb  .  .  . 

39  xrifia  yiyoPBP  xw  Jtgoxe  .  e eix. .  . 

40  [a}öJtaQ  kp  xS]  iag)Qct'/iO(iipq)  POfKO  xdxaxxai. 
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41  TO  xov  ög)axTQOV  riXog  slg  ötjvaQtov  otpelXec  Xo[y&0B0d^ai\ 

42  xai  rsQ/iavixov  EalöaQog  öia  xfjq  JtQoq  2xaTBlXi[ov  hjtio]- 

43  xoXrjq  6caCaq)fjcaPTog  ort  6bI  Jtgbg  aOOoQcov  lxa[Xi 

44  xov]  za  riXf]  XoyevecO-at  z6  öh  ivzbg  ötjvaQlov  tiXo[g] 

45  övPTjd'elg:  6  teXciprjg  XQog  xiQfia  jtQci^et  tc5[v  6h] 

46  dia  TO  vsxQifiata  elvai  QeiJtTovfiivcop  ro  TiXo[ig  ovx  6g>6lXBTai] 

47  Tc5v  ßQcotciv  TO  xa[Tä]  top  vofiov  tov  yofiov  örip[aQiov] 

48  stOTfjfu  xQciaasad'ai  otcp  i^cod-sp  t&p  oQa>p  elaalyti' 

49  Tai]  fj  i^aytiTai'  Tovg  dh  elg  x^^Q^^  V  ^^^  '^^^ 

50  \xcoi\Qla}P  xaTcoco/il^oPTag  dTsXslg  elpai  dg  xal  cvPsgxD' 

51  VTjoep  avTOtg'  xcipov  xal  tc5p  ofiolop  ?<J[o]- 

52  gcf  00a  elg  ifiJtoQslap  tpiQBTai  ro  TiXog  Big  ro  gjy- 

53  Q6q>0QT0P  opayBOd-ai  dg  xal  ip  Talg  Xoutalg  yBlpBTai  jtoXBCi' 

54  xafi^Xa>v  iap  re  xBPal  kap  tb  Bpyofioi  Bloaya>PTai  i^md^BP 

55  T&p  oQonf  oipBlXBTai  ötiPaQiOP  kxaOTijg  xaxa  top 

56  pofiov  €og  xal  KovQßovXop  6  xQaTiCTOg  icfjfii- 

57  ciöaro  hp  r§  jtQog  BagßaQOp  ijtiOToX^, 

h. 

Etwa  30  Zeilen  fast  ganz  zerstört 
5  , .  . .  [I]rai()c3[i']  .  . . 

30  .  Tag  ovp(pa>p  .. . . 

31  TBXco{p]riP  yBlpBOd-ai [ro  ix] 

32  [rov]  p6iio[v]  TiXog  JtQog  6fiPa[Q\iop  (pirjfjü^  Xoy&oBCd'ai] 

33  ivpo/iiop  cw6g>a>pi]&^  fifj  öbZp  jtQaOCB[tp\ 

34 [t]&p  61  ixl  pofifjp  fiBTayofiipwp 

35 ^QBfifiaxop  6g)BlXB0d'CU  xa- 

36  Qloaöd-ai  xa  B-gififiaTa  iap  &iXy  6  örjijioöicipfig] 

37  i^icd-G). 


c.    Weihinschriften, 
Vgl.  p.  150  ff. 

1.  Vom  September  67  n.  Chr.  Gefunden  1883.  In  situ.  Eu  4.      Taf.  XXXVili,  5. 

1  MtD  Knb«  p«  b^ab  i'^r:5''ö  "^sn  fa  -^i  irnp  'laDiaT 

2  378  n3T0  bib«  n-f^a  ^rx\r\)ic\  •^niDa  '^•^m  '^T:^r\  ba?  «■oio'i  2 
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S.   Vom  September  85  n.  Chr.    Entdeckt  1751  (N'sö,  n.  3).    Jetzt  in  Oxford.    Vgl. 
N374»  P.  71  ff.,  N434,  p.  73  f.  Taf.   XXXVlli,  e. 

396  röio  bibK  n-i*^[a]  i 

[K]-T"'nn  «tt«b  intp^i  rt^i^]  3 

[■j]T3  '^T  baia:^  nn  «-ipntt  •'t  5 
üttüb  matt  '^31  ins  6 
b3?  pnaK  n'^a  nbK.7 


8.   Vom  21.  März  114  n.  Chr.    Auf  drei  Altären  auf  dem  Wege  Ton  Palmyra  nach 
el-Beida,  2  Vi — 3  Stunden  von  Palmyra.    Vog  124  (Wadd  2627),  vgl.  auch  NioSi. 

Jil  vtplatq)  xcci  ixtpcocp  rj  xoXig  ei;^^^* 

T'Qb  «ro'^iti  xro9  i 

qoD  itt  wab:5'b  ma«  2 

[«i'paT  n'iüiDr^a  «n«i33?  3 

Tin'^i  Hbtta  Kbnant'^  na  s 

^j'^ssn  •^15«  baii3  "la  6 

[n]T«  ni'^a  ^)"^3D3?  labtt  7 

425  nS«  21  D'l'^  8 
Etovg  exv   Jvotqov  ax   ixl  aQyvQoraficcip  Zsßelöov  ßaifioa/ii- 
öov  xal  Moxlfiov  ^loQißcoXiovg  xäi  ^loQalov  NavQßi]Xov  xtä  ^Avavtdog 
Malxov. 

4.  Vom  August  1 14  n.  Chr.     Standort  Palmyra.     Vog  73.     VgL  auch  M,  p.  28. 

Tau  XI«,  %. 

'na:^  «laby  tm-a  yato  ba^ab  i 

laDna  «^^a  «biant'^i  lanaD  2 

b:p  "^aan«  «b[tt]  na  nanas  na  3 

>  425  n3T0  a«  nn'^a  5 

6.   Vom  Dezember  125  n.  Chr.    Standort  Palmyra.    Vog  75.  Taf.  XXXVTU,  8. 

«i3b[!?]b  [rvc\iD  T^^nab  i 
«3tt[n]n'i  «atD  2 

1)  Der  Paralleltext  hat  "»33». 
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KbiD  '^nn  m  o*^p-ü  5 

b'iboD  nn-^a  p^^aa  7 
437  TM  8 


475 


6.   Vom  Januar  327 
Strassburg.    M  6,  £n  6. 


n.  Chr.     Gefunden  1870. 


Jetzt  im  Besitze  J.  £ating*s  in 
Tat  XIi,  8. 


nna  '^m  ma:?  roi  3 
■la  «b-ö  nn«  «a:^  4 
«•^nbi  rr^nb  nabia  5 
natD  nn*^a  nnna  6 
538  w«  7 


7.  Vom  August  230  n.  Chr.     Jetzt  im  Louvre.     Vog  84. 

«atD  »xhyb  rroio  T^nab  i 

m-farna  maa>  iCönni  2 

«•^nn  n*^n  b:^'  isma  nna  3 

nw  a«  nn-^a  nbw  m^^p  4 

541  5 


Taf  XXXVm,  10. 


8.   Vom  Jahre  230/1  n.  Chr.     Standort  Palmyra.    Vog  82.     Taf.  XXXVm,  9. 

KatD  Ki3b:5'b  mato  ^''na  i 

typ  ro-T  Knb3?  bOttnni  2 

aip:5'*>  na  -^b-^a  i^-nttn  3 

[•^n^J-^n  b^  «nn-^aa  'isn'ö'^n  4 

542  niD  ni-^n«  ^^-^ni  5 


9.   Um   230  entstanden.     Standort   Pahnyra.      Vog  93. 

bian-ß  Di*>  ba  pniD  i 

na  «m  *^3a  na-^piai  2 

Kiannb  bKsn  itt^^ptj  3 

^  l^im'^n  b:5'  Kn-^nn  «ata  4 

Tinb*^— n  nn  irn-  5 


Vgl  auch  N1160  §  37. 
Taf.  XXXVm,  7. 


Digitized  by  VjOOQIC 


Ä*jÄ  Palmyrenische  Inschrifteo. 

8.   Vom  September  85  n.  Chr.    Entdeckt  1751  (N36,  n.  3).    Jetzt  in  Oxford.    VgL 
N374.  P.  71  ff..  N434,  P.  73  f.  Taf.  XXXVm,  6. 

396  n3«  bib«  nT[a]  i 

fn  Äjnb:5'n  nn  «D^n  ^ 

[K]T^nn  üttüb  'intpi  'na[:5']  3 

[litt  *n  baia:^  -a  «-ipntt  «^t  5 

b3?  pia«  rr^a  nb».7 

'jin'^^ai  9 


8.  Vom  21.  März  114  n.  Chr.    Auf  drei  Altären  auf  dem  Wege  Ton  Palmyra  nsu^h 
el-Beida,  2V2 — 3  Stunden  von  Palmyra.    Vog  124  (Wadd  2627),  Tgl.  auch  N1081. 

Jtl  vtplötq)  xcA  ijttpcoa)  rj  xoXig  evx^v. 

T'öb  «rü«^-«  ma:?  i 

qoa  p  Kiab^b  ma«  2 

[Ki'par  nwi33?a  «ntDisa?  3 

[iti*»]pi3i  lainta  •T'ö:5'i3'^n  na  4 

*^ni*''i  Äbtta  Kbnant*^  na  5 

^j'^aD!?'!  •^naü  bai^i:  "la  6 

h]-T«  ni^'a  *)"^:d3?  labtt  7 

425  WTO  21  D*!*^  8 
Etavg  6XV   Jvotqov  ax   ixl  dQyvQorafuciv  Zsßelöov  Ocufioofii- 
öov  xal  Moxlfiov  ^loQißcoXiovg  xa\  ^lagalov  NavQß^Xov  xtä  ^Avavtdoq 
MaXxov. 


4.  Vom  August  114  n.  Chr.     Standort  Palmyra.     Vog  73.     VgL  auch  M,  p.  28. 

Taf.  XL,  S. 

na:^  «laby  tm-a  p«  bwb  i 

lasna  -^Da  «bianTi  lanas  2 

b^  "^aan«  Kbftt]  na  nanas  na  3 

>  425  riDTH  a»  nn'^a  5 

6.   Vom  Dezember  125  n.  Chr.    Standort  Palmyra.    Vog  75.  Taf.  XXXVHI,  8. 

»T3b[!?]b  [ms]»  T'^b  i 
«3tt[n]n'i  «atD  2 

I)  Der  Paralleltext  hat  1335. 


Digitized  by  VjOOQIC 


Palmyrenische  Inschriften. 


47S 


[1]  Dnatroü  na  mth  4 
«btj  ^in  na  0^13  5 
p^^n  b:^  »na  6 
bnboD  ni^a  p^na  7 
437  r^a«  8 


6.   Vom  Januar  227 
Strassborg.    M  6,  En  6. 


n.  Chr.     Gefunden  1870.     Jetzt  im  Besitze  J.  Eüting's  in 

Taf.  XIi,  8. 

wab:^  rrüw  t^^  » 
«nb:^  K3Ton-ii  «atD  2 
n-ia  ^DTo  rro:p  rm  3 
na  «bTo  nn«  «a:?  4 
«^nbi  n^nb  iDbtJ  5 
natD  m^a  nnna  6 
538  r«»  7 


7.  Vom  August  230  n.  Chr.    Jetzt  im  Louvre.     Vog  84. 

«atD  «)ab:^b  rrati  T^nab  i 

nr^atna  ma:^  «tjmn  2 

«'inn  rv^n  b:^  ii-na  nna  3 

mo  a«  ni'^a  nb»  nT^a:?  4 

541  5 


Taf:  xxxvm,  10. 


8.   Vom  Jahre  230/1  n.  Chr.     Standort  Palmyra.    Vog  82. 

«atD  «ab:^  ntj«  7^-ia  i 

IM  roi  Knb:^  »tjnin  2 

anp:^'^  na  '^b'^a  «inm  3 

['innj'^n  b:^  «nir^aa  nmü'^n  4 

542  nw  nn'^n«  '^'^nn  5 


Taf.  XXXVIIL,  9. 


9.   Um  230  entstanden.     Standort   Palmyra.     Vog  93. 

b'nn-o  Di'^  ba  yrrn  i 

na  «m  '^3ä  n^'^pian  2 

«tjnnb  bKn  nü^ptt  3 

<-  ^^Tf^'^n  b:p  «n^n*^  «atD  4 

pnb^— 1  nn  ion-  5 


Vgl  auch  N1160  §  37. 
Taf.  XXXVlll,  7. 


Digitized  by  VjOOQIC 


Aj^  Palmyrenische  InschxifteiL 

ibÄ  bnDbm  \rd>y:h  "^—nte  6 
1)54.  rtiü 7 


10.   Aus  derselben  Zeit     Im  Besitze  des  Konsuls  J.  LeytYed   in  BeiiAt    Vgl 
anch  Vog  90  und  N1161,  p.  58  ft,  93  f.  Tat  XL,  8. 

■a    naan    «TitJi  3 

^m^n      \i$      KDT  5 

•^rrDÄ  «"^ni  6 

n^a  '>mnKn  7 

5..  rtiü  pp  8 

9 


11.   Um  250  n.  Chr.  entstanden  (s.  oben  p.  460,  no  7).    Standort  Palmynu    Vog  9$. 
Vgl.  auch  NN561,  §  12,  854,  1159,  §  I  und  oben  p.  153,  Anm.  7.  Taf.  XIi,6. 

■o  »Ana  innn  p'^btto«! 
^T  «b'>«ü  na  nrr:^  na  it^t:^ 


12.  Vom  Jahre  262/3  n.  Chr.     Standort  Palmynu     Vog  92.  Tal  XL,  4. 

(nj'^aai  %*n3an  2 

pba  nn'^a  3 

«atD  «3tjnib  4 

nbip  '>T  «Tni  5 

574  w»  n'^sn  6 


18.   Vom  Jahre  271/2  n.  Chr.     Standort  Palmyra.     Vog  116.  Ta£XL,6. 

«aD  «Tob:rt)  2 


i)  Cl.  Gan.  korrigiert  Z.  5—6:  ^^^D  n^D  1Vin'»a[l  flnnMaa  «'»n[l].  Die  Lesung 
von  Z.  5  ist  yerlockend,  obgleich  das  Trennungszeichen  am  Ende  Ton  Zeile4  danof 
hinzuweisen  scheint,  dass  mit  Z.  5  etwas  Neues  beginnt  Hingegen  ist  die  Aufihssnng 
Yon  Z.  6 :  ,,sowie  dem  Aglibol  und  Malachbel"  als  Fortsetzung  Ton  MOH^b  kaum  znlSssig. 
Möglich  dass  ror  ns^  ein  Nomen  im  Singular  steht  und  11)1  sich  auf  die  Stifter  bezidit 

2)  Etwa  in  *»Dnn  zu  berichtigen? 


Digitized  by  VjOOQIC 


Ptlmyremsche  Inschriften.  ^'j'j 

trcxh  nn  •'ptj  5 
--« nn  6 

583     9 


4.  Inschrift  von  et-Tayyibe.  Vom  August  134  n.  Chr.  Ober  die  Auffindung  und 
die  ersten  Entzifferungsrersuche  s.  p.  89,  Anm.  3  und  p.  91.  Jetzt  im  British  Museum. 
Vgl.  N317,  p.  615  E,  N605,  Taf.  75  und  N721,  p.  4.  Tafl  XL,  L 

Jd  ueyloxcp  xbqowIo)  vxig  öcorijQlag  TQa[iavov\  l^ÖQiaPov  Se- 
0[aöTov]  Tov  xvqIov  ^Ayad-avyeXog  UßiXrjvog  xf^q  AexcutoXBog  r^p  xa- 
(laQO»  <pxod6fii]Csv  xal  t^p  xUpf][p]  ig  lölop  avid^xtp.  Etovg  sfiv 
lifjvog  Aciav. 

anp  imb:p  «itj  ynto  b»b 
^  thytiM  «trt^i  «TOD 


Die  beiden  folgenden  Inschriften  stammen  aus  Rom.  Ober  die  Auffindung  und 
die  ersten  Entzifferungsrersuche  s.  p.  89  ff.  Jetzt  im  capitolinischen  Museum.  VgL 
N98  und  N374,  p.  99  ff. 

L  Vom  Februar  236  n.  Chr.  Taf.  TTTiTT,  9. 

*AyjUßciXq>  xal  MaXaxß^Xq)  jtazQciotg  d'solg  xal  ro  clypop  ag- 
yvQovp  övp  Jtavxl  xoöfiq)  dpsd^rjxe  T.  Avq.  ^HhoöwQOg  *Apti6xov 
*4dQiap6g  UaXfiVQijpog  ix  tSp  IöIop  vjthg  ooTijQlag  avrov  xal  xf^g 
Cv/Aßtav  x<d  xäp  xiTCPWp  Isxovg  C[i(p   firjpog  IIbqixIov. 

:i:ar\  «»od  ^i  Ktr^tton  baabtji  b^Axpb 

■o  •^fi'^bn  na  '^m'^  no'^a  yn  la^?  ntr> 

K^ni  ^m'^n  b:p  "n:^«  wiath  na  •^nn'^ 

547  rno  tDa»  ni'^a  "^rroa 

a.   Aus  derselben  Zeit.    Vgl.  auch  CIL  VI,  i,  p.  126.  Tau  XLII,  10. 

"mit)  "^niKbi  bxbth  m  «rt:^ 
iopbfi  o-^-nbp  o'^natD  aip 

So/i  sanctissimo  sacrum.  Tu  Claudius  Felix  et  Claudia  Helpis  et 
TL  Claudius  Afypus  fi^ius]  eorum  votum  solverunt  libens  merito  Cal- 
bienses  de  €oh[orte\  IIL 


Digitized  by  VjOOQIC 


4/8  Palmjrenische  Inschriften. 

d.   Grabinschriften, 
a.  An  Grabbauten. 

1.  Vom  NoYember  9  v.  Chr.    In  situ.    Vog  30  a.  TaH  XIi,  U. 

'»T  im  «nap  i 

"^m»  p'ini  ib'^nD  4 

Krntt  "^sn  p  '^t  5 

304  roü  *)p5  »T^'^a  6 


a.  Vom  Märe  9  n.  Chr.  Im  Jahre  1883  gefunden.   In  «tu.   SchrA  1.    Taf.  XL,  9. 

»-Dp  320  2 

pbü  '11  nDT  3 

na  ^Tm^t^  na  4 

[1]™  p  -n  'i^Dü  5 


8.  Vom  April  56  n.  Chr.  In  situ.  Vog  32.  Vgl  auch  p.  146,  Anm,  10.    Taf.  TT.^  10. 

«ttb:^  nn  roi  vrap  i 

«•na  -Q  apa^TO  '^t  2 

in»  p  "»i  ip:^ro  la  3 

«3a  '11  «nitt  '»aa  4 

hlp^bi  nipii)  \n^ina  5 

[•»nlia«  «"^-ra  b:?  "^msa  6 

367  nw  lo'ii  n^a  7 


4.  Vom  April  79  n.  Chr.    In  situ.     Vog  34.  Ta£  ItXKiy  x. 

•'sa  na  »«tt^n  ^sa  diätäi  ««nbKn  "^aa  la:^  nn  ^nap  i 
390  fö»  10^3  nnia  «Tob:^  na  "i-r  pmp-^b  2 


ö.   Vom  August  94  n.  Chr.     Jetzt  in  Kaijetcin.    Zuerst  in  N1161,  p.  55  ff.  Ter- 
öffentlicht    Vgl  auch  N1233,  p.  17. 

nabtt  na  bania  na  ^3ntj  na:^  rxr\  txth'p  m  i 

i)  Das  Faksimile  hat  y\Xl,  das  wohl  in  lliD  zu  ergänzen  ist. 


Digitized  by  VjOOQIC 


Palmyrenische  Inschriften  479 

na  '»antt  •»t  ib«  «'^»bs  «lab:^  "^i  '»msa  np'^bi  3 

na  wna  na  '^sn^o  na  «stj'^n  na  nab^o  na  ban*«  4 

•^nn  »»nia«  bani3  -»t^  '»nnia  mpnia  '»n  '»aritj  5 

405  roü  a«  n^a  rra«  "»as  6 


e.  Vom  November  128  n.  Chr.     In  situ.     Wog  31.  Tat  XL,  1«. 

nb  »»ntDn  ^^  p  '»n  "^ht  na  KT^ar  na  itJV'o  «a  '»n  m  «M3 

440  nw  pa  nn"^a  «tab:^  i'^nnp'^b  '»n^üa  ''»bn  '^rrüabn 


7.  Vom  März  181  n.  Chr.    Jetzt  in  Kaijetein.    Zuerst  in  N1233,  p.  14  veröffentlicht. 

492  nw  m«  nn'^a  i 

tjtj«b  nan«  2 

p  Äti^n  na  tmiob  na  3 

nrtnar  na  '^nob  m  «nniria  4 

ron  KmoD«  ap:?M  na  5 

«n»  nnna  ^1  «^ntjian  6 

«nbapTo  «raa  n:^  7 


8.  Vom  November  i88  n.  Chr.    Jetzt  im  Museum  zu  Konstantinopel.     Zuerst  in 
Ni  129  veröffentlicht  Vgl  auch Ni  140,  p.  129 f.,  N 1145  ^nd  N 1233,  p.  14 f.    Taf.XL,7. 

>  500  nw  pa  nn^a  i 

lOTQWb  na  ütjüb  nan«  2 

Knn:^tj  yn  ««"^n  na  3 

«nb'^a  na  «snab  m  4 

ninp'^  na  «:'n  na  5 

Äbapti  Kmoa«  p  nman«  6 

73'^tt''  p  «^tjn  V'^^^i  7 

«r^an«  ib^o  pi  «»n«  8 


9.   Vom  Mäix  193  n.  Chr.   Jetzt  in  ^^ijetein.   Zuerst  in  N1233,  p.  19  veröffentUcht 

nay  Ätt^:^  na  ^n  m  «rrc^tt  i 
r\^  na  «amno:^  na  b«^»  2 
Ippü  nb  «i3«b  na  üüüb  na  3 
na«  "^na  äs'^'o^  b:?  «nn  innn  4 
Kbaptj  Ännn«S)  bb:^  5 
nronnAna  na  i:^tj  na  «ran  6 
«bM>  b:^  bb:^  na«  •'td  ^"ppw  7 


Digitized  by  VjOOQIC 


4/8  Palmyrenische  loschrifteo. 

d.   Grabinschriften, 
CL  An  Grabbauten. 

1.  Vom  NoYcmbcr  9  y.  Chr.    In  situ.    Vog  30  a.  TaH  XL,  11. 

•»1  rm  Änap  i 

"^msa  p^ni  nb-^nD  4 

Krntt  "^sn  p  '^t  5 

304  roü  1)^33  m-^a  6 


S.   Vom  Märe  9  n.  Chr.  Im  Jahre  1883  gefunden.    In  «tu.    SchrA  i.    Taf  XIi,  9. 

rem  -n«  rrr^a  i 

»nnp  320  2 

pbü  '11  roi  3 

na  'intj'^n  na  4 

[i]nt  p  -n  ^'^Dü  5 

bnania  'i»  6 


8.   Vom  April  56  n.  Chr.  In  situ.  Vog  32.  Vgl.  auch  p.  146,  Anm,  10.    Tat  TTT-  10. 

imb:p  ra  rr^i  vrop  i 

«'^la  -a  apa^TO  ^t  2 

■ms)  p  •»!  ap:^TO  ia  3 

«3a  ''i  «iT^tt  'isa  4 

[ilp'^bn  nip'^b  '^m'^na  5 

['inlna«  «•^-ra  b:^  "^msa  6 

367  ro«  10*0  HT^a  7 


4.  Vom  April  79  n.  Chr.    In  situ.     Vog  34.  «PaH  Z2QCIX,  1 

•^aa  na  ««tj^n  ^»  DiiHÄn  ««nbKi  '»aa  la:^  roi  ^nap  i 
1W3abi  pni)  «aii«  mpM  "^t 

390  rD«  10^3  HTa  «ttba^  na  •>!  ^mp-^b  2 


ö.   Vom  August  94  n.  Chr.     Jetrt  in  Karjetein.     Zueist  in  N1161.  p.  55  ff.  yer- 
öffentUcht    Vgl  auch  N1233,  p.  17. 

'obtt  ia  baiia  -la  ^anö  la^?  rtn  Vfth»  m  i 

i)  Das  Faksimile  hat  y\^%  das  wohl  in  1153  «u  ergänzen  ist. 


Digitized  by  VjOOQIC 


Palmyrenische  Inschriften  479 

na  ^sntj  ^1  -jb«  Ä'^Tsbi  «tib:^  ''t  "»m»  np'^bn  3 

■la  iena  na  ^^rm  na  «s^'^n  na  labö  na  ban*«  4 

^■n  '»ma«  banis  »»T)  '^in'o  mpntj  "^n  "^Dntj  5 

405  nsü  a«  nn'^a  rra«  ^^as  6 


e.  Vom  November  128  n.  Chr.     In  situ.     Vog  31.  Ta£  XL,  1«. 

nb  '^ntDn  •>»  p  '»n  "^ht  na  «r^at  na  ntj^ptt  wa  •>!  m  «ms 

440  nw  T13D  nn'^a  «'ob:^b  Tinnp-^b  "^mDa  "^aabn  '^nnaabi 


7.   Vom  Mirz  181  n.  Chr.    Jetzt  in  Kaijetcin.    Zuerst  in  N1233,  p.  14  veröffenüicht 

492  rno  m«  nn^a  i 

«•oüb  nan«  2 

p  Ätt^n  na  »tjüb  na  3 

nn^nat  na  '^nob  m  «nn^ria  4 

HD!  «nnoD«  ap:^M  na  5 

«n«  nnna  "^n  «'^nttiai  6 

Änbaptt  «raa  n:^  7 


8.   Vom  November  i88  n.  Chr.     Jetzt  im  Museum  zu  Konstantinopel.     Zuerst  in 
Ni  129  veröflfentlicht  Vgl.  auch  Ni  140,  p.  129 f.,  Nn45  ^^  ^  ^^33»  P-  ^4^-    Taf.  XL,  7. 

>  500  nw  Ti»  nn^a  i 

Wüth  na  «tjüb  nariÄ  2 

«nn:^tD  p  «tt^^n  na  3 

«nb'D  na  «snab  m  4 

ninp^  na  «3ia  na  5 

Äbaptt  «moDK  p  nnnan«  6 

l^'^tD'^  p  «^)an  vntDÄ  7 

«r^an«  7b)ao  pi  «»n«  8 


Vom  Mä«  193  n.  Chr.   Jetzt  in  ^^ijetein.   Zuerst  in  N1233,  p.  19  veröffentlicht 

nay  Ä13»  na  ^n  m  «nnr^ia  i 
ni:?  na  «anino:?  na  b^^m  2 
)ppw  nb  «ttüb  na  ütJüb  na  3 
na«  "^na  «3^13'»  b:?  «nn  innn  4 
Kbaptt  Ännn«S)  bb:^  5 
nnr^nnsbna  na  i:?-»  na  «ran  6 
«btjü  b:?  bb:^  ns«  -^td  Vfppw  7 


Digitized  by  VjOOQIC 


^8o  PalmTrenische  loschriften. 

■«n  «an  bap^o  "^i  «mr^tj   9 

nn  «tt-^n  na  i^n«  nan  10 

•^»b^i  "^maabn  nb  -üo«  u 

byto  ')nb  ntann  "^-m  '>rrüa  12 

na  «anin«:^  na  ütDtA  tra  13 


10.  Um  225  V.  Chr.  eotstanden  (Tgl.  p.  460,  9).  In  situ.  Im  Jahre  1691  gefunden 
und  zueist  in  Nu,  p.  8  mitgeteilt.     Vog  14  (Wadd.  2621).  Tafl  XXXIX    2. 

rroabi  nb  r\t:  rtam  ith  na  «p'^tDbpo  n5*n«  »a  roi  «nap 

wab36  "^rroa  »abi 

T6  fiPrjfilop  xov  Tag>eSvog  hcxiöev  l^  lölcov  ÜBJtrliuog  ^Odcdvad-oq 
6  XafixQorarog  övpxXijT[ix6g]  Algavov  OvaßaXXad-ov  rov  NaöCwQov 
avTip  re  xal  vlolg  avrov  xal  vlcopotg  elg  rb  JtapzeXig  alciviop  teifitjp. 


11.   Aus  dem  2 — 3.  Jahrh.  n.  Chr.     Jetzt  im  Louvre.     Vgl.  N1128,  p.  27,  N1140, 
p.  121  ff.  und  oben  p.  142,  Anm.  2.  Taf.  XIiI,  2. 

bani3  na  onaütJü  ban  i 
nn  «nap  «sa  nm  «naÄntj  2 
«ntjia  '^nnba^  nns)'^  «b  ü5«i  3 
nb  Ä'^n'i  Ab  vtioh:p  t^  nsn  4 
tDüp^  Kbn  Ktib:^  1^  iy\  ynr  5 
«ttb:^  t:p  'imnns)'^'  -^n  pb  6 
Mü'i  «ttb  pi  Dnbi  7 


ß.   Auf  Grabreliefs,  vgl.  p.  146  ff. 

1.   Auf  einem  von  Herrn  Dr.  Sarre  aus  Berlin  am  29.  März  1898  Tom  Beduinen- 
scheich  von  Karjetein  erworbenen  Relief  mit  der  Bftste  eines  jungen  Mannes^.     Inedita. 

Tat  Xm,  8. 

NA^PAA  na  «ni3 

AASEMAA  na  labti 

xoYAArnE  ban  «n» 

XAIPE  =  NaOQaXXad^B  MaXxov  aXvxe  X^^Q^-    ' 


0  Vgl  p.  503,  Anm. 

2)  Nach  der  Beschreibung  des  Denkmals  hat  es  ganz  dieselbe  Form  wie  Sim  7. 
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2 — 6.  Jetzt  im  Museum  zu  Ny Carlsberg  bei  Kopenhagen.     Nioio. 
2.  Sim  6.    Taf.  XIiI,  8.       8.   Sim  46.       Taf.  XTJ,  6.      4.  Sim  54.    Taf.  XLI,  4. 

ÄDüi«  -a  "^-iia  "»lab«  ban 

cTn  "^1  «»-11a  ban  nnn« 

bnn  (=  1 33/411.  Chr.)  445  n3ü  limn 


6.  Sim  34.    Taf.  XTJ,  6. 

ban 


e.   Sim  39  b.     Taf.  XIiI,  7. 

nttbx 

na  «n-in 

ban  kä:^ 


7,  8.    Jetzt  im  Louvre.      Vgl.  X1046,  p.  93,  N1078,  p.  143  und  N1210,  p.  373. 

8:  Taf  XLI,  10. 

7,  na  iDbTo  na  «tt'^n  cbx  8.  -la  laan  la  labü  obs 

«i'^inn  ban  laan  "^i  «©•^©p  nabtt 

ban  r\i2^  «i'iini  ban  kti 

ban  nnn« 


9.    In  einem  Grabturm;  mit  Mennig  auf  den  Gips  gemalt.   Eu  19,  vgl.  auch  Ni0362, 
p.  269.  Taf.  XLI,  9. 

ap^M  na  biasn  ban 

t:«n«  nn:?naT  nar  na 

ban 


/.   Auf  Grabsteinen,  sämtlich  ausserhalb  Palmyras  gefunden. 

1.    Aus  Italien,  jetzt  im  Musco  Capitolino  zu  Rom.     Vgl.  N684  und  N721,  p.  3f. 

Taf  ^Xlil,  1. 

Bfis]  m[anibiisj,    Habibi  Annubatlii  f  [iliiis]  Palmurenus  v[ixit] 
anfftjis  XXXII  m[ensibus]   V  d[iebiis]  XXI fecit  heres  frater, 

na  '^a'^an  üB3 
ban  ra:«  "^ab^ 


Lidzbarski,  Xordsem.  Epfgraphlk. 


31 
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2,  3.   Bei  Constantine  gefunden. 

2.   Aus  dem   2 — 3.  Jahrh.  n.  Chr.     Vgl  ^NNi9i,  235,  276,  374,  p:  109  f.   und 
CIL  VIII,  s.  no  2515.  Taf.  Xlil,  11. 

I)[is]  mfanibus]  s[acrum],   Suricus  Rubatis  Pal[murenus]  sag[it' 
iarius  ceniuria]  Maxinii  [vixit]  a?tn[is]  XL  V  mi[lii] aint  an[nis]  XII IL 

''T  rrn  Küß:  i 

Tor\  la  iD'i-iü  2 

Äüüp  Ä'^iittin  3 

OniODDÄ«  'i-lüp  4 
so  wo  -Q  5 


8.    Vom  Jahre  149/50  n.  Chr.    Vgl.  dieselben  NN  und  CIL  VIII,  3917  (pp.  407 
und  955».  Taf.  XLI,  12. 

D[is]  in[anibus]  s[acru7n],  Mocimus  Simonis  fii[ius]  Palmuretius 
vixit  annis  XXX  kfaeres]  p[osuit]. 

['^T]  nn  KücD  I 
ban  x\^^ti  3 

461  KtD  4 


4.  Um  1880  in  Kardnsebes  in  Ungarn  gefunden.  Jetzt  im  Museum  des  stid- 
ungarischen  hist  arch.  Vereines  zu  Temesvär.     Vgl.  NN79ia,  1032. 

D[is]  ni[anibus].  Fi[avius]  Guras  Jiddei  [filius  Op]tio  ex  n[u- 
viero]  Palmur[enortmi  vijxit  an[nis]  XXXXII  mil[itavit]  [an]n[is] 
XXI  Ael[ius]  Habibis  [pon]tif[ex]  et  k[eres]  b[ene]  m[erito]  p[osuitJ, 


6.  Im  Jahre  1878  in  South  Shields  in  England  gefunden.     Jetzt  ebenda?    VgL 
N683.  Tat  XT.T,  13. 

D[is]  m[anibus],    Regifta  liberta  et  conjuge  Barates  Paltnyrenus 
7tatiofie  Catnallauna  an[nis]  XXX, 
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e,   Inschriften  auf  Thontäfelchen, 
Vgl.  p.  170  f. 

1.  Vüg  126.    Taf.  XLII,  8.  2.  Vog  125.    Taf.  XLII,  7. 

3.  Vog  139.    Taf.  XLn,  4.  4.  Vog  133.    Taf.  XLII,  6. 

5.   Vog  132.    Taf.  XLII,  2.  e.  Vog  137.     Vgl.  auch  p.  501,  Anm. 

A   ^^i^y^      B    7-U'^bn  Taf.XLII,3. 

7.  Vog  143.    Taf.  XLn,  6. 

PK  ^  bn  •>!  «TOia 


/.   Lychnarionuischrift, 
Vgl.  p.  172  c,  auch  p.  492. 

Vog  140.    Taf  XLII,!. 


'^^  Syrische  Insohritten. 

1.   Wahrscheinlich  aus  der  ersten  Hälfte   des  i.  Jahrii.  n.  Chr.     Gefunden  1863. 
Jetzt  im  Louvre.    Vgl.  x>beii  p.  117.    CIS  11  156.  Taf.  XLm,  7. 


2.  Wahrscheinlich  aus  dem  2.Jahrh.  n.Chr.  Von  Helmuth  v.Moltke  im  Jahre  1839 
an  einem  Grabbau  in  DSr  Jaqüb,  SSO  von  Edessa  entdeckt.  In  situ.  Vgl.  N789, 
p.  145  ff.  und  N791,  p.  665.  Taf  XLIH,  8. 

'AfiaOöafiCTjq  Sagidov  rov  Mavvov  yvvi]. 


3P 
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8.  Vielleicht  aus  dem  4.  Jahrh.  n.  Chr.  In  einer  Grabhöhle  westlich  von  Krrk 
Möghoro  bei  Edessa.  In  situ.  Entdeckt  1879.  Vgl.  N789,  p.  164  fr.,  N791,  p.  666f. 
und  LiDZB.  7.U  N1194,  col.  1:95.  Taf.  XCm^O. 

f^y^ea^xs  h\xs  cua^  f<Jf<  .0  ,J 


4.  Die  Trilinguis  von  Zt*bed.  Vom  September  512  n.  Chr.  Entdeckt  1879.  Jetzt 
bei  einem  Kaufmanne  in  Aleppo.     Vgl.  NN764f.,  790.  Taf.  XIilII,  10. 

f^!9ai»^   iujta  r^±..iAfii  K^oiio  f^iaXo   r^bf<i  f^k»aax. 

"Exovq  yxco  iiri[voq\  ro[Q\nlov  6x  i&sfieXeoB^c  reo  (laQxvQiov 
rov  aylov  ^egyiov  im  rov  7teQ[io6evTOv]  ^Icoavvov  xcu  Avpsog  Pov- 
xsov  xal  2^Qyig  7(p..  Ixxiovif  2Jvf4t(ov  Afigaa  HXia  AeofiTi  aQXt...» 
2üaT0QvlV()Q  y/g«?04j  ''JCtC^og  ßeQyiov  xal  '*A^i^og  fxaQaßoQxa . . 


6.  Hebräische  Inscliriften  in  Quadratschritt. 

Vgl.  p.  Ii7f. 

1.    Die  Inschrift  von  *Araq  d  Emir.     Chw  i,  vgl.  auch  Nioi5,  p.  XXII  f.;  \10362, 
p.  255  f.  und  NT2IO  §  54,  IV.  Taf.  "^TT.TTT,  L 


2.    (Ircnzinschrift  von  Gezer.    Chw  2.    Vgl.  auch  N808  XIII,  N876,  p.  243  f.,  n6$ 
und  obrn  p.  172,  f.  Taf.  XTiTII,  8. 

UXxiov    ITA  snn 
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3.   Die  Inschrift  am  Grabe  der  Ben6  Chezlr.     Chw  6.    Vgl.  auch  Nio  15,  p.  XXIII  f. 
und  N 1036  2,  p.  257.  Taf.  Xliin,  2. 

13^'^  [il^i^tß  m^m  iT^^i'i  n^sn  nt^b^b  (?):Dütii  nap  nx 


4.   Ossuarieninschriften. 
a.   Cl.  Gan.  Oss.  i.     Taf.  XLin,  5.  b.  Cl.  Gan.  Üss.  3.     Taf.  XUn,  6. 


6.   Inschrift  aus  Kefr  Bir  im.     Chw  17.     Vgl.  auch  N1015,  p.  XXV  f.  und  N 1036  2, 
p.  259,  Taf  XLin,  4. 

-©"T^r^tti  ro-a  «an  ntn  siipün 
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Anhang. 


Neue  und  alte  Inschriften  aus  den  Kgl.  Museen  zu 

Beriin. 

A.    Alt  semitische  Siegel, 

VA  2830.  Skarabäoid.  Schwarzgrauer  Stein.  Auf  der  Siegel- 
fläche oben  geflügelte  Sonnenscheibe,  unten  die  Hieroglyphe  ^^,  in 
der  Mitte  in  zierlicher  althebräischer  Schrift:  "l^^Dpi.    Der  Name  1'':p 

=  in^  njp 

VA  2839.  Abgestumpfter  Kegel.  Graublauer  Stein.  Auf  der 
Siegelfläche  oben  liegende  Antilope  mit  zurückgewandtem  Kopfe, 
darunter  in  winkliger  archaischer  Schrift: 

VA  2791.  Skarabäoid.  Grauer  Stein.  Auf  der  Siegelfläche  in 
archaischer  Schrift:  *>li5b 

TTänrT 
Die  Lesung  ist  sicher,  die  Deutung  schwierig.  Die  Schrift  und  das  De- 
monstr.  T  scheinen  auf  phönizischen  Ursprung  hinzuweisen.  Daher 
möchte  ich  nicht  den  Namen  rT^tK  lesen  und  als  ein  Kompositum 
mit  n^  ansehen.  Vielleicht  and  die  Zeichen  zu  trennen:  ^nsn  '^XKb 
T  anriil,  dann  würde  7")S  den  Beruf  des  Inhabers  angeben  und  viel- 
leicht irgendwie  mit  HDia  zusammenhängen.  Liest  man  n*»lÄ  als 
Eigennamen,  so  kann  ^ni  =  •J'^a  als  n.  pr,  und  zwischen  den  beiden 
Namen  p  zu  ergänzen  sein,  wie  häufig  bei  althebräischen  Siegel- 
inschriften. Auch  die  Deutung:  „Demn^'XÄ,  gesegnet  sei  dieses  Siegel" 
ist  nicht  ganz  ausgeschlossen. 
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B,   Palmyrenische  Inschriften. 
a.   Auf  Grabreliefs. 

VA  2015.    Bruchstück  einer  männlichen  Figur,  die  in  der  Linken 
einen  Vogel  hält.     Rechts  (vom  Beschauer): 

bin 

in 

VA  2660.   Büste  einer  Frau  mit  reichem  Schmuck.     Rechts: 

«'IIb  n^bs 

bnn  pbü  -a 
(=  234/5  n.  Chr.)  546  nSü 
Links  im  Hintergrunde  ein  Knabe  in  ganzer  Figur,  daneben  in 
vertikaler  Richtung:  'Jttbü. 

VA  2661,   Büste  eines  jungen  Mannes,  der  in  der  Linken  einen 
vierkantigen  Gegenstand  hält^).    Rechts: 

bnn 

iDbtt 
Hinter  iDbtt  ist  ein  Wort  weggekratzt,  von  dem  der  erste  Buchstabe 
noch  deutlich  als  M  zu  erkennen  ist. 


b.  Auf  Thontäfelchen. 

I.    Aus  der  Sammlung  A.D.MORDTMANN,  von  diesem  inN6o4  heraus- 
gegeben. 
Mßi,  jetzt  VA  285,  auf  beiden  Seiten  dieselbe  Legende. 

M  liest:  ÄtTKb,     zu  lesen:  »binmr    Vgl.  auch  M  90. 
«ib'^n  «niDo 

M32,  jetzt  VA 407.     M:  in;   verwischt:  ••••!. 
M33,  jetzt  VA  377.    M:  bnp,    zu  lesen:  inb^D. 

nn«  im 

M34,  jetzt  VA'287.    M:  'in-J'^^  identisch,   desgl.  mit  VA  499.  — 
M3S,  jetzt  VA  288.    M:  -«Tn/  A  rechts:  ^nT,  in  der  Mitte  viel- 
leicht «M?;   B  links  gleichfalls  WO?  P  unten  "«nT? 


i)  Wie  auf  SimAß,  Cio,  C12,  C  19,  C20. 
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M  36,  jetzt  VA  289  (identisch  mit  290—293). 

M:  mroi  — A  unten '^nn\  links  bnrp.  B  unten -»HT,  links  «nr 
■»HT/  oder  fcCD!?,  d.h.  ein  Hypokoristikon  von  •••^a:?bez^v. 

—nino:?. 

M37,  jetzt  VA  381.    Identisch  mit  VA  282  f.,  388. 

M:  ''n\^  —  A  links  int,  in  der  Mitte  "^Pi.    B  links  IlT,  in  der 
*>w  Mitte  biß.    Es  sind  die  Anfänge  von  PibiaT  oder  ähn- 
lichem, ••ti'^n  und  IDbti. 
M38,  jetzt  VA  294,    M:  ''Dm,    lies  "^äna 

nbam        nbnm. 

M39,  jetzt  VA  503.    M.  p'^n  -Q  fcC— ,  lies:  ITH  -Ü  V^'C^^t].    Vgl. 
auch  Vog  152. 

M40,  jetzt  VA  501.    M:  -Q  nbnn\    lies  "ü  nbim 

M41,  jetzt  VA  295.  M:  ITH,    lies  •"^nT. 

M42,  jetzt  VA 504.  M:  ITH  •b"",  nur  •••'^••b'-  zu  sehen, 

M43,  jetzt  VA  296.  M,  A:  ••n'>  nbim,  B:  n  "^i  fcC'ints;  A  nichts 

zu  sehen,  B:  ^Tn  «'^nti.  Vgl.  auch  Vog  151. 

M44,  jetzt  VA  297.  M:  KPiin,    lies  fcCPinnh?] 

M  45,  jetzt  VA  298.    M:  bin'^n,    lies  bll'^n 

Der  Name  Dm3tt  =  MtvavÖQOQ,  wie  DIlDDbfcC  =  i^i^gai^poc. 

M46,  jetzt  VA299.    M:  -ir^n",  nur -ts:?-,  "p:?*"  oder  ••!:?••  zu 
sehen;  möglich  bai^'^T^  oder  yp9'\ 

M47,  jetzt  VA  300.    M:  n«iat2b,    lies  n'ti'Ö 

b'imnT         biaiiT 
HM  in        nwiar. 
M48,  jetzt  VA  301.    M:  nbl,  lies  ba.     Dahinter  steht   nicht  n, 
sondern  das  Zeichen  fj^ 

M49,  jetzt  VA  302.   Die  Lesung      ba  p«jst  richtig. 

M50,  jetzt  VA  303.    M:       TQ  ba,  Z.  i:  7na'»  ba. 

M51,  jetzt  VA  304.    M:  A:  nitt,  B:  -»sa  ba  pfcC 

ba:^"^i\ 

A  ist  "nntT*  zu  sehen;  B  richtig. 


Digitized  by  VjOOQIC 


Inschriften  aus  den  Kgl.  Museen  zu  Berlin.  2J.89 

M  52,  jetzt  VA  305—307.    M:  7nbw*  bn,    lies  7^*^  bn 

Identisch  mit  Vog  156. 

M53,  jetzt  VA  308.     M:  pK,    lies  p« 

bn  bn 

M  54,  jetzt  VA  478.    A  richtig  bl  p».    B,  M:  tJttC,    lies  tJiatD 

Mit  fc<t3inp  ist  der  Schütze  im  Tierkreise  gemeint. 
M55,  jetzt  VA  309.    M  richtig  ''31 

KTÜ. 
M56,  jetzt  VA  310.    M,  A:  bn  1[3iK],  B:  '']:n 

•»n lat?; 

lies  A:  bn  l[3iK],  B:   Man.    Identisch  mit  Vog  155. 

M57,  jetzt  VA 479.    M,  A:    bn  p[K],  B:  n^m  •>! 

'>b:?  baK\        üün  •'sa; 
zu  sehen  A:  bn  13iK,  B: 

''b-bnfcc\      wion  '^31. 

M58,  jetzt  VA  311,  M  richtig  Ktt'^n. 

M59,  jetzt  VA' 3 12,  M  richtig  Kiabüia:?,  aber  wohl  zu   deuten 

«labimn:^  =  pbtJin:?  und  pim»  =  'Poöo^p,  wie  «•^^im«  =  'Pcofiatot. 

M60,  jetzt  VA  313—316.    M,  A:    -Q,  vielleicht  «cnin  zu  lesen, 

Ott? 
B  unleserlich. 

M61,  jetzt  VA  317,  richtig  ]Tn. 

M62,  jetzt  VA  379.     M:  lT[n],  vielleicht  fcn\ 

M63,  jetzt  VA  3 18.    M:  'jtJ'^b:?,     lies  Xin'>b:? 

•iDbia  iDbti. 

M64,  jetzt  VA  360.    M:  [K]biaT,  vielleicht  fcCbllT  od.  bimST 

M65,  jetzt  VA  399.    Die  Lesung  ['iti'^lptt  ist  möglich. 

M66,  jetzt  VA  3 19.    M:  OrHAH;  lies  — nn\ 

M67,  jetzt  VA  320.     M:  »n«,  vielleicht  Knntt    das  erste  Wort 

kann  auch  «"»iTa  sein,  das  zweite  ^an. 
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M68,  jetzt  VA  321.     M:  '>[3]:^tt,  vielleicht  ia  [bxb]'0 

M69,  jetzt  VA  477.    M:  ]bn  p«,    lies  *i  ba  pÄ 

bimnt  b'imar. 

M70,  jetzt  VA 322  f.     M,  A:  "^"^ptt,  B:  Ponn,    lies  A:  l^-iptt,  B: 

bimnr. 

M71,  jetzt  VA  324  f.    M  richtig  A:  bn,   B:  lb"^3i5? 
M72,  jetzt  VA  361.     M:  "^HT,  ich  sehe  '>ni'' 

[tD]ttinb  ia,  '-^m:^. 

M  73,  jetzt  VA  326.     M:         «5^,     lies  KM?.      Das   zweite   Wort 

könnte  ''i:^  sein   (Hypokor.  von  KTI^),   wenn  das  "^  nicht  dafür  zu 
gross  wäre. 

M 74,  jetzt  VA 328.    Richtig  gelesen:    nn  '^'^Din.     Identisch   mit 

nbnni 
Vog  126. 

M75,  jetzt  VA  329.    M:  '>ttnb  in,    lies  »nbia. 

M76— 79,  jetzt  VA  330,  331,  481,  332.    Richtig  gelesen:  ba. 

M  80,  jetzt  VA  333.     M:    bn,    lies       '>['>DtD?] 

toi2W        pttt?  [in?]. 

M81,  jetzt  VA  418.  Das  von  M  für  ein  XO  angesehene  Zeichen 
ist  das  Symbol  fl. 

M  82,  jetzt  VA  334.  Ausser  W^üW  ist  links  noch  IDbiQ  zu  sehen. 

M83,  jetzt  VA  357.  Die  Lesung  W'ülD  ist  möglich,  obwohl  nur 
<Z?  deutlich  ist. 

M  84,  jetzt  VA  362.  M:  WQW.     In   der    zweiten   Zeile   deutlich 

fj\  ba,  in  der  ersten  vielleicht  b*  ^[Xj. 

M85,  jetzt  VA  335.     M:  tD^tJb,    lies  tt?t:tt?b---\ 
M86,  jetzt  VA  461,  unleserlich. 
M87,  jetzt  VA  337.     Richtig:  biaba:^ 

baabtt. 
M  S8,  jetzt  VA  505.    Desgl.:  baabtt 

M89,  jetzt  VA  336.     M:  'niia  od.  M-^p;  zu  sehen:    •••'>n  od.  "n. 

-rriD- 
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M90,  jetzt  VA  286.  M:  j^-Oii»  1?A  identisch  mit  M31! 
M91,  jetzt  VA 455.  M:  «M  mo,  lies  ••Din  od.  ••pino. 
M92,  jetzt  VA  338.    M:  tJ'^nÄ'G,    lies       b^Tp 

"2n^  [n]bnn\ 

^^  93i  j^tzt  VA  327,  vielleicht  gar  nicht  palmyrenisch. 


2.   Sonstige  Tesserae  mit  lesbaren  Legenden^). 

VA  150.  Rechteckig.  A:  Eine  Dattelpalme  mit  Früchten,  auf 
jeder  Seite  ein  sitzender  Hund,  in  den  beiden  oberen  Ecken  Punkte.   B: 

nDbt3 

VA  151.  Rechteckig.  A:  In  der  Mitte  grosse  bucklige  Erhöhung, 
in  jeder  Ecke  eine  kleinere.  Rechts  und  links  ß,  unten  Halbmond, 
oben  bn.  B:    [T-i]n''  bl 

K 

VA  159.  Rund,  fragmentarisch.  A:  Vase,  von  einem  Kranze 
umgeben.  B: 

VA  339.    Rechteckig.    A:  Sonnengott.     B: 
^  mOD  oder  KS)tD 

VA  340— 342,  identisch  mit  Vog  128. 

VA  363.  Rund.  A:  Büste  eines  Mannes  mit  Modius,  rechts  und 
links  Punkte.  Am  Rande  Punktkreis.  B:  Siegelabdruck  mit  ba(?). 
Am  Rande  «binnn'>. 

VA  364.    Fünfeckig.     A:   Büste  einer  Frau,  darüber  Stern.    B: 

iibtt. 
VA  366— 368.    Rund.    A:   Büste   eines    Mannes   mit   Schleifen. 
B:  bn. 

VA  380.    Rechteckig.     A  und  B:  zwei  auf  einem  Lager  ruhende 


i)  Ameh  von  den  folgenden  stammen  einige  aus  der  Sammlung  Mordtmann. 
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Personen.    A  unten  '»ni\  B  unten  PibnSTl,  links:  "»- 

n-. 

VA  391.  Rund.  A:  Büste  eines  Mannes,  links  fj^  rechts  Zweig. 
B:  ba  in  einem  Kranze. 

VA  448.  Rechteckig.  A:  Frau  auf  einem  Sessel  sitzend  B  viel- 
leicht Weinblatt,  darunter  ''pti.  - 

VA  498.  Rechteckig,  rot  bemalt  A:  Auf  einem  Ruhebett 
lagernder  Mann,  rechts  'D*»no.  B:  Zwei  lagernde  Personen,  rechts 
1D"^1D,  links  unleserlich. 


VA  2272.  Ovale  Gemme,  aus  einem  Siegelring.  Geflügelte  weib- 
liche Fig^r,  mit  der  Rechten  ihr  Gewand  (?)  haltend;  rechts  fcCbiani'^. 

VA  36,  37,  145,  146.  Lychnarien  mit  der  Inschrift  baDbtil  bllbar, 
vgl.  p.  172,  C.1) 

i)  Die  Inschriften  von  Zengtrii  s.  p.  440  ff.  Ich  wollte  auch  von  der  Panammu- 
inschrift,  mit  Benutzung  der  Originalzeichnung  Lütke's,  ein  berichtigtes  Faksimile 
geben,  bemühte  mich  jedoch  lange  vergeblich  zu  erfahren,  wer  jetzt  die  Zeichnung 
hat  Als  ich  schliesslich,  trotz  des  grössten  Entgegenkommens  der  Museumsver- 
waltung,  die  Hoffnung  aufgeben  musste,  sie  zu  erhalten,  erwies  sich  die  mir  zu 
Gebote  stehende  Zeit  als  zu  kurz ,  um  das  Original  gründlich  zu  studieren ,  und  noch 
mehr,  um  die  Inschrift  neu  zu  zeichnen.  Ich  gebe  daher  für  jetzt  nur  eine  Reproduk- 
tion des  alten  Faksimiles  und  in  der  Transkription  einige  Berichtigungen,  die  ich  ge- 
legentlich gefunden  habe,  in  der  Hoffnung,  später  eine  neue  Zeichnung  ausarbeiten 
und  veröffentlichen  zu  können. 
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Schrifbtafel  von  Julius  Euting.    Berlin,  8»,  XII  +  194  SS.    Nimmt  passim 

auch  auf  die  Inschriften  Bezug, 
ph  1898.    Le  dppe  ph^nicien  du  Rab  Abdmiskar;   note  de  M.  Cler-  1212 

mont-Gkuineau.    CR,  Serie  IV,  t.  26,  p.  403—408.   (Zu  Sid  4). 
ph  1898.    Eine  phönizische  Inschrift  aus  Antaradus.    Von  Mark  Lidz-  1218 

baraki.    Orientalistische  Litteraturztg.  I,  col.  9 — 11  (Zu  N1175). 
ph  1898.    J.  M6ritan.  L'inscription  punique  d'Avignon.  Rev.  bibL  VII,  1214 

p.  261—265. 
ph  1898.    CR,  Serie  IV,  t  26,  p.  96—99,  Brief  Delattre's  über  seine  1215 

Ausgrabungen  in  Karthago. 
ph  1898.    Ibid.  p.  100,  Mitteilung  de  Vogüe's  und  Berger's  über  eine  1216 

neue  in  Karthago  gefundene  Weihinschrift. 
ph  1898.     Observations   sur  la    grande  inscription  phönicienne  nou-  1217 

vellement  d^couverte  ä  Carthage,   par  M.  Clermont-Qanneau.    Ibid., 

p.  235-253. 
ph  1898.    Le  mazrah  et  les  curiae,   collegia  ou  ordines  carthaginois  1218 

np  dans  le  taiif  des  sacrifices  de  Marseille  et  dans  les  inscriptions  n^o-puni- 

ques   de  Maktar   et  d'Altiburos,   par  M.  Clermont-Qanneau.    Ibid., 

p.  348-368. 
ph  1898.    Note  sur  Tinscription  ph4nicienne  d'Ayignon,  par  M.  Clero.  1219 

Ibid.,  p.  446-452. 
he  1898.    On  the  Date  of  the  Siloam  Inscription.    I.  By  E.  J.  Pilcher.  1220 

IL  By  Ebenezer  Davis.    Palestine  expl.  fimd  QuSt  1898,  p.  56—60,  vgl. 

auch  p.  76. 
he  1898.    Ibidem  p.  158  und  167  Bemerkungen  Clermont-Qanneau*s  1221 

über  Siloah  und  das  Siegel  vom  Ophel.   (Vgl.  N1186ff.) 
ar  1898.    Aus  dem  Kaiserlich  ottomanischen  Museum  in  Constanti-  1222 

nopel.   Von  F.  E.  Peiser.  1.  (Eine  schlecht  erhaltene  aramäische  Inschrift 
Lidzbarski,  Nordsem.  Epigraphik.  32 
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aus  Oerdek-oa/on,  2—3  Standen  nOrdlich  von  Zengtrli)*).  OrientalietiBche 
Littesatorztg.  I,  col.  6 — 8. 

1228  1898.   Cuneiform  Texte  from  Babylonian  Tablets,  &  c,  in  the  British 

Museum.    Pari  IV.    London,  4^.   —    Taf.  20:   babylonisch -aramäiache    ar 
Bilinguis.    Behandelt  in: 

1224  1898.  Alexandre  k  Babylone,  par  M.  Oppert  I.  CR,  Serie  IV,  t  26,    ar 

p.  413—419. 

1226  1898.    The  Babylonian  Expedition  of  the  üniversity  of  Pennsyl- 

vania,   Series  A:  Cuneiform  Texte  edited  by  H.  V.  Hilprecht   Vol.  IX 
Philadelphia,  40.  —  PI.  33,  no  54,  PL  43,  no  71,  PL  70,  no  66a  und  PL  VIII    ar 
babylonisch-aramäische  Texte,  vgl.  auch  p.  24,  Anm.  1,  p.  29  und  p.  41  f. 

1226  1898.  CR  Serie  IV,  t  26,  p.  158.  Mitteilung  Ph.  Berger's  über  einen    ar 
aram.  Graffito  auf  einer  in  der  Nekropole  von  Beirut  gefundenen  Amphore. 

1227  1898.    J.  Hal^vy.    üne   inscription  aramöenne  d'Arabissos.    Rev.    ar 
s^m.  VI,  p.  271-273. 

1228  1898.    Aus   einem   Briefe   des   Herrn   Professor  S.  Fraenkel   an    na 
C.  Bezold.    ZA  XU,  p.  400f.    (Zu  NN1203,  1208  und  CIS  II,  158.  pa 

1229  J898.    Fr.  M.-J.  Iiagrange.    Recherches    ^pigraphiques   k  Petra,   na 
Lettre  h  Monsieur  le  Marquis  de  Vogü6.    Rev.  bibl.  VII,  p.  165—182. 

1280  1898.  Notes  d*6pigraphie  aramöenne,  par  M.  le  Mis  de  Vogüe.  (Suite),   na 
JA.  Serie  IX,  t.  11,  p.  129—146.  —  X.   Petra.   Inscriptions  d'el-Mer  et 
el-Madras,  p.  129—139,  mit  Tafel.  —  XI.   La  grande  inscription  naba- 
t^enne  de  P6tra.    Nouveaux  dötails,  p.  140—144,  mit  TafeL  —  XII.  In- 
scription de  'Oneichou,  p.  144—146. 

1281  1898.  Fr.  Hugues Vincent.  Les  Nabat^ns.  Rev. bibl.  VII,  p.  567— 588.   na 

1232  1898.  Fr.  Paul-M.  Sejoume.  A  travers  le  Hauran.   Ibid.,  p.  596— 611.   na 

1233  1898.    Palmyrenische  Inschriften  nach  Abklatschen  des  Herrn  Dr.    pa 
Alois  Musil.    Von  Dav.  Heinr.  Müller.   Mit  drei  Lichtdrucktafeln.    (Denk- 
schriften der  Kaiserl.  Akad.  d.  Wissensch.  in  Wien,  Phil.-hist.  Cl.  XLVI,  III). 

40,  2  -+-  28  SS. 
1284  1898.   Notes  d'öpigraphie  et  d'arch^ologie  Orientale,  par  M.  J.-B.    pa 

Chabot.  (Suite).    JA,  Serie  IX,  t.  12,  p.  68—123  m.  Taf. 


1207.- 


1191, 


AöaMOyicK'L-JIasapeBX 
Babelon  1145  b. 
Barth  1200. 
Berger  1178,  1179, 

1201,  1216,  1226. 
Birch  1025  b. 
Blanchet  1145  b. 
Chabot  1196,  1208,  1234. 
Clerc  1219. 
Clermont-Ganneau  1095  a, 

1165,  1188,  1190,  1194, 


1195,  1201,  1204,  1210, 

1212,  1217,  1218,  1221. 
Conder  1025  a,  1031  a,  1168, 

1187. 
Du  Coudray  la  Blanch^re 

1183. 
Cumont  1169. 
Davis  (Ebenezer)  1220. 
Delattre  1164,  1181,  1182, 

1215. 
Delitzsch  1171. 


Derenbourg,  J.  570  a. 

Dussaud  1175. 

Euting  1211. 

Fraenkel  1228. 

Gauckler  1183. 

Halövy  978a,  1145a,  1173, 

1192,  1193,  1227. 
Halifax  1031a. 
Hamdy  Bey  1170. 
H6I0  1136b. 
Hill  1205. 


1)  Ich  vermute,  tlass  der  südlich  von  Zengirli  gelegene  Hügel  Oerdek-Bumu 
gemeint  ist. 


Digitized  by  VjOOQIC 


Nachträge. 


499 


HilprecM  1225. 
Holzinger  1174. 
Janssen  1206. 
Lagrange  1197,  1229. 
Lambert.  1179. 
Lidzbarski  1194,  1213. 
Longpörier  407  a. 
Macdonald  1177. 
M4ritan  1180,  1214. 


Mueller,  D.  EL  1233. 
Noeldeke  791a,  1199. 
Oppert  1224. 
Peiser  1209,  1222. 
Pücher  1185,  1189. 
Reinach,  Th.  1170. 
Sayce  1186,  1189. 
Schuerer  1030a. 
S6journ6  1232. 


Socin  1174. 

Spiro  1136  a. 

Stade  1184. 

Strack,  Max  L.  1176. 

Vincent  1231. 

deVogü61166, 1198. 1202, 

1203,  1216,  1230. 
Winckler  1167. 
Zimmern  1172,  1211. 


S.  112.  Nach  eis  I,  p.  365  scheint  es  auch  in  Girta  Datierungen  nach  ein- 
heimischen Königen  gegeben  zu  haben. 

—  Anm.  1.  Jetzt  lassen  sich  auch  noch  andere  nah.  Könige  aus '  den  In- 
schriften belegen,  vgl.  N1210  §  58  und  oben  p.  407. 

S.  113.    Ober  die  phönizischen  Ären  vgl.  jetzt  auch  N1176. 

S.  1 16,  Anm.  1.  Die  Inschrift  von  Si-Ngan-Fu  siehe  jetzt  in:  Joh.  Ev. Heller, 
DcL8  nestorianische  Denkmal  in  Singan  Fu,  Separatabdruck  aus  dem  IL  Bande 
des  Werkes:  „Wissenschaftliche  Ergebnisse  der  Reise  des  Grafen  B.  Szechenjri  in 
Ostasien  (1877—1880)".  Budapest  1897,  4«  und  T.-J.  Labiy  et  A.  Güelüy,  Le 
monument  chritien  de  Si-Ngan-Fau,  son  texte  et  sa  sigmfiecUton,  Extrait  du  tome 
LÜI  des  M^moires  de  TAcademie  royale  de  Belgique,  1897,  4<>. 

S.  118.  Inzwischen  ist  eine  dritte  Inschrift  von  Tyrus  gefunden  worden, 
vgL  N1210  §  67. 

S.  120.    Als  Fundort  ist  jetzt  auch  Avignon  hinzugekommen,   vgl.  p.  429. 

S.  125.  Eine  phönizische  Inschrift  in  ßoixJXQOfptidöv  haben  wir  in  dem 
kleinen  Siegel  Gl.  Gan.  Sc.  11. 

S.  134.  Derselbe  Name  bei  Vater  und  Sohn  auch  in  Np  103, 11  372,  Grey  117, 
Vog  18,  Chab  2. 

S.  136.  Eine  Ausnahme  von  der  Regel  in  Z.  1—3  liegt  vielleicht  in 
Levy  he  7  vor. 

—  Auch  in  I  902 ,  11 141,  142  wird  der  Name  der  Mutter  allein  angegeben. 
SS.  138,  140,  Anm.  3,  200,  Anm.  4,  Die  Inschrift  von  Amröni,  s.  jetzt  p.  435. 
S.  148,  Anm.  1.    Nach  dem  Faksimile  in  N1233,  Taf.  2  no  43  schliesst  sich 

in  der  That  der  zweite  Satz  eng  an  den  ersten  an. 

—  Anm.  5.  In  N1210  §  40  wird  einiges  in  der  ersten  Zeile  der  Inschrift  in 
Übereinstimmung  mit  mir  gelesen. 

S.  150,  Anm.  7.  In  N1210§  73  I  wird  nachzuweisen  versucht,  dass  in  CIS  II, 
182  und  354  D?  „Urgrossvater**  bedeute.  In  dei*  zweiten  Inschrift  bedeutet  B? 
in  der  That  kaum  etwas  anderes  als  „Ahne'S  obgleich  es  sich  sonst  in  dieser 
Bedeutung  nicht  nachweisen  lässt. 

S.  158  unten.  Die  Inschriften  I  382  f.  lassen  sich  vielleicht  so  deuten,  dass 
die  gelobende  Frau  die  Gattin  des  mitgenannten  Mannes  war,  und  ihr  Gelübde 
von  ihm  wiederholt  werden  musste,  um  giltig  zu  sein.  In  den  p.  159  Anm.  1 
herangezogenen  Inschriften,  würde  es  sich  dann  um  unabhängige  Frauen  handeln. 
Man  kann  als  Parallele  Num.  XXX  heranziehen. 


32* 
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Zum  araxnaiBoheii  Olossar. 


KMfcC  pa  n.  pr.  f.  Chab  lOi  MülD  26i. 
"^IK  pa  n.  pr.  m.  MOlD  46ii. 
•»nb^nn«  na  Lagr  38  nach  CIS  U  413: 

n«  —  nnnfct  (c.  rafP.  f.)  auch  Chab  IO4. 
HHÄ  pa  n.  pr.  m.  MOlD  15  2;    n.  pr.  1 

Chab  163. 
nnbC  na  n.  pr.  m.  Lagr  67. 
THÄ  1.  —  In  Panii  steht  mK\ 
nn«  1.  fem.  «nnnfct  pa  MülD  465. 
pT«  pa  n.  pr.m.  MülDBM  Sj. 
TT'Ä  —  pl.  c.  saS.  3  sing.  m.  nTT^fct  ar  Pan,?. 
fcC-nOSÄ  pa  auch  MülD  425  408. 
Obr^SfcC  na  Lagr  55,  nach  CIS  11 459  viell. 

nbna5. 
tllb»  pa  n.  pr.  m.  MülD  I64. 
niQK  na  n.  pr.  1  Lagr.  41 . 
^ÄÄ  —  Pf.  3  sing.  m.  oder  Impf.  1  sing. 

nox  ar  Pan2i. 

ni:?'^-«1ttK  na  n.  pr.  m.  H  vd>  Jb  i  lit) 
Lagr36f.  -     /  - 

•^nb^ntSÄna  n.pr,m.(ÄJÜUlot)Lagr66. 
K1Ü")13M  pa  auch  Janssen  2  4, 
ÄPI13Ä  pa  n.  pr.  f.  Jaussen  23. 
K3«  na  n.  pr.  m.  375i  376i  377i;  n.pr.f. 

viell.  auch  MülD  45  bi. 
nbma»  Cna«?)  ar  n.  pr.  m.(?)  Hilpr  66  a. 
rüK  pa  du  MülD  464,7. 
«bC«(?)  na  n.  pr.  m.  Lagr  68. 
O'^S'lbC«  na  n.pr.  m.  (=^l4noXX(6yiog)  361. 
"Ü'^böK  na  n.  pr.  m.  Lagr  68  nach  CIS 

11482a:  ^r\h"" 
pi«  pa  cogn.(?)  MülD  73. 
ntip«  pa  n.  pr.  f.  MülD  122  30i. 
Tnnn«  pa  n.  pr.  m.  s.  p.  489,  M  59. 


•'l'^nK  ar  Hilpr  66  a  -«  '^a'^n'^. 
•pltinK  na  Lagr  31.  nach  CIS  H  406b. 
fcCpIfcC  ar  auch  ffilpr  66  a  71. 
ÄtDÄ  pa  n.  pr.  m.  MülD  333;  L  nüK? 
nWÄ  —  nwK  ar  Pauie. 
m:?©»  pa  n.  pr.  m.  Chab  143. 
■ItDK  la  —  nnna  pa  c  suff.  3  sing.  m. 
MülT)  42«. 

»nn  pa  Thor  MülD  46«. 

6 

nb3a  na  n.  pr.  m.  H  J^W)  355  356. 

p9Q  pa  auch  Chab  63. 

»nbin  pa  auch  MülD  I3  I53  (Hypokor. 

von  •'tnbia?  vgL  •'triba). 
fc^pbli  pa  auch  MülD  4b  (Hypokor.  von 

d'^pbna  oder  dpbna?). 
nrürmrb*0  pa  n.  pr.  m.  MülD  46«. 

(Von  diesem  n.  pr.  dürften  feObnn  und 

fi^ann  Hypokoristika  sein.) 
^nn  pa  auch  MülD  28). 
KTn  pa  n.  pr.  m.  MülD  14 2. 
«la  r\'tO'^^p&dieUnglü€kliehe(^)UW)U, 
''M   MülD  5b2  viell.  -^30  (=  ^^^)  zu 

lesen,  wenn  überhaupt  vollständig. 
''Tn'bi  pa  n.pr.m.  MülD  I23,  vgl.  audi 

weiter  unten  fcttn. 
!^''"bl  pa  n.  pr.  m,  Chab  16| . 
•^nWba  pa  auch  Chab  19  20  21. 
t2bl&~bl  ar  n.  pr.  m.  Drouin  5. 
"I'IS^  pa  auch  Drouin  4  2. 
•^51  pa  auch  MülD13i  24t. 
Ä^D  pa  n.  pr.  m.  Chab  2O3    fgr.  ßaa, 

Chab  193]  und  danach  auch  M  132. 
'JDS'b^a  na  n.  pr.  m.  Lagr  51. 
«M  MülD  5b  l  «SD. 
■JIM  pa  MülD  29  kaum  richtig ;  etwa^as? 


1)  Dank  der  Freundlichkeit  des  Herrn  Abb6  Chabot  konnte  ich  einige  Tafeln 
des  noch  nicht  erschienenen  dritten  Heftes  von  CIS  II  einsehen. 


Digitized  by  VjOOQIC 


Nachträge. 


501 


na  —  nä  pa  —  nna  Sim  39 b2  49 2  Drouin    "TÖn  na  n.  pr.  m.  354s ;  *>an  pa  Mül  D 

Ib  Chabl2i,3  MülD4bi.  14,;  n.  pr.  f.  MülD21i. 

ITH  na  n.  pr.  m.  Lagr  32;  eher  nnna  =-    m'^m  pa  n.  pr.  m.(?)  MülD  15 


T^l  1.  Zu  ■^'^'^ano  vgl.  p.  401  Anm. 
ID-Q  pa  n.  pr.  m.  MülD  18B. 
'J1pni(?)  na  Ji.  pr.  m.  Lagr  57. 
«^"Qpa  auch  Drouin  43  MülD  2,, 4  (Hy- 

pokor.  von  KWPna?). 
pna  (gleichfalls  K5na  zu  lesen?)  pa 

n.  pr.  m.  MülD  I54. 
nnynai  pa  auch  MüID  Saa  31. 
tDtSlünü  pa  auch  Chab  I3. 
ItSPliaM  na  cogn.  3753. 
ttntD^  pa  n.  pr.  m.  od.  cogn.  siehe  p.  491 

8.  VA  150. 
•^bn-nn  pa  n.  pr.  f.  MülD  27a. 
IDbti'M  pa  n.  pr.  f.  Drouin  Ibi. 
«la  vgl.  xna  tW^^. 
aoiÄ  na  auch  373. 
Ä*»!»  pa  n.  pr.  m.  MülD  BM  Ij. 
b(Tl3i  na  Matter  Bosrai. 
nromaC?)  pa  n.  pr.  m.  Chab  192  (Im 

griech.  Teile  ya66aQ"ov). 

«•»^la  pa  inner  MülD,  p.l6,  53. 
i^nba  na  n. pr.  m.  Lagr 31 ;  in  CIS II  406b 
nichts  vorhanden. 

niaa— «nzana  paMülD,  p.i6, 52;  rnoa(?) 

pa  MülD,  p.  16, 32  4;  «»^noia  pa  MülD 

42e. 
nttia  na  auch  355bi8  Lagr  23. 
•^IDl  C^o'n)  pa  n.pr.  m.  od.  cogn.  Eu292 

nach  N1207,  p.  51.  -  Auch  Eu36,?    p^]t*bn~'pa  B.pr.m'.  MÜ1D45A,. 
nyi(?)  na  n.  pr.  m.  Lagr  22.  nKtttJttH  pa  fünfhundert  MülD  46Mf. 

1-TOKn  Lagr  24  dürfte  l'TOK  zu  lesen  »ein.    ^^  ^^  ^  ^^  ^  jj^j  ^  3^^ 

°^?1.'**  "•  P/^":^^*^  ™  ^""^^  ^'^-   Tin  -  «^"  ^a  P»  «t.  c  MfllD  36,. 
II  480  a  unmöglich).  ,^^  ^ 

^^n  pa  n.  pr.  f.  MülD  3ai.  I^ttö  na  n.  pr.  m.  (=-  ^jUiö  ?)  Lagr  50. 

1)  Es  ist  auch  nicht  ausgeschlossen,  dass  Vog  137   ein  BeschwörungstÄfel- 
eben  ist,  und  die  Legende  zu  übersetzen  ist:  „Bei,  lass  sehen  den  Dieb!" 


Cbtyn  na  n.  pr.  m.  Lagr  25,  nach  CIS  11 

379  Db»-. 
Dbfc(ID&n  na  n.  pr.  m.  Lagr  55,  nach  CIS 

459  unmöglich. 

Wni  nan.pr.m.  (—  g-*Ä.j)  Lagr  60. 

«T^l  nach  N1228  —  fct'iW. 

Vnr\*y  na  n.  pr.  m.  3542. 

''T  na  als  Genetiv-  und  Ralativpartikel 
Rab;  auch  Vog,  p.  90? 

IDT  —  Part  pass.  f.  n'^'^D^  na  Lagr  44. 

bbt  —  nbt  ap  Billigkeit  st.  c  Pauio. 

«n'>t3T  pa  n.  pr.  m.  MülD  273- 

«ntit  na  Lagr  49  (nach  CIS  II  457  un- 
möglich). 

•^nöT  pa  cogn.?  MülD  12.  (Eher  «^nis; 
nach  N1206  ''nns  oder  ''nns.) 

nnn  —  nan«  pa  auch  MülD  422. 

«aian  pa  n.  pr.  m.  MülD  8ai. 

-m  —  f.  «nn  pa  MülD  464. 

•J-mn  pa  auch  MülD  3a. 

mn  Pael  c.  suff.  3  sing.  (?)  nnnn  na  Rab  3. 

b«"Yin(?)  na  n.  pr.  m.  Lagr  33. 

b^tn  —  Pael  Imper.  sing.m.  "»tn  in  "^mba? 
Auch  in  Vog  137  und  141  dürfte  "^tnia 
und  '^tnbia^aJ  zu  lesen  sein*). 

nrn  vgl.  am'^n». 

■^bn  pa  n.  pr.  m.(?)  in  '^bnna. 

V^bTl  pa  n.  pr.  f.  (Vorher  ist  n«ix  zu 

lesen;  vom  n  sind  deutliche  Spuren 

zu  sehen!)  MülD  I62. 
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an''  —  -^^n*^  pa  MülD  294,  Hea  20  dl'^? 
b3iD0'>*»  ar  der  Tempel  Esagila  in  N 1223 

(nach  Cl.-Gan.'D  *^t),  vgl.  auch  ^i^bion^. 
Kbü*^  pa  auch  MülD  63  II0.  —  Wahr- 

scheinlicher  Hypokor.  von  nDbia*i,  als 

Impf,  von  xbiQ. 
yc:^  —  KS*^^*^  pa  auch  MülD  404. 
«ID*^  pa  vgl.  jetzt  N1234,  p.  76  ff. 

ril^'^  na  nom.  div.  (vi)«Jk.J)  in  n'i3?*^X*iüX. 
lil'^  pa  n.  pr.  m.  MülD  32. 
nn*»  —  n*in*^  ar  Best  c.  suff.  3  sing.  Pan4. 
—  n^^'n'^n*^  si  vgl.  p.  401,  Anm.  1. 

II'^M  na  n.  pr.  m.  (^  yXjS)  355. 

''ID  pa  venn  MülD  464, 7. 
0'^1'^D  (sicl)  na  n.  pr.  m.  Lagr  25. 
ibOD  na  Monat  Dexember  Rah  4. 
XDÖD  pa  auch  MülD  42;. 

•^nab  vgl.  iin  1. 

K"^nb  pa  n.  pr.  f.  (K  -f-  ^^h?  oder  ==  *A(pia 

als  Adj.  f.  von  Aioog*^  vgl.  auch  CI6 

III,  39083)  8.  p.  487. 
nnb  ar  Bed.?  (vgl.NllOl,  p.l99)  Nerl,o. 
X0mi3  na  nom.  loci  Lagr  41. 
IISTa  pa  n.  pr.  m.  od.  cogn.  MülD  343. 
^bfi  1.  —  i:b^  ar  Könige  Pan,7. 
Mb^  pa  n.  pr.  f.  MülD  BM  3,. 
•"Übb&5373  arBed.?  --bKla?  HilprOOa. 
011:73  pa  n.  pr.  m.  s.  p.  4S8,  M45. 
y$"0  pa  n.  pr.  m.  MülD  3O3  40ß. 
"'p^a  pa  n.pr.m.  auch  MülD  18 A;  desgl. 

öb^,  wenn  vorn  vollständig;    n.  pr.  f. 

(?)  Janssen  23. 
X1)a  —  "inrinn^  auch  MülD  5bp 
Ö^TTa  pa  n.  pr.  m.  Drouin  laj  MülD  92- 
^^'ü  na  n.  pr.  m.  Lagr  40. 
mü)a  auch  Fang. 
'iriöia  pa  auch  MülD  11 4. 
^Sr.'a  pa  auch  MülD  42- 
IDfe^'^lia  ar  n.  pr.  m.  (babyl.  Kahu-ü- 

tan-nu)  Hilpr  71. 


mnna  pa  auch  Chab  19. 


Su- 


*11tt3  na  n.  pr.  m.  (=  j-^,  y»J)  355. 

102  wegiieJimen  Inf.  aD30  in  N1223. 
^^^  na  n.  pr.  m.  Lagr  55,  nach  CIS459 

ntt*^:?:  na  n.  pr.  f.  Lagr  44  (CIS  11 44S). 
tDÖS  —  c  suff.  3  sing.  m.  mraa  ar  Panis- 
K1S3  pa  n.pr.m.  p. 480  unten,  (im  griech. 

Teile  NaoQaXla^e,  Voc.)  MülD  35,. 
"^nbÄ'TO  na  n.  pr.  m.  Lagr  48. 
D1p3  na  n.  pr.  m.  Vog,  p.  90. 
O'ipn:  nach  N490,  p.  87  =  NaQxaioQ. 
Ä©3  na  n.  pr.  m.(?)  Lagr  36. 
ntDD  ar  Bed.?  Had(j8),  29. 
*^TÖ  aitsgiessen  Impf.  3  sing.  m.  c  soff 

3  sing.  f.  riDD'^b  ap  Hadja- 
xpnx  riKOar  Landes-Seah  Hilpr  66a  71. 
b(nO  viell.  auch  MülD  5b2,  desgl.  EaSl. 

nach  N1207. 
bK'^nD  pa  auch  MülD  462,14. 
«3i:?'^D  pa  8.  auch  p.  487. 
ÄbO  na  n.  pr.  m.(?)  Lagr  59  64. 
•^bO  na  n.  pr.  m.  (=  *^iTC)  Lagr  48. 
KTO  ist  n.  pr.  f.  nach  N1207. 
^110  pa  n.pr.m.  auch  MülD 424. 
1^  pa  n.  pr.  m.  MülD  36,. 
»lbX"iai?  na  als  cogn.  377  j. 
'>b:?a-ia:?  na  n.  pr.  m.  3753- 
nabia:?(?)  na  n.  pr.  m.  Lagr  53. 
bxni-in:?  na  auch  (3553)  Lagr  26. 
»■übt?— la:?  pa  8.  p.  489  8.  M  59. 
TTl^ÜP  na  auch  354 1,3. 
lUi!^  na  n.  pr.  m.  355. 
Xb'^l^  pa  n.  pr.  m.  MülD  148  (unsicher). 
Il^i:?  na  Lagr  23;  nach  CIS  II»  377b 

K1^  pa  n.  pr.  m.  (Hypokor.  von  XT-^i 

MülD  28i. 
«Ti:?  pa  vgL  auch  MülD,  p.  16,4j5i 

61  und  K^n 
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ÄtDtöp  8.  auch  p.489f.  8.  M  54i  71. 

DÄH  na  n.  pr.  m.  Lagr  41 2. 

a^^^l  MülD  04  kl  N1234  wird  mit  Recht 

115  ^1  gelesen. 
Onn  —  n«n-i  paMülD46i2.  Bed.  und 

Form?i) 
Ärjn  pa  n.  pr.  m.  MülD  1. 
•^«1  vgl.  '^«1. 
'^1!?n(?)  na  n.  pr.  m.  355. 
n^lpl  na  n.  pr.  m.  Vog,  p.  90. 
•^ntÖ  vgl.  auch  Chab  19  (gr.  außeiq)  21. 
)^ytO  pa  n.  pr.  m.  MülD  46 lo- 


tr\:P  pa  n.  pr.  m.  MülD  462. 

«nbK"nn!r  pa  n.  pr.  m.  355. 

ibD!?  na  n.  pr.  m.  355. 

bby  na  Part,  auch  MülD  465,7. 

üb!P  2.  —  O'^b»  ar  auqji  Hilpr  71 ;  n«*»!)? 

na  Bi  c  Lagr  41. 
Oy  4.  vgl.  p.  499  zu  S.  150. 
nty  ar  Erde  in  N1223  (unsicher). 
ÄÄHnW  pa  n.  pr.  m.  (Hypokor.  von 

Dian-iPÄy?)  MÜID4O13;  wnir05  pa 

MülD  462  und  Eu43! 
^D'^rü  pa  n.  pr.  m.  MülD  IO5  20,. 
«fin  '^yn:^  Vog  OS^r.,  statt  dessen  liest    n:?"^W(?)  na  n.  pr.  m.  3558- 

Chabot  in  N1234,  p.  101  KB-i-nn5  als    ni3tÖ  ar  auch  Hilpr  54  66a  71. 

°-  pr-  m.  H'^^tÖ  na  Lagr  49,  1.  i'^ai. 

«UM  pa  MülD  2I5  1.  &<D^n5?  HnbÄ-^DTO  na  n.  pr.  m.  Lagr  67. 

Ö  3.  auch  pa  MülD  465.  ^-^^^  (xn^^a)  na  Bed.?  Rab4. 

ÄÄÖ  pa  cogn.?  MülD  O4.  n'^n'^ttü(?)  na  n.  pr.  m.  Lagr  24. 

b«lÖ  ar  n.  pr.  m.  Hilpr  66a  (unsicher).    ^^^^  _  ^i,^^  pa  MülD  46;. 
inWt)  auch  na  354i,2.  nn^Ü  na  n.  pr.  m.  Lagr  36  f.,  39, 

npfi  das  Faksimile  des  Corpus  zu  Petra  1    ^^<^  ^^  cosm.  3772. 

hat  zweifellos  ItlpB.    Es  ist  also  ein 

Nomen  im  st.  c.  (Gebot). 
b^tÖfc  na  n.  pr.  m.  3543;    nach  N1210 

§  73  I  bx'^SB;  vgl.  auch  ZA  XIII,  p.  124. 
arrT^nö  pa  n.  pr.  m.(?)  MülD  IO3. 


nnS  Pael  Pf.  3  sing.  m.  MülD  46io. 

ninS  na  st.  c.  3542. 

nttlS  na  n.  pr.  m.  355  bis. 

"^n'^t  pa  n.  pr.  m.  MülD  45b 2. 

bnp  —  Aphel  Pari  act.  m.  bsp^  MülD 
46g;  st.  emph.  Hh'np'O  pa  MülD  468 
(und  Nöldß !  1 ;  f.  st.  abs.  xbnp«  pa  Mül  D 
465;  st.  emph.  i<nbnpT3  pa  MülD  427. 


rni!?tt?  na  n.  pr.  m.  3543. 

"^l^^W  auch  362  (  -  Lagr  54). 

ÄtltÖ(?)  pa  vgl.  p.491  8.  VA  339. 

ÜttO  na  n.  pr.  m.  Lagr  63  66. 

PpIO  —  ^ppjs  pa  f.  st.  abs.  Gang  (in  der 

Grabanlage)MülD  467 ;  pl.lppir  pa  ibid.3. 
ÄntÖ  pa  sechs  MülD  426- 
«antÖ  pa  n.  pr.  f.  MülD  63. 
bin'^n  pa  auch  MülD,  p.  16,  52- 
'^Ü'^n  pa  n.  pr.  m.  MülD  242  342,  vgL 

auch  ^aifxaioq  Chab  19. 
Ä2"tt'^n  pa  auch  Drouin2i. 
fcCTÖÜ'^n  pa  s.  auch  p.  487. 


01p  Aphel  0*^pn  pa  auch  Rab2. 
Klp  1.  _  Ethpe.  Impf.  3  sing.  m.  yr^pT\^    T^^^  na  (vollst.?)  n.  pr.  m.  3542. 
na  3752.  ÄttH  pa  n.  pr.  f.  MülD  34 1  (443?). 

1)  Steht  etwa  vorher  "»IID?  Dann  ist  vielleicht  zu  übersetzen  „für  seine 
Kinder  und  die  Kinder  derjenigen  seiner  Kinder,  die  ihm  geboren  hat  (Denomi- 
nativ von  fi^^jn-n  „Mutterleib")  Sgl'^  Vgl.  CIS  II»  2092'.  —  '^"»'3  l^ann  sich  auch  auf 
das  erste  "»niDn  beziehen.  Übrigens  ist  auch  die  Lesung  rpm  möglich,  und  zwar 
in  derselben  Bedeutung  „gebären",  vgl    ^5«^t>. 
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Naohtrftge. 


Zum  kananäisohen  Olosear. 


b^^SQ«  he  n.  pr.  f.  Siegel  in  N120ti. 

blK  pu  nicht  AV4. 

^K  das  Original  von  Gl.  Gau.  So.  14  hat 

deutlich  KSK. 
•">»  8.  p.486. 
M"l'fe(OM  pu  n.  pr.  m,  DelB2. 
tr^l  —  na  ph  ab  pl.  si  c.  815. 
ba  4.  (und  1)12.)  vgl.N1218,p.351,Anm.l. 
^Oifib^l  steht  auch  in  Costa  42  (nicht 

^P'üth^P^  vielleicht  9»V9b:^3  zu  lesen. 
D-n  8.  p.  486.  ' 

DintDlÄ  pu  n.  pr.  m.  DelBa. 
O^'tJ'VI  ph  Hermes  od.  Herme  Arad. 
npi'^T  pu  n.  pr.  f.  Avi. 
nnr  —  über  nnt»  vgl.  jetzt  N1218. 
fTin  he  n.  pr.  m.  Siegel  in  N1191. 
nri^nn'^  he  n.  pr.  m.  s.  p.  486. 
narö»*^  np  n.  pr.  m.  Np  1243. 
ÄD  3.  np  hier  Np  1248  (fraglich). 

ttm  pu  Avi. 

Ü^(ttD  ph  =  noK  ins  47  MasQ. 


rntJ  —  n«  np  verstorben  viell.  Npl234. 
*T3fe(ID19  ph  Lam.  Lap.  2^,  vgl.  Lidzb.  zu 

N1194. 
^ti'ü  mo  n.  pr.  m.  Mci,  3&;    vgl.  auch 

5ö^  1. 

irrnn:^  s.  auch  p.  486. 

^n>W  he  n.  pr.  m.  Siegel  in  N1206. 
«STK-^^M  pu  n.  pr.  m.  Del  B,. 
Ä*'in"*'M  pu  n.  pr.  m.  DelBj. 
bbpfi  he  n.  pr.  m.  Siegel  in  N1191  (nicht 

ganz  sicher), 
nr®  —  Inf.  nnßb  pu  AV4. 
Dip  —  oifi<  Dpa  pu  Avs  (unsicher). 
"T^Sp  he  n.  pr.  m.  s.  p.  486. 
TWJÜÜ  ai  ph  Würde  vgl  N1210  §  67. 
nr  —  ntn«  vgl.  jetzt  N1218,  p.  352  ff. 
"fpy^lD  np  Siga  auf  Münzen,  Müllerin, 

p.  98. 
n3Ü  über  no?  und  nav9  in  den  phOn. 

Inschriften  vgl.  jetzt  N1210  §  75.  — 

[n]fc<b5»  np  als  pl.  Np  1283. 
T\tm  vgl.  jetzt  N1218.  p.  354. 
btÖÄD  ph  n.  pr.  m.(?)  Arad. 


"^  "rr^'Üiiri^ — 
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8.     4.    Nach  pa  =-  palmyrenisch  ist  einzufügen:  ph  ^=  phOnizisoh. 

S.    47,  no  571,  Z.  2,  hinter  Ser.  VU,  ist  t  3,  p.  73—203  einzufügen. 

S.    64,  no  831  1.  de  l'Äcad.  st.  de  Äoad, 

8.    69,  no  906,  Z.  2  1.  P5  st.  96. 

S.    74,  no  1009  1.  B6n6dlte  st.  Benedit. 

S.  117,  Z.  6  V.  u.  L  Orenxinsehriften  st  Orenxsteine. 

S.  119,  Z.  17  streiche  arammaeher. 

S.  129,  Z.  3  1.  DiKina?  st  obfc^ia«. 

S.  134,  Z.  16  L  .E^  165  st.  JS^  iOJ. 

S.  144,  Anm.  4.  —  „207"  (in  Z.  1  hinter  „Frau")  gehört  hinter  199  und  ist  in  Z.  2 

hinter  205  zu  wiederholen. 
S.  161,  Z.  17  l.  einer  Spende  st.  eine  Spende, 
S.  161,  Z.  27  1.  TtT  st.  mj. 
S.  169   1.  ult.  1.  sind  die:  st.  «in<i  c^; 
S.  173  Anm.,  Z.  1  1.  (der  Tyrann)  st.  cfer  (Ik^arni), 
S.  203,  Z.  3  1.  1)  st  2). 

S.  211,  nfc<  Z.  17  f.  ist  (J.  8uff,2pl,  —  Had^  zu  streichen. 
S.  213   fc<pbü^X;  hinter  ipbo^fc^  in  Zi  2  ist  ein  Fragezeichen  zu  setzen. 
S.  230,  nfc<  2,  Z.  7  f.  1.  5  sing,  f.  st  5  mw^.  w. 
S.  332,  rechts,  Z.  14  L  Ifcs»  i3  st.  Me^,  15. 
S.  233   nnaa,  1.  n,  pr.  m,  st.  n,  pr,  f. 
S.  236   hinter  fcoa  1.  ist  Pael  einzufügen. 
S.  237   yA^,  1.  (babyl)  st.  (assyr.J, 
S.  246  fc^i'^atna  1.  m^atna. 
S.  248  ia  rechts,  Z.  2  1.  &<na  in  Kia^D»3. 

„     ^*ia,  Z.  2  l.  «»n^a  st.  ^5*ia. 
S.  250  ^^^ia  1.  p^^ba. 
S.261  a-in,  Z.  2  1.  Pa»3,7. 
S.  268  15T  —  xn»T  in  Eu  IO24  ist  f.  st.  abs. 
S.274  Wn,  1.  hhnxi'  st.  bin». 
S.  281  fc<nnn,  streiche  (fc<n*in?). 
S.  282   nn:^,  1.  Janiuir  st.  Dezember, 
8, 283  mo,  Z.  10  1.  nao^n  st.  na^o^n. 

„      Onoa.    In  Sim  49  steht  O^Dü. 
S.  288  p%  Z.  2  1.  ■]3^a'^  8t.  V"'»"'- 
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8. 289  la^n»]»^,  L  i^nsw  st.  i3Jn^y\ 

S.  291  bKfen*t,  1.  ar  st.  pa. 

^  :pwi^  1.,  Z.  3  L  Mes  fit.  Me2. 

8.  296  ütattJn^TiD,  L  (babylj  ii  (assyr.), 

S.  299  Dna,  L  Uo|i  st.  Ua}^. 

8.  303  DDb,  1.  »Db. 

8.  304  nxo  rechts,  Z.  1  1.  n[fi<]io  st.  n[x]Q. 

8. 306  n»  Z.  4,  L  "«n«  st  '»^o. 

8.310  rechts,  nsboo^Z.  2  1.  nböbo^a  st.  nsfc^ba«. 

8.  312  1»  2.    In  II 196 j  ist  rwü  c.  «w/f.  5  «in^.  /*. 

8.  320  fi<0K3.  1.  ÖK3. 

8.  321  "na.  In  Z.  4  hinter  78i  ist  einzufügen:  c.  suff,  3  sing,  f,(?)  «nni  np  Np  124^ ; 
1.  ult.  hinter  22I4:  3  pl.  c,  mff,  3  sing,  m.  vm^  np  Np  124x ;  auf  der  fol- 
genden Seite  rechts  ist  Z.  5  zu  streichen. 

8.  339  nn5;  in  II 136  steht  nn,  auch  in  146 A«  fraglich 

„  -1^5  Z.  2,  1.  0.  suff.  3  sing,  f, 

8.  341  rechts,  Z.  31  1.  3  pL  (mit  Suffix?)  st.  5^1^.  m. 

8.  352«  b^D  Z.  5.    KbriD  in  Np  123«  ist  3  pL  mit  oder  ohne  Suff:  3  sing. 

8.  362  links  Z.  10  hinter  Vog4^  füge  ein:  283  29/. 

S.  365  DiO0O-ip  Z.  2,  pl.  gehört  vor  fi<oOOip. 

8.  366  3"!  rechts,  K3"i  in  Eu  IO24  ist  £  st.  abs 

8.  367  rechts  5^3^,  1.  Fi^We/  [Sekd]  st.  Quartal, 

8.  372  fiCiö,  Z.  3  streiche  ('m.?}. 

8.  374  »»-loü,  1.  ^^o:?». 

8.  389  rechts  vorletzte  Zeile  1.  he  —  st.  he  — . 

8.  398  links  6  streiche  Nomina  auf. 
8. 407  c  Z.  12  1.  o^[n>  st  (D)^nK. 


-^^^^^ü^jms^^ 
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Abkürzungen. 


Afr  1,  2,  die  paJmyrenischen  Inschriften 
aus  Africa,  vgl.  p.  482. 

Altib2,  die  in  N957,  p.  466fiF.  behan- 
delte Inschrift  aus  Altiburus. 

Amr  =  Amrüni,  vgl.  p.  435. 

Arad,  vgl.  NN1175  und  1213. 

Ath  8,  vgl.  p.  425  8.  no  2. 

Av  =  Avignon,  vgl.  p.  429. 

Bab  I  ==  Les  rois  de  Syrie,  d'Arm&nie 
et  de  Commagbne  par  Emest  Babelon, 
Paris  1890,  80. 

Bab  n  »-=  Les  Perses  ÄchemSnides  les 
satrapes  et  les  dynastes  tributaires  de 
leur  empire  —  Cypre  et  Pkinicte  par 
Ernest  Babelon,  Paris  1893,  8«. 

Bauin  =  Bauinschrift  von  Zengirli,  vgl. 
p.443. 

Beer  =»  N146. 

Ber  =  N1002. 

Berg  =  N1093. 

Berger  Graf  =-  NlOOO. 

Bopoh,  die  p.  148,  Anm.  5  erörterte  In- 
schrift. 

Bosra,  die  Inschrift  in  N1203,  p.  210. 

Carmel,  die  in  N876,  p.  173  mitgeteilte 
Inschrift. 

Oarth  =  N801. 

Chab  =  NN1208,  1234. 

Ohediao  s.  N1161  §  5  (1  —  p.  478,  5; 
2  —  p.  476,  10). 

Chw  =  N785. 

Chwol  —  N638. 

Cl.  Qan.  Pa.  =  N1140  §  9. 

Cl.  Qan.  Ob.  =  N810. 

Cl.  Qan.  Sc.  -=  N809. 


Contenson,  die  Inschrift  in  N1082.|    /\ 

Costa  =  N639. 

Costa.. a,  die  in  CfSI,  p.  395  zitierten 

Inschriften. 
Del  =  NlOt)7. 
DelB  =  1182. 
Der  ==  N870. 
Drouin  =  Nllll. 
Eu  =  N875. 
Eut  ==  N1060. 
Qrey  =  N120. 
Hab  «=  die  Ins  chrift  des  Habibi,  p.  481 

unten. 
Had  =  Hadadinschrift,  p.  440. 
Hadr  =  N801,  Anhang. 
Has  =  Hassan-bey-li,  vgL  N1161  §  6. 
Head  «■  Historia  Numorum.  A  Manual 

of  Greek  Numtsmattcs  by  Barclay  V. 

Head.    Oxford  1887,  8o. 
Hüpr  =  N1225. 
Idal  7,  Inschrift  aus  Idalion,  vgl.  N875 II, 

p.422. 
Jagdin  «»Jagdinschrift  vonCilicien,p.446. 
Jol  vgl.  N486,  p.  258  und  N577,  p.  553. 
KesMet  =  N977. 
Kranzin  -«  Kranzinschrift,  p.  425. 
Lagr  =  N1229. 
Iiam.  Iiap.  2 ,  die  grosse  Inschrift  von 

Lamaz  Lapithu,  p.  422. 
Ledr  A  =-  N895. 
IiedrB  =  N896. 
IiedrC  «  N887. 
IiedrD  =  N988. 
LedrE  =  NlOll. 
Iiedr  P  ==»  N1046. 
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Abkürzungen. 


Ledr  Q  =  N1078. 

Itepe  =»  N287. 

Iievy  =.  N447. 

JÄTy  die  Inschrift  in  Nl06a 

M  =  N604. 

Madden  =  N760. 

Madr,  vgL  p.  424  oben. 

Mas  =  Mapub,  vgL  p.  419. 

Me  =  Medainschrift,  p.  415  f. 

Med  =  p.  429,  1. 

M61A  =  N913. 

M61B  =  N914. 

M6I O  »=  N915. 

MülA  ==  N849. 

MülB  =  N1060. 

MülC  =  N1130. 

MülD  =  N1233. 

Müller  =«  Numismatique  de  Vcmcienne 
Afrique  ....  Par  L.  Müller.  Kopen- 
hagen 1860—1874,  4».  3  Bde.  und 
Supplement. 

Ner  =  N6rab,  p.  445. 

Nke  -=  p.  420,  3. 

Nöld  =  p.  479,  8. 

Np  =>  Neopunica,  die  Zählung  nach 
N436,  p.  63  E  und  N599  I,  IV. 

Ox  =  Inschriften  von  Oxford,  vgl.  N434, 
p.73f: 

Pan  —  Panammuinschrifb,  p.  442  f. 

Petra  1,  vgl.  p.  451. 

Petra  2,  vgl.  N1158,  V  und  N1230,  XII. 

Porter  =  N1064. 

Bab  =-  Inschrift  des  Babel  I  in  N1210 
§  58  und  N1195  Taf.  XLV,  1. 

Born  1,  2,  vgl.  p.  477. 

Die  einfiachen  Zahlen  des  kananäischen  Glossars  beziehen  sich  auf  CIS  I,  die 
des  aramfiischen  auf  CIS  II  und  NN1203,  1229. 


Born  8,  vgl.  NN304,  317. 

8a  =  N789. 

Saoh  »  N762. 

SoheU  —  Nil  14. 

Scher  2.  vgl.  p.  439. 

Sehr  A  =  N851. 

SohrB  =  N897. 

Sid  4,  vgl  p.  418,  3. 

Sil  =  Süoahinschrift,  vgL  p.  439. 

Sim  —  NIOIO. 

South  Shields  «>  p.  482,  5. 

Stuart  Poole  ^  A  Gatalogue  of  the 
Oreek  Coins  in  the  Britüh  lüiseum, 
Sieily.    London  1876,  S». 

Tarn  «»  Inschriften  von  Tamassus,  vgL 
NN910,  924,  951  f. 

Tay  =  Inschrift  von  Tayyibe,  vgl.  p.477. 

Tebn  =-  Tebnethinschrift,  vgL  p.  417. 

Thug  =-  Inschrift  von  Thugga,  vg^  p.  433. 

Tyr  =  Inschrift  von  Tyrus,  vgL  p.  418. 

Vog  —  N434. 

VogB  =  N813. 

Vog  Graf  =-  N999. 

Wadd  ^  Waddington  in  Voyage  ar^ 
chSologique  en  Qrhoe  et  en  Asie  Mi-^ 
neure  par  Philippe  Iie  Bae.  Insorip- 
tiops,  III,  1.    Paris  1870,  foL 

Wr  A  —  N721. 

Wr  B  =  N821. 

Wr  C  =-  N903. 

ZengA  =-  Taf.  XXIV,  2. 

Zeng;  B  =     „        „      3. 

ZengC  =     „        „      4. 

ZengD  —     „        „5. 


Druck  von  August  Pries  in  Leipzig. 
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